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Nr. 18 Dienstag, den 4. März 1969 73. Jahrgang 

Berlin und das Recht 
Lothar Munic 

Von westlicher Seite gesehen ist die Rechts- 
lage Berlins klar. Da gibt es den zwischen den 
Siegermachten schriftlich fixierten Vier- 
mächte-Status, das New Yorker Abkommen 
über die Beendigung der Blockade und andere 
alliierte Urkunden. Da sind vor allem aber 
auch unser Grundgesetz und die Verfassung 
des Landes Berlin mit den dazugehörigen 
Schriftstücken der drei Westalliierten und das 
Urteil des Bundesverfassungsgerichts von 
1957. Berlin ist, um es kurz zu sagen, ein 
Land der Bundesrepublik, doch ist diese Zu- 
gehörigkeit zum, Bund und die Anwendung 
des Grundgesetzes in Berlin durch Besat- 
zungsrecht eingeschränkt: In Berlin haben 
die Alliierten die Oberhoheit. 

Richteten wir uns in unseren Rechtsansich- 
ten nach der in Ostberlin herrschenden Pra- 
xis, so hätten Bundesregierung und Bundes- 
tag ihren Sitz in Berlin; denn die Regierung 
der „DDR" und die sowjetzonale Volkskam- 
mer residieren im Sowjetsektor der Stadt. 
Während man den Westberliner Abgeordne- 
ten das Recht bestreitet, den Bundespräsiden- 
ten mitzuwählen, dürfen die aus Ostberlin 
stammenden Volkskammerabgeordneten, die 
bis 1968 von der Wahl des Staatsratsvorsit- 
zenden ausgeschlossen waren, nun auch durch 
eine gesetzliche Neuregelung Walter Ulbricht 
uneingeschränkt als Staatsoberhaupt der 
„DDR" bestätigen. 

Entweder also gibt es einen Viermächte- 
Status — dann hat man ihn in Ostberlin ge- 
brochen. Oder die Rechtslage bietet genügend 
Spielraum zur Auslegung — dann ist nicht 
einzusehen, warum nur Osttwrlin seine Aus- 
legung praktizieren darf. Übrigens hat Moskau 
in jenen Jahren, als die Rechtsgrundlagen für 
die Zuordnung Berlins zum Bund geschaffen 
wurden, keinerlei Protest eingelegt; Man fand 
das durchaus in der rechtlichen Ordnung. 

Wenn demnach die Zuordnung Westberlins 
zum Bund rechtlich klar und durch die lang- 
jährige Praxis und in Berlin untci'gebrachte 
Bundesinstitutionen festgelegt ist, dann be- 
darf es nicht der Abhaltung etwa der Bundes- 
versammlung in Berlin, um dieses Recht zu 
statuieren, zu bestätigen oder gar auszuwei- 
ten. Die Wahl Berlins als Ort der Bundes- 
präsidentenwahl ist ein politischer Akt, der 
die Solidarität des übrigen Bundesgebietes mit 
Berlin bekunden soll, mit Berlin, dessen Le- 
bensfähigkeit vom Osten bedrängt und be- 
einträchtigt, dessen für die Lebensfähigkeit 
entscheidende Zuordnung zum Bund recht- 
lich bestritten und durch praktische Maßnah- 
men ausgehöhlt werden soll. Es bedürfte also 
emer solchen Bekundung der Solidarität nicht, 
würde die rechtliche und tatsächliche Lage 
Westberlins vom Osten respektiert oder doch 
zumindest toleriert. 

Das derzeitige Verhalten Ost-Berlins kann 
nur als ein Versuch angesehen werden, den- 
jenigen Kräften im Kreml Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen, die einen neuen Akkord 
mit der Nixon-Administration für unumgäng- 
lich halten. Wer diese weltpolitisdien Zusam- 
menhänge übersieht und die Augen vor der 
Notwendigkeit entspannungswirksamer Rege- 
lungen für Berlin verschließt, votiert praktisdi 
für die Politik jener Gruppen in Ost-Berlin 

und Moskau, die die weitere Bedrängung 
Berlins und damit die fortdauernde Span- 
nungs- und Krisenatmosphäre in Europa zum 
Ziel hat. 

Normaler Luftverkehr nach Berlin 
Mit Erleichterung wurde festgestellt, daß 

der Flugverkehr nach Berlin trotz der An- 
kündigung des sowjetischen Vertn. :rs in der 
alliierten Luftsicherheitszentrale, die Sowjet- 
union könne nicht mehr für die Sicherheit des 
Flugverkehrs nach Berlin garantieren, bis 
jetzt reibungslos verläuft. In Berlin trafen am 
Montag bereits viele Bundestagsabgeordnete 
und Wahlmänner aus den Ländern für die 
Bundesversammlung ein; die Kandidaten 
Heinemann und Schröder. Außenminister 
Brandt und der FDP-Vorsitzende Scheel wa- 
ren unter ihnen. Der Bundeskanzler flog an 
diesem Dienstagvormittag nach Berlin. Am 
Nachmittag wird er an der Sitzung der 
Unionsfraktion der Bundesversammlung teil- 
nehmen 

Chinesische antisowjetische 
Demonstrationen 

In Peking ist es am Montag zu umfang- 
reichen und sehr heftigen antisowjetischen 
Demonstrationen gekommen. Hunderttausende 
von Menschen zogen durch das Zentrum der 
chinesischen Hauptstadt und protestierten in 
Sprechchören gegen die angeblichen Über- 
griffe sowjetischer Grenztruppen auf chinesi- 
sches Territorium am vergangenen Sonntag. 

Die Arbeiten am Brückenweri« über das Mühltal, zeitweise von Schnee u. Eis unterbrochen, 
gehen weiter. Spaziergänger am letzten Sonntag besahen sich dabei auch die unterdessen 
fertiggestellte Brücke, unter der eine StraBe vom Hegweg am Schwimmstadion vorbei 
nach dem Dreieichenhainer Wald führt. Allerdings ist dieser Weg zur Zeit nur teilweise 
asphaltiert, so daß dort ein Fußmarsch durchweg kaum zu empfehlen ist. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Der Nervenkrieg um Berlin 
Erheblich verschärft wurde die Krise um 

Berlin am Sonntag durch die Ankündigung 
Moskaus, die Sicherheit der Flüge nach Ber- 
lin könne niciit mehr gewährleistet werden, 
falls die Westmächte die Mitglieder der Bun- 
desversammlung auf dem Luftwege nadi 
Berlin bringen. Wenige Stunden nach dieser 
Ankündigung reagierten die drei westlichen 
Vertreter der alliierten Luftsicherheitszentrale 
in Berlin mit der Feststellung, daß sie die 
Sowjetunion für die Sicherheit des Luftkor- 
ridors verantwortlidi machen. Ostberlin ließ 
am Wodienende bereits zweimal für jeweils 
zwei Stunden die Interzonenstrecke Helmstedt 
— Berlin blockieren. Am Samstag hatten so- 
wjetisd>e Offiziere in Marienbom die Sper- 
rung mit Manövervorbereitungen begründet. 
An diesem Tage sollen die angekündigten 
Manöver von Truppen der Sowjetunion und 
der DDR begonnen haben. Reisende berich- 
teten von starken Truppenbewegungen. 

Bundeskanzler Kiesinger bezeichnete am 
Sonntag den neuen Schritt Moskaus gegen den 
freien Luftverkehr nach Berlin als eine neue 
Steigerung des Nervenkrieges. Er wies auf sei- 
nen engen Kontakt mit den Alliierten hin. „Wir 
sind nidit allein", sagte der Bundeskanzler, 
der die Ansicht vertrat, daß die Bundesver- 
sammlung für den Osten nur ein Anlaß für 
seine Maßnahmen sei. ..Es geht um den alten 
Kamfkf, um Berlin, nicht um einen Quadrat- 
kilometer Erde, sondern um 2,3 Millionen 
Menschen, freie Menschen, die dort leben, die 
mit uns verbunden sind, die mit uns verbun- 
den bleiben wollen". 

Kommentar; 

Endlich handeln 
(dsd) — Paragraphen schaffen noch keine 

Ordnung. Wichtiger als ein neues Ordnungs- 
recht fiir die Hochschulen in der Bundesre- 
publik ist, daß alle Beteiligten entschlossen 
smd. diesem Recht, wenn es einmal besteht, 

Geltung zu verschaffen. Den Durch- 
schnittsbürger setzt es ohnehin in Erstaunen, 
daß unsere Universitäten, die doch auf ihre 
Selbständigkeit und ihre Tradition so stolz 
sind, in ihrer langen Geschichte keine Mög- 
lichkeiten und Mittel für den Umgang mit 
jenen finden, die Lehre und Forschung be- 
hindern oder in Frage stellen. Die Hilflosig- 
keit vieler Rektoren, Dekane und Professo- 
ren. die Schwerfälligkeit der Selbstverwal- 

Hochschulen stellen die- sen Stätten des Geistes nicht eben das beste 
eugnis aus. Sonst müßten die Ministerprä- 
luenten der Länder, die am Freitag berieten, 

'^3ber., noch vor einer Hoch- 
nuireform ein neues Ordnungsrecht für die 

Umvwsitäten zu kreieren. 
Freilich ist auch das nicht so ganz einfach, 
er Föderalismus und der Zuständigkeits- 
irrwarr treiben bereits muntere Blüten, Ne- 
n dem Bericht und den Vorschlägen der so- 

" nannten Strelitz-Kommission aus den Ju- 
und Kultusministerien sowie der Staats- 

kanzleien der Länder liegen bereits eigene 
Anregungen der Kultusministerkonferenz vor. 
Außerdem hat man noch mit Vorstellungen 
einer Bund-Länder-Kommission zu rechnen, 
die ebenfalls die Frage der Wiederherstellung 
der Ordnung an unseren Hochschulen prüft. 
Ahnlich wie bei der Hochschulreform, für die 
es mittlerweile bereits an die 80 verschie- 
dene Entwürfe gibt, droht hier in der Viel- 
falt der Meinungen die Aktion zu kurz zu 
kommen. Dabei ist es völlig zweitrangig, ob 
das neue Ordnungsrecht im Wege eines 
Staatsvertrages zwischen den Ländern durch- 
gesetzt wird oder ob man den vielleicht etwas 
umständlicheren Weg eines Gesetzgebungs- 
verfahrens in elf Länderparlamenten wählt. 
Und es ist sicher auch von untergeordneter 
Bedeutung, wo man im einzelnen die Diszi- 
plinart>efugnis des Rektors begrenzt, ob man 
einen Ordnungsbeauftragten mit Befähigung 
zum Richteramt in oder außerhalb der Uni- 
versität ansiedelt und welche Disziplinarmaß- 
nahmen man im einzelnen für welche Ord- 
nungswidrigkeiten oder Straftaten vorsieht. 
Wichtiger ist, daß überhaupt etwas geschieht. 
Das neue Ordnungsrecht kann daisei nur ein 
Hilfsnüttel sein. Viel bedeutsamer ist die Ent- 
schlossenheil der Verantwortlichen, der Selb- 
ständigkeit und Selbstverwaltung überzeugen- 
den Ausdruck zu verleihen. 

Christian Decius 

Nixon wieder zu Hause 
Der amerikanische Präsident Nixon hat seine 

achttägige Reise durch Europa beendet. Auf 
allen seinen Stationen wurde die Zusage 
Nixons, seine europäisdien Verbündeten in 
allen wichtigen Fragen und auch vor dem so- 
wjetisch-amerikanisdien Dialog eingehend zu 
konsultieren, mit großer Zufriedenheit ent- 
gegengenommen. Wie Präsident de Gaulle lud 
Nixon audi die Staatsdiefs Belgiens, Groß- 
britanniens, der Bundesrepublik und Italiens 
dazu ein, den begonnenen Meinungsaustausch 
bei Besuchen in Washington fortzusetzen. Die 
schwierigste Station nach seinen Besuchen in 
Brüssel, London. Bonn, Berlin und Rom 
dürfte der Besuch in Paris gewesen sein. Im 
Vordergrund der Gespräche standen allge- 
meine weltpolitische Fragen, vor allem die 
französich-amerikanischen Beziehungen, die 
Entwicklung Europas, der Nahost-Konflikt, die 
Vietnam-Frage und auch die Berlin-Krise. 
Die Gespräche mit de Gaulle verliefen in 
freundschaftlicher Atmosphäre. Auf dem 
Flughafen Orly verabsdiiedete de Gaulle sei- 
nen Gast mit den Worten; „Ihr Besuch war 
ein Erfolg für unsere beiden Staaten und 
ebenso ein Erfolg für Sie selbst. Bis zum 
nächsten Jahr". Nach etwa einer einstündigen 
Audienz beim Papst flog Riciiard Nixon dann 
am Sonntagabend von Rom aus in die USA 
zurücjc. 

Leipziger Frühjahrsmesse 
eröffnet 

In Anwesenheit des DDR-Staatsratsvorsit- 
zeriden Walter Ulbricht und des Ministerprä- 
sidenten Willi Stoph ist am Samstag in der 
Leipziger Oper die Frühjahrsmesse 1969 er- 
öffnet worden. An ihr nehmen rund 10 000 
Aussteller aus 65 Ländern teil, darunter 1070 
Firmen aus der Bundesrepublik und aus West- 
Berlin. Im Hinblick auf die Bundesrepublik 
wies der stellvertretende Vorsitzende des 
DDR-Ministerrats u. a. daraufhin, daß „einige 
Hemmnisse im innerdeutsdien Handel besei- 
tigt wurden". Als beaditlich bezeidmete er die 
Handelsbeziehungen mit Frankreich. Italien, 
Sdiweden, den Niederlanden, Japan und ..an- 
deren kapitalistischen Industriestaaten". Die 
DDR-Regierung betrachte die vorhandenen 
Möglichkeiten, die Wirtsdiaftsbeziehungen mit 
den kapitalistisciien Ländern zu intensivieren, 
als bei weitem noch nicht ausgeschöpft. 

Grenzzwischenfall 
an der Grenze Chinas 

Chinesische Soldaten sollen nach einer so- 
wjetischen Mitteilung vom Sonntag auf sowje- 
tisches Territorium vorgedrungen sein und 
sowjetische Grenzwachen beschossen haben. 
Ea soll Tote und Verwundete gegeben haben. 
Die Grenzverletzer seien durch das entschols- 
sene Handeln scrwjetischer Grenzwachen vom 
Territorium der Sowjetunion verjagt worden. 
Der Zwischenfall begann am Sonntagmittag 
im Gebiet des Grenzpostens Nischne Michai- 
lowka am Ussuri-Fluß nördlich von Wladi- 
wostocHc. So meldet jedenfalls die Moskauer 
Nachtrichtenagentur TASS. 

Die Auffassung der drei Westmächte 
Die drei Westmäc'.ite die mit Moskau di» 

Verantwortung Jür ganz Berlin als Besat- 
zungimäciite teilen, haben ihre Auffassung 
üb' die gegenwärtige Lage in West-Berlin in 
einci gemeinsamen Erklärung foi-muliert. di« 
am Montag der Sowjetregierung "ur Kenntnis 
gebracht worden ist. Die Botschaften der Ver- 
einigten Staaten, Großbritanniens und Frank- 
reichs übermittelten dem Moskauer Außen- 
ministerium glei,^ilautende Noten. Über den 
Inhalt wurde «.w. Zeit .ichts bekannt. Ai jh 
von sowjetischer Seite war kein Kommentar 
zu erhalten. Die Bundesregierung in Bonn soll 
vom Wortlaut der Erklärung in Kenntnis ge- 
setzt worden sein. 
Präsidentenwahl wird direkt übertragen 

Die Wahl des neuen Bundespräsidenten in 
der Berliner Ostpreußenhalle wird am morgi- 
gen Mittwoch von beiden Fernsehprogrammen 
ab 9.45 Uhr und vom dritten Hörfunkpro- 
gramm des Hessischen Rundfunks ab 9.55 Uhr 
direkt übertragen. 

Raumschiff Apollo 9 gestartet 
Am Montag um 17 Uhr MEZ ist äuf Kap 

Kennedy die riesige Saturn-5-Trägerraket9 
mit dem Raumschiff Apollo 9 an der Spitza 
zu dem angekündigten, zehn Tage dauernden 
Experimentalflug auf einer Erdumlaufbahn 
gestartet. An Bord sind die Astronauten Ja- 
mes A. McDivitt, 39 Jahre, als ICommandant, 
David R. Scott, 36 Jahre, als Pilot des Raum- 
schiffes und Rüssel L. Schweickart, 33 Jahre, 
als Pilot der Mondfähre. Elf Minuten nadi 
dem Start schwenkte Apollo 9 in die voraus- 
berechnete Umlaufbahn über der Erde ein, 
die laut Flugplan 191 Kilometer hoch liegen 
soll, 

Eier vor die FüBe 
Als am Wochenende in Darmstadt eine Aus- 

stellung eines schottischen Architekten aus 
der Jugendstilzeit im Landesmuseum eröffnet 
wurde, demonstrierten zahlreiche Studenteii 
und Angehörige der Außerparlamentarischen 
Opposition, da der Kultusminister erwartet 
wurde. Als der Kultusminister aber wegen 
der Debatten im Landtag nicht kam. warfen 
einige Demonstranten, die in einer Stärke 
von einhundert Mann in das Landesmuseum 
eingezogen waren. Eier vor die Füße. Allge- 
mein wurde cheses Verhalten vom Pubhkum 
mit dem Hinweis darauf gerügt, daß bei- 
spielsweise die Mütter der Demonstranten 
einst stundenlang auf dem Lande um ein Ei 
gebettelt hätten, um es ihren Kindern, den 
jetzigen Unruhigen, geben zu können. Die De- 
monstration fand in Gegenwart des britischen 
Botschafters aus Bonn statt, dessen Wagen 
bei der Ankunft umringt worden war. Dabei 
wurde ein Ei einem Museumangestellten auf 
dem Revers des Rocks zerschlagen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fuitballtolo-ErKebniswelte: l. Rang 23 055 

DM; 2. Rang 1450 DM; 3. Rang 110.50 DM. 
„e aus 39": 1. Rang 286 -270 DM; 2. Rang 7951 
DM; 3. Rang 920 DM; 4. Rang 17 DM; 5. Rang 
2.05 DM. Zahlenlotto: Gewinnklasse I 300 006 
DM; Klasse II 10 500 DM; Klasse III 3700 DM; 
Klasse IV 65 DM, Klasse V 3.65 DM. 
<Vorläufige Quoten. Angaben ohne Gewähr) 
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März im Lexikon 
Don Frühlingsmonat März haben die Dich- 

ter besungen und die Maler gemalt. Aber auch 
MJ prosaische Veröffentlichungen wie es ein 
Lexil<on darstellt, widmen dem Lenzmonat 
rnehrere Spalten, dem Monat und ienen Wort- 
kombinationcn, die sich von ihm ableiten. Da 
lesen wir beispielsweise vom „Märzblüm- 
chen", auch Hepatica genannt, aus der Fa- 
milie der Ranunculazeen. das wir gemeinhin 
als Leberblümchen kennen, und das seinen 
Namen der einstmaligen Verwendung gegen 
Leberleiden verdankt. Das Ptlänzchen mit den 
langgestlelten, lederartigen Blättern und den 
meist blauen, sellener roten oder weißen Blü- 
ten wächst im Laubgehölz und vornehmlich 
aul kalkhaltigem Boden. Streng vom „März- 
blümchen" abgesetzt ist die „Märzblume" er- 
wähnt, wie man mancherort das Schneeglöck- 
chen oder auch die gelbe Narzisse nennt. 
Auch vom „Märzbrunnen" ist die Rede; hier 
handelt es sich um eine der sogenannten Hun- 
gerquellen, die nur periodisch fließen und sich 
bisweilen mit dem aus Höhlen ausfließenden 
Wasser erklären lassen. Das „Märzenbier" 
wird als stark gebrautes Lagerbier erwähnt, 
das dem Bockbier ähnelt, doch weniger süß- 
lich ist. Schließlich verweist das Nachschlage- 
werk noch auf das „Märzfeld", wie man unter 
den merowingischen Königen die alljährlich 
im März statttindende Versammlung des Hee- 
res nannte, bei der Angelegenheiten des Krie- 
ges besprochen wurden und man dem König 
die jährlichen Geschenke darbrachte. Pippin 
der Kleine verlegte im Jahre 755 diese Zusam- 
menkunft in den Mai — daher später als Mai- 
feld bekannt — weil es der immer stärker 
werdenden Reiterei im März bald an Pferde- 
tutter mangelte. Karl der Große hielt das 
„Märzfeld" schließlich sogar im Juni, Juli oder 
August ab ... Margit Horn 

. . . Frau Margarete Dietz, August-Bebel- 
Straße 16, zum 83., Herrn Josef Münz, In den 
7'annen 24, zum 81., Frau Emma Neumann, 
We.stendstr. 45, zum 77., Herrn Karl Nowak, 
Gutenbergstr, 25, zum 80., Herrn Paul Scholz, 
BürgerslEüße-ICu zum 8t). und Ffnu-JiJtMrgarete 
Sdiütz, Anrustruße Ja, zum. ,79. Geburtstag 
am 5. 3.; 
. . . Frau Margarethe Emmer, Frankfurter 
Struße 47, zum 77., Frau Anna Harbrich, 
Sofienstraße 50. zum 86., Frau Emilie Bartz, 
Im Birkenwäldchen 7, zum 91. und Frau Eli- 
sabeth Helfmann, Darmstädter Straße 30, zum 
78. Geburtstag am 6. 3.; 
. . . Herrn Philipp Debus. Blumenstraße 13, 
zum 79., Herrn Johann Schaubach, Wolfsgar- 
teiistraße 50, zum 76.. Herrn Heinrich Helf- 
mann, Neckarstraße 50, zum 75. und Herrn 
Gottlieb Schramm, Taunusstraße 32, zum 86. 
Geburtstag am 7. 3. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
r^cht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

* Erste Hilfe-LehrKanK in Langen. DieDRK- 
Ortsvereinigung weist nochmals auf den Er- 
ste Hilfe-Lehrgang hin. der heute Abend um 
20 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule in Langen 
beginnt. Der kostenlose Lehrgang umfaßt acht 
Doppelstunden. 

Jabrgangstreffen 
•Der Jahrgang 1892'93 trifft sich morgen 

Mittwoch, 16.30 Uhr im Rebenstock. 
• Der Jahrgang 1895'96 hat für morgen, 

Mittwoch, 17 Uhr, in der Gaststätte „Zum 
Treppchen" zu einer Zusammenkunft einge- 
laden. 

Treffen der AltfuSballer 
Zu dem vom DFB-BezIrk Darmstadt aus- 

gerichteten Altfußballertreffen fahren am 
Samstag die Langener Altfußballer (über 45 
Jahre) nach Weiterstadt. Bei dieser Veran- 
staltung wird auch ein buntes Programm ge- 
boten. Sie verspricht den Teilnehmern einige 
Bchöne und erinnerungsreiche Stunden. H. Lg 

Elster, Star und Falk im Garten 
So lautet der Titel eines Vortrages mit 

Farbdias und Farbfilmen, den Frau Wald- 
hwr aus Giengen'Brenz am Freitag, dem 7. 
März 1969 um 20 Uhr im Gemeinschaftsraum 
der Adolf-Reichwein-Schule in Langen hal- 
ten wird. 

Am Rande der alten Reichsstadt Giengen 
hat in einem Garten ein Elstempaar sein Nest 
gebaut. Es ist gelungen, die beim Brüten und 
Aufziehen der Jungen äul}ersi scheuen Vögel 
zu filmen. 

Starenpaare beziehen die Nistkästen und 
Astlöcher. Das Brüten und Füttern der Jun- 
gen tjei einem Turmfalkenpaar kann aus 
nächster Nähe beobachtet werden. Ein tieson- 
derer Höhepunkt ist naturlich das Ausfliegen 
der Jungfalken. 

Rekordzahlen der Stadtwerk« 
Die Stadtwerke Langen GmbH hat im ver- 

gangi'nen Jahr große Erfolge zu verzeichnen 
gehabt. Der Gasbezug stieg 1968 um nicht 
weniger als 45 Prozent auf 10,9 Millionen Ku- 
bikmeter. Die höchste Tagesabgabe belief sich 
auf 78 490 Kubikmeter. Damit wurde der bis- 
herige Rekordwprt gleich um 66,8 Prozent 
übertroffen, 
.In der Stromversorgung bclief sich die Stel- 

gerung auf 15,4 Prozent, Es wurden im letz- 
ten Jahr in Langen fasi 41,3 Millionen Kilo- 
wattstunden bezogen Allerdings trat im Was- 
serverbrauch ein Rückgang ein, was auf den 
regenreichen Sommer zurückzuführen sein 
dürfte. Die Wa.sserförderung verringerte sich 
jedoch mit 3,8 Prozent nur knapp. Sie betrug 
immerhin noch 1.86 Millionen Kubikmeter. 

Auto am Krankenhaus ausgeplündert 
Am Sonntag wurde ein Personenwagen auf 

dem Parkplatz des Dreieich-Krankenhauses 
aufgebrochen. Der Dieb stahl eine Minox-Ka- 
mera, ein Fernglas, eine Stoppuhr und einen 
weißen Horren-Trachtenloden-Mantel. Der 
Gesamtschaden wird auf etwa 500 Mark ge- 
schätzt. Um Hinweise bittet die Kriminalpo- 
lizei. 

Fraklion.ssprfchpr der Sl'l) hn Kreistag; 

Der Reichsbund hielt 

seine Jahreshauptversammlung ab 

Fühlbare Verbesserungen der Kriegsopferleistungen ab 1. Januar 1970 zugesagt 

In der Jahreshauptversammlung der Orts- 
gruppe Langen des Reichsbimdes der Kriegs- 
und Zivilbeschädigten, !?ozlalrentner und Hin- 
terbliebenen, die am vergangenen Mittwodi 
im Caf^ Treusch abgehalten wurde, erklärte 
der Erste Kreisvorsitzende Bogdan Rückert 
aus Offenbach, der Reichsbund habe konkrete 
Voi-sdiläge zur Anpassung und zur Weiterent- 
wicklung des Kriegsopferreciits angekündigt. 
Die SPD werde darauf dringen, daß die Bun- 
desregierung bei dem im Jahre 1969 zu er- 
stattenden Kriegsopfer-Bericht der wirtschaft- 
lichen Entwicklung auch dos Jahres 1968 voll 
Rechnung trägt. 

..Auch der Bundeskanzler verhandelle mit 
den Kriegsopterverbänden. Er lial den Bun- 
dfsminister für Arbeit und Sozialordnung und 
den Bundesministor der Finanzen beauftragt, 
bei den vorbereitenden Arbeiten für die Fort- 
-schreibung der mittelfristigen Finanzplanung 
für die Jahre 1970 bis 1973 einen Vorschlag für 
eine fühlbare Verbos.serung der Kriegsopfer- 

„Wir lassen uns von der Ärztekammer keine 

politischen Zensuren erteilen" 
Dor Vorsilzende der Bezirks-Arztekammer 

Frankfurt, der Offenbacher Facharzt Dr. 
Wolfgang Weimershaus ,nahm Stellung zu den 
Vorwürfen des Landrats wegen des Verhal- 
tens der Kassenärztlichen Vereinigung He.ssen 
(KVH). Dr. Weimershaus sagte, die Ärzte- 
schaft bedauere es, daß um die Gesundheit 
der Frauen ein Disput entfacht worden sei. 
Das liege nicht im Interesse der Frauen, Zu- 
dem sei dadurch eine gewisse Unsicherheit 
in die Bevölkerung getragen worden, die den 
Ärzten schade, wenn auch unt>ewußt. Der 
Sprecher der Bezirks-Arzteschaft hält es für 
dringend notwendig, daß sich der Landrat, 
politische Vertreter und die Arzte zu einem 
klärenden Gespräch an den runden Tisch set- 
zen, denn es gehe nicht um politische Prinzi- 
pien, sondern um die Gesundheit der Frauen 
in unserem Gebiet. — Zu diesen Äußerungen 
liegt bereits eine Stellungnahme des SPD- 
FraktionsVorsitzenden im Kreistag %'or: 

Als anmaßend bezeichnete der Fraktions- 
vorsitzende der SPD im Offenbacher Kreis- 
tag, Bürgermeister Wilhelm Thomin (Egels- 
bach). die Ausführungen des Vorsitzenden der 
Bezirks-Arztekammer Frankfurt, Dr. Wolf- 
gang Weimershaus, der in einer Slellung- 
nahme seiner Organisation zu den vom Öffen- 
bacher Landrat gegen die Kassenärztliche 
Vereinigung Hessen erhobenen Vorwürfe ge- 
sagt hat, „die Kassenärzte sind nicht dazu da, 
politische Fehlinvestitionen, die durch über- 
triebenen Aufwand den Steuerzahler belasten, 
auffangen zu helfen." 

Thomin sagte: „Wir lassen uns als frei ge- 
wählte Abgeordnete eines Parlaments weder 
von Herrn Dr. Weimershaus noch von ande- 
ren Mitgliedern der Ärztekammer bzw. der 
KVH politische Zensuren erteilen." Thomin 
meinte, wenn die Ärzteschaft die angeblich 
polemische Form mißbillige, in der der Offen- 
bacher Landrat an die Öffentlichkeit getre- 
ten sei, dann mü.sse man Herrn Dr. Weimers- 
haus fragen, wie wohl seine Ausführungen 
als Sprecher der Bezirks-Arztekammer ein- 
zustufen seien. Thomin sagte weiter: „Herr 
Dr. Weimershaus hat der Presse gegenüber 
behauptet, im Gebiet "rund um das Dieieich- 
Krankenhaus' seien derzeit fünf Frauenfach- 
ärzte tätig und im Laufe dieses Jahres würden 
sich zwei weitere niederlassen. Ich möchte 
Herrn Dr. Weimershaus fragen, wer der fünf- 

te Facharzt ist und wo er praktiziert. Nach 
unseren Feststellungen sind in Sprendlingen 
die Herren Dr. Mann und Dr. Momsen, In 
Langen Herr Dr. Wagner und in Neu-Isenburg 
Herr Dr. Krämer tätig. Zählt man auch den 
in Nieder-Roden praktizierenden Facharzt Dr. 
Pallaske als „im Gebiet rund um dag Drei- 
eich-Krankenhaus" tätig? 

Den Hinweis von Dr. Weimershaus, noch 
in diesem Jahre würden sich zwei weitere 
Fachärzte im westlichen Kreisgebiet nieder- 
lassen, wertet Thomin als einen weiteren Be- 
weis dafür, daß zur Zeit — wie von der SPD 
behauptet — keine aureichende frauenfach- 
ärztliche Versorgung gewährleistet sei. „Oder, 
hält man uns für so naiv zu glauben, daß sich 
zwei Fachärzte in einem Gebiet niederlassen 
würden, das bereits als ,versorgt' gilt?" 

Thomin bedauerte, daß der Sprecher der 
Ärztekammer nicht auch auf die Vorwürfe 
gegen die KVH im Zusammenhang mit der 
Verweigerung der Honorarabrechnung für die 
Belegärzte Dr. Steinmetz und Dr. Franke ein- 
gegangen sei und erhob die Frage, ob sich 
die Ärztekammer und die KVH in dieser An- 
gelegenheit so unsicher fühlten, daß sie sie 
am liebsten totschweigen möchten. Der SPD- 
Sprecher forderte namens seiner Fraktion die 
KVH und die Bezirksärztekammer auf, sich 
künftig jeglichen politischen Werturteils im 
Zusammenhang mit der Errichtung des Drei- 
eich-Krankenhauses zu enthalten und besser 
dafür zu sorgen, daß den Bedürfnissen der 
Bevölkerung im westlichen Teil des Kreises 
Ottenbach Rechnung getragen werde. 

„Wir sind nach wie vor der Auffassung, daß 
für die in diesem Gebiet lebenden i-und 60 000 
Frauen, die zur Verfügung stehenden Frau- 
enfachärzte nicht ausreichen. Wir sind auch 
nach wie vor der Meinung, daß im Hinblick 
auf eine Früherkennung und -behandlung von 
Frauenkrankheiten modernste medizinische 
Geräte und Einrichtungen erforderlich sind, 
für die wir bei der Errichtung des Dreieich- 
Krankenhauses ausreichend gesorgt haben. 
Wir werden deshalb nicht ruhen, bis die 
Frauen dieses Gebietes, für die wir et>enfalls 
die politische Verantwortung tragen, die von 
uns in enger Zusammenarbeit mit dem Hes- 
sischen Gesundheitsministerium und wissen- 
schaftlichen Fachberatern geschaffenen Ein- 
richtungen in unserer Langener Klinik in 
Anspruch nehmen können." 

Beste Turnerinnen-Vereinsriege zu Gast beim Turnverein 

Turnerin 
am 

Stufenbarren 

BcilaceaUnwcia 
Der beutigen Auflag« liegt, außer bei den 

ro6tl>eziehern, eine Beilage der Firma WITT 
WEIDEN bei. 

Wie l>ereits angekündigt, wird am kommen- 
den Samstag, dem 8. März, in der neuen 
Sporthalle der Reichweinschule, eine beson- 
dere Delikatesse im Turnen getmten. Die der- 
zeit l>este Turnerinnen-Vereinsriege des Deut- 
schen Tumerbundes ist Gast des Turnvereins 
1862 Langen. Mit Angelika Kern, t>este Tur- 
nerin des DTB in Mexiko, Atma Stein, Olym- 
piatumerin und Mitglied der Nationalriege 
und Marlies Schmidt, etienfalls Mitglied der 
Nationalriege, werden hier drei Namen ge- 
nannt, die mit ihren VorfQhrungen zu den HA- 
beiMinkten des Abends ni zählen sind. Ins- 
gesamt sind 7 Turnerinnen angesagt. 

Sportinteressierten, die keine Sportsendung 
Im Femsehen auslassen, bietet sich hier Ge- 
legenheit, Höchstleistungen unmittell>ar zu er- 
let>en. Wer Kindw hat, sollte sich ük>er di« 

Möglichkeiten der körperlichen Ertüchtigung 
informieren, daher ist l>esonders Eltern ein 
Besuch dieser Veranstaltung zu empfehlen. 

Die Turnerinnen zeigen ihre Kürübungen 
am Boden, Pferdsprung, Schwet>et>alken und 
Stufenbarren. Um ihnen zwischen den einzel- 
nen Disziplinen eine Atempause zu gel>en, 
zeigt die Männerriege des Turnvereins Übun- 
gen am Barren, Boden und Reck. Die Größe 
der Halle ermöglicht es, die Geräte so zu pla- 
cieren, daß stiVrendes Geräteräumen entfällt 
und somit ein flotter Ablaut gewährleistet ist. 
Die Ausrichtung des Al>ends Ist t>ewußt sach- 
lich gebalten. um der im April geplanten offi- 
ziellen Ubergabe der Sporthalle, die ein viel- 
fältiges Programm umfaBt, nicht zus-or zu 
kommen. 

leistungcn mit Wirkung vom 1. Januar 1970 
auszuarbeiten", schloß der Kreisvorsitzonde 
Rückort sein ausführliches Referat. 

Zu Beginn der Jahreshauptversammlung 
hatte die Erste Vorsitzende Gertrud Perdor 
neben zahlreichen Mitgliedern auch Krois- 
kassioror Karl Kaiser und das Kreisvorstands- 
mltgliod Gu.stav Single begrüßt. Ansdiließond 
gab die Vorsitzende einen ausführlichen Jah- 
resboric+it. Ihm war zu entnehmen, daß im 
vergangenen Geschäftsjahr eino -lahreshaupt- 
versammlung. sechs Mitgliederversammlungen 
und einige Vorstandssitzungen stattfanden. 

Auch im vergangenen Jahr konnte dor 
Reichsbund viele seiner Mitglieder in Hoiiton- 
und Bcihilfeangologenheilen beraten. Ver- 
sammlungen der Reichsbund-Ortsgruppe Lan- 
gen worden jeden ersten Dienstag am Monat 
abgehalten. Auch in der Kreisgeschäflsstelle 
in Offenbach, Ludwigstraßo 16, sind dienstags 
und freitags von 15 bis 18 Uhr Sprechstunden. 
Von der Ortsgruppe Langen waren 69 Mit- 
glieder gekommen. 

Viele bedürftige Mitglieder und Kinder er- 
hielten zu Weihnachten Weihnaditspäckdien 
und Geldzuwendungen Zwei Mitglieder konn- 
ten durch den Sozialfonds dos Landesverban- 
des Hessen zu einem dreiwöchigen Erholungs- 
aufenhalt im Reichsbund-Heim nach Bad Sachsa 
geschickt werden. Auch durch den I.,andes- 
wohlfahrtsverband Hc"ssen wurden einige Mit- 
glieder zum dreiwöchigen Erholungsaufent- 
halt nach Bayern, Schwarzwald und Oden- 
wald usw. verschickt. 

Den Kassenbericht gab Hauptkassierer Hein- 
rich Perder. Über die Kassenprüfung beridi- 
tete Franz Schwab. Dem bisherigen Vorstand 
erteilte die Versammlung einstimmige Ent- 
lastung. 

Jahreshauptversammlung 
der SSG-Turner 

Die Turnabteilung der SSG Langen, hält 
ihre Jahreshauptversammlung kommenden 
Freitag, den 7. 3. um 20 Uhr, im Clubhaus ab. 
Neben Neuwahlen steht eine Anzahl drin- 
gender Probleme an. deren Lösung Anliegen 
aller interessierter Mitglieder sein sollte. Des- 
halb bittet der Abteilungsvorstand um einen 
guten Besuch und rege Mitarbeit. 

Jahreshauptversammlung 
der SSG-'FuBballer 

Die Handballabteilung der SSG lädt für 
kommenden Abend die Mitglieder zu ihrer 
diesjährigen Hauptversammlung ein. Wie in 
jedem Jahr wird an diesem Abend der Spiel- 
ausschuß den Tätigkeitsbericht der verflosse- 
nen zwölf Monate vorlegen und zur Diskus- 
sion stellen. Rocht Erfreuliches wird zu be- 
richten sein. So unter anderem das gute Ab- 
schneiden der ersten Mannschaft bei ihrem 
erstmaligen Mitwirken in der Hailenbezirks- 
klasse, die Meisterschaft der zweiten Mann- 
schaft und die Pokalmeisterschaft der A-Ju- 
gend. Daneben werden aber heikle Dinge zu 
besprechen sein. So stehen Neuwahlen an, um 
die Männer zu finden, die das Abteilungs- 
schifflein für die nächsten zwölf Monate si- 
cher über alle Klippen hinwegsteuern. Bei 
aller Leidenschaft zum Sport ist nicht immer 
die nötige Resonanz zu diesen Führungsauf- 
gaben zu finden. Viele denken nur an ihr 
Spiel und glauben dabei ihre Aufgabe im Ver- 
ein erfüllt zu haben. Wo ständen die Vereine, 
wenn es nicht Menschen gäbe, die diese Füh- 
rungs.spitze bilden und sich dieser aufopfe- 
rungsvollen Arbeit unterwerfen würden? Si- 
cher werden die SSG-Handballer in ihrer 
Jahreshauptversammlung einen aktionsfähi- 
gen Spielausschuß wählen, der die Gewähr 
bietet, die ihm gestellten Aufgaben zu erfüllen. , 

Münchener Künstler stellen aus 
Eine Ausstellung Plastik, Malerei und 

Graphik wird in der Schalterhalle der Volks- 
bank Langen am Mittwoch um 19 Uhr er- 
öffnet. Es stellen aus: Peter Brunke (Malerei», 
Erhardt Heidi (Graphik), Konrad Kurz (Pla- 
stik) und Dieter Veitinger (Plastik). 

Mit dieser kleinen Ausstellung möchte sich 
ein Kreis Münchner Künstler vorstellen. 

Tabletten gegen Erkältungen. 18 000 Vita- 
mintabletten hct die Stadt Darmstadt als Vor- 
beugung gegen Erkältungen an Bedienstete 
im Außendienst verteilen lassen, in erster 
Linie an Polizei, Feuerwehr und an die Män- 
ner. die die Straßen von Schnee und Schlamm 
reinigten. Im Herbst ist von der Stadt die 
Schutzimpfung gegen die Gripi>e vorgesehen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Prophylaxe innerer Krankheiten 
Es wird nochmals auf den heute abend 

stattfindenden Vortrag von Kreisol»ermedl£i- 
nalrat Dr. Brückmann hingewiesen, mit dem 
die Voikshoclischule ihre Reihe .Unsere Ge- 
sundheit" allschließt. Herr Dr. Brückroann 
wird in seinem Vortrag die Möglichkeiten der 
Vort>eugung gegenüber inneren Erkrankung^ 
lietiandeln. Wie immer, findet die Veranstal- 
tung um 20 Uhr in der Adolf-Beichwein- 
Schule statt 

Elster. Star und Falke im Garten 
Einen weiteren Vortrag mit der lieliebt« 

Dozentin E. Waldhoer bringt die Volkshoch- 
schule gemeinsam mit dem Deutaclien Bund 
für Vogelschutz. OrtQipe Langen am Freltafc 
dem 7. Män um 20 Uhr ta der Adoil-Reich- 
wtin-Schule. Näheres berichten wir noch an 
dieser Stelle. 
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Cornelia Kempice war «rfoigreich 
Bei dem Jugendwettbewerb „Kinder malen 

Theater", der vom Theaterrlng Dannstadt ver- 
anstaltet wurde, ethlelt die neunjährige Schü« 
lerin Cornelia Kempke aus Langen, Westend- 
straße 59 den dritten Preis zuerkannt. Corne- 
lia besucht die Klasse 4 b der Ludwig-Erk- 
ßchule. Die Teilnehmer an dem Wettbewerb 
hatten Bilder zu dem Märchen vom falschen 
Prinzen einzusenden gehabt Es waren über 
tausend Arbeiten aus 43 Schulen eingegangen. 

Haben Kirche und Staat ein Verhältnis? 
Eine Diskussion der Jungsozialisten 

,,Es ist Aufgabe von Gesetz oder Vereinba- 
rung, die staatlichen und kirchlichen Bereiche 
klar gegeneinander abzugrenzen." So heißt 
es in Art. SO I der Verfassung des Landes 
Hessen. Und trotzdem gibt es Gesetze, die auf 
kanonischem Recht basieren. Trotzdem wer- 
den Seelsorger aller Konfessionen, die haupt- 
amtlich tätig sind, vom Wehrdienst befreit 
Und nicht zuletzt zieht der Staat für die Groß- 
kirchen die Kirchensteuer ein. Was für ein 
Verhältnis haben Kirche, oder besser Kirchen 
und Staat? Haben sie ein Verhältnis zu ha- 
ben? — In dem Vertrag des Landes Hessen 
mit den evangelischen Landeskirchen von 1960 
steht zum Beispiel trotz Art 50 I der Ver- 
fassung; „Die öffentlichen Schulen sind Ge- 
meinschaftsschulen auf christlicher Grundla- 
ge." (Art. 15 I 1.) 

Ül)er die Themen „Kirchen in den Schulen" 
und „Kirchen in den Parteien" diskutieren 
heute um 20 Uhr im Kindergarten mit den 
Jungsozialisten Frau Pastorin Hanneliese 
Schulte (Heidelberg) und Herr Assessor Lüdde 
(ehemals Heusenstamm). 

Selbstverteidigungsiturs in Langen 
Der 1. Judo-Verein Langen gibt Frauen 

und Mäddien die Möglichkeit, an einem 
Selbstverteidigungskurs teilzunehmen. Der 
audi von der Kriminalpolizei befürwortete 
Kurs beginnt am Donnerstag, dem 6. März, 
um 19 Uhr und findet im Gymnastiksaal der 
Albert-Einstein-Schule in Oberlinden statt. 
Der Lehrgang umfaßt 12 Doppelstunden und 
kostet 40 Mark. 

Da für einige Teilnehmerinnen noch Plätze 
frei sind, werden Interessenten gebeten, 
sich am 6. März um 19 Uhr im Gymnastik- 
saal der Albert-Einstein-Sciiule zu melden, 
oder sidi mit Frl. F. Zajas telefonisch in Ver- 
bindung zu setzen. (Telefon 2 95 32 ab 18 Ulu"). 
Als Trainingskleidung genügt ein Tumtrikot 
oder Trainingsanzug und Turnschuhe. 

* Marxistisdies Bildungsseminar. Ab 5. 3. 
führt die Deutsche Kommunistisdie Partei 
Langen regelmäßig marxi.stisdie Bildungs- 
sciiünare durdj. (Siehe auch die Anzeige unter 
Vcreinsnadiriditen.) 

Erste öffentliche Veranstaltung der DKP 
Zu einem öffentlichen Forum über das 

Thema „Berlinkrise — vermeidbar?" hatte der 
Stadtausschuß der Deutschen Kommunisti- 
schen Partei am Freitag in die TV-Turnhalle 
eingeladen. Sepp Mayer vom BundesausschuD 
der DKP führte in einem kurzen Referat aus: 
„Durch die Wahl des Bundespräsidenten in 
Berlin werden die so oft gebrauchten Beteue- 
rungen der Bonner Regierung, für eine Politik 
der Entspannung und Verständigung zu wir- 
ken, unglaubwürdig. Offensichtlich will die 
Bundesregierung die Zuspitzung und Kon- 
frontation mit der DDR und der Sowjetunion. 
Wer den Status quo in Europa zu verändern 
sucht, wie es Franz Josef Strauß mehrfach 
formuliert hat, betreibt Kriegspolitik!" Das 
behauptete der Sprecher. Dem Referat folgte 
eine rege und sachliche Diskussion. 

Frühlingslüfte 
Das war ein herrlicher Sonntag! Die März- 

sonne lockte geradezu, in die freie Natur zu 
wandern. Auf der Bundesstraße 3 herrsdite 
den ganzen Tag über ein reger Ausflugsver- 
c. J' Waldungen rund um unsere atadt waren viele Spaziergänger anzutreffen. 

Nur nodi an einzelnen Stellen hat sich noch 
verfäibter Schnee gehalten. Die Vögel jubi- 
lierten und zwitscherten, als lod<ten sie auf 
diese Weise den Frühling herbei. In der Ko- 
berstadt konnte der aufmerksame Wanderer 
tnl Eidihörnchen zusehen, die voller 

11 Auch die Flora erwacht allmählich zu neuem Leben. Das Wild hat 
oiionsiditlich dank der reidilichen Fütterung 
der Forstbeamten und der Tierfreunde den 
strenpn Wiiiter gut überstanden. Der Früh- 
ing lockt mit Macht. Stubenhocker, die das 

nicht beachtet haben, sind zu bedauern. Wer 
einem solchen Wetter hinter dem Ofen sitzen bleiben. 

In Egelsbach waren Tausende von Menschen 
Gelegenheit zu nutzen, 

, ® bedeutende Masciiinenfabrik kennenzu- eroen. Die Besucher verbanden das Nützliche 
unternahmen zum 

.T®" Rundgang durch die 
strahlpnH Spaziergang. Das 
Vpr^i ? I? hat den Bemühungen des Veranstalters keinen Abbruch getan. 

war, wie an anderer Stelle be- 
j ^ 8roß, daß er ein zweitesmal 

toro Ki?. S? Geschehen hinter die Werks- 
eesrt^n " wenigen Ausnahmen ab- 
lick^wi, r?*® Langener Industrie hinsicht- 
tend^ü^®'^ °"®nen Tür zurückhal- eigentlich nur? Jetzt wäre die 

'^nd für manchen könnte der uiD^ch m den Frühling zum Anlaß werden, 
A ei^ Arbeitsplatz zu suchen, der ihm 

Wege 

Vorsicht Einbrecher 
Da« krlmlnalpollzelllcfae Vorbengangs- 

programm fflr März 1969 
Wiesbaden (hs) — Fast in jeder Minute wird 

irgendwo in der Bundesrepublik eingebrochen. 
Täglich werden den bundesdeutschen Polizei- 
dienststellen über 1200 Einbrüche bekannt. 
Deshalb warnt das Hessische Landeskriminal- 
amt im Kriminalpollzei-Vorbeugungspro- 
gramm für März vor Einbrechern. 

„Nicht nur Ihr Eigentum, auch SIE selbst, 
IHRE Gesundheit und IHR Leben sind be- 
droht", heißt es in den Plakaten, die vom 
Landeskriminalamt in diesen Tagen an sämt- 
liche Polizeidienststellen und andere öffent- 
liche Behörden verschickt werden. Die Polizei 
fordert darin auf, sich durch Vorsicht und 
Wachsamkeit vor unliebsamen Besuchen kri- 
mineller Elemente zu schützen: „Sichern SIE 
Wohnung, Haus und Geschäft!" Mit Hilfe 
brauchbarer Sicherungseinrichtungen, durch 
gute Schlösser, Stahl, Lärm und Licht könne 
heute ein wirkungsvoller Schutz vor Einbre- 
chern gewährt werden. Die Polizei weist dar- 
auf hin, daß ungenügende Sicherung des 
Eigentums den Verbrechern die Chancen, sich 
mit Erfolg kriminell zu betätigen, geradezu 
anbiete. 

Im Wiesbadener Landeskriminalamt hat die 
Kriminalpolizei eine große Ausstellung von 
das Eigentum schützenden Einrichtungen zu- 
sammengetragen. Jeder Bürger, der daran 
interessiert ist, sein Eigentum vor unlieb- 
sam.em Zugriff zu schützen, kann sich hier 
kostenlos Auskunft und Beratung einholen. 

Jugendschutzl(ontrolie 
Zum Schütze der Jugend wurden am Frei- 

tagabend von der Polizei mehrere Langener 
Gaststätten aufgesucht. An der Kontrolle nah- 
men der Leiter des Ordnungsamtes, ein Ver- 
treter des Kreisjugendamtes in Offenbach, 
sowie Beamte der Schutz- und Kriminalpoli- 
zei teil. Es sollen weitere Kontrollen stattfin- 
den. 

An der Baustelle RheinstraOe/Darmstädter Straße rutschte am vergangenen Wochenende 
plötzlich die Erde samt Bauzaun in die Tiefe der großen Baugrube am früheren Cati Krone. 
Versorgungsleitungen der Stadtwerke wurden mitgerissen (unser Bild). In Richtung Die- 
burger Straße mußte die Fahrbahn der Rheinstraße gesperrt werden. Unterdessen wurde 
auch der Fahrverkehr in Richtung Darmstadt über die Dieburger Straße umgeleitet. Auch 
Bushaltestellen sind verlegt worden. 

Lebendiger Gottesdienst 
ist der evangelische Gottesdienst vorgestrig, reizlos, fade ? 
Die evangelische Dekanatssynode befaßte sich mit diesen Fragen 

Bald schon klingt sie langweilig, die allent- 
halben vernehmbare Klage: Der Gottesdienst 
der Christenheit (hier: der evangelischen Kon- 
fession) sei formelhaft erstorben, unverständ- 
lich, vorgestrig, reizlos, fade — und wie die 
Vorwürfe auch lauten. Oft ist der Vorwurf 
audi tiefsinniger formuliert: Monologisch, die 
Gemeinde zur Inaktivität verurteilend, auto- 
ritär . . . Was Wunder, daß allseits die Be- 
mühung vorhanden ist, den ganz offenkun- 
aigen Tiefpunkt zu überwinden! Es ist un- 
nötig, des langen und breiten darzutun, wie 
viele der gängigen Vorwürfe wohlbegründet 
sind. 

Die evangelische Dekanatssynode Dreieich 
hat sich schon mehrfach mit den unzweifelhaft 
eminent wichtigen Fragen beschäftigt. Ihre 
letzte Tagung am 24. Februar, die im Martin- 
Luther-Zentrum in Langen stattfand, war 
hauptsächlich diesem Thema gewidmet. Un- 
mittelbaren Anlaß dazu hatte der Gottesdienst 
gegeben, den Pfarrer Dippel zur Eröffnung 
der Dokumentationsschau des Dekanats 
„Friede! — Friede!" entworfen hatte. Gerade 
die mehrfach laut gewordenen kritischen Fra- 
gen und z. T. heftigen Vorwrürfe gegen die 
Art seines Aufbaus und das verwendete Ma- 
terial boten gute Gelegenheit zu intensiver 
Durchdenkung der ganzen Aufgabe. Pfarrer 
Dippel selbst hielt ein ausgefeiltes und sowohl 
durch die von am 27. Oktober 1968 verwende- 
ten Plakate (als Beispiele für die in weitesten 
Kreisen gerade auch der gottesdienstlichen 
Gemeinde gewünschten „Versichtbarung") als 
auch durch gelesene und vom Tonband wie- 
dergegebene Bil)eltexttransformationen und 
neue Lieder höchst lebendig gestaltetes Refe- 
rat. Dessen Gedankengang kann aus Platz- 
gründen hier nicht wiedergegeben werden. Nur 
dies sei gesagt, daß Stück um Stücjc der ge- 
bräuchlichen Gottesdienstordnung sehr sorg- 
sam daraufhin untersucht wurde, ob es wohl 
„am richtigen Platz" stehe, verständlich und 
verstehbar sei, also wandlungsfähig oder so- 
gar dringend wandlungsbedürftig. Gnmdsatz 

war für den Referenten: Nicht Neues einfach 
um des Neuen willen, sondern im Bemühen, 
den unveränderlichen kostbaren Inhalt des 
Evangeliums von Jesus Christus in Formen 
zu bringen, die Menschen der Gegenwart als 
zeitgemäß anerkennen, und die gleichzeitig die 
biblisch gewollte Reizung und Lockung zum 
Glauben und zum daraus fließenden Handeln 
vollbringen können. Sehr deutlich wurde be- 
tont, daß dort hohe Gefahr der Verkennung 
und Verdrehung evangelischer Aussage drohe, 
wo auf das Korrektiv der Bibel und rechte 
Auseinandersetzung mit dem Hergebrachten 
um radikaler Neuerungen willen verzichtet 
wird. Hinwiederum wurde deutlich, was an 
Veränderung angestrebt werden sollte, damit 
oft als museal empfundene Ordnung wirklich 
erlebt und lebendig mitvollzogen werden 
kann. 

Pfarrer Zühlsdorff (Neu-Isenburg) hatte zu 
diesem Referat ein Korreferat vorgesehen, das 
im Ablauf der Synode aus besonderen Grün- 
den schon vor dem Dippel'schen Vortrag zu 
Gehör gebracht wurde. Ohne die Breite des 
letzteren wurden darin die gleichen Gesichts- 
punkte zur Geltung gebracht und mitgeteilt, 
wie mannigfach in der Neu-isenburger Jo- 
hannesgemeinde — formal gesehen — das 
„Angebot" an Gottesdiensten ist, um mög- 
lichst viele der in der jungen wie der älteren 
Gemeinde vorhandenen Strömungen aufzu- 
fangen und mit ihnen das Gemeindeleben zu 
bereichern. 

Die mehrstündige sehr lebhafte Diskussion 
ließ durchweg erkennen, daß keine Gemeinde 
im Dekanat ohne Versuche neuer Gottesdienst- 
fonnen lebt. Zwar wurden besorgt-kritisch« 
Stimmen laut, die das Althergebrachte für 
nicht reformbedürftig erklärten; doch sie 
drangen nicht recht durch. Wohl aber mach- 
ten sie Raum für eine Doppelt>esinnung, die 
besonders in Pfarrer Ehrenforth (Neu-Isen- 
burg) ihren Sprecher fand: 

Man müsse sich darüber klar sein, wie sehr 
Form und Inhalt einander bestimmen, und 

Lebensmittel unter die Lupe genommen 

Verbraucherschutz in hiessen exalct und intensiv 
Dem Schutz des Verbrauchers vor Gesund- 

heitschäden und vor Täuschungen über Be- 
schaffenheit, Quantität und Qualität von 
Let>ensmitteln ciienen die Staatlichen Chemi- 
schen Untersuchungsämter. Einen aufschluß- 
reichen Ülierblick über die Arbeit dieser 
Amter vermittelt der Jahresl)ericht des Staat- 
lichen Chemischen Untersuchungsamtes Darm- 
stadt für das Jahr 1968. 

Dieses Amt, das für den gesamten Starken- 
burger Raum, d. h .die Städte Darmstadt und 
Offenbach sowie die Landkreise Bergstraße, 
Darmstadt, Dieburg, Erbach, Groß-Gerau und 
Offenbach zuständig ist, hat im vergangenen 
Jahr 2 798 Proben der verschiedensten Art 
untersucht. Davon mußten 764, das sind mehr 
als 27 •/•, beanstandet werden. 

Die häufigsten Beanstandungen betrafen 
unzureichende oder irreführende Bezeichnun- 
gen, so vor allem l)ei Konserven, Ot>st, Süd- 
früchten und l)ei verpackten Fleischwaren. 
Wegen Verdorbenheit mußten 113 Prol)en l>e- 
anstandet wercien und hiertiei insbesondere 
Fleisch- und Wurstwaren, Trockenfrüchte und 
Nüsse. Als Ursachen dafür wurden vor allem 
unsachgemäße Aufl>ewahrung und unzurei- 
chende innerbetriebliche Ütjerwachung festge- 
stellt. 

Verfälschungen haben sich bei 103 Prol)en 
ergeben, hauptsächlich bei Fleisch- und Wurst- 
waren, wie beispielsweise überhöhter Fettge- 
halt, üt>erhöhte Fett-Rohproteinverhältnis- 

zahlen, zu hohe Bindegewebseiweißgehalte 
oder zu hoher Fremdwassergehalt. 

Besonderes Augenmerk wird die Lebens- 
mittelüberwachung künftig auch den Speise- 
eisherstellern zuwenden müssen. Vom Staat- 
lichen Chemischen Untersuchungsamt Darm- 
stadt mußten im vergangenen Jahr nämlich 
rund 28 der untersuchten Speiseeisproben 
beanstandet werden, meistens wegen schlech- 
ter bakteriologischer Beschaffenheit. 

Als positiv zu werten ist allerdings, daß nur 
2 Proben als ausgesprochen gesundheitsschäd- 
lich zu bezeichnen waren. In dem einen Falle 
handelte es sich um eine in einer Flasche 
Apfelsaft festgestellte Beimischung von Spül- 
lauge, vermutlich zurückzuführen auf einen 
Defekt an der Abfüllvorrichtung. In dem 
zweiten Fall war es die für die Bemalung von 
Kinderspielzeug verwendete Farbe, die sich 
als gesundheitsschädlich erwies. 

Bei geringfügigen Beanstandungen erfolgt 
im allgemeinen eine schriftliche Belehrung 
oder aller eine mit einer entsprechenden Be- 
lehrung verbundenen Verwarnung. Bei schwe- 
ren Verstößen oder bei wiederholten Bean- 
standungen werden Bußgeld- bzw. Strafver- 
fahren eingeleitet. So sind allein im Bereich 
des Staatlichen Chemischen Untersuchungs- 
amteg Darmstadt in den letzten 2 Jahren 416 
derartige Verfahren durchgeführt worden, bei 
denen Geldbußen bzw. -strafen bis zu 500 DM 
verhängt wurden. ip. 

-Iz- 

wie leicht es geschehen könne, daß gewandelte 
Form doch den als unwandelbar erkannten 
I;ihalt verändere; und zum andern, daß das 
Experimentieren gerade mit Gottesdirnst- 
formcn erst dort gerechtfertigt sei, wo das — 
wie er es nannte — „Urorlebnis des (ilaubrns" 
wirke. 

Am Anfang dieser hier skizzierten Tages- 
arbeit stand die wegweisende Predigt von 
Pfarrer Lauber zur geistlichen ..Rangfolge", 
die Verabschiedung des jetzigen Propstes llai- 
ner Schmidt durch den Synodalvorsitzenrlen 
Rektor Dirlam, Rechnungslegung für H)68 
durch Dekanatssprecher Lenz und ein dazu 
gehöriges, sonstige Prüfungsberichte erfreu- 
lich überschreitendes Votum des Synodalen 
Korff. Alles in allem war es eine zwar nicht 
sensationelle, aber allseits aU fruchtbar und 
wirkungsträchtig anerkannte Synode. MH V. 

Einbruch in Textilgeschaft 
Am Donnerstag zwischen 13.10 und l:i.45 

Uhr entwendete ein bisher unbekannter T.'Uer 
aus der Ladenkasse eines Textilgeschäfte.- in 
der unteren Bahnstraße etwa 120 Mark \u- 
ßerdem nahm der Täter eine Geldtasche lus 
grünem Skai-Material mit Schnappversch uß, 
in der sich Hartgeld in Rollen befand, nit 
Nach den bisherigen Ermittlungen gelamjte 
der Einbrecher durch das Aufbrechen ier 
Hintertür in das Geschäft. Am 31. lanuar war 
ein ähnlicher Einbruchsdiebstahl in dieses Ge- 
schäft verübt worden, so daß ein Tatzusam- 
menhang angenommen werden kann. Hin- 
weise, die auf Wunsch vertraulich behandelt 
werden, erbittet die Kriminalpolizei. 

Wieder Diebstah] von Zubetiörteilen 
Am Samstag erstattete ein Kraftfahrer aus 

der Wohnstadt Oberlinden Strafanzeige, weil 
am 22. Februar von seinem im Hagebutten- 
weg abgestellten Auto der Tankverschluß ent- 
wendet worden war, obwohl dieser abge- 
schlossen war. Durch das gewaltsame Entfer- 
nen des Tankverschlusses wurde der Einfüll- 
stutzen des Tankos verbogen. 

In der Nacht zum Samstag wurden von ei^« 
nem schwarzen VW, der in der Rheinstraße 
abgestellt war, alle vier Radkappen, die bel^ 
den Scheibenwischerblätter und die Antenne 
abmontiert und entwendet. Der Schaden wur« 
de von dem Besitzer mit etwa 80 Mark ange-« 
geben. 

Von dem Täter fehlt jede Spur. Aus diesem 
Grunde bittet die Polizei um sachdienliche 
Hinweise aus der Bevölkerung. 

Vier Verletzte bei einem Unfall 
Die Polizei schätzte 11 ODO Mark Sachschaden 

Am Samstag kam es gegen 20.30 Uhr aul 
der Mörfeider Landstraße in Höhe des Forst- 
hauses zu einem schweren Verkehrsunfall. 
Der Fahrer eines Fiat befuhr die Mörfeider 
Landstraße aus Richtung Mörfelden kom- 
mend. In entgegensetzter Richtung fuhr dec 
Fahrer eines NSU. In der Kurve am Forst- 
haus kam der Fiatfahrer vermutlich wegen zu 
hoher Geschwindigkeit in Verbindung mit Al- 
koholgenuß auf die linke Fahrbahnseite und 
stieß mit dem entgegenkommenden Fahrzeug 
zusammen. Danach schleuderte der Fiat ge- 
gen ein Straßenschild und eine Grundstücics- 
cinfriedigung. Durch diesen Unfall wurden 
beide beteiligten PKW's erheblich beschädigt 
Der Sachschaden wurde auf 11 OOü Mark ge- 
schätzt. 

Die beiden Mitfahrer des Fiats und dessen 
Fahrer sowie der Mitfahrer des NSU wurden 
verletzt. Während drei Verletzte nach am- 
bulanter BehandUmg aus dem Krankenhaus 
entlassen werden konnten, erlitt ein Mitfah- 
rer so schwere Verletzungen, daß er stationär 
l>ehandelt werden muß. Von dem Fiatfnhre» 
wurde eine Blutprobe entnommen. 



Für die vielen Gesdjenke, Blumengrüße 
und Glückwünsdie anläßlich unserer 
„silbernen Hodizeit" sagen wir allen 
Verwandten, Nadibam, Freunden und 
Bekannten herzlidien Dank. 

Martin Schäfer und Frau 
Margarethe geb. SUefel 

Egelsbadi, im März 1969 
Weedstraße 12 

LEHRMÄDCHEN 

wird eingestellt. 

Ludwig Rath 
I-EBENSMITTEL 
Egelsbach - Rheinstraße 79 
Telefon 2 21 SO 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Diäten . . . 
Nein, von den Bezügen der Parlamentarier 

1«! hier nicht die Rede; darüber zu schreiben, 
obliegt unseren politischen Kollegen. Wir 
meinen den Plural von Diät, durch die man 
— im Gegensatz zu den oben erwähnten „Diä- 
trn" abnehmen und nicht zunehmen will! Die 
meisten I^ute nämlich finden, wenn sie nach 
F.isching und Karneval an sich herunterblik- 
ki-n. daß ihr Bäuchlein merklich rund gewor- 
den ist F,s hat sich Winterspeck angesetzt, die 
Kleidung spannt und der vielleicht gerade 
eine Erliältung behandelnde Hausarzt runzelt 
die Stirn: „Sie sind viel zu schwer. Denken 
Sie an Ihren Kreislauf!" Nun, man hat so 
etwas erwartet, zumal man ein Durchschnitts- 
mensch ist und nun aus Zeitschriften und 
P rniMMpk nicht nur höchst erschreckliche Zah- 
len über die durchschnittliche Sterblichkeits- 
r;ite der Korpulenten erfahren hat, sondern 
auch von der „Diätwelle" sanft umspült wird, 
die neben der Mahnung, schlank zu werden, 
auch das Lebensschiff zu jenen rettenden In- 
seln zu tragen verspricht, die Schlankheit, Ju- 
gend und Ge.sundheit heißen. Noch in keinem 
.Tahrhundert hat es so viele und sich so wi- 
dersprechende Abmagerungsvorschläge gege- 
ben wie jetzt: Nach Punkten und auf Holly- 
woodmanier, durch fettarme oder fettreiche 
Kost, mit eiweißangereichertem Essen, in 
Form von Milch- und Obsttagen. Saftkuren, 
Massagen und Wechselbädern oder gar mit im 
Schlaf das Fett verzehrender Nachtkleidung 
verkündet man allerorts die leichteste Metho- 
de. den Zeiger der Waage herunterzudrücken. 
Und Dankschreiben, sogar von Prominenten, 
liegen vor! Diät ist Mode geworden... Ma- 
chen Sie mit. wenn's Ihnen Spaß macht und 
Sie Freude dran haben, sich zu kasteien. Aber 
fragen Sie unbedingt vorher Ihren Hausarzt! 
Denn die Beschwerdebriefe unzufriedener 
oder gar geschädigter Kunden werden ja in 
Anzeigen und Angeboten grundsätzlich nicht 
abgednirkt' 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Emma Küdile. Erzhäuser Straße 12, 
zum 71. Geburtstag am 5. 3.; 
. , . Herrn .Johann Ritter, Am Tränkbach 5, 
zum 79. und Frau Katharina Hickler, Taunus- 
Straße 12, zum 73. Geburtstag am 6. 3.; 
. . . Frau Elise Lerch, Schulstraße 41, zum 92. 
Geburtstag am 7. 3. 

Die LZ wünsdit allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Of--"icW Gemeindevertretersitzung 
e Am kommenden Freitag um 20 Uhr findet 

Im Rathaussaal eine öffentlidie Gemeitidever- 
tretersitzung statt, in der der Wirtschaftsplan 
für das Wasserwerk, und die Haushaltsatzung 
und der Haushaltsplan für das Redinungs- 
Jahr 1969 verabsdiiedet werden. Außerdem 
befassen sich die Gemeindevertreter mit der 
Einrichtung einer Real.sdiule. Eine Änderung 
äes § 2 der Gebührenordnung zur Satzung 
über die öffentlidie Wasserversorgung steht 
rodi auf der Tagesordnung und im nidit- 
Cffentlidien Teil der Sitzung wird ein stell- 
vertretender Schiedsmann gewählt. 

Offene Türen bei Fleißner 
Tausende besuchten das Egelsbacher Werk / Wiederholung wird wegen des 

großen Erfolgs erwogen 
e Zum 20jährigen Bestehen der nach dem 

Zweiten Weltkrieg neu gegründeten Maschi- 
nenfabrik Fleißner GmbH & Co, deren Sitz 
seit fast zwei Jahrzehnten schon Egelsbach ist, 
wurde am Sonntag der Bevölkerung Gelegen- 
heit geboten, die Anlagen des Betriebes per- 
sönlich kennenzulernen. Zum „Tag der offe- 
nen Tür" von 10 bis 17 Uhr kamen bei schön- 
stem Frühlingswetter tausende Besucher, oft 
ganze Familien, um sich umzusdiauen, wo der 
Vater oder Bruder arbeitet oder wo vielleicht 
einmal der neue künftige Arbeitsplatz sein 
wird. Schon am Toreingang war festzustellen, 
daß hier freundlidie Gastgeber die in Scharen 
ankommenden Männer, Frauen und Kinder, 
die zum Teil mit dem Auto von weiher ge- 
kommen waren, willkommen zu heißen. 

In zwanglosen Gruppen folgte man den 
Wegweisern, die überall für den Rundgang 
aufgestellt waren. An den verschiedenen Ma- 
scfiinen, in den Büros und Werkstätten gab es 
immer wieder freundliche Helfer, die gern er- 
läuterten, was Biili dem Besucher im einzelnen 
darbot. Große Werkshallen mit Masdiinen- 
anlagen machten deutlidi: hier wird für große 
Industriewerke produziert. Hier entstehen 
tedinische Einrichtungen, die für die Textil- 
industrie und Chemiewerke unentbehrlich 
sind. 

Auch der Laie begriff bei diesem Rundgang, 
welche Bedeutung dieses Unternehmen weit 
über Egelsbach und die Bundesrepublik hin- 
aus hat. Der Besucher erfuhr, daß bereits 
Verkaufsniederlassungen In England, in der 
Schweiz und in Frankreich bestehen. In den 
USA und in Japan werden bald ähnliche 
Projekte verwirklicht. Die Leistungen finden 
Anerkennung in der ganzen Welt. 

Der technisch weniger ausgebildete Besucher 
sah hier mit Staunen, was alles nötig ist, um 

etwa Textilien zu färben, zu drucken, zu fixie- 
ren, zu waschen und zu trocknen. Dem Laien 
wurde viel von den Kontinu-Strtißen berich- 
tet, eine Folge von miteinander verbundenen 
Einrichtungen verschiedenster Art, die der 
modernen Textilherstellung dienen. 

Da werden Chemiefa.ser-Straßen hergestellt, 
deren Hauplanlagen zum Waschen, Trocknen 
und Fixieren, zum Dämpfen und auch Ver- 
packen aus dem Betrieb von Fleißner kom- 
men. Ganze Karbonisieranlagen für die Ver- 
arbeitung von Wolle werden für die verschie- 
denen Zwecke in Egelsbadi hergestellt. 

Mancher Besucher bekam zum erstenmal 
einen Eindruck von der Vielseitigkeit und 
tedinischen Arbeit, die nötig i.st, um in den 
Hallen vom einfachen Blech, von der kleinen 
Schraube bis zum vollständigen Sieb oder gar 
bis zur Kontinu-Slraße Stück für Stück mit 
großer Genauigkeit herzustellen. Der Tag ^er 
offenen Tür gab einen Einblick in die not- 
wendige kaufmännisdie Büro-Organisation, 
um den Vertrieb und den Versand dieser Pro- 
dukte zu sichern. 

Bei Fleißner gibt es überall geräumige 
Werkstätten und Büros. Die Arbeitsplätze sind 
nicht von der Enge bestimmt. Viel Licht fällt 
dorthin, wo die Augen geschont werden müs- 
sen. Die Unternehmensleitung dieses Fami- 
lienbetriebes hat mit Herrn Diplom-Ingenieur 
Hans Fleißner, dem 80jährigen Seniorchef, an 
der Spitze alles getan, um die Arbeit im In- 
teresse aller so günstig wie möglich zu ge- 
stalten. 

Für Nachwuchs im tedinischen und kauf- 
männischen Bereich wird gesorgt. Es gibt eine 
eigene Lehrwerkstatt, die an diesem Tage 
einen großen Anziehungspunkt bildete. Dort 
wurden Werk.<tücke ausgestellt, die von den 
Lehrlingen geschaffen worden sind. Der Be- 

darf an Lehrlingen läßt nicht nach. Schon 
Jetzt besieht die Hoffnung, daß sich durch 
diese Veranstaltung wie<ier eine Reihe neuer 
Lehrlinge einfinden wird. 

Ebenso wird erwartet, daß sidi auch andere 
Arbeitskräfte bereit finden, den Platz, der 
vlplle!dit weit ab vom Wohnort ist, zu wech- 
seln und in die Nähe — eben zu Fleißner — 
zu gehen. Ingenieure, Terhnlker, Monteure, 
Konstrukteure, technisdie Zeichner, Dreher, 
Fräser, Anreißer, Schweißer. Schlosser, Werk- 
zeugmacher, Bohrer, Klempner. Sdileifer, 
Elektriker, aber auch Mnsdilnenbau.^chlosser 
für Montagen im In- und Ausland werden 
immer wieder benötigt. Sie können sofort ein- 
gestellt werden. In der Verwaltung sind tech- 
nische Kaufleute, Textil-Ingenieure für den 
Verkauf und Versand nötig, Übersetzerinnen 
werden gebraucht, die Französisch, Englisch, 
Spanisch und Italienisch beherrschen, Sekre- 
tärinnen, Slenotyt)islinnen und — für die Pa- 
tentabteilung — Patentingenieure sind gefragt. 
Bei die.sem Besuch gab es manchen, der sich 
einmal erkundigte, welche Chancen er wohl 
habe. 

Wer hier aufmerksam zusdiaute und hörte, 
was vom Betrieb berichtet wurde, stellte fest; 
gleich, was auch immer gearbeitet wird, was 
hergestellt wird — ein Wort wird kaum feh- 
len. die Bezeichnung Siebtrommel. Fleißners 
Siebtrommeln sind ein internationaler Begriff 
geworden. Was hier der Seniordief. dessen 
Stammhaus vor mehr als 100 Jahren in Asch 
Im Sudetenland stand, entwickelte, reifte zu 
einer erstklassigen Ausrüstung 

Mit Weitblick erkannte Herr Fleißner sei- 
nerzeit, als er von Bayreuth nadi Egelsbadi 
übersiedelte, welche Bedeutung das Rhein- 
Main-Gebiet einmal für die Zukunft haben 
wird. Die Gemeinde Egelsbach schuf damals 
gewisse Voraussetzungen für die Ausdehnung 
des Unternehmens. Viele Betriebsangehörige 
haben in Egelsbach ihre Wohnung bezogen. 
Die Gemeinde hat durdi das Unternehmen 
eine besondere Steuerquelle, die es ermög- 
licht, mancherlei Verbesserungen für die Ein- 
wohnerschaft vorzunehmen. Mandies Haus, 
das hier von Betriebsangehörigen bezogen 
wurde, konnte mit Arbeitgeberdarlehen finan- 
ziert werden. Die Einkommensverhältnisse der 
bei Fleißner beschäftigten Mitarbeiter wurden 
von Jahr zu ,Tahr günstiger. Die I^itung des 
Betriebes steht auf dem Standpunkt, daß die 
Mitarbeiter ihren Anteil an den Früchten des 
Wirt.schaftswunders haben .sollen, das sich hier 
zu einem Teil vollzog. 

Die Betriebsleitung plant den Bau einer 
weiteren Werkshalle von 5000 Quadratmetern. 
Sie wird demnächst wieder neue Maschinen 
auf den Markt bringen. Dafür braucht sie 
weitere Arbeitskräfte. 

Die Gäste und Besucher am Sonntag wur- 
den mit einem Trunk kühlen Bieres und mit 
kräftigen Bratwürstdien bewirtet, nachdem 
sie vielfach von etlichen Kilometern Rund- 
gang ein wenig müde geworden waren. Alle 
aber stellten fest: das war äußerst interessant 
gewesen. 

Insgesamt fanden sich 2 413 Besucher ein, 
wobei Kinder und Jugendüdie nicht gezählt 
worden sind. Wegen des großen Erfolgs des 
Tags der offenen Tür erwägt die Unterneh- 
mensleitung eine Wiederholung. - Iz - 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Deckbett und 
Kissen 

billig abzugegeben. 
Egelsbach 
Rheinstraße 79 

15 kg wischfeste 
Wandfarbe 13,50 

15 kg waschfeste 
Wandfarbe 19.50 

lFARBEN((Pl>HÖRllEl 
Langen, Rhelnstr. 38 

e Am 8. März (Samstag) findet ein Film- 
und Dia-Abend der Abteilung Turnen statt. 
Zur Erinnerung und zum Auatausch der Bil- 
der vorn Turnfest in Berlin erwartet man 
starken Besudi. Die Veranstaltung beginnt um 
20 Uhr im Eigenheim-Kolleg. 

Ab den rroBcn MasdiinenanlsKCn der Produhtlon blielxB die' Besucher, oft ganse Fa- 
miliea, stelu, um sich Erläuterungen geben zu lassen, wie hier an der Stanze. 

e Der Gemeinde vorstand hat folgende Auf- 
träge vergeben: Für den zweiten Bauabsdinitt 
der Ernst-Reuter-Schule die Dedcenverklei- 
dungen an die Firma Gema Gerätebau in 
Hockenheim, die Holzpflasterarbeiten In den 
WerkrSumen an die Firma Bedf in Miltenberg. 

Beim Altenwohnheim: Der Innen- und 
Außenputz an die Firma Wenzel in Hanau, die 
Verglasung der Treppenhäuser an die Firma 
Glasbau-Rhein-Main in Frankfurt, die Estrich- 
arbelten an die Firma Hochholz KG in Sprend- 
lingen. die Schreinerarbeiten an die Firma 
Link Ä£ Söhne in Kassel, das Anbringen der 
Rolläden an die Firma Rolladen-Sdilerf 
Egelsbadi. die Plattenarbeiten an die Firma 
Kemmerer in Hanau, die Kunststeinarbeiten 
und die Fensterinnenbänke an die Firma 
Tonino in Langen, die Anstreidierarbeiten an 
die Firma Heinrich Sdiäfer, Sprendlingen und 
die Lieferung und den Einbau der Einbau- 
küchen an die Firma Wagner in Ffm.-Gries- 
heim. 

Deutsches Turnfest in Bild und Ton 

Fragebogen müssen abgegeben werden 
Zur Zeit findet auch in Egelsbach die all- 

jährlidie Bodennutzungserhebung statt, zu der 
die Betriebsbogen durdi die Gemeindeverwal- 
tung zugestellt worden waren. Die Hefte soll- 
ten bis 1 März wieder abgegeben worden sein. 
Au.skunftspflichtig sind alle Eigentümer oder 
Päditer von Flädien über 0,5 Hektar (zwei 
Morgen), die ganz oder teilweise landwirt- 
sdiaftliA, gärtnerisdi oder forstwirtschaft- 
lidi genutzt werden. Wer soldie Flädien be- 
sitzt und keinen Fragebogen erhalten hat, 
muß sich umgehend mit der Gemeindeverwal- Immer wieder wanderten am Sonntag beim „Tag der offenen Tür" durch die Werkshallen 
tung in Verbindung setzen. Die Angaben un- der Maschinenfabrik FleiBner in Egelsbach die Besuchergruppen, 
terliegen der Geheimhaltung und dürfen nur 
für .statistische, nidit aber für steuerlidie 
Zwecke verwendet werden. Damit die weite- 
ren Termine eingehalten werden können, 
müssen alle Betriebsbogen bis spätestens mor- 
gen Nachmittag bei der Gemeindeverwaltung 
vorliegen 

Gemeindevorstand vergab Aufträge 

Jahrgang 1928'29 
Die 1943 aus der Schu- 
le Entlassenen treffen 
sich am Freitag. 7. 3, 
um 20 Uhr im Gast- 
haus Schneider. B3, 

Wir suchen 
2 Böroräume 

in Egelsbach, ca, 50 m' 
mögl. zum 1. 4. 1969, 

Fa. „Mefra" 
Carl Voll, Berlin 

Angebote erbitten wir 
an unseren Mitarbeiter 
Herrn Dieter Schmidt 
6073 Egelsbach Frank- 
furter Straße 27 

Nr. 18 LANOBNBB ZBITDNO Dienstag, den 4. März 1989 

Tore für Messel - Chancen für Egelsbach 
T8G Messel — SG Egcliibach 3:1 (2:0) 

Eintracht-Amateure spielten meisterlich 
In der Gruppenliga Süd fielen am letzten 

Sonntag zwei Begegnungen den sdileditcn 
Platzverhältnissen zum Opfer: Germania ge- 
gen TSV Trebur und SC Bürgel — Ar- 
heilgen. Obwohl der Tabellenführer SV 
Hofheim im Spiel zu Hause gegen Kelkheim 
mit 1:1 einen Punkt abgeben mußte, blieb er 
noch an der Spitze, Wie lange nodi, ist nur 
eine Frage der Zeit, denn die Amateure der 
Frankfurter Eintracht scheinen der wirkliche 
Meister zu sein. Das bewiesen sie im Spiel 
gegen den SV Sprendlingen, in dem sie ihren 
Gastgebern glatt mit 0:3 das Nachsehen 
gaben und nun, mit 8 Verlustpunkten weniger 
belastet, relativ besser stehen als Hofheim. 
Von den weiteren Begegnungen Ist der sidiere 
Sieg des SV Münster mit 0:4 In Pfungstadt 
hervorzuheben. Pfungstadt dürfte kaum mehr 
vom Abstieg zu retten sein. Nadi langer Zeit 
meldet Benshelm v/leder einen Sieg und zwar 
gegen Nied mit 3:1. Der 1. FC Langen verlor 
In Biebridi bereits am Samstag 2:0 u. Kelster- 
badi kam zu Hause gegen Bieber über ein 
1:1 nicht hinaus. Die Spiele Im einzelnen: 
TSV Pfungstadt — SV Münster 0:4 
Germ. Ob.-Roden — TSV Trebur ausgef. 
SC Bürgel — SG Arheilgen ausgef. 

FC Bemiheim — Alemannia Nied 
FV Biebrich — 1. FC Langen 
Viktoria Kelsterbach — Germania Bieber 
FV Sprendlingen — Eintracht Amateure 
SV Hofhelm — SO Kelliheim 

1. SH Hofheim 23 
2. Eintr. Ffm. Amateure 20 

41:16 
45:17 

3, FV Biebridi 22 51:27 
4, TSV Trebur 20 47:20 
5, SG Arheilgen 20 26:21 
6, FV Sprendlingen 22 37:27 
7, FC Langen 21 31:31 
8, KeUterbadi 20 37:28 
9, SG Kelkheim 23 38:33 

10. SV Münster 23 25:24 
11. CJermania Ob.-Roden 21 25:33 
12. Germania Bieber 22 38:50 
13. FC Bensheim 22 36:45 
14. Alemannia Nied 20 22:41 
15. SC Bürgel 21 31:50 
16. TSV Heusenstamm 21 20:42 
17. TSV Pfungstadt 21 13:58 

Am kommenden Sonntag: SG Arheilgen ge- 
gen Ober-Roden, Trebur — Bensheim, Mün- 
ster — Heusenstamm, Bieber — Pfungstadt, 
Langen — KeA-sterbach, Eintracht Frankfurt 
gegen Hofheim, Nied — Sprendlingen und 
Kelkheim — Biebrich. 

3:1 
2:0 
1:1 
0:3 
1:1 

32:14 
31:9 
29:1B 
28:12 
25:19 
25:19 
24:18 
23:17 
22:24 
21:29 
20:22 
19:25 
18:26 
13:27 
13:29 
10:32 
9:33 

Vermeidbare Niederlage des Clubs in Biebrich 

FV Biebrich — 1. FC Langen 2:0 

Sidier war es keine Uberrasdiung, daß der 
1. FC Langen am Samstagnadimittag beim 
FV Biebridi mit 0:2 beide Punkte verlor. Die 
Gastgeber hatten immerhin sdion seit Anfang 
November keine Niederlage mehr hinnehmen 
müssen und durften sich vor eigenem Publi- 
kum keinen Ausrutscher erlauben ,um ihre 
Hoffnungen auf einen der beiden ersten 
Plätze zu erhalten. Für die Gäste blieb somit 
nur auf Grund der guten Auswärtsbilanz eine 
geringe Außenseiterdiance. 

Trotzdem kann man die Niederlage der 
I^angener durdiaus als vertneidbar bezeidinen, 
denn sie hielten spielerisdi mit ihrem favori- 
sierten Gegner in jeder Phase des Kampfes 
mit und hatten sich das 0:0 bis zur 60. Minute 
zweifellos vei^dient. Doch dann kam das Ver- 
hängnis, als Klisdi einen vom Biebridier Her- 
mann als Flanke gedachten Ball zur Uber- 
rasdiung für Freund und Feind über die 
Fäuste ins Netz rutschen ließ. Dieser nahezu 
gesdienkte Führungstreffer war die Entsdiel- 
flung, denn das zweite Tor kurz vor Schluß 
hatte keine Bedeutung mehr. 

Es ist verständlich, daß die Clubspieler 
wegen dieser Tatsache mit Fortuna haderten. 
Teilweise hatten sie sädi den Verlust beider 
Punkte allerdings auch selbst zuzusdireiben. 
Keiner der Stürmer war an diesem Tage zum 
Beispiel kaltsdinäuzig und entsdilossen ge- 
nug, den reaktionssdinellen Biebricher Sdiluß- 
mann Lallemand zu sdilagen, obwohl sidi 
eine ganze Reihe guter Chancen dazu boten, 
denn die Abwehr der Platzherren madite 
keinen allzu sidieren Eindrudt. 

Schon in der 1. Minute leistete sich Weiler 
eine leiditsinnige zu kurze Rüdtgabe, aber 
der dazwisdienspringende Herth schob den 
Ball am leeren Tor vorbei. Derselbe Club- 
stürmer kam nadi guter Vorarbeit von Müller 
und Sdiwarz gegen Stierstorfer einen Sdiritt 
zu spät, und dann stoppte Kuhn eine Kom- 
bination über mehrere Stationen gerade noch 
vor dem durchgelaufenen Müller, der anson- 
sten im Mittelfeld redit wirkungsvoll Regie 
führte. 

Natürlich fehlte der verletzte Homann mit 
seinem enormen Laufpensum, aber die Nieder- 
lage ging auf jeden Fall weniger auf Kosten 
der Aufbau- und Abwehrspieler, als vielmehr 

auf das Konto von Torhüter Klisch und der 
Angriffsspitzen. 

Ein besonderes Lob verdiente sich neben 
Müller Libero Zirpel, doch auch Görg, Kuhl- 
mann und der für den verletzten Scheddel 
eingesetzte Moritz leisteten sidi keine nen- 
nenswerten Schnitzer und taten alles, um 
wenigstens einen Punkt zu erkämpfen. Görg, 
Kuhlmann und Moritz wediselten sidi audi 
sehr geschickt bei ihren weiten Vorstößen ab 
und brachten damit die Abwehr der Gastgeber 
einige Male in arge Verlegenheit. So stridi 
ein Bombenschuß von Görg aus 20 Meter 
Entfernung nur haarscharf über die Latte, 
und als Lallemand eine gefährlidie Flanke 
von Mörtitz nur kurz abwehren konnte, ver- 
sagte Dohmen, denn er schoß unbehindert 
genau In die Arme des herausgelaufenen geg- 
nerischen Torhüters. Lallemand verhinderte 
dann auch unmittelbar vor dem Seitenwechsel 
die letzte gute Chance äes Clubs üi der ersten 
Halbzeit, indem er sidi nach genauer Vorlage 
von Kuhlmann dem einsdiußbereiten Herth 
tollkühn auf den Fuß warf und hielt. 

Die zweite Spielhälfte begann sofort wieder 
mit je einer klaren Möglichkeit auf beiden 
Selten. Lallemand meisterte einen plazierten 
Kopfball von Müller und KUsch begrub einen 
Flachschuß des durchgebrochenen Fritz unter 
sich. 

Es folgte das bereits geschilderte 1:0, ehe 
Valloz kurz vor dem Tor den Ball nidit unter 
Kontrolle brachte und damit eine didce Aus- 
gleichschance ausließ. Dies wurtle allerdings 
durdi einen Lattenschuß von Mikulas, dem 
Bruder des ehemaligen ungarischen Club- 
spielers, der inzwisdien von Wiesbaden nach 
Biebridi gewechselt Ist, ausgeglichen. 

In der noch bleibenden Zeit fehlten dann 
Müller und Valloz je zweimal das berühmte 
Quentdiien Glüdt bei plazierten Schüssen und 
außerdem zeigte sidi Lallemand weiterhin von 
seiner besten Seite. 

Während alle Anstrengungen der Gäste so- 
mit erfolglos blieben, glüdite Nilges vier 
Minuten vor Schluß mit einem für Klisdi un- 
erreichbaren SdiuO vom 11-Meter-Punkt ein 
weiterer Treffer zum 2:0-Endstand. 

Das Vorspiel der Reservemannsdiaften 
wurde abgesetzt. 

An dieses Nachbarderby werden die Schwarz- 
weißen sicher noch lange zurückdenken. Nadi- 
dem das Reservespiel bereits am Samstag ab- 
gesagt wurde, traten sich nur die 1. Garni- 
turen trotz aufgeweichtem und schwer be- 
spielbarem Gelände gegenüber. Die längere 
Pause schienen die Gastgeber zunächst besser 
überstanden zu haben. Egelsbadis Elf wirkte 
unsicher und die Aktionen blieben zunächst 
zusammenhanglos. Bereits nach drei Minuten 
gingen die Platzherren in Führung. Auf der 
linken Abwehrseite hatte Erdmann Lehnert 
versetzt und seine Flanke köpfte Mittelstür- 
mer Jost völlig ungehindert, ohne daß Heim- 
berger eingriff, ins Netz. Dieser frühe Schock 
hielt länger als nötig. Jedenfalls war Messels 
Tor bis auf einen gefährlichen Weitsdiuß von 
Leonhardt in der 22. Minute nldit in Gefahr. 
Kurz zuvor hatte Messels Nr. 10 Blatt mit 
mit dem Kopf nur knapp verfehlt. Dafür 
aber in der 25, Minute dodi das 2:0 für die 
Platzherren. Wieder war Egelsbachs Sdiluß- 
mann Heimberger nicht ganz sdiuldlos, denn 
er fälschte die hohe Flanke von Erdmann, 
zwar stark bedrängt, doch recht unglücklidi 
ins eigene Netz. Nun hatte der Gastgeber sein 
Pulver nahezu versdiossen. .Jetzt faßten die 
Schwarzweißen Tritt und übernahmen ein- 
deutig das Kommando, Werners Flanke 
konnte Torhüter Glodc gerade noch vor 
P'ischer wegfausten. Dann wurde Egelsbachs 
Rechtsaußen unfair gebremst. Den folgenden 
Freistoß, von Leonhardt getreten, faustete 
Messels Nr. 1 am Boden aus der Gefahren- 
zone. Gaußmann leitete innerhalb weniger 
Minuten eine Reihe von großen Möglichkeiten 
zum Anschlußtreffer ein. Doch Messel konnte 
mit Glüdi sein Tor sauber halten. Das ging 
so bis zur Pause. 

Sofort nach Wiederanstoß das gleiche Bild. 
Foul von Fröhner an E. Fischer, Freistoß, den 
Werner von der rediten Strafraumgrenze trat, 
E. Fisdiers gut gezielter Kopfball traf aber 
nur die Latte und den abspringenden Ball 
schlug Verteidiger Glaser vor A. Fischer ins 
Feld zurück. Wieder kein Tor, als von links 
E. Fischer an der Torauslinie gegen Vertei- 
diger H. Schäfer flanken konnte und Werner 
zwei Sdiritte vor der Linie verpaßte. Messel 
kam erst in der 54. Minute wieder zu einer 

Tabellenführer GroB-Gerau 
gab einen Punkt ab 

In der Gruppe West der Fußball-A-Klasse 
kam es nur zu fünf Begegnungen. Das über- 
rasdiende Ergebnis des Tages; Groß-Gerau 
mußte sich zu Hause gegen Biebesheim mit 
einem 1:1 begnügen. In den Verfolgertreffen 
kamen Messel gegen Egelsbach und die Opel- 
Amateure in St, Stephan zu Erfolgen. Es 
spielten: 

1:1 
1:3 
3:1 
3:1 
2:2 

31:7 
29:9 
27:9 
27:13 
22:16 
22:16 
21:17 
21:19 
19:19 
1644 
15:25 
14:22 
12:24 
12:28 
10:28 
8:30 

VfR Groß-Gerau — SV Biebesheim 
SV St. Stephan — SC Opel Amateure 
TSG Wixhausen — TV Haßloch 
TSG Messel — SG Egelsbach 
VfH Rüsselsheim — VfB Ginsheim 

1. VfR Groß-Gerau 
2. TSV Wolfskehlen 
3. SC Opel Amateuie 
4 .TSG Messel 
5. SG Egelsbadi 
6. SV St, Stephan 
7. SKV Büttelborn 
8. SV Biellesheim 
9 SV Raunheim 

10 Wixhausen 
11, VfR Rüsselsheim 
12, TSV Goddelau 
13, SF Bisdiofsheim 
14, VfB Ginsheim 
15, TV Haßloch 
16, Hergershausen 

19 
19 
18 
20 
19 
19 
19 
20 
19 
20 
20 
18 
18 
20 
19 
19 

58:13 
57:25 
34:23 
44:27 
38:30 
39:32 
44:34 
31:30 
32:31 
31:39 
24:42 
31:40 
23:34 
28:47 
12:42 
15:52 

Am kommenden Sonntag: Ginsheim — Groß- 
Gerau, Goddelau — Wolfskehlen, Biebesheim 
gegen Wixhausen, Haßlodi — Büttelborn, 
Rischofsheim — Raunheim, Egelsbach — St, 
Stephan, Opel Rüsselsheim Amateure gegen 
VfR Ri-sselsheim und Hergershausen gegen 
Messel. 

A-Klasse Offenbadi 
TSG Mainflingen — SSG Langen 3:1 
TV Hausen — SG Rosenhöhe 8:0 
Klein-Krotzenburg — 03 Fechenheim 1:1 
BSC 99 Offenbach — Kickers Amat. ausgef. 
Germ. Enkheim — Sportfr. Seligenstadt ausgef. 
Tgm. Jügesheim — 05 Oberrad ausgef. 
Eidie Offenbach — FV Bad Vilbel 2:1 
SG Dietesheim — Teutonia Hausen 1:0 

1. Kickers Amaateure 19 56:21 28:10 
2. Mainflingen 21 48:26 28:14 
3. Tgm. Jügesheim 10 38:28 26:12 

4. Sportfr. Seligenstadt 20 50:29 26:14 
5. Teutonia Hausen 21 30:17 26:16 
6. TV Hausen 20 41:33 25:19 
7. Fechenheim 20 43:35 23:17 
8. Dietesheim 19 35:22 22:16 
9. Frosdihausen 20 35:34 22:18 

10. SSG Langen 21 39:41 18:24 
11. Oberrad 19 29:33 17:21 
12. BSC 99 Offenbach 21 23:38 16:26 
13. Enkheim 18 25:42 15:21 
14. Klein-Krotzenburg 21 22:41 14:28 
15. SG Rosenhöhe 20 29:51 13:27 
16. Eiche Offenbadi 20 20:39 13:27 
17. Bad Vilbel 21 28:61 8:34 

Am nächsten Wochenende spielen: Main- 
flingen — Eiche Offenbach, TV Hausen gegen 
Dietesheim, Klein-Krotzenburg — SSG Lan- 
gen, Froschhausen — SG Rosenhöhe, Kickers- 
Amateure — Sportfr. Seligenstadt, BSC 99 
Offenbadi — 05 ObeiTad, Germania Enkheim 
gegen Bad Vilbel, Tgm. Jügesheim — Teu- 
tonia Hausen. 

Langener Zeitung 
VeiantworUlch <ll> PoUUk und LokalnacJirlchteni 
Friedrich Schtldllch, Mr Unteihaltung "rt Anioiijeni 
Ch KUha. — Druck und Verlag i Buchdruckeret 
Kühn Ka„ Lftnsen. DamuUdter StraOe M. Ruf nw. 

Was war in Mainflingen los ? 
Im Verbandsspiel am letzten Sonntag gegen 

die TSG Mainflingen mußten sich die SSG- 
Fußballer eine 3:1-Niederlage gefallen lassen. 
Nach der schnellen Führung der Gastgeber 
glich E, Hausmann aus. Etwa in der 30. Min. 
ging Mainflingen erneut in Führung. Was sidi 
kurz danadi ereignete, das zu beschreiben, 
möditen wir den VerantworUidien der SSG 
überlassen. Jedenfalls wurde in dieser Zeit 
der Langener Brühl In die Kabine geschickt. 
Das dritte Tor für den Gastgeber fiel bald 
nach der Halbzelt, Die Reserven spielten 2:2. 

Von unserem Berichterstatter wurde uns 
zum Spiel der ersten Mannschaften nur fol- 
gendes mitgeteilt: 

Was sidi am vergangenen Sonntag in Main- 
flingen bed der Begegnung TSG Mainflingen 
gegen SSG Langen abspielte, Ist nüt nüchter- 
nen Worten kaum zu beschreiben. Keine 
Dusche, kein Halbzeittee, Spielsperre, das sind 
nur die kennzeidinenden Schlagworte für dl« 
Vorfälle. Was können sich ehemalige Oberliga- 
spieler wie z. B. Siggi Gast erlauben? Noch 
sind die Eindrücke vom Spiel zu frtsch, um 
wirklidi sachlidi bleiben zu können. Deshalb 
werden die Leser der LZ auf die Freitag- 
Ausgabe verwiesen. Unterdessen wird über 
zu unternehmende Schritte zu beraten sein. 

Erste-HHfe-Lehrgang des DRK 
In den vergangenen drei Monaten sind im 

Regierungsbezirk Darmstadt 58 Fußgänger bei 
Unfällen getötet worden. Unfallörzte sind sidi 
darüber einig, daß ein Großteil der Opfer noch 
leben würde, wenn sofort an der UnHallstelle 
richtige Maßnahmen getroffen worden wären. 

Das DRK Langen veranstaltet den nädi- 
sten öffentlichen Erste-Hilfe-Lehrgang ah 
Dienstag, dem 4. März um 20 Uhr in derLud- 
wig-Erk-Sdiule. Zur Teilnahme an diesem 
kostenlosen Liehrgang, der adit Dopi»lstunden 
umfaßt, ist die Bevölkerung herzlich einge- 
laden. 

echten Gelegenheit, es sollte auch die lelztt 
bleiben. Ausgerechnet dieser einL Angriff 
brachte dag 3 0. Zwar schien damit die end- 
gültige Entscheidung gefallen, aber »rlbst jetzt 
bemühten sich die Schwarzweißen nodi um 
den Anschluß. Immer mehr bauten die Platz- 
herren ab. Sdiiisse von A, Fisdier und Wer- 
ner blieben in der massierten Abwehr hängen 
und Letzterer schoß völlig freistehend Schluß- 
mann Glock in die Fäu.ste. Von dort ^pr.ing 
der Ball wieder nur zur Ecke. In der 65, Min. 
kam Ferwagner für Rühl. aber :iuch jetzt 
fehlte weiter das Sdiußglück. Wieder, in der 
72. Minute, stand Gaußmann frei, aber er ver- 
fehlte hier wie wenig später, als er zu lange 
zögerte, das Tor Erst in der 84, Minute end- 
lldi das 3:1 aus einem Gedränge kurz vor 
der Torlinie, Kaum zu erkennen war, daß 
E. Fisdier den Ball zwischen Messeler Abwhr- 
beinen über die Linie brachte. Nun wankte 
Messels Abwehr, aber sie fiel nicht, obwohl 
mancher Spieler der Gastgeber nahezu stehend 
k.o. war, Nadidem aber Werner drei Minuten 
vor Schluß einen Siegeleckball aus freier Posi- 
tion über den Kasten jagte, war audi die 
letzte der zahlreichen Chancen für Egelsbadi 
vertan. So mußten die Sdiwarzweißen wieder 
zwei Punkte abgeben, die bei braserer Aus- 
wertung der Möglidikeilen durchaus auch 
nach Egel.sbach gehen konnten. 

Bereits am Samstag wurde das Spiel der 
3. Mannsdiaft gegen Biebe.sheim vom Schieds- 
riditer wegen der Platzverhältnis.se abgesagt. 

Helnz-Ridiard Becker nimmt Stellung 
In dem Artikel vom 28. Januar 1969 wurde 

idi von Herrn Georg Heim, dem Verfasser 
dieses Berichtes, auf das Gröbste diffamiert. 
Herr Heim bezichtigte mich damals einer gro- 
ßen Unsportlidikeit, weil ich meine Mann- 
schaft ohne weiteres im Stich gelassen hätte. 

Wahr hingegen ist, daß Idi am Donnerstag, 
dem 23. .lanuar, gegen 17 30 Uhr in der Woh- 
nung des Spielaussdiußvorsitzenden Herrn 
H. L. Thomin. mich bei dessen Frau entschul- 
digte. Frau Thomin vergaß meine Entschul- 
digung ihrem Manne weiterzugeben 

Das Lst jedoch noch lange kein Grund, einem 
jungen Menschen den Makel einer Unsport- 
lidikeit anzuhängen. Es wäre Pflicht des Ur- 
hebers gewesen, sich zunächst einmal zu er- 
kundigen, weshalb ich nicht gespielt hatte. 
Trotz meiner wiederholten Aufforderung, 
seine falsche Darstellung zu widerrufen, kam 
Herr Heim derselben nicht nach, Sie können 
sich selbst ein Bild über die Berichterstattung 
machen. Es ist sdion mehrfach vorgekommen, 
daß Spieler, ohne sich zu entschuldigen, nicht 
erschienen sind. Hier wurde jedoch keine Notiz 
davon genommen und es wurden keine Namen 
genannt. .Sdieinbar mangelt es Herrn Heim an 
Objektivität. 

Heinz-Richard Becker. Egelsbadi, 
Ernst-Ludwig-Straße 

B-Klasse Offenbach 
Bis auf ein Spiel Sparta Bürgel SO 

Wiking (4:2) fielen alle anderen Treffen am 
letzten Sonntag den schlechten Bodenverhält- 
nissen zum Opfer. Der Tabellenstand' 

1. SKG Sprendlingen 15 54:21 25:5 
2. VfB Offenbach 18 51:25 25:11 
3. TSG Neu-Isenburg 19 50:37 21:17 
4. FT II Oberrad 16 42:29 19:13 
5. SV Tempelsee 16 35:24 18:14 
6. SV Dreieidienhain 16 33:28 16:16 
7. TG Sprendlingen 16 32:42 15:17 
8. TV Dreieidienhain 17 31:36 15:19 
9. Sparta Bürgel 18 37:50 14:22 

10. SG Götzenhain 17 27:39 13:21 
11. SG Wiking 18 17:58 12:24 
12. Zeppelinheim 16 17:43 9:23 
Außer Konkurrenz: 
13. Olympic Ffm. 19 37:68 9:29 

Am nädislen Wodienende spielen: VfB Of- 
fenbadi — Sparta Bürgel, SG Ggtzenhain ge- 
gen TV Dreieidienhain, FT II Oberrad — SKO 
Sprendlingen, Tgm. Sprendlingen — TuS Zep- 
pelinheim, SV DreielÄenhain — SV Tempel- 
sce, TSG Neu-Isenburg — SG Wiking. 

B-Klasse Dieburg 
Alle Spiele fielen am letzten Sonntag aus. 
Am nächsten Wodienende spielen; Spvgg. 

Groß-Umstädt — FC Raibach, KSG Georgen- 
hausen — SG Überau, FSV Mo.^badi — SV 
Groß-Bieberau, TV Nieder-Klingen — FC 
Niedernhausen, SSG Offenthal — TSV Leng- 
feld, TSV Langstadt — FSV Münster. 

300 deutsche Verkehrsflugzeuge 

für den Weltmarkt 

Die Vereinigten Flugtechnischen Werke schließen eine Internationale Marktlncke I 
200 Millionen M.-^rk für die Entwicklung investiert 

Bremen (hs) — Eine Lücke auf dem Welt- 
Flugzeugmarkt entdeckten die Vereinigten 
Flugtechnischen Werke in Bremen, und sie 
entschlossen sich, sie auszufüllen. Die Chance, 
die mehrere europäische Flugzeugbaugesell- 
schaften erkannt und errechnet, aber nicht 
wahrgenommen haben, wird den VFW den 
Weg ins internationale Passagier- und Fracht- 
flugzeuggeschäft ermöglichen. Das Rezept der 
Vereinigten Flugtechnischen Werke heißt 
schlicht „VFW 614". Hinter der wenig ein- 
drucksvollen Formel verbirgt sich ein Kurz- 
streckenverk^rsflugzeug mit zwei Strahl- 
triebwerken, einer Reisegeschwindigkeit von 
735 km.h, mit Platz für 36 Passagiere oder 
vier Tonnen Fracht und einer Reichweite von 
rund 1000 Kilometern, 

Allein die Entwicklungskosten der relativ 
kleinen Maschine, die zum wirtschaftlichen 
Giganten werden soll, belaufen sich auf mehr 
als 200 Millionen Mark. Mindestens 175 Flug- 
zeuge dieses Typs müssen verkauft werden. 

um in die Gewinnzone zu kommen, doch we- 
sentlich mehr werden nach Ansicht ihrer Pro- 
duzenten Abnehmer finden. Der Weltmarkt 
wird in naher Zukunft 1200 bis 1500 Maschi- 
nen dieser Größenordnung — in Abmessungen 
und Wirtschaftlichkeitsgrad — aufnehmen. 
Das ergaben Berechnungen die VFW ebenso 
wie Hollands Fokker-Werke und Albions 
Hawker-Siddeley angestellt haben. Aber 
Hawker wird einen ähnlich konzipierten Typ 
nicht bauen, und Fokker hat sich zu partner- 
schaftlicher Zusammenarbeit mit VFW bei der 
Produktion der „614" entschlossen. 

Nach Ansicht der Verkaufsmanager von 
VFW werden mindestens 300 „VFW 614" ver- 
kauft werden — eine sehr vorsichtige Schät- 
zung. Verhandelt wurde bisher in erster Li- 
nie mit Luftverkehrsgesellschaften in Ost- 
asien, in Australien und in Südamerika Meh- 
rere Optionen für die „VFW 614". die etwa 
acht Millionen Mark kosten und ab 1971 pro- 
duziert werden soll, liegen vor oder stehen 
kurz vor dem Abschluß. 



Wo stand die Wiege der Mensdiheit? 
Wlssensdidtller madien immer wieder neue Entdeckungen, wann und wo der erste Vorfahre des Homo sapiens gelebt hat 

Wie alt Ist der Mensch, und wo stand die 
Wiege der Mensdiheit? Noch um die letzte 
Jahrhundertwende sprach man von 300 000 bis 
400 000 Jahren Menschheitsgesdiid'te und 
Asien als der Wiege, hatte man dort doch 1891 
•Inen Schädel des Java-Mensdien entdedtt. 

Dann aljer, vor etwa zwei Jahrzehnten wur- 
den in Südafrika Schadelreste gefunden, die 
rund 700 000 Jahre alt waren. Es handelte sich 
dabei mit Sicherheit nicht um die Ueberreste 
eines Affen, sondern die eines Vorfahren des 
Homo sapiens, den die Wissensdiaftler als 
Australopithecus bezeidinen. Immer häufiger 
fanden sich Forscher bereit, Afrika als die 
Wiese der Menschheit anzunehmen. 

Diese Vermutung erfuhr durch den amerika- 
nischen Paleontologen Doktor Louis Leaky 
1939 neue Nahrung. In den Schluchten von 
Olduvai (Kenia) entdeckte er die Ueberreste 
eines weiteren Australopithecus. Die Sensation 
bestand darin, daß schon die früher üblichen 
Datierungsmethoden auf ein Alter von andert- 
halb bis zwei Millionen Jahren schließen 
ließen. Inzwischen aber hatte die Wissensdipft 
die Altersbestimmungsmethoden ganz erheb- 
lich verfeinert. Mit Hilfe von radioaktivem 

Kalium und Argon kam man auf ein Alter 
von eindreiviertel Millionen. 

Vier Jahre später fand Leaky einen Sdiädel 
und einige Knochen etwa gleidien Alters. Dodi 
da gab es einen wesentlichen Untersdiied. Der 
Sdiädel war runder, mehr an die heutige Form 
erinnernd, das Gehirngewicht muß größer ge- 
wesen sein. 

Vor drei .lahren lernte Aethlopiens Kaiser 
Haile Selassi in Kenia den amerikanl.schen 
Forsdier kennen und erinnerte sich, daß vor 
30 Jahren der französlsdie Professor Camille 
Arambourg Im Tal von Onno (Aethlopien) pa- 
leontologische Studien getrieben hatte. Und so 
gab Haile Selassi im F.lnvernehmen mit Leaky 
grünes Lidit für die Sdiaffung einer Inter- 
nationalen Forsdiungskommisslon. Drei Expe- 
ditionen wurden gebildet. Die erste (Kenia) 
wurde von Leaky geleitet. Die zweite (USA) 
von Clark Howell, die dritte von Profes.sor 
Arambourg (Frankreich). 

Der französische Professor ging in das Ge- 
biet von Omo, das er schon von früher her 
kannte. Vor einigen Monaten hatte er Erfolg 
Seine Helfer holten zwei Unterkiefer und 
mehrere Zähne aus der Erde. Der Form nach 
entspredien sie denen, die Leaky In Kenia 
fand. Die grolte Ueberrasdiung brachte die 

Datierung. Die Knodien sind einwandfrei 
zweieinhalb Millionen Jahre alt, also elna 
Jahrmillion älter als die der Keniafunde. 

100 Jahre sind vergangen, seit Darwin seine 
lange befeindete Evolutionstheorie aufstellte. 
Er behauptete, daß sich Irgendwann in der 
Gesdiichte der Lebewesen die Abtrennung des 
Mensdien vom Affen vollzogen habe. 

Heute gilt es als einigermaßen gesidiert, daß 
Darwin recht hatte. Vor etwa 40 Millionen 
Jahren dürften sidi die Entwicklungswege 
getrennt haben. Von einem gemeinsamen 
Stamm ausgehend führte dann eine Linie der 
Primaten zum Gibbon-Affen, eine zweite zum 
Homo sapiens. Auf beiden Linien gab es gleidi 
neuen Zweigen Nebenentwirklungen, die nicht 
selten zum Aussterben führten. Das sogar 
beim Australopithecus. Eine Linie von ihm 
starb aus, die nämlich, die sich von der reinen 
Ernährung durch Pflanzen nicht lösen konnte. 
Die andere, die auch Fleisch nicht verschmähte, 
überlebte, doch audi sie führte nicht direkt 
zum Mensdien. Sogar nach dem Neander- 
thaler, der vor knapp 70 000 Jahren lebte, gab 
es offensichtlfdi eine „Fehlentwicklung", einen 
„Zweig", der nldit zum Homo sapiens führte, 
sondern ausstarb. Warum, weiß man bis heute 
nldit. 

Kohlenhalden verschwinden - und was dann? 
Kein Jubel, sondern sorgenvolle Gedanken Uber rapiden Abbau der Bestände 

Auf Kamelen ziehen Korsdier durch das Omo- 
Tal und suchen nach der Vorgeschidite der 

Mensdien. 

Es könnte in einem Witzblatt stehen, aber 
man liest es in seriösen Zeitungen: Der Abbau 
der Kohlenhalden an der Ruhr bereitet Sor- 
gen ... 

Jahrelang ist das Wachsen dieser Halden 
mit Besorgnis beobachtet und registriert wor- 
den. Auch für den wirtsdiaftlidien Laien 
schien die Sdilußfolgerung nahe zu liegen, daß 
es eben mit der Kohle vorbei sei, daß es kei- 
nen Sinn habe, sie aus der Tiefe der Erde zu 
fördern, wenn sie dann doch unverkäuflich sei. 
Und nun, da die Haldenbestände an Kohle 
und Koks in den vergangenen zwölf Monaten 
um fast 47 Prozent, also fast um die Hälfte, 
verringert wurden, müßte eigentlich allgemei- 
ner Jubel über die erfolgreiche Ueherwindung 
einer Krise herrschen. 

Statt dessen macht man sich sorgenvolle Ge- 
danken, teils über die nächste Zukunft, teils 
über langfristige Fragen der Energiepolitik 
und darüber ob nidit doch jene recht hatten, 
die seit Jahr und Tag den Standpunkt ver- 
traten: Ohne Kohle geht es nicht. „Die Koh- 
lenhalden werden zur Zeit mit Rasanz ge- 
räumt", stellte beispielsweise Bunde.sbahn- 
präsident Harres (Essen) fest und knüpfte 

Dr. med. II. lireiUohl: 
Gesund bis ins hohe Alter 

Unsere Generation kann mit einer Lebens- 
erwartung zwisdien 65 und 75 Jahren rechnen, 
was jedodi nicht gleichbedeutend ist mit der Er- 
haltung altcrsentspreä;ender Leistung. 

Die Besdiwcrden des Alters sind vielfältiger 
Natur. Neben der Abnahme körperlidier Lei- 
stungsfähigkeit kommen Störungen im Kreislauf 
hinzu. Die Lunge verändert ihre Vitalkapazität, 
das Seh- und Hörvermögen nimmt ab, und die 
Tätigkeit det Drüsen ist in Hüdcbildung begrif- 
fen. Der Altcrsdiabetes kann in Erscheinung tre- 
ten, die atrophierte Magensdileimhaut führt zu 
Verdauungsstörungen mit Durchfall und Ver- 
stopfung und zur mangelhaften Resorption wich- 
tiger Vitamine. 

Im Alter können psychisdie Veränderungen 
auftreten, und infolge einer Durdiblutungsstö» 
rung des Gehirns stellen sich Gedächtnis- 
sdiwädie, Störung der Aufmerksamkeit und 
Lernfähigkeit und häufig Sdilaflosigkeit ein, 
deren Ursadie oft depressive Zustände sind. 

Der alternde Mensdi muO einsehen, daß er we- 
niger produktiv tätig sein, statt dessen die gei- 
stigen Interessen pflegen kann So kann das Le- 
ben des Rentners und Pensionärs einen neuen 
Inhalt bekommen. Audi ein Hobby kann nun 
gepflegt werden Hauptsache: das Leben bleibt 
geordnet und hat ein gewisses Ziel. 

Widitig ist körperlidie Betätigung: Wandern 
und Schwimmen können bis Ins hohe Alter be- 
trieben werden Die Ernährung soll vor allem 
Vitamine, ungesättigte Fettsäuren, Eiweiß, 
Kohlehydrate und Spurenstoffe in leiclit verdau- 
lidier Form enthalten. Pflanzliche Frisdikost, 
neben Obst, Rohkost und Säften sollten Bestand- 
teil jeder Mahlzeit sein. 

In dem Streben nach möglicher Gesundheit 
kann uns die Heilerde wertvolle Dienste leisten, 
um älter werdenden Mensdien den Übergang 7U 
erleiditern. Mit der Heilerde werden dem Or- 
ganismus lösliche Mineralien zugeführt, wobei 
neben Regulierung des Mineralstoffwedisels ein 
wesentlidier Heilfaktoi in dem hohen Basen- 
übersdiuQ liegt. Denn eine Ubersäuerung der 
Körpersäfte ist die häufigste Ursadie für Unpäß- 
lichkeiten und Besdileunigung der Altersvor- 
gänge Die Heilwirkung der Heilerde dürfte auf 
Alkalisierung der Körpersäfte zurückzuführen 
sein. 

Neben der Alkalisierung hat Heilerde die Fä- 
higkeit, Gifte direkt zu binden. Unser Darm hat 
nicht nur die Aufgabe, Nahrung aufzunehmen, 
er ist auch ein wichtiges Ausscheidungsorgan. In 
der Rege] nehmen wir mehr Nahruns auf, als 
der Organismus braudit Mit dem Übersdiuß 
werden die Verdauungsorgane nicht fertig. Es 
kommt zur Bildung giftiger Zersetzungsstoffe, 
die zur Krankheitsursache werden können, wenn 
Entgiftung und Ausscheidung nicht ausreidiend 
funktionieren. 

Durdi rechtzeitiges, also vorbeugendes Einneh- 
men von Heilerde und die damit erzielte Bin- 
dung der Gär- und Fäulnisgifte wird die ständige 
Gefahr der Selbstvergiftung vom Darm aus und 
damit eine sdiwerwiegende Krankheitsursache 
ausgeschaltet. 

Das wohltuende Entgiftungsgefühl wird man 
nach Einnehmen von Heilerde sehr bald verspü- 
ren. Heilerde wird Jedem, der den Versuch da- 
mit unternimmt, zu einer besseren Gesundheit 
verhelfen und das unausbleibliche „Altern" zu 
einem physiologischen Vorgang ohne lästige 
krankhafte Begleiterscheinungen werden lassen. 

Wohlstandsbäuche nicht gefragt 
Löhne und Gehälter steigen, die 

Preise sind fast stabil. Noch nie ist es 
uns so gut gegangen wie heute. Nir- 
gends dokumentiert sich das deut- 
licher als in unseren Lebensgewohn- 
heiten. Immer ist es das Beste vom 
Besten, sei es die Kleidung oder das 
Auto. Am deutlichsten wird das 
jedoch beim Essen. Das Wunder des 
„Tischlein-deck-didi" ist unf zur 
Selbstverständlichkeit geworden. 
Kehrseite dieser goldenen Medaille 
sind die Wohlstandsbäuehe, die An- 
fiilligkeit für Krankheiten aller Art. 
Ein großer Teil aller Krankhelten Ist 
auf falsche und übermäßige Ernäh- 
rung zurückzuführen. Zwei Drittel 
unserer Bevölkerung sterben an den 
Auswirkungen emährungsbedingter 
Krankheiten. 

So paradox es klingt, wir wollen 
essen, essen und essen, aber trotz- 
dem sdUank sein. Natürlidi gelingt 
es kaum einem. Die Illustrierten 
spiegeln es deutlich wider. Sie sind voll von 
Schlankheitskuren. Diese Schlankheitskuren 
durchzustehen, grenzt oft nahezu an Selbst- 
kasteiung. SdiaUen wir es dennodi, uni In 
mühevollen Wodien einige Pfunde abzuhun- 
gern. so ist der Erfolg nicht für die Dauer. 
Wir wollen uns von den Strapazen der Kur 
erholen und schlemmen munter draufloi. 
Helfen kann uns nur eine grundsätzlidie Un- 

Man liaiiii lüBen Kaffee und Kuchen auch ohne Angit 
um die schlanke Linie geuieScn. 

Stellung, die nicht immer mit großen Muhen 
verbunden sein muß. Jeder weifl, Süßes macht 
didc. Heute ist da« jedodi nidit mehr selbst- 
verständlich, denn man kann alles mit 
Assugrin sUßen. Dieses moderne Süßmit- 
tel, das weder Kalorien nodi Kohlenhydrate 
enthält, ist koch- und badcbesttndig und kann 
wie Zucker verwendet werden. 

daran die Erklärung: „Ich frage midi nur, was 
wir eines Tages madien, wenn der Kohlen- 
vorrat zu Ende geht." 

Wie groß dieses Problem für Bundesbahn 
und Binnenwirtschaft tatsächlich Ist, läßt sich 
z. B. der Meldung einer Wochenzeitung ent- 
nehmen: Täglich werden bis zu 13 000 Güter- 
wagen mit Kohle oder Koks beladen. Sonn- 
tagspausen gibt es bei der Bundesbahn nicht 
mehr. Sogar offene Güterwagen, die in den 
letzten Jahren auf dem Abstellgleis standen, 
müssen wieder eingesetzt werden. Audi im 
Duisburger Hafen, dem größten Binnenhafen 
Europas, herrscht zur Zeit Hochbetrieb. In- 
folge des starken Verkehrs müssen sogar sol- 
die Kähne einge.setzt werden, die sdion auf 
dem „Aussterbe-Etat" standen. 

Diese Blüte des Transportgeschäfts mit 
Kohle und Koks kann kaum länger als nodi 
ein Jahr dauern, wenn der Abbau der Halden 
im bisherigen Ausmaß weitergeht. Aber die 
daran hängenden Sorgen der Beförderungs- 
untemehmen sind gering im Vergleich zu den 
viel größeren um die Deckung des rapid wach- 
senden Energiebedarfs. Die Haldenkohle wird 
ja nicht aus karitativen Gründen gekauft, son- 

Rspide nehmen die Kohlenhalden, wie auch 
hier im Duisburger Hafen, ab. 

dem deshalb, weil sie dringend gebraucht 
wird. Insbesondere auf dem Stromsektor kann 
sich eine prekäre Lage ergeljen, wenn die Hal- 
den abgebaut sind und die Förderung zu sehr 
zurückgeschraubt wird, um cUp r.ürke zu 
schließen 

Auf die Atomenergie kann man nudi nicht 
hoffen. Prof. Bischoff schreibt: „Die Entwick- 
lung der wirtschaftlich nutzbaren Kernenergie 
geht viel langsamer als gewünscht voran. Auch 
in Deutschland kann die Kernenergie auf ab- 
sehbare Zeit nur einen Teil des Stromzuwachs- 
bedarfs decken." 

Und daß man sich auch in der EWG sorgen- 
volle Gedanken darüber macht, was sein wird, 
wenn die Halden abgebaut sind, zeigt ein Ar- 
tikel in der Londoner „Financial Times" Das 
englische FinanzblatI verbucht, daß 1968 zum 
erstenmal seit vielen Jahren die Nachfrage 
nach Gemeinschaftskohle die Förderung über- 
stieg, und schreibt: „Im Gemeinsamen Markt 
setzt sich immer mehr die Erkenntnis durch, 
welche Bedeutung die Aufrechterhaltung einer 
ausreichenden und sicheren Kokskohlenzufuhr 
auf der Grundlage einer heimischen Förde- 
rung zukommt — insbesondere im Lichte der 
seit dem vergangenen Jahr offenbar gewor- 
denen Tatsache, da/i die amerikanische Kohle 
nicht mehr länger für den Export frei zur 
Verfügung steht und daß ihr Preis beträchtlich 
gestiegen ist." 

' "ubiic 'elationj/anzeigen 

Pyromln auf mehr als 80 Prozent der Zudcerrübenonbouflödie 
Mehr als 80*/a der Rübenanbauflädie 

in der BRD werden heute schon insge- 
samt mit Pvramin behandelt Darüber 
hinaus wird Pyramin in großem Um- 
fange in allen EWG- und Efta-Ländern 
und einigen Staaten des Ostblocks 
eingesetzt Sogar in Ubersee,z B Inden 
USA und einigen Staaten Südamerikas, 
hat Pyramin Eingang gefunden. 

Der große Vorteil dieses Präparates 
ist seine gute herbizide Wirkung gegen 
alle zweikeimblättrigen Unkräuter bei 
guter Verträglidikeit mit allen Beta- 
Rüben (Zuckerrüben, Futterrüben und 
Rote Rüben) Der Zwang zur umfas- 
senden Anwendung dieses Präparates 
in der Praxis kommt von dem Be- 
streben des Landwirts her. den Anteil 
seiner Hadcfrüc^te In der Fruchtfolge 
möglidist beizubehalten. Arbeitskräfte 
für Handarbeitsgänge sind iedodi 
kaum nodi zu bekommen und audi zu 
teuer. Der Übergang von der Knäuel- 
zur Einzelkornsaat, die Vorverlegung 
der Rübensaat sowie vollmedianische 
Ernteverfahren für Zu(^errUben be- 
dingen absolut unkrautfreie Felder. 
Das ist nur noch über den riditlgen 
Einsatz von Spezialherbiziden wie 
Pyramin zu erreldien. 

Selbst wenn nadi der Behandlung eine längere 
Trodcenperiode folgt, wie das Im vorigen Jahr 
der Fall war, so verbleibt das Pyramin nahezu 
vollständig als Sprltzfllm auf dem Boden. Nadi 

Pyramin wird Im Rübenbau nahezu überall finKestetzi. 
Vielfadi hat es flberhaupt erst ermSglictit, dafi der Rüben* 
bau im blaherigeo Umfang weitergeführt werden konnte. 
Dardi den Einsatz des Herbizids rückt der „handarbeits- 

lose Rübenbau" in den Bereich der Möglldikelten. 
dem Einsetzen von Regen laufen dann die 
meisten Unkräuter auf und die Pyraminwlrkung 
setzt ebenfalls ein Unkrautfreie Bestände sind 
so in iedcm Fall die F'olcp! 

Auch die PKV ist ein Pfeiler sozialer Sicherung 
Seltsame Tendenzen auf dem Gebiet der Krankenversicherung 

Wenn in unseren Tagen über die Kranken- 
versicherung diskutiert wird, entsteht oft der 
Eindruck, als gäbe es in unserem Land nur die 
gesetzlichen Krankenkassen. Von der privaten 
Krankenversicherung (PKV) ist dabei kaum 
die Rede. An sich könnte die PKV mit dieser 
Tatsache sehr zufrieden sein, beweist sie doch, 
daß der drittgrößte Zweig der deutschen Ver- 
sicherungswirtschaft seine Aufgaben so erfolg- 
reidi erfüllt, daß überhaupt keine Ansatz- 
punkte für eine sozialpolitische Diskussion 
entstehen konnten. 

Dennoch hat die PKV allen Anlaß, nadi- 
drüdclidi auf ihr Vorhandensein als wichtiger 
Träger der sozialen Sidierheit in unserem 
Land hinzuweisen. Auf ähnliche Welse wie im 
vergangenen Jahr durch Ausdehnimg der Ren- 
tenversicherungspflidit auf alle Angestellten 
die Kassenlage der Angestelltenversicherung 
verbessert werden sollte, versuchen starke so- 
zialpolitisdie Kräfte die — unter FadUeuten 
äußerst fragwürdige — Sanierung der gesetz- 
lichen Krankenversidierung anzustreben. 

Nidit anders ist die Absicht zu bewerten, 
alle Angestellten nim auch zu Pflichtmitglie- 
dem der gesetzlldien Krankenkassen machen 
zu wollen, wobei man vor allem auf die hohen 
Beiträge dieses Personenkreises spekuliert, imi 
damit die kranken Ka.ssen der Krankenkassen 
zu füllen. Man Ignoriert dabei völlig, daß es das 
Ziel einer freiheitlichen Sozialpolitik sein muß, 
die Selbstverantwortung des Staatsbürgers zu 
starken, anstatt die soziale Vormundschaft 
audi auf Personenkreise auszudehnen, die sie 
weder brauchen noch wünsdien. Damit würde 
man audi die Arztesdiaft treffen und sie im- 
mer mehr in eine unentrinnbar« Abhängigkeit 
zur Sozialbüroluratl« bringen. 

Mit Recht wendet sich die PKV gegen solche 
Absichten. Ihr in vielen Jahren aufgebauter 
und versicherungstechnisch aufeinander abge- 
stimmter Mitgliederkreis ist kein „Rekrutie- 
rungsreservoir" für die stützungsbedürftige 
gesetzliche Krankenversicherung. Gerade weil 
die PKV dank ihrer reibungslosen Tätigkeit 
außerhalb der öffentlidien Diskussion steht, 
sollte man sie nldit mit den Problemen der 
gesetzlichen Krankenversicherung infizieren 
und damit künstlidi neue sozialpolitische Pro- 
bleme schaffen, wo es bisher keine gab. 

Mit einem jährlidien Prämienaufkommen 
von über 3 Milliarden DM ist die PKV ein 
wrtditiger Faktor in unserer Sozialpolitik und 
ein gern gesehener Partner unseres Gesund- 
heitswesens, ohne jemals den Staat politisdi 
und den Steuerzahler finanziell belastet zu 
haben. Eine solche Institution verdient elna 
tiewußte gesellschaftspolitische Förderung, 
nicht aber die Gefährdung durch eine schema- 
tisierende Sozialpolitik. zs 
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Alljährliche Durchsicht der Baumkronen 
Weggesdinitten wird, was zu didit madit 

Im Winter findet sidi oft Gelegenheit, die 
Baumkronen einer Kontrolle zu unterziehen 
und kleine Korrekturen dabei vorzunehmen. 
Bei diesem Ueberwachungssdinitt kommt man 
in den meisten Fällen mit einer Gartenschere 
aus. Grundsätzlich sind kranke, krüppelige 
Zweige und Triebe zu entfernen. Außerdem 
wird weggesdinitten, was die Krone zu dldit 
madit oder ungünstig steht, was sidi kreuzt 
und reibt. 

Von Nachteil für eine Obstkrone sind immer 
Triebe, die nach innen wachsen oder senkredit 
auf den Aesten stehen, und unzwedcmäßige 
Vergabelungen. Dies gilt In erster Linie für 
äia Verlängerungstrietie der Leit- und Neben- 
äste und selbstverständlidi audi des Mittel- 
astes. Nur jeweils ein Trieb darf hier die Füh- 
rung haben. Deshalb wird man hier den un- 

und Mittelast gelegt werden, heben, dodi dür- 
fen diese nicht zu stark sein. 

Bei der Behandlung der Leitäste Ist stets 
auf die Herstellung des Gleichgewichts in der 
Krone zu aditen. Es wurde bereits erwähnt, 
daß man einseitig lange Aeste zurücksdineldet. 
Außerdem dürfen Im oberen Kronentell keine 
starken Aeste geduldet werden, da sie sonst 
die untere Astgruppe, bestehend aus drei bis 
vier Leitästen, in wenigen Jahren überwach- 
sen. Im Mittel- und Oberteil der Krone läßt 
man deshalb am Mittelast nur die Bildung 
von Zweigen oder Nebenästen zu. Hierdurch 
kommt bereits zum Ausdruck, daß sie sdiwä- 
dier und kürzer sein müssen als das unterste 
Astgerüst. Dazwisdien kann nodi kürzeres, 
sdiwöcheres Holz zur Bekleidung stehen blei- 
ben, das gutes Fruchtholz gibt. 

Das Seltenholz (Fruchtholz) an den Lelt- 
und Nebenästen ist weltgehend zu schonen. 
Man dulde jedoch nur Triebe, die möglichst 
seitlich angesetzt und vorwiegend waagerecht 
gerichtet sind. Dadurch wachsen sie verhält- 
nismäßig sdiwadi und bilden zeltig Bluten- 
knospen. Bei Reitertrieben, die senkredit auf 

den Aesten stehen und stark wachsen, Ist das 
nicht der Fall, so daß man sie im allgemeinen 
entfernt. Nur an älteien Bäumen mit kahlen 
Aststellen sollte man schwächere Reitertriebe 
sdionen, da-nit sie die kahlen Partien wieder 
bekleiden und hier Fruditholz bilden. Man 
muß sie dann aber waagerecht binden oder 
bis auf 2 bis 3 Knospen zurückschneiden Aus 
diesen entwickeln sich dann flacher gerichtete 
Triebe, die dann auch günstiger In der Krone 
stehen. 

Der Mlttelast erhält die Führung in der 
Krone, doch darf er die Leitäste nur wenig 
überragen. Der Spitzentrieb wird über der 
Knospe eingekürzt, die ein senkredites Wei- 
terwachsen gewährleistet Außerdem duldet 
man Im Gipfel nur wenige schwache, möglichst 
flach gerichtete Seitentriebe. Ist die Triebkraft 
In der unteren Kronenhälfte nur gering, so 
muß man In den Spitzenpartien mehr weg- 
schneiden, als wenn der Baum Uberall gut 
treibt — Größere Sdinittmaßnahmen wurden 
hier nicht erwähnt, da sie zum Ausllchtungs- 
sdinltt gehören und nur alle 3 bis 4 Jahre 
nötig sind. 

Kamelien lohnen schwierige Pflege 
In den Farben Rosa, Rot oder Weiß 

Ausgelichtete Baumkrone 
günstig stehenden, meist nadi innen wachsen- 
den Trieb, auch Konkurrenztrieb genannt, 
grundsätzlidi wegschneiden. Etwas tiefer an- 
gesetzte Triebe können gleichfalls noch von 
Ndihteil sein und sind dann zu entfernen oder 
sl^irk einzukürzen Manchmal Ist es allerdings 
notig, auf die eigentliche Astverlängerung zu 
verzichten, vor allem bei zu steiler Richtung 
und zu ausladenden Kroneu und bis auf einen 
entsprechenden, nach außen gerichteten Sei- 
tentrieb zurückzuschneiden, der nunmehr die 
Führung des Astes übernimmt (Schnitt auf 
Auslage). 

Durch diesen Eingriff wird die Krone Im 
Innern lichter und außerdem niedriger, was 
immer besser Ist als eine zu enge und stelle 
Aststellung. Läßt sich dies durch Schnitt nidit 
hinreidiend lösen, so muß man die Aeste ab- 
spreizen, indem man entsprediend lange Höl- 
ter mit dreieckigen Einkerbungen an den En- 
jbon zwischen Mittel- und Leitast stellt. Gün- 
stig ist, wenn diese einen Winkel von etwa 
6U Grad bilden. Haben sidi Aeste zu stark ge- 
senkt, so sdinelüet man sie auf einen auf der 
Astoberseite stehenden Trieb zurück, der sidi 
gut zur Verlängerung eignet Man kann sol- 
che Aeste aber audi durch Stützen vom Boden 
aus oder durch breite Bänder, die um Lelt- 

Eine blühende Kamelle Ist zur Weihnachts- 
zeit ein wertvolles Geschenk. Es handelt sidi 
um eine Topfpflanze mit Immergrünen, glän- 
zenden spitzherzförmigen Blättern mit feln- 
gesägtem Blattrand In Straudiform. In etwa 
SO cm Höhe entwldcelt die junge Kamelie — 
bei Triebabschluß im Junl/Juil — rundlidie, 
dicke Blutenknospen bis Dezember, die dann 
im Januar/Februar bei gewissenhafter Pflege 
zu herrlichen großen, gefüllten Blüten, ähn- 
ildi wie Rosenblüten, In den Farben Rosa. 
Rot oder Weiß erblühen. Sobald Knospen vor- 
handen sind, müssen die Pflanzen In der glei- 
chen Richtung zum Licht nicht mehr verstellt 
werden (Lichtmarke), sonst fallen sie vorzeitig 
ab. Außerdem muß man, um das Abstoßen 
der Knospen zu verhindern, die Temperatur 
des Raumes bis auf 12 Grad C Wärme er- 
niedrigen, die Luft frisch und feucht halten 
durdi Aufstellen von Gefäßen mit Wasser und 
der Pflanze nur soviel Gießwasser (welches 
Wasser) geben, damit Ihre Blätter nicht ver- 
trocknen. Niemals darf Im Untersatz Wasser 
verbleiben. Ballentrockenhelt bedeutet für die 
Pflanzen allerdings den Tod. 

Die herrliche Pflanze bereitet den meisten 
Blumenfreunden auch nach der Blüte neuen 
Kummer. Im Frühjahr gibt man Ihr einen 
halbsdiattlgen Standort Im Garten oder auf 
dem Balkon. Bald zeigen sldi junge Triebe, 
die durdi öfteres Uebersprühen der ganzen 
Pflanze mit abgestandenem Wasser gefördert 
werden. Im Juni/Jull Ist Ihr Längenwachs- 
tum beendet. Nun sollen sich neue Blüten- 
knospen bilden. Um diese zu fördern schränkt 
man im Juli/August die Wassergaben ein und 
düngt nicht weiter. Das muß 6 Wodien lang 
geschehen. Die Temperatur Ist In dieser Zelt 
über 15 Grad zu halten; denn darunter wer- 
den keine Blütenknospen angesetzt Nehmen 
die gebildeten Knospen Kugelform an, so ist 
die Zlmmerwärme unter 12 Grad zu senken. 
An Luftfeuchtigkeit, wie oben bereits ange- 
geben, darf es nldit fehlen. Auf diese Welse 

hat man zunädist alles getan, uii. die Kamelie 
in der Winterzelt wieder zum Blühen zu brin- 
gen. 

Nadi der Blüte kann verpflanzt werden. Ka- 
melien bevorzugen sauer reagierende Spezial- 
erde wie handelsübliche Moorbeeterde, auch 
Etisso-Blumenerde oder eine torfhaltige 
Heideerde. Gewöhnllihe Blumenerde darf man 
auf keinen Fall verwenden. Zum Gießen ist 
grundsätzlich weiches, kalkarmes Wasser zu 
verwenden. 

Blühende Kamelie 

So gibt der 
Acker mehr 
Stick&lofI -Ver 
brouch je ho lond 
wirlschofll.Nut/ 
HcichP im Hun* 
ÜPbqrtMVl 

1957/61 
1961/6? 
1967/63 
196^/6b 
1965/66 
1966/67 
1967/68 

Gtit gedüngt ist Halb geemtet — diese alte 
Bauernweishiit gilt heute mehr denn eh und 
je, wie der steigende Verbrnudi an Diirgemit'» 
teln zeigt Besonders ausgeweitet Hol die deut- 
sche Landwirtschaft Itj den letzten Jahren den 
Verbrauch bei Sricfc«tö/J Während die einhei- 
mischen Landwirte tm Durchschnitt der Jnhrg 
1957 bU I9flJ aui jeden Hektar LN de» Bundes- 
gebietes erst 42,) kg Stickstoff streuten, waren 
es im Wirtsdiafisjahr mUßS bereits 67.9 kg. 
Diese bemerkennwerte Zunahmt des Ver- 
brauchs an Stidcstoffdiivger Igf ein Erfolg der 
vom Bundesern/ihrungsministerium gefforder- 
ten Beratung der Landwirtsdiaft und zeugt für 
deren Streben nach immer höheren Flächen- 
erträgen sowie besserer QualitHt, die sidi nicht 
zuletzt auch im Anbau von Qiialitätsweizen 
bemerkbar macht. 

Uberrosdiungen im Keller? 
Diese kann es unter den übei-winternden 

Pflanzen geben, wenn wii Im Herbst nicht ge- 
nügend Zelt gehabt haben, Knollen und Zwie- 
beln Eorgtältig abtrocj<nen zu lassen und zu 
reinigen. Wenn letzt nodi an den Gladiolen 
die trocknen Stengel und die alten Knollen- 
böden sitzen, so entfernen wir sie nun. In 
gleicher Weise behandeln wir die Knollen der 
Begonien. Die gioßen gesunden Knollen sind 
für das nächste Jahr so wertvoll daß wir sie 
in trocknem Tort und in flachen Kisten bei 
5 bis 10 Grad lagern Bei den Dahlien schnei- 
den wir die alten Siengelreste tedoch nicht 
weg. 

Mindestens einmal im Monat kontrollieren 
wir auch Pelargonien und Fuchsien und unsere 
beliebten Kübelpflanzen wie Oleander und 
Agapanthus Sie brauchen einen frostfreien 
und kühlen Platz Die ImmergrUnen Pflanzen 
erhalten etwas mehr Feuchtigkeit Im Winter 
als die sommergrünen. Gegossen wird viel- 
leicht Im Monat einmal und dann den Bedürf- 
nissen entsprechend Im nächsten Monat kön- 
nen wir Pelargonien auch Geranien genannt, 
und Fucäislen bereits stärket zuröcJcschneiden 
und einzeln in Töpfe unter Verwendung fri- 
scher Einheitserde neu einpflanzen Zum Aus- 
treiben werden sie etwas wärmer aufgestellt 
und zunehmend gegossen 

"Wir 

Rinder-Rouladen 
Rinder-Schmorbraten 
zartes, saftiges Fleisch, bratfer- yf "yc 
tig vorbereitet 500 Gramm ( O 

Zigeunerbraten 
eine besondere Delikatesse von A OC 
SCHADE 600 Qramm O 

Rinder-Geschnetzeltes i * * u* ^«i u u m i i 
zart und saftig, eins SCHADE- A Qibt 68 auch frlsches Hammelflelsch von jungen 
Spezialität ' 100 Qramm l.lU ausgesuchten Tieren sohr preiswert bei SCHADE 

zartes fettfreies Rindfleisch, aus den besten Stücken 
gleidimäßig geschnitten, kernig Im Geschmack. Eine 
besonders gute Abwechs- 
lung für Ihren Mittagstisch 

500 Gramm nur 

i III! \^C70UlllliaV>l\. UIIIP 

4.95 

Gekochter Vorderschinken 
eine pll<ante Abwechslung zum ^ QQ 
Frühstück 100 Qramm Vj«00 

Schladitfestwürstchen 
herahaft Im Qeschmack zum -4 Qyl 
Abendbrot 200 Qramm 

Kopfsalat 
aus Holland, 
Klassa I, vitaminrelchi 

Treibhauawara OQ 
Stück U.OO 

... und nach wie vor 3% Rabatt in Maricen 
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Wer schläft in unserem Garten? 
Igel, Fledermäuse, SieLensdiläfer, Engerlinge und Wflnner verbraditen hier die Wlntermonafe 

Dicht neben der OartenhUtta liegt In alnar 
windgeidiUtzten Edte «l/i Hau/en zusammen'- 
geicharrtei Laub. Eigentlich loUta «in Kom- 
poitliaufen darauf werden. Aber dann kam im 
Herbst Familie Igel anmarschiert. Mutter Igel 
•n der Spitze, ihre sieben Kinder folgten im 
Oänsemarsdi. Nachdem sie sich laut ichmat- 
lend am Fallobst gesHttlgt hatten, zogen die 

igel wieder ab. Bis auf einen. Eines der Igel- 
Inder beschloB, sidi selbständig zu ma^en. 
Sdinurstradcs verkroch das Igeldien sldi Im 

l.«ub — und dort steiict es heute noch. Zwar 
Ist das Fallobst IHngst von der Wiese ver- 
schwunden, und es ist bitter kalt geworden. 
Den kleinen Igel stört das Uberhaupt nldit. Er 
halt seinen tiefen, festen Winterschlaf. Nur bei 
milder Witterung stedtt er mandimal seine 
spitze, schwarze Schnauze heraus. Er möchte 
sich zur Abwedislung ein blQchen die Beine 
vertreten. Da es gerade Nacht ist, steht dem 
auch nichts im Wege. Nur ist Hello ebenfalls 
noch wadi. Gereizt stürzt der Hofhund sich auf 
den Igel. Armer Igel? I wo, armer Bello! Er 
wird sidi eine blutige Nase holen. Blitzschnell 
hat lUr Igel sich zusammengerollt. Bello rast 
vor Wut. Aber die merkwürdige Stachelkugel 
rührt und regt slcäi nldit vom Fledt. Zuletzt 
gibt der Hund erschöpft auf, und das Igeldien 
trippelt bedächtig davon, zurücj< ins weiche, 
warme Wlntemest. 

Bello liegt da, als hätte das Stacheltier ihn 
nie interessiert. Er sieht den Mond im kahlen 
Elchenbaum hängen und jault leis« vor sich 

hin. Dia Eldis ist alt, und es wohnt nicht nur 
der Specht darin. Im Spätherbst kamen wun- 
darlicna Plattartiere an. Sia verschwanden 
durch einen schmalen Spalt im Baum. Dia 
Eicha ist innen hohl, und die Flattertiere 
waren Feldermäusa, die den Winter ver- 
schlafen. 

Nur gut, daß Bello nicht weiß, wieviele stille 
Schläfer noch im Oarten sindl Da ist der En- 
gerling, der seit drei Jahren davon träumt, 
einmal ein richtiger brauner Maikäfer zu wer- 
den! Da sind die halberstarrten Regenwürmer, 
die sich auf der Flucht vor dem Frost immer 
tiefer in die kalte Erde wühlen — verfolgt von 
Jenem Ungeheuer im schwarzen Samtrock, das 

nicht daran denkt, aucfa aainerseits mal Pausa 
lu machen. Wozu auch? Ein Maulwurf Ist das 
ganze Jahr vergnügt; und Regenwürmar 
schmecken selbst im Wintar. 

Dafür schläft der Siebenschläfer schon seit 
Oktober. Vor Ostern kommt der nicht wieder 
zu sich. Sogar Im verregneten Sommer lag er 
wochenlang Im Nest und schlief. So faul ist 
der Siebenschläfer; und das war sein- Glück. 
Denn während er schlief, hat man wenigstens 
einmal nichts von ihm gemerkt. Siebenschlä- 
fers Appetit ist leider nldit von Pappe. Zuletzt 
war er ganz dick und fett geworden. Wie aber 
wird er aussehen, wenn er im Frühling wie- 
der zum Vorschein kommt? 

Wir basteln ein „hängendes Schmucldiästchen" 
Es gibt wunder- 

schönen Mode- 
schmuck. Ihr seid be- 
stimmt auch glück- 
liche Besitzer von 
vielen bunten Ketten 
und Armbändern. 
Damit ihr den 
Schmuck immer 
gleich zur Hand habt 
und nicht lange nach 
einer passenden Ket- 
te suchen müßt, ba- 
steln wir einen 
Schmuckaufhänger. 

Er entsteht aus 
einem einfachen 
Holzbrettchen und 8 
kleinen Holzdübeln 
von 8 cm Länge mit 
runden Kuppen. 

Das Holzbrettchen 
wird mit Sandpapier 
abgerieben und mit 
Deckfarben bemalt. 
Ihr könnt euch zum 
Bemalen auch ein an- 
deres Motiv aussu- 
chen. Anschließend 
werden In das Brett- 
chen 8 Löcher für die 
Holzdübel gebohrt. 
Wer damit nicht zu- 
recht kommt, dem 
können bestimmt der 
Vater oder ein Bruder 
behilflich s^in. ITebri- 
gens brauchen die 
Jungen dieses Mal 
keineswegs zuzuse- 
hen, wie wäre es, 
wenn Ihr Mutter da- 
mit überraschen wür- 
det, sie wird slA 
bestimmt sehr darüber 
Löcher geschallt, dann 

freuen. Habt Ihr die 
leimt die Holzdübal 

ein. Nun wird das ganze Brettchen noch lak- 
kiert und bekommt einen Aufhänger an- 
genagelt. 

Wetterwarte für jedermann 
Für eine einfache und trotzdem gut funk- 

tionierende Wetterwarte benötigen wir ein 
Grundbrett, etwa 20 x 20 cm groß, das wir mit 
einem schmalen, nach vorn abfallenden Dach 
versehen. Als Regenanzeiger befestigen wir an 
dem Brett einen Tannenzapfen, dessen Schup- 
pen sich bei schönem Wetter spreizen, bei her- 
annahendem Regen schließen. Ein 1 cm brei- 
ter Streifen Fotopapier, zur Spirale gerollt und 
in der Mitte mit einem runden Holzklötzchen 
auf dem Brett befestigt, rollt sich bei schönem 
Wetter zusammen, während er sich bei nahen- 
dem Regen öffnet. Ein einfaches Thermometer 
ver\'ollständigt unsere kleine Wetterwarte. 

Dampfer aus Kiefernborke 
Aus einem recht dicken Stück Kiefernborke 

läßt sich ein netter kleiner Dampfer basteln. 
Aus dem großen Stück schnitzen wir den 
SchifTsrumpf, ein kleineres Borkenstück gibt 
die Aufbauten. Mit Alleskleber-Hart befesti- 
gen wir die Aufbauten am Rumpf und kleben 
die kleinen Garnrollen als Schornsteine auf. 
Zurechtgezupfte Wattebäuschchen stellen die 
Dampfwolken dar. Die Bullaugen werden mit 
Tusche aufgemalt. 

Jedem Kontinent seine Farbe 
In München ist man zur Zeit eifrig mit den 

Vorbereitungen für die Olympischen Spiele be- 
schäftigt. Unzählige Fähnchen mit den fünf 
ineinander verschlungenen Ringen müssen 
hergestellt werden. Jeder Ring gilt für einen 
Kontinent und jeder Ring hat eine andere 
Farbe: grün, sciiwarz, rot, blau, gelb. Könnt 
Ihr sagen, welche Ringfarbe zu welchem Kon- 
tinent gehört? 

AnflSsung 
■uaisv Jpj SujH Jaqiog !Bdo.tna JUI 8u[a 

jenBjq leiiijaoiv JDI 8UIH jajoj iEHjjjtv ^nj 
8um j3z.iBMips :u9iiej)snv .in; Siim jauo^o 

Besuch vor dem Fenster 

Von links nach rechts: 1. Singvogel, 8. Wen- 
dung nach rückwärts, 7. Leiterin eines Kran- 
kenhauses, 9. durch einen Käse bekannte hol- 
ländische Stadt, 11. Fluß in der Schweiz. — 
Von oben nach unten: 1. afrikanisches Wild- 
pferd, 2, Bündnis fürs Leben, 3. geisteskran- 
ker Mann, 4. kostbarer Stoff, 6. japanisches 
Brettspiel, 6. Entscheid beim Boxen, 8. Ausruf, 
10. italienische Tonstufe. 

Aumsung 
'EU "B '-O JI '9 'oo '8 'apias 'fr '-laJJI '£ 'aija '8 
'Bjqaz 't :u3)un cpeu uaqo uoa — 'ajBV "II 
'cuBpa '6 'ujjaqo "l 'eaqaa -g 'Sisiaz "t :s)if>8j 
ipau sjiuij UOA .'.»ajsuaj tuap loa tpnsag 

Mathematil( beim Haarsdmelden 
Ein Friseur in Paris hat eine Jugendabtai- 

iung eingerichtet, in der die Gehilfen beson- 
ders geschult sind. Während die jugendlichen 
Kunden die Haare geschnitten bekommen, 
können sie sich mit den Friseuren über Ma- 
thematik, Geschichte, Grammatik und andere 
Schulfächer unterhalten. 

Sterne sind audi am Tag zu sehen 
Bei klarem Wetter lassen sich helleuchtende 

Sterne, wie die Venus, der Sirius und — wenn 
man Glück hat — auch die Kapella im Stern- 
bild des Fuhrmanns sehen. 

lOGHlHi EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 

leutsche Rechte bei OORNEB Düsseldorf, durch Verlag v. Qraberg u. Oörg, Wlesbaden-Franklurt/U 

11. Fortsetzung 
Sie hatten dickes, hellbraunes Haar und 

■üße, kurze Nasen; aber Ninas Haar war 
schwarz, zu einem kleinen Krönchen hocfage- 
Dommen und mit einem roten Band abge- 
bunden. Sie besaß Sames blaugraue Augen 
•nd etwas von seinem gebieterischen Wesen. 
Belm Anblick der älteren Kinder glaubte i^ 
lu wissen, wie Ciaire ausgesehen haben 
nochte. 

Das Farmhaus war lang, niedrig und oflen- 
dchtlich sehr alt; man sah aber, daß Neuerun- 
len angebracht wordm waren. Ein großes 
renster ging über die Heide zur See hinüber. 
Auch gab es einen Patio und einen Vorgarten, 
In dem die Herbstblumen in verschwenderi- 
icher FüUe leuchteten. 

Die Kinder führten uns um das Haus herum 
snd durch die Fenstertür in ein großes, eiche- 
letäfeltes Wohnzimmer. 

Sarne sah uns in lachender Ueberraschung 
mtgegen. Bei der Begrüßung sagte er zu mir: 
Jileine Kinder scheinen vergessen zu haben, 
laß jedes Haus eine Vordertür hat." 

..Dann hätten wir durch die Halle gehen 
müssen", rief Marnie vorwurfsvoll, ..und dort 
bekommt doch unsere Katze ihre Jungen. Da- 
bei durften wir sie nicht stören I" 

Alle lachten, und Deborah, die eben eintrat, 
•rkundigte sich nach dem Grund der Heiter- 
keit. 

„Ihre Katze bekommt in der Halle ihre Jun- 
gen", erklärte Mrs. Cranmer. 

„Positiv das letzte Mal", bemerkte Deborah 
energisch. „Sie gehört tn den Stall." 

„Oh. Deborah". jammerten die Kinder. 
Sie Ignorierte das Geschrei und begrüßte uns 

tticheind. 
„Ich habe Sie nicht kommen hören. Ich war 

ta der Küche beschäftigt. Ich mußte Chauncey 
Helfen." 

„Ich erzahlte Ihnen wohl, daß Chauncey 
snsere unerseUliche Hilfe ist Sie und ihr 
Uann Ned leben bei uns. Wir könnten uns ein 
Leben ohne sie gar nicht vorstellen." 

„Legen Sie ab. während Sarne uns einen 
Drink bereitet", bat Deborah. 

Mrs. Cranmer band ihren Schal ab. ..Gehen 
wir nach oben? Ich möchte, daß Dorothy die 
Aussicht bewundern kann." 

„Aber natürlich." Deborah warf mir ein 
kühles Läctieln zu. „Bitte, kommen Sie." 

Die Aussicht war wirklich überwältigend 
■chön. Man sah über die Heide zu den Bergen, 
wo die Türme des Schlosses Corfe aufragten. 

Wir legten in einem Schlafzimmer ab, das 
kl gelben und weißen Tönen gehalten war. 

,J)as Zimmer ist frisch tapeziert", rief Mrs. 
Cranmer aus. 

„Die rote Tapete fiel mir immer auf dia 
Nerven. Viel zu dunkel gegen die Eichenträger. 
Sarne war auch dieser Meinung." 

„Sie haben auch die Bilder ausgetauscht. Es 
pflegte hier eins Ihres Vaters zu hängen — ein 
seltsames Motiv aus Schwarz, Weiß und 
Bronze." 

Ich folgte ihrem Blick, der auf einer kleinen 
Radierung hing. 

„Es war schade, es in einem selten benutzten 
Zimmer zu lassen, kh nahm es darum in mein 
Schlafzimmer. Es gefällt mir." 

„Sarne auch", sagte Mrs. Cranmer ruhig. 
„Ich erinnere mich, wie er und Ciaire es zu- 
sammen kauften." 

Ich spürte, daß sie Ciaire absiciitllch in die 
Konversation brachte. Ich mußte hart bleiben, 
um nicht in das Ganze mit hineingezogen zu 
werden. Es ging mich nichts an, daß Claira 
verschwunden war und daß Deborah Verände- 
rungen im Hause vornahm. 

Unten, mit Same, entspannte sich ()ia 
Atmosphäre wieder. Die Kinder sorgten schon 
dafür, daß es eine heitere Mahlzeit wurdo. 
Ich war Ihnen fremd, aber ich gefiel ihnen. 
Darum gab es sehr viel, was ich wissen mußte. 
Simon und Nina ähnelten sich, sie waren 
lebendig und zutraulich. Aber Marnie Inter- 
essierte mich am meisten. Sie hatte ein ernstes, 
kleines Gesicht, der Mund war viel zu emp- 
findsam für ein Kind. Deborahs Art ihr gegen- 
über wich stark von der Duldsamkeit ab, die 
sie Simon und Nina zeigte. 

Marnie knifl die Augen zusammen und 
suchte etwas auf dem Tisch. Sofort sagte 
Deborah: 

„Warum schielst du, MarnleT Kannst du 
nicht richtig sehen?" 

„Doch — ich habe überlegt." 
„Nein, du suchst etwas. Sarne, idi glaube, 

sie braucht eine BriUe." 
„Ich will keine Brille." Marnies Gesicht 

rötete sich. „Ich kann sehen. Du willst nicht 
daß ich hübsch aussehe, nicht wahr, DeborahT" 

„Hör auf, Marnie", befahl Sarne ruhig. 
„Das ist nicht fair." Das Kind saß neben 

mir, und ich spürte seine Verzweiflung. Unter 
dem Tisch griff ich nach Marnies Hand luid 
drückte sie sanft. Sofort bemerkte ich, wie 
sie sich entspannte. 

Der Fasan schmeckte köstlich, und die Nach- 
speise war ein Gedicht. Als wir im Wohn- 
limmer den Kaffee nahmen, wurden die Kin- 
der verbannt. 

„Als ich dies« Farm übernahm", sagte Sarn«, 

„waren die Zimmer klein und niedrig. Ich 
ließ Wände herausnehmen und die Decken 
heben. Jetzt fühle ich mich wenigstens nicht 
meiir wie in einem Vogelkäfig." 

Deborah, die kühl und elegant hinter der 
Kaffeekanne saß, warf ein; 

„Wir werden wirklich daran denken müs- 
sen, Same, eine Sonnenveranda anzubauen. 
Für den Sommer wäre sie herrlich." 

Etwas klirrte plötzlich. Mrs. Cranmer war 
der Kaffeelöffel heruntergefallen. Same bückt« 
sich und hob Ihn auf. 

Mrs. Cranmer entschuldigte sich wegen 
ihrer UnbehoUenheit, aller ich hatte gemerkt, 
daß sie den Löffel vorsätzlich fallen Ueß. Nur 
so koiuite sie der Unterhaltung eine andere 
Richtung geben. 

„Wo ist Remus?" fragte ich betont Inter- 
essiert. 

„Bei den Kindern wahrscheinlich", antwor- 
tete Sarne. „Ich hoffe, er hat Sie gestern nacht 
nicht geweckt. Zwei Dinge passieren auf die- 
ser Farm um die Vollmondzeit Die BiäO- 
hühner auf dem See fliegen auf und stoßen 
ihren Schrei aus. und Remus bellt auf ver- 
zauberte Weise." 

„Ich hörte ihn nicht", begann Ich und fuhr 
dann fort: „Oh, aber ich hörte einen Hund 
bellen, als Ich von der Klippe zurückkam. 
Gegen neun Uhr. Ich dachte, es wäre einer 
der Boxer gewesen." 

„Das muJß auch so sein. Remus war bis um 
elf bei mir im Hause", sagte Same. 

..Dorothy hatte gestern ein erschreckendes 
Erlebnis", bemerkte Mrs. Cranmer und er- 
zählte es Ihnen. 

Ihre Augen ruhten auf mir. Same sagte: 
„Josh müfite den Brunnen gründlich abdecken, 
solange er nicht ganz zugeschüttet ist Solltest 
du nicht genug Planken haben, kann ich dir 
damit aushelfen. Und jetzt" — er wandte sich 
mir zu — ..möchten Sie sich die Farm an- 
sehen?" 

Ich stimmte begeistert zu, und Deborah 
holte nach einem Blick aus dem Fenster 
unsere Mäntel. 

Gut eingehüllt inspizierten wir die Gebäude, 
gingen zum See und auf die Koppel, wo die 
bereits ei-wähnten Kühe grasten. Im Stall sah 
Ich Marnies Schecken Perchance, das Pony, 
das Simon und Nina abwechselnc) ritten und 
Sarnes großen Grauen mit der schneeweißen 
Mähne. Zuletzt wurden mir die kleinen Lieb- 
linge der Kinder gezeigt, eine Schildkröte, 
einige Angorakanin^en und ein Wellensittich 
namens Jenny. 

* 
Es war drei Uhr, als wir uns verabschiede- 

ten. Sarne bot an, uns im Wagen nach Hause 
zu bringen, aber Mrs. Cranmer zog einen 
Spaziergang vor. Sie wollte den angeschwol- 
lenen Bach begutachten, der immer wiedei 
Schaden anrichtete. 

Krst viel später vermißte Ich meinen Topaa 
Ich hatte einen Brief an Adele geschrieben, 
zog meinen Mantel an und wollte zum Briet- 
kasten gehen. Ich sah. daß der kleine Ring 
«n dem der Stein befestigt gewesen war. leei 

nin und her schwang. Bei Miß Brant hatte icii 
Ihn noch gehabt, denn sie hatte mich darauf 
angesprochen. 

Ich durchsuchte mein Zimmer, das Treppen» 
haus und das Wohnzimmer. 

Mrs. Cranmer war ins Dorf gegangen, um 
eine Kraiüce zu besuchen. Ich wanderte in dl« 
Heide hinaus bis zu den Klippen. Der Topas 
konnte überall abgefallen sein — selbst unten 
am Strande, ^Is Icit mit Babette sprach. Wi« 
aber sollte Ich ihn dort finden? 

Zurückgekommen, fragte Ich Ferry, ob si« 
beim Reinigen des Mantels den Topas be- 
merkt habe. 

„Ich war zu eilig, um aufzupassen", sagt« 
sie, „Irgend etwas Goldenes ist mir in Er- 
innerung." 

Sie half mir nochmals beim Suchen, aber 
ich wußte, daß wir nichts finden würden. 

Der Verlust bedrückte mich — nicht wegen 
des Wertes des Steines, aber weil er mir wirk- 
lich gehört hatte, wie sonst nichts, das ic^ 
besaß. Den Stein zu verlieren war wie ein 
Omen. Ich war zornig auf mich, ihn nicht 
längst gesichert zu haben. 

Als Mrs. Craimier davon hörte, war sie um 
meinetwillen traurig. Sie zwang mich, die 
Farm anzurufen. Deborah antwortete mir. 
Nein, sie hatte den Topas nicht bemerkt, sagte 
sie. Sie würde sich im ganzen Hause umsehen 
und mich anrufen, falls er sich fand. 

Aber wir hörten nichts von Ihr. und Ich gab 
die Suche auf. Ich wußte, daß ich den Stein 
nie wiedersehen würde. 

An diesem Abend schrieb ich an eine Freun- 
din und erzählte Ihr alle meine Erlebnisse. 

,.Es ist ein seltsames Gefühl", schrieb Ich, 
„zu wissen, daß ich einen Bruder habe, und 
daß ich Ihn nicht erkennen würde, träfen wir 
zusammen. Das macht aber alles noch viel 
aufregender und seltsamerweise nicht so hoff- 
nungslos, weil ich ja bereits den Vornamen 
weiß." 

Mrs. Cranmer saß vor dem Fernseher Ich 
wollte den Brief fortschaffen und fragte, ob 
Ich die Hunde mitnehmen dürfe. Sie hatte 
nldits dagegen, bestand aber darauf, daß ich 
eine Taschenlampe mitnahm. 

Es gab einen Briefkasten in dei Nähe der 
Farm. Als ich den Brief einwarf, hörte ich 
wieder Musik. Ich trat näher und lauschte. 
Das Tor stand offen, und die Hunde, dia 
glaubten. Ich wolle einen Besuch machen, 
stürmten den Weg entlang und sprangen auf 
die Veranda. 

Icii rief sie vergebens. Ich folgte ihnen 
verzweifelt Viola begann zu heulen. Ich lief 
zu ihr und packte sie am Halsband. Im glei- 
chen Augenblick öffnete sich die Glastür und 
Same trat heraus. 

„Sie kämpfen eine verlorene Schlacht, D^ 
rothy", sagte er. „Wenn diese Hunde si« 
etwas vornehmen, dann hält sie nichts. 1® 
habe mich eine halt>e Stunde von meiner 
Buchführung losgerissen. Chauncey wollte 
mir Kaffee bringen. Kommen Sie herein und 
trinken Sie mit" 

Fortsetzung folgt 

Aiiyeliote 

Nr 18 I. ,\ N (< K N k K /. K I I l< N U Dienstag, den 4. März 1969 

„Flipper" auf der Schulbank 

Delphine sind gelehrig / Ein Hirndiirurg experimentiert 
Lehrar ist Dr. John Lilly, ein namhafter tma- 
rikanischer Hirnchirurg. 

Dem Arzt geht es nicht um eine Schau, wia 
sia Besucher im Ozeanarium in Florida oder 
im Duisburger Delphinarium erfreuen. Der 
Forscher will drei großa Geheimnisse des 
menschlichen Gehlras lösen: Wie denken wir, 
wie lernen und gebrauchen wir die Sprach«, 
und wie kontrollleren wir unsere Gefühle. Zur 
Beantwortung dieser Fragen sind Ins Gehirn 
eingeführte Elektroden nötig. Versuche mit 
Ratten und Affen hatten nicht den gewünsch- 
ten Erfolg. 

„Wenn man die Hirnzeilen eines Delphins 
zählt", erklärte Dr. Lilly, „findet man e^nso 
viele Zellen wie im menschlichen Gehirn. Und 
der Delphin hat eine Stimmkammer, dia ihn 
Im Gegensatz zum Affen befähigt, sinnvoll« 

Laute und Reaktionen 
zu erzeugen." Wenn bei 
vorbereitenden Experi- 
menten Elektronen in 
das Gehirn des Meeres- 
säugers eingeführt wur- 
den und ein schwacher 
Stromimpuls eine be- 
stimmte Stelle traf, 
leuchteten die Augen 
auf, und die Muskeln um 
den Kopf schienen zu 
„lächeln". 

Delphine und Tümmler — wer kennt sia 
nicht, diese Freunde aller Seefahrer? Aus Fil- 
men, vom Fernsehen und aus Erzählungen 
weiß man, daß sie In den meisten Meeren 
auftauchen. Und Immer In Schwärmen. Denn 
Geselligkeit Ist eine ihrer besonderen Eigen- 
schaften. Sie bleiben auf „Rufnähe" und ver- 
ständigen sich durch Laute mit 100 bis SO 000 
Schwingungen In der Sekundel Durch eine 
Art „Radargerät" das mit Ultraschallwellen 
arbeitet, machen sie entfernte Objekte aus, 
Größe und Geschwindigkeit von Booten und 
Fischen sowie die Lage von Felsen, 

Doch die Delphine sind nicht nur „Schwät- 
zer", die mit ihren trillernden Pfeifgeräuschen 
sogar bestimmte Wellenlängen der Unter- 
wasser-Ortungsgeräte von U-Booten stören 
können. Es ist nachgewiesen, daß sie sich 

Das Wasser bleibt naheia onbewegt, wenn sich Tümmler mit großer 
Oeschwlndlgkelt darin fortbewegen. 

unteralnander verständigen, und daß Ihr Ge- 
hirn viel feiner gegliedert und gefaltet Ist als 
etwa das des Menschen, so daß genügend 
Raum für spezialisierte Gehirnzonen da Ist. 
Als eine der Ursachen dafür nennen Wissen- 
schaftler die Tatsache, daß Delphine, von de- 
nen es rund 50 Arten gibt, keine Nahrungs- 
sorgen kennen. 

Ihre Intelligenz zu prüfen und möglichst 
dem Menschen dienstbar zu machen, versuch- 
ten schon die alten Griechen und Römer. Aber 
erst seit knapp 30 Jahren ist man mit wissen- 
schaftlicher Genauigkeit dabei. Im tropisch 
warmen Bassin auf St Thomas, der größten 
InFol der Westindischen Virgin Islands, befln- 
dci sich für Flaschennasen-Delphine eine 
SSchule", in der sie weniger geheimnisvoll für 

en Menschen als bisher sprechen lernen. Ihr 

Der Arzt ist davon 
überzeugt, daß die „Fiip- 
pers" eine eigene Spra- 
che haben — eine großa 
Zahl von verschiedenen 
Arten von Summen, 
Pfeifen, Rasseln. Viel« 
der Töne haben eine so 
hohe Frequenz, daß 
Menschen sie nicht hören 
können. Aber Dr. Lilly 
hat Tonbänder mit 
einem Viertel der üb- 
lichen Geschwindigkeit 
abgespielt und konnte so 
den „Unterhaltungen" 

folgen, wobei er oft seine quakend nach- 
geahmte Stimme heraushörte. Einer wieder- 
holte mehrere Buchstaben des ihm von seinem 
Lehrer vorgesprochenen Alphabets in engli- 
scher Sprache. 

Zwei Delphine, etwa zwelelD^aib Meter 
lang, können bereits unregcln^üßige Verben 
„aufsagen". Mit Hilfe elektrisierter Drähte 
werden sie „unterrichtet". Man hofft, daß sie 
eines Tages von sich berichten können, was 
sie fühlen und denken. Wenn sie sich einer 
Sprache bedienen können, würde das bedeu- 
ten, daß slcii der Mensch zum erstenmal mit 
einem Tier unterhalten kann. Ihre Zutraulich- 
keit ist (edenfalls größer als die von Affen 
oder Papageien Allerdings lassen sie sich 
nicht wie iiaustiere einsperren, zwangsweiss 
füttern oder streicheln. 

Lordtitel und Löwen zu gewinnen 
Lawine von Preisausschreiben in Amerika / Gewinn-Gags locken Millionen 

In den USA wurden veigangene.e Jahr 800 
Wofie Preisausschreiben veranstaltet. Vor acht 
fahren waren es 380. Sie schwellen zur La- 
Wne an, well sie gute Reklame sind und trotz 
aller Einsprüche und Streiks von Konsumen- 
ten-Verbänden die große Masse locken. Das 
aricbte man z. B bei der American Express Co. 

„Fliege umsonst, solange du lebst!" war das 
Motto Ihres Preisausschreibens Der Haupt- 
gewinn bestand aus Frolflüeen für eine Fa- 
jnilie auf Lebenszeit bei allen Fluglinien der 
Welt, allerdings auf einen Betrag von 6000 
Dollar Im Jahr beschränkt Gewinner wurde 
^Ine texanische Familie. An dem Preisaus- 
schreiben beteiligten sich zwei Millionen. Als 
«s v'ergangenes Jahr wiederholt wurde, waren 
«S sogar noch 750 000 mehr. 

Bei Preisausschreiben kommt es auf der 
richtigen Gag oder Hauptgewinn an. Allei 
■ndere ist Nebensache, räne Suppenkonser- 
TPi'fnbrlk beglückt* Ihren Hauptgewinner mit 
ISüUü Famllienbüchsen Suppe und einem 
uriin^esltz in England, der zum Führen des 
Loid-Titels berechtigt Ein Frostschutzmittel- 
Bn ernehmen setzte eine Großpackung des 
Miueis mit einem Luxuswagen als ersten 
rreis aus Eine Bierbrauerei verschenkte eine 
mh tlT Karibischen Meer, In der Behälter lOO-Doiiarnoten vergraben waren. Bei * nt'm Schallplattenpreisausschrtiben gab es 
•inen ausgestopften Löwen, ?olarbärfeile und 
Musiktruhen zu gewinnen. 
hph folgende Preise; Steuerfrei- 
Awti ~ Gratisexemplar aller »Kiien, die an der New Yorker Börse gehan- 

delt wurden — eine lOO-Doilar-Monatsrente 
auf Lebenszeit — eine Garnitur von sieben 
verschiedenfarbigen Autos, für jeden Wochen- 
tag ein anderes Eine Reifenfirma lodcte mit 
einem Gewinn, welcher der Tageseinnahme an 
Brückengeldern der Golden Gate Bridge von 
San Francisco entsprach, etwas über 13 000 
Dollar. Badewannen mit Silberdollars gefüllt 
und Vierwochenaufenthalta In einer Luxus- 
villa an der Rlvlera locken Immer wieder Leute 
an. Den Vogel unter den Gewinnern schoß 
eine Familie aus Dallas ab. Sie gewann bei 
mehreren Preisrätseln einen Flug nach Vene- 
dig, eine elektrische Orgel, eine Nähmaschine, 
ein Grundstück für 10 000 Dollar und im Jahr 
darauf ein Einfamilienhaus im Wert von 
50 000. 

Bei amerikanischen Preisausschreiben wird 
den Teilnehmern nicht viel Arbelt zugemutet. 
In den meisten Fällen werden Karten verteilt, 
in die man Name und Anschrift einträgt, und 
sie so ausgefüllt absendet Veranstalter von 
Preisausschreiben müssen aber den Schein 
wahren und vermelden, daß es einer Lotterie 
oder Auslosung gleicht Diese sind vom Gesetz 
verboten. Große Werke achten darauf, daß 
Hauptgewinner nicht mit Betriebsangehörigen 
verwandt sind. Bevor dia Namen bekannt ga- 
geben werden, durchleuchten Detektive die 
Glückskinder auf Bindungen zur veranstalten- 
den Firma. Ein Prelsausschreiben-Kurloeum 
sei am Rande verzeichnet Es wurde von einem 
Reifenwerk in New Orleans aufgezogen. Di« 
Preise bestanden in Winterreifen für Autos. 
Seit 1850 aber hat es in New Orleans nur vier- 
mal "esdmelt. 

Süßer Saft aus dicken Bäumen 
Im Frühjahr wird in Kanada 

Norden des amerikanischen 
auf H zwar die Bonbons auch nicht 
K.L . ®''"'nen, aber für viele kanadische ^■"der kommt doch jedes Frühjahr die Zeit, 
k ii.n/,. 'o. Herzenslust Süßes schlecken 
wäwt , ® Süßigkeiten aus dem 
(lein richtig gelesen, aus 
besonHoV A U Kanada wächst nämlich eine ondere Ahornart, der Zuckerahorn. 

I.ebPn^^iÜl'"''""' .y®"" '!«'• Natur neues 
anaehnl^!^? werden diese Zuckerahornstämme 
Sa« ^ ® ''»"n ein süßer 
ErntB J?®-" Zucker gewinnen kann. Die 
KinriBi- Saftes ist für die kanadischen 
die tion p Erwachsenen —, 
gehen 'ücht'8 zur Hund 
besit-pn ® ? Itle'nes Fest. Viele Sthulen 
Öem die KiiVL fu Ahornwald, in 
ftCT nf»i^ o Ahornsaft ernten kön- 
•chlieBiirh ? * gekocht, wodurch er 
i.BonbnJ!f!.K"iif Sirup wird. Bei der fHonbonfabrikation- kommt nun den passio- 

der Zuckerahorn angezapft 
nlerten Leckermäulern der Schnee zu Hilfe. 
Sie lassen nämlich den heißen Sirup in den 
Schnee tropfen, wodurch sich die Masse im 
Handumdrehen abkühlt und zu einem zähen 

Feuerifisdier für Bärte 
Immer mehr Männer tragen Bärte. Beim 

Zigarettenanzünden besteht dl« Gefahr, daß 
die Haare in Brand geraten. Um bei solchen 
Unfällen rasch ein Rettunpsmittel zur Hand 
zu haben, erfand ein Irkfienieur In Miami einen 
kleinen aber wirksamen Feuerlöadier, der be- 
quem in der Jackentasche getragen werden 
kann. 

„Kleister" erstarrt den man wie einen Rahm- 
bonbon lutschen kann. 

Wia gesagt es beteiligen sich an dem großen 
„Fest der Leckermäuler" nicht nur Kinder. 
Auch zahlreiche Erwachsene sind nüt von der 
Partie, 

Formkleiderbügel 
Blumenübertöpfe 
alle Größen ab 
Butterpfänndien 
rostfrei 
Wasserkessel 
farbig emailliert 
für Gas und Elektro 
Töpfe, farbig emailliert 
für Gas und Elektro, jede Größe 
Brotschneidemaschine 
Jupiter 

AEG-Bügelelsen 
Form 611, weiß, 

istig. I. 6 Fers. 

-.50 

-,85 

2,95 

6,95 

6,95 

12,50 

14,80 

17,60 

1,85 

25,- 

29,80 

2,55 

39,80 

-,90 

1,35 

1,10 

1,- 

2,30 

2,90 

2,80 

2,40 

1,90 

3,45 

17,50 

39,50 

65,- 

79,- 

Viele Muster- und Ausstellungsstücke 
namhafter Firmen zu stark reduzierten Preisen: 

Schönwald 
Kaffaeservica, 
Gedeck 
Arzberg 
Form 1982, Dekor Hagebutte 
Kalfaaservice, IStIg. f. 6 Pers. 
Melitta 2. Wahl 
Form Wien, Dekor Blaue Rose 
Kaffeeservice, 15tlg. f. 6 Pers. 
Brotkörbchen 
mit Deckchen 
GENERAL Electric 
Mehrzwecktoaster 

Trinkglasgarnitur Neckar 
Bierbecher 

Sektkelch 

Weißweinglas 

Likörschale 

Trinkglasgarnitur Anette 
mundgeblasen, Bierbecher 

Sektkelch 

Weißweinglas 

Likörschale 

Vasen, farbig sortiert 
jede Größe 

Leuchter (Glas) 

Haartrockner 
(Markenfabrikat) 
ESGE-Spelcher- 
Warmhalteplatten 
bestehend aus: Grundplatte, 
Zusatzplatte, AnschluBkabel 
AEG-Vampyrette 
bewährter Handstaubsauger 
mit Zubehör 
Hoover-Handstaubsauger 
375 Watt 

ab 

Indeslt-Export-Tlschkühlschrank 
140 Liter, mit breitem Frosterfach 
Gemüseschale 4- DM 14,- 
Elektroherd 
3 Kochplatten 
Elektroherd 
4 Kochplatten 
mit Zeltuhr, Edelstahl Kochmulde 
AEG-Spülautomat 
10 Internat. Maßgedecke, 
frontal beschickt, mit Arbeits- 
platte und Enthärter 

165,- 

148,- 

368,- 

998,- 

Es handelt sich zum Teil um Einzel- 
stücke. Zwischenverkauf vorbehalten. 
Lieferung frei Haus, ausgezeichneter 
Kundendienst, volle Werksgarantie, 
aile Anschlüsse erfolgen prompt. 

Besuchen Sie auch unser Zweiggeschäft Im 
NORDWESTZENTRUM, NIdacorso 
Telefon 57 30 31 

Frankfurt/M., Schillerstraße 16, Telefon 20961 
... und besonders preiswert und besonders gut 



Eine Betraditung von Johannes Baudis 

Der Gratulierer kommt 

Dal ist wohl einer der seltsamsten Berufe, 
von dem man je gehört hat. Der „Oratullerer" 
ist ein städtisdier Beamter, ebenso wie der 
Stadtbaumeister, der Standesbeamte, der 
Friedhofswärter oder der Wärter der Kläran- 
lage. Idi habe jedenfalls aus zuverlässiger 
Quelle gehört, daß dies bei einer sUdwestdeut- 
schen Großstadt der Fall ist. 

Es Ist durchaus in der Ordnung, daß ein« 
Stadtverwaltung nidit nur ihre Bürger ver- 
waltet, sie registriert, für Strom und Wasser 
sorgt, Sdiulen, Kinderspielplätze, Sdiwimm- 
bäder baut, sdiließlidi audi Steuern erhebt, 
sondern audi an dem persönlichen Leben der 
Einwohner Interesse bekundet. In diesem Fall 
handelt es sicii hauptsSdilidi um die alten 
Mitbürger. Man icönnte ihnen auch zum 90. Ge- 
burtstage oder zur goldenen Hodizeit einen 
Gruß oder Geldgesdienk mit der Post sdiicken, 
einen Strauß durch ein Blumengesdiäft. Aber 
eine persönliche Gratulation gilt halt mehr. 

Bei kleinen und mittleren Städten gehört 
das Gratulieren zum Amt des Bürgermeisters 
oder Oberbürgermeisters. Verantwortlich da- 
für, daß es nicht versäumt wird, ist die Sekre- 
tärin. Die bestellt den Blumenstrauß mit der 
Schleife in den Stadtfarben und trägt die Da- 
ten unübersehbar in den Terminkalender 
ihres Chefs ein. Da treffen sich bei solchen 

llert? Gratulieren hängt zusammen mit „gratla 
■- Freundlichkeit, Gnade". Es bedeutet also 
von Haus aui, die Freundlichkeit Gottes für 
einen anderen Menschen erflehen. In Christ« 
licher Zeit trat dafür das Wort „segnen" ein. 
Segnen kommt von „Signum" — das Zeichen. 
Segnen ist Fürbitte, Gebet für einen bestimm- 
ten Menschen, wobei durch ein Zeichen, durc^ 
Handauflegung oder Bezeichnen mit dem 
Kreuz gezeugt wird, für wen das Gebet gelten 
soll. Von dem städtischen Oratullerer wird nie- 
mand erwarten, daß er sozusagen priesterliche 
Funktionen wahrnimmt, Fürbitte tut für die- 
jenigen, die auf seiner Gratulatlonslista ste- 
hen. Immerhin ist ein Glücjcwunsch aber auch 
schon etwas. Es bedeutet etwas, wenn ich 
weiß, daß an einem für mich wichtigen Mark- 
stein meines Lebens jemand da Ist, der mir 
freundlich gesinnt ist. 

Zwischen gratulieren und segnen Ist aber 
doch ein Unterschied. Auf die Worte kommt 
es dabei gar nicht an. Ich kann sagen „ich 
gratuliere" und es ist ein Segen, eine Fürbitte. 
Ich kann sagen „herzliche Segenswünsche", 
und es ist mir eine Redensart. Es kommt al- 
lein aufs Herz an. Ist das Herz richtig gegrün- 
det, dann ist die Gratulation nicht nur ein 
höflicher, konventioneller Spruch, sonciern ein 
Gebet, ich verbinde mich mit dem, dem mein 
Glückwunsch gilt, über Gott. 

Die Seele, die aus dem Geheimnis der Ewig- 
keit stammt, ist ein gar zartes Wesen, das den 
Druck des Daseins nicht aushalter könnte und 
der Erde gar bald wieder davon flattern 
möchte, wenn nicht die ewige Vorsehung für 
ein starkes Band gesorgt hätte, welches sie 
fest an das irdische Dasein knüpft: die Liebe. 

Hans Thoma 

Anlässen immer dieselben Leute: Der Ober- 
bürgermeister, der Pfarrer, der Landtagsab- 
geordnete des Wahlkreises, der Reporter des 
Stadtblattes nebst Pressefotograf. Der Jubilar 
wird „geehrt". Ein Bild für die Zeitung wird 
aufgenommen. Man wünscht ihm noch weiter- 
hin einen, frohen, gesunden Lebensabend, läßt 
sich zu einer Tasse Kaffee oder einem Glas 
Wein einladen und scJiaut auf die Uhr — an- 
dere Geschäfte warten. 

Aber zurück zu unserem hauptberuflichen 
Gratulierer. Es ist verständlich, daß In Groß- 
städten die hohen Stadtbeamten diesen Gra- 
tulierpflichten nicht selbst genügen können. 
Nach dem Parkison'schen Gesetz sucht ja Jede 
Planstelle in einer Verwaltung sicii auszudeh- 
nen. neue Posten zu gebären. So auA bei un- 
serem Gratulier-Beamten. Weil er bei seinen 
Besuchen höflicherweise ein Glas Wein oder 
ein Gläschen C|a|nac nkht. ausschlage darf, 
muß er natürliffii eiffen'ChäufEeür Haben, ün- " 
ter „Chauffeur des Gratulierers" erscheint er 
im Etat. Ob er auch noch eine Sekretärin hat, 
entzieht sich meiner Kenntnis. Ich bin aber 
geneigt, es anzunehmen. 

Ich muß betonen, daß idi den Gratulierer 
nicht persönlich kenne, nicht einmal seinen 
Namen. Ob er nach Beamtengehaltsklasse A 6 
oder A 10 oder höher besoldet wird, ob der 
Posten einem Akademiker vorbehalten Ist, aU 
das weiß Ich nicht. Aber der Mann hat mein 
Interesse. Wie mag er wohl aussehen? Ver- 
mutlich wird die Personalstelle dafür einen 
nicht ganz jungen Mann ausgesucht haben. 
Das Amt verlangt eine lebenserfahrene Per- 
sönlichkeit mit guten Umgangsformen. 
Graues Haar, oder wenigstens ergraute Schlä- 
fen würden ihm gut anstehen, eine seriöse Er- 
scheinung. Die Gabe der freien Rede muß ihm 
verliehen sein. Humor müßte er auch haben 
und ein fröhliches Wesen. Es kommt ja ab und 
zu vor, daß er auch mal zu einer Drillingsge- 
burt gratulieren muß. Da gilt es, die Eltern 
aufzuheitern. Allerdings gehört es auch zu sei- 
nem Dienst, den Nachruf zu halten, wenn ein 
Angestellter oder Arbeiter der Stadtverwal- 
tung zu Grabe getragen wird. Auch das In wür- 
diger Weise zu tun, muß er Imstande sein. Eine 
gute Gesundheit wird für diesen Beruf Vor- 
aussetzung sein. Mehrere Einladungen am 
Tage, vom kleinen Sektfrühstück: über Mittags- 
tafel anderswo mit einigen „Prosts" dazwi- 
schen, zu Kaffee und Buttercremtorte an dritter 
Stelle, das alles müssen Magen. Leber und 
Galle üljerstehen können. 

Aber im Emst: Ist das, was dieser Mann 
tut, überhaupt ernst zu nehmen, oder ist er 
nur eine Figur, die unsere etablierte Gesell- 
scdiaft aus einer Verlegenheit heraus geschaf- 
fen hat? Ist er eine Karikatur? Tut er etwas 
Sinnvolles, wenn er „hauptberuflicii" gratu- 

In der Bergpredigt gebietet Jesus seinen 
Jüngern: „Segnet, die euch fluchen." Eine 
schier unerfüllbare Forderung. Wie kann ich 
für einen, der mir Böses an den Hals wünscht, 
zu Gott beten? „Wenn ihr nur zu euren Brü- 
dern freundlich seid, was tut ihr sonderliches? 
Tun nicht dasselbe auch die Heiden?" Seinen 
Brüdern und Freunden freundlich zu begeg- 
nen, ohne zu gratulieren, ist also für Jesus 
Christus noch nichts Besonderes. Das haben 
zu allen Zeiten die Menschen getan und tun 
sie noch heute. Fromme und Unfromme, Ge- 
rechte und Ungerechte. Seine Jünger sollen 
mehr tun, mehr können, mehr fertigbringen. 
Sie sollen anders sein, als die vielen, allzu- 
vielen. Etwas Neues soll durch sie auf dieser 
Erde anfangen, etwas, was es noch nie ge- 
geben hat. Das neue heißt: Nicht nur Freund- 
lichkeit gegenüber den Freunden zu üben, son- 
dern auch gegenüber Haß und Bosheit. Nur 
durch Liebe und Güte kann Bosheit über- 
wunden werden. Das Böse mit Bösem zu über- 
winden, der Versuch ist in dieser Welt schon 
immer gemacht worden und mißlungen. Blühende Zweige und Märzensdinee Foto: Husa 

Der Bärin vergeblicher Kampf 

^ An allem war das Zwielicht schuld. In die- 
sem'ungBWissen Licht des Morgens, das zu er- 
tragen ihre Augen schwer vermochten und das 
nicht zu vergleichen war mit der Klarheit des 
Tages oder gar mit der unvergleichlich siche- 
ren und geliebten Schwärze de^Nacht, In die- 
sem Zwielicht tapste die große Bärin, einem 
schwankenden, wandelnden Baumstamm 
gleich, der Lichtung zu, die der Jäger helmge- 
sucht hatte am vergangenen Abend. 

Zu allem Uebel stand der Wind ihr Im Rük- 
ken, — das zottige Fell ließ er flattern wie 
tausend kleine Fähnlein — und verschlug ihr 
die Wlttenmg der Lichtung völlig. Taps, ihr 
Jüngstes, zocjcelte hinter ihr her, mltimter 
über Wurzelwerk und Steine purzelnd, flink 
und eifrig, ein kleines Wollbündel, aus dem 
nur die Augen leuchteten, und die Nase 
schnüffelte in großer, junger Lebenslust. 
Manchmal blieb sie stehen, um ihn zu erwar- 
ten; dann kam er keuchend und prustend dicht 
an die Mutter heran und sclmuddelte sich eng 
an ihr Fell, das für ihn alle Geborgenheit der 
Welt bedeutete. Hinter den beiden, etwa in 
eines Steinwurfs Welte, kam Tapsens älterer 
Bruder, gleichsam als Nachhut. Ewig von Neu- 
gier geplagt, mußte er alles, was ihm In den 
Weg kam, erst genau erforschen und begut- 
achten, bewegte sich also In Zickzacjclinle. 
Auch er war ein Vielfraß, der Immer Nahrung 
suchte und fand. 

Die Drei kamen der Lichtung Immer näher, 
Taps kugelte voran, und im verhängnisvollen 
Zwielicht, im Angesicht des bleichen, teller- 
runden Mondes und der erst halb verblichenen 
Sterne, eüiem gespenstischen Licht, geriet Tapi 
seitwärts kugelnd mit einem harten, kalten 
Gegenstand in Berührung. Ein leichtes metal- 
lisches Knadcen ließ die Bärto sekundenlang 
erschrecket zurücjcwelchen, dann eilte sie, vom 
Geschrei des Kleinen angelockt, entscMossen 
näher: Taps konnte nicht vom Flecäc, beide 
Pfötchen stecjcten in der Falle. 

Ein Mann bekam einen Brummkreisel 
Felix traf auf seinem Sonntagsvormlttags- 

Spaziergang einen ihm sehr wohl bekannten 
würclevollen Herrn, der Felix freundschaftlich 
begrüßte und ihm versicherte, es gehe Ihm 
prächtig. Er fühle sich heute um viele Jahre 
Jünger als vorgestern, obwoU er gestern Ge- 
burtstag gehabt und naturgemäß ein Jahr älter 
geworden sei. 

„Herzlichen Glückwunsch!" sagte Felix und 
reichte dem Herrn die Hand. 

Der bedankte sich, fügte aufgeräumt hinzu: 
„Wissen Sie, was ich bekommen habe? Einen 
Brummkreise!!" 

Nun hatte Felix In seinem Leben schon von 
vielen merkwürdigen Geburtstagsgeschenken 
gehört. Vorzugsweise würdige Herren pflegen 
ja oft mit den seltsamsten Dingen bedacht zu 
werden, weil sie sowieso schon alles haben und 
darüberhinaus auch noch sehr bedürfnislos 
sind. Aber einen Brummkreisel? 

Der Herr klärte die Sache rasch auf. Er habe 
sich, so erzählte er, als Kind nach einem 
Brummkreisel geradezu gesehnt, nie jedoch 
einen erhalten. Du Uebe Zeit, ein Brummkrel- 
sell Welche Eltern vermögen sich vorzustellen. 

daß sie Ihrem Kind mit einem Brummkreisel 
eine Freude bereiten? Und mancher Wunsch 
bleibt schließlich unerfüllt, well er nicht ge- 
äußert wird. 

Erst jetzt, nach etUchen Jahrzehnten, habe 
er, so berichtete der würdevolle Herr weiter, 
seiner alten Mutter beiläufig die Brummkrei- 
sel-Geschichte aus fernen Tagen erzählt. Dl« 
Mutter aber habe die Sache sehr ernst genom- 
men und es fertiggebracht, den schönsten 
Brummkreisel weit und breit aufzustöbern. Er 
habe auf dem Geburtstagstisch neben all den 
seriösen Dingen sehr merkwürdig gewirkt, der 
bunte Brummkreisel, aber, so versicherte der 
würdige Herr, er sei das schönste Geschenk 
gewesen. 

„Sie müssen mich einmal besuchen, Herr 
Felix. Wir lassen dann den Brummkreisel bei 
mir hinter dem Haus auf der Terrasse tanzenl" 

Felix versprach dem freundlichen Herrn, 
ihm gleich In den nächsten Tagen einen Be- 
such abzustatten. Eis muß wundervoll sein, 
wieder einmal mit einem Brummkreisel zu 
spielen. 

Fabian Lith 

Erzählung von Midiail Sdiolodiow 
Mit eisernen Zähnen hielt sie ihn, und wie 

er sich auch wand und drehte, wie er auch 
wimmerte und schrie, die Augen flehend der 
Mutter zugewandt, nichts half — er war ge- 
fangen. Irgendwo in seinem kleinen Herzen 
empfand er neben dem Schmerz, der steckend 
und unerträglich war, die Nähe der allmächti- 
gen Mutter. Und jetzt forderte er, laut und ge- 
quält schreiend, daß sie ihn befreie. Sie ver- 
suchte es erst mit Lecjcen und begütigendem 
Gebrumm. Aber nichts half... 

Sie wußte, daß etwas geschehen war, das 
jenseits Ihrer Welt lag, etwas nicht wieder 
Gutzumachendes, Fremdes, ein Unglück, über 
das sie nicht Herr war. Dann zog und zerrte 
sie, so zart sie es irgend vermochte mit ihren 
großen Pranken, am kleinen Bündelchen, das 
Ihr Kind war: aber durch verstärktes Schreien 
gewarnt, empfand sie, daß all Ihr Bemühen die 
Lage Ihres Sohnes nur verschlimmerte. Ir- 
fendwo lief eine stählerne, dünne Kette durch 

en Schnee, die große, schwere Raubtierfalle 
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/^achis übetM 
Wo uns ein Glanz auffängt, 
wenn wir stürzen: 
das Mittemachtsnetz, sterngeknüpft. 
Sei getröstet und lasse dich fallen. 
Nirgends ist Leere. 
Hänge dein Herz an den Stemschweif, 
der das Licht Kassiopeias zerteilt. 
Wage didi. 
Wage noch einmal die Liebe, 
diesen Salto mortale, 
spring ab, 
über die nachtenden Hafenwasser hinweg — 
da ist ja der Himmel gespannt 
dir zu Füßen! 

Dagmar Nick 
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sichernd, aber auch das schien eine überflüssige 
Maßnahme angesichts der Kleinheit des Ge- 
fangenen. Sie schlich um das eiserne Ding 
herum, beschnüffelte alles, versuchte mit den 
Zähnen die Umklammerung zu locjcem, bis 
Ihre Schnauze blutete, — vergebens. Sie emp- 
fand, daß hier nichts mehr zu tun war, und 
dennoch konnte sie den Kampf nicht aufgeben, 
so stellte sie sich schützend über Falle und 
Kind, lauschte mit gesenktem Kopf dem nie 
abreißenden Schreien des Gemarterten. Von 
Zeit zu Zeit stieß sie ein seltsames Gebrüll aus, 
das ihr selbst fremd in den Ohren klang. 

So wurde es hell, ein grauer, dunkler Tag 
und wieder dunkeL 

In der Dämmerung hörten die Jäger diese 
Schreie, die noch Immer mit gleicher Heftig- 
keit aus der Lichtung drangen, kamen näher 
und sahen das seltsame Bild. Großes Erbar- 
men befiel sie, und sie beschlossen, das Kind 

zu befreien, um es der Mutter wiederzugeben. 
Aber bei jedem Versuch einer Annäherung hob 
die Bärin den breiten, zottigen Kopf, entblößt« 
die Fänge und rüstete zum Kampf. Ein Näher- 
kommen war unmöglich, ohne zu töten oder 
getötet zu werden. 

Sie kamen jeden Tag, die Jäger, um immer 
wieder das gleiche Schauspiel zu erleben. Und 
seltsam: die drei Bären waren vereint in ihrer 
großen Not. Denn der ältere Bruder umkreist« 
die Lichtung Tag und Nacht und schaffte her- 
bei, was er an Nahnmg flnden konnte. Aber 
das Bärenkind war nicht zu retten. Tag und 
Nacht schrie und schrie es mit immer scinvä- 
cher werdender Stimme, Tag und Nacht stand 
die Mutter über ihm, nicht ahnend, daß sie so 
dem Tod half und nicht dem Leben 

Täglich kamen die Jäger, von tiefet Rührung 
ergriffen, und versuchten alles Erdenkliche, 
um die Bärin von ihrem Platz fortzulocket^ 
wenn auch nur minutenlang. Aber sie stand 
imd rührte sich nicht, stand mit der Entschlos- 
senheit, zu kämpfen, um jeden Preis. Stund 
reglos wie ein Denkmal unbesiegbarer Liebs, 
zottig, unförmig und wild, mit einem tücki- 
schen Funkeln In den kleinen, entzündeten 
Augen, aber nicht weniger rührend darum im 
Ausdrude Ihres großen unbeholfenen Willens, 
ihrer Bereitschaft zur Hilfe. Stand zehn Tag« 
und zehn Nächte lang, ohne daß etwas ge- 
schehen konnte, während das kleine Leben 
unter Ihr erlosch. Stand auch noch einen wei» 
teren Tag, als das dünne Geschrei schon lang« 
verstujnmt war, lauschend, ob nichts, ob sicher 
nicht ein Laut mehr zu vernehmen sei. SI# 
war mager und krank geworden In diesen elf 
Tagen. Die Jäger sahen das mit Bedauern. 

Niemand schoß auf sie, als sie in der Däm- 
merung fortging.. 

Freude an Eisblumen 
Es muß ein gemütvoller Poet gewesen sein, 

der den märchenhaften Gebilden, die der Win- 
ter an die Fensterscheiben zaubert, den Na- 
men „Eisblumen" gegeben hat Denn einem 
Physiker hätte eine solche Bezeichnung 
schwerlich einfallen können; ihm ist ja nicht 
aufgetragen, sprachliche Bilder bu erflnrien, 
sondern in logischen Zusammenhängen zu 
denken. Für Ihn ist es wichtig zu erklären, claß 
das Wasser auf der vertikalen Fensterscheil^ 
„gesetzmäßig" sich nach unten bewegen muß, 
und falls es auf seinem Lauf erstarrt, 
derliche Kurvenlinien hervorbringt. DadurÄ 
entstehen eben merkwürdige Konturen, di« 
ein musisch bezogener Erdenbürger halt .Eis- 
blumen" getauft hat. 

Wir haben unsere Freude an ihnen, wenn 
sie nach einer klirrenden Winternacht aufge- 
blüht sind, sozusagen in einem Niemandslana 
zwischen Wärme und Kälte. Manchmal ver- 
suchen wir, sie von der Scheibe zu haudien, 
um zu sehen, wie neue Blumen sich bilden •— 
ein Spiel mit unserer eigenen Phantasie, oi» 
den einen oder anderen sogar zu Reimen un 
Versen ermuntert. 

Der Winter ist also nicht allein „ein recht« 
Mann, kernfest und auf die Dauer", sonne 
auch ein einfallsreicher Zauberer. 

Oskar BischoH 
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Wir suchen für das kaufmännische Büro 
unserer Spannbetonwerkstal t in 
Neu-Isenburg-Gehespitz 

lOngeren 

KFM. ANGESTELLTEN 
für die Führung und Kontrolle der Lagerkar- 
tei, den Versand und die RechnunKsprüfung. 
Eine abgeschlossene kfm. Lehre ist erwünscht. 
Unsere Büros sind verkehrsgünstig gelegen in 
der Nähe des Bahnhofs Neu-Isenburg. Außer- 
dem besteht Fahrgelegenheit vom Hauptbahn- 
hof Frankfurt am Main mit einem Firmenbus. 
Interessierte Bewerber bitten wir um Einsen- 
dung ihrer Bewerbungsunterlagen (6 Ffm. 8, 
Postfach 11 90 89), woraufhin wir ggf. zu einer 
Unterredung einladen werden. 

■El PHILIPP HOLZMANN 
EH' AKTIENGESELLSCHAFT 

P eRSONALASTEtlUNO 
. FRANKfURT AM MAIN TAU.NUSANIAGE 1 

Versandkellerei Dreieichenhain 
sucht für Ihren gut eingeführten 
Getränke-Helmdienst Im Raum 
Ffm. wendige, einsatzfreudige 
Herren als 

VERKAUFSFAHRER 
mit Befähigung zum Tourcnleiter 
(VW-Transporter). 
Fahrpraxis, sicheres, freundliches 
Auftreten sind Voraussetzung. 
Nach Einarbeitung beläuft sich die 
umsatzorientierte Vergütung auf 
ca. DM 1500,—. 

Versandkellerei, 6072 Dreieichenhain 
Solmische Weiherstraße 22, Telefon 06103/8347 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Für mein techn. Büro in Langen 
suche ich eine 

DAME 

mit Kenntnissen In Stenographie 
und Schreibmaschine für leichte 
Büroarbeiten. Ganz- oder halb- 
tägig. Vertrauensstellung. 

Offerten erbeten unter Nr. 2'i3 an 
die Langener Zeitung. 

An^tliche Bekanntmachung 

Betr.: Mütterberatung 
Die nächste Beratungsstunde für die Müt- 

ter- und Säuglingsfürsorge im Monat März 
findet wie folgt statt: 

MIttv.roch, den 5. März 1969. 14 Uhr, 
städt Kindergarten, Zimmerstraße 12. 

Langen, den 3. März 1969. 
Der Mag'strat / Kreiling, Bürgermeister 

Beige-grüne 
lersey-Blus« 

In der oberen Bahnstr 
am Montag verloren. 
Abzugeben bei: 

Sturm, Bahnstr. 36 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Für Bastler 
Rohlelsten aller Art 
Umlelmer, Zierleisten 
mit MetallfoIIe. 
MöbelfOße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rhelnstr. 38 

FÜHRERSCHEIN 
leicht gemacht 

Sie machen Urlaub, erholen sich und 
erwerben nebenbei den Führerschein. 
Sichere individuelle Schulung mit sofort 
anschließender amtlicher Prüfung. Un- 
terbringung In eigenen Hotels. Ange- 
hörige können mitgebracht werden. 
Großes Verkehrsübungsgelände. Zuhause 
begonnene Ausbildung kann hier been- 

det werden. 
Verlangen Sie kostenl. Prosp. Nr. A 152 

FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 
33 Braunschweig — Telefon 0531/71091 

3388 Bad Harzburg — Tel, 05322/3605 
Größte und vorbildliche Ferien-Fahr- 

schule Deutschlands 

Cckte>S ie4et 
macht unsere Klei- 
dung so modisch und 
wertvoll. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezlol- 
gescfiäft für Lederkleidung 
FIm., Howptwadt* u. Koi**rtU. II 

Für Arztpraxis 

Reinemachefrau 

dreimal "wöchtenllich gesucht. 

Telefon 2 27 75 

Häusliche Hilfe 
2mal wöchentlich vorm. gesucht. 

Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. 296 

Wir suchen für unseren Werkzeug-, 
Formen- und Vorrichtungsbau einen er- 
fahrenen, selbständig arbeitenden 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 
oder 

Maichinenschlosser 

Wir bieten eine interessante, abwechs- 
lungsreiche und saubere Tätigkeit. 
Gute Bezahlung und angenehmes Be- 
triebsklima sind bei uns selbstverständ- 
lich. Vorstellungen erbeten tägl. von 
16—18 Uhr, samstags von 10—12 Uhr. 

Heinrich Brinkmann KG 

Kunststoffe 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 17 
Telefon 6 65 85 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Die 

HESSISCHE LANDESBANKGIROZENTRALE- 

betreibt alle Zweige des Bankgeschäftes. Sie bietet jungen Herren 
mit Handelsschulabschluß oder mittlerer Reife zum 
1. September 1969 durch praktische Mitarbeit 
und theoretische Schulung die Möglichkeit einer umfassenden 

LEHRAUSBILDUNC ZUM BANKKAUfMlNN 

Junge Damen mit dem Abschlußzeugnis einer Handels- oder 
Realschule, die den Beruf einer Kontoristin, Stenotypistin oder 
Buchhalterin ausüben wollen, stellen wir zum 1. August 
oder 1. September 1969 ein als 

KAUFMÄNNISCHE ANFÄNGERINNEN 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Abschrift oder 
Fotokopie des letzten Schulzeugnisses und einem Lichtbild 
bitten wir an unsere Personalabteilung zu richten,, 
die den Bewerbern und llu:«n Eltern auch für eine eingehend« 
Beratung gern zur Verfügung steht. 

Auto-Spray 
in allen Farben 
stets auf Lager 

31 März 

bietet Wüstenrot 

einen zusätzlichen 

Vorteil 
Wer bii 31. Marz Wüstenrot-Bausparer wird, kann zu- 
sätzlidi Zelt und Geld sparen. Hinzu kommen nodi dia 
Vergünstigungen, die ohnedies mti dem Bausparen ver* 
blinden sind: Wohnungsbauprämie oder Steuervergün- 
stigung und das zinsbillige Baugeld von Wüstenrot. 

Brauchen Sie sofort 

Etwa für die Modernisierung, den Kauf, 12 a|#| O 
Bau oder Umbau eines Hauses oder ? 
einer Wohnung? Auch für diese Fälle 
können wir Ihnen Jetzt efne Lösung anbieten, die nicht 
nur einfach und schnell, sondern In Verbindung mit der 
staatlichen Bausparförderung auch kostengünstig Ist. 

Wenden Sie sich darum möglichst umgehend an unseren 
örtlichen Mitarbeiter. 

Bezirksielter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzelt In Langen, Langener Volits- 
bank, Ed<e Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplilz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Deutschlands größte Bausparkasse 

ilT 

Wüstenrot sä 

Sprengel Schokolade. XO 
6 Sorten Tfl. 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

Nach schwerer Krankheit verschied mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater und Opi 

Josef Rittau 
* 6. 3. 1896 t 3. 3. 1969 

Langen, den 3. iVIärz 1969 
Südliche Ringstraße 171 

hessische LANDESBANK-GffiOZENTRALE'' 

6000 Frankfurt 1, Junghofstraße 18—28, Postsdiließfach 3288 

In stiller Trauer: 
Anna Kittau 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. Mär/. 1969, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt, 

Requiem: Donnerstag, den 6. März 1969, um 8.30 Uhr in der 
Albertus-Magnus-Kirche. 

DANKSAGUNG 
Für die aufrichtige Anteilnahme beim Hinsdieiden unseres lieben Entschlafenen 

Adam Heinrich Grenz 
• 14. 7. 1890 t 25. 2. 1969 

sagen wir Verwandten, Bekannten und Nachbarn herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die tröstenden Worte. 

Langen, im Februar 1969 
Mittelweg 9 

Anna Maria Greni 
FamOle Karl Creter 

Aul Wunsdi des Verstorbenen fand die Beisebung in «ll«r Stille statt. 



AH Achtung ! 
Am Donnerstag, 6. 3., 

Besprechunfc 
für die Spielrunde 1969 
im Clubhaus. 
Das erste Spiel ist am 
Samstag gegen Opel 
Rüsselshfim 15 Uhr. 

AltfuBbatler 
Samstag. 8. März, um 
14.15 Uhr Abfahrt vom 
Fr.-Ludw.-Jahn-Platz 
nach Weiterstadt. 

Sport- und 
SingergMniln- 
•chaft1889t.V. 
Langen 

Tumabteilung; 
Freitag, 7. 3. 1969, um 
20 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

im Clubhaus. Rege Be- 
teiligung erwünscht. 

Verlängert 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

LADYHAMILTON 
Zwischen Schmach und Liebe 

Von den Kneipen und Freudenhäusern 
Alt-Londons über die Prunksäle und 
Sdilafzimmer am Königshof von Neapel 
bis zur Erfüllung ihrer großen Liebe 
führt der Weg dieser einzigartigen Frau. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Handball 
Mittwoch, 5.3., Freund- 
schaftsspiel geg. Blau- 
Gelb Frankfurt; 
2. Mannsdi. 20.00 Uhr. 
1. Mannsdi. 21.00 Uhr; 
Sporthalle Adolf- 
Reichwein-Schule. 

Die Deutsche 
Kommunistische 
Partei Langen 

führt regelmäßig, erst- 
malig am 5. 3.. 20 Uhr. 
in der Wallschule, 
Saal 4. ein 

marxistisches 
Bildungsseminar 

durch. Gäste sind will- 
kommen. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich Mittwoch, d. 
5. 3. im Cafe Marweg. 

Jahrgang 1929/30 
Die Schulkolleginrten 
und -kollegen treffen 
sich Samstag. 8. März. 
20 Uhr. in der Gast- 
stätte „Zum Reben- 
stocic". Rheinstraße, zu 
einer Besprediung. 

Speisel<artoffeln 
zu verkaufen. 

Misbach. Offenthal 
Außerhalb 18 

40 PS, 135 km/h 
49 PS, 145 km/h 
(heiße Version) 
4 Türen, Kompaktkarosserie. 
Gürtelreifen. 
Schon für 4884 (DM 
(Inkl. MwSt.) 
Testen Sie ihn ! . 
auf einer Probefahrt 

Auto-Kührfeldt KG 
Simca- u. Sunbeam- 
Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am wei- 
ßen Stein, Tel. 23784 

Telefon 2 21 12 
Verlängert bis MitlHoch 

Dienstag und Mittwoch je 20.30 Uhr 
Steve IMcQueen ist 

»BU LLITT« 
Ein raffiniertes kriminalistisches Katz- 
und Mausspiel . . . Eine Jagd auf Leben 

und Tod, die den Atem stocken läßt. 
Donnerstag Auslese 20.30 Uhr 

Der Gruselschocker „vom Dienst" 
jetzt wieder im Kino 

„Frankenstein" 
Zweiltampf der Giganten 

Atemberaubende Unterhaltung 
für Schocker-Freunde 

Tel. 22209 _ 
Freunde — das Lieben ist lebenswert ! 

Dienstag 
und 
Mittwoch 
20.30 Uhr 

Engelds 
miMlit 

SÄ*«* 
Heiter 

Ausleseprogramm Do. 16.30 u. 20.30 Uhr 
MAZURKA 

Pola Negri, P. Hartmann, A, Schoenhals 

AUTO-REPARATUREN 
Schnell - gut . korrekt 
Inspektionen - Unfallsrhädrn 
Einbrennlackierung 

Frankenberger & Fuchs 
Langen, Triftstraße 36, Tel. 7 23 71 

Bargeld für jed 
• bUlOOOO.-DM AuBZihl. am selben Tts 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Krcditvermittlunf 
Offeobadi, Frinkfuitcor Straße 56 Telefon 862909 

Praxis Dr. Greifenstein 

vom 5. bis 22. März 1969 
geschlossen 

Vertreter: 

Dr. Göde, Frau Dr. G. Hanke, 
Dr. H. Hancke, Dr. Streck, Dr. Otto. 

Besuche bitte bis 9 Uhr bestellen 

Opel P 1 
TÜ bis März 1971, zu 
verkaufen. 

Egelsbach, 
Schillerstraße 64 

FRÜHJAHRSIMODELLE 
in vielen Farben 

Damen-Wildlederhüte 

HERTHA 
H. Seibüchler 
ModellhUte - Modenwaren 
Langen. Wernerplatz 3 
neben der Post 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen 

|FARBEN(([yHDi^ 
Ruf 22192 

Rheinstraße 38 

Brauner gefütterter 
Herren- 
Lederhandschuh 

(links) oben mit dunkl. 
Pelz besetzt, wurde 
etwa am 19. 2. 69 ver- 
loren. Gegen gute Be- 
lohng. bitte abgeb. bei 

Dr. Walter Scherer 
W.-Leuschner-Pl 2 
Telefon 23906 

Kochkurs für Hausfrauen 

Am 11. 3., 18. 3. und 25. 3. 69 findet in unserer 
Lehrküche um 19,00 Uhr ein Kochkursus für 
Hausfrauen statt. 

Anmeldungen erbeten an: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11, Telefon 2771 

in Frühjahrs- und Sommerstoffen neu eingetroffen! 

Verkaufstag: Donnerstag, den 6. März 1969, von 9 bis 16 Uhr in Langen, Gaststätte 
„Zum Lämmchen**, Schafgasse 29 (Saal) 

■^Achtung neues Lolial^| 
ZUM BEISPIEL: 

Hemdenpopeline-Rest 
ca. DM 5,00 

ca. DM 9,80 

ca. DM 1,95 

für 1 Herrenhemd, 
Vä Arm .... ca. DM 2,95 
Schlafanzugstoff 
Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Batist, bedruckt 
für 1 Kinderkleld . ca. DM 1,60 
Trevira-Übergardinen bedruckt, 
120 breit p. m ca. DM 3,60 

usw. 
Verkauf nach Gewicht I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Friisch, Marktheidenfeld/Main 

GroBe Auswahl! 

Rover gibt bekannt: 
Sonderangebot für alle Einnnal- 

im-Jahr-Sachen! 

Wie neu 

Filiale: Bahnstraße 112 
Annahme: Fa. A. Bernhardt, Langen, Wernerplatz 5 

2-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad. Neubau, 
zum I. 4. von Piivat 
zu vermieten. 

Telefon 06071/31886 

2-Zi.-Wohnung 
gutmöbliert, Du.schbad, 
in Egelsbach, Miete 
DM 260,-, zu vermiet. 

I. A.: 2 34 48 

4-5-Zi.-Wohnung 
in Langen mit ZH und 
Garage gesucht. 
Off.-Nr. 277 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
von alleinsteh, berufs- 
tätigen jungen Herrn 
gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 329 an die LZ 

Wer hilft jg. kinderlos. 
Studentenehepaar? 
Wir suchen zum 1. 4. 

2-Zi.-Wohnung 
m. Küche, Bad u. ZH. 

H. K. M'agner 
684 Hüttenfeld 
Joh.-Stelz-Str. 'i4 

Tapeziertische 
2teilig 35.- DM 
3teilig 45,- DM 
mit Stahlrohr 

[FARBEN(fj))HORLLE) 
Ruf 22192 

Rheinstraße 38 

Bau- 
erwartungsland 
am Steinberg odei 
am neuen Wald 
nur von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Offert, unt. Nr. 301 
an die LZ erbeten 

Putzhilfe 
f. montags bis freitags 
von 9 bis 12 Uhr ges. 

Hompel, Bahnclr. 120 
Telefon 23307 

Wir suchen eine 
Hilfe 

für unseren mod. ein- 
gerichteten Haushalt f. 
3-4 Std. an 3-4 Tagen 
wöciientlich. 

Kieslich 
Lortzingstraße 7 
Telefon 72488 

Frau 
für Küche und Haus- 
halt gesucht. Zeit nach 
Vereinbarung. 

Cafe Bcrck 
Buch schlag 
Telefon 6 73 62 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

ilebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlidti. 
Bitte kurze Nachricht, 
Postkarte genügt unt. 
Off.-Nr. 2 an die LZ 

Wer verrputzt 
Keller? 

Stundenlohn DM 8,—. 
Tel. 21148 ab 12 Uhr 

Neuwertige 
Boutique- 
Garderobe 

ca. Gr. 38/40, von jg. 
Arztfrau günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 06150/7196 

HL CftvffvcX' 

Reisfit 
GroB-Pckg. 

10 Kochbeutel 

statt 

DM 2,29 

1 39 

V 

Bulgarische 

Pfirsiche 

'/« Frucht 

Vi Dose 

99. 

Deutsches 

MarkengeflUgel 

Suppen- 

Huhn 
„Gut Friedrichsruh" 

1 3 9 

500 g 

Suppenfleisch 

500 g 1^78 

Kalbfleisch 

wie gewachsen 

500 g 3^45 

H. Leibbirand KG Langen Bahnstraße 27 

H El [WT^TB LKTT" FV/^R. DIE STT^ DT LÄ N C E N V N D DEN DREIEICHOÄV 

Anzeigepteise: Im Anzeigeteil 0,25 DM füt die achtgespaltene Milli- 
mclerzeile, im Testteil 0,76 DM füt die viergespaltene Millimeterzeile 
zuzüglich 11 "/o Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. ■ Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trügerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (incl. 5'/t»/« Mehr- 
wertsteuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 P(g. Dmck u. Ver- 
lag; Kühn KG. 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26, Telef. 27 45. 

Nr. 19 Freitag, den 7. März 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Neuer Bundespräsident 
Am Mittwoch ist in Berlin der neue Bundes- 

präsident gewählt worden. Die Entscheidung 
fiel im dritten Wahlgang nach langwierigem 
Wahlverlauf auf Dr. Dr. Gustav Heinemann, 
dem Kandidaten der SPD. Er erhielt 512 von 
1023 Stimmen, sein Gegenkandidat Dr. Ger- 
hard Schröder erhielt 506 Stimmen. Fünf Ab- 
geordnete enthielten sich der Stimme. Heine- 
mann erhielt reiclien Beifall, als seine Wahl 
feststand. Als erster gratulierte ihm Schröder 
mit den Worten: „Ich wünsche, daß diese Wahl 
zum Besten unseres Landes ausschlägt." Aus- 
schlaggebend für die Wahl Heinemanns waren 
ohne Zweifel die Stimmen der FDP, die nach 
langen Beratungen in der Nacht zum Mittwoch 
sich für den SPD-Kandidaten entschieden 
hatte. 

Trotz aller Drohungen von östlidier Seite 
war die Bundesversammlung am Mittwoch in 
Berlin zusammengetreten. Zu dramatischen 
Zwisdienfällen ist es nidit gekommen, abge- 
sehen davon, daß die „DDR"-Behörden nach 
einer dreistündigen Sperrung der Interzonen- 
autobahn Berlin — Helmstedt am frühen 
Nachmittag die Übergänge Drewitz bei Berlin 
— der von allen Interzonenreisenden über die 
drei Autobahnverbindungen Helmstedt, Her- 
leshausen und Hirschberg benutzt werden 
muß — und Marienborn bei Helmstedt sowie 
den Ubergang Horst bei Lauenburg auf der 
Fernstraße nach Hamburg bis 18 Uhr gesperrt, 
hatten. Der Verkehr auf der Schiene und in 
der Luft verlief normal. 

Aber man sollte nicht diejenigen Freunde 
versessen, die der Bundesrepublik in der 
Berlinkrise und damit der deutschen Sache 
geholfen haben England, Frankreich und 
-Amerika haben sich als wirkliche Partner er- 
wiesen. Darüber hinaus gibt es einen Mann, 
dem der besondere Dank gelten .sollte: Richard 
Nixon. Noch in der Nacht zum Mittwoch machte 
der amerikanische Präsident vor der Presse in 
Washington, genau zum richtigen Zeitpunkt, 
mit aller Deutlichkeit klar, daß die Entschei- 
dung Bonns, den Bundespräsidenten in Berlin 
zu wählen, ebenso wie der Versuch der Bun- 
desregierung, zu einem möglichen Kompromiß 
mit der anderen Seite zu kommen, die volle 
Rückendeckung der USA habe. Er sagte 
Moskau, daß eine Verschärfung der Situation 
in Berlin die kommenden amerikanisch-sowje- 
tischen Gespräche über eine Beendigung des 
Raketen-Wettrüstens und eine Lösung des 
Nah-0.«t-Kontliktes gefährden würde. An 
diesen Gesprächen ist Moskau aber mindestens 
eben.so interessiert wie Washington. Nixon 
hat in dieser von Moskau und dem SED- 
Regime heraufbeschworenen akuten Berlin- 
Kri.se nicht nur ein erfreuliches Maß an Festig- 
keit, .sondern auch großes diplomatisches Ge- 
schick bewiesen. 

Sommer regentschaft 
Die Entscheidung ist aufgeschoben. Von der 

israelischen Arbeiterpartei, der stärksten in 
der Knesseth, wurde die frühere Außen- 
ministerin, Frau Golda Meir, als Nachfolger 
Eschkols nominiert. Und Frau Meir hat ihre 
Bereitschaft, das ihr angetragene Amt anzu- 
nehmen, bereits erkennen lassen. Si6 hat das 
aber wohl nur getan, weil die Bürde, die sie 
damit auf sich nimmt, sie nur für kui'ze Zeit 
belasten wird — bis zu den bald fälligen 
Parlamentswahlen. Denn eigentlich wollte sie 
sich ganz aus der Politik zurückziehen. Das 
Pinflußreiche und beschwerlidie Amt des 
Parteisekretärs hat sie bereits abgegeben. 

Die Arbeiterpartei, die Mapai, hat eine 
Zwischenlösung gesucht. Sie wollte kein Prä- 
judiz für die Wahlen sdiaffen, ehe die Rich- 
tungskämpfe innerhalb der Partei ausgetragen sind. Sie wollte also zugleich den internen 
Auseinandersetzungen aus dem Wege gehen, 
I'"' die einzelnen Parteiflügel, aber auch alle übrigen israelischen Parteien nach dem 
unerwarteten Tod Eschkols nicht vorbereitet 
«Ir. Wahl fiel deshalb auf ein bewährtes Mit^glied der alten Garde, das wie Eschkol die 
Fähigkeit mitbringt, die auseinanderstreben- 
uen Interessen in Staat und Partei miteinander 
zu versöhnen. 

Um was geht es nun und um wen? Zur Zeit 
yat Israel eine Koalitionsregierung. Ganz Israel 
'St sicli darin einig, daß die prekäre Lage des 

andes nach den Wahlen wiederum eine Re- 
Merurig auf möglichst breiter Basis erfordert, 

erteidigungsminister Dayan scheint auf rund seiner Popularität am ehesten berufen, 
en Zusammenhalt Israels zu gewährleisten. 

Ps mI"! ist Yigal Allon, der von ,™ko' zu seinem Stellvertreter berufen 
Zeit die Regierungsgesdiäfte 

wird Mäßigung nach innen 
"na außen nadigesagt. An Frau Meirs ord- 
rto, nC aber wird es liegen, daß sldj. 
stK von Esdikol in eine neue Ära stoi-ungsfrel vollzieht. 

Viertes Opfer von Lebach 
Der bisher ungeklärte bewaffnete Überfall 

auf das Bundesmunitionsdepot in Lebach vom 
20. Januar hat ein viertes Todesopfer gefor- 
dert. In der Nacht zum Mittwoch ist der 20 
Jahre alte Gefreite Ewald Marx aus Peters- 
gmund, Kreis Schwabach, in der Universitäts- 
klinik Homburg an den Folgen seiner Verlet- 
zungen gestorben. 

Marx war nach dem Überfall auf die Wa- 
che des Fallschirmjägerbataillons 261 in dem 
Munitionslager, bei dem drei Bundeswehr- 
soldaten erschossen wurden, zusammen mit 
einem anderen Wachsoldaten mit schweren 
Verletzungen in das Krankenhaus eingelie- 
fert worden. Der fünfte Soldat befindet sich 
nach Angaben des Ministeriums auf dem Weg 
der Besserung. 

Arabische Länder für 
Gipfelkonferenz 

Die meisten der arabischen Staaten sind 
mit der baldigen Einberufung einer arabischen 
Gipfelkonferenz einverstanden, die einer neu- 
en Koordinierung der arabischen Politik im 
Nahost-Konflikt dienen soll. Der jordanische 
Ministerpräsindent Bahdschat el-Talhuni und 
der libanesische Außenminister Jussif Salim 
haben Erklärungen abgegeben, nach denen 
gegenwärtig diplomatische Kontakte zur Vor- 
bereitung dieser Konferenz im Gange sind. Die 
letzte Gipfelkonferenz hatte 1967 in Khartum 
stattgefunden. 

Heinemann Nachfolger von Lübke 

Am 1. Juli tritt er sein Amt an 

Strauß und Schiller wollen »bremsen« 

Die Väter der Konjunktur haben Sorgen —Preisauftrieb muß gedrosselt werden 
Frißt die Konjunktur ihre Väter? Die Re- 

gierung der Großen Koalition, deren bedeut- 
samster Erfolg zweifellos die Ueberwindung 
der wirtschaftlichen Rezession ist, läuft gerade 
im Wahljahr 1969 Gefahr, das Ansehen, das 
sie durch ihre Wirtschaftsijolitik gewann, 
durch einige weniger populäre Maßnahmen 
aufs Spiel zu setzen. Allerdings kann und darf 
die Bundesregierung dieser Gefahr nicht aus- 
weichen. Denn nur sie ist in der Lage, die 
Bundesrepublik vor einer Inflation zu bewah- 
ren und nach einer wachstumsorientierten 
Phase nunmehr einen stabilitätsorientierten 
Kurs zu steuern. 

Schon die Zielprojektionen im Jahreswirt- 
schaftsbericht aus dem Hause von Minister 
Schiller waren ein gewisses Alarmzeichen. 
Denn der Mann, der sidi immer für eine nach- 
haltige Drosselung des Preisauftriebs einge- 
setzt hatte, mußte für dieses Jahr eine Er- 
höhung der Preise um zwei Prozent von vorn- 
herein in Kauf nehmen. Inzwischen befürch- 
ten Fachleute, daß diese Marge noch zu niedrig 
angesetzt wurde. 

Das Gespräch der Sozialpartner und am 
Wirtschaftsleben Beteiligten in der Runde der 
„konzertierten Aktion" in der letzten Woche 
im Wirtschaftsministerium galt in erster Linie 
der gemeinsamen Erörterung des Jahreswirt- 
sdiaftsberichtes und seiner Projektionen und 
Leitlinien. Doch über dem Teilnehmerkreis lag 
bereits der Schatten einer möglidien Kon- 
junkturüberhitzung. In der Runde hallten die 
von Strauß und Sdiiller taes zuvor bereits an- 
gekündigten, wenn auch nodi nicht detaillier- 
ten Maßnahmen zur Konjunkturdämpfung 
nach. Das Gespräch der beiden Minister mit 
Bundesbankpräsident Blessing, die bevor- 

stehende Sitzung des Konjunkturrates sind 
weitere, deutliche Signale. 

Schiller selbst gerät bei diesen notwendigen 
Bremsversuchen mit Sicherheit in die Schuß- 
linie der Kritik jener, denen er unter dem 
Stichwort der sozialen Symmetrie eine nach- 
geholte Teilhabe am Wirtschaftsaufschwung 
versprochen hatte. Jetzt konnte sein Minister- 
kollege Strauß bereits unwidersproclien davon 
sprechen, in diesem Jahr die Leitlinie für 
Lohnerhöhungen als Obergrenze anzusehen. 
Die Arbeitgeber versichern schon, daß weitere 
Tarifabschlüsse mit Zuwachsraten von 7,5 oder 
gar 8 Prozent das Preisniveau um mehr als 
2 Prozent anheben würden. 

Die Arbeitnehmer in der Bundesrepublik 
sind also wieder einmal gefragt. *as ihnen 
lieber ist: Mehr Geld in der Lohntüte oder 
stabile Preise, ein sicherer Arbeitsplatz oder 
eine Inflation, auf die mit Gewißheit wieder 
eine Phase der Rezession und damit der Ar- 
beitslosigkeit folgt. Freilich wird man von den 
Gewerkschaften Vernunft nur erwarten kön- 
nen, wenn auch die übrigen Partner in der 
Wirtschaft solche wallen lassen. Das gilt nicht 
nur für eine zurückhaltendere Investitions- 
politik der Unternehmen. Das gilt vor allem 
auch für die öffentliche Hand. 

Allein der Bund erwartet Steuermehrein- 
nahmen von über einer halben Milliarde DM. 
Er darf sie nicht konsumfördernd durch Wahl- 
geschenke verpulvern oder konjunkturanhei- 
zend investieren. Er muß sie auf die hohe 
Kante legen. Nur dann wird man auf die 
Dauer härtere Eingriffe wie eine Verteuerung 
des Kredites oder gar Steuererhöhungen zur 
Konjunkturdämpfung und Kaufkraftabschöp- 
fung vermeiden können. 

10 ODO Mark Sachsebaden und 4 Verletzte gab es am Montagmittag (egen 14 Uhr an der 
Kreuzung zwischen Götzenhain und Offenthal. als ein aus Richtung Götzenhain kommendes 
Fahrzeug die Vorfalirt eines PKW nicht beachtete, der die B 486 von Offenthal in Richtung 
Langen befuhr. Foto: Pfannemüller 

Der bisherige Bundesjustizmini.stcr Dr. Ilei- 
iiemann wird Nachfolger des Bundespräsiden- 
ten Lübke. Heinemann wird der dritte Bun- 
despräsident. Die SPD stellt damit seit 44 Jah- 
ren, als Reichspräsident Friedrich Ebert ver- 
starb, zum erstenmal wieder ein Staatsober- 
haupt. 

Der neue Bunde.spräsident wurde am 23. 
Juli 1899 in Schwelm an der Ruhr geboren, 
studierte an fünf Universitäten, promovierta 
1921 in Marburg zum Dr. rer. pol. und acht 
Jah>-e später in Münster zum Dr. jur. 1928 
trat er als Justitiar in die Rheinischen Stahl- 
werke, später avancierte er zum Bergwerks- 
direktor. 1949 berief Adenauer den Mitbegrün- 
der der CDU in sein erstes Kabinett, doch 
kam es ein Jahr später bereits zum Bruch, 
weil Heinemann gegen Adenauers Aufrü- 
stungsbereitschaft protestierte Heinemann 
verließ Kabinett und CDU, gründete die Ge- 
samtdeutsche Volkspartei, die sich lO.!? auf- 
löste und ging anschließend zur SPD. die ihm 
ein Abgeordnetenmandat im Bundestag an- 
vertraute. Als 1966 die Große Koalition zu- 
stande kam, wurde er Justizminister. Heine- 
mann blieb immer der bescheidene Mensch 
ohne große Gesten. 

Lübke noch bis 30. Juni im Amt 
Bundespräsident Lübke tritt am 30. Juni zu- 

rück. Er erhält dann, wie sein Vorgänger 
Heuss, einen sogenannten Ehrensold: die vol- 
len Gehaltsbezüge in Höhe von etwa 120 000 
Mark jährlich. Die ungefähr ebenso hohe Auf- 
wandsentschädigung bezieht er nicht mehr. 
Nach Abzug der Steuern bleiben etwas über 
70 000 DM. Von diesem Ehrensold muß er den 
Chauffeur und die Sekretärin bezahlen, die er 
weiterhin brauchen wird. 

Peking prangert Moskau an 
Unvermindert hält in China die antisowje- 

tische Propaganda an. In allen Hauptstädten 
des Landes finden Umzüge statt, die Teilneh- 
mer prangern die „Verbrechen der sowjet- 
revisionistischen Renegatenclique" an. Die 
chinesische Publizistik hat ihr Bemühen ver- 
stärkt, die Sowjetunion als eine imperialistische 
Macht zu kennzeichnen. Das .Sprachrohr der 
chinesisciien Kommunisten, die Pekinger 
„Volkszeitung", schrieb unter der Überschrift 
„Die neuen Zaren gehen in Osteuropa rück- 
sichtslos vor", daß die Instrumente der neo- 
imperialistischen Politik Moskaus in Ost- 
europa der Warschauer Pakt und der Rat für 
gegenseitige Wirtschaftshilfe, das Comecon, 
seien. „Durch diese Organisationen versuchen 
die Sowjetrevisionisten, ein Kolonialreich nach 
zaristisdiem Muster zu errichten, Kontrolle 
auszuüben, zu plündern und Aggressionen ge- 
gen die osteuropäischen Länder zu betreiben." 

Frankreich vor neuen Schwierigkeiten 
In Frankreich stehen die Zeichen wieder auf 

Sturm. Außere Anzeichen waren am Donners- 
tag das Ansteigen des Goldpreises auf den 
Rekordwert von 7600 Francs je Kilogramtn 
und verhärtete Positionen bei einer Konferena 
der Sozialpartner über die künftige Lohnent- 
wicklung. 

Tödlicher Zusammenstoß 
mit einer Starfighler 

Auf dem Fliegerhorst der Bundeswehr in 
Lageriechfeld ist ein dreißigjähriger Oberfeld- 
webel ums Leben gekommen, als er mit 
seinem Personenwagen auf dem Rollfeld mit 
einem Starfighter kollidierte, der zu War- 
tungsarbeiten abgeschleppt wurde. 

Die jugoslawisdie Regierung hat beschlossen, 
in Frankfurt und Stuttgart Generalkonsulate, 
in Düsseldorf ein Konsulat und in Freiburg 
ein Vizekonsulat zu errichten. 

Bundeskanzler Kiesinger ist am Donnerstag, 
aus Berlin kommend, wieder in Bonn einge- 
troffen. Kiesinger, der an der Bundesver- 
sammlung teilgenommen hatte, benutzte eine 
amerikanisdie Militärmaschine. 

Frauenmord von Offenbach aufgeklärt 
Gestern gestand der 33jährige Scheren- 

schleifer Eberhard Trenkel aus Zellhausen, 
die Offenbacher Hausfrau und Mutter zweier 
Kinder, ,Karin Einschütz, am Montagabend in 
ihrer Wohnung mißbraucht und erwürgt zu 
haben. Das Verbrechen war erst am Mittwodi- 
abend von der Mutter von Karin Einschütz 
entdeckt worden. 
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Bürgermeister Kreiling zum Gegenbesuch gebeten 

Briefwechsel mit der Gemeinde Langen im Landl<reis Wesermünde 

Die StadtvrrualliinK hat Röstern rinrn 
BripfwrcJisd zwisi'hpn der (iemelnde I.anKPn 
im Landkreis Wesermiinde und Bürgermei- 
ster Hans KreilinK veröffentiirht. Die Spitzen 
der Gemeinde I.anKcn iiatten fniRenden Brief 
an unseren BiirKermeister Rerieiitet; 

Langen, ilt'n 7. März l!)n9 Lieber Herr Bürgermeister Kieiling! 

Kalte Füße 
Mnn spricht in übertragenem Sinne; davon, 

daß jemand „kalte Füße" bekommt, also an- 
gesichts einer Enlscheidung einen Rückzieher 
macht, aber in die.sen Wochen zwischen Win- 
ter und Frühling haben wir es doch meist 
mit den echten kalten Füßen zu tun. den ge- 
fühllosen Extremitäten nämlich, die zur Quel- 
le recht unangenehmer Erscheinungen werden 
können und nicht zuletzt die Ursache der 
langdauernden Früh.iahrserkältung sind. Die 
Ärzte erklären die Neigung zu kalten Füßen 
mi? mangelnder Durchblutung und raten 
Immer wieder, bequemes Schuliwerk zu tra- 
gen. damit die Zehen sich frei bewegen kön- 
nen. An feuchten Tagen, wenn man durch Re- 
gen und Schneematsch nach Hause stiefeln 
muß oder an der zugaigen Haltestelle auf den 
Bus wartet, kommt es sehr leicht zu kalten 
Füßen, und wer nicht sofort zu Hause Schuhe 
und Strümpfe wechselt und ein warmes Fuß- 
bad nimmt, der erhält unverzüglich die Quit- 
tung in Form eines hartnäckigen Schnupfens. 
Wechselbäder, möglichst mit belebenden Zu- 
sätzen, sind ein gutes Mittel, die Durchblu- 
tung unserer Gehwerkzeuge zu fördern; in 
der warmen Jahreszeit wird zu Tautreten und 
Barfußlaufen geraten, um sie zu kräftigen. 
Auf jeden Fall sollte man sich nicht mit die- 
sem Übel abfinden, sondern unverzüglich für 
eine Anregung des Kreislaufs sorgen. 

. . . Herrn Franz Muschka, Südliche Ring- 
straße 48, zum 88. Geburtstag am 8. 3.; 
> . . Frau Charlotte Juckel, Berliner Allee 47, 
lum 76. Geburtstag am 9. 3.; 
. . . Frau Gertrud .lacobi, Steubenstraße 93, 
zum 89. und Herrn Wilhelm Werner, Luther- ^ 
Straße 13, zum 76. Geburtstag am 10. 3. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubi- 
laren recht herzlich und wünscht ihnen bis 
zum nächsten Geburtstag Glück und Zufrie- 
denheit. 

* Zusammenkunft .Tahrsane 1929 30. Die 
Schulkolleginnen- und kollegen treffen sich 
am Samstag, dem 8. März, mit ihren Ehe- 
gatten in d9r>CxiftrtitUe>Zuis I!ebcAslock"% — 

VVV-Jahreshauptversammlung 
auf 18. April verlegt 

Die ursprünglich am 11. April 1969 vorge- 
sehene .lühreshauptversammlung des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereiiis 1877 Lan- 
gen eV (VW) mußte au.s zwingenden Grün- 
den verlegt werden. Sie findet nun am Frei- 
tag. dem 18. April um 20 Uhr im Hotel „Wein- 
goid" statt. An die Mitglieder ergeht noch eine 
sdiriftlidie Einladung. 

Turnusgemäß wird in diesem Jahr der Vor- 
stand gewählt. Wie zu erfahren war, hat die 
Bitte des VW um Mitarbeit im Vereinsvor- 
stand ein unerwartet gutes Echo gefunden. 
Zahlreiche Bürger — darunter auch solclie. die 
bis dahin noch keine Mitglieder dos Verkehrs- 
und Verschönerungsvereins waren — haben 
ihr aktives Mitwirken angeboten. Die.se Be- 
reitschaft wird als ein ermutigendes Zeidien 
dafür gewertet, daß Idealismus und Bürger- 
sinn in Langen längst noch nicht gestorben 
sind. 

Turneriscfie Höchstleistungen in Langen 
Auf die schon mehrfach angekündigte Ver- 

anstaltung — TuS Tehingen mit seinen Na- 
tionalriegeturnerinnen — morgen, Samstag, 
um 20 Uhr in der neuen Sporthalle der Reich- 
wein-Schule an der Südlichen Ringstraße, sei 
nochmals hingewiesen. Das Kürturnen an den 
olympischen Geräten: Stufenbarren, Schwebe- 
balken, Boden und Pferdsprung verspricht 
sehr guten Sport. Die Männerriege des TV- 
Langen wird mit Boden-, Barren- und Reck- 
turnen das Programm noch bereichern. 

Auslosung des Volkssparvereins 
Am kommenden Donnerstag, dem 13. März, 

nachmittags um 17 Uhr findet in der Schalter- 
halle der Langener Volksbank eGmbH in der 
Bahnstraße 11-13 die 69. Auslosung des Volks- 
«parvereins Langen und Umgebung eV statt. 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht 
von Rechtsanwalt und Notar Hermann Barth 
aus Langen. 

In dieser Frühjahrsauslosung sind 3 337 Ge- 
winne im Gesamtbetrage von 27 350 Mark zu 
verlosen. Unter diesen 3 337 Gewinnen befin- 
den sidi auch wieder zwei Hauptgewinne zu 
500 Mark, die ihre Abnehmer suchen. Jeder 
vierte Teilnehmer wird im Laufe eines Spar- 
jahres mit einem Gewinn zum Zuge kommen. 

Verbunden mit dieser Auslosung ist audi die 
Generalversammlung für das Geschäftsjahr 
1968. Alle Mitglieder sind dazu und zu der 
Auslosung herzlich eingeladen. (Auf den iti 
dieser Ausgabe veröffentlichten Gewinnplan 
wird hingewiesen.) 

* Der AvD-Filmälenst gastiert am Montag, 
dem 10. März in Langen im Gasthaus „Zum 
Lämmchen". Der AvD zeigt den spannenden 
Rennsportfilm „The Ringmasters" und gibt 
Reisetips für die Urlaubsreise 1969. Die Ver- 
anstaltung beginnt um 20 Uhr. Jedermann ist 
her;dich eingeladen; der Eintritt ist frei. 

Nach der ersten sportlichen Begegnung 
einer Delegation Ihrer Stadl in unserer Ge- 
meinde Langen Ende Mai 1967 wird nun in 
diesen Tagen eine Sportlergruppe den Gegen- 
besuch anli'ißlich der Einweihung Ihrer Groß- 
sporthalle durchführen. Au.i diesem Grunde 
entbieten wir Ihnen herzliche Grüße unserer 
Gemeinde und wünschen, daß das neue Jahr 
mit diesem feierlichen Auftakt weiterhin er- 
folgreich für Ihre Stadt und für Sie persön- 
lich verlaufen möge. 

Gestatten Sie uns. daß wir Ihnen mit un- 
serer Sportdelegation zwei Bilder unseres 
Rathausneubaucs übergeben. Wir würden uns 
freuen, wenn wir einen Besuch Ihrer Stadt in 
die.sem Jahr empfangen dürften, um das Ver- 
•sprechcn vom August 1966 wahrzumachen. Die 
Kommunalwahlen von 1968 in Niedersachsen 
haben uns bewogen, zunächst die Neubildung 
des Rates abzuwarten. Die Zusammensetzung 
ist unverändert geblieben. Die SPD regiert 
nach wie vor mit einer Mehrheit von 9 Sitzen 
bei 7 Sitzen der CDU (bisher 8) und 1 Sitz 
der NPD. 

Mit herzlichen Grüßen an Sie und Ihre Her- 
ren des Magistrats und der Stadtverordneten- 
versammlung 

Ihre ergebenen 
Schoitz, Bürgermeister 
Lindhoff. Gemeindedirektor 

Die Antwort un.seres Bürgermeistei- lautet: 
Sehr ;!oehi ter Herr Kollege Scholl/.! 
Sehr geehrter Herr Gemeindedirektor Lindhof 1! 

Für die mir übermiltclten freundlichen 
Grüße sage ich Ihnen meinen besonderen 
Dank und erwidere die Grüße namens des 
Magistrats und auch in meinem eigenen Na- 
men eben.so herzlich. 

Die Bilder Ihres wunderschönen neuen Rat- 
hauses haben mich .sehr beeindruckt. Es ist 
nach modernen architektonischen Gesichts- 
l)unkten errichtet und vermittelt einen sehr 
positiven Eindruck. Ich darf Ihnen bei dieser 
Gelegenheit sagen, daß die Stadtverordneten- 
versammlung für unseren Rathausneubau das 
Raumprogramm be.schlossen hat. Der danach 
aufgestellte Vorentwurf wurde dieser Tage 
verwaltung.sseitig auf Amtsleiterebene bera- 
ten. Es ist beabsichtigt, noch in diesem Jahr 
baureife Pläne zu erhalten: große Sorgen be- 
reitet uns dann allerdings dii Finanzierung 
des Projekts. 

Neben anderen großen Vorhaben sind es 
insbe.sondere der Bau eines Hallenbades und 
die Errichtung einer Stadthalle, von denen wir 
hoffen, daß in diesem Jahr die Vorplanung 
abgeschlossen werden kann. 

Ich möchte Sie jedoch nicht mit der Viel- 
zahl unserer Probleme konfrontieren: da man 
darüber viel besser in einem persönlichen 
Gespräch berichten kann, werde ich Ihre Ein- 
ladung zu einem Gegenbesuch vormerken und 
in nächster Zeit darauf zurückkommen. 

Ich grüße Sie nochmals herzlich und bitte 
Sie, diese Grüße an die gesamte Bürgerschaft 
zu übermitteln. 

Mit vorzüglicher Hochaclitung Ihr 
Hans. Kreiling, Bürgermeister 

Zum Tag des .Sportes eingeladen 
Da die Stadtverwaltung inzwischen davon 

abgesehen hat, Monate nach der Übergabe der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule noch 
eine offizielle Feier zu veranstalten — sie war 
ursprünglich für Februar geplant gewesen —, 
soll nun im Herbst ein „Tag des Sports" statt- 

finden. Diese Veranstaltung, die von der 
Stadtverwaltung in enger Zusammenarbeit 
mit den sporttreibenden Vereinen Langens 
vorbereitet wird, soll in der neuen Sporthalle 
stattfinden. Aus Anlaß dieses Festes sollen 
auch Gäste aus Langea Wesermünde eingela- 
den werden. 

So sieht das neue Rathaus der Gemeinde Langen im Landkreis Wesermünde aus, die 7000 
bis 8000 Einwohner zählt. Bürgermeister Kreilling sagte zu dem Bild: „Man könnte direkt 
neidisch werden!" 

Planen, Zeichnen, Bauen - das war sein Leben 

Zum Tod von Architekt BDA Hans Kleinert, einem Mitbegründer der Baugenossenschatt 
Im Alter vor\ 82 Jahren ist Architekt 

BDA Hans Kleinert aus Langen, Guten- 
bergstraße 9, gestorben. Herr Kleinert 
war einer der Begrüncier cier Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft eGmbH Lan- 
gen. Er war ein Mann, der seine beruf- 
liche Arbeit über alles schätzte und der 
jedem Wirbel um seine Person in der 
öffentlicdikeit abhold war. Hans Kleinert 
war stets in seinem Auftreten ein beschei- 
dener Mann. Als Architekt hatte er große 
Erfolge zu verzeichnen. 

Hans Kleinert wurde am 2. Oktober 1886 
in Breslau geboren. In seiner Heimatstadt hat 
er Architektur studiert. Er war in Oels in 
Schlesien bei den „Sechsten Jägern" und hat 
am Rußlandfeldzug im Ersten Weltkrieg 
teilgenommen. Danach machte er sich als Ar- 
chitekt in Oels selbstständig. Hier heiratete 
er aucii seine Frau Frieda, die ihm eine Toch- 
ter und einen Sohn, den Architekten und 
Diplom-Ingenieur Otto Kleinert, schenkte. In 
Schlesien hatte Hans Kleinert bei Wettbewer- 
ben große Erfolge zu verzeichnen. Er 
baute rund fünfzig Schulen, zwei Kirchen so- 
wie zahlreiche Verwaltungsgebäude, Wohn- 
häuser und Industriebauten. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg mußte Hans 
Kleinert mit seiner Familie die Heimat ver- 
lassen. Bei der Flocht nahm er eine zahme 
Dohle mit. Andere wervolle Sachen ließ er 
zurück. Das war charakterisch für Hans Klei- 
nert, der nicht am Geld oder an Wertsachen 

hing. Planen, Zeichnen, Bauen — das war 
sein Leben. Er wollte immerfort schöpferisch 
schaffen und hatte das Talent dazu. Die 
Flucht verschlug ihn zunächst nach Tirol, 
dann ins Oberhessische. Anfang 1946 kam er 
mit seiner Familie nach Langen, wo er sich 
eine neue Exi.stenz aufbaute. Bis zu seinem 
achtzigsten Lebensjahr war Hans Kleinert 
noch in seinem Beruf tätig. Er wirkte zusam- 
men mit seinem Sohn und schuf im hohen 
Alter in Frankfurt noch Industriebauten, die 
viel Beachtung fanden. 

Vor einer Woche wurde Hans Kleinert, der 
im letzten Vierteljahr das Bett nicht mehr 
verlassen konnte, zu Grabe getragen. Viele 
Leute vom Bau und Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens gaben ihm das letzte Ge- 
leit. Unter den Trauergästen befand sich auch 
Altbürgermeister Wilhelm Umbach, der Vor- 
sitzende des Aufsichtsrates der Gemeinnützi- 
gen Baugenossenschaft, sowie weitere Ver- 
treter der Genossenschaft, in der Hans Klei- 
nert viel geleistet hatte. 

Jahreshauptversammlung 
der SSG-Handballer 

Heute abend treffen sich in ihrem Clubhaus, 
Zimmerstraße, die Mitglieder der Handballer 
der SSG. Neben dem Jahresbericht des Ab- 
teilungsleiters werden auch Neuwahlen durch- 
geführt. Eö wird weiter über die Meister- 
schaftsfeier, die bekanntlich am 15. 3. im Sied- 
lerheim stattfindet und nicht zuletzt über die 
geplanten Fahrten gesprochen werden. 

Neu im Stadfparlampnf 

Werner Kegler / CDU 
Der iTjahrlßc Sladlverortlnrle Werner 

Krj;U*i ist der/fit das jiinu'ste Mitglied im 
Langenei Stadtpailament. Ki ist gchiirti- 
per Frankfiirlcr. 1915 kam er mit seinen 
Eltern nach Langen und besuchte hier die 
Lndwig-Lik-Schule. Danach absolvierte er 
die Weikzengmacher-Lehre in einer Frank- 
furter Maschinenfabrik. In den jähren 1900 
bis 1963 besuchte er die Abendkurse der 
staatlichen Ingenieurschule in Frankfurt am 
Main und legte nach einem sechssemestri- 
geni Studium das F.xamen als staatlich ge- 
prüfter Maschinenbautechniker ab. Heute 
ist er in dersellxMi Fabrik, in der er seine 
Lehrjahre vei brachte, Konstrukteur für 
Werkzeuge und Vorrichtungen für die 
spanabhebende Fertigung. 

Der Industriegewerkschaft Metall gehört 
Herr Kegler seil dem Jahre 1958 an. In die 
„Junge Union" trat er 1961 ein. 1967 war 
er 2. Vorsitzender dei Jungen Union im 
Ortsverband Langen. Darülxv hinaus ge- 
hörte er in den Jahren 1967 und 1968 als 
Schriftführer dem Vorstand des Ortsver- 
bandes Langen der CDU an. Zu seinen 
weiteren politischen Funktionen zählte im 
Jahre 1968 der Vorsitz im politischen Ju- 
gendring in Langen. Heute ist er Schrift- 
führer der CDU-Fraktion in Langen. 

Fragt man Herrn Kegler nach seinen 
IIobb>s, so erhält man auch von ihm den 
Hinweis auf die knapp bemessene Freizeit, 
die er allzugern mit Tanzen (Gesellschafts- 
tanz und Volkstanz) und Lesen verbringt, 
wozu er jedoch nur selten Gelegenheit hat. 

Im Stadtparhiment möchte Herr Kegler 
vor allem einen Beitrag zur Toleranz und 
zur Sachlichkeit in der Parlainentsarbeit 
leisten. Er zähle sich gewiß nicht zu einem 
„Parteimnffel", meinte er scherzhaft! Die 
CDU-Fraktion sei jung, er sei der Jüngste 
im Parlament, sie alle seien bereit, sachlich 
7U fli;<knliemi. die Anffass*ingeTr» des ande- 
ren 7u tolerieren ut»d schlielMich auch dar- 
aus zu lernen. Stets müsse es darum ge- 
hen, liartnäckig um die jeweils beste Lö- 
sung zu ringen. Darin sehe auch er seinen 
vonielimsten Beitrag. Dieser Aufgal)e wolle 
er sich nach besten Kräften gern widmen 

Weitere Porfrfli7s von Stadtverordneten, 
die in dieser Wahlperiode neu in das Stadt- 
parlaincnt einzogen, veröffentlichen tcir in 

BereitschaHsdienst 
Für die Zeit vom 7. 3. 15.45 bis 14. 3. 7 Uhr, 

Telcf. zu erreichen. Langen 2771. 
Für Gas und Wasser Günter Lang, Die- 

burger Straße 51. 
Für Strom Manfred Schmitt, Liebigstr. 9. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Die 3. Passionsandacht findet am kommen- 
den Mittwoch, dem 12. März 1963, um 20 Uhr, 
in unserer Stadtkirdie unter Mitwirkung des 
Posaunenchores statt. 

Aus der Petrusgemeinde 
Der Fruuenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 

werkes findet am Dienstag, dem 11. März um 
19.00 Uhr im evang. Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46, statt. 

Arzfeld 
Apotheken, 

Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uiir, 
wenn der Hausarzt nicJit erreichbar: 

8./9. März — Dr. med lieinz Hancke, 
Gartenstraße 72, Telefon 23161 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicäit erreidibar: 

8-/9. März — Dr. Saehrendt, Bahnstraße 81 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitschattsdienst: Sonntags- und 
Nachtoereitsdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesciiäftsschluß; 

Vom 8. bis 14. März — Apotheke Münch, 
Darmstädter Straße 

Stadtbücberei: Zimmerstraße, Bücherausgabe 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwocli von 
14.30 — 16.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Die Kosten der Weihnachtsbeleuchtung 
Nur knapp zwei Drittel des Gewerbevereins beteiligten sich 

Kein Meisterstück 
Was In den letzten Wochen auf der Bau- 

stelle an der Ecke Rheinstraße / Darmstädter 
Straße geschehen ist, läßt selbst den Fachkun- 
digen staunen. Hier wurde eine Baugrube aus- 
gehoben, ohne an Sicherung zu denken. Ver- 
antwortlich für die Kontrolle der Zustände 
auf dieser Baustelle ist — und das möchte 
Tobias gleicli gesagt haben — nicht das Stadt- 
bauamt, sondern das Kreisbauamt in Offen- 
hach. das mit diesem Vorhaben in der letzten 
Zeit schon viel Verdruß gehabt hat. Allen 
Grund, sich zu ärgern, haben auch die Kraft- 
fahrer. die die besonders während des Berufs- 
verkehrs zeitraubenden Umleitungen auf sich 
zu nehmen haben. 

Die Sperrung von zwei wichtigen Verkehrs- 
wegen und die damit notwendigen Umleitun- 
gen sind, wie Tobias in Offenbach erfuhr, 
lediglich darauf zurückzuführen, daß Regeln 
der Baukunst außer acht gelassen wurden. 
Wie sonst hätte am letzten Samstag der Bür- 
gersteig in der Rheinstraße in der Tiefe ver- 
schwinden können! Wegen der akuten Gefahr 
an der Darmstädter Straße mußten sich die 
Behörden entschließen, auch die B 3 in einer 
Richtung zu sperren und in der noch freigege- 
benen Fahrtrichtung die Geschwindigkeit auf 
zwanzig Kilometer in der Stunde zu begrenzen. 

Solche einschneidenden Behinderungen tür 
den Straßenverkehr lassen die Leute auf der 
Baustelle offensichtlich kalt. Hier wurde ge- 
.«tern nicht an den von der Behörde dringend 
vorgeschriebenen Sicherheitsvorkehrungen ge- 
arbeitet, sondern einfach weitergebaut. Der 
Kommentar eines Mannes vom Bau: „An 
Bahnsdiranken müssen die Autofahrer auch 
warten!" Toblas gewann den Eindruck, daß 
diese Haltung nicht ganz die rechte sei. 

Der Chef der Bauaufsicht in Offenbach 
kündigte gestern auch Konsequenzen an. Die 
Arbeiten an dem Hochhausprojekt sollen um- 
gehend gestoppt werden, bis die Gefahren 
beseitigt sind. Offensichtlich Ist die Behörde 
nicht länger bereit, ein Auge zuzudrücicen. Sie 
meint es mit der angedrohten Ersatzvomahme 
ernst, falls bis zum kommenden Mittwoch 
keine ordentlichen Sicherheitsmaßnahmen ge- 
troffen sind. Die Verwirklichung einer solchen 
Drohung ist keine einf^e Sadie und zudem 
ungewöhnlich. Ob sie notwendig ist, liegt an 
der Baufirma. Der Bauherr hat es selbst In 
der Hand zu bestimmen, wie schnell er sein 
Vorhaben verwirklichen kann, ein Projekt, um 
das schon vor Jahren gestritten wurde, wie 
sich Toblas erinnert. 

Die Behörden müssen alles unternehmen, 
damit die B 3 — eine der wichtigsten Bundes- 
straßen in Deutschland — so schnell wie mög- 
lich wieder sicher und ohne Einschränkungen 
benutzt werden kann. Tobias 

KPPICHl 

Sprendlingtn   
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) 1. H. Teppich- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT. Tel. 6 75 01. 

IMZ führend 

im Umkreis 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Fried- 
rich A. Schroth KG, Opelhändler bei. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Elster, Star und Falke im Garten 
Am heutigen Freitag veranstaltet die Volks- 

hodischule wieder einen Farbdia- und -film- 
yortrag gemeinsam mit dem Deutschen Bund 
für Vogelschutz, Gruppe Langen, im Gemein- 
schaftsraum der Adolf-Reichwein-Schule. 

Aus ciem Inhalt; In der alten Reichshaupt- 
stadt Giegen brüten noch immer Turmfalken 
in der mittelalterlichen Stadtmauer und in 

Gärten der Stadt haben Starenpaare und 
Kleiber die Nistkästen und Astlöcher schon 
bezogen, wenn die Apfelbäume blühen. Im 
Kern der Stadt müssen zwar immer mehr 
Baume den Erfordernissen des modernen Ver- 
kehrs weichen, aber am Rande entstehen mit- 
ten in den Feldern neue Gärten, wo in einer 
jungen Kiefer ein Elsternpaar sein Nest ge- 
Dput hat. Es gelingt, die beim Brüten und Auf- 

fi'lme" Jungen überaus scheuen Vögel zu 
entdeckten, daß sie regelmäßig den 

rin I durchstöbern, füttern wir sie 
<5 .1 V,*" etwas vom Räubern abzuhalten, chnell vergeht die Zeit, nachdem wir erst- 

ais von unten das Aufsperren der roten 
sehen bis zu den ersten, tappigen 

^^lf !i » stummelschwänzigen Jungvögel 
pon T Nestrand und bis zu ihrem Ausflie- 
rior.' Tv? ^®'"''st blühen die Silberdisteln aui St^sfweiden, dann zieht der schnee- reiche Wmter ein. 

Waldhoer aus Giengen, die 
b^ äl rl Gast der Volkshodischule oet ähnlichen Vorträgen war. 

Autofahren vorscfariftsmäBig 
Fahrlehrer Herbert 

wichtiiro'if ^3zu dient, für den Autofahrer 
Hinbli^ aufzufrischen und Ihn im 
ßenverkBhil ®">führung der neuen Stra- 
stimmunil^°'^fl""8 mit den neuen Be- 
die Volksh^^ji'^'?"' machen, veranstaltet 
senden aufeinanderfol- 
Mittwoc^dpm""?i®"i;»?®' Abend Ist am 
here» 20 Uhr. Nä- ^ Renditen wu: in der Dienstagausgabe. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat es sehr 
bedauert, daß ein Teil des Langener Gewer- 
bes anscheinend nicht bereit ist, sich an den 
Kosten der Weihnachtsbeleuchtung zu beteili- 
gen. Zu dieser Feststellung kamen der Bür- 
germeister und seine Magistratskollegen, nach- 
dem sie in der letzten Sitzung Gelegenheit 
hatten, sich über die Beteiligung an den Ko- 
sten der Weihnachtsbeleuchtung zu orientie- 
ren. Für mehr als 37 Prozent der erwarteten 
Kosten ist bis jetzt die Zahlungsbereitschaft 
ausgeblieben, obwohl man von selten der Stadt 
alles getan hat, um die an den ausgeleuchte- 
ten Straßen liegenden Geschäfte zu einer mög- 
lichst geschlossenen Beteiligung zu bewegen. 

Dabei hatte man sich in der Verwaltung 
alle Mühe gegeben, einen möglichst gerechten 
Anteil an den Kosten zu ermitteln und umzu- 
legen. Eine ganze Anzahl von Geschäftsinha- 
bern hat auf die Schreiben und Vorschläge 
der Stadt überhaupt nicht reagiert. Andere 
sind mit ihrer Beteiligung unter den Erwar- 
tungen geblieben und in einigen Fällen wur- 
den nur sogenannte Spendenbeträge gegeben. 
Als besonders erfreulich darf demgegenüber 

jedoch die Tatsache gewertet werden, daß sehr 
viele Geschäfte spontan ihren Anteil bezahlt 
haben, darunter zahlreiche Gewerbetreibende, 
die gewiß nicht zu den Begüterten gehören. 

Bekanntlich hatte die Stadt von vornherein 
schon die Hälfte der entstandenen Kosten 
übernommen. Nachdem aber von der anderen, 
dem Gewerbe zugedachten Hälfte noch nicht 
einmal zwei Drittel zugesagt wurden, blieb 
das Ergebnis weit hinter den Erwartungen 
zurück. Angesichts die.ser Situation sieht man 
im Rathaus die Weihnachtsbeleuchtung in der 
kommenden Zeit als gefährdet an, zumal an- 
genommen werden muß, daß diejenigen, die 
bis jetzt noch abseits stehen, sich auch an den 
künftigen Betriebskosten nicht beteiligen wer- 
den, was wiederum zu Lasten der Gutwilligen 
ginge. Man will daher noch einmal einen letz- 
ten Versuch unternehmen, das restliche Drit- 
tel Gewerbetreibender doch noch zu einer Be- 
teiligung zu bewegen. Alsdann will der Ma- 
gistrat — möglicherweise durch die Stadtver- 
sammlung — über Konsequenzen beraten und 
entscheiden. 

Die Bauaufsicht kündigte ein Bauverbot an 

Sicherheitsmaßnahmen an der Baustelle Rheinstraße / B 3 völlig unzureichend 
Schwierige Umleitungen 

recht erfolgt, so daß die Standfestigkeit nicht 
gewährleistet sei, zumal unmittelbar neben der 
Baugrube auf der B 3 starker Verkehr fließe. 
Für einen Verbau wurde eine statische Be- 
rechnung für erforderlich gehalten und die 
sofortige Maßnahme dieser Sicherungsarbeiten 
verlangt. Doch es geschah, wie in Offenbach 
erklärt wurde, nichts Nennenswertes, um die 
Gefahr an der Baustelle zu beseitigen. Am 
14. Februar machte die Baubehörde genaue 
Auflagen. Wieder tat sich nichts Entschei- 
dendes. Ein Fachmann des Kreisbauamtes 
sagte gestern: „Was auf dieser Baustelle ge- 
schehen ist, widerspricht von Anfang an den 
Regeln der Baukunst!" 

Nach dem Erdrutsch am vergangenen Sams- 
tag, bei dem nur durch einen Zufall niemand 
verletzt wurde, kamen am Montagvormittag 
Vertreter verschiedener Behörden auf der 
Baustelle zusammen. Der Statiker des Kreis- 
baiiamtes stellte fest, daß Arbeiter damit be- 
schäftigt waren, einige Hölzer anzubringen, 
was jedoch ohne Belang gewesen sei. Um eine 
Sperrung der B 3 zu vermeiden, wurde ein 
provisorischer Verbau bis zum Montagabend 
gefordert. Am Abend stellte der Amtsstatiker 
fest, daß das, was in den letzten Stunden ge- 
schehen war, unzureichend und zudem un- 
fachmännisch ist, so daß keine Sicherheit ge- 
währleistet war. Es wurde ferner festgestellt, 
daß die auf der Baustelle tätigen Arbeitskräfte 
keine fachgerechten Sicherheitsmaßnahmen zu 
leisten in der Lage sind. 

Deswegen wurde am Dienstag nach der 
Rheinstraße auch die B 3 halbseitig gesperrt. 
Die Bauaufsicht ordnete am Dienstagmorgen 
nach einer Besprechung mit leitenden Vertre- 
tern der Baufirma umfangreiche Maßnahmen 
an, zu denen auch eine Spundwand gehört, die 
schon als Widerlager erforderlich ist. Am 
gleichen Tag erging eine Verfügung des Kreis- 
bauamtes Offenbach, in der der 12. März als 
endgültige Frist für die Fertigstellung der Ar- 
beiten festgesetzt wird. Für den Fall, daß 
dieser Termin von der Baufirma nicht einge- 
halten wird, drohte die Behörde auf Kosten 
des Bauherrn eine Ersatzvomahme durch eine 
andere Firma an, wobei die Kosten auf etwa 
100 000 Mark geschätzt werden. Im Kreisbau- 
amt war zu erfahren, daß die auf der Bau- 
stelle tätige Firma gar nicht in der Lage ist, 
eine Spundwand zu rammen, weil ihr dafür 
das Material und das Gerät fehlt. 

Gestern vormittag wurde auf der Baustelle 
gearbeitet, aber nicht an der Beseitigung der 
Gefahr von Erdrutschen, sondern zur Vorbe- 
reitung der Fundamente für das Hochhaus. 
Über diese Tatsache war man im Kreisbau- 
amt sehr erstaunt. Der Leiter der Bauaufsicht 
erklärte, er werde die sofortige Einstellung 
dieser Arbeiten veranlassen und ein Bauver- 
bot erteilen, denn „so geht es nicht!" 

Die Autofahrer und Fahrgäste der Busse 
haben allen Grund, böse zu sein. Nachdem die 
Rhoinstraße seit dem vergangenen Wochen- 
ende in Richtung Dieburger Straße gesperrt 
werden mußte, kann nun auch die Darm- 
städter Straße seit Dienstagvormittag nur noch 
in Riditung Norden benutzt werden. Die andere 
Fahrbahnseite mußte zwischen der Rhein- 
straße und dem Leukertsweg für den gesam- 
ten Verkehr gesperrt werden ,weil diese Stra- 
ßenseite in die tiefe Baugrube zu stürzen 
droht, die für den Bau des Hochhauses ausge- 
hoben wurde, das ein Wiener Bauherr auf 
dem Grundstück des ehemaligen Caf^s Krone 
errichtet. 

Nach Angaben der Stadtpolizei müssen die 
Umleitungen noch etwa acht Tage aufrecht er- 
halten werden. Obwohl die Polizei während 
der Hauptverkehrsstunden alle verfügbaren 
Beamten zur Verkehrslenkung einsetzte, kam 
es wiederholt zu langen Stauungen, die den 
Kraftfahrern erheblidie Zeitverluste auferleg- 
ten. Der gesamte Verkehr aus Richtung Frank- 
furt nach Darmstadt und Offenthal wird über 
die Rheinstraße, Wilhelmstraße und Südliche 
Ringstraße dirigiert. Die Autos aus Richtung 
Lutherplatz werten ebenfalls in die Wilhelm- 
straße geleitet; sie haben beim Verlassen der 
Rheinstraße die Vorfahrt zu beachten. Im In- 
teresse des Verkehrsflu.sses mußten dort die 
Vorfahrtsverhältnisse geändert werden. 

Die Art, wie auf der Baustelle vorgegangen 
worden ist, bereitet den Behörden nicht erst 
seit dem vergangenen Samstag Arger, an dem 
— wie berichtet — bei einem Erdrutsch in der 
Rheinstraße der Bürgersteig und die Uber- 
dachung des Fußsteigs in die Baugrube ge- 
stürzt sind. Dabei wurde der Polier bis zu den 
Hüften eingeschüttet, wie gestern im Rathaus 
zu erfahren war. Sonst ist jedoch niemand zu 
Schaden gekommen. Der Polier konnte sich 
selbst befreien. 

Mitte Januar hatte die Stadtverwaltung 
festgestellt, daß wegen der Art des Bau- 
grubenaushubs ein Erdrutsch zu befürchten 
sei, wenn nicht umgehend Sicherheitsmaßnah- 
men getroffen würden. Bauassessor Krentscher, 
der Leiter des Langener Stadtbauamtes, infor- 
mierte sofort das Kreisbauamt, das eine bau- 
aufsichtliche Anordnung erließ. Dort wurde 
angeordnet, daß im Gefahrenbereich sofort 
eine Absicherung durch eine ausreichende 
Spundwand vorzunehmen ist. Zweitens wurde 
angeordnet, daß bis zur Fertigstellung dieser 
Sicherheitsarbeiten keine Bauarbeiten, durch 
die eine Gefährdung möglich ist, vorgenommen 
werden dürfen. Die Behörde ordnete den so- 
fortigen Vollzug dieser Anordnung an und 
drohte zugleich ein Zwangsgeld von 500 Mark 
an. 

Die Anordnung der Bauaufsicht trägt das 
Datum vom 20. Januar 1969. Sie wurde per 
Einschreiben dem Bauherrn in Wien zugestellt. 
Abschriften gingen an den Architekten, an 
das Stadtbauamt und an andere, an dem Pro- 
jekt Beteiligte. Der Architekt schaltete nach 
Angaben des Kreisbauamtes einen Grundbau- 
fachmann ein, der mit dem Prüfingenieur der 
Baubehörde zusammenkam. Der Grundbau- 
fachmann hielt das Rammen von Spundwänden 
nicht für nötig. Dem Vernehmen nach ist 
damit argumentiert worden, daß die mit dem 
Rammen verbundenen Erschütterungen die 
Nachbarhäuser beeinträchtigen könnten. Ein 
Fachmann des Kreisbauamtes meinte dazu, 
die Erschütterungen durch den Straßenver- 
kehr seine kaum geringer als beim Rammen. 
Finanzielle Überlegungen dürften auch eine 
Rolle gespielt haben. 

In einem Aktenvermerk des Überwachungs- 
beamten heißt es, der Aushub sei fast senk- 

Rechnen- 
besser mit einer 

.'muH,! ,, Rechenmaschine 

Sprechstunde des SPD-Vonitxenden 
Der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins, 

Steuerrat Ferdinand E. Mayer, hält am Mitt- 
woch, dem 12. März von 17—20 Uhr in der 
Wohnung des Vorsitzenden, Langen, Bahnstr. 
49 eine öffentliche Sprechstunde. 

Giückwunschtele'jramm 
für Heinemann 

Anläßlich seiner Wahl zum Bundes- 
präsidenten hat der Langener SPD- 
Ortsvcreln am Mittwochahrnd Rundes- 
Justitzminister Dr. Dr. Ilelnemann fol- 
gendes Telegramm zukommen lassen; 
„Sehr verehrter lieber Genosse Dr. Dr. 

Heinemann, am Abend dieses span- 
nungsvollen Tages haben wir mit Freu- 
de und Genugtuung Ihre Wahl zum 
Bundespräsidenten erleben können. 

Wir sind sicher, dal) Sie diesem Amt 
neue und notwendige Impul.se gehen 
werden und daß Sie die Aufgabe, die 
dieses hohe Amt stellt, mit Verständnis, 
Sachlichkeit und mit Ilerzlirhkeit aus- 
füllen werden. 

Vorstand, Fraktion und Magistrats- 
mitglieder des SPD-Ortsvereins Langen 
(Hessen) beglückwünschen Sie zu dieser 
Wahl." 

Vortrag im Katholischen Bildungsverk 
Die im Thema gestellte Frage „Europa in 

Not?" erfuhr durch den Referenten, Herrn 
Claus Schöndube, eine klare Antwort. Es ist 
wohl keiner so berufen wie Herr Schöndube, 
in unserem Wirtschaftsgebiet über Europa 
und die eingeschlagenen Wege und vollzoge- 
nen Gründungen zu sprechen, die zur Inte- 
gration Europas führen sollten. Die Unter- 
frage, ob die Europaidee ein Irrweg war, 
führt den Referenten zur Behandlung der 
Differenzen und Fehlplanungen, der Schwie- 
rigkeiten und Hemmnis.se, die der weithin 
gewünschten Zusammenfassung aller Kräfte 
zum Wohl Europas im Wege stehen. Leider 
mußte auch das Wort ..Mißtrauen" zum Inhalt 
des Vortrages gehören. Es darf dabei nicht 
vergessen werden, daß die Idee der europäi- 
schen Einigung auf allen Gebieten schon eine 
Geschichte hat und nicht erst seit 20 Jahren 
die Staatsmänner beschäftigt. Eine Überorga- 
nisation trägt nicht zur Einigung bei. die so 
wünschenswert wäre und die Ausnutzung 
aller Kräfte dringend erfordert. So sehr In- 
dustrie und Wirtschaft, Außenhandel und Ka- 
pitalmacht fortschrittlich sich entwickelt ha- 
ben, so sehr ist auf dem Agrarmarkt ein Still- 
stand und Rückgang festzustellen. Es ist /.u 
hoffen, daß die Einigungsbestrebungen auf 
allen Gebieten die Blockaden aufheben und 
zum Ziele führen. 

Leider waren nicht allzuviel Zuhörer er- 
schienen, die Teilnehmer des Abends erlebten 
aber ein aufgeschlossenes Fluidum und eine 
interessante Diskussion 

Verbesserungen im Krankem.. 
Obwohl mit Recht gesagt werden kann, daß 

das Dreieich-Krankenhaus ein modernes und 
sehr gut eingerichtetes Krankenhaus ist, so 
hat es doch noch einige Mängel, die hoffent- 
lich bald beseitigt werden. In einem so gro- 
ßen Krankenhaus, das weit von den nächsten 
Einkaufsmöglichkeiten gelegen ist, müßte es 
möglich sein, alle Dinge des täglichen Bedarfs 
zu kaufen, die Patienten, Arzte, Schwestern 
und Personal benötigen (z. B. Getränke, Zeit- 
schriften, Briefpapier. Briefmarken, Hygiene- 
artikel, Lebensmittel, Blumen usw,). Auch ein 
Geldwechselautomat wäre sehr zwedcmäßig 
(zum Telefonieren). Zu einer Zahnstation ge- 
hört auch ein Zahnarzt und daß Fri.=:eur und 
Friseuse fehlen, wird hoffentlich bald abge- 
stellt. Man wird sich auch noch Gedanken 
machen müssen, wie die Sicherheit der Schwe- 
stern bzw. der Schwesternschülerinnen besser 
gewährleistet wird, nachdem nun mehrfach 
Personen in die Schwesternhäuser eingestie- 
gen sind. Im Winter kann man zwar die Be- 
wohnerinnen anhalten, Fenster und Balkone 
zu sdiließen, ob das aber auch noch möglich 
ist, wenn es wärmer wird? 

Und noch ein weiteres: Die Leitung des 
Dreieich-Krankenhauses sollte häufiger von 
dem Beschwerdetelefon Gebrauch madien, 
wenn Flugzeuglärm die Patienten allzusehr 
belästigt. Bernhard Junkert, Langen, 

Gerhart-Hauptmann-Str. 28 

I 

Gestern wmren die Männer auf der Baustelle noch immer nidht mit den nadidrütklicfa tob 
der Behörde aDgeordneten Sicherbeitsvorkehrungen beschäftigt. Sie bereiteten sUtt dessen 
die »undamentienins des Hochhauses vor, das an der Ecke RheinstraBe / B S entsteht 
Als vSlIlf unzureichend (elten die vorgenommenen Maßnahmen, die neue Erdrutsche ver- 
hindern sollen (unser Bild). 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Oculi — da kommen sie ! 
Wie die übrigen Fasfensonntage, so ver- 

Hankt auch der dritte, Oculi, seinen Namen 
dem Anfangswort eines Psalmverses. Psalm 
25, 15 wird an diesem Sonntag verlesen, und 
er beginnt mit oculi = die Augen: „Meine 
Augen sehen stets zu dem Herrn, denn er 
wird meinen FuB aus dem Netze ziehen." Der 
Name die.^es Sonntags, des vierten vor dem 
Osterfest, ist gleichsam Symbol — nicht von 
ungefähr wird man In dieser Vorfrühlings- 
zeit daran erinnert, seine Augen weit zu 
öffnen, um alle die großen und kleinen Wun- 
der der Schöpfung mit Freuden wahrzuneh- 
men. 

„Oculi — da kommen sie!" dieses volks- 
tümliche Wort, das sich auf den Schnepfen- 
Strich bezieht, schließt aber nicht allein die 
Schnepfen ein. deren Eintreffen der Spruch 
einstmals verkündete. Sie kommen ja auch 
nicht allein, diese beim Waidmann so belieb- 
ten Vögel Alle kommen sie jetzt zurück, die 
Störche und Stare, falls sie überhaupt in 
fremden Ländern waren, die Schwalben und 
Singdrosseln, und mit ihnen erscheinen die 
Veilchen und die Krokusse, die ersten Gräser 
und Blütenknospen an den Bäumen. Man muß 
nur ausziehen aus den grauen, noch winter- 
kalten Mauern unserer Häuser, um sie zu su- 
chen. denn ohne Suchen gibt es kein Finden. 
Und mit ihnen wird man die tausendfältigen 
Freuden entdecken, die eine wiedererwachen- 
de Natur ausstrahlt. 

Oculi — öffnet eure Augen für die Schön- 
heiten des beginnenden Frühlings, hebt sie auf 
zum Schöpfer der Erdel 

WIR GRATULIEREN .. . 
, . . Herrn Ludwig Werkmann, NiddastraOe 53, 
zum 75. Geburtstag am 8. 3.; 
. . . Frau Lina Schweitzer, Maistraße 30, zum 
77. und Georg Kühn, Mainzer Straße 27, zum 
75. Geburtstag am 9. 3.; 
. . . Frau Elisabeth Breidert, Schulstraße 21, 
zum 75. und Horm Otto Wietoska, Birkensee- 
weg 2. zum 72. Geburtstag am 10. 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glüdc und 
Ge.<:undheit bescheren möge. 

Heute Beratung über Realschulpläne 
e Heute abend um 20 Uhr beraten die Ge- 

meindevertreter in ihrer öffentlichen Sitzung 
Im Kathaussaal unter anderem über die Ein- 
richtung einer Realschule. Ferner werden die 
Haushaltsatzung und der Haushaltplan für 
das laufende Rechnungsjahr verab.schiedet. 
Der Wirtschaftsplan des Wasserwerks für 1969 
Kegt audi zur Beratung vor. Außerdem stehen 
nodi die Änderung der Gebührenordnung zur 
Satzung über die Sffentlidle Wassei-versorgung 
und die Wahl eines stellvertretenden Schieds- 
mannes auf der Tagesordnung. 

Der Bundespräsident ist Pate 
e Am 5. Januar 1969 wurde in Darmstadt 

Idas siebte Kind der Eheleute Philipp Ritter 
und Irmgard, geborenen Emenputsdi, wohn- 
haft in Egelsbadi, Frankfurter Straße 9, ge- 
boren. Für dieses Kind hat der Bundespräsi- 
dent die Patensdiaft übernommen. Bürger- 
meister Wilhelm Thomin konnte in diesen 
Tagen den Eltern des kleinen Frank die 
Ehrenurkunde des Bundespräsidenten mit 
einem Geldgeschenek und einen sdiönen Nel- 
kenstrauß überreichen. 

Totengedenkfeier 
der Sängervereinigung 1861 Egelsbach 

Traditionsgemäß fand am Sonntag, dem 
2. März, am Tage der Jahreshauptversamm- 
lung, vormittags um 11 Uhr auf dem Friedhof 
eine Gedenkfeier für die im letzten Jahr ver- 
storbenen Mitglieder statt. Einleitend sang der 
gemisdite Chor „Ave vei-um" von W. A. 
Mozart. In seiner Ansprache führte der Vor- 
sitzende E. Schulz u. a. aus, diese schlichte 
Feierstunde solle an die Verstorbenen erin- 
nern, den Hinterbliebenen die Versicherung 
geben, daß sie nidit allein dastehen in ihrer 
Trauer und sdiiießlich gelte es, ihnen einen 
Dank abzustatten. Sie waren die Wegbereiter 
für das, was wir heute besitzen und es bedarf 
Immer wieder erneuter Anstrengungen, das 
ererbte Gut zu erhalten. 

Der Gesang und das Lied sind Mittler, um 
die Herzen und Menschen zusammenzuführen. 
Beweisen wir in Gegenwart und Zukunft, daß 
wir bereit sind, für die gleidien Ziele einzu- 
treten. Wir müssen in uns-erem Tun und Wir- 
ken immer glaubwürdig den Verstorbenen ge- 
genüber bleiben, daß wir unsere Aufgabe 
ernstnehmen. 

Nach dem I.ied „Befiehl du deine Wege" 
fand auf dem Elirenfriecihof die Kranznieder- 
legung statt. Wer seine Ahnen nicht ehrt und 
kennt, ihre Leistungen vergißt, weiß selbst 
nicht, was er will und was er isL Mit diesen 
Worten schloß der Vorsitzende diese ein- 
drucksvolle Gedenkfeier. 

Sprechtag der LVA 
e Die Gemeindeverwaltung hat in ihren Be- 

kanntmadiungskSsten darauf aufmerksam ge- 
macht, daß das Überwachungsamt der Landes- 
versicherungsanstalt Hessen am kommenden 
Donnerstag, dem 13. März, in der Zeit von 
8.15 bis 12.30 Uhr im neuen Rathaus der Stadt 
Neu-Isenburg einen Sprechtag abhält. 

Am nächsten Freitag 
„Die Olympischen Spiele in IMexIko" 
e Einen ausführlichen Film- und Diabericht 

gibt der Mexikofahrer Jürgen Schimmel über 
die Olympischen Spiele. Die Veranstaltung, zu 
der alle Egelsbacher Einwohner redit herzlidi 
eingeladen sind, findet um 20 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau statt. 

Es wird keine Theatersaison mehr geben 

Der Kulturkreis Egelsbach zog Bilanz / Mehr berufsfSrdernde Kur.<ie 

e Rückschau und Ausblick hielten in dieser 
Woche die 15 ehrenamtlichen Mitarbeiter des 
Kulturkreises, die mit der geleisteten Arbeit 
des vergangenen Jahres und dem Besuch der 
Veranstaltungen — mit Ausnahme der Thea- 
terabende — wieder sehr zufrieden sein konn- 
ten. Geschäftsführer Hans Hofmann berich- 
tete in der Zusammenkunft über die erfolg- 
reiche Tätigkeit dieses Gremiums und die Be- 
sucherzahlen. 

Ein Seminar „Reklame und ihr Erfolg ' re- 
gistrierte 32 Teilnehmer. Zwei Einführungs- 
kurse in die elektronische Datenverarbeitung 
verzeichneten 39 Besucher. In drei Sprach- 
kursen erlernten 52 Personen die englische 
oder französische Sprache. 160 Interessenten 
besuchten fünf Einzelvorträge aus verschie- 
denen Wissensgebieten. 

Nicht zufrieden dagegen war der Kultur- 
kreis mit den vier Theatervorstellungen. Die 
942 Gäste an diesen Abenden reichten bei wei- 
tem nicht aus, um die Kosten zu decken. 72 
Schülerinnen und Schüler der Jugendmusik- 
gruppe wurden in drei Klassen im Akkorde- 
on-, Flöten- und Gitarrenunterricht betreut. 
An den drei Auslandstudienfahrten nach Pa- 
ris und zu den Schlössern der Loire, nach 
Wien und ins Burgeniand, nach London und 
Umgebung sowie an der Theaterfahrt zu den 
Götzfestspielen nach Jagsthausen beteilig- 
ten sich insgesamt 132 Personen. 

In diesem Jahr wollen die Mitarbeiter des 
Kultur-Kreises mit gleicher Aktivität wie bis- 
her zur Förderung des kulturellen Lebens in 
unserer Gemeinde beitragen. Zu gegebener 
Zeit wird allen Haushalten das neue Jahres- 
programm zugestellt. 

Es steht bereits fest, daß es leider eine neue 
Theatersaison nicht mehr geben wird. Mit 
Konzertabenden, eventuell einem Balettabend 
und vielleicht auch zwei Theatervorstellun- 
gen soll der musische Teil des Jahrespro- 
gramms ausgefüllt werden. Verstärkt will der 

Kulturkreis berufsfördemde Kurse in sein 
umfangreiches Angebot aufnehmen. Hier wäre 
der Geschäftsführer dankbar, wenn besondere 
Wünsche auf diesem Gebiet von Interessenten 
geäußert werden würden. Auch in diesem 
Jahr führt der Kulturkreis wieder drei Aus- 
landfahrten durch, für die schon zahlreiche 
Meldungen eingegangen sind. Jeweils über 20 
Teilnehmer haben sich schon für die Studien- 
reisen vormerken la-ssen. Über die einzelnen 
Fahrten nach Paris und an die Loire, Wien 
und Burgenland sowie London und Umge- 
bung werden wir noch ausführlich berichten. 

Die Turner der SGE laden ein 
e Zum großen Film- und Diaabend über das 

Deutsche Turnfest in Berlin laden die Turner 
alle Interessenten ein. Beginn um 20 Uhr im 
Eigenheim-Kolleg. 

NPD-Verbot — Ja oder Nein ? 
Mit diesem Thema beschäftigen sich die 

Jungsozialisten Egelsbach am kommenden 
Freitag, dem 14. März, in einer öffentlichen 
Versammlung. Sie beginnt um 20 Ulr in der 
Gaststätte am Bahnhof (Inh. F. Baumhardt). 
Das einleitende Referat halt P. Friedrichs. Alle 
Interessenten. Freunde und Mitglieder sind 
herzlichst eingeladen. 

Viel Neues auf der Jahreshauptversammlung 

der Sportgemeinschaft Egelsbach 

Vor spärlicher Kulisse fand im Eigenheim- 
Saalbau die diesjährige Generalversammlung 
der SG Egelsbadi statt. Bis auf die neu ge- 
wählten Adolf Kappes (Revisor) und Richard 
Förster (Eigenheimdeputation) wurde der seit- 
herige Vorstand gesdilossen wiedergewählt. — 
Uber folgende neue Beschließungen stimmte 
die Versammlung ab: 1. Beitragserhöhung. 
2. Planung und Bau eines Geschäftszimmers 
sowie Clubraums, 3. Erhaltung der Vereins- 
zeitung. 

Zu 1.: Durch die in diesem Jahr steigenden 
Ausgaben an Übungsleitern, durch das Um- 
kleidegelände und der Sporthalle blieb der 
Versammlung keine andere Wahl, als den Bei- 
trag ab 1. 4. wie folgt neu festzusetzen: Er- 
wachsene 2,50 Mark (Ehegatte 2,— Mark), Ju- 
gendliche 1,80 Mark (bei Schülern und Stu- 
denten kann der Beitrag, auch wenn über 
18 Jahre, auf 1,— Mark bzw. 1,80 Mark er- 
mäßigt werden). Der Kinderbeitrag beträgt 
1,— Mark, wobei das zweite Kind nur nodi 
50 Pfg. und vom dritten ab nur noch 20 Pfg. 
Beitrag kostet. In besonderen Fällen wird auf 
Prüfung des Vorstandes kein Beitrag erhoben. 

Zu 2.: Durch die immer größer und kompli- 
zierter werdende Verwaltungsarbeit war es 
unbedingt erforderlich, daß man sich zur Pla- 
nung und zum Bau einer „Geschäftsstelle" 
entschloß. 

Zu 3.: Auch wenn die jetzt schon mäßige 
Beteiligung der Egelsbacher Betriebe und Ge- 
schäfte an der Vereinszeitung noch mehr nach- 
lassen sollte, so daß die Herstellungskosten die 
Zeltung nicht mehr tragen, werden die Un- 
kosten aus den laufenden Einnahmen gedeckt. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung 
sprach Mitglied Bürgermeister Thomin aus- 
führlich über die seitherigen Ausgaben der 
Gemeinde für den Egelsbacher Sport. Er be- 
tonte, daß man bei den hohen Ausgaben mehr 
Initiative von den einzelnen Mitgliedern er- 
warten könne, besonders in Bezug auf den in 
Selbsthilfe zu erstellenden Anbau an die Um- 
kleideräume (Geschäftszimmer, Clubraum etc.). 
Für besonders verdiente Mitglieder spendierte 
er acht Bücher der Nationalen Olympiscäien 
Gesellschaft. Mit diesem Standardwerk sollen 
die bedacht werden, die nicht im Rampenlicht 
der Sportöffentlichkeit stehen. 

Sängervereinigung Egelsbach wählte 

neuen Vorsitzenden 

E. Schulz hat aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr kandidiert 

e Am vergangenen Sonntag konnte der Vor- 
sitzende Erwin Schulz eine gut besuchte Jah- 
rfeshauptvsrsatnmlung im Eigenheirh-Saalbau 
eröffnen. Nach einer Gedenkminute für die 
verstorbenen Mitglieder und Sänger und der 
Verlesung des Protokolls der letzten Ver- 
sammlung gab Herr Schulz einen ausführli- 
chen Geschäftsbericht über das abgelaufene 
Jahr. Aus den zahlreichen Geschehnissen ra- 
gen drei besonders heraus: Die Gründung des 
Kinderchores, die Verbindung mit einem hol- 
ländischen Gesangverein und das große Chor- 
orchester-Konzert. 

Mit besonderem Stolz berichtete Herr 
Schulz über das gelungene Experiment Kin- 
derchor. Nach guter Vorbereitungsarbeit 
konnte der Chorleiter, Herr Hagelgans am 
1. März vergangenen Jahres mit 32 Kindern 
den Anfang machen. Im Sommer unternahm 
schon der Kinderchor seine erste Fahrt zum 
Bundessängerfest nach Stuttgart, um an einer 
Aufführung von „Noah's Flut" von Benjamin 
Britten gemeinsam mit 4000 Kindern aus dem 
Bundesgebiet mitzuwirken. Dieses Ereignis 
wird allen Teilnehmern in guter Erinnerung 
bleiben. Zum Jahresende umfaßte der Kinder- 
chor 49 Mitglieder. 

Ein Ereignis besonderer Art, das auch für 
die Zukunft von Bedeutung und für die Ver- 
einsarbeit richtungsweisend ist, war die Kon- 
taktaufnahme mit dem holländischen Ge- 
mischten Gesangverein TOGIDO in Aalst/ 
Holland. Nach einem regen Briefwechsel kam 
es anläßlich des Konzertes zu einer ersten 
Begegnung. Die holländischen Sangesfreunde 
waren über die Gastfreundschaft und die 
Leistung der Chöre sehr beeindruckt. Beim 
nachfolgenden gemütlichen Beisamensein 
fand man schnell den richtigen Kontakt, ein 
Beweis dafür, daß das Lied und der Chorge- 
sang ül)er Landes- und Sprachgrenzen hinweg 
leicht eine Verständigung herbeizuführen in 
der Lage sind. Menschliche Beziehungen sind 
heute ebenso wichtig wie politische und wirt- 
schaftliche Zusammenschlüsse. 

Das dritte große Ereignis des Jahres 1968 
war das Konzert am 16. November, das unter 
dem Motto stand „Volkslieder in Sätzen für 
Chor und Orchester". Der Kinder,-Frauen,- 
Männer- und Gemischte Chor sangen, beglei- 
tet von der Orciiestervereinigung Offenbach- 
Bieber europäische und deutsche Volkslieder. 
B^swarein eindrucksvolles Bild, über hundert 
Mitwirkende bei ihren Darbietimgen zu erle- 
ben. Das Konzert hat in Egelsbach eine gute 
Resonanz hinterlassen. 

Aus dem Geschäftsbericht war weiter zu 
entnehmen, daß auch die gesellschaftlichen 
Veranstaltungen erfolgreich waren. Sänger- 
ball, Frühlingstanzabend und das Oktober- 
fest waren gut besucht. Zwei Ausflüge wur- 
den durchgeführt und bei zwei befreundeten 
Vereinen an Freundschaftssingen mitgewirkt. 

Die gute Zusammenarbeit mit dem Chor- 
leiter stellte Herr Scrhulz besonders heraus. 
Mit dem Konzert im November hat Herr Ha- 
gelgans erneut sein großes musikalisches Wis- 
sen und sein sicheres Auftreten unter Beweis 
gestellt. Es sei eben nicht einfach, die goldene 
Mitte zwischen künstlerischer Tätigkeit, die 
Herr Hagelhans anstrebt und die ihm auch 

niemand absprechen kann, und einer „unter- 
haltsamen" Singstunde zu finden. Letzten 
Endes i^ritsüifefdrt immer der Erfolg und den 
könne man ihm nicht absprechen. Herr Schulz 
erwähnte dann auch die gute Zusammenar- 
beit mit dem Gemeindevorstand und den an- 
deren Ortsvereinen. Durch die Renovierung 
des Kollegs haben die Sängerinnen und Sän- 
ger wieder einen würdigen Raum für ihre 
Übungsstunden. Schulz dankte Bürgermeister 
Thomin und den Gemeindevätern für die ver- 
ständnisvolle Unterstützung. 

Der Mitgliederstand der Chöre setzt sich 
wie folgt zusammen: Frauenchor 31, Männer- 
chor 44, Kinderchor 49, zusammen 124 Aktive. 
Gegenüber 1967 war der Singstundenbesuch 
etwas besser. Ausgetreten bzw. verzogen sind 
6, verstorben 6 und neu eingetreten 7 Mit- 
glieder. (Sesamtmitgliederzahl der Sängerver- 
einigung 330 Mitglieder. 

Abschließend versicherte Vorsitzender 
Schulz, daß er die Arbeit der letzten drei 
Jahre gerne gemacht hat, es war eine ver- 
antwortungsvolle, aber auch eine interessante 
Aufgabe. Er schloß seinen Bericht mii einem 
Wort von Thomas Edison: Jedes gelöste Pro- 
blem ist einfach. Wenn auch nicht alles so 
gelungen ist, möge man es mit einem norwe- 
gischen Sprichwort halten: fünf Minuten nach 
zwölf ist jeder klüger. 

Danach gab der Kassierer, Richard Stettl, 
den Kassenbericht, der eine vorbildliche Kas- 
senführung bewies. Auch die Kassenlage ist 
zufriedenstellend, sie wurde mit besonderem 
Beifall von den Versammelten aufgenommen. 
Schließlich berichtete Kassenprüfer Bormet, 
daß die Buchführung zu keinerlei Beanstan- 
dung Veranlassung gab. 

Nach der einstimmigen Entlastung des Ver- 
standes wurde der Ehrenvorsitzende Karl 
Gärtner zum Wahlleiter bestellt. Dieser gab 
bekannt, daß sich der alte Vorstand natur- 
gemäß Gedanken über die Zusammenstellung 
des neuen gemacht habe. Der bisherige Erste 
Vorsitzende hat auf ärztliches Anraten und 
aus gesundheitlichen Giiinden auf eine vierte 
Kandidatur verzichtet, so wird Manfred Keil 
für dieses Amt vorgeschlagen. Da weitere 
Vorschläge nicht genannt wurden, wählte die 
Versammlung Herrn Keil einstimmig zum 
1. Vorsitzenden. Die übrigen Vorstandsmit- 
glieder wurden in ihren Ämtern bestätigt 
und zwar als 2. Vorsitzender G. Bareuther, 
1. Schriftführer M. Baier, 1. Kassierer R. 
Zettl. Als 2. Schriftführerin blieb Frau Kol- 
loch und als 2. Kassierer K. Heinbüchner. 

Vor Einführung des neu gewählten Vorsit- 
zenden dankte Karl Gärtner Herrn Schulz für 
seine bisherige vorbildliche Amtsführung. Er 
habe volles Verständnis, wenn eine erneute 
Kandidatur abgelehnt wird, denn die Gesund- 
heit gehe schließlich vor. Zum Dank bekam 
Herr Schulz für Jedes Jahr einen Römer ge- 
schenkt und Beifall von den Versammelten. 

In seiner Antrittsrede sagte Manfred Keil, 
daß er das Amt des 1. Vorsitzenden im festen 
Glauben an eine gute Unterstützung des Vor- 
standes und der gesamten IiiUtglieder über- 
nommen habe. Er strebe eine sinnvolle Ar- 
beitsteilung der anfallenden Probleme an und 
erwarte von allen die nötige Mitarbeit. 

Anschließend gab G. Bareuther die Zusam- 
mensetzung der Ausschüsse bekannt. Auf Vor- 
schlag von M. Keil wurden dann folgende 
Elirenmitglieder ernannt: Helene Lawin, 
Taunusstr. 24, Elisabeth Welz, Mainzerstr. 48, 
Heinrich Werkmann, Niddastr. 68 und Hein- 
rich Bellhäuser, Rheinstr. 17. Für guten Sing- 
stundenbesuch wurden 7 Sängerinnen und 4 
Sänger mit dem obligatorischen Römer aus- 
gezeichnet. 

Über die Veranstaltungen für 1969 berich- 
tete Herr Keil folgendes: im Hinblick auf die 
Konzertreise der Chöre vom 15.—17. Mai fin- 
det in diesem Jahr hier in Egelsbach kein 
Konzert statt. Einige Vorstandsmitglieder wer- 
den in den nächsten Tagen auf einer Vortour 
nach Aalst alles Nötige besprechen und da- 
nach in einer gemeinsamen Zusammenkunft 
berichten. Im Jahre 1970 werden dann die 
Sangesfreunde aus Holland in Egelsbach ein 
Konzert geben. 

Mit dem Kinderchor soll am 14./15. Juni 
ein Wochenendausflug unternommen werden 
und der Vereinsausflug ist für den 6. Septem- 
ber vorgesehen. Das Oktoberfest findet am 18. 
10. und die Weihnachtsfeier am 14. Dezember 
statt. Im Hinblick auf das 110jährige Jubi- 
läum im Jahre 1971 werden drei Nachbarver- 
eine zu Freundschaftssingen besucht. 

Anträge lagen keine vor und in der Diskus- 
sion meldete sich Heinrich Schlichtmann zu 
Wort. Ei sprach sich lobend über den in un- 
serer vorletzten Dinstagausgabe erschienen 
Artikel „Quo vadis-Chorgesang" aus. Darin 
hat Herr Schulz sehr deutlich die Aufgaben 
eines Gesangvereins von heute aufgezeichnet. 
Die gleichen GcKlanken habe er vor vielen 
Jahren schon geäußert und immer wieder 
diesen Standpunkt vertreten. 

Mit einigen Liedern des Männerchores wur- 
de schließlich diese harmorusch verlaufene 
Jahreshauptversammlung beendet. 

Jahrgang 1939 
trifft sich am 12. März 
um 20.00 Uhr in der 
Gaststätte Theiß. 

Wir suchen 
2 Büroräume 

in Egelsbach, ca. 50 m', 
mögl. zum 1. 4. 1969. 

Fa. „Mefra" 
Carl Voll, Berlin 

Angebote erbitten wir 
an unseren Mitarbeiter 
Herrn Dieter Schmidt, 
6073 Egelsbach, Frank- 
furter Straße 27. 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 365 

Erteile 
Engl.-Nachhilfe 

und übernehme Auf- 
gabenOberwachung. 
Off.-Nr. 334 an die LZ 

Garagen 
t. vermiet., Egelsbach, 
Thüringer Straße 8-10. 
iu erfragen: Langen, 

Am Steinberg 10 
Telefon 22304 

Verkäuferin 
auch branchefremd, gesucht. 

Schweinhardt 
Haushaltwaren - Spielwaren 
Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 24, Tel. 2246# 
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Anträge der CDU-Fraktion 

zum Haushaltsplan 

nie CDU fordert höhere statt niedrigere Zuschüsse für die ev. Kindergärten 

Bedingt durch den als „viel zu kurz" ange- 
schenen zeitlichen Abstand zwischen der er- 
sten und zweiten Lesung des Haushaltsplanes 
1969 der Stadt Langen sah sich die CDU-Frak- 
tion gezwungen, am letzten Sonntag den Haus- 
haltsplan zu beraten. „Die CDU-Fraktion er- 
achtete es allerdings nicht für notwendig, 
außerhalb Langens zu tagen, vielmehr hätte 
sie gerne diese Beratungen öffentlich durch- 
geführt, was aber auf Grund der zeitlichen 
Situation leider nicht möglich war", heißt es in 
einer Erklärung des Fraktionsvorstandes. 

Im Mittelpunkt der ganztägigen Beratun- 
gen standen insbesondere die Probleme der 
Langener Jugendarbeit, des Sports und die 
Kindergärten. Zuvor jedoch hatte Werner 
Meinen, der Fraktionsvorsitzende, eingehend 
die finanzielle Situation der Stadt Langen 
analysiert. Es wurde beschlossen, daß diese 
Fragen auch in diesem Jahr in der Hau.shalts- 
rede der Fraktionsvorsitzenden wieder ihren 
Niederschlag finden. 

Die Entsdieidung über die Frage, ob die 
CDU-Fraktion diesem Haushaltsplan zustimmt 
oder ihn ablehnt, wurde von der Entscheidung 
des Stadtparlaments über die Änderungsan- 
träge der Fraktion abhängig gemacht. 

Rücklage fUr ein Jugendzentrum 
Der erste Änderungsantrag der CDU befaßt 

sich mit dem Jugendzentrum. Es wird folgen- 
der Beschluß gefordert: „Im außerordent- 
lichen Etat wird ein Betrag von 20 000 Mark 
für Planungskosten für ein Jugendzentrum be- 
reitgestellt. 75 000 Mark werden einer Rück- 
lage für die Errichtung eines solchen Zentrums 
zugeführt. Der Zuschuß von 95 OÜO Mark an 
den Touristenverein „Die Naturfreunde" Orts- 
gruppe Langen, für den Neubau eines Natur- 
freundehauses (1. Bauab.schnitt) wird dafür 
gestrichen." 

Zur Begründung: Die Errichtung eines Ju- 
gendzentrums erscheint der CDU-Fraktion 
eine der vordringlichsten Aufgaben zu sein. 
Es ist bekannt, daß Langen über zu wenige 
Treffpunkte, Clubräume und Übernachtungs- 
niöglichkeiten für Jugendliche verfügt. Die 
Notwendigkeit und Bedeutung solcher Ein- 
richtungen ist jedoch unumstritten. Die CDU- 
Fraktion ist daher der Auffassung, daß die 
Planung eines solchen Zentrums, daß die oben 
angesprochenen Einrichtungen vereinigt, 
schnellstens voranzutreiben ist. Ein Betrag von 
20 000 Mark erscheint uns hierfür notwendig, 
aber auch ausreichend zu sein. 

Das Projekt der Naturfreunde ist aus fol- 
Konden Gründen undiskutabel: Der vorgese- 
hene Standort könnte kaum ungünstiger aus- 
gewählt werden (Entferung zu den Sport- und 

Kulturstätten, Einkaufsmöglichkeiten, Auf- 
findbarkeit für Auswärtige usw.). Der finan- 
zielle Aufwand — ."502 000 Mark alleine für 40 
Übernachtungsmöglichkeiten — ist erheblich 
zu hoch. Es muß bezweifelt werden, ob ein 
Verein der Größe der Naturfreunde in der 
Lage ist, eine solche Einrichtung In ihren 
Folgekosten zu unterhalten, oder ob auch diese 
fast ausschließlich durch öffentliche Mittel ge- 
tragen werden sollen. Auch rechtfertigt der 
Anteil der Eigenmittel des Vereins an diesem 
Bauvorhaben — noch keine fünf Prozent —• 
keinesfalls einen soldi hohen Zuschuß. Aus 
all diesen Gründen .solle die Stadt selbst ein 
.lugendzentrum errichten. Der Betrag von 
75 000 Mark sollte daher einer Rücklage zuge- 
führt werden, um baldmöglich.st mit der Ver- 
wirklichung beginnen zu können. 

Hilfe für die Vereine 
Im nächsten CDU-Antrag geht es um die 

Turnhallenbenutzung: „Der Betrag von 17 000 
Mark zur Unterstützung von Sportvereinen 
und Sportveranstaltungen wird um 5 000 auf 
22 000 Mark erhöht." 

Zur Begründung: Am 9. Januar 1969 hatte 
die CDU-Fraktion einen Antrag eingebracht, 
nach dem der Magistrat beauftragt werden 
sollte, erneut mit dem Kreisausschuß über 
eine kostenfreie Benutzung der Dreieich- 
schulturnhalle zu verhandeln. Weiter sollte 
die Stadt bis zur kostenfreien Benutzung die- 
ser Turnhalle den Vereinen die Kosten erset- 
zen. Außerdem .sollte der Magistrat beauf- 
tragt werden, einen Bericht über die Benut- 
zung der Langener Schulturnhallen durch die 
Vereine vorzulegen. Der Stadtverordnetenvor- 
steher hatte diesen Antrag dem Magistrat zur 
Stellungnahme zugeleitet. Aus dieser Stellung- 
nahme geht hervor, daß der Magistrat weitere 
Verhandlungen mit dem Kreisausschuß für 
nicht zweckmäßig hält. Gleichzeitig hat er 
einen genauen Plan über die Benutzung der 
Schulturnhallen durch Vereine vorgelegt. Die 
CDU-Fraktion zieht daher ihren ursprüng- 
lichen Antrag zurück. 

Offen ist nur noch die Regelung der Kosten- 
erstattung. Die CDU hält es für ungerecht, daß 
die Vereine, die die Turnhalle der Drcieicli- 
Schule benutzen, dafür 5 Mark pro Stunde an 
den Kreis zahlen müssen, während die Ver- 
eine. die eine städtische Turnhalle benutzen 
können, dafür nichts zu zahlen haben. Daher 
sollten den Vereinen diese Kosten von der 
Stadt vergütet werden. Bei einer Benutzung 
von 4 Stunden pro Tag ergibt dies einen Be- 
trag von 100 Mark pro Woche. Der Betrag von 
5 000 Mark im Jahr erscheint daher ausrei- 
chend. 

Höhere Zuschüsse für ev. Kindergärten 
Ein weiterer Änderungsantrag befaßt sich 

mit dem Kindergartenzuschuß: „Der Zuschuß 
an die ev. Gesamtgemeinde für die Unterhal- 
tung ihrer Kindergärten wird um 18 850 auf 
43 500 Mark erhöht. Die Ausgabenerhöhung 
wird aus der Haushaltsstelle 751.880 gedeckt." 

Zur Begründung: Zur Zeit können etwa 490 
Kinder in Langener Kindergärten betreut 
werden, davon 200 in den städtl.schen und 290 
in den ev. Kindergärten. Für eine Stadt, die 
sich anschickt, die Bevölkerungszahl von 
3()000 zu überschreiten, ist dies absolut unge- 
nügend. Der Bedarf an Kindergartenplätzen, 
dieser echten sozialen Einrichtung, die von 
fast allen Bürgern dieser Stadt als notwendig 
und unterstützungswürdig angesehen wird, 
wird in den nächsten Jahren weiter steigen. 

Aus der Vorlage des Magistrats geht her- 
vor, daß der /.uschuß je Kindergartenplatz der 
ev. Kindergärten von 127 im Jahre 1968 auf 
85 Mark gesenkt werden soll. Als Begründung 
wird die steigende Zahl der Plätze in den ev. 
Kindergärten angeführt, die zwangsläufig zu 
einer höheren Bereitstellung von Mitteln im 
Haushaltsplan führen muß. 

Die ev. Gesamtkirehengemeinde wird also 
durch die Verringerung des Zuschusses dafür 
bestraft, daß sie unter Aufwendung erheblicher 
Mittel dankenswerter Weise neue Kindergar- 
tenplätze geschaffen hat. 

Auf Grund der Tatsache, daß ein Kinder- 
gartenplatz pro .lahr in einem städtischen 
Kindergarten rund 900 Mark kostet, ist die 
CDU-Fraktion der Auffassung, daß es die Ini- 
tiative aller möglichen Träger zu fördern gilt, 
die dringend benötigten Kindergärten zu 
bauen, da diese in der Höhe des Zuschusses 
für die Stadt Langen erheblich günstiger sind. 
Der Zuschuß sollte aus diesen Gründen nicht 
nur nicht gesenkt, sondern erhöht werden, und 
zwar auf 150 Mark pro Kindergartenplatz. 
Dies wäre eine .'Vnerkennung für die gewaltige 
Leistung — die ev. Gesamtkirehengemeinde 
hat immerhin erheblieh mehr Kindergarten- 
Plätze als die Stadt I.angen — und hoffent- 
lich auch Ansporn zur Schaffung weiterer 
Plätze. Bei der Zahl von 290 Plätzen ergibt 
dies einen Mehrbetrag von 18 850 Mark. 

25 GBO für .lugendarbeit und Altenhilfe 
Die Stadtverordnetenversammlung möge 

ferner besdiließen: ..Der katholischen Kirchen- 
gemeinde Thomas von Aquin wird zu dem 
Neubau für Jugendarbeit, Erwachsenenbildung 
und Altenhilfe im Haushaltplan 1969 ein Zu- 
schuß in Höhe von 25 000 Mark zur Verfügung 
gestellt." 

Zur Begründung: Nach der Erstellung des 
Neubaues hat bei der Gemeinde die Jugend- 
arbeit, die Erwachsenenbildung u. die Alten- 
betreuung eingesetzt. Es ist erfreulich, daß 
gerade auf diesen Gebieten eine weitere Mög- 
lichkeit geschaffen wurde, zumal in Langen 
nicht allzuviele solcher Einrichtungen beste- 
hen. Vor allem ist die Jugendarbeit und die 

Zu Gast bei Esther und Abi Ofarim 

Ehemalige Langener Schülerin interviewte das bekannte SänKerehepaiir 

Vor einem begeisterten Publikum gastier- 
ten die israelischen Sänger Esther und Abi 
Ofarim in der vergangenen Woche in Darm- 
stadl Die vierfachen goldenen Schallplatten- 
millionäre empfingen an diesem Abend zum 
diitlenmal ein junges Madchen, das vor gar 
nicht so langer Zeit noch die Schulbank im 
Dreieichgymnasium in Langen drückte: Anne- 
rose Haudel. Und wieder entwickelte sich ein 
herzliches Gespräch. 

Abi nimmt Esther die Last des Ausgefragt- 
werdens ab. Fast schüchtern sitzt Esther da- 
bei. großäugig, mit seidenweichem Haar, von 
zerbrechlicher Grazie und träumt vor sich 
hin oder hört lächelnd zu. Vor jedem Auftritt, 
berichtet Abi. sind mindestens zwei Stunden 
Proben notwendig. „Überall ist der .Sound' an- 
ders. die Akustik, die Beleuchtung." Abi gibt 
die Ideen, ist Spezialist für Lichtefekte. .Ar- 
rangeur dei Lieder Er führt auch Regie. 
Aber: ..Man kann nur Technisches planen; 
Esther ist jeden Abend anders, sie kann wun- 
dervoll improvisieren, und immer ist es echt." 

Wie kam es eigentlich zu diesem märchen- 
naflen Erfo!'»? Es war keine gütige Märchen- 
lee die zwei wohlbehütete Menschenkinder 
■ns Rampenlicht der Welt schickte. Beide ent- 
stammen einfachen Familien. Abi hatte in 
emer Fabrik hart arbeiten müssen, ehe er sich 
Pmi, hochzuarbeiten begann, tsthers Karriereerwartungen begannen mit einem Kuß von der großen Eli.sabeth Bergner, 
aie m i.srael bei einer Wohltätigkeitsveran- 
• a tung aultrat. Esther, damals dreizehn, war 
uazu ausersehen, der Künstlerin mit einem 
Kinderlied zu danken. So kam es schließlich, 

j Hauptrolle der „Cinderella" 
rli w ^ erhielt. Doch zunächst gab es 

i "V füreinander in Mutters kleiner „ Schauspielerin und der Tänzer US dieser Hausmusik einen Beruf machten. 
einen Erfolg glaubte, 

werden"*^ «"'"mal in ganz Israel gehört zu 
ereignete, ist nur im Zeit- 

alle "geben: das junge Paar hatte 
dp.- Volkslieder neu arrangiert. Lie- 
Ke«<.n'^ Teil genau.^o ver- 
Vnlifi:! waren wie manche alte deutsche oiKMieder bei uns. Der Theaterklub in Tel 

das Habimah-Na- 
se in "T •961 gewannen sie beide Prei- 
tPn J"'"' .Chansonwettbewerb, 1962 vertra- 
den 1^ D Zöppot bei Danzig, gewannen 
Preten den Preis als beste Inter- 
Lonrinn i • den 2. Preis in 
lodie Eui'ovision mit „Me- r Nacht". 1964 erwarb das junge 

Paar die Silberne Rose von Montrcu.x und den 
Edison-Preis. 1966 wurde Esther in Paris mit 
der Verleihung des Grand Prix International 
du Disque geehrt. Hinzu kommen noch drei 
Goldene Schallplatten und jetzt vor wenigen 
Wochen die vierte für ihre Lang.spielplatte 
mit dem Titel „Zwei in drei". Esther und .\bi 
sind sich einig in einem: „Es gibt keine Lei- 
stung, die nicht noch steigerungsfähig wäre .." 

In Darmstadt war auch ein arabisches Lied 
dabei. Politisches Zugeständnis? „Nein, ara- 
bisch ist auch eine Sprache unserer Heimat," 
meint Abi — es wurde jetzt in Israel sogar 
offiziell zur zweiten Landessprache erhoben. 

Und wie steht es mit den Trennungsge- 

rüchten, zumindest beruflich? Eine Agentur- 
meldung ging vor wonigen Tagen durch die 
Presse, daß Esther zu Filmaufnahmen in die 
USA fliegen werde, während Abi sich in Lon- 
don im Showgeschäft betätigen wolle. Abi 
dementiert diese Meldung entschieden und 
bezeichnet sie als „Zeitungsente". Als Mittler 
echten und wahren Geistesgutes werden die 
Ofarims uns also noch eine Weile zumindest 
erhalten bleiben. Man glaubt es Abi, wenn er 
sagt: „Wir fühlen uns verantwortlich für 
alles, was wir von uns geben." Und recht 
offen räumt er ein, daß ihn von Anfang an 
weniger das Wie als das Was ihrer künstleri- 
schen Aussage beschäftigt habe. -wdl 

Annrrose H«udel (rechts) zu Gast bei Esther »nd Ahl Ofarim. Foto: D. Leltner 

Altenbetreuung ein öffentliches Anliegen, das 
von der Stadt Langen in jeder Beziehung un- 
terstützt werden sollte. 

..Wir sollten froh sein, wenn es heute noch 
Organisationen gibt, die sich der Jugend und 
der alten Leute annehmen. Insbesondere er- 
innern wir daran, daß nur durch eine syste- 
matische Betreuung von jungen Menschen, die 
gerade in diesem Stadtteil aufgetretenen Stö- 
rungen, wenigstens teilweise abgestellt wer- 
den können. Deshalb sollte die Stadt Langen 
ciiesen Bauträgern mit einem Zuschuß helfen, 
daß nicht eine überhöhte Zinsbelastung dia 
zukünftige Arbeit beeinträchtigt." 

MST-Dreieich gewinnt Wanderpreis 
des Hessischen Ministers des Innern 

Heinrich Sdinrider 
Bei der 1. Nachtorientierungsfahrt des MSC- 

Rüsselsheim im RKB'DMV am 1. März ge- 
wann das Motor-Sport-Team Dreieich, Lan- 
gen, den goldenen Wanderpokal, den der Hes- 
sische Minister des Innern. Herr Heinrich 
Schneider, für den erfolgreichsten Club dieser 
Fahrt gestiftet hatte. 

Unter den 120 gestarteten Teams konnten 
die Teilnehmer des MST folgende Einzelpla- 
zierungen erreichen: 2. Platz: Schroth/Trübner 
(Opel GT); 8. Platz: Heger/Schabacker (Simca 
GT); 8. Platz: Vogler/Just (Commodore); 10. 
Platz: Nanz/Slovak (Opel Kadett RS). 

Durch diese guten Leistungen wurde auch 
der 1. Mannschaftspreis nach Langen geholt. 

Ebenfalls erfolgreich war der Start um den 
ONS-Rallye-Pokal 1969, der in 12 Veranstal- 
tungen in ganz Deutschland errungen werden 
muß. 

Dreimal Bronze in Roßdorf gab es für die 
Teams; Schäfer/Günther (NSU TT), Petersen/ 
.Schabacker (Fiat 850), Schreck/Tronier (Fiat 
850 Spezial); sowie einmal Gold und Silber in 
Hannover für die Teams- Petersen Schreck 
(Fiat 850), Schäfer, Günther (NSU TT). 

Im Monat März wird das Motor-Sport- 
Team Dreieich noch an sechs bedeutenden 
Rallye-Veranstaltungen teilnehmen. 

Alte Leipziger mit Reicordzugang 
5 Milliarden DM Versicherungsbestancl 

überschritten 
Die Alte Leipziger Lebensversicherungsge- 

sellschaft auf Gegenseitigkeit, Frankfurt (M ), 
erzielte 1968 mit einem Neuzugang von fast 
einer Milliarde DM Versicherungssumme ein 
Rekordergebnis (55"/ii mehr als im Vorjahr). 
Darin sind Versicherungen zur Befreiung von 
der gesetzlichen Rentenversicherung mit rund 
400 Millionen DM Versicherungs.summe ent- 
halten. Der Zugang an Befreiung-sversiche- 
rungen liegt doppelt so hoch wie der normale 
Marktanteil der Gesellschaft. Dieser Erfolg 
beruht auf den ausgedehnten Beziehungen zu 
Industrie und Handel durch eine große Zahl 
bestehender Firmengruppenveiträge. Dei an- 
.steigende Wirt.schaftstrend wirkte sich auch 
in einer Zunahme des allgemeinen Gcsciiäftcs 
aus. 

Der Versicherungsbestand hat 5 Milliarden 
DM überschritten; daran haben Gruppenver- 
sicherungen 30 "/o Anteil. 

Die Gesellschaft hat 1968 neue (verbilligte) 
Tarife eingeführt und die Gewinnbeteiligung 
der Versicherten verbessert. Als Unterneh- 
men auf Gegenseitigkeit läßt sie sämtliche 
Überschüsse an ihre Versicherten zurückflie- 
ßen, überwiegend in der Form des von der 
Mehrzahl der Versicherten gewählten Bonus- 
systems. 

Kurpfälzisches Kammerorchester 
wieder zu Gast in Langen 

Am vergangenen Sonntag musizierte im 
Rahmen der Kunstgemeinde das in Langen 
schon wiederholt aufgetretene Kurpfalzische 
Kammerorchester, unter der Leitung seines 
Dirigenten Wolfgang Hofmann. Auf dem Pro- 
gramm standen Werke von G. F. Händel. .1. S. 
Bach, Karl Stamitz, Rieh. Strauß und Jos. 
Haydn. Der sonst im Programm dieses Orche- 
sters übliche moderne Beitrag fehlte diesmal. 
Das Konzert wurde eröffnet mit dem Concerto 
grosso op. 6 Nr. 6, g-moll von G. F. Händel. 
Wolfgang Hofmanns Einstellung zur Musik 
des Barok ist nicht von asketischer Zurück- 
haltung geprägt, sondern sie strebt nach vol- 
ler dynamischer Entfaltung des Orchester- 
klanges. Das Concerto grosso eerhielt dadurch 
einen farbigen und lebendigen Ausdruck, 
Höhepunkt des Programms war das Violin- 
Konzert in E-Dur von J. S. Bach. Die Solo- 
Violine spielte Prof. Karl Metzker. Er mei- 
sterte den Solopart mit souveräner Technik, 
sauberer Interpretation und starkem Einfüh- 
lungsvermögen in dem besonderen Stil J. S. 
Bachs. Wolfgang Hofmann verstand es dem 
Orchester Klänge zu entlocken, wie man sie 
bei Kammerorchestern selten hören kann. Be- 
sonders sei hier die musikalische Führung der 
Bässe in zweiten Satz hei-vorgehoben. 

Nach der Pause kam das Cello-Konzert G- 
Dur von Karl Stamitz zur Aufführung. Die 
Cellistin Dorothee Plettnei'-Lang gab diesem 
Konzert die nötige Leichtigkeit und verstand 
nuanziert zu gestalten. Hervorragend spielte 
sie die Kadenzen. 

Im Mittelpunkt des zweiten Teils stand das 
Vorspiel zur Oper „Capriccio" von Richard 
Strauß. Das Vorspiel nimmt Bezug auf die 
Handlung der Oper. Es geht um den Streit, ob 
Musik oder Wort wichtiger in einer Oper sind. 
Dieses Vorspiel ist nun aber, trotz dramatisch 
bewegten Mittelteils, ein intimes Musikstück. 
An dieser Intimität ließen es aber Hofmann 
Und sein Orchester fehlen. Auch waren einige 
Intonationstrübungen unüberhörbar Was ge- 
rade bei diesem Orchester verwunderlidi ist. 
Das Programm schloß mit der Sinfonie Nr. 27 
G-Dur von J. Haydn. Dieses musikantische 
Werk wurde von den Musikern spielerisd», 
leicht und mit Sinn für Kontrastwirkungen 
dargeboten. Das Publikum dankte den Künst- 
lern mit herzlichem Beifall. 

' 

■ 4 



r 

-4 

^ ' 

i 
I 

^as aus ? 

Schicksal einer Stadl an der Weichsel 

Das Polnische Statistische Jahrbuch stellt 
lest, daU in Brombei g heute 170 00(1 Menschen 
leben. Wie viele von ihnen Deutsche sind, 
wird nicht gesagt. Auch ist den nüchternen 
Bahlen nichts über eine lebendige Großstadt 
EU entnehmen; nichts über das Bremberg von 
gestern und das Bydgoszcz von heute. 

Die Stadt, die ganz in der Nahe der Ein- 
mündung der Brahe In die Weichsel liegt, hat 
erst in unserem Jahrhundert Schlagzeilen ge- 
macht. Schlagzeilen allerdings, die mit Blut 
geschrieben wurden. Der Bromberger Blut- 
Eonntag, dieses abscfieuliche Gemetzel von 
polnischen Chauvinisten mitten im Frieden 
unter der deutschen Bevöll^erung angerichtet, 
lietertr den Machthabern des ..Dritten Reiches" 
den willkommenden Zündstoff für den furcht- 
barsten aller Kriege: den zweiten Weltkrieg. 
Ist das aber alles, was Bromberg war und ist? 

Ganz sicher nicht, denn es lohnt sdion, ein 
yenig mehr zu wissen von dieser Stadt, in der 
seit Generationen Deutsche und Polen fried- 
lich zusammenlebten und arbeiteten, bis der 
Nationalismus ihre Köpfe verwirrte. 

Bromberg hatte noch 1913 weit mehr als 
70 Prozent deutsclie Bewohner und war schon 
zu dieser Zeit eine bedeutende Handels- und 
Industriestadt, der Friedrich der Große durch 
den Bau von Kanälen den Anschluß an die 
Oder ermöglichte. Deutsche Bürger und Bau- 
ern dankten dem Preußenkönig dafür sehr 
viel spater, als sie mit freiwilligen Spenden 
1801 für ihn ein Denkmal errichten ließen. 
Unter diesem Denkmal versammelten sie sich 
1919 mit dem Deutschlandlied, als der Stadt 
ohne Befragung ihrer Einwohner die polnisdie 
Einverleibung drohte. So wie kurz darauf das 
Denkmal verschwand, gingen auch die mei- 
sten Deutschen aus der Stadt, um noch einmal 
für kurze Zeit (1940-1945) dorthin zurückzu- 
kehren. Danach erlosch zunächst die deutsche 
Geschichte der Stadt, die immerhin einige 
Jahrhunderte alt war und nennenswerte gei- 
stige und wirtschaftliche Traditionen aufzu- 
weisen hatte. 

Wie sieht es nun heute in Bydgoszcz aus? 
Von der höchsten Erhebung Brombergs, der 
,70 m hohen Albrechtshöhe, bietet sich auch 

jetzt ein großartiger Anblick auf die Stadt 
untf ihren Fluß, die Weichsel, die von hier 
endgültig fast grade in Nordrichtung dem 
Meer zuströmt. Behagliche Stille, Friede und 
Geborgenheit atmet die flache fruditbare Nie- 
derungslandschaft zu beiden Seiten des größ- 
ten östlichen Stromes eines Deutschland, das 
nicht mehr ist. Aber zurück zur Stadt. Noch 
immer riecht es hier vom Hafen her nach Holz, 
dem häufigsten Umsdilaggut, das die weiten 
Wälder, die sich von hier bis weit nach Pom- 
mern ausdehnen, in reichen Mengen liefern. 
Aber dieser vertraute, heimatliche Duft 
täuscht. Die Stadt ist nach mehr als zweiund- 
zwanzigjähriger polnischer Verwaltung ver- 
ändert. Vom umgebauten und vergrößerten 
Bahnhof fährt noch immer die Straßenbahn 
zur Stadtmitte. Dort am Weltzeenplatz hat 
man genügend Zeit, Veränderungen zu be- 
obachten. Ein fremd anmutender Obelisk für 
die 1945 gefallenen Rotarmisten beherrscht 
den Platz, den viele zum Teil redit primitive 
Kioske der staatlidien Verkaufsgesellschaft 
„Jantar" umgeben. Für diesen wenig erfreu- 
lichen Anblidt, der nodi durch den trostlosen 
Zustand der älteren Häuser in der Johannis- 
und Danzigerstraße unterstrichen wird, ent- 
schädigen freundliche und großzügig angelegte 
Grünflächen und Blumenanlagen, die beson- 
ders an der Kreuzung Bismarck-Bachmann- 
straße zu finden sind. Viele Neubauten sind In 
der Goethe- und Schillerstraße entstanden, 
sogar ein Teil der Bismarckstraße wurde durch 
sie verändert. Bis auf wenige Ausnahmen wur- 
den alle Kriegsschäden beseitigt. Dort wo 
nicht wieder aufgebaut wurde, besonders aber 
an der Burg- und Brückenstraße, entstanden 
weitere neue Grünanlagen. 

Die Kirdien gehören jetzt alle, bis auf die 
Christuskirche, der sehr großen katholisdien 
Gemeinde. Das bedrückendste Erlebnis aber 
sind die früheren deutschen Friedhöfe. Der 

Die Brahe-Ansirht von der Kaiserhruckr aus auf das I.agrrgpbauflr der Brnmhrrgrr Srhlrpp- 
Bi(4liffahri. KftliiH im HinirrKrunil die ahm Speicher aus der /rii l<riodrirh.s des (iroKen. 

Friedhof an der Wilhelmstraße ist verschwun- 
den, der Neue Evangelische Friedhof zeigt 
noch jetzt, daß hier alle Gräber erbrochen und 
ausgeraubt wurden. Gedenksteine und Ein- 
fassungen liegen zertrümmert herum, die 
Grüften sind zu morastigen Löchern gewor- 
den. 

Wie früher, so findet auch heute noch der 
Wochenmarkt auf dem Elisabethinarkt statt. 
Das reiche Hinterland der Stadt mit bestem 
Weizen- und Zuckerrübenboden liefert auch 
jetzt seine Erzeugnisse nach Bromberg. Fisch, 
Fleisch, Gemüse und Geflügel werden von pol- 
nischen Kleinbauern angeboten, die hierher 
mit ihren Holzwagen kommen, von kleinen 
struppigen Pferden gezogen. Dieser Markt 
spiegelt noch am ehesten ein Stück des ver- 
trauten alten Bildes wider, das die Bromberger 
in ihrer Erinnerung bewahrt haben. 

Tiefer Wandel in Pyritz 

Gestern und heute in der Welzackerstadt 

Das alte Backsteintor i.sl mieh heute ein Wahr- 
zeichen der Stadt. Foto: Löhrich 

Pyritz, das einst so malerische Landstädt- 
chen, bildet noch immer den Mittelpunkt des 
fruchtbaren Weizackers am Rande des Oder- 
tales südöstlich von Stettin. Doch obwohl es 
als Landwirtschaftszentrum nach dem Exodus 
mühelos hätte aufblühen können, kämpften 
die polnischen Behörden jahrelang um ihre 
Krei.sstadtfunktion. Noch 1957 wollte man sie 
nach Lippehne verlegen. Der Wiederaufbau 
kam so sehr spät in Gang. Die Ruinen in der 
einst von 11 287 Deutschen bewohnten Stadt 
sind heute abgeräumt, aber nur wenige Häu- 
ser wurden wieder aufgebaut. 

Von den verbliebenen Kulturbauten wurden 
das Rathaus wiederhergestellt, Eulenturm, 
Bahner- und Stettiner Tor restauriert. Aber 

"ölrrÄltstaatTr Kirche, die Fassaden des Fran- 
ziskanerklosters, jener Stätte, von der aus der 
schlesische Mönch, Knipstro, die Reformation 
in Pommern einleitete, verfallen. Ungepflegt 
sind auch die Heiliggeistkirche und der mit- 
telalterliche Kornspeicher. Er ist ein letztes 
Zeugnis des Fleißes und der Wohlhabenheit 
einer bäuerlichen Bevölkerung, die „mit dem 
Güldenen Boden vermählt" war. 

Notdürftig gedeckt ist die heute turmlose 
Mauritiuskirche aus dem 13. Jahrhundert. Die 
am Marktplatz angrenzenden vielfarbigen 
Fachwerkhäuser sind dagegen verschwunden 
wie der größte Teil der 26 Wiekhäuser am 
Wall. Bis zum Eulenturm dehnen sich Rasen- 
flächen. Neben einem Krankenhaus am Stadt- 
park mit dem historischen Ottobrunnen, zwei 
Schulen und einer Apotheke erstanden am 
Westwall zweistöckige Häuser mit Läden und 
einem Kino. Auch am Bahnhof wurde einer 

von fünf Wohnblöcken mit rund 900 Wohnun- 
gen errichtet. 

Fast unverändert umgeben nur noch Ring- 
mauer und belaubte Wälle Pyritz, das in der 
deutschen Geschichte Pommerns eine bedeu- 
tende Rolle gespielt hat. Errichtet neben einem 
versunkenen Herzogssitz, taufte hier Otto von 
Bamberg, am 15. Juni 1124, die ersten Chri- 
sten. Vor den Toren der Stadt, an der kleinen 
gotischen St. Spirituskirche vorbei, führte ein 
Wiesenweg zum „Taufbecken". Die Quelle 
wurde 1824 eingefaßt und mit dem von Karl 
Friedrich Schinkel entworfenen Granitkreuz 
geschmückt. Es war der Stolz aller Bürger. 

Die Polen duldeten in Pyritz nicht nur pri- 
vate Handwerker und Kleinbauern. Außer 
einer Gießerei und einer K£»-Wei'k«latt haben, 
vor allem ein Lebensmittelbetrieb, die Schaf- 
und Rinderzucht einige Bedeutung erlangt. 
Auch an die in Jahrhunderten gewachsene 
deutsche Tradition als Ackerbürgerstadt 
wollte man anknüpfen und erinnerte sieh so- 
gar der „autochthonen" Weizackertracht. Doch 
das ärmlich, nach Arbeitsnonnen und Plan- 
erfüllung ausgerichtete Dasein in „Pyrzyce" 
ließ der Pflege solcher „Bedürfnisse" bisher 
keinen Raum. 

Das uns vertraute Bild dieser pommerschen 
Stadt ist ausgelöscht. Wie die beiden parallel 
verlaufenden Hauptstraßen, die für den 
Durchgangsverkehr Stettin—Landsberg 
(Warthe) verbreitert wurden, befremdet der 
„erweiterte" Markt, das Fehlen der mittel- 
alterlichen architektonischen Schönheit und 
der einst so gepflegten Vorgärten. Nicht um- 
sonst nannte sich Pyritz die Stadt der Rosen. 

Galmei wurde Gold 
Breslauer Tuchhändler 

wurde Zinkerz-Fabrikant 
Ein Breslauer Tuchhändler war es, der in 

Oberschlesien Galmei fand und In Scharley 
den ersten Schacht zur Zinkgewinnung betrieb. 
Es war dies Georg Giesche, ein Landwirtssohn, 
der am 29. Oktober 1653 in Schmarse, im 
Kreise Oels, geboren' wurde. Der Grundbesitz 
seines Vaters war sehr klein; auch machten 
sich überall die Folgen des Dreißigjährigen 
Krieges bemerkbar und so folgte Georg Giesche 
seinen kaufmännischen Neigungen. Er erstand 
eine der vierzig Tuchkammern am Ring in 
Breslau. Das Geschäft ging so gut, daß er nach 
sechs Jahren zwei weitere dazu kaufen und 
später nochmals zwei erwerben konnte. 

Im Jahre 1702 ließ er sich am Ring in Bres- 
lau in dem Hause nieder, wo ein Jahrhundert 
vorher die Fugger aus Augsburg einen eifrigen 
Kupferhandel betrieben hatten, und er flng 
an, mit Galmei oder Zinkerz zu handeln. Da 
Schweden seine reichen Kupfererze fast aus- 
schließlich zur Herstellung von Messing ver- 
wandte und dazu viel Zinkerz benötigte, ver- 
suchte Georg Giesche, der westfäliscJien und 
niederrheinischen Galmeiausfuhr nach Skan- 
dinavien Konkurrenz zu machen. Als später 
auch in Deutschland die Messingherstellung 
größeren Umfang annahm, konnte er seine 
Galmeilieferungen noch erhöhen. 

Auf einer Reise durch Schlesien entdeckte 
Giesche in der Gegend von Beuthen und Tar- 
nowitz auf alten verfallenen Schächten einige 
Abfallhaufen, die er als Galmei erkannte, von 
dem man damals in Oberschlesien so gut wie 
gar nichts wußte. Er setzte sich sofort mit den 
Eigentümern in Verbindung und eröffnete mit 
ihrer. Genehhiißung einige Schächte zur Ge- 
winnung von Zinkerz, den ersten Schacht bei 
Scharley. Außerdem wandle er sidi spfort an 
Kaiser Leopold I. und erhielt von ihm das Pri- 
vileg, in Schlesien allein der Galmeigewin- 
nung nachgehen zu dürfen. Seine guten Er- 
folge veranlaßten andere, ihm das Recht des 
Zinkerzabbaues streitig zu machen. Er wandle 
sich jedoch wieder an den Kaiser und wies 
darauf hin, daß er den Galmei in Schlesien 
entdeckt und die kaiserlichen Einkünfte da- 
durch um zwanzigtausend Gulden erhöht habe. 
Ihm wurde erneut das Recht zugesprochen, 
weiter allein in Schlesien Galmei zu graben 
und wurde für seine Verdienste in den Adel 
erhoben. Als er am 26. April 1716 die Augen 
schloß, hatte er den Grundstein für das Rie- 
senunternehmen „Georg von Giesches Erben" 
gelegt. 

Frankfurt - die geteilte Oderstadt 

Stadtreciit seit 1253 - „Friedensgrenze" auf der Brücke 
Damals wie heute war es der Oder-Strom, 

der das Schicksal der Stadt Frankfurt be- 
stimmt; damals vereinend, heute trennend. 
Wer versuchen wollte, unbefugt das östliche 
Ufer der Oder zu erreichen, wird von den pol- 
nischen Grenzsoldaten zurückgewiesen. Und 
„imbefugt" sind viele. Trotzdem wurde auf 
der Oderbrücke unter der die Kähne mit ober- 
schiesischer Kohle dahinziehen, ein zweispra- 
chiges Sdiild aufgestellt, das die Oder zur 
„Friedensgrenze" erhebt. Niemand in Frank- 
furt glaubt daran. 

Einstmals jedoch, in der ersten Hälfte des 
13. Jahrhunderts, bestimmte die hier durch 
die Oder hindurchgehende Furt die Gründung 
von „Vrankenvorde". Auf ihrem Weg nach 
Osten t>enutzten die fränkischen Kaufleute den 
Flußübergang, an dessen beiden Seiten, wenn 
auch vornehmlich am westlichen Ufer, sdineü 
eine Stadt erwudis; denn hier war der Kreu- 
zungspunkt zweier bedeutender Handels- 
straßen, deren eine bis ins Innere Rufilands 
hineinführte, während auf der anderen der 
Handelsverkehr sich von Ungarn zur Ostsee 
abwickelte. In der Zeit des Deutschen Ordens 
erhielt Vrankenvorde, das heutige Frankfurt, 
1253 Stadt- und Stapelrecht. 

1253, dieses Jahr fiel In die Glanzzeit des 
Heiligen Römischen Reiches Deulsdier Nation, 
dessen Grenzen unter Heinrich VI. schier das 
gesamte damals bekannte Abendland um- 
spannten. Es war das gleiche Jahr, in dem 
auch der Grundstein zur weltberühmten 
Marif-nkirdie von Frankfurt mit ihrem 70 Me- 
ter hohen wuchtigen Zinnenturm gelegt 
■wurde, des mächtigsten Kirchenbaues der 
märkischen Backsteingotik, der in Jahrhun- 
derten errichtet wurde. Die Sandsteln-Portala 
an der Nordseite der Kirche zeigten drei Wap- 
pen: den Reichsadler, den brandenburgisdien 
Aar und den bohmisdien I.,öwen. Diesen drei 

Wappen gegenüber erhob sich, ebenfalls in der 
Frühzeit noch erbaut, das alte Rathaus, dessen 
über Rosetten, Maßwerk und Pfeiler back- 
steingotisdier Architektur hoch hinausragen- 
der Giebel das Zeidien der Hanse trug: die 
Stange mit dem Fiscäi. Denn Frankfurt war 
damals Mitglied der Hanse, hatte Straßen- 
gerechtigkeit und Niederlagsrecht. Es wurde 
zu einem der wichtigsten Plätze für den ge- 
samten Osthandel Deutschlands und besaß von 
1506 bis 1811 eine eigene Universität, an der 
Ulrich von Hutten, der „Sänger der deutschen 
Einheit", studierte. Ihre Vorrechte verhalfen 

der Stadt zu großem Wohlstand, den erst der 
30jährige Krieg vernichtete. Auch in den 
Schlesisciien Kriegen hatte Frankfurt man- 
cherlei zu leiden. 

Doch die Nachfolgezeit sah Frankfurt er- 
neut in Blüte als Messe- und aufstrebende 
Industriestadt. Die Kriege hatten das alte 
Stadtbild nicht völlig zerstört. Noch immer 
erinnerten das Junkerhaus, das Johanniter- 
haus und die Residenz der Bischöfe von Lebus 
an Frankfurts große Zeit, ebenso wie die Frie- 
denskirdie und die um das Jahr 1300 erbaute 
turmlose Kirche der Franziskaner, die später 
den Namen Nikolaikirche erhielt. Die Epoche 
der industriellen Aufwärtsentwicklung schob 
die Grenzen der Stadt hinaus, ließ aber das 
Marktbild fast unberührt. Nur nacli und nach 
traten moderne Bauten hinzu, ofine die Tradi- 
tion der Jahrhunderte zu verdecken. 
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Die alte Damm-Vorstadt von Frankfurt/Oder steht heute unter polnischer Verwaltung. 

Frühlingsahnen an der Memel 
Aus Hermann Sudermanns 

Jugenderinnerungen 
Gegen den Ausgang des Winters hin, im 

Monat März, wenn die erste Schneeschmelze 
die weiten Wiesen zu einem uferlosen See ver- 
wandelt hat, aus dem nur hier und da ein 
Gehöft oder eine Baumkronengiuppe gleich 
Inseln herausragt, dann pflegt bei blauendem 
Frühlingshimmel ein kurzer, milder Frost noch 
einmal einzusetzen, der um die Mittagsstunde 
bei Windstille zu widersinniger Wärme wird. 
Dann pflegen sich die Wasserflächen noch ein- 
mal mit einer leichten Eiskruste zu bedecken, 
die bei Tage leise abschmilzt und zur Nacht 
wieder stärker wird ... 

Auf diesen Spiegeln fuhr man hinauf in die 
fremde Welt, und das Herz jubelte nahen 
Feenländern entgegen. Und eines kam — siA 
dehnend zu lichtüberströmter Unendlichkeit. 
Der Strom wurde breiter und breiter — und 
plötzlich war er nicht mehr da — hatte sich 
aufgelöst in unabsehbarem Leuchten und Glit- 
zern. Das Auge ertrank in Fluten des veil- 
chenfarbenen Glanzes, die über breite, kristal- 
lene Brücken daherströmten. Die Bläue rechts 
und links, die sich weit ab im Nebel verlor, 
glich nicht der Bläue des Inneneises, sie war 
durciimustert von Funken und Blitzen, als 
habe sie einen Sternenhimmel versdiluckt, 
und dunkle, schmale Bänder zogen sicli quer 
hindurch. Das waren die Schrecken der Schlit- 
tengespanne, die offenen Stellen, in die man 
hineinführe, wie in den Rachen des Todes..- 

Der Abendfrost kam, die Kleider dampften, 
und konnte man noch in leidlicher Dämme- 
rung zurück über den Stromdamm klettern, 
dann war man heilfroh. Und war man am 
Heimatufer gelandet und stapfte mit steifen 
Beinen dem Elternhaus zu, dann wußte man 
niemals mehr, wo man recht eigentlich ge- 
wesen war. In einem Traumland, auf 
Himmelswiese? In jenem Märchengarten, d^ 
sen goldene Pforte nur Glückskindern siO" 
auftut? 
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Jungsozialisten fordern mehr Steuergerechtigiceit 

Fragen der Steuergesetzgebung beriet der 
Vorstand des Unterbezirks Offenbach-Land 
der Jungsozialisten unter Vorsitz von Wolf- 
gang Steinmetz (Langen) In seiner Sitzung 
am 28. 2. In Langen. Das Ergebnis wurde In 
der folgenden Resolution an Parteivorstand 
und Bundestagsfraktion der SPD zusammen- 
gefaßt: 

„In der Steuerpolitik muß der Grundsatz 
der Besteuerung nach Leistungsfähigkeit und 
Belastbarkeit stärker hervortreten. Eins 
Steuerreform ist deshalb unabdingbar. Da- 
bei sind folgende Forderungen zu berücksich- 
tigen: 

1. Der bestehende Dschungel von Abschrel- 
bungsmögllchkeiten Ist zu beseitigen, weil er 
Großverdienern die Möglichkeit einräumt, 
sich durch am Rande der I«galität bewegen- 
de Transaktionen, die häufig an Steuerflucht 
grenzen, ihrer Pflichten gegenüber der All- 
gemeinheit zu entziehen unci von Mittel- und 
Kleinverdlenern wegen seiner Undurchslch- 
tlRkelt kaum genutzt werden kann. Die da- 
raus resultierende Diskrepanz, daß einerseits 
wenigen Großverdienern alle steuerlichen 

Vorteile zugute kommen, andererseits aber 
die Mehrheit der Mittel- und Kleinverdiener 
diese Möglichkelten zur Steuererspamls we- 
gen fehlender oder mangelnder Information 
kaum nutzen kann, begünstigt die Vermögeng- 
blldung finanzstarker Kreise auf Kosten der 
Allgemeinheit, Insbesondere der Arbeitneh- 
merschaft, und Ist unvereinbar mit der grund- 
gesetzlidien Aussage, die BRD sei ein sozialer 
Rechtsstaat, 

2. Entsprechend dem Prinzip der progressi- 
ven Steuerpolitik Ist der Einkommensteuer- 
höchstsatz von 53 auf 90 Prozent zu erhöhen! 
die untemehmerfreundliche Steuerpolitik der 
Nachkriegsjahre muß endlich In eine Politik 
der steuerlichen Gerechtigkeit umgewandelt 
werden. 

3. Das Steuersystem Ist so zu ändern, daß 
die Indirekten Steuern, Insbesondere die Ver- 
brauchssteuern, zugunsten der direkten 
Steuern vermindert werden, um künftig die 
Möglichkeiten der Steuerabwälzung der Un- 
ternehmer auf die Verbraucher einzuschrän- 
ken." 

Neuer Vorstand der FDP 
Jahreshauptversammlung der FDP Ortsverband Langen 

Zur wichtigsten Zusammenkunft des Jahres 
hatten sich Langens Freie Demokraten In er- 
freulidi großer Zahl eingefunden. Vorsitzen- 
der Kurt Birken konnte In seinem Redien- 
Bchaftsberldit darauf verweisen, daß die Lan- 
gener FDP bei der Kommunalwahl absolut 
und relativ Stimmen gewonnen hat. Das war 
nicht zuletzt das Verdienst der stets um sach- 
dienlldie Mitarbeit bemühten FDP-Stadtver- 
ordneten-Fraktlon, deren Tätigkeit auch Im 
vergangenen Jahr allgemeine Anerkennung 
fand. 

In der Diskussion wurde besonders über 
kommunalpolitisdie "Probleme gesprochen. An- 
dere wertvolle Anregungen betrafen die wei- 
tere organisatorische und politlsciie Festigung 
der Partei, deren Erfolge mehr als bisher 
publiziert werden sollen. 

Kurt Birken kandidierte niciit wieder und 
empfahl seinen Parteifreunden, Im HInbUck 
auf den zu erwartenden harten Bundestags- 
wiihlkampf den Vorstand bedeutend zu ver- 
jüngen. Die Mitglieder des Ortsverbandes 
Langen der FDP wählten Wolfgang Lindner 
als Vorsitzenden, Eberhard Wolff als seinen 
Stellvertreter, Arno Lewin als Schatzmeister. 
Beisitzer wurden Werner Heilmann, Harald 

Küppers und Werner Kraus. Kraft Amtes ge- 
hören dem Vorstand Kurt Birken und Dr. Os- 
wald Kohut an. Ein Vertreter äer Deutschen 
Jungdemokraten wird nocäi benannt. 

FDP-Kreisvcrband Offenbach-Land 
wählte neuen Vorstand 

In Obertshausen wurde wenig später die 
Jahreshauptversammlung des FDP-Kreisver- 
bandes Offenbach-Land durchgeführt. Der 
langjährige Vorsitzende Franz Bareiter (Stein- 
heim) hatte vorher sein Amt niedergelegt und 
stellte sich folglich nicht wieder zur Wahl. Mit 
der Leitung des Kreisverbandes wurde der 
Sprendlinger Stadtrat Heinz Wolff (43) betraut. 
Seine gleichberechtigten Stellvertreter sind 
Karl Reitzlein (Götzenhain) und Dr. Dinier 
(Bucjisdilag). Sdiatzmelster wurde Manfred 
Ester (Obertshausen). Als Beisitzer arbeiten 
von der Langener FDP Wolfgang Lindner und 
Eberhard Wolff im neuen Kreisvorstand mit. 
Auch hier ist die Tendenz zur Verjüngung 
unverkennbar. Femer fällt auf, daß sich der 
engere Vorstand überwiegend aus Im Westteil 
des Landkreises Offenbach beheimateten FDP- 
Politikern zusammensetzt. Dieser Führungs- 
wechsel dürfte der Partei neue Impulse geben. 

Gesangverein »Frohsinn« Langen 1862 

hielt Jahreshauptversammlung 

Zu der am 22. Februar im Vereinslokal 
..Weingold" einberufenen Hauptversammlung 
halten sich erfreuliciherweise zwölf aktive 
Sänger mehr eingefunden als im Vorjahr. 
Nach der Begrüßung durch den 2. Vorsitzenden 
Hamann gedadite der Verein semer verstor- 
benen Mitglieder. Erwähnenswert ist zu ver- 
merken, daß die durch den Dirlgentenwedisel 
befürchtete Krise, im Gegensatz zu vielen an- 
deren Vereinen, dem Verein erspart blieb. 
Dies war das Vendienst unseres Ehrenchor- 
leiters V. Breldert, der sich spontan bereit er- 
klärte, die Singstunden bis zum Antritt eines 
neuen Dirigenten zu leiten. Seinem Fiinsatz 
und seiner Beliebtheit bei allen Sängern war 
es zu verdanken, daß sich bereits in seiner er- 
sten Singslunde über 50 Sänger eingefunden 
hatten. Inzwischen hat der neue Dirigent, 
Herr Dressler, seinen Dienst angetreten, ein 
fähiger junger Mann, der außerdem bemüht 
Ist, stets guten Kontakt nüt dem Verein zu 
halten. 

Der Kassenbericht von Walter Gaudel gab 
Aufschluß über gute Vermögensverhältnisse. 
F-in Brauch seit vielen Jahren sind die Ge- 
burtstags- und aus anderen Anlässen einge- 
henden Spenden, die es auch 1968 ermöglichten, 
für die Sänger eine Zuwendung von 900 DM 
auszuwerfen. Heinz Sallwey ließ in seinem 

Jahresbericht nodimals die erfolgreiche Ar- 
beit an den Mitgliedern vorüberziehen. Ehren- 
vorsitzender Karl Klippert übernahm den Vor- 
sitz bei der Neuwahl des Vorstandes, der sich 
wie folgt zusammensetzt: 1. Vorsitzender: 
Erich Hamann, 2. Vorsitzender: Ludwig Wesp, 
1. Schriftführer: Heinz Sallwey, 2. Schrift- 
führer: Lothar Endmann, 1. Kassierer: Walter 
Gaudel, 2. Kassierer: Karl Herth, Beisitzeri 
Jean Metzger, R, Fels, A. Rang, Hch. Anthes, 
Gg. Vetter, Vlzeclirigenten: Ph. Frank, P.Kohl 
und T. H. Lohr. 

Der langjährige 1. Vorsitzende Karl Krumm 
verzichtete auf seine Wiederwahl. Für seine 
Verdienste um den Verein ernannte ihn die 
Versammlung einstimmig zum Ehrenvorstands- 
Mitglied, ebenso wurde dem aus gesundheit- 
lichen Gründen zurückgetretenen Hans War- 
necjc der Dank ausgesprochen. 

Für das Jahresprogramm sind folgende Ter- 
mine vorgesehen: 1. Mai: Teilnahme an der 
Maifeier; 10. Mai: Maitanz mit Jubilaren- 
ehrung; 7. Juni: Vereinsausflug nach Schwet- 
zingen; 14. Juni; Teilnahme am Jubiläumsfest 
der Langener Feuerwehr; sowie die alljähr- 
lich wiederkehrende Weihnachtsfeier mit Tanz. 

Mit einem Lied klang die harmonisch ver- 
laufene Versammlung aus. 

Prophylaxe Innerer Erkrankungen 

Obermedizinalrat Dr. Brückmann sprach an der Volkshochschule 
Die Prophylaxe (Vorbeugung) Innerer 

Krankheiten, die unter Anleitung des Arztes 
eine Aufgabe jedes selbstverantwortlichen 
Menschen ist, gewinnt neben der Therapie 
zunehmend an Bedeutung und schließt sich 
an die großen Erfolge der Medizin in den ver- 
ßnngenen Jahrzehnten auf dem Gebiet der 
Hygiene als Vorbeugung gegen Infektions- 
krankheiten an Die häufigsten Erkrankungen sind heute, wie Obermedizinalrat Dr. Werner 
oruckmann, der Chefarzt der Inneren Klinik ues Dreieich-Krankenhauses. bei einem Vor- 
1 ".f Volkshochschule darlegte, die Herz- 
<5? 11 ^'.^'^"Krankheiten geworden, an erster 
Ml? 1 Arteriosklerose, insbesondere der 
Hn ,®h^8®'äße mit der Komplikation des izlnfarktes. Das Zusammentreffen verschie- 

Risikofaktoren trägt entscheidend zu 
hn Entwicklung bei. Übergewicht, Blut- ocnaruck, Bewegungsmangel, Nikotin, Streß 
"nd Zuckerkrankheit. 

j®" diese Ursachen der Sklerose richten prophylaktischen Maßnahmen: An- 
Fno,."'?®! Ernährung an den verminderten 
fptt modernen Lebens durch u.,,", 'tohlenhydratarme, eiweißreiche 

ihrer physiologischen Wer- 
Euno körperliche Betätl- 

"hd ständige ärztliche 
krankhelt"^ Bluthochdruck und Zucker- 
Hnm. ^'Sarettenrauchen ist zugleich eine 
Ken zunehmenden Erkrankun- dessen Früherkennung mäßige Internistische Untersuchungen er- 

Standesamtlidie 

Nadiriditen 
für den Monat Februar 1969 

Geburten: 
1. 2. Marion RochofskI, Langen, Elbestraßc 5 
1. 2. Holger Lenz, Offenthal, Mittelstraße 12 
2. 2. Michael Jung, Langen, Im Singes 15 
2. 2. Ilona Ritter. Langen, In den Tannen 23 
2. 2. Alexandra Arnold, Offenthal, 

Messeler Str.nße 6 
2. 2. Cosima Pignataro, I.,angen, Luther- 

straße 59 
3. 2. Cornelia Weber, Götzenhain, Dietzen- 

bacher Straße 20 
4. 2. Thomas Schäfer, Götzenhain, 

Langener Straße 4 
4. 2. Oliver Hofmann, Langen, Lerchgasse 19 
6. 2. Stefan Groll, Offenthal, Odenwald- 

straße 3 
7. 2. Monika Jost, Offenthal, Außerhalb 7 
8. 2. Christine Jera, Götzenhain, Schieß- 

gartenstraße 20 
3. 2, Simone Rüschoff, Langen, Hagebutten- 

weg 14 
9. 2. Nicola Garrubba, Langen, Lutherstr. 17 

10. 2. Marisa Götz, Langen, Wormser Weg 27 
11. 2. Anette Majer, Offenthal, Feldstraße 13 
12. 2. Antje Gutmann, Dreieichenhain, 

An der Trift 22 
13. 2. Regina Duschka, Egelsbach, 

An der Schießmauer 7 
14. 2. Michael öhrig, Egelsbach, Dresdner 

Straße 23 
14. 2. Klaus öhrig, Egelsbach, Dresdner 

Straße 23 
16. 2. Markus Löhr, Offenthal, Dieburger 

Straße 24 
16. 2. Torsten Völker, Langen, Vor d. Höhe 48 
17. 2. Michael Thierbach, Erzhausen, 

Industriestraße 1 
18. 2. Sylvia Paul, Dreieichenhain, Bahn- 

hofstraße 28 
18. 2. Markus Unger, Langen, Südliche 

Ringstraße 46 
18. 2. Helmut Gottschämmer, Götzenhain, 

Rheinstraße 44 
17. 2. Martina Berg, Götzenhain, Schiller- 

straße 8 
18. 2. Oliver Münchberger, Egelsbach, 

Mainstraße 30 
20. 2. Claudia Becker, Langen, Turmgasse 6 
20. 2. Heike Schäfer, Langen, Gutenbergstr. 8 
20. 2. Christine Eckhardt, Egelsbach, 

Außerhalb ohne Nr. 
21. 2. Jochen Stephan Müller, Langen, 

Gartenstraße 5 
24. 2. Uwe Löhr, Langen, Taunusstr. 8 
25. 2. Rainer Thomin, Langen, Dieburger 

Straße 45 
26. 2, Torsten Winkel, Dreieichenhain, 

Dornbusch 10 

26.2. Lydia Hell, Dreieichenhain, Frankfurter 
Straße 21 

27. 2. Evelyn Astrid Buchheimer, Langen, 
Elisabethenstraße 55 

Eheschließungen : 
7. 2. Erhard Salzbrunn mit Hanna Müller, 

Langen, Annastraße 22 
14. 2. Wolfgang Esders mit Gabriele Schön- 

stedt, Langen, Nordendstraße 18 
14. 2. Joachim Hemmerle mit Doris Müller, 

Langen, Nördliche Ringstraße 76 
14. 2. Horst Hellwig mit Angelika Edelmann, 

Langen, Berliner Allee 61 
21. 2. Lothar Kämpf mit Ursula EcSce, 

Langen, Elbestraße 5 
21. 2. Herbort Klein mit Roswitha Steitz, 

geb. Hummel, Langen, Im Loh 44 
28. 2. Christian Herth, Langen, Leukertsw. 82 

Margarete Simon, geb. Schmidt 

Sterbefälle; 
1. 2. Philipp Beck, Langen, Mörfelder 

Landstraße 21 
3. 2. Georg Seibel, Offenthal, Phillpp- 

Bitsch-Straße 8 
3. 2. Lina Klara Grau, geb. Höfer, Langen, 

Beethovenstraße 26 
7. 2. Philipp Krell, Langen, August-Bebel- 

Straße 2 
8. 2. Anna Maria Langer, geb. Feiten, 

Langen, Forstring 33 
9. 2. Heinrich Werner, Egelsbach, Nidda- 

straße 38 
12. 2. Dr. Luise Mirus, geb. Schwenk, 

Dreieichenhain, Fahrgasse 4 
12. 2. Mina Kehr, geb. Knoche, Langen, 

Feldbergstraße 16 
14. 2. Margarethe Niemann, geb. Heynecäc, 

Langen, Beethovenstraße 12 
15. 2. Anna Dammer, geb. Bach, Langen, 

Walter-Rietig-Straße 31 
15. 2. Albert Müller, Langen, Beethoven- 

straße 17 
16. 2. Johann Lohr, Langen, Lerchgasse 14 
16. 2. Anna Grünwald, geb. Kuttelwascher, 

Langen, östliche Ringstraße 27 
18. 2. Edith Beier, geb. Kröber, Langen, 

Im Ginsterbusch 9 
19. 2. Georg Gray, Langen, Im Birken- 

wäldchen 63 
20. 2. Karoline Hamm, geb. Sehring, Langen, 

Neckarstraße 4 
20, 2. Ella Meinert, geb. Popp, Langen, 

Magdeburger Straße 10 
20. 2. DIpl.-Ing. Rudolf Bareiß, Langen, 

Gartenstraße 68 
21. 2. Johannes Weber, Langen, Langestr. 38 

Burgstraße 18 
21. 2. August Mehler, Dreieichenhain, 

Lutherstraße 73. 
22. 2. Emma Clement, geb. Grötsch, Langen, 
25. 2. Heinrich Grenz, Langen. Mittelweg 9 
25, 2. Hans Kleinert, Langen, Gutenbergstr, 9 

V 
Aus der Welt des Films 

„Carrera — Das Geheimnis der blonden 
Katze" (UT). Darauf hat Tony Cairera (Tho- 
mas Hunter) gerade noch gewartet: Kommt 
da doch Blondbiene Ursula (Glla von Welters- 
hausen), Töchterchen eines Kumpanen aus 
längst vergangener Salon-Ganovenzeit und 
läßt In seideruarten Worten durchblicken, daß 
man Ihm sein edles Profil mit Blei zu pökeln 
trachte, wenn er nicht einwillige, letztmalig 
ein Ding zu drehen, zu dem die anderen Vögel 
nicht fähig sind. Erpressung also. Mufflig macht 
er mit — doch sehen Sie selbst, denn damit 
geht die Gesdiichte erst los. 

„Die Platin-Bombe" (UT, Jugendvorstellung). 
Eine Kriminalkomödie von Metro-Goldwyn- 
Mayer, in der Vittorio De Sica, Raquel Welch 

und Robert Wagner einen tollkühnen Coup 
aushecjcen. 

„Die große Katharina" (LiLi). Nach Ber- 
nard Shaw's unverwüstlicher Komödie „Die 
große Katharina" entstand mit Jeanne Moreau 
in der Titelrolle und Peter O'Toole als Part- 
ner ein turbulenter Lustspielfilm um die Lie- 
beseskapaden der russischen Zarin. 

„Der Himmel drücket ein Auge zu" (Licht- 
burg). Diana Kjaer, die schwedische Wildkatze, 
kennt kein Pardon, wenn Männer ihr in die 
Fänge kommen: selbst „Waschlappen" macht 
sie sich zum Naschhappen. Ein hochprozentiger 
Schwedenpunsch aus den süßen Früchten des 
Landes, die in der Vollreife von fleißigen Hän- 
den gepflücäct werden. Prädikat: Würzig im 
Geschmack. 

„Die Mörder-Klinik" (Lichtburg). Der Film 
birgt unheimliche — erregende — geheimnis- 
volle Szenen. Ein Film, der das Gruseln lehrt 
— ein harter Schocker. 

fordert. Der übermäßige Alkoholverbrauch 
führt zu einer statistisch eindrucksvoll nach- 
gewiesenen Häufung der Erkrankungen an 
Leberverfettung und Schrumpfleber. „Wenn 
auch nicht alle ursächlichen Faktoren, die 
teilweise noch unbekannt sind, durch prophy- 
laktische Maßnahmen ausgeschaltet werden 
können, so sollte es doch für den modernen 
selbstverantwortlichen Menschen eine Selbst- 
verständlichkeit sein, die erkannten Risiken 
für die menschliche Gesundheit, die größten- 
teils erst durch unsere Zivilisation geschaf- 
fen wurden, zu vermeiden," sagte Herr Dr. 
Brückmann.   

Tips 
Bringen Sie öfter Innereien auf den Tisch 1 

Von vielen Hausfrauen werden sie — mit 
Ausnahme von Leber — kaum beachtet. Da- 
bei enthalten sie nicht nur wertvolle Mine- 
ralstoffe und Vitamine In beachtlicher Menge, 
sondern sind auch kalorienarm und zudem 
noch preisgünstig. Nieren von Kalb, Schwein, 
Rind oder Hammel können als saure Nieren, 
Nierenragout bzw in Rotwein oder Tomaten- 
soße zubereitet werden. Ebenfalls lassen sich 
Herz und Hirn in schmackhafte Gerichte ver- 
wandeln. Schlagen Sie im Kochbuch nachl vd 

Etwa 50 v. H. der verzehrten Gewichtsmen- 
ge an Tiefkühlkost entfällt In der Bundesre- 
publik auf Hühnerfleisch. Da es sich um ein 
relativ fettarmes Fleisch handelt, treten Ge- 
schrnacksverändenmgen durch Fettspaltung 
beim Tiefgefrieren nicht so früh auf als bei 
fettreichen Fleischsorten. vd 

SHBBHCEh 

7 Punkte 

sind beim 

Linksabbiei'en 

zu beadiien 

Ein Linksabbieger hat, wie aus obigem Foto 
ersichtlich ist, mehrere wichtige Punkte zu 
beachten. So hat er, wenn er auf einer Straße 
rechtsseitig ankommt und sich einer Kreu- 
zung nähert, an der er nach links abbiegen 
will; 

1. Sich nach hinten zu überzeugen, ob ein 
Abbiegen möglich sein wird. Ein Kraft- 
fahrzeugfUhrer bliebet in den Spiegel, ein 
Zweiradfahrer tut dies ebenfalls oder, 
wenn kein Spiegel vorhanden Ist, muß er 
sich umschauen. 

2. Er muß seine Absicht, nach links abzu- 
biegen, deutlich erkennen lassen, d. h. er 
muß Zeichen geben. 

3. Er muß die richtige Spur wählen, d. h. 
er muß sich zur Mitte der Fahrbahn hin 
einordnen. Wenn Einordnungsspuren vor- 
handen sind, ist die Linksabbiegerspur zu 
benutzen. 

4. An der Kreuzung angekommen, muß dl« 
Vorfahrt beachtet werden — rechts vor 
links — Verkehrszeichen: Vorfahrt achten 
oder Halt, Vorfahrt achten, 

5. Bis zur Mitte der Kreuzung fahren und 
von hier den eventuell ankommenden Ge- 
genverkehr beachten. Der Gegenverkehr 
hat gegenüber dem Linksabbieger Vor- 
fahrt. 

6. Im großen Bogen nach links einbiegen — 
niemals eine Kurve schneiden. 

7. Bei diesem Einbiegevorgang ist besondere 
Rücksicht auf Fußgänger zu nehmen. 

Die gesetzlichen Bestimmungen für einen 
Linksabbiegevorgang sind in den §§ l, 2 Abs. 
4, 8 Abs. 3, 11 Abs. 1 der Straßenverkenrs- 
ordnung enthalten. Man muß immer seine Ab- 
sicht deutlich erkennen lassen und bemüht 
sein, die Absicht der anderen Verkehrsteilneh- 
mer zu erkennen. 

Polizeiot)ermeister Heer 



^ie. ^^zanncsin })enkl nickt ans ^Läsiet 

Fünf Millionen Frauen sind allein - Madame ist ganz anl Ehe eingestellt 

Aus glüdtlichen, aber leider längst vergan- 
genen Zeiten hat sich von unseren Nadibarin- 
nen jenseits des Rhein« Immer nodi ein sdiö- 
nei Belle-Epoque-Bild erhalten. Die Franzö- 
iin, und daruntei versteht Jeder Auslander 
Immer nur die Pariserin, Ist ein elegantes, 
verwöhntes, ein wenig frivoles Geschöpf, einer 
„m6nage ä trois" nicht abgeneigt und nur 
für die I.iebe da Die Wirklichkeit aber sieht 
%Bm anders aus Madame ist kein blOchen 
vei wohnipi als wii, dei Mythos des unüber- 
trelTlidien tranzftsischen Ehemannes hat sich 
längst als solchei entpuppt Mit dem Haus- 
hallsßeld muß die Fi anzftsln noch viel knapper 
kalkulieren als unsereins, und einen Mann zu 
finden, fallt iht nicht so leicht; Zur Zelt wer- 
den in Frankreich über fünf Millionen ein- 
samer Frauen gezählt 

Das Los diesci Frauen Ist, ganz allgemein 
gesehen. hSrlei als das deutscher alleinstehen- 
der Frauen Denn vom deutschen Wirtschafts- 
wunder profitieren natürlich hierzulande auch 
alle Witwen. Geschiedenen und Ledigen, die 

Das „Kränzchen" - 

ein alter Brauch 
Wenn man in ein Caf6 kommt, sieht man 

häufig eine Runde fröhlidier Kaffee-,Tanten" 
bei ihrem „Kränzchen" zusammensitzen. So oft 
man das Wort Kaffee-Kränzchen auch heute 
gebraucht, weiß doch kaum lemiind, was es 
eigentlich mit dem „Kränzdien" auf sidi hat. 
Dieses Wort gehl auf einen alten Brauch zu- 
rück. Früher, als es noch keinen Kaffee gab — 
im 14. und 15. Jahrhundert - trafen sich die 
Frauen bereits zu einer fröhlldien Runde, 
wobei sie gut aßen und sich schon damals 
Jhr Bier wohlschmecken ließen. Es gab noch 
keine Lokale, in denen man sidi hätte treffen 
können, und für Frauen waren die Wirts- 
Btuben. wo die rauhe Männlichkeit herrsciite, 
kaum zu empfehlen. So kam man reihum 
Jeweils bei einer Nachbarsfrau zusammen. Und 
(damit man wußte, wer Jeweils die Gastge- 
berin war — es kamen ja oft mehr als zwanzig 
oder dreißig Frauen zu einem solchen „Kränz- 
iäien" zusammen —, setzte man Ihr ein 
Kränzchen auf. Auf diese Welse ist zunächst 
das Bier-Kränzchen entstanden, das es in 
We.=tfalen noch bis in das 17. Jahrhundert ge- 
geben hat. Heute lebt das Wort nocii Im 
„Kaffee-Kränzchen" fort. 

Eierspeisen 

für die „schnelle Küche'' 
Omlett mit Pfifferlingen 

Für 4 Peraoheftr 8 Bitft', i 'Dow «Wferlinge, • 
40 g Butter, 50 g yurAwadisönetr Rfiüchspedc, 
1 Zwiebel. Petersilie, 1 Dose Kartoffeln. 

Spedc- und Zwiebelwürfel anbraten, Pfiffer- 
linge dazugeben, erhitzen. Elerkudienteig be- 
reiten, Omletts braten, auf eine vorgewärmte 
Platte geben, Pfifferlinge darauf. Petersilie 
darüberstreuen. Omletts umschlagen. Dazu Kar- 
toffeln. 

Eier auf Lothringer Art 
4 Sdieiben vollfetten Käse, etwas Butter, 

4 Kier. 4 WejßDrotsc^ieiben. 2 Tomaten, gerie- 
benen Kase 

Feuerfeste, flädie Form mit Butter ausstrei- 
chen, Weißbrotstiieiben hineinlegen und mit 
Käscsdieiben bededcen Je ein weldigekociites 
Ei darauf legen mit Tomatenaditeln umgeben, 
mit geriebenem Käse bestreuen Im vorgeheiz- 
ten Badeofen überbadcen oder grillen. 

Heringsfilets in Eierteig 
8 Hering- odei Matjesfilets, V« Liter Mildi, 

1 Ei, 75 g Weizenmehl, Fett zum Braten, Zitrone. 
Die gut gewässerten Filets abtrocknen und 

mit Zitronensaft beträufeln Aus Milch, Ei und 
Mehl einen didcflüssigen Eierkucijenteig berei- 
ten, Heringsfilets eintaudien und In heißem Fett 
auf oeidcn Seiten braun braten. Dazu grünen 
Salat reichen. 

Jederzeit und überall einen Arbeltsplati be- 
kommen können. In Frankreldi aber gibt es 
kein übergroßes Stellenangebot Und wenn 
ein Arbeltgeber die Wahl hat, eine freie Stelle 
einem Mann oder einer Frau anzubieten, so 
wird er laut Statistik In 85 von 100 Fällen den 
mSnnlidien Bewerber vorziehen. 

Die Zahl derer, die «Idi Ihre Einsamkeit 
selbst gewählt haben, die einen Interessanten 
Beruf ausüben und glückllcli sind, Ihre Zelt 
ganz nach eigenem Gesdimack einrichten zu 
können, ist sehr gering. Bis jetzt liegt kein 
statistiscäies Material über diese eingefleisch- 
ten Junggesellinnen vor, aber sie werden auf 
kaum mehr als 150 000 geschätzt Die übrigen 
können sich mit ihrem Sdilcjcsal nur sdiwer 
abfinden. Sie sind es, die den telefonisdien 
Seelsorgedienst am meisten In Anspruch neb- 
en, die bittere oder hilfeflehende Briefe an 
die sozialen Institutionen sdireiben. 

Am sdiwlerigsten Ist das Leben für eine 
nicht pensionsberechtigte Witwe, gescäiiedene 
Frau oder Ledige mit Kindern. Sie bekommen 
nur dann eine Erziehungsbeihilfe, wenn sie 
arbeiten. Für eine Frau mit drei oder audi nur 
zwei kleinen Kindern ist das beinahe eine Un- 
mögUdikelt Das übliche Kindergeld, das In 
Frankreich an jede Familie ausgezahlt wird, 
erhöht sidj um keinen Franc, wenn die Mutter 
plötzlidi mit ihren Kindern allelnblelbt. 

Aber es sind nldit nur die Frauen mit Kin- 
dern, die ihre glücklicheren Schwestern glü- 
hend um deren Ehemann beneiden. Auch dia 

Kinderloten — von den wenigen „echten" 
JunggeMÜlnnen abgesehen — wünschen sich 
nichts mehr, all daheim am Herd zu stehen 
tmd einen Mann zu veraorgen. Wie die Stati- 
stik besagt, würden 67 Prozent der unverhei- 
rateten Frauen jederzeit ihren Beruf und auch 
ihre Freizelt gegen ein eheliches Glück ein- 
tauschen. Und für diesen Wunsch ist nicht nur 
die oft drüdcende Einsamkeit ausschlaggebend. 
Die Französin hat es nicht leicht, sich im Be- 
rufsleben durchzuschlagen, und sie wird auch 
um einiges schlechter bezahlt als Ihre männ- 

Oelee*peiaeo wollen ticb oftmals nicbt «ut der 
Form lOsen Sie tun «s willig, wenn man vot dem 
Stürzen ein warmes Tuch um die Form legt oder 
die Form einen Moment In heißes Wasser hfiU. 

liehen Kollegen — durchschnittlich verdient 
sie in gleichen Berufen zwischen zehr bis 
fünfzehn Prozent weniger. 

Obwohl in Frankreich der Frauenüberschuß 
so groß ist, werden immer noch 36 Prozent 
aller französischen Töchter ausschließlich auf 
die Ehe vorbereitet. Einen ordentlichen Beruf 
erlernen nur 26 Prozent der Mädclien, und 
38 Prozent lernen ein wenig Stenografie, ein 
wenig nähen — gerade so viel, um die Zeit 
bis zur Hochzeit zu überbrücäten. Denn daran, 
daß es vielleicht eines Tages zu den fünf Mil- 
lionen Einsamen gehören wird, denkt natür- 
lich kein junges Mädchen. Anne Grohmann 

Allzu oft ist etwas faul 
Den Mitmenschen In den Mund gegudit 

Von OrganzabläUern umwogt 
Ist man für den großen Ball ebenso 
extravagant wie elegant behütet. Und 
sollte Ihnen (ür das große Faschings- 
fest nichts besseres einfallen, brauchen 
Sie nur das Abendkleid gegen ein ori- 
ginelles KostOm elnzutausehen. Der 
Kopfschmuck kann derselbe bleiben. 

Bei 70 Prozent aller Bundesbürger Ist etwas 
faul — das behauptet die Arbeitsgemeinschaft 
für Zahngesundheit In München. Wer den Ur- 
heber dieser Feststellung kennt, weiß sofort, 
daß es sich hier nur um die Zähne handeln 
kann. Und dagegen kann und muß etwab getan 
werden, war die Meinung aller Sachverständi- 
gen. In frischer Luft und unter freiem Himmel 
wurde ein Zahnarztstuhl aufgebaut und jeder 
konnte sich kostenlos die Zähne — zwar nicht 
behandeln — aber nachsehen lassen. Bei fast 
allen Besuchern, und es waren viele, iJle sich 
diesen kostenlosen Kundendienst zunutze 
machten, gab es Beanstandungen. Mit dem 
Rat, so schnell wie möglich zum Zahnarzt zu 
gehen, wurden sie entlassen. 

Außerdem bekamen aUe den guten Rat mit, 
mindestens zweimal jährlich einen Zahnarzt 
zwecks Routineuntersuchung aufzusuchen. Und 
außerdem die Ermahnung, fleißig die Zahn- 
bürste zu benutzen, aber eine, die auch wirk- 
lich als Bürste anzusprechen ist Zuweilen 
werden nämlich traurige Ruinen ehemaliger 

„Pürsten benutzt. Ob diese Menschen das 
Zähneputzen als eine symbolische Handlung 

Weidie Frisur zum kantigen Gesiciit 
Das viereckige Gesicht wirkt leicht etwas zu 

flächig, zu herbe. Um die etwaige Strenge der 
breiten, geraden Wangenpartien abzufangen, 
gilt es. den Blick von den Seiten abzulenkea 
Rouge oder dunklere Teintgrundlerung wird 
also direkt unter den Augen angelegt. Außer- 
dem werden die „edcigen" Seiten dunkler ge- 
halten, Die Augenbrauen dürfen etwas hoch- 
gezogen nachgezeichnet und zu schmale Lip- 
pen optisch etwas vergrößert werden. Mit 
einer weichen Frisur sollte die Gesichtsform 
verdeckend umschmeichelt werden. 

ansehen (mehr Wert hat die Behandlung mit 
solch einer Bürste nämlich nicht)? 

Es gibt Leute, die sich öfter einen neuen 
Wagen kaufen als eine neue Zahnbürste, war 
kürzlich zu lesen. Boshafte werden sagen: 
Zahnbürsten gibt es nicht auf Wechsel. Daß 
diese Bosheit zu Recht besteht, wollen wir 
übrigens nicht hoffen. Denn Zahnbürsten sind 
nicht nur billig, sie tragen auch zur Gesund- 
heit bei — was man vom Autofahren nicht 
Immer behaupten möchte. Übrigens: Warum 
wurde eigentlich dem Erflnder der Zahnbürste 
kein Denkmal gesetzt? Allerdings wird ihm, 
falls, es einen gibt, an häufiger Benutzung — 
mindestens zweimal täglich — wohl mehr lie- 
gen. Setzen wir Ihm also ein Denkmal, indem 
wir seine Erfindung so häufig wie möglich be- 
nutzen! H. J. 

Frauen und Tabletten 
Frauen sind mit 70*/« die .Ifrigsten Konsu- 

menten von Medikamenten aller Art, während 
nur 55'/» der Männer regelmäßig Tabletten 
usw. einnehmen. Am häufigsten werden 
Kopfschmerzmlttel eingenommen Diese lie- 
gen mit einem Anteil von 2R'/o vor den Medi- 
kamenten gegen Erkältung. Auch die selb- 
ständigen Geschäftsleute und freiberuflich 
Tätigen greifen gerr zur Tablette 75"/« dieser 
Berufstätigen nehmen mehr oder minder 
regelmäßig Tabletten oder MedikHmente aller 
Art in fester oder flüssiger Form ein Bezogen 
auf die Gesamtbevölkerung der Bundesrepu- 
blik läßt sich feststellen, daß 8H»/c. aller Er- 
wachsenen innerhalb von 14 Tagen mindestens 
einmal Tabletten oder sonstige Medikamente 
einnehmen. 

FUr die Blumenfreundin: 

- ^^tiiktinßskündet 

.Sdiale mit Hyazinthen. Das gesteckte Grfin erhöht die 
frühlinghafte Wirkung, 

Seit über 400 Jahren schon ist die 
Hyazinthe in unseren Breiten hei- 
misch, und Immer noch steigt sie in 
der Gunst der Blumenfreunde. Schon 
lange blühen Hyazinthen ja nicht 
mehr nur in den Gärten, sondern 
viele Wochen, ja Monate früher be- 
reits auf den Fensterbänken. Anfang 
Dezember werden die ersten dieser 
farbenprächtigen Frühlingskünder 
angeboten, und schon zu Weihnach- 
ten und Neujahr erreicht ihre Be- 
liebtheit einen ersten Höhepunkt. 

Gerade an den oft trüben Winter- 
tagen des Januars und Februars ist 
ein bunter Farbtupfer besonders 
willkommen. Und was wäre da bes- 
ser geeignet als eine Schale voll blü- 
hender Hyazinthen? Sie bringen 
frohe Stimmung ganz von selbst. 

Blühende Hyazinthen benötigen 
außer den obligaten Wassergaben 
keinerlei Pflegemaßnahmen, Erst 
wenn die Pracht ein Ende hat und 
man versuchen will, die Zwiebel ein 
Jahr später wieder zum Blühen zu 
bringen, werden ein paar Arbeiten 
notwendig: Der Blütentrieb wird ab- 
geschnitten; man gießt weiter, bis die 
Blätter gelb werden, und dann kom- 
men die trockenen Zwiebeln in ihrem 
Gefäß in den Keller. Erst wenn im 
nächsten Jahr der neue Trieb aus der 
Zwiebel kommt, atellt man sie wie- 
der wärmer und gießt wieder. Der 
neue Sproß wird zunächst noch mit 
einer Tute abgedeckt 

ICUincs ^aml 

Samtiges ist modisch höchst aktuell. 
Kleidsam und dekoratiu. ist es außerdem! 
Unsere Großmütter und die Ur-Omas, die 
zwar nicht gleichberechtigt uiaren, dafür 
aber um so mehr Verführungskünste für 
ihre sanfte Gewaltherrschaft einsetzen 
mußten. Hebten nicht ohne Grund seinen 
uieichen Schimmer, seine diskret modellie- 
renden Eigenschaften, seine lockende und 
zugleich distanzierende Koketterie, die klei- 
nen Mädchen wie großen Damen schmei- 
chelt. 

Heutzutage ist die technische Ausrüstung 
von Samtgeweben fast problemlos. Samt 

1. Zur langen, weiten Samthose das offene Bolero aus dem glei- 
chen Material. Dazu Spitzenbluse mit Stehkragen und langen 
Aermeln. 

2. Der Rock hat einen hohen Miedergürtel, das Jäckchen ist om 
Halt geknöpft und mit Pelz- oder Federkragen und Manschetten 
geschmückt. Dazu können verschieden« BlusenoberteiU getragen 
werden. 

3. Festliches Nachmittapskleid aus sdiwarzem Samt mit Kragen 
Mnd Plastron, Manschetten und GürtelscMießa aus weißen 
Paillettenperlchen. 

4. Am Tuchmantel in Prinzeßform sieht di» Samtpasse mit den 
ensprechenden Ärmeln besonders apart aus. 

ist ujiderstands/ähißCT denn je. Er knittert 
und drückt sich nicht mehr so leicht wie 
früher und ist in leichten, kaum noch be- 
sc;hiücrenden Qualitäten zu haben Seit man 
Samt auch zu sportlichen Modellen i?er- 
wendet ist ihm jede steife Feierlichkeit ge- 
nommen. 

Sehr schön sind die angezogenen Hosen- 
Ensembles aus Samt. Man trägt sie zu 
Hause und zu kleinen Gesellschaften rund 
um Bar und Kamin. Theater-, Konzert- 
und Cocktailkleider aus Samt wirken fest- 
lieh, ohne unangenehm prunfcooll zu sein. 
Samtmäntel als Hülle für die große Abend- 

toilette ersetzen 
ohne weiteres den 
Pelz, dekolletierte 
und langärmelige 
Samtroben ent- 
sprechen auch den 
anspruchsvollsten 

Gelegenheiten. 
Außerdem ver- 
wendet man Samt 
gerne als Gomitur 
an Wollkleidern 
und Mänteln, man 
kombiniert ihn 
mit anderen Stof- 
fen — besonders 
erfolgreich natür- 
lich mit Pelz. 

Wichtig ist es, 
daß Samt immer 
in der gleichen 
flichtung verarbei- 
tet wird, sonst 
entsteht zweierlei 
Schimmer, tuas 
auch zujcierlei 
Farbschattierun- 

gen vortäuscht. 
Vorsicht darum 
beim Zuschneiden! 
Samt darf nicht 
gebügelt, nur ge- 
dämpft werden, 
am besten frei- 
schujebend oder 
über einem wei- 
chen Kissen. Man 
reinigt ihn mit 
einer sanften Bür- 
ste — vorzugswei- 
se jedoch mit einer 
Samtrolle. Behut- 
samkeit im Um- 
gang mit Samt 
macht sich mit 
langer Lebensdau- 
er bezahlt, 
Schrank hängt 
man ihn unter 
eine PlastifchuUe. 
möglichst frei von 
Druck. 
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Viktoria Kelsterbach hofft auf Revanche 
Im Waldstadion 

Viktoria Kelsterbach Ist praktisch mit dem 
1. FC Langen leistungsmäßig absolut auf eine 
Stufe zu stellen. Beide Vereine gehörten so- 
wohl In der vorjährigen, als auch in der lau- 
fenden Verbandsrunde stets zum Mittelfeld, 
Kaum einmal bestanden echte Meisterschafts- 
chancen und ebenso wenig mußte man um den 
Klassenerhalt bangen. Die» kommt auch durch 
den augenblicklichen Tabellenstand klar und 
eindeutig zum Ausdruck: Langen steht mit 
24:18 Punkten auf Platz sieben und Kelster- 
bach nimmt mit einem Spiel Im Rückstand 
und 23:17 Punkten den achten Rang ein. 

Als normal kann man deshalb auch bezeich- 
nen, daß in der Saison 1967/68 jeweils die 
gastgebende Mannschaft zu knappen Siegen 
kam und zunächst sollte de.shalb am Sonntag 
erneut ein Erfolg des Clubs Im Waidstadion 
fällig sein. Es gibt allerdings durchaus Gründe, 
die gegen eine derartige Prognose sprechen: 
Kelsterbach hat eine ausgezeichnete Auswärts- 
bilanz aufzuweisen mit Siegen in Biebrich, 
Bieber, Kelkheim, Arheilgen und Pfungstadt 
sowie Unentschieden in Heusenstamm, Ober- 
Roden und Hofheim, d. h. es gewann auf 
fremden Plätzen mehr Punkte als zu Hause, 
Außerdem hat die Langener Elf vor eigenem 
Publikum mitunter nicht überzeugen können 
und schon für manche unangenehme Uber- 
raschung gesorgt. Schließlich sollte man aber 
auch nicht vergessen, daß der Club das Vor- 
spiel in Kelsterbach unerwartet und etwas 
glücäclich mit 2:1 für sich entschied und die 
Gäste nun ganz besonders auf Revanche 
brennen. 

Alle diese Tatsachen sprechen dafür, daß es 
keineswegs zu einer temperamentlosen Partie, 
in der es um nichts geht, kommen wird, son- 
dern ein spannender Kampf zweier gleichwer- 
tiger Gegner zu erwarten ist. 

SV St. Stephan als Tabellennachbar 
am Berliner Platz 

Nach ihrer zweiten Niederlage in der Rück- 
runde am letzten Sonntag in Messel, erwarten 
die Schwarzweißen zu einem Helmspiel den SV 
St. Stephan am Berliner Platz. Noch zu Beginn 
der Rücdcrunde zählten beide Vereine zu den 
Bewerbern auf einen der ersten Plätze, aber 
n;ihezu gleichlaufend mußten beide Mann- 
schaften in ihren letzten zwei Spielen jeweils 
Niederlagen einstecken und dürften somit für 
einen der vorderen Plätze nicht mehr in Frage 
kommen. 

Im Vorspiel mit einem 2:0-Sieg für Egels- 
bach, in der Wiederholung, die 1. Begegnung 
(1:1) wurde nach St. Stephaner Protest annul- 
liert, sah man eine kämpferisch wie taktisdi 
gut eingestellte schwarz-weiße Elf, die eines 
ihrer besten Spiele in dieser Saison lieferte. 
Der Leistungsabfall beider Vereine laßt aber 
wohl kaum erwarten, daß sidi am Sonntag eine 
ähnliche Partie, noch dazu ohne gleichen Zünd- 
stoff, wiederholt. Dermoch behält das Treffen 
einen besonderen Reiz, denn St, Stephans ehr- 
geizige Mannschaft wird bestimmt die Scharte 
aus dem Vorspiel auszubügeln versuchen. 
Schon allein deshalb ist die Begegnung nicht 
ohne Spannung, wobei der Spielausgang nach 
jeder Seite hin als offen zu bezeichnen ist. 
Bleibt zu hoffen, daß die Schwarz-Weißen ihr 
eigenes Publikum mit einem Sieg über St. 
Stephan wieder in etwa versöhnen. 

Spielbeginn 15 Uhr, Vorher, 13.15 Uhr, Re- 
serven Sportfeld Berliner Platz. Die 3. Mann- 
schaft fährt bereits morgen zum VfR Groß- 
Gerau und trägt dort um 15 Uhr am Wasser- 
turm ihr Punkterückspiel aus. Abfahrt der 
Miinnschaft mit PKW um 14 Uhr ab Vereins- 
lokal Theiß. 

Offenthaler Fußballer gegen Lengfeld 
Für die Offenthaler Fußballer steht am 

Sonntag ein Punktspiel zu Hause an. Irn Vor- 
spiel in Lengfeld trennten sich die beiden 
Mannschaften mit 2:2-Unentschieden. Für den 
kommenden Sonntag sind die Offenthaler 
leichter Favorit. 

SSG-FuBballer in Kleln-Krotzenburg 
Am Sonntag tragen die Fußballer der SSG 

ihr Meisterschaftsspiel In Klein-Krotzenburg 
aus. Ein interessantes Spiel ist zu erwarten, 
denn auch Klein-Krotzenburg hat jeden 
Punkt nötig. Leider muß Langen auf den 
verletzten Hausmann (von Mainflingen) und 
den herausgestellten Spieler Brühl verzichten. 
Trotzdem geht Langen nicht ohne Hoffnung 
nach Klein-Krotzenburg. Abfahrt der Reser- 
ve 12 Uhr. Abfahrt der 1. Mannschaft 13 Uhi. 

Kampfspiel der SSG-Soma 
Am vergangenen Samstag war die Soma der 

SSG beim Spitzenreiter Bürgel zu Gast. Bei 
verteiltem Feldspiel in der ersten Halbzeit ge- lang es Mittelstürmer Hausmann nach zehn 
Mmuten, eine Unsicherheit in der Bürgeler 
Hintermannschaft zum 1:0 auszunutzen. Noch einige gute Torgelegenheiten der SSG wurden 
vom Sturm vergeben. Zweimal rettete der 
Burgeier Schlußmann mit Glanzparaden bei 
^nem Hinterhaltsschuß von Bock und einem 
Kopfball von Simm. In der zweiten Halbzeit 
kam dann der Sturmangriff von Bürgel. Die 
Hintermannschaft hatte jetzt Schwerarbeit zu 
sisten. Ater-lm Gegensatz zum letzten Spiel, 
ar sie diesmal fast immer Herr der Lage. 

cJlf In der 85. Minute, wurde ein an 
vn "?™'oser Schuß des gegnerischen Sturms eigenen Spieler leicht abgefälscht, 

r ^ diesem Tage glänzend auf- 
ff.® Schlußmann MUller machtlos war. uie Mannschaft spielte mit: Müller, W. 

i^r, Strotmann. Bock, Herth, Upp, Kunkel, 
Hausmann» Keim, Subgang. 

clem 7. März, trifft sich cUe 
5?"^ *ur Monatsversammlung um 20 Uhr ia der Gaststätte Scheinkönl*. 

JUGENDFUSSBALL 
SSG Langen 

SSO A-Jgd. — Kickers Obertshausen A-Jgd. 
3:0 (1:0) 

In einem Nachholspiel blieb die A-Jugend 
zwar über Kickers Obertshausen mit 3:0 Toren 
siegreich, vermochte aber wiederum nicht voll 
zu überzeugen. Allerdings mußten die Lan- 
gener wegen Erkrankung mit Felke, Kalus und 
Staudenmeier die samte Abwehr ersetzen und 
auch die schlechten Bodenverhältnisse beein- 
flußten den Spielfluß erheblich. Andererseits 
waren aber die auch die Gäste spielstark ge- 
nug, um zumindest In der ersten Halbzeit ein 
ausgeglichenes Spiel zu erzwingen. Darüber 
hinaus vermißte man bei den Langenern zu 
oft steiles, das Mittelfeld schnell überbrücken- 
des Spiel über die Außenstürmer. Als Hahn 
endlich einmal einen Steilpaß wagte, erlief 
sich diesen Broj I und schoß aus vollem Lauf 
zur 1:0-Führung ein. 

Au chnach der Pause wollte es zunächst nicht 
klappen. Selbst ein Austausch zwischen Broj II 
unci Weber erbrachte nicht den erhofften Um- 
schwung. So blieb es wiederum Linksaußen 
Broj I vorbehalten, nach einer Einzelleistung 
auf 2:0 zu erhöhen. Nach diesem Treffer resig- 
nierten nunmehr die Gäste. Hahn erhöhte nach 
einem Alleingang auf 3:0 und ein weiterer 
Treffer von Deißler, der von der Innenkante 
der Latte ins Tor prallte, wurde vom Schirl 
nidit anerkannt. Die Langener bleiben nach 
diesem Sieg zwar weiterhin Tabellenführer, 
müßten aber ihre Leistungen in den noch aus- 
stehenden Nachholspielen erheblich steigern, 
um auch in diesem Jahre die Meisterschaft zu 
erringen. 

Vorschau : Folgende Spiele finden am 
nächsten Wochenende statt: Samstag: D-Jgd. 
gegen SKG Sprendlingen, dort, Abfahrt 13.45 
Uhr, C-Jgd. gegen TSV Heusenstamm, dort. 
Abfahrt 15 Uhr. Sonntag: A-Jgd. gegen TSG 
Neu-Isenburg, hier, Beginn 10 Uhr. 

SO Egelsbadi, JnfendfuRball 
Nachdem bessere Platzverhältnisse herr- 

schen, werden die Spiele auch bei der Fuß- 
balljugend fortgesetzt. Alle Mannschaften 
spielen auf heimischen Gelände. 

Die A-Jugend hat es mit der SGK Gräfen- 
hausen zu tun. Diese Mannschaft brachte in 
der Vorrunde das Kunststück fertig, den 
hau.shohen Favoriten Egelsbach vom Thron 
zu stoßen. Obwohl Egelsbach mit 2:1 führte, 
gewann damals der Platzbesitzer mit 3:2, 
weil man in der Egelsbacher Mannschaft all- 
zu sorglos war. Für das erste Heimspiel nach 
dem Winter kann es daher nur eine Aufgabe 
geben: Alle Kräfte so einzusetzen, daß am 
Ende die Revanche gelingt. 

Die B-Jugend empfängt die TG Bessungen. 
Das Vorspiel endete 4:4. Damals lieferte Egels- 
bach eine schwache Partie. Diesesmal sollte 
es besser werden. 

Spielbeginn B-Jugend 9 Uhr, A-Jugend 10.30 
Uhr Sonntagvormittag. 

Die C-Jugend hat am Samstagnachmittag 
den FSV Schneppenhausen zu Gast. Das Vor- 
spiel ging auch hier verloren. Diesmal sollten 
die Hiesigen die Besseren sein. 

Spielbeginn: C-Jugend 16 Uhr, D-Jugend 
15 Uhr, E-Jugend ebenfalls um 15 Uhr — alle 
Spiele Sportfeld Berliner Platz. 

Handball-Großkampftag 

SUdwestdeutsche IMeisterschaft 
der Frauen in Langen am 7. und 8. März 

in der Adolf-Reichwein-Schule 
Zu den letzten Spielen um die SWHV- 

Meisterschaft im Hallenhandball der Frauen 
treten am kommenden Wochenende die Mann- 
schaften von TV Vorwärts Frankfurt (Hessen- 
meister), TV 1817 Mainz (Rheinhessenmeister), 
Tgd. Kaiserslautern (Pfalzmeister) und ATSV 
Saarbrücken (Saarlandmeister) an. Es werden 
sehr spannende Spiele am Samstag um 16 und 
17 Uhr erwartet. Am Sonntag um 10 und 11 
Uhr finden dann die entscheidenden Spiele 
statt. Als leichter Favorit dürfte der Hessen- 

meister, TV Vorwärts Frankfurt, angesehen 
werden, jedoch werden die Mädels aus Kaiscr.s- 
lautern und Saarbrücken versuchen, den 
Frankfurterinnen den Weg zur Meisterschaft 
nicht so leicht zu machen. Hoffen wir, daß die 
Spiele einen fairen Verlauf nehmen und für 
diesen schönen Frauensport eine gute Wer- 
bung sind. 

Am Sonntag ab 14 Uhr werden weitere harta 
Kämpfe im Hallenhandball zu s(>hcn sein. 
Nach Beendigung der Qualifikationsrunde zum 
Aufstieg zur Hallenverbandsklas.se waren di« 
Vereine SV 98 Darm.-itadt, Grün-Weiß Frank- 
furt und TV Wicker punktgleich. Nun findet 
am kommenden Sonntag dlt Ent.scheidungs- 
runde statt. Die Auslosung der Paarungen 
wird um 13.45 Uhr vorgenommen. Als Unter- 
brechung der harten Kämpfe werden zwei 
Schülermannschaften das Programm etwas 
auflockern. Mögen auch diese Spiele einen 
guten Verlauf nehmen. 

Alle Handballfreunde werden in diesem 
reiclihaltigen Programm etwas für ihren Ge- 
schmack finden. 

Auftakt der Hessischen Landesliga 
der Kunstturner 

Turnerschaft Ober-Roden Kr^cn TV I.anRpn 
Auftakt der Hess. Landesliga der Kunstturner 

Am Samstag, dem 8. März, treffen die 
Kunstturnmannschaften der Turnerschaft 
Ober-Roden und des TV Langen zum ersten 
Rundenkampf der neugeschaffenen Turner- 
Landesliga aufeinander. Der Wettkampf be- 
ginnt um 19.30 Uhr und wird in der Turnhalle 
der Turnerschaft in Oberroden ausgetragen. 

Die Turnerscliaft Ober-Hoden steht in der 
Gruppe Süd der Landesliga. Der gleichen 
Gruppe gehören an: TV Langen, KSV Urbe- 
rach, TV Ober-Ramstadt und TUS Griesheim 
II (die 1. Mannschaft der Grie.sheimer turnt in 
der Bundesliga). 

Insgesamt umfaßt die Landesliga 15 Turn- 
vereine, die in drei Gruppen (Nord, Mitte und 
Süd) eingeteilt sind. Die Aufteilung erfolgt« 
nach regionalen Gesichtspunkten. Innerhalb 
jeder Gruppe kämpft jede Mannschaft — in 
Vor- und Rückrunde — gegen jede ander« 
Mannschaft. Der Hess. Meister der Landesliga 
wird in einem Endkampf ermittelt Br. 

Judo: Erwin Rehwald Dritter bei den »Südwestdeutschen« 
Rainer Keim verletzt 

Grausame Zustände herrschten bei den dies- 
jährigen Südwestdeutschen Judo-Einzelmei- 
sterschaften in Homburg/Saar). Die Organisa- 
tion und Ausrichtung des Saarländischen 
Judoverbandes überschritten bei weitem das 
Zumutbare für Kämpfer und Zuschauer. Die 
Veranstaltung begann mit eineinhalb Stunden 
Verspätung und die Aktiven mußten auf Mat- 
ten kämpfen, die einem alten Bettvorleger nicht 
viel nachstanden. Entsprechend hoch waren 
die Verletzungen, die bei normalen Kampfbe- 
dingungen nicht vorgekommen wären. Ebenso 
unverständlich war es, den Termin für diese 
Veranstaltung auf einen Sonntagnachmittag 
zu legen, da die überwiegende Mehrheit der 
Aktiven lange An- und Rückreisewege zu be- 
wältigen hatten und da bei dem angesetzten 
Beginn von 15 Uhr ohne weiteres vorauszu- 
sehen war, daß die Kämpfe bis in die Nacht 
dauern würden. Erstaunlich war, daß am Ende 
doch noch gute Leistungen, vor allem der 
hessischen Judoka, zustande gekommen waren. 

Sehr zufriedenstellend war das Ergebnis von 
Erwin Rehwald vom 1, JVL, der sich in der 
sehr stark besetzten Leichtgewichtsklasse auf 
den 3. Platz vorkämpfte und sich damit für 
die Deutschen Einzelmeisterschaften qualifi- 
zierte, die am 29. März in München stattfinden, 

Erwin Rehwald, der sich mit den unge- 
wohnten Mattenverhältnissen nicht so recht 
abfinden konnte, verlor seinen ersten Kampf 
gegen den späteren Vizemeister Potszhuvay 
(Pfalz) knapp nach Beendigung der Kampfzeit 
durch Kampfrichterentscheid. Rehwald ar- 
beitete sich jedoch mit Siegen gegen Bartel 
(Saar), Buch (Pfalz) und Seeberger (Rheinhes- 
sen) bis in das Viertelfinale vor. 

Hier traf der Langener auf den mehrfachen 
Deutschen Meister und Nationalkämpfer Wer- 
ner Huppert ("Wiesbaden). Huppert konnte 
zwar gleich am Anfang des Kampfes eine 
Wertung verbuchen, die Rehwald jedoch durch 
ausgezeichnete Aktionen in Frage stellte. Nach 
etwa vier Minuten Kampfzeit hatte Rehwald 
den Wiesbadener durch einen sauber ange- 
setzten Würgegriff am Rande einer Niederlage. 
Nur durch seine langjährige Mattenerfahrung 
und Routine gelang es Huppert, durch Matten- 
flucht dem Ippon in letzter Sekunde zu ent- 

gehen. Obwohl Huppert für diese Hegelwidrig- 
keit mit einer Verwarnung bestraft wurde, 
zählte nach Ablauf der Uhr den Mattenrich- 
tern die Wertung Hupperts mehr, als die er- 
kämpften Vorteile von Erwin Hehwald. 

Trotzdem stellt der dritte Platz des jungen 
Langeners, der ja zur Zeit seinen Wehrdienst 
ableistet und ohne Trainingsmöglichkeit ist, 
eine ausgezeichnete Leistung dar, zu der man 
nur gratulieren kann. 

Vom Pech verfolgt war der zweite Teilneh- 
mer des 1. JVL, Hainer Keim, einer der be- 
ständigsten Kämpfer im Langener Judolager, 
Keim lieferte von Anfang an eine ausgezeich- 
nete Partie u. arbeitete sich mit einer wahren 
Siegesserie über Heckenroth (Pfalz), Schropp 
(Saar) und Zeisig (Rheinland) bis zum ent- 
scheicJenden Kampf ins Halbfinale vor. Gegen 
den starken Pfälzer Henter mußte Rainer 
Keim alles geben, um zu siegen, doch nachdem 
der Langener schon einige Vorteile verbucht 
hatte, verletzte er sich beim Kontern eines 
Angriffes von Henter so schwer, daß er den 
Kampf aufgeben mußte. Keim erlitt eine Ge- 
hirnerschütterung, wie später im Krankenhaus 
festgestellt wurde. Auch diese Verletzung 
geht einwandfrei auf die schlechten Matten- 
verhältnisse zurück und wäre vermeidbar ge- 
wesen. Hainer Keim kostete sie einige Tage 
Bettruhe und die Teilnahme an der Deutschen 
Meisterschaft. Schade! 

Die neuen Südwestmeister 
Leichtgewicht: 1. Huppert (Hessen), 

2. Potszhuvay (Pfalz), 3. Erwin Rehwald (Lan- 
gen), 4. Heinze (Rheinhessen). 
Weltergewicht: 1.Blatt (Saar), 2.Pieps 

(Rheinland), 3. Moritz (Hessen), 4, Rosin (Hess.), 
Mittelgewicht: 1, Uchtenhofer (Hes- 

sen), 2. Henter (Pfalz), 3. Pfeifer (Saar), 4. Gierth 
(Rheinland). 

Halbschwergewicht: 1. Eiswirth 
(Pfalz), 2. L. Rein (Saar), 3. Dunczewski (Hes- 
sene), 4. Wegner (Rheinland). 

Schwergewicht; I. W. Rein (Saar), 
2. Tribel (Hessen), 3. Schreiber (Hessen), 4. 
Trenz (Saar). 

Die ersten Vier nehmen am 29. März in 
München an den Deutschen Meisterschaften 
teil. 

Langener Judo-Nachwuchs hervorragend 
Bei einem Judoturnier auf dem Rhcin-Muin- 

Flughafen, an dem Judoclubs aus Frankfurt, 
Wiesbaden, Stuttgart, Berlin, Rhein Main Air 
Base, Ramstein und Pitsburg teilnahmen und 
zudem auch der 1. Judo-Verein Langen mit 
seinen Schülern eingeladen war, zeigten die 
Schützlinge vom 1. JV Langen ausgezeichnete 
Leistungen. In acht Gewichtsklassen stellten 
sie vier erste Plätze und waren erfolgreichste 
Teilnehmer. 

Die glücklichen Sieger: — 38 kg Michael 
Tieme, — 42 kg Siegfried Dauth, — 45 kg 
Klaus Hofmann, — 50 kg Peter Dauth. 

Judo-Olympia-Vorbereitungsiehrgann 
mit Bundestrainer Han Ho San in Langen 

Zu einem Olympiavorbereitungslchgang mit 
Han Ho San trafen sich 34 Hessische Judoka 
(Junioren) in der Albert-Einstein-Schule in 
Langen. Unter den 34 Teilnehmern befanden 
sich auch fünf Judoka vom 1. Judoverein 
Langen: Rainer Keim, Erwin Rehwald, Jürgen 
Schmidt, Hans Jäger und Werner Wartha. 

Han Ho San ist für seine Härte im Trai- 
ning bekannt. Er kramte auch die allerletzten 
Übungen aus .seiner Trickkiste. Ohne Unter- 
brechung: Hüpfen, Springen, Huckepack, En- 
tengang, Laufen und so fort. Nach 3 Stunden 
ununterbrochener Gymnastik waren es nodi 
26 Judoka, die bis zum Trainingsende durch- 
gehalten hatten. Han Ho San zeigte viel« 
Techniken, vorwiegend Bodentechniken, aber 
auch das Konditionstraining kam nicht zu 
kurz. Der Lehrgang ging am Donnerstagabend 
zu Ende. Trotz des harten Konditionstraining» 
zeichnete sich eine gewisse Befriedigung auf 
den Gesichtern der Judoka ab. vielleicht auch 
aus dem Gefühl heraus „wir haben es ge- 
schafft, wir haben durchgehalten". 

So durfte Herr Han Ho San am Ende ein 
dankbar von den Teilnehmern gespendetes 
Erinnerungsgeschenk in Empfang nehmen in 
Form eines Kupferstiches der Altstadt Langen. 
An das Training schloß sich eine kleine Feier 
im Vereinslokal des 1. JVL an. Auch hier gab 
es ein Geschenk für den Bundestrainer, das 
der 1. Vorsitzende Eckhard Stork überreichte. 
Es ging noch recht fröhlich zu, wenn auch 
bei einigem Muskelkater. Herr Han Ho San 
ist im Privatgespräch weit angenehmer als im 
Training meinten schmunzelnd die Teilnehmer. 

Jado-Bandeairminer Han Ho San in Lmnsen bei Aaaerwthlten 
Im Vordergrund der Smalige Hessenmeister zweifacher Deutschef Bundestrainer Han Ho San Bild mitte sitzend erfclSrcnd 
Meister Werner Huppert, Wiesbaden, mit Han Ho San in der Bo zu einer Bodentechnik 
denarbeit 
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Bundesllga-BUckpunkt Ist München; 

Verfolger hoffen auf Eintracht Braunschweig 

Bayern-Sieg kann die Meisterschafts-Enlscheidung bedeuten - Offenhacher Kickers erwarten den HSV 

BUNDESLIGA 

Solite Ilayern MQndicn am Ronnabend im BpitzrnsplH der FuOball-Bandesllffa tefcen 
Eintracht Braunsdiwelg se^lnnen. k&m« Me der Meisterschaft ein ffehSriffet Stück näher. Die 
Bayern-VerfolRrr. zu denen auc4i die Braanschweiger Kehören. hoffen Jetzt. daB der ausuärtt 
starken Eintradit zumindest ein Unentschieden fclingf. Allerdings haben sowohl München 60 
bei Borussia MönrhenRladbarh und der Hamburger SV in Offenbach, bemerkenswerte Aufsabcn 
zu lösen. LediRlich den VfB Stuttgart, der daheim noch keine Niederlage bezog, muß man als 
Favoriten gegen Alemannia Aachen ansehen. 

Nur fünf Plus-Punkte trennen den Tnbellcn- 
ne inten MSV Duisburg vom „SchluÜlldit" Hertha 
BSC. Somit rüd<t der Abstießskampf immer 
mehr in den Mittelpunkt. Viermal sind Mann- 
ediahcn aus der Gefahrenzone unter sidi: In 
Nürnberß erwartet der „Club" den alten Rivalen 
Sdialke 04. der 1 FC Köln muß sidi mit Hertha 
BSC auseinandersetzen, die heimstarke Werder- 
Mannsphaft hofft auf die FV>nkte gefsen den 
MSV Ouisburg. und Borussia Dortmund will mit 
einem Sieg Segen Eintradit Frankfurt endlidj 
tuf ein aiifi^eft^ichenes Punktekonto kommen. 

V/ieder mit Franz Beckenbauer wird Bayern 
Mun(^en zum Spitzenspiel gegen Eintradit 
Braunsdiweig antreten. In Mündicn erwartet 
rnnn 40 000 Zuschauer, zumal die Eintradit in 
München seilen enttöusdite, obwohl es bisher 
nur einen Sieg In der Herbstserie gegen „1860*' 
mit 1:0 gab ..Gerade nadi dem 1:2 gegen Stutt- 

werden wir die Braunsdiweiger, die idi 
m.iier als unseren stärksten Konkurrenten be- 

ceichnete, nidit untersdiätzen". sagte Bayem- 
Tr iiner Zebec. Mit einiger Besorgnis sieht Ein- 
trp'^t-Trainer Johannsen dem Spiel entgegen; 
„Einige unserer Stützen sind nidit in bester Ver- 
fassung. Dennoch müssen wir zumindest einen 
Punkt holen, wenn die Meistersdiaft noch ein- 
mal interessant werden soll. Sidier eine sehr 

Die Spiele in der Regionalliga: 
Süd: Karlsruher SC — SV Darmstadt (Sams- 

tag). Sdiweinfurt 05 — KSV Hessen Kassel, 
SSV Reutlingen - Opel Rüsselsheim, Bayern 
Hof — Sdiwaber Augsburg. Jahn Regensburg 
ge"*en SVW Mannheim. Freiburger FC — FC 
VilMngen. VfR Mannheim — Spvgg Fürth, Rot- 
weiß Frankfurt - Vfl., Nedcarau. KiAers Stutt- 
gart - Ingolstadt 

Südwest: FK Pirmasens — Teutonia Lands- 
weiler-Rerien. 1 FC Saarbrücken — VfR Fran- 
kenthal. FV Speyer — SV Alsenborn. Mainz 05 
geren FC Homburg, Südwest Ludwigshafen ge- 
gen TuS Neuendorf, SV Rödiling Völklingen 
gegen Saar 05 Saarbrüdcen, Borussia Neun- 
kirdicn — Wormatia Worms, Eintracht Trier 
gegen SVW Mainz 

Nord: Barmbek — Göttingen 05 (Samstag), FC 
St Pauli — Sperber Hamburg. Concordia Ham- 
burg — Itzehoer SV. Helder SV — Bergedorf 85, 
VfB Oldenburg — VfL Osnabrüdc, TuS Celle 
gegen Phönix Lübedc, VfB Lübedc — Holstein 
Ki"l. Bremerhaven 93 — VfL Wolfsburg. 

West; Bonner SC — Arminia Bielefeld. Preu- 
ßen Münster — Hotweiß Oberhausen, Eintradit 
Gelsenkirdien — Sdiwarzweiß Essen (Samstag), 
Rotweiß Essen ~ VfL Bodium, Lüner SV gegen 
Hamborn 07. Eintradit Duisburg — TSV Marl- 
HGU. Wuppertaler SV — Fortuna Köln, Viktoria 
Köln — Fortuna Düsseldorf. VfR Neuß — Bayer 
Leverku«5pn {Sam«tng). 

schwere Aufgabe, zumal sich die Bayern wieder 
ihrer besten Form nöhern.** 

Audi das zwölfte Heimspiel sollte der VfB 
Stuttgart, der sich durch das 2:1 in Braunsdiwoig 
wieder In das „Melsterschaftsgespräch" bradite, 
ohne Niederlage überstehen. „Aachen Ist zwar 
ein beaditlidier Gegner, aber wir wollen unseren 
günstigen zweiten Platz nidit einbüßen**, betonte 
VfB-TraJner Baumann. Sdiließlich haben die 
Sdiwaben sdion in Aadien 3:1 gewonnen. Den- 
noch glaubt Alemannia-Trainer Pfeiffer: „Warum 
sollte uns nicht ein Remis gelingen?" 

Seit dem 30. November (0:1 gegen Braun- 
sdiweig) Ist KIdcers Offenbadi auf dem „Biebe- 
rer Berg** ohne Punktspielniederlage. „Hoffent- 
lich bleiben wir es auch gegen den Hamburger 
SV", wünsdit sich Trainer Oßwald. Auf Jeden 
Fall werden die Kidcers dem HSV stärkeren 
Widerstand leisten, als beim 0:3 in Hamburg. 
„Wir können zwar unsere beste Besetzung stel- 
len — also wieder mit Werner Krämer und 
Dörfel —, aber ein Sieg wird uns trotzdem sehr 
schwer fallen", meinte HSV-Trainer Kodi. 

1:7 Punkte aus den letzten vier Spielen, das ist 
die traurige Bilanz von Borussia MÖndienglad- 
badi vor dem Treffen gegen München 60. „Von 
einem 4:0, wie In der ersten Serie, wage Idi nur 
zu träumen**, ließ sich Borussia-Trainer Weis- 
weller vernehmen. Erstaunlldierweise verloren 
die „Löwen** In Mönchengladbadi noch nie. ..Die 

letzten Niederlagen machen die Borussen dop- 
pelt geführlidi", sagte 1860-TraIner Pilz, der mit 
einem Punkt schon recht zufrieden wäre. 

En spielen: Freitag (20.00) Borussia Dortmund 
gegen Eintradit Frankfurt (1:1). — Sonnabend 
(alle 15.30): Bayern München — Eintracht Braun- 
schweig (3:2), VfB Stuttgart — Alemannia Aachen 
(3:1), Kitzlers Offenbadi — Hamburger SV (0:3), 
Borussia MÖndicngladbach München 60 (4:0), 
1. FC Köln — Hertha BSC (1:2), Werder Bremen 
gegen MSV Duisburg (0:2). 1. FC Nürnberg gegen 
Schalke 04 (1:4), Hannover 96 — 1. FC Kaisers- 
lautern (0:0). 

■ Die 20 400 Zu.schauer beim Nord-Spitzenspiel 
FC St. Pauli — VfL Osnabrück (0:2) zahlten 
am Sonntag rund 82 000 DM an Eintrittsgeldern. 

MQndien 1860 — Kickers Offenbadi 2:0 (1:0) 
FC Schalke 04-1. FC Köln 3:1 (2:1) 
Eintracht Frankfurt — Werder Bremen 2:1 (1:1) 
MSV Duisburg — Bayern München 0:0 
I. FC Kaiserslautern — Bor. M.-Gladbach 2:0 (1:0) 
Eintr. Braunsdiwelg — VfB Stuttgart 1:2 (0:1) 
Alemannia Aachen — Hannover 96 2:0 (0:0) 
1. Bayern München (1) 24 12 8 4 42:21 32:l.'i 
2. VfB Stuttgart (4) 24 11 7 G 43:33 29:1!) 
3. Mündien 1860 (2) 24 13 3 8 35:36 20:19 
4. Etr Braunschwelg (3) 22 10 7 5 32:22 27:17 
5. Hamburger SV (6) 22 10 ß 6 35:30 26:1R 
6. Bor. M.-Gladbach (5) 23 9 8 6 38:28 26:20 
7. Atem. Aachen (8) 23 10 5 8 41:37 25:21 
8. Hannover 96 (7) 23 8 8 7 34:28 24:22 
9. MSV Duisburg (10) 24 6 10 8 25:.')0 22:26 

10. Bor. Dortmund (9> 22 8 5 9 35:39 21:2:1 
II. 1. FC Kalserslaut. (11) 23 9 3 11 28:30 2]:2r 
12. Schalke 04 (15) 23 8 4 11 28:31 20::'. 
13. Elntr. Frankfurt (14) 23 7 6 10 28:31 20:?q 
14. Kick. Offenbadi (12) 23 7 5 11 29:37 10:?? 
15. Werder Bremen (13) 23 7 4 12 33:38 18:?^ 
16. 1. PC Nürnberg (17) 23 5 8 10 29:37 18:08 
17. 1. FC Köln (16) 23 7 4 12 24:42 18:28 
18. Hertha BSC (18) 20 6 5 9 19:28 17:2.1 

Dortmund erwartet alle Reiter-Asse 
Vom 12. bis 16. März - Höhepunkt ist der GroBe Preis von Deutschland 

67 Springrelter und -relterlnnen aus elf Natio- 
nen, 39 Dressorreiter sowie 15 Vielseltigkelts- 
biw. Mllltary-Relter haben für das 17. interna- 
tionale Dortmunder Reit- und Sprlngturnlcr 
(CHI) vom 12. bis 16. MSrz In der Westfalen- 
halle gemeldet. 

Im deutschen Aufgebot sind fast alle deutschen 
Meister der letzten Jahre vertreten, die noch 
aktiv im großen Turniersport mitwirken: Hans- 
Günter Winkler (Warendorf), Alwin Schodce- 
möhle (Mühlen), Gerd Wiltfang (Homberg). 
Helga Köhler (Borstel), Maria Günther (Ham- 

Junioren-Pokalturnier schon ausgelost 
Boxvergleiche mit USA, Irland, CSSR, Frankreldi und Sdiottland geplant 

Trott der Enropamelsterschaften (vom 31. Mal 
bis 8. Jan! in Bukarest), auf die sich die deutsche 
Staffel knapp zwei Wochen am Schwarzen Meer 
vorbereiten soll, sind in diesem Jahr noch fünf 
offlzielle Lfinderkämpfe und vier Zweitstarts vor- 
gesehen. 

Der neue Vorstand des Deutschen AmateUr- 
Box-Verbandes (DABV) hat folgende Termine, 
Gegner und Orte bestätigt: drei Starts in den 
USA zwischen dem 23, und 30, Juni, gegen 
Frankreich am 19. September in Freiburg, gegen 
Irland am 24. Oktober in Münster oder Siegen 
sowie im Zweitstart am 26. Oktober in Bremen, 
Oldenburg oder Wolfsburg, zwei Starts in der 
CSSR zwischen dem 19. und 22. November und 
schlicßlidi gegen Schottland am 5. Dezember in 
Göppingen. 

Das erste Junioren-Pokalturnier, für das der 
DABV 10 000 DM in seinem Etat vorgesehen 
hat, steht seit dem Kongreß in Saarlouis mit 
Gegnern und Terminen endgültig fest. Teil- 
weise in regionalen Kombinationen beteiligen 
siÄ alle acht Landesverbände an diesem Wett- 
bewerb. der nach dem K.-o.-System zwischen 

dem 14. Juni und 18. Oktober entschieden wird. 
Vorgesehen sind Mannschaften vom Fliegen- bis 
Schwergewicht. 

Die Vorrunden-Gegner, die am 14. Juni auf- 
einandertreffen: Hamburg/Berlin/Sdileswig- 
Holstein — Niederrhein, Württemberg/Baden/ 
Südbaden — Niedersadisen, Bayern — Südwest/ 
Saar/Hessen, Mittelrhein/Rheinland — Westfalen. 
Die vier Sieger müssen am 27. September zur 
Zwisdienrunde antreten, deren Gewinner das 
Finale am 18. Oktober erreidien. 

bürg), Wim Schultheis (Hamburg), Walter Gün- 
ther (Hamburg), Dr. Reiner Kllmke (Münster), 
Madclelne Winter (Berlin). Rosemarie Springer 
(Hamburg). Vroni Meier-Johann (Lenstrup), Fritz 
Ligges (Dortmund) und Ludwig C^oesslng (Wa- 
renciorf). 

Die Parcoursgestaltung für die insgesamt 16 
zur Entscheidung anstehenden Springprüfungen, 
unter denen der Große Preis der Bundesrepu- 
blik am 14, März der Höhepunkt sein wird, hat 
der Goldmedaillengewinner von Stockholm (lO.'yd), 
Alfons Lütke-Westhues, übernommen. 

Als „populärstei deutscher Fahrer im Olym- 
piajahr 1968" wird im Rahmen des fünftägigen 
Turniero der siebenmalige Meister der Fahrer. 
Walter Slrrenberg (Wuppertal-Elberfeld) ge- 
ehrt. Die elf teilnehmenden Nationen sind: Bo- 
livien, Brasilien, England, Frankreich, Holland, 
Irland, Österreich, Spanien. Schweden, die 
Schweiz und die Bundesrepublik 

■ Goeztepe I z m 1 r hat den 12. März für das 
erste Viertelflnalsplel um den Fußball-Messe- 
pokal beim Hamburger SV abgelehnt Voraus- 
sichtlich wird an diesem Tage der HSV sein aus- 
gefallenes Punktspiel gegen den 1. FC Nürnberg 
austragen. 
■ Am 7. Mai wird Hannover 96 beim dä- 
nl.<?chen Frstdivislonär BK Aalborg ein Fußball- 
Freund."?chaftsspiel bestreiten. 

Deutsche Spitzenklasse steht abseits 
Olympiasiegerinnen aus USA sind die Stars beim Bremer Sdiwlmmfest 

Mit guten Chancen nach Belgrad 
Europas Leichtathleten treffen sidi zum 4. Hallensportfest - Jürgen May fehlt 
Am Wocfaenende i.<tt der Sportpalast der jugo- 

slawischen Hauptstadt Belgrad die Kampfstätte 
der 4. curopälsrhen Hatlenwettkämpfe in der 
Leichtathletik, nachdem sich die Besten Europas 
196<f in Dortmund. 1967 In Prag und 1968 In Ma- 
drid trafen Zwar haben diese Rallenspiele nodi 
nidit den Charakter offizieller Europameister- 
schaften. doch deutet vieles darauf bin, dafi 
eines Tages auch In der Halle Europameister 
gefeiert werden. 

279 Teilnehmer — 184 Männer und 95 Frauen 
— aus 23 Verbänden, gaben ihre Meldungen für 
Belgrad ab, wo 23 Entsdieldungen — 14 der 
Männer und neun der Frauen — fallen. Erst- 
mals stand die Belgrader Halle mit einem Fas- 
sungsvermögen für Zuschauer 1961 im euro- 
päischen Mittelpunkt.. Dort wurde damals die 
Basketball-Europameisterschaft entschieden. 1963 war der Sportpalast Schauplatz der Kunsttum- 
Europamc»jRterschaften — letzt sind die Leicht- 
athleten an der Reihe. Sie finden eine 195 Meter 
lange, elliptisdi angelegte Bahn vor, auf der 
bereits seit Jahren hervorragende Ergebnisse 
erzielt wurden. 

Die ülwr 50 Meter führenden Sprint-Wettbe- 
werbe werden auf einer 84 Meter langen Piste 
ausi^etragen. Für die Spriingwettbewerbe ver- 
legte man auf den Anlaufbahnen Kunststott. 
Startberechtigt sind nur Männer und iSretien, 
die ihren Platz In der olympischen Seison auf 
der 2C-Besten-Liste fanden, unter ihnen 102 Teil- 
nehmer der Olympischen Spiele von Mexiko. 

Im Aufgebot der Bundesrepublik fehlt leider, 
allerdings aus verständlichen Gründen« der 
»DDR-Flüchtling" Jürgen May. Aber auch ohc« 
ihn, der Über 1500 Meter sicher zum engsten 
Favoritenkreis gehört hätte, stehen In der DLV- 
Mannschaft, die in Madrid vor einem Jahr drei 
Sieger stellte, mögliche Favoriten. Der Münch- 
ner Wucherer über 50 Meter, Müller (Stuttgart) 
und Jellinghaus (München) über 400 Meter, 

Nickel (Leverkusen) über 50 Meter Hürden, Sauer 
(Mainz) im Dreisprung, der Leverkusener Spiel- 
vogel im Hcxhsprung, die beiden Stabhochsprin- 
ger Engel (Mainz) und Schiprowski (Leverku- 
sen). der Siegencr Kugelstoßer Birlenbach, die 
3 X 1000-Meter-Staffel mit Norpoth (Telgte), 
Adams (Kornwestheim) und Adam (Würzburg), 
die 4 X 2-Rundcn-Stalfel mit Bernreuther (Würz- 
burg), Kinder (Wuppertal), Müller u. Jellinghaus 
könnten durchaus in ihren Disziplinen zu den 
drei Erstplacierten gehören wie die Leverkusene- 
rin Heide Rosendahl im Weitsprung. Dabei sollte 
durchaus der eine oder andere Sieg möglidi sein. 

Sue Pedersen and Jan Henne aus Kalifornien, 
die schnellsten Kraolschwlmmerinnen der Welt, 
sowie Sharon Wichman (USA) und die Jugo- 
slawin Djardjica Biedov, die Olympiasiegerinnen 
im Brustschwimmen von Mexiko — sie werden 
die Stars des 13. Internationalen Bremer 
Schwimmfestes vom Freitag bis Sonntag anf der 
25-Meter-Bahn des Zentralbades sein, das wie 
in allen seinen Jahren im Zeichen der Ameri- 
kaner and der elf angekfiodigten sowjetischen 
SpiUenscfawimmer steht Die deutsche Spitzen- 
kUsse aber steht abseits — sehr bedauerlich 
angesichts der Bremer BemQhangen, 

Die US-Girls und die Schwimmerinnen bean- 
spruchen das größte Interesse: Die 100- und 200- 
Meter-Freistil-Duelle zwischen der 21iährigen 
Jan Henne, die In Mexiko Gold über 100 m 
Freistil und in der Freistilstaffel sowie noch Je 
eine Silber- und Bronzemedaille gewinnen 
konnte, und der 15jährigen Sue Pedersen. die 
je zweimal Gold- und Silbermedaillen gewann, 
könnten die Höhepunkte des Schwimmfestes 
werden, wenn nicht die 100 m und 200 m Brust 
au^ zum Programm gehörten. Mit der 21jährigen 
Jugoslawin Djurdjica Bjedov, die in Mexiko mit 
ihrem Olympiasieg über 100 m Brust für die 
größte Sensation der Schwimmwettkämpfe 

Favoriten verteidigen ihre Positionen 
Die Begegnungen in der Basketball-Bundesliga - Wer muß absteigen? 

Am drittletzten Spieltag der Basketball-Bun- 
desliga müssen die Anwärter aaf einen der bei- 
den ersten Plätze in jeder Gruppe ihre Posi- 
tionen verteidigen. Außerdem hat sich die Ab- 
stiegsfrage in den letzten Wochen zugespitzt. 

Mit dem ASC GeUenkirchen in der Nord- 
gruppe steht bislang lediglich ein Verein fest, 
der die höchste Klasse verlasssen muß. Am 
Samstag könnte sich t>ei einer Niederlage gegen 
Titelverteidiger MTV Gießen auch das Schicksal 
der erst in diesem Jahr aufgestiegenen TG 
Würzburg erfüllen. 

Neben Tabellenführv^r MTV Gießen, müssen 
In der Südgruppe mit Grün-Weiß Frankfiirt 
und USC Heidelberg noch zwei weitere Spitzen- 
mannschaften in fremden Hallen antreten. Lie- 
diglidi der deutsche Pokalsieger FC ^yem 
Mündien hat Heimrecht. In der Staffel Nord ist 
das Gestspiel bei den Neuköllner Sportfreunden 
Berlin für Spitzenreiter VfL Osnabrlidc wesent- 

lich leiditer als der Leverkusener Besudi beim 
Vorjahrszweiten ATV 77 Düsseldorf. 

Staffel Nord: Hannover 96 — SSV Hagen, 
MTV Wolfenbüttel - Tusa 08 Düsseldorf, ATV 
77 Düsseldorf — TuS 04 Leverkusen, Neuköllner 
Spfr, Berlin — VfL Osnabrück, ASC Gelsen- 
kirchen — Oldenburger TB. 

Staffel Sfld: TG WOrzburg — MTV Gießen, 
Heidelberger TV 46 — Grün-Weiß Frankfurt, 
Eintracht Frankfurt — USC Heidelberg. BC 
Darmstadt — USC München. FC Bayern Mün- 
chen — USC Mainz. 

sorgte, der Amerikanerin Sharon Wichman al- 
Olympiasiegerin über 200 m Brust und der so- 
wjetischen Weltklasseschwimmerin Alla Greben- 
nikowa, die Galina Prosumentschikowas Nach- 
folgerin zu werden verspricht, treffen die stärk- 
sten Brustschwimmerinnen der Welt aufeinan- 
der, Bedauerlicherweise fehlt in diesem Rennen 
Uta Frommater aus Oldenburg, die im letzten 
Jahr in Bremen die 100 m Brust gewinnen 
konnte. 

Alle anderen Frauen- und Männer-Wettbe- 
werbe stehen tm Schatten dieser Disziplinen, 
auch wenn es über 100 m und 200 m Brust einen 
spannenden Kampf zwischen dem starken kana- 
dischen Weltklasseschwimmer Bill Mahony, Ni- 
kolai Pankin (Sowjetunion), Michael Günther 
(Berlin), Klaus Barth (Bremen). Theo Bolkart 
(Würzburg) und Gregor Betz (München) geben 
wird. In allen Freistilrennen von 100 m bis 
1500 m sind die Sowjetrus en mit Leonid 
Iljitschew, Georgi Kulikow, Semjon Belits-Gei- 
mann und Wladimir Bure hohe Favoriten. 

Speedway-Eis-WM in Inzell 
Am Sonntag um 14.00 Uhr fällt im Inzeller 

Kunsteis-Stadion der Startschuß zur Speedway- 
Eis-Weltmeisterschaft. Diese Sportart kam von 
Schweden und wurde schließlich von der UdSSR 
übernommen. Zugelassen sind 16 Fahrer, unter 
denen der dreifache Weltmeister Boris Sama- 
rodow (UdSSR) der „größte" ist; 1966. 1967 und 
1968 lag er vor der Konkurrenz. Härtester Geg- 
ner wird, wie schon 1966 beim Finale In Ufa. 
sein Landsmann Wladimir Tzibrow sein. Aus 
der Bundesrepublik nehmen Peter Knott (im 
Vorjahr Achter) und Josef Aichner teil. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportsdwu; Sonntag, 

18.10 Die Sportschau, 22.40 Eishockey-Weltmei- 
sterschaft (jrruppe B (Polen — DeutsÄland). 

ZDF: Samstag, 21.00 Das aktuelle Sport-Stu- 
dio, ^40 Europäische Hallenspiele in der Leicht- 
athletik; Sonntag. 15.45 13. Internationales 
Schwimmfest, 19.00 Die Sport-Reportage; Diens- 
tag. 20.15 Der Sport-SpiegeL 

Mit größtem Aufgebot zum Holmenkollen 
Gute Chancen für Pöhland in der Kombination - FUnf Spezialspringer 

Zwei von drei müssen absteigen 
Entsdieidungsrunde in der Hallenhandball-Gruppe Süd - Tore sind widitig 

Puktclcich lubea TV Hitteoberit. TSV Bir- 
kenaa ud die Reinidieiidarter rOchM Berlin 
die dritte SalMa der Hallenluadball-Biuides- 
Ug» SU »bcca<UoMeB. m daS JeUt la einer Eat- 
scheldaacinud« die beMca Atetei«er (eaacfat 
werden oititen. Dea Aaftekt blldei am Soan- 
abrnd in Kaiael die BeRecnaag TSV Birkenau 
gegpn Reinickendorfer Ffidise. 

Die einfache Runde wird am 22. März In Han- 
n' . er mit dem Spiel TV Hüttent>erg — Reinik» 

kendorfer Füdise abgeschlossen. Bei Punkt^eich- 
heit soll das Torverhältnis nach dem Subtrak- 
tionsverfahren über Verbleib oder Abstieg ent- 
scheiden. Sollte auch hier Gleichheit bestehen, 
werden die beiden Ateteiger nach dem Divtsions« 
verfahren ermittelt. 

Die Spleltermine: Kassel: TSV Birkenau 
gegen Reinickendorfer Füchse (Sonnabend). 
Darmstadt: TV Hüttenberg — TSV Birken- 
au (15. März). Hannover: Reinickendorfer 
Füchse — TV Hüttenberg (22. März). 

Btlt dem bisher größten Aufgebet beteiligt sich 
der Dentsdie Skiverband ao den diesjährigen 
HolmenkoUea-Skirennen vom 13. bla IC. Min 
in Osle. Am der Spitse der iwanxlgkSpflgen 
Manntehaft steht der Olympiasieger la der Nor- 
dladien Kombination, Frans Keller (Nesaelwang). 
der Yer drei Jahren an gleicher Stelle Weltmei- 
ster warde. Keller startet iede«h akht als Fa- 
▼erit 

Größere Aussichten, die nordische Kombina- 
tion an der klaasisdien Stätte des Skisports zu 
gewinnen, hat der deutsche Meister Ralph 
Pöhland (Hinterzarten), der am letzten Wochen- 
ende bei den finnischen Sklsplelen In Lathi vor 
der Weltelite siegte. Für die Nordische Kombi- 
nation wurden außer den beiden ncxh Alfred 
Winkler (Wicterberg), Peter Hauser (Reit im 
Winkl) und die Juxiioren Robert Rosenleider 

(Blasiwald), Uli Klumpp (Baiersbronn) und 
Jürgen Rees (Schauinsland) gemeldet. 

Für die Langlauf-Wettbewerbe über 15 und 
50 Kilometer sind der mehrfache deutsche Mei- 
ster Walter Demel (Zwiesel), der deutsche 
meister Klaus Ganter (Menzenschwand), der 
Partenkirchner Ludwig Reiser gemeldet worden. 
Es starten außerdem die deutsche Meisterin Mi- 
chaela Endler (Oberaudorif) und die 
Waldemar Junkel (Bubenbach). Josef 
(Reit im Winkl). Herbert Spitz (Schonach) uno 
Gerhard Winzenik (Züschen) üo den spfiielien 
Langläufen für Damen und Junioren, die tra- 
ditionell am Holmenkollen sehr stark l)esciz 

Das deutsche Aufgebot vervollstä^geo di® 
fünf Spezialspringer Günter GöUner nlili 
Henrik Ohlmeyer (Bisdiofsgrün), T^I^ 
(Oberstdorf), Sepp Schwinghammer (Parten»w 
chen) und Alfred Grosche (Winterberg). 
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20 Jahre sozialer Wohnungsbau in Hessen 

Mohr als 20 Jnhre sind seit dem Beginn der 
Wohnungsbauförderung in Hessen vergangen. 
In dieser Zeit wurden über 1 Million Neu- 
bauwohnungen gebaut. Rund 4,8 Milliarden 
HM sind an Wohnungsbauförderungsmitteln 
in den he.ssischen sozialen Wohnung.sbau ge- 
flos.sen. Weil über 4n0 0nn Wohnungen konn- 
ten damit gefördert werden. Hinzu kommen 
noch weitere rund 100 000 Wohnungen, bei de- 
nen entweder Aufbaudarlehen aus dem La- 
stenauRgleich oder Landesbürgschaften mit- 
wirken, so daß insgesamt über eine halbe 
Million Wohnungen nach 1945 in Hessen 
durch öffentliche Hand mit Darlehen bzw. 
liürg.schaften gefördert worden sind. Fürwahr 
[•ine stolze Zahl! 

Vergessen ist das große Wohnung.sclend der 
■ istcn Nachkriegsjahre. I!)45 waren von 
»70 000 Wohnungen in Hessen über 172 000 
zcr.'itört und weitere 21 000 von den Bcsat- 
/ung.smäthten be.schlagnahmt. Einer Bevöl- 
kerung von rund 4 Millionen Menschen stan- 
den nur 777 000 Wohnungen zur Verfügung. 
Gleichzeitig aber strömten mehr als 1 Million 
Vertriebene und Flüchtlinge in das Land. 

Zieht man heute Bilanz, so kann man bei 
einem aerzeitigen Wohnungsbesland in Hes- 
-en von rd. 1,8 Millionen Wohnungen erfreut 
feststellen, daß über I Million Wohnungen 
durch Neubau, Wiederaufbau, Wiederherstel- 
lung und Erweiterung .seit 1945 in Hessen ge- 
schaffen wurden, d. h. jede 2. he.ssi.sche Fa- 
milie wohnt in einer nach dem Krieg erbau- 
t( n Wohnung, 

An dieser großen Wiederaufbauleistung 
haben die gemeinnützigen Wohnungsunter- 
nehmen einen bedeutenden Anteil. Sie haben 
-.ich damit trotz .schwierigster Verhaltnisse er- 
neut bewähren können. Überall in den hessi- 
schen Städten und Gemeinden sieht man Bei- 
spiele ihrer Arbeit, mit denen sie gemeinsam 
das gleiche Ziel verfolgen: den Bau von tech- 
nisch. kulturell- und sozial fortschrittlichen 
und gesunden Wohnungen zu tragbaren Be- 
dingungen für die breiten, auf ihr Arbeits- 
('inkommen angewiesenen Schichten unserer 
Bevölkerung. 

Häuser und Wohnungen sind langlebig. Wir 
bauen sie heute, sie .sollen jedoch für Gene- 
rationen angemessene und zufriedenstellende 
Heimstatt sein. Die Bewohner aber, ihre Um- 
welt und ihre Lebensverhältnisse unterliegen 
einem fortwährenden Wandel. Die Ansprü- 
che an den Wohnwert und an den Standard 
■teigen ständig. Es gilt Schritt zu halten mit 
dieser Entwicklung, ja nach Möglichkeit ihr 
-ngar vorauszueilen. 

Ist auch die dringendste Wohnungsnot weit- 
:• hend be.seitigt, .so hält der Bedarf an fami- 

Mengerechten und modernen Wohnungen zu 
•ragbaren Bedingungen, insbesondere im 
Rhein-Main-Gebiet, unverändert an. Die Fort- 
führung di -i sozialen Wohnungsbaur.: mit dem 
Ziel, den breiten Schichten un.serer Bevölke- 
lung ein angemessenes Wohnen zu tragbaren 
Bedingungen zu ermöglichen, ist eine der 
vichtigsten Aufgaben der hessischen Landes- 
politik. Die.sem Ziel dient auch dei „Große 
n»r-.pnplan" der die ?^iclvorsteilunß»'*n der 
Landesregierung für die einzelnen Res.sorts 
und für einen Zeitraimi von 10 .lahre. begin- 
nend von 1965 an. zu.sammenfaßt. 

In .seinem Kapitel ..Ausgewählte Zielvor- 
-tellungen" setzte er >,ich als erstes Ziel der 
Wohnungspolilik in den nächsten 10 .Jahren 
möglichst bald und überall ausgeglichene 
Verh.hltni.Jse auf dem Wohnungsmarkt zu 
.■■L'htiffen. Um dieses Ziel zu erreichen, legte 
man in dem „Großen Hessenplan" den Bau 
von 1.50 000 Wohnungen, davon 100 000 öffent- 
lich geförderten Wohnungen fest. 

Erst kürzlich legte der Hessische Innenmi- 
ni.-iter Heinrich Schneider das Ergebnis einer 
Untersuchung seines Hauses über den Woh- 
nung.sbedarf in den Stadt- und Landkreisen 
le.- rns vor. Danach fehlen in Hessen noch 

rd 50 000 Sozialwohnungen. Also ist es dank 
der intensiven Förderung des Wohnungsbaues 
durch das Land gelungen, den Bedarf von 
rd. <0 000 Sozialwohnungen im Jahre 1965 um 
^ abzubauen. Bei Würdigung dieser Aahlen ist der stetig nachwachsende Bedarf 
durch zusätzliche Haushaltsgründungen und 
infolge wirtschaftsräumlicher Strukturverän- 
erungen (also des generellen Trends einer 

vwstarkten Ansiedlung in städtischen Berei- 
chen) zu berücksichtigen. So konzentriert sich 
ner Wohnung.sbedarf vor allem auf das in- 
fluslnelle Verdichtung.sgcbiet Rhein-Main. Die 

Wohnungssuchenden gab es in den 
Frankfurt und Wiesbaden sowie in -■"'n benachbarten Landkreisen. Allein aus 

Frankfurt und Wiesbaden werden rd. 16 000 
Wohnungs.suchende gemeldet, d. h, knapp ein 
Drittel des gesamten Bestandes an Wohnungs- 
suchenden In Hessenl 

Die künftige Wohnungspolitik kann sich 
allerdings nicht nur auf den Neubau von 
Wohnungen beschränken. Weitere wichtige 
Aufgaben, wie die Modernisierung überalter- 
ter Wohnungen, die Sanierung unzugänglicher 
Wohngebiete, treten immer stärker in den 

Garantie für die 

Trinkwasserversorgung 

Unter Leitung von Landrat Walter Sc+imitt, 
dem gegenwärtig amtierenden Vorsitzenden 
des Vorstandes des Zweckverbandes Was.ser- 
yersorgung Stadt und Kreis Offenbach, traten 
im Krei.shaus die von den beiden Gebietskör- 
perschaften nominierten Vertreter der Ver- 
bandsversammlung dieses Gremiums zu ihrer 
konstituierenden Sitzung zusammen. Der 
Landrat, der auch Bürgermeister Karl Appel- 
mann begrüßen konnte, erläuterte die Ziele 
des Zweckverbandes und gab einen kurzen 
Überblick über den Stand der bisherigen 
Arbeit. 

„Auch im vergangenen Jahr wurde in meh- 
reren Arbeitssitzungen versucht, die Voraus- 
setzungen zu schaffen, damit dieser für Stadt 
und Kreis lebenswichtige Verband wirksam 
werden und die Versorgung der Bevölkerung 
mit Trinkwasser übernehmen kann." I^nd- 
rat Sdimitt sagte weiter, die Vorbereitungen 
seien inzwischen in ein Stadium getreten, daß 
rnan no<^ in diesem Jahr mit der Vorlage 
eines Wirtschaftsplanes durch den Zweckver- 
band rechnen dürfe. „Damit wäre einer der 
entscheidensten Schritte zur Verschmelzung 
der Wasserwerke unserer beiden Gebiete ge- 
tan." 

Unter Vorsitz von Rudolf Gabelmann, der 
als ältestes Mitglied festgestellt worden war, 
wählte die Verbandsversammlung danach aus 
ihrer Mitte einen Vorsitzenden, Zuvor hatte 
die SPDFraktion durch ihren Sprcdier Heinz 
Goss (Mühlhcim) einen Antrag eingebracht, 
w'onach der Vorsitz in der Verbandsversamm- 
lung jährlich wechseln soll. Der nachrückende 
Vorsitzende solle dabei jeweils von der Frak- 
tion gestellt werden, die zuvor sdion den 
Vorsitzenden stellte. Dieser Antrag fand die 
einstimmige Zustimmung der Verbandsver- 

Vordergrund: in Hessen gibt es rd. 230 000 
Wohnungen die vor 1870 und etwa 400 000 
Wohnungen, die zwischen 1870 und 1918 ge- 
baut worden sind. Die Mehrzahl dieser Woh- 
nungen entspricht nicht mehr den heutigen 
sozialen und hygienischen Anforderungen. 
Diese Zahlen sprechen für sich! Deshalb stellt 
das Land Hessen seit 1966 auch Sondermittel 
für die Modernisierung des Althausbesitzes 
und für die städtebauliche Sanierung zur 

Sammlung. Neuer Vorsitzender wurde mit 
allen Stimmen auf Vorschlag der SPD-Frak- 
tion der Offenbacher Stadtverordnete Ericli 
Hermann. Zu seinen Stellvertretern wurden 
der Kreistagsabgeordnete Kurt Müller aus 

Die Frauen haben es geschafft: Im vergan- 
genen Jahr haben im Regierungsbezirk Darm- 
stadt mehr Frauen als Männer den Führer- 
schein der Klasse 3 (Personenautos) erworben. 

Wie aus einer jetzt von der Pies.sestelle des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt veröf- 
fentlichten Übersicht hervorgeht, haben im 
letzten Jahr bei den Technischen l?ber- 
wachun.gsämtern Darmstadt und Frankfurt 
31821 Frauen und „nur" 28 799 Männer die 
Fahrprüfung für de.. Führerschein der Kl. 3 
bestanden. In Darmstadt waren es 14 713 
Frauen und 13 589 Männer, in Frankfurt 17 108 
Frauen und 15 210 Männer. Während in der 
I. Hälfte des vergangenen Jahres die Männer 
noch knapp in Führung lagen, wurden sie 
dann in der zweiten Jahreshälfte deutlich 
von den Frauen „distanziert". 

In.sgesamt haben sich im vergangenen Jahr 
im Regierungsbezirk Darmstadt 77 475 Per- 
sonen (39 964 Frauen und 37 511 Männer) zur 
Fahrprüfung für den Führerschein der Klasse 
3 gemeldet. Aber nur 60 620 schafften die 
Hürden der Prüfung im ersten Anlauf, so daß 
rund 22 Prozent der Kandidaten auf der 
Strecke blieben. Dabei schnitten die Frauen 
im Durchschnitt besser ab, als ihre männli- 
chen Kollegen, denn bei Frauen schafften 80 
Prozent der Kandidaten die Prüfung, bei den 
Männern nur 77 Prozent. 

Auch bei den anderen Führerscheinklassen 
mischten die Frauen mit, wenn naturgemäß 
auch nicht in dem Maße, wie bei den Per- 

Verfügung. Mit die on Mitteln konnten be- 
reits eine Vielzahl von veralteten Wohnge- 
bäudcn modernisiert und instand^' setzt wer- 
den. In etwa 100 Städten und Gemeindtjn des 
Landes werden bereits Sanierungen durchge- 
führt oder aber demnächst eingeleitet AucH 
bei dieser großen Aufgabe, die dem Woh- 
nungsbau neue Akzente .setzen wird, wer- 
den die gemeinnützigen Wohnungsbauun- 
ternehmen ihre langjährigen und guten 
Erfahrungen einsetzen können. Forlschritt- 
licher Wohnungsbau bedeutet aurh hier, 
diese Entwicklung vorauszusehen und ihr Im 
richtigen Zeitpunkt Rechnung zu tragen. 

Reiner WyszomirskI 

Hausen und der Offenbacher Stadtverordnete 
Fritz Petermann gewählt. In den Verband.s- 
vorstand wurden Landrai Walter Schmitt, 
Bürgermeister Karl Appelmann. Bür;^iMmei- 
.ster Hans Gerslner und Walter Bähr jeuählt 

sonenkraflwagen. So haben sich um den Füh- 
rerschein der Kla.sse 2 (Lastwagen) 210 M.ln- 
ner und 5 Frauen beworben, von denen 162 
Männer und 3 Frauen die I''aiirprüfung mei- 
sterten Unter den 8531 Bewerbern um den 
Führerschein der Klasse 4 waren 405 Frauen. 
Während bei den Männern rund 25 Prozent 
nach der ersten Prüfung A^egen mangelnder 
Kenntnisse in Theorie und Praxis da.*, be- 
gehrte Papier nicht ausgehändigt weiden 
konnte, waren die Frauen offenbar auch hier 
besser vorbereitet, denn bei ihnen waren nur 
15 Prozent „Versager" Um den Füherersehein 
der Klasse 1 (Molorrädei) haben sich im ver- 
gangenen Jahr im Regierungsbezirk Darm- 
stadt 1814 Personen (darunter 33 Frauen) be- 
worben. 1560 Männer und 30 Frauen schafften 
die Prüfung auf Anhieb. 

Erleichterung für ausländische Kraftfahrer; 
Deutsche Fahrerlaubnis jetzt ohne Prüfung 
Nach Mitteilung des ADAC können jetzt 

ausländische Autofahrer, die in der Bundes- 
republik wohnen, nadi einem Jahr auch ohne 
die bisher erforderliche theoretische Prüfung 
den deutschen Führerschein erhalten. Voraus- 
setzung ist, daß der Antragsteller während 
dieser Zeit ein Fahrzeug der beantragten 
Führerscheinklasse mit seinem heimatlichen 
Führersdiein ohne größere Beanstandungen 
gefahren hat. Außerdem muß er seit minde- 
stens einem Jahr in der Bundesrepublik 
wohnen. 

Bild; Photo-Archiv der Nassauisehen Heimstätte 

Weniger Versager bei den Frauen 

Die meisten neuen Führerscheine gingen an Frauen 

7 Gründe 

sprechen, für Ta>peten^ 

ailstuell 

1 Tapeten - von Künstlern 
• entworfen - v^rerden 

sorgfältig mit Farben ge- 
druckt, die lichtbeständig und 
unempfindlich sind. 
2 Tapeten gibt es in 

• wisch- und wasserfester 
Qualität. 
3 Die deutsche Tapeien- 

• industrie bietet Tapeten 
für ruhige Wände (in uni 
und in kleingemusterten 
Dessins) und für dekorative 
Wände. 

Führende Architekten 
verwenden Tapeten als 

Element der individuellen 
Raumgestaltung. 
5 Jetzt sind viele Tapeten 

• noch leichter zu verar- 
beiten, denn sie sind kanten- 
frei; das Abschneiden der 
Ränder entfällt. 

6 Viele neue Tapeten sind 
•ansatzfrei, das heißt, 

die einzelnen Bahnen passen 
an jeder beliebigen Stelle 
zueinander. 
7 Tapeten sind wirkungs- 

> voll, vielseitig und preis- 
wert zugleich - daher die 
beste Art, Wände zu kleiden. 

:ie WennwirTapetensagen.meinenwirfertig 
gedrud(te Tapeten, die nicbt erst angeatridben werden müssen. 
Iniormieren Sie sich bei Ihrem Fachbändler. 



Im Kielwasser von Onassis - Mehr Luxus fUr weniger Geld 
Der niidiste Urlaubssommer wird zur Saison 

der Seefahrer. Mit einer Frühlingsfahrt auf 
dem Mittelmeer beginnt die Saison, mit Rei- 
sen ins Schwarze Meer schließt sie im Oktober 
ab. Ein Kreuzfahrersommer steht bevor, wie 
man ihn bis dato in der Reisebianche noch 
nicht gekannt hat. 

Die Reiseunternehmer sind entschlossen, ihr 
seefahrendes Publikum fortan noch mehr zu 
verwöhnen. Sie bieten — der Konkurrenz- 
kampf wird auch auf dem Wasser ausgetragen 
— großen Luxus zu niedrigen Preisen. Die 
Preise sind gegenüber den letzten Jahren zu- 
rückgegangen und sind schließlich bei 200 DM 
Minimum für eine Woche Mittelmeerrundfahrt 
angelangt. Was dafür geboten wird, liest sich 
im Prospekt wie eJne Besdireibung aus einem 
Riviera-Roman: „Sie entdecken ferne Lander 
und deren vor Leben sprühende Metropolen. 
Sie erwachen mit dem glücklichen Gefühl, 
einen wunderschönen Tag nach dem anderen 
zu erleben. Sie genießen die würzig-aromati- 
sche Seeluft, die angenehm leichte Brise, die 
wohltuend bräunende Sonne und das strahlend 
blaue Meer. Sie tummeln sich auf zahlreichen 
Sonnendecks, im temperierten Swimming- 
pool, räkeln sicii in Liegestühlen und lassen 
sieh von freundlichen Stewardessen mit küh- 
len Getränken verwöhnen. Sie erleben das 
exklusive Kapitäns-Ditmer mit Hummer und 
Kaviar, die Gala-Atmosphäre im großen 
Musik-Salon, das zwanglose Vergnügen der 
Bordfeste oder Tanz zu heißen Rhythmen bis 
in den frühen Morgen ..." 

In der Tat sind die Kreuzfahrerschiffe die 
von den deutsdien Reiseunternehmen gechar- 
tert worden sind (zwei davon laufen unter 
sowjetisdier Flagge!) ganz auf Amüsement 
eingestellt. Auf den Fahrten von Stadt zu 
Stadt sollen sich die Seefahrer keine Minute 
langweilen. Und so gibt es Kino an Bord — 
natürlich Breitwand — und geheizte 
Schwimmbäder, Fernsehen in allen Gesell- 
schaftsräumen, Bridgezimmer und Tanzsalon. 
Und wenn die Gäste mit diesem anspruchs- 
vollen Alltag noch nicht ausgelastet sein soll- 

ten, erscheinen ein Sänger- oder Filmstar und 
verbreiten gute Laune. 

„Was Sie sich in Ihren geheimsten und aus- 
gefallensten Träumen gewünscht haben, an 
Bord dieses eleganten Kreuzfahrt-Schiffes fin- 
den Sie es!" So wird dem Urlauber zur See 
im Prospekt angekündigt, was ihn an Bord 
erwartet: ein Hauch von Onassis-Flair. In die- 
sem Sinn begibt man sich aufs Wasser — das- 
selbe Wasser, das auch Onassis Luxusjacht 
„Christina" trägt, in deren Kielwasser man 
vielleicht gar gerät. Allerdings hat die „Chri- 
stina" noch einen Luxus voraus: Ihre Wasser- 
hähne sind vergoldet. 

Stabile Preise 
in Spanien und Frankreich 

Die spanischen Behörden sind entschlossen, 
für den nächsten Feriensommer keine Preis- 
erhöhungen zuzulassen. Die Werbung für die 
kommende Saison steht unter dem Motto 
„Preisstabilität". Darin sind sich die Spanier 
mit den Franzosen einig, die gleidifalls an- 
gekündigt haben, die Preise im Hotel- und 
Gaststättengewerbe auf keinen Fall zu er- 
höhen. 

In Frankreich ist die Stabilität der Preise 
zwischen der Regierung und Vertretern des 
Fremdenverkehrs ausgehandelt worden. In 
Spanien unterliegen die Preise ohnedies der 
Kontrolle der Regierung und dürfen nur mit 
Erlaubnis des Touristenministeriums erhöht 
werden. Diese Preiserhöhung ist nur möglich, 
wenn ein Restaurant oder Hotel auf Grund 
zusätzlicher Ausstattung in eine höhere Kate- 
gorie eingestuft werden. 

Der größte Hotelier Spaniens ist im übrigen 
der Staat. Nachdem er soeben sein 79. Hotel 
eröffnet hat — in einem Schloß aus dem 
14. Jahrhundert in der Nähe von Segovia —, 
kann er schon dieser unternehmerischen Vor- 
machtstellung wegen einen stillen Druck auf 
die Preisgestaltung ausüben. 

/4(iS T^eise-'^a^ebuch 

über die Romantische Straße von Würzburg nach Füssen - Kostbarkeiten am Wege 

____Reisen und sich erholen 

Zwischen - 

tlc beste t^eii eine „ICmsii^e'ise" 

Sdiloß Mackenzell im Kreis Hünfeld, eine 
alte Wasserburg, in der einst Raubritter hau- 
sten, wurde in ein komfortables Hotel umge- 
wandelt. 

In Bad Kissingen wurde dem Bade-Hotel 
ein Privatsanatorium angegliedert, in dem 
Gäste, die nidit klinisch krank sind, unter 
ärztlicher Anleitung eine Kur madien können. 

lieber „Familienferien im Rheinland" gibt 
ein neuer Prospekt des Landesverkehrsver- 
bandes Rheinland in Bad Godesberg Aus- 
kunft. Er informiert u. a. über kinderfreund- 
liche Häuser, Ferienwohnungen und Urlaub 
auf dem Bauernhof. 

Meersburg und Konstanz am Bodensee bie- 
ten für die Vorsaison 14 Tage Aufenthalt mit 
Frühstück inkl. aller Nebenausgaben für weni- 
ger als 100 DM, außerdem 30 Prozent Ermäßi- 
gung für alle Hauptmahlzeiten. 

Ueber eine Million Fahrzeuge haben die Fel- 
bertauernstraße seit ihrer Eröffnung am 25. 
Juni 1967 befahren. 

Hobby-Töpfern im Burgenland bietet die 
Gemeinde Stoob auch in diesem Sommer ihren 
Gästen. Die zweiwödiigen Kurse beginnen am 
30. 6. und am 14. 7., Anmeldung bis spätestens 
10. Juni. 

Die Wiener Feslwodien finden In diesem Jahr 
vom 24. Mai bis 22. Juni statt. Im Mittelpunkt 
wird das hundertjährige Jubiläum der Wiener 
Staatsoper stehen. 

Die belciscfaen Casino« in Ostende, Knokke 
und Middeikerke sowie eine große Anzahl von 
Hotels im Ardennen- und Maargebiet bieten 
bis zum Beginn der Saison preisgünstige 
Wodienend-Arrangementa. 

Ein Kreuzfahrersommer wie noch nie 

In den Hotels sind sie nicht besonders gern 
gesehen, aber für die Reisenden sind sie ein 
Segen: die Agenten der deutschen Reiseunter- 
nehmen. Sie sehen in den Hotels hinter die 
Kulissen, reisen Inkognito zwischen Bali und 
St. Moritz hin und her, gehen dabei allen 
handfesten Beschwerden nach und prüfen un- 
auffällig Kücha und Keller. Das Ergebnis hat 
jetzt das Deutsche Reisebüro bekanntgegeben: 
Von den 4000 Vertragshotels sind über 300 auf 
der Strecke geblieben. Mit diesem „Kehraus" 
kann die neue Saison beginnen. 

Dabei wissen die Tester in Sachen Gastlich- 
keit sehr genau, daß es ein unmöglich' Ding 
ist. allen Ansprüchen der Gäste gerecht zu 
werden. Die Maßstäbe, die sie an die Hotels 
und Pensionen anlegen, nehmen deshalb auf 
Sonderwünsche im allgemeinen keine Rück- 
sicht. „Wir würden uns verzetteln, wenn wir 
auf dem Telefon im Zimmer bestünden, aut 
dem deutschsprechenden Kellner, auf echten 
Teppichen, auf einer Hauskapelle, die Wiener 
Walzer spielt", erklärt einer der Testexperten. 
Diese Beispiele sind nicht aus der Luft ge- 
griffen; es handelt sich um Forderungen, die 
von Reisenden gestellt wurden. Die Tester 
haben indessen anderes im Auge; Sauberkeit, 
höfliche Bedienung und die Lage des Hotels. 

Zu der großen „Razzia" gehört auch die 
Fragebogenaktion, die deutsche Reiseunter- 
nehmen vor der Zusammenstellung ihrer 
Sommerkataloge gestartet hatten: Jedes Hotel, 
das sich um Gäste aus der Bundesrepublik 
bemühte, mußte Hede und Antwort stehen. 
Mit einem .^unen Prospekt allein sind die 
Reiseveranstalter und -Vermittler nicht zu 
überzeugen. 

SCHNEEHÜTTEN FÜR SKIWANDERER 
strlit in Schweden schon seit einigen Jahren der Verein £ür Förderung de* Skilaufs auf. Diese 
hdineehiilten, die den Eskimo-lglus ähneln, bieten dem Skiwanderer Schutz bei plötzlich auf- 

kommendem Sturm, aber sie machen auch unabhängig von Touristenherbergen. 

soliti! man nicht weiterfahren. Ueber das 
idyllische Tauberbischofsheim und Bad Mer- 
gentheim, den einstigen Sitz des Deutsch- 
ordens, geht die Reise zur kleinen Residenz 
Wc>ikersheim und Creglingen mit seinem herr- 
liclien Riemcn.schneidor-Allar nach Rothen- 
burg, wo wieder eine längere Pause fällig ist, 
die man gerade Im Frühling auch zu Spazier- 
gängen im Tauhertal nutzen sollte, zum Bum- 
meln durch rc'ichsstädtische Vergangenheit 
und beschauliche Idylle, die in den krummen 
kleinen Gasi.cn wohnt, mit so merkwürdigen 
Namen wie Krbsengäßchen oder Keuerke.ssel, 
Aller Keller oder Paradiesgasse. Nur wer 
sich Zeit nimmt, hat von dieser Reise den 
rechten Genuß. Für Eilige fahren die Busse 
der Bundesbahn, die täglich im Sommerhalb- 
jahr verkehren 

Feuchtwangens rornani^c^le^ Kreuzgang bietet 
eine unvergeßliche Festspielkulisse. Schiller 
und Goldoni stehen in diesem Jahr auf dem 
Programm. Die Spielzeit dauert vom 21. Juni 
bis 3. August. Doch der Kreuzgang ist zu 
jeder Zeit einen Besuch wert. Um Pfing- 
sten kann man im verträumten, mauern- 
bewehrten Dinkelsbühl das Fest der „Kinder- 
zecho" miterleben, das alljährlich zur Erinne- 
rung an die Rettung der Stadt im Dreißigjäh- 
rigen Krieg geleiert wird, und im Herbst 
treffen sich die pferdefreudigen Bauern des 
Rieses auf den Kaiserwiesen von Nördlingen 
zum .Scharlachrennen. 

Augsburg, die zweitausendjährige Stadt 
zwischen Lech und Wertach, einst die .,deut- 
sche Weltstadt des Mittelalters", präsentiert 
seine römische Vergangenheit in der restau- 
rierten Dominikanerkirche auf sehr moderne, 
ansprechende Weise. Noch immer atmet die 
Maximilianstraße jene Großzügigkeit, die den 
Ruhm der Augsburger Kaufleute einst be- 
gründete, und Elias Holls Rathaus mit Per- 
lachturm dokumentiert die einstige Weltgel- 
tung der Stadt. 

In Landsberg dann, an der alten Via Claudia, 
der alten deutschen Kaiserstraße nach Süden, 
begegnen wir zum ersten Male Dominikus 
Zimmermann, dessen Dorfkirche „in der Wies" 
dann für viele die schönste Rokokokirche 
überhaupt ist. 

Hier im Voralpenland mit seinen Wäldern 
und Wiesen, auf denen im Frühling die Him- 
melschlüssel blühen, lohnt es auch, in die 
Dorfkirchen weniger berühmter Architekten 
hineinzuschauen. Auf keinen Fall aber darf 
man am uralten Weifenmünster von Stein- 
gaden uncj an d?r .schpnen Kloslerkirche von 
Rotienbuch vorbeifahren. Die Kirchen im 
PfafTenwinkel sind voller Musikalität, voller 
Heiterkeit, voll selbstverständlichen Gott- 
vertrauens. 

Romantische Träume bayerischer Könige 
setzen dann am Ende der Reise die Akzente, 

Goldwaschen als Urlaubsvergnügen 

Neuschwanstein und Hohen- 
schwangau auf Steilen Felsen 
errichtet. Wer noch ganz er- 
füllt ist von den Bauten eines 
Balthasar Neumann, Elias Holl 
oder Dominikus Zimmermann 
wird vielleicht etwas fassungs- 
los vor den mittelalterlichen 
Zinnen aus dem 19. Jahrhun- 
dert stehen. Doch mögen sie 
auch mit Kunst kaum etwas zu 
tun haben, so sind sie doch 
Sehenswürdigkeiten, die man 
sich nicht entgehen iasM-n 
sollte. Wer die Romanti.sche 
Straße geruhsam entlang ge- 
bummelt ist, wird ohnehin 
nicht sofort zurückfahren wol- 
len. Das Allgäu ist gerade im 
Frühling zauberhaft, man lin- 
det überall Quartier zu zivilen 
Freisen und in der angeneh- 
men Höhenlage wird auch der, 
der sonst nicht viel vom Wan- 
dern hält, Freude an ausge- 
dehnten Spaziergängen haben. 
Es wird nun Zeit, dem Auto 
Ruhe zu gönnen, auch wenn die 
Romantische Straße von Würz- 
burg bis Füssen nicht viel län- 
ger als 300 Kilometer ist. 

Rothenburg — einer der markantesten Punkte der Roman- 
tisrhrn Straße — ist am schönsten außerhalb der großen 

Reisewelle. 

Die klasbi.->dnn „Kunslrei.sen" führen seit 
eh und je nach Rom oder Florenz. Und so 
mnneher,,dcr nach Süden rollt, fährt achtlos 
on Kostbarkeiten vorbei, die eine Reise wert 
Sind. Wer das Kunsterlebnis mit Erholung und 
F.ntspannung verbinden will, findet dazu auch 
bei ln^ hinreichend Gelegenheit. Natürlich 
sind die Sehenswürdigkeiten Frankens, 
Bayerns und Schwabens und alle anderen auch 
seit alters her bekannt, dem Zeitalter der 
Motorisierung aber blieb es vorbehalten, dem 
Touristen in reizvollen Landschaften „Kunst- 
Straßen" zu er.^chiießen. Die bekannteste da- 
von ist wohl die „Romantische Straße" - man 
könnte sie schon fast klassisch nennen. Gleich 
der Anfang ist ein Höhepunkt: 

Dii alte Bischofsstadt Würzburg, gekrönt 
von der Feste Marienberg mit dem modernen 
Mainfränkischen Museum, Balthasar Neu- 
manns Architektur, Tilman Riemenschneider 
Tiephols Fresken in der Erzbischöflichen Resi- 
denz und am Abend dann der Bocksbeutel 
vom Stein oder von der Leiste laden zum Ver- 
v.eilen, und bevor man nicht im nahen Veits- 
höchheim durch den Park der Sommerresidenz 
kunstsinniger Erzbischöfe gewandelt ist, 

Augsburgs Römisches Museum wurd>. vor vier 
Jahren in der ehemaligen Oominikanerkirehe 
eröffnet. liier wurde eine sehr unkonventio- 
nelle Weise gefunden. Augsburgs ..romische 
Zeit" in spätbarockem Rahmen darzustellen. 

Das .schwedische Almansrecht gestattet je- 
dem, der Gold oder Edelsteine findet, diese zu 
behalten. Warum, so fragte man sich im mittel- 
schwedischen Oerebro, dessen Berge und Wäl- 
der und fischreiche Seen alljährlich zahlreiche 
Urlauber anlocken, warum sollen die Ferien- 
gäste nicht auch Goldwaschen? 

Man darf zwar nicht hoffen, mit einem Ni- 
belungenschatz heimzukehren, aber ein paar 
Körnchen selbstgewaschenen Goldes sind 
schon den Spaß wert. Allerdings liegt es auch 
nicht gerade zum Mitnehmen im Flußsand, 
wenn man sich einen Führer — für 20 Kronen 
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Schöne Prospekte genügen nicht 
Prüfer testen Küdie und Keller 

pro Stunde! — engagiert, hat man aber doch 
Chancen. 

Der Bezirk Oerebro rund um die alte Resi- 
denzstadt gleichen Namens, die vor wenigen 
Jahren ihr 700jähriges Jubiläum feiern konnte, 
ist ein ertragreiches Bergwerksgebiet. Mine- 
ralogen kommen hier voll und ganz auf ihre 
Kosten und sie können, auch ohne Führer, 
einen reichen Schatz an schönen Steinen mit 
nach Hause nehmen. 

Die Stadt, deren Schloß zu den schönsten 
Vasabjrgen des Landes zählt, liegt an den 
Europastraßen E 3 und E 18, und ist über 
Dänemark von Deutschland aus leicht zu er- 
reichen. Der wald- und seenreiche, bergige 
Norden hat den größten F,Ichbestand Schwe- 
dens, lohnende Ziele für die Jäger — mit 
Kamera. 
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95 3ahre Sport in Egelsbach 

Im Jahre 1874 haben beherzte Männer zum ersten Male in Egelsbach eine Gemeinschaft 
(ttr Lelbesfibungen fegrOndet, den Turnverein 1874. Wenige Jahre später gründete (ich ein 
weiterer Tamverein, dem Im Jahre 1903 der FuObalIclub folgte. Nach dem 2. Weltkrieg 
schlössen alcfa all diese Vereine zur Sportgemeinichaft 1874 zusammen. Wie licii dieser Ver- 
ein entwickelt hat und was er heute darstellt können sie aus dem Bericht „Die 8G 1874 
Egelsbadi auf einen Blick" ersehen. Der Vontand wartet mit Spannung auf das 1000. er- 
wachsene Mitglied, Zur Zelt sind es etwa 930 Mitglieder. Mit Kindern beträgt die Mltglle- 
derzahl fast ISOO. Wer wird das 1000. Mitglied 7 

Die SQ 1874 Egelsbach auf einen Blick 
Dank der Fertigstellung der Sportanlage 

und der Sporthalle durch die Gemeinde 
Egelsbach konnte der Übungsbetrieb aller 
Abteilungen Im Jahr 1968 beträchtlich Inten- 
siviert werden. Daß durch solche Anlagen 
nicht nur tdle Breltenarbelt eines Sportvereins 
profitiert, sondern auch Spitzensportler her- 
angebildet werden können, beweisen die Er- 
gebnisse einzelner SGE-Athleten und -Mann- 
schaften des vergangenen Jahres. Die besten 
Beweise hierfür liefert wohl die relativ junge 
Leichtathletik-Abteilung. Mit der Errichtung 
der Sportanlage etablierten sie sich und er- 
reichten schon wenige Jahre danach Hessische 
und Deutsche Meisterschaften, daraus resul- 
tierten Beixifungen in die Deutsche National- 
mannschaft. Aber auch die anderen Abteilun- 
gen, wie z. B. die Fußballjugend, Handball- 
schüler, Boxer und Rollsdiuhläuferinnen kön- 
nen über ähnliche Erfolge berichten. 

Eine erfreuliche Steigerung brachte auch der 
Mitgliederbestand, der am 1. 1. 1969 1472 Mit- 
glieder, davon 909 Erwachsene und 563 Kinder 
aufwies. Fast jeder fünfte Egelsbacher Bürger 
ist also in der Sportgemeinschaft vertreten. 
Eine stolze Bilanz, die sich jedoch noch ver- 
bessern dürfte. 

Die einzelnen Abteilungen: 
Boxen 

Die Aktivität der Box-Abteilung war Im 
vergangenen Jahr leicht rückläufig. Auftre- 
tende Besetzungsschwierigkeiten !der Staffeln 
ließen nur zwei eigene Boxveranstaltungen zu. 
Da die verpflichteten Gastboxer, was das Er- 
scheinen betrifft, sich als sehr unzuverlässig er- 
wiesen, hat der Vorstand für die kommenden 
Jahre beschlossen erst wieder Veranstaltun- 
gen durchzuführen, wenn die Abteilung das 
Gros der Kämpfer selbst stellen kann. Ob- 
wohl Karlheinz Schreibweis 1968 zu den stärk- 
sten Boxern im Juniorschwergewicht gehörte, 
nahm er aus privaten Gründen nicht an den 
Deutschen Meisterschaften teil. Berechtigte 
Hoffnungen hinterließ der Nachwuchs bei 
einem Sichtungstumier in Frankfurt. Mit ver- 
einten Kräften will man im Jahre 1969 wieder 
eine kampfstarke Staffel auf die Beine stellen. 

Fußball 
Ein sensationeller 2. Platz gelang der 1. 

Mannschaft in der Darmstädter Fußball-A- 
Klasse. Von 32 Spielen wurden 18 Spiele ge- 
wonnen, 9 Spiele endeten unentschieden und 
nur 5 Spiele gingen verloren. Einen großen 
Anteil an dieser Entwic^clung hatte zweifellos 
die gute Trainingsarbeit von Arno Pispers. Die 
Reservemannschaft belegte in der gleichen 
Runde den guten 3. Tabellenplatz. In einigen 
schwadien Spielen gingen die entscheidenden 
..Meisterschaftspunkte" verloren. Herauszu- 
heben wäre das Spiel gegen die Bundesliga- 
mannschaft von Eintracht Frankfurt, das mit 
nur 3:0 Toren verloren ging. Das weitere 
Freundschaftsspielprogramm gegen Vereine 
höherer Spielklassen brachte nicht eine Nie- 
derlage. Für die 1. und 2. Mannschaft verlief 
die Vorrunde 1968/69 recht gut. Bei Halbzeit 
liegt die 1. Mannschaft auf dem 6. Platz und 
die Reservemannschaft sogar auf dem 3. Ta- 
bellenplatz. 

Neugegründet WTjrde Im laufenden Spiel- 
jahr eine 3. Seniorenmannschaft. Die Über- 
nahme von 9 Jugendspielern in die 1. imd 2. 
Mannschaft war der Hauptgrund für die Bil- 
dung dieser Mannschaft. Sie spielt im Bezirk 
Darmstadt und steht zur Zeit auf dem 4. Ta- 
bellenplatz. Recht aktiv war die Sondermann- 
schaft (Soma), die zahlreiche Freundschafts- 
spiele absolvierte. 

Sehr erfolgreich waren die Jugendfußballer. 
Vizemeister wurde die A-Jugend im Spiel- 
jahr 67/68. Zahlreiche internationale Jugend- 
tumiere konnten gewonnen werden. Zum er- 
sten Male sogar das eigene großartig besetzte 
Turnier. Herausragend ist auch der 3:2-Sieg 

über den mehrmaligen württembergischen 
Meister Kickerg Stuttgart. Krönender Höhe- 
punkt war im vergangenen Jahr die Errin- 
gung der B-Jugend-Bezirksmeisterschaft mit 
8:0 Punkten und 19:1 Toren. 

Nicht ganz konnten die Schüler an ihre 
schon traditionellen Erfolge anknüpfen. Mit 
der Überreichung einer Falmeßurkunde wurde 
die Haltung der Jugendlichen sowie die aus- 
gezeichnete Jugendarbeit gewürdigt. 

Die in die A-Jugend aufgerückte B-Jugend- 
Meistermannschaft eröffnete die Saison 68/69 
mit einem technisch hochstehenden Freund- 
schaftsspiel bei Arminia Hannover. Viel Bei- 
fall der zahlreichen Zuschauer verabschiede- 
ten die mit 3:2 Toren siegreichen Egelsbacher. 
Bei den Punktspielen gibt es ein hartes Kopf- 
an-Kopfrennen mit dem SV 98 Darmstadt. Die 
neuformierte B-Jugend hält sich zur Zeit recht 
gut, ebenso die C-Jugcnd. 

Die erstmals In einer Mannschaft spielenden 
E-Schüler sind mit großer Begeisterung bei 
der Sache. Ein Hallenturnier in Egelsbach 
(siehe SGE-Jugendfußball) fand großen An- 
klang. 

Handball 
In der Feldrunde lagen die Egelsbacher nach 

Abschluß der Vorrunde mit 11:5 Punkten auf 
dem 2. Tabellenplatz, den sie auch In der 
Rücicrunde bis zum letzten, alles entscheiden- 
den Spiel gegen den Tabellenführer Bessun- 
gen, der vor Egelsbach mit 1 Punkt führte, 
halten konnte. In diesem Spiel reichte die 
Nervenkraft der Grünweißen jedoch nicht aus 
und sie mußten sich mit der Vizemeisterschaft 
zufrieden geben. 

Die Reservemannschaft belegte den 4. Ta- 
bellenplatz. Bei beiden Mannschaften kamen 
32 Spieler zum Einsatz. Achtbar schlug man 
sich beim Turnier in Handschuhheim und ge- 
gen den Bundesligisten TuS Steinheim. Mit 
13:16 Toren gab es nur eine knappe Nieder- 
lage für die Egelsbacher Elf. 

Bei dem Nachwuchs überzeugten besonders 
die Schüler, die in bravouröser Art Kreis- und 
Bezirksmeister in der Kleinfeldrunde wurden. 

In der Hallensaison boten die Aktiven nur 
mäßige Leistungen und müssen um den Ab- 
stieg bangen. Hier macht sich nun doch das 
Fehlen eines Trainers und geeigneter Betreu- 
ung bemerkbar. Die zweite Mannschaft be- 
legte in der eine Klasse tieferen Runde den 
3. Platz. 

Sehr gut schlug sich auch in der Halle der 
Nachwuchs. Nur knapp mit 4:2 Toren verlor 
man das Endspiel um die Kreismeisterschaft 
gegen den TSV Pfungstadt. 

Leichtathletik 
Wenn auch die ganz großen Erfolge durch 

Verletzungspech versagt blieben, war es für 
die Leichtathleten ein erfolgreiches Jahr. Mit 
zur Zeit 74 Jugendlichen und Aktiven, sowie 
100 Schülerinnen und Schülern ist der Mit- 
gliederbestand um über 90 Prozent erweitert 
worden. Auch das Leistungsvermögen stei- 
gerte sich beträchtlich, insbesondere bei den 
Schülerinnen und Schülern. Die Titelausbeute 
war zwar nicht so groß wie in den zwei letz- 
ten Jahren, darf jedoch durch die zahlreichen 
sehr guten Plazierungen bei Meisterschaften 
als gleichwertig betrachtet werden. 

Kreismeister wurvien: B-Jugend, Waldlauf: 
Karin Wittmann; 100 m: Gabriele Wilhelm; 
Diskus; Ursula Wannmacher; A-Schü!er, 
Speei-wurf; Robert Geiß. Weiterhin konnten 
noch zehn Vizemeisterschaften erreicht wer- 
den. Bezirksmeister \vurden bei den Männern 
Jürgen Schimmel über 110 m Hürden und bei 
der B-Jugend Ursula Wannemacher im Dis- 
kuswurf. 

An Plazierungen wurden bei Hessischen 
Meisterschaften eiTeicht: A-Jgd., Dreisprung: 
Werner Thomin 6. Platz; B-Jugend: Karin 
Wittmann 3. Platz im Speerwurf und einen 
2. Platz von Ursula Wannemacher im Diskus- 
wurf. Über 110 m Hürden folgte Jürgen 

Schimmel als erster Egelsbacher Sportler der 
Berufung in die Junioren-Nationalmannschaft 
und schnitt bei seinem Debüt hervorragend 
ab. 

Die herausragendsten Leistungen waren: 
Männer: Jürgen Schimmel 14,7 sek. über 
110 m Hürden; weibl. B-Jugend: Karin Witt- 
mann mit 32,48 m im Speerwurf; Ursula 
Wannemacher erreichte im Diskuswerfen 33,08 
Meter und bei den Schülern A war es Robert 
Geiß mit den Leistungen 37,19 m im Speer- 
wurf, 5,28 m im Weitsprung und über 80 m 
Hürden 12,9 sek. In der hessischen Bestenliste 
werden die Egelsbacher insgesamt 24 mal ge- 
nannt. Der Nachwuchs erzielte sowohl in 
Mannschafts- als auch Einzelkömpfen hervor- 
ragende Ergebnisse und wird 22 mal (!) unter 
den besten Zehn des Bezirkes Darmstadt 
(sprich Südhessen) erwähnt. Von den Bezirks- 
rekorden sind bisher 5 von den SGE-Mädchen 
aufgestellt worden. 

Roll- und Eissport 
Durch die Erhebung eines Saisonbeitrages 

von 20 Mark für das erste und 10 Mark für 
das zweite Rollsportmitglied einer Familie 
war zweite in der Lage, ausgezeichnete Trai- 
ningsarbeit zu vermitteln. Bei gutem Ubungs- 
stundenbesuch war auf breiter Basis eine wei- 
tere Aufwärtsentwicklung festzustellen. Hedi 
Müller, Ulrike Bonin und Monika Berg teil- 
ten sich die Trainingsarbeit mit der Jugend- 
leiterin G. Werner. In der Wintersaison nah- 
men Petra Gärtner, Gerlinde Maul und Karin 
Pagel mit Erfolg am Eislauftraining bei der 
Rödelheimer TG teil. 

Ein großer Erfolg wurde die Veranstaltung 
„Eine Reise um die Welt" vor ca. 400 Zu- 
schauern. Ein buntes Programm bei schönstem 
Wetter rollte über die Bahn. Bei den 2. Hessi- 
schen Landesmeisterschaften in Frankfurt 
nahm man mit Erfolg teil und erreichte fol- 
gende Plazierungen; Anfänger, Mädchen 8—9 
Jahre: G. Maul 4. Platz; 9—11 Jahre: B. 
Rasche 5. Platz; 11—13 Jahre: P. Gärtner 5. 
Platz; Ute Seng 8. Platz; über 13 Jahre: R. Alt 
1. Platz; W. Krämer 2. Platz. 

Neulinge Mädchen, 12—14 Jahre: J. Baum- 
gärtel 12. Platz; Knaben 12—14 Jahre: D. Ja- 
kob 1. Platz; Mädchen über 14 Jahre: P. Weber 
5, Platz; Knaben 9—12 Jahre: E. Jung 1. Platz; 
Mädchen 9—12 Jahre: K. Pagel 13. Platz; 11— 
12 Jahre; B, Meinelt 9. Platz, E. Jakob 13. Pl.; 
Vierergruppe: J. Baumgärtel, B. Rasche, P. 
Weber, A. Poelk 3. Platz. Clubmeisterin 1968 
wurde Giesela Schicätedanz. 

Zahlreiche Egelsbacher Läuferinnen nahmen 
noch an verschiedenen Lehrgängen und Klas- 
senlaufprüfungen teil. Mit der Fertigstellung 
des Betriebsgebäudes dürfte der Rollschuhbe- 
trieb weiter intensiviert werden. In diesem 
Jahr will man wegen Terminschwierigkeiten 
keine Clubmeisterschaften durchführen. 

Spielmannszug 
An zahlreichen Veranstaltungen nahm man 

auch im vergangenen Jahr teil. Besonders her- 
auszustellen ist das eigene große Konzert. Es 
war ein voller Erfolg für den Spicdmanns- und 
Musilczug. Beim Hessentag in Viernheim ver- 
traten die SGE-Spielleute ihre Heimatge- 
meinde. Die Stagnation in der Mitgliederbe- 
wegung soll in diesem Jahr durch Gründung 
eines Schüler-Spielmannszuges behoben wer- 
den. Stabführer Horst Kern, seit wenigen 
Monaten auch Gaustabführer, will versuchen, 
die quantitative Stärke des Zuges auch mit 
der qualitativen zu verbessern. Ein Gelingen 
dieser Vorhaben wäre sehr vorteilhaft für 
diese Einrichtung. 

Tischtennis 
Auch die Tischtennisabteilung hatte ein 

recht erfolgreiches Jahr. Nach Abschluß der 
Runde 67/68 nahm man den 3. Tabellenplatz 
ein und stieg dadurch in die A-Klasse auf. 
Erfolgreichste Spieler waren K. Wodiczka mit 
26 Siegen vor H. Müller, der es auf 23 Siege 
brachte. Das beste Doppelpaar der B-Klasse 
stellte die SGE mit Wodiczka/Bormuth, das 
nur eine Niederlage einstecjcen mußte. 
Durch das Aufrückten zahlreicher Nachwuchs- 

spieler meldete man eine zweite Senioren- 
mannschaft, die durch Freigaben der besten 
Jugendspieler Heinz Schroth und Albrecht 
Bruch vervollständigt wurde. 

Das A-Klassen-Team steht nach Ende der 

Vorrunde auf dem 6. Platz, mit dem nur die 
größten Optimisten gerechnet hatten. Die 
zweite Mannschaft steht in der C-Kiasse auf 
dem ausgezeichneten 4. Tabellenplatz und hat 
noch Chancen, weiter vorzustoßen Bester 
Spieler der 1. Mannschaft war wiederum K. 
Wodiczka mit 14 Siegen, Der Einsatz des er- 
fahrendsten der jungen Spieler, E. Zagolla, 
als Spitzenspieler der 2. Mannschaft hat sich 
sehr bewährt. 
Vereinsmeister wurde in diesem Jahr K Wo- 
diczka vor dem prächtig aufspielenden H Bor- 
muth. In der Rückrunde werden sidi dip bei- 
den Mannschaften anstrengen, ihre guten Posi- 
tionen noch weiter zu verbessern 

Turner 
Groß war die Beteiligung der SGE-Turner 

bei den Gau-Leichtathietik-Mehrkampfmei- 
sterschaften in Egelsbach. Bei geringer Betei- 
ligung von selten der anderen Gauvercine 
schnitt man hervorragend ab, 35 Teilnehmer 
sah das Deutsche Turnfest in Berlin von der 
SG Egelsbach. Mit guten Erfolgen und -(hö- 
nen Erinnerungen kehrte man nach strapa- 
ziöser Busfahrt von der alten Reichshaupt- 
stadt zurück. Am 8. März findet übrigens ein 
Film- und Diaabend über das Deutsche Turn- 
fest 1968 statt. Groß war die Beteiligung beim 
Gaukindertreffen und Gauturnfest. 

Erste Anfänge gab es auch w.'eder auf rein 
turnerischem Gebiet. Peter Hanke baut sich 
zur Zeit eine Leistungsriege der Schülerinnen 
auf. Bereits am Vergangenen Sonntag gab ee 
erste Erfolge, die durch mehr Unterstützung 
des Verantwortlichen gesteigert werden 
könnten. Immer mehr Teilnehmer findet das 

Teilhaber gesucht 
Wir bieten Ihnen die Chance, am 
Wachstum der Wirtschaft teilzunehmen. 
Durch den Erwerb in- od. ausländischer 

Investmentanteile 
werden Sie Teilhaber an einer Vielzahl 
ausgesuchter Unternehmen. 
Unser Beratungsdienst steht zu liirer 
Verfügung (selbstverständlich aucli in 
allen anderen Geld- und Vermögens- 
fragen). 
Bitte besuchen Sie uns, rufen Sie uns an 
oder verlangen Sie einfach per PoKtkarte 
nähere Einzelheiten. 

Langener 

Volksbank eGmbH. 
Bahnstr. 11-13, Tel.: Sa.-Nr. 2741 
Zweigstellen: 
Bahnstraße 123 - Wemerplatz 3 
und Carl-Schurz-Straße 16 

allgemeine Kinderturnen u. das Jedermanns- 
turnen. Erstaunlich, wie sehr sich die Teilneh- 
merzahlen erhöhten. 

Gesellschaftliches 
Daß es der Verein mit seinen Abteilungen 

auch auf dem gesellschaftlichen Sektor ver- 
steht aufzutreten, beweisen die zahlreichen 
Veranstaltungen. Am Anfang des Jahres fin- 
det der große Vereinsball statt, der stets bis 
in die frühen Morgenstunden die Besucher 
festhält. 

Die Abteilungen Roll- und Eissport, Turnen 
und Leichtathletik veranstalten fast in jedem 
Jahr Faschingspartys. Im Sommer findet die 
allseits beliebte River-Boat-Shuffle der Leicht- 
athleten statt. Fast jede Abteilung macht eine 
Fahrt ins Blaue, sowie verschiedene Kegel- 
abende. Die Fußballjugend war schon des 
öfteren im Ausland. Die Leichtathleten hoffen 
diesem Beispiel bald folgen zu können. Auch 
die Handball-Abteilung hat schon große Rei- 
sen organisiert. Im Dezember finden die Weih- 
nachtsfeiern und -bälle der Abteilungen statt. 

Dieser gewiB nicht vollständige Abriß über 
die Vereinstätigkeit zeigt, daß die SG Egels- 
bach nicht durch Zufall zu den größten Ver- 
einen der Umgebung zählt. 

Werden auch Sie Mitglied der SG 1874 
Egelsbach. 

sCDCDf 'J Hill I tv.-. 

LINDAVIA Birnensaft 
kurgeeignet, flüssiges Obst in 
mod. Einwegpackung 0.7 Liter 

Traubensaft, weiß u. rot 
für die Traubenkur zu Hause Q Q 
jede 1/1 Flasche ohne Glas nur W.OO 

LINDAVIA Zwetschensaft 
hocharomatisch, verdauungsför- ^ OO 
dernd 0,7 Liter-Packung 

100% reiner Orangensaft 
Marke JOB, die gute, stärkende H OQ 
Erfrischung 1 Liter-Dekanter I.OO 

Johannisbeersüßmost 

schwarz, beliebtes, wohlschmeckendes Vitamin-C- 

haltiges Getränk, für groß und klein, zu jeder Tages- 

zeit, sehr gesund und gut 

bekömmlich, jetzt 1/1 Flasche 
ohne Glas nur 

1 klein, zu jeder Tages- 

098 

VITA Orangen-, Grapefruitsaft 
vitaminreich und gesund, jede H CQ 
Vi Dose 0,75 je Familiendose I.OO 
J O LLY-T omatensaft 
aus Italien, wohlschmeckend und ^ QQ 
bekömmlich, Vi Dose; 2 Dosen w.wO 
V 8 Gemüsesaft 
aus Italien, mit hohem Vitamin- ^ QQ 
Gehalt, appetitanregend Dose 
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Eine Perle unter den europäischen Gärten 

Frankfurts Palmengarten wird 100 Jahre alt / Neugestaltung im Jubiläumsjahr 
UNSER HAUSARZTBERArSIE 

Thymus! Schutzorgan in der Jugend 
Im aeltsamen und faizinierenden Kräfteapiel der iogenann- 

ten „Innersekretorischen Drüsen" des Organismiu spielt die 
Thymusdrüse eine hervorragende Rolle. Sie ist ala traubiges 
Organ paarig hinter dem Brustbein untergebracht. Nur Wir- 
beltiere verfügen über diese Steuer- und Schaltstelle: Bei der 
Geburt des Menschen wiegt sie etwa zwöl] Gramm, tm 15. Le- 
bensjahr fünfzehn Gramm; dann bildet sie steh rasch zurück 
und ist Im Alter t)on 45 Jahren kaum noch zweieinhalb 
Gramm sdiwer. 

Der Frankfurter Palmengarten, eine „Perle 
unter allen europäischen Gärten" genannt und 
mit leinen umfangreichen Pflanzensammlun- 
gen weltbekannt, wird im März hundert Jahr* 
alt. Dieses Jubiläum war AnlaO zu einer Reihe 
festlidier Veranstaltungen. Am 7. März fand 
In den Räumen des Gesellschaftshauses ein 
Festakt und Festball statt, zu dem die Leiter 
der bedeutendsten botanischen Gärten aus 
aller Welt, bekannte Wissenschaftler und 
Pflanzpnvpreinlgung gekommen waren. 

In einer großen dreiteiligen Jubiläumsaus- 
stellung im Palmenhaus wird ein Ueberblick 
über die historische Entwidclung de* Gartens 
gegeben. Ein zweiter Teil der Ausstellung ist 
einer Darstellung der Beziehungen zu anderen 
Gärten gewidmet und ein dritter Teil beschäf- 
tigt sich mit dem Jahresablauf im Palmen- 
garten. Gleichzeitig mit der Jubiläumsausstel- 
lung wird eine bis 17. März dauernde Früh- 
lingsblumcnschau eröffnet. Im April und Mal 
folgt eine Azaleenschau. 

In der Pubertät bewirken die Keimdrüsen 
des Körpers eine Revolution des gesamten 
Menschen: Stimme und Haarwuchs, das ganze 
Verhalten und die seelische und charakterliche 
Struktur verlindem sich In kürzester Zeit. Im 
Tierreich ist die Verwandlung oft noch auf- 
fälliger. Viele Geschöpfe erhallen zur Zeit der 
Paarung ein präditioes Hochzeitskleid, die 
Stimme gewinnt an Klang und Umfang, die 
Rauflust der Männchen steigert sich zur .selbst- 
mörderischen Agressivität. Die Thymusdrüse 
entfaltet ihre eigentliche Tätigkeit schon vor 
dieser Periode. Sobald die Geschlechtsdrüsen 
wirksam werden, hat die Thymusdrüse aus- 
gedient und schrumpft durch unmittelbare 
Einwirkung des Keimdrüsenhormons immer 
mehr zusammen. Vor der Pubertät blockiert 
die im Mittelspalt des Großhirns gelegene Zir- 
beldrüse oder Epiphyse die Aktivität der 
Keimdrüsen; luährend dieser Zeit kann die 
Thymusdrüse, das Jugendorgan, sich ungehin- 
dert entfalten. 

Das ist, wie Epxerimente bewiesen haben, 
sogar unbedingt erforderlich für die normale 
Entwicklung des Organismus. Der Thymus ist 
als Blutbildungsstätte, als Regulator des Kalk- 
stoffwechsels und als Wachstumsdrüse hervor- 
ragend an der Heranbildung des gesamten 
kindlichen Organismus beteiligt. Eine opera- 
tive Entfernung des Thymus bei Mäusen inner- 
halb der ersten 24 Stunden nach der Geburt 
führte zu einem eigenartigen Krankheitsbild 
das die Wissenschaft „Wasting-Krankheit" 
nennt. Nach einem Intervall von drei bis vier 
Wochen, in denen keine auffälligen Erschei- 
nungen zu beobachten sind, hören die Tiere 
auf zu wadisen, sie uerlieren an Gewicht, sit- 
zen teilnahmslos herum und gehen sdiließUch 
im Alter von drei bis fünf Monaten ein. 
Hunde, denen man im Epreriment die Thy- 
musdrüse entfernt hatte, starben nach etwa 
sieben Monaten im Zustand völliger Verblö- 
dung. Aus Froschlarven ohne Thymus ent- 
wickelten sich nur sehr kleine Fröstle, die 
neben Knochen- und Muskelveränderungen 
auch Unfruchtbarkeit aufwiesen. 

Noch haben die Forschungen kein endgülti- 
ges Bild von den vielfältigen Funktionen de» 

Thymus ergeben. Man weiß jedoch inzwisUien, 
daß der Thymus — u)ie i^uch die Tonsillen — 
ein wichtiges Organ Innerhalb des Lymph- 
systems darstellt. Er hat dann die Aufgabe, 
die Immunität des Körpers aufrechtzuerhal- 
ten. Der australische Forscher Dr. Donald 
Metealf beobachtete bei neugeborenen Mäusen, 
denen die Bries entfernt worden war, daß 
weder Lymphzellen noch Antikörper gebildet 
wurden. Tatsächlich ist die Thymusdrüse wäh- 
rend der ersten Lebensmonate die aktivste 
Bildungsstätte der Lymphozaten. Ist das Feh- 
len des Thymus in diesem Zusammenhnng 
uiegen der erhöhten Infektionsgefahr also 
prinzipiell negativ, so kann es in einem ande- 
ren Fall positiv sein: „Bei Transplantationrn 
von Fremdorganen könnte eine Entfernung 
des Thymus die gefürchteten immunologischen 
Abwehrreaktionen mindern Dr med. U. 

Steuereintreiber bringt Geld 
Dieser Tage kann man In dem Dorf Vargnies- 

le-Grand (Nordfrankreich) erleben, was man 
sonst wahrlich selten zu sehen bekommt, einen 
Steuerkassierer, der von Tür zu Tür geht und 
von Jedem der 810 Einwohner des Dorfes herz- 
lldi empfangen wird. Ausnahmswelse wird 
diesmal auch kein Geld kassiert, sondern aus- 
geteilt. So will es in Vargnles-le-Grand eine 
300jährige Tradition. 

Diese Tradition hat ihren Ursprung im 
zwölften Jahrhundert, als eine Epidemie den 
größten Teil der Dorfbevölkerung verjagt 
hatte. Um dje Bauern wieder zurückzuholen, 
übereignete der Besitzer des Landes, ein Mann 
namens Gauthier, seine sämtlldien Ländereien 
dem Dorf zum Nutzen seiner Bevölkerung. 
Seitdem werden alljährlldi die Einkünfte aus 
diesen Ländereien unter die Dorfbewohner 
verteilt, bis auf den heutigen Tag. 

In diesem Jahr betrug der Gewinn pro Kopf 
der Bevölkerung drei Franc, etwa 2,50 Mark. 
Dieses Geld wird an alle Dorfbewohner ge- 
zahlt, vom Neugeborenen bis zum Dorfältesten. 
Am meisten profitiert von dieser Sitte der 
Steuereintreiben des Dorfes, der das Geld zu 
verteilen hat; Er hat zwölf Kinder und darf 
deshalb seiner Familie 42 Franc auszalilen. 

Im Jubiläumsjahr 
wird der Palmengarten 
nach den Plänen des 
neues Leiters, Dr. Scho- 
ser, Veränderungen und 
Umgestaltungen erfah- 
ren. Der lOOJährlge Pal- 
mengarten soll seinem 
Namen Ehre machen und 
viel exotischer werden. 

Neuartige Wasserspie- 
le werden den Besucher 
überraschen. 100 000 
neue Blumenzwiebeln 
wurden an verschiede- 
nen Stellen des Palmen- 
gartens üi die Erde ge- 
legt. Sie werden im 
Frühjahr die Besucher 
erfreuen. 

Dieser gelbblBhende Kaktns Ist nnr eine der unzShllgen Kakleen 
arten, die im Frankfurter Palmengarten zu bewundern sind. 

Dieser 7. März ist der Jahrestag der Kon- 
stituierung der „Palmengarten-Geselischaft", 
die 1889 ins Leben trat, nadidem Frankfurter 
Bürger 881 Aktien im Betrag von 220 2.'^0 Gul- 
den gezeichnet hatten. Dafür wurden die be- 
rühmten und vlelbesuditen Gewächshäuser 
und Wintergärten des Biebricher Sdilosses er- 
worben, die Herzog Adolph von Nassau für 
120 000 Gulden zum Verkauf angeboten hatte, 
als er nadi Frankfurt übersiedelte. Die Frank- 
furter Bürger hatten ihm zunädist 100 000 Gul- 
den geboten und den ganzen Pflanzenbestand 
sdiließlidi sogar für nur 60 000 Gulden er- 
worben. An der Stelle, an der sldi auch heute 
nodi der Palmengarten befindet, wurden große 
Gewädishäuser errichtet, so daß im September 
1869 die Pflanzen nadi Frankfurt übei^ührt 
werden konnten. Danach entstanden das Ge- 
sellsdiaftshaus und die übrigen Anlagen. 

Die bedeutenden, zum 
Teil einmaligen Samm- 
lungen des Palmengar- 
tens - über 2500 Arten 
Orchideen (8000 Pflan- 
zen), 600 Arten Brome- 
lien, UO Arten Kakteen, 
1000 Arten Succulenten, 
600 Arten Farne, 250 Ar- 
ten Begonien, 200 Arten 
Aaronstabgewächse und 
die große Sammlung 
fleischfressender Pflan- 

zen — sollen In Zukunft stärker In Form von 
Ausstellungen in den Schauhäusern zusam- 
mengefaßt werden. Im Freigelände plant der 
neue Direktor besondere Pflanzungen, die die 
Lebensbedingungen und möglichen Erkran- 
kungen der Pflanze dem Interessierten Besu- 
cher anschaulich machen. 

EhetauglidilieitsprUfung 
In dem japanischen Ort Highasi müssen die 

Männer neuerdings eine Ehetauglichkeltsprü- 
fung ablegen. So wollen es die heiratsfähigen 
Mädchen, die einmütig beschlossen, künftig 
nur noch kräftige Männer zu heiraten. Die 
Prüfung besteht aus Gepädcmarsch, Marathon- 
lauf und zwölfstündlger Feldarbelt. Die Män- 
ner sehen schwarz, denn nur die wenigsten 
fühlen sich stark genug, die Bedingungen zu 
erfüllen. 

TOCHTHI EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 

leuUdie Rechte bei DÖRNER Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg u. Qörg, Wiesbaden-Prunklurt/U 

12, Fortsetzung 

Ich trat über die Schwelle und sah mich In 
dem riesigen Raum um. 

„Deborah ist ausgegangen", sagte er, als 
könne er meine Gedanken lesen. 

Er rückte mir einen Stuhl zuredit, und Ich 
•ank hinein. 

„Was haben Sie eben gespielt?" 
„Ein Nocturne von Chopin." 
„Es war wrunderschön. Bitte, spielen Sie 

weiter." 
„Zuerst muß ich Chauncey sagen, daß sie 

eine Tasse mehr bringt. Rauchen Sie?" 
,.Nem, danke." 
Ich saß allein im Zimmer und blickte In die 

züngelnden Flammen. Meine Finger strichen 
über die Sessellehne. Hier sitzt Deborah Im- 
mer und hört zu, wenn Sarne spielt, dachte 
Ich. Mein Kopf liegt an ihrem Kissen. 

Deborah, so sicher Ihrer Position; Ihre An- 
sprüche klar vorgezeichnet Die zweite Mn. 
Algar. Weil Ciaire nie wiederkommen würde. 

Sarne stieß die Tür mit dem Fuß aul. Er 
trug ein Tablett und setzte es auf den kleinen 
Tisch, der neben mir stand. „Ich habe es gern, 
wenn die Frauen das Elnsihenken überneh- 
men", sagte er. 

Als ich ihm die Tasse reichte, blickte Ich zu 
ihm auf. In dem rötlichen Kaminlicht wirkte 
sein Gesicht ernst und hager. Dann lächelte 
er mir olötzllch zu. Eine leichte Erregung 
überlief mich. Das war es; das, was Claire so 
viele elfersüchtige Stunden bereitet hatte, dag, 
was die Frauen anzog. Das Jfihe Lächeln, das 
die arroganten, ernsten Züge verwandelte. Ob 
es von ihm bezweckt war oder nicht, meine 
Erregung war wie ein kleiner, elektrischer 
Schock. Um mich nicht zu verraten, sagte ich 
das erste, was mir In den Kopf kam. 

„Dies muß einer der letzten friedlichen Win- 
kel Englands sein"' 

„Solange uns die Heide von Arlesthome 
trennt", antwortete er, „wird das auch so blei- 
ben. Hoffentlich kommt niemand darauf, daa 
Gelände zu bebauen." 

„Wenn die Menschen Häuser brauchen, 
dann —" 

„Sie brauchen auch Ernährung. Und die 
werde ich nicht produzieren können, wenn 
gepiiasterte Straßen bis vor meine Farm rei- 
chen." 

„Wenn es in Ihrem Blut Ist, Farmer zu sein, 
dann werden Sie bleiben", sagte Ich. 

„f^s gibt immer noch Kanada und Austra- 
lien." 

„Ich kann mir nicht vontellen, daB ea De- 
borah in den Dominien gefallen würde." 

Die gedankenlosen Worte waren heraus, ehe 
Ich sie zurückhalten konnte. 

Sarne nahm »eine Tasse und leerte sie. Ich 
wagte nicht, ihn anzusehen. Ich wartete, daß 
er zornig aufflammen würde — „Das geht Sie 
gar nichts anl" 

Statt dessen setzte er sich mir gegenüber 
und sagte: „Tante Charlotte hat mir erzählt, 
warum Sie hierher gekommen sind. Es stört 
Sie hoffentlich nicht." 

„Natürlich nicht." 
Ich fragte mich, ob er mir Im Inneren 

grollte. Wenn er es tat, dann verbarg er es 
Jedenfalls meisterhaft. 

„Sie erzählte uns von der Suche nach Ihren 
Eltern, well sie fand, daß es wichtig war, daß 
möglichst viele Mensden davon wußten. Viel- 
leicht fällt doch einmal jemandem etwas ein, 
das Ihnen welterhilfL" 

„Ich habe eine lebhafte Woche vor mir", 
sagte ich und legte ihm meinen Plan dar. 

Er saß zurückgelehnt und beobachtete mich 
durch den zarten Rauch seiner Zigarette. .Jls 
liegt Ihnen sehr viel daran, nicht wahr, 
Dorothy?" 

Ich nickte. 
„Irgendwie läuft unsere Kindheit parallel", 

sagte Sarne. „Wir wurden beide von Men- 
schen erzogen, die nicht unsere Eltern waren." 

Ich durfte nicht sagen: „Uad hier enden dl« 
Vergleichsmöglichkeiten. Sie waren glüddlch, 
Ich einsam, imd der einzige Mensch, der mi<A 
wollte, starb, als ich sieben Jahre alt war." 

Es hatte zuviel Selbstmitleid daraus gespro- 
chen, und Same würde dafür kein Verständnis 
iiaben. 

„Es ist ein komisches GelüiU, das ganze Le- 
ben mit einer geborgten Identität gelebt zu 
haben", bemerkte ich. 

„Ist es Ihnen noch nie eingefallen, daß Sie 
eine Identität In sich selbst sind? Sie sind 
weder Ihre Eltern, noch Ihre zukünftigen 
Kinder." 

„Das Ist leicht zu sagen", rief ich verärgert. 
„Aber Ich gehöre zu dem Grund, den sie hat- 
ten, mich loszuwerden. Würden Sie einfach 
aufgeben, wenn Sie vor einem Rätsel stünden? 
tch meine..." Ich verstummte hilflos. Die 
Stille des Raumes schien zu vibrieren, und 
Viola und Jullet, die in der Nähe des Fenster« 
lagen, seufzten hintereinander leise aul 

„Ich stehe vor einem Rätsel", sagte Sarne 
endlich. 

„Entschuldlgcsn Si«. leb wufite nicht, was icfa 
redete." 

„Macht nichts. Es ist allgemein tiekannt, 
warum sollten Sie darüber sdiweigen? Meine 

Frau verileu mich und verschwand ohne Jede 
Spur. Wer weiß, wo sie sich aufhält und ob 
sie je wiederkommt." 

„Was immer sie auch für Sie empfand", gab 
Ich verlegen zurück, „wie konnte sie die Kin- 
der verlassen?" 

„Ja", pflichtete er mir bei, „wie konnte sie?" 
„Die Ungewißheit muß schredtllch für Sie 

sein?" 
„Wenn man sie ein Jahr ertragen hat, dann 

kann man sein ganzes Leben lang damit fertig 
werden", antwortete er und warf seine Zi- 
garette fort. 

Ich fror nicht, dennoch erschauerte Ich. 
Sarne entging nichts. Er legte den Handrücken 
an meine Wange. 

„Setzen Sie sich näher ans Feuer. Vielleicht 
zieht es von den Fenstern her." 

„Ich muß gehen", sagte Ich. 
„Um neun Uhr?" fragte er amüsiert. „Falls 

Sie fürchten, Mrs. Cranmer könne sich Sorgen 
machen, dann rufe Ich sie an." 

„Nein, das ist es nicht." 
„Dann gefällt es Ihnen In meinem Hause 

nicht?" Seine Stimme klang noch Immer 
amüsiert. 

„Es Ist sehr schön. Und ich fühle mich hier 
sehr wohl." Ich sah mich um. sah Sarnes Flü- 
gel, den tiefblauen Damast der Polster- 
möbel ... 

„Wir kauften den Damast während unserer 
Flitterwochen In Italien", murmelte er. „Et 
gefiel uns, er wird ewig halten, sagten wir 
uns. Ewig.. .1" In seiner Stimme lag bitterer 
Hohn. 

Ich spürte, daß er mich für einen Moment 
vergessen hatte. 

Gespenster hatten den Raum betreten, und 
■le waren die Wirklichkeit, Ich der Schatten. 
Idi saB ganz stlU und fragte mich, ob Ith jetzt 
etwas über de alle erfahren würde, über 
Sarne, Claire und Deborah. 

„Wenn wir nur immer erkennen wollten, 
wie wii uns selbst betrügen." Sehie hart« 
Stimme unterbrach die Stille. „Für ewig be- 
deutet nie länger, als wie man sich etwas sehr 
wünscht" 

Ich betrachtete sein Profil, während er in 
die Flanunen starrte. Sprach er von sich cxiei 
von Claire? Ich wollte es wissen, ver- 
stehen. Ich mußte das Schweigen um uns zer- 
brechen. 

„Ich müßte wirklich gehen, würden Sie mir 
aber vorher noch etwas vorspielen?" 

„Was möchten Sie hören?" 
Ich sagte, das sei mir gleich, setzte mich aufi 

Sofa und beobachtete, wie er zum Flügel ging. 
Er saß, den Kopf geneigt, die Hände leicht aul 
die Tasten gelegt Dann begann die Musik. 

Ich hatte keine Alinung, was er spielte, abei 
der sanfte Ton der Melodie hüllte mich wie in 
einen Zauber ein. 

Ich wagte kaum zu atmen, aus Angst, das 
Geräusch könnte die Zartheit der Musik über- 
tönen. 

Same befand sich nicht mehr l>ei mir. Et 
war entrückt, als kämen die Melodien aus 
seinem Herzen, aelen ein Teil lolnur wlbat 

Das LJcht tiel aul sein Haar. Ncxh einmal sah 
ich ihn vor Martin stehen, das braune Gesicht 
von Zorn erfüllt Und dann erinnerte Ich mich 
an die erste, seltsame Begegnung. Sein Ge- 
sicht und das meine in einem Spiegel... 

Was immer mir auch geschehen war, ich 
hatte mich stets bemüht, ehrlich zu sein Dar- 
um erkannte ich Jetzt auch, daß Sarne eine 
für mich zu kraftvolle Persönlichkeit war Ich 
könnte diesen Mann llebeu. Trotz allem, was 
er war — jähzornig, arrogant und mehr. 

Die Musik endete. Er machte eine Pause 
und spielte dann, ohne mich anzusehen, wel- 
ter. Diesmal war es die gleiche Welse, die Ich 
neulich gehört hatte, als Ich über die Heide 
zur See ging. 

Als er schloß, sagte ich leise: 
„Das war wunderschön. Es heißt ,An Elise*, 

niiht wahr? Ich habe die Schallplatte zu 
Hause." 

Er saß und starrte aul seine Hände. „Ich 
habe mich oft gefragt wer Elise wohl war." 

„Eine seiner Angebeteten", sagte ich. „Wie 
alle Künstler hatte er wohl auch mehrere." 

„Wenn Sie ihn zu dieser herrlichen Musik 
Inspirierte, warum nicht? Die Moral eines 
Mannes geht nur ihn etwas an. Es kommt nur 
darauf an, was er der Welt gibt." 

Wie die Farmer zum Beispiel, die den Men- 
schen Nahrung geben ... Auch Sames Moral 
war seine eigene Angelegenheit. 

Ich lauschte noch einem Musikstücke, das ich 
mir selbst erbeten hatte — der Mondschein- 
sonate. 

Ich war zu glüddlch, wie ich versunken da- 
saß, zu sehr von der Wirklichkeit getrennt 
Die Zeit war mein Feind. Ich legte den Kopf 
zurück und träumte davon, daß solche Abende 
zu meinen Rechten gehörten — von einem 
schönen, langen Zimmer, von Feuer im Ka- 
min und einem Manne, der für mich spielte, 
während die Hunde schliefen, und die Kinder 
oben in ihrem Bettchen schlummerten. 

Plötzlich hoben die Himde die Köpfe und 
knurrten. Remus erhob sich. 

Same hörte zu spielen auf und trat ans 
Fenster. 

„Was Ist denn mit euch los? Eis ist Ja nie- 
mand draußen, Ihr Närrchen. Hlerl" Er rlB 
die Tür aut „Ueberzeugt euch selbstr 

Mit einem Satz verschwanden die drei 
Hunde draußen in der Finsternis. Ich hörte 
Remiu bellen. 

„Vielleicht haben sie Schritte von der Straße 
geljört" 

Die Straße aber gehörte zum Besitz, und 
niemand würde sie benutzen, es sei denn, er 
kam ziun Haus. Sie war auch ziemlich weit 
entfemt Es trennte uns der ganze Oarten von 
ihr. Und doch hatten die Hunde eine Gefahr 
gewittert 

Ich verspürte ein unhelmllcfaei Gefühl, als 
Ich neben Same stand und hltuiuabllckte, als 
hätte irgend jemand am Fenster gestanden 
und una beobaclitet. 

Fortsetzung folgt 

MlxrBtsel 
ION + LAKEN + RIF - Staat der USA 
LEO + TALG + TE® •" mäßig lebh. Tonstück 
ELSA + GAG + NERZ ~ Gefäß f. Chemiker 
alt + FAN + RECHT ~ Schmetterling 
BECi + GUR + LENS ~ Bauwerk in Rom 
ISE + VOLT + WIRT ~ Roman von Dlcdcent 
HEII. + LAT + NIL — dt Flugpionier 

Obonstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
anuoführtcn Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — In der gegebenen 
RcilirnfolRe — einen Halbedelstein. 

Sdiachaufgabe Nr. 10 
Man mnB etwas Ins Geschäft siecAen. 

Rätselgleicfaung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + c + (d—e) -t- (f—g) + (h—i) ■ * 
a) Ruf. Ansehen, b) Teil des Gesichts, c) Zei- 

chen für Tonne, d) Wasserlauf Im Wattenmeer, 
e) Zeichen für Liter, f) Rennbeginn, g) Sorte, 
h) Stadt In Thüringen, i) seichter Flußübergang. 
X = ein anderer Ausdruck für WeltRelstllcher. 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1 

Hauptstadt Raschki- 
riPns/UdSSR, 4. pe- 
ruanische Münze, 7 
Sd'Clstange. 10 Stek- 
ken. Stock, 11 Mltbe- 
griinder der SPD. 13. 
encllsche Hüfensiadt. 
15 geometrische Li- 
nie. 17. deutscher 

fjpernkomponist, 
f 1(149, in Vorfahr. 20 
spanische Exkönigin, 
21 ZitHtensammlung, 
i2 ostfranzösisches 
Department 23 me- 
tallhaltiges Mineral. 
84 Fluß zum Arno, 
26 Ballsport, 29 
Fei'htwaffe, 32. Han- 
delsgut, 33 Metall- 
Stift, 35. spanlsdiei 
Frauennam» 37. bun- 
ter Papagei, 38. Teil 
des Auges, 39 Fluß in 
der Lüneburger Hei- 
de. 40. Halbfreiei im 
germ. Recht, 42. Do- 
naulundschaft. 44 
Lebenshnuch. 45 
Stadtteil Berlins, 47 
norwegischer Polar- 
for.scher, 49 kleines 
japanisches Maß, 50. 
norwegischer Fluß, 51. 
Bestand, 54. Berliner 
Witzflgur, 56 Abschledsgi uß, 57. Zweig, 60. 
Gang Im Bergwerk, 62, ameisenähnliches In- 
sekt, 64. Fluß In der Schweiz, 65. Stadt in 
polen, 67. französischer Schriftsteller, t 1931, 
68. Segelkommando, 69. Roman von Kipling, 
70 Kfz-Kennzelchen Norden. 

Senkrecht: 1. Staat dei USA, 2. groß- 
blättrige Pflanze, 3 arabisches Kleidungsstück, 
4. i'salmenzelchen. 5. sibirischer Strom, 0. 
Sibirischer Strom, 7 griechischer Buchstabe, 
8 Schulfestraum, 6 R ndgebtrge des Pamir, 10. 
belBisches Bad. II Treibstoff, 12. Zeichengerät, 
14. Kfz-Kennzelchen LIngen, 16. europäische 
Hauptstadt 18 amerikanische Hilfsorganisa- 

Siibenrätsel 
Aus den Silben: chl — del — el — ger 

hahn — ka — kel — le — la — lot — ma 
ne — nln — nor — os — rak — rit — sar 
sehen — ta — te — tuch — we — ze — sind 
8 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Wäschestück, 2. männliches Birkwild, 3. 
veraltet für Türke, 4. Südamerikanerin, 5. 
Kugelkappe, 6. Fisch, Pfrllle, 7. Europäer, 8. 
Fisch, Anchovis. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben nen- 
nen — Jeweils von oben nach unten gelesen — 
ein Futtermittel. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl In den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben; 
1 2 
3 4 5 
6 7 8 9 

10 11 12 4 13 
14 15 
17 18 

7 16 11 15 
8 19 11 1 12 

1. span. Artikel 
2. Teil d. Schiffes 
3. Teil des Hauses 
4. Planet 
5. Wiener Volkspark 
e. aufspulen, umbinden 

Die so gewonnenen Budistaben setzen Sie 
bitte in die folgenden Zahlenreihen ein: 
10 2 12 6 11 15 14 7 15 16 11 18 11 12 5 4 12 
13 16 4 12 6 9 7 13 13. 
10 11 15 17 18 15 15 16 13 8 9 17 7 12 19 16 
13 11 18 12 8 9 7 15 7 19 16 11 15 3 18 1 6 18 
12 8 11 15 5 11 13 8 9 18 8 9 16 11. 

Jetzt können Sie laufend ein Zitat aus 
Schillers „Wallenstein" über den Titelhelden 
ablesen, (ß = ss) 

' g 
Kontiollstellunti VVcitl: Kgl. L)d4. Tfl, 

g5, Lei, e2. Sg3 Ba3, e4, fH, g2, h2 - Schwarz: 
Kg8, DbB TaR, e7 I efi. Sd7 f6 Ba7 b7. f7, 
g7, h7. 

Weiß tolgt den weisen RhI diiO miin da.- 
Geld zum Fenstei hinauswerfen muß, damit es 
zui Tüt wieder herrinkommt. So spielt er ver- 
wegen, worauf seil Gegner beim 3 Zug auf- 
gibt. Also wie ziehl Weiß' 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt 
Die Endsilbe eine' Wortes ist Immer die An- 
fangssilbe deb folgenden Woites Die letzte 
und die erste Slloe ergeben etwas, das die 
Langewelle vertreibt: 
band — bauch — blatt — brett — feil - fett 
form - haus — hut — krug — mast — maß 
spiel - stall — tler — zahl. 

tlon, 23. Fluß in Peru, 25. Reifeprüfung (Kw.), 
26. Innerasiatischer Strom, 27. eine der Musen, 
28. Kaltspeise, 29. nordfranzösische Stadt, 30. 
Gemahlin des Erek, 81. Schulfach, 32. Meeres- 
säugetier, 34. Wacholderbranntweln, 36. bib- 
lischer Stammvater, 41. engl.: Ohr, 42. Kra- 
watte, 43. Fahrrad für zwei Personen, 44. König 
von Juda, 46. Stadt in der Schweiz, 48. hoU. 
Maler Im 17. Jh., 51. arab. Name Jesu, 52. Sing- 
vogel, 53. Erfolge beim Fußball 55. biblischer 
Riese, 56. kleinstes Teil, 57. Ureinwohner 
Japans, 58. Holzraummaß, 59 südfranzösischer 
Küstenfluß, 61. Windschattenselte, 63. engl. 
Insel, 65. Kfz-Kennzelchen Dieburg. 

Silbenrätsel: 1. Februar, 2. Lamento, 3. Al- 
phabet, 4. Chinese, 5. Semikolon, 6. Mezzo- 
sopran, 7. Amerika, 8. Nigeria, 9. Nassauer, 
10. Abele. — Flachsmann als Erzieher. 

SchütteirStsel: Pore — Ader — Ufer 
Lelm — Amur — Blal — Reiz — Alge — Ho- 
bel — Amor — Masche. — Paul Abraham. 

Silbendomino; wertvoll — Vollmond 
Mondnacht — Nachtlicht — Lichtstrahl 
Strahltrieb — Triebwerk — Werkzeug 
Zeughaus — Haustier — Tiermarkt. — Markt- 
wert 

Hier darf gestohlen werden! Ein Unglück 
kommt selten allein. 

Silben-Kreurwortrgtsei: Waagerecht: 1. Li- 
ane, 3. Marine, 5. Robe, 7. Rinde, 8. total, 
10. Taverne, 12. Oka, 13. Minna, 15. Burma, 
16. Trio, 17. Rangun, 18, herum, 20. Derwisch, 
22. Limes, 23. Adele, 25. Nudel, 27. Rudel, 28. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Base, 30. Leander, 31. Laterne. — Senkrecht: 
1. Libretto, 2. Nero. 3. Made. 4. Nebraska, 6. 
Beta, 7. Rinne, 9 talmln, 11 Verse, 12. Oma, 
14. Natrium, 15 Burgunder, 18, Hermes, 19. 
Lade, 21, WIschnu, 22 Libelle, 23, Adel, 24. 
Leba, 26 Delphine, 27 Ruder, 29. Sela, 

Zaiilenrätsel: 1 Stapel. 2. Cutter, 3, Huzule, 
4. Ampfer, 5, Defekt, 6, Erlös, 7, Neider, 8. 
Eichel, 9 Rohelt, 10 Satum, — Schsdenersatz- 
pfllcht 

KombinatlonsrStsel: Orest und Pylades. 
Si^iacfaanfgab« Nr. 9: 1 ... Telf, 2. TxT 

Dglt (!) und Weiß gab auf, denn wenn der 
König die fremde Dame schlägt, macht sich 
Schwarz auf el eine neue und setzt gleldi- 
zeitlg matt 

Konsonantenverhau: Abesslnlen — Neusee- 
land — Argentinien — Indonesien. ■" Bern. 

Der flotte Eduard als Verkaufsgenie 

Wie er den geizigen Bauern Hiederer UberfUhrte / Humorvolle Gesdiidite 
„Ich darf ohne Ueberheblichkeit sagen, daß 

ich ein hervorragender Verkäufer bin", ver- 
slciierte der flotte Eduard, als er sich beim 
CiiDf der Firma Kümmelmann, Landmaschi- 
nen- und Gerätehandlung um den Vertreter- 
posien bewarb. 

Jonathan Kümmelmann, der Händler, war 
skeptisch. 

„Das behauptet Jeder von euch Burschen" 
snKte er, „Und kaum einer bewährt sich. Spe- 
ien woUt ihr haben. Vorschüsse und sonst 
noch einiget Nun, Ich habe In dieser Hin- 
sicht soviel Erfahrungen gesammelt daß Ich 
nicht mehr auf feden von eucii hereinfalle " 

„Reden wir nicht viel, junger Mann. Ich 
will Ihnen eine Chance geben Ihre Tüchtig- 
keit zu beweisen" Er kramte unter den auf 
dem Schreibtisch liegenden Papieren und zog 
schließlich ein Blatt aus dem Stoß. 

..Hören Sie mal gut 'u, Junget Mann", sagte 
fir Das hier ist eine Liste von Leuten, die 
Von uns bisher vergeblich besucht worden 
Jlriil Das sind ganz hartgesottene Burschen, 
Oio ihre Hände eisern übet ihr Geld halten." 
Er sah auf und maß den Bewerber mit kriti- 
schcr Aufmerksamkeit „Unter diesen Geiz- 
hälsen ist einer, an dem bisher alle Versuche, 
Ihm etwas zu verkaufen, abgeprallt sind." 

Witz der Woche: 
Sdilecbte Siebt 

per Optiker sieht, wie einei seiner Kunden 
»einen Laden betritt. Er erkennt den Mann 
Kaum wieder, so sehr Ist sein Gesicht mit 
«int'rrj Verband bedeckt. 

I.Ich habe versucht auf das obere Stockwerk 
°'""'busses zu Stelgen, der nach dem 

Bahnhof fährt r erklärt der Kunde. 
bei den Omnibussen dieser Richtung BIO es kein oberes Stockwerkl" wendet der 

Optiker ein 
„Doch - wenigstens mit der Brille, die Sie 

hl" verkauft haben!" 

Kümmelmann tippte mit dem 
itn m"®®' bestimmte Stelle der Ll- 
ktoi,. •i'''''®"dor Hiederer. Elr ist nur ein 
Kuh AK bat nur eine einzige 
BioHo wenn es Ihnen gelingt, mit diesem 
noch Jn'i Abschluß - und wenn er 
ist sollte — zu kommen, dann ischen uns beiden alles o.k. Verstanden?" 

Geben Sie mir die Adresse des Mannes Ich will mein Bestes tun." 
Katalog; wir führen 

Und Jf^^w'^schaftlichen Geräte. Apparate 
»eni ~ Ihre Provision beträgt 18 Pro- 
»uchen Mann- ""d ver- 
Von Lpift Glüdci Übrigens, wir nehmen 
ben Bargeld nicht verfügbar ha- 
Zah'luna .. 'andwlrtschaftllche Produkte in 
'ätiBenlkRt^Vr" ® Geschäft nicht anders ® n laßt Vergessen Sie das nicht!" 

Zwei Tage später betrat er mit strahlender 
Miene das Büro Jonathan Kümmelmanns, 
holte aus seiner Tasche das Orderbuch, riß 
ein Blatt heraus und legte es dem Händler 
auf den Tisch: 

„Hier Ist der Auftrag des Hiederer", sagte 
er schlicht „Zufrieden?" 

Jonathan Kümmelmann las und war maß- 
los verblüfft. 

„Mensch — Ist's die Möglichkeit? Der Bie- 

derer hat von Ihnen rwel Melkmaschinen ge- 
kauft, obwohl er nur eine einzige Kuh hat?" 

„Klar", sagte der flotte Eduard. „Ich will 
Ihnen damit nur beweisen, daß Ich wirklich 
der Verkäufer bin, den Sie suchen." 

„Und wie steht es mit der Anzahlung?" 
wollte Jonathan Kümmelmann wissen. 

„Die steht draußen vor der Tür", erwiderte 
großartig der flotte Eduard. 

Jonathan KOmmelmann stürzte hinaus und 
sah — eine prächtige Kuh. Die einzige Kuh 
des Kleinbauern Hiederer, die der flotte 
Eduard als erste Rate für die Lieferung zweier 
Melkmaschinen von dem braven Landmann 
übernommen hatte... 

Ärger 

mit dem 

fahrbaren 

Untersatz 

Ohne Worte. 

»Wenn Sie Reifen braucfaea — icii hal>e 
lufäliig (wei von Aer iMuenden Größe 

■u verkaufen!" 
.Meine GOte! Das Ist docli wieder nicht der 

Startknopf!" 

Handtasche für Pauline 
Von Heinrich Seidelbast 

Paul und Paullne machten einen Abend- 
bummel. Vor einem Schaufenster blieb Pau- 
llne stehen, 

„Schau, Paul, die vielen netten Hand- 
taschen 1" 

Paul schaute, er war ein folgsamer Ehe- 
mann. 

Pauline sagte: „Was hältst du von der wei- 
ßen Tasche rechts In der Ecke, Paul?" 

„Weiß...?" meinte Paul. „Ich weiß nicht 
recht. Dann doch lieber dU graue daneben." 

„Grau ...?" Nun hatte Paullne Bedenken. 
„Du meinst wirklich?" 

Paul sagte: „Ich hab'sl Du meinst die 
schwarze Tasche ganz hinten!" 

Paullne strahlte, „Ja. die schwarze!" rief sie. 
..Ich bin glücikllch!" 

„Glücklich .. .?'• 
„Ja. natürlich! Weil wir wieder einmal den 

gleichen Geschmack haben! Und deshalb ..." 
..Deshalb...?" 
„Und deshalb solltest du deiner lieben Frau 

erlauben, diese Tasche gleich morgen zu kau- 
fen!" 

Paul erlaubte, er wollte Paulines Glück nicht 
trüben. 

Als Paul am nächsten Tag aus dem Büro 
nach Hause kam, stand die schwarze auf dem 
Tisch. Und die weiße und die graue standen 
daneben. 

Jetzt rtmzelte Paul die Stii^. „Soll daa 
heißen", fragte er, „daß du alle drei gekauft 
hast...?" 

Paullne nickte. „Natürlich I" sagte sie. 
.Falls..." 

„Falls...?" 
„Falls sich dein oder mein Geschmacjc doch 

noch ändern sollte!" 
Raudien Sie? 

Tankwartlehrling Otto hilft einer ölteren 
Dame, den Wagen anzuschieben. Hinterher 
fragt sie Ihn freundlich: „Rauchen Sie?" 

„Und wie!" meinte Otto erwartungsvoll. 
„Das dachte Ith mir doch", sagte die Dame. 

„Das sollten Sie lieber bleiben lassen — des- 
halb schnaufen Sie auch so bei der Arbeit!" 

Bilanz 
Ein Geschäftsmann war Immer sehr schäbig 

angezogen, während seine Frau sich sehr ele- 
gant trug. 

f4)u stichst aber gegen deine Frau enorm 
ab!" sagte ein Freund, der es gut meUite. 

„Nun ja", meinte der Kaufmann, „meine 
Frau kleidet sich eben nach dem Journal und 
ich nach dem Hauptbuch!" 

Berliner Schnauze 
In der schnellen Ecjie stehen rwel Männer 

an der Theke und trinken ein kühles Blondes. 
Fragt der eine: „KOnnen Sie mir vlellelcäii sa- 
gen, wie spflt es ist?" 

.Nee, kann ich nlchtl' brununt der andere. 
gOder hal>en Sie vielleicht schon mal eea 
Pfandschein tidcen jehOrt?" 

, ? 



wir sudien 

Mahnbuchhalter (in) 
für Unterstützung des Leiters unserer Mahnbudihaltung, 

Auftragssachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Masdilnensdirelben, 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Masdilnenschrelben und Englisch (Schul- 
kenntnisse genügen) für unsere Redinungsabtellung, 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Mechaniker 
mit elektrotechnischen Kenntnissen 

für Montage- und Verdrahtung unserer elektrisdi gesteuerten 
MULTILITH-Klelnoffset-Masdilnen. Nadi erfolgter An- 
lernung wird selbständiges Arbelten verlangt. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglichkelten, 
betrieblldio Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima — 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH QMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 8103 / 6 10 61 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

SCHREINER 
als Fahrer oder Beifahrer, und 

LAGERARBEITER 
^teilen Sie sich bitte persönlich vor bei 

iMailli 

Mfibel-Auslleferungtlager und 
Möbel-GroBhandel 

DARMSTADT-ARHEILQEN, Frankfurter Landstraße 7 
Telefon 31015 + 31016 

(fsml 

Wir sind ein in Fachkreisen bekaimter Hersteller elektronl^ 
Edier Geräte tmd suchen für unsere Abteilung Auftragsab- 
wlddung bzw. Versand eine 

WEIBL. BOROHILFSKRAFT 
mit Sdu^lbmaschinenkenntnlssen 

sowie 

PACKER 

Bewerber, weldie an zuverlässiges und sauberes Arbelten 
gewohnt sind, bitten wir, sidi mit unserer Personalabteilung 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32—38, Tel. 68971, in 
Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Eltern, die an die Zukunft ihrer Kinder deniten, '9» ' 

suchen fOr sie eine Lehrstelle In der Versicherungswirtschaft, einem krisenfesten, sich ständig 
aufwärtsentwlckelnden Wirtschaftszweig. 

Die Gesellschaften 

der Leipziger Versicherungsgruppe 

gehören zu den führenden Versicherungsunternehmen. Sie stellen 
Jungen und Mädchen als 

Lehrlinge 

ein und bilden sie für den Beruf des Versicherungskaufmannes aus. 
Abgeschlossene Real- oder Handelsschule Ist erwünscht. Gute Volks- 
schüler haben die gleichen Chancen. 

Bewerbungen nehmen unsere Personalabteilungen entgegen. Zurersten Kontaktaufnahme und zur 
Vereinbarung eines Besprechungstermins genügt ein Anruf unter (0611) 72061225 oder 72061303. 

USENSVERSICHERUNOSQESEUSCHAFTAUr OEOENSEITIOKItr VERSICHERUNGS-ANSTALT 

6 Frankfurt am Main ■ Bockenheimer Landstraße 42 • Postfach 4009 

HAUSHALTSHILFE 
in modern eingerichteten Prlvat-Arzt- 
haushalt ca. 8—4 Stunden vormittags, 
außer Samstag, sofort gesudit. 

Dr. med. Walter Otto 
Langen, Mörfelder Landstraße 26 

Tel. Nachridit unter Langen 74 94 zwl- 
sdien 15.00 und 18.00 Uhr erbeten oder 
Off.-Nr. 305 an die Langener Zeitung. 

Vorsteliung nach Vereinbarung. 

Zur Einarbeitung als Gummifacharbeiter 
sudien wir 

ARBEITER 

Wir bieten gute Bezahlung, Urlaubsgeld 
und ein angenehmes Betriebsklima. 

Persönlldie Vorstellung erbeten bei 

B. F. GOODRICH GMBH 

Dreieidienhaln, Siemensstraße 4 
Telefon Langen 83 20 

Häusliche Hilfe 
2mal wödientlidi vorm. gesucht. 

Zusdiriften erbeten unt Off.-Nr. 296 

Zum 1. September 1969 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfossende 
Ausbildung In allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung In 
unserer Lehrwerkstatt 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erzlehimgsbel- 
hllfen während ihrer Ausbildungszelt kostenloses Mittagessen 
In unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen Jungen Menschen, dl« 
es in Ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen woUen, erbitten 
wir schon Jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
letztem Schulzeugnis. Sie kSnnen uns zur Vereinbarung eines 
persönlichen Vorstellungstermlnes aucii anrufen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTiQRAPH QMBH 

6079 Sprendlingen bei BYankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße S, Telefon: 0 61 03 / 6 10 S1 

Wir suchen für unsere Etlketten-Drucäcerei 

DRUCKHILFSARBEITERINNEN 
für unsere Rollen-Drudtautomaten, die in der 
Zelt von 6.00 bis 14.00 Uhr oder von 14.00 bis 
22.00 TJhr bei uns arbeiten könnten. 

Sie finden bei uns einen überdurchschnittlich bezahlten Ar« 
beitsplatz und ein nettes Betriebsklima. 
Bitte nifen Sie uns an, oder kommen Sie gleich bei um 
vorbei. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 LANGEN, Mörfelder Landstraße 3B 
Telefon 78 07/78 08 

Wir suchen für sofort oder später 

jüngere kaufm. Angestellte 
als Sachbearbeiter für Sachbranchen 

Buchhalter oder Buchhalterin 
sowie 

2 männliche Lehrlinge 

Wir bieten: Fünftagewoche (7.45 Uhr bis 16.30 Uhr), betriebliche Altersversor- 
gimg, Zuschuß zum Mittagessen, 13. Monatsgehalt. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild erbeten an: 

VICTORIA-VERSICHERUNG 
Geschäftsstelle - 6 Ffm. 1, Roßmarkt 23, Telefon 28 38 47 

Wir sind eine mittlere Maschinenfabrik 

im Raum Frankfurt am Main 
und suchen 
gewandte 

SCHREIBKRÄFTE 
für unsere Einkaufs- und Versandabteilung 
die in der Lage sind, Diktate schnell und sicher aufzunehmen und 
fehlerfrei zu übertragen. 
Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 
Bitte senden Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen 
oder rufen Sie un« an. 

FLEISSNER GMBH & CO 
(073 Egaitbach bei Frankfurt em Main 
WolfsgartenstraBe 6 - Telefon 06103/2711 

Wäre das nicht etwas für Sie? 
In unserem dynamischen Unternehmen haben wir 
einen freundlichen Arbeitsplatz frei, dort arbeiten 
Sie Bllein oder nur mit einer Kollegin zusammen im 
Zimmer. 
Wir suchen eine zuverlässiKo 

STENOKONTORISTIN 

Erwün.scht wiire uns eine jüngere Mitarbeiterin, die 
iiac+i Einarbeitung auch selbsliindlKe Arbeilen ül)er- 
nehmen soll. 
Wir bieten eine angenciime, gut bezahlte Dauer- 
stellung, 5-Tage-Woche und verbilligtes Kantinen- 
Mittagessen, 
Bitte nehmen Sie telefonisch oder schriftlich mit uns 
Kontakt auf, wenn Sie Interesse an dieser Tiitigkeit 
haben, 

ASTRA.SCHUHMASCHINENFABRIK 
(»078 Neu-Isenbuig. 
Dornhofstr.Tße 40, Telefon (06102) 8778 oder 8342 

Wir suctirn laufend 

Maschinenarbeiter 

angelernte Arbeiter 

Schlosser 
Wir zahlen Spitzenlöhne und bieten 
beste soziale Leistungen, 

Jost-Werke GmbH. 
Nru-Inrnbnrg. Riemmsstr. 2 
(hinter dem Sehwimmbad) 
Telefon 2 39 ,S5 

Eine Bürokraft 
mit Schrcibma.sch.-Kenntnissen für halbe Tage HeschäfliBung, 

einen Kraftfahrer 
mit Führerscliein Klasse 3, sowie 

einen kaufmännischen Lehrling 
zum sofortigen Eintritt gesucht, 

Bewerbungen an 

Gg. Philipp Werner KG 
Langen, Bahnstraße 1 
oder telefonisch unter der Nummer 2204^ 

Buchhalter oder Buchhalterin 
Hätten Sie Lust, unsere Buchhaltung selbständig zu leiten? 
Wir haben hier in Götzenhain neue und moderne Geschäfts- 
räume und ein gutes Betriebsklima, Finanziell werden wir 
Ihren Wünschen entspre<hen können. 
Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf, 

Deutsche Husqvarna GmbH 
6071 Götzenhain - Am Lachengraben 3 
Telefon 8370 

Warum narli Frankfurt fahren? Sparen 
Sie Zeil. Nerven und Fahnteld und 
kümmen Sie zu uns! 

Wir stellen 

\veibli<4ie 

Mitarbeiterinnen 
zwischen Ifl und 48 Jahren ein und 
bieten schöne saubere Arbeit zu 
vernünftigen Bedingungen, 

Teilzeit- oder Ilalbtags-Tätigkeit ist 
möglich. Kein Fließband — kein Ak- 
kord — freier Samstag bei 42',b-Std,- 
Woi'he. Bitte besuchen Sie uns unver- 
bindlich. 

Teba-Gesellschaft 

.Springrollo- u, Jaiousielalirik 
(iü78 N.-Isenburg, Rathenaustr. 33 
Telefon 22619 oder 6998 

DIK STADT NF.U-ISF.NBURG 
surlit zum nSchstmöglichen Zeitpunkt 

1. für die StadtKSrtnrrrl 

gelernte Gärtner und Gärtnereiarbeiter 

2. für den Straßenbau 

einen Arbeiter 

Geboten wird; 
Gute Bezahlung. 
Kinder/.uschlag und So/ial/UBchltig. 
Fünftagewoche <43 Stunden). 
/usat/.liehe Altersversorgung, 
Arbeitskleidung. 
ZusehufJ zum Mittagessen, 
günstige Urlaubsrcgclung. 
Bewerbungen (schriftlich oder durch ])ersünli(he Vorsprache) 
bitten wir zu ricliten an den 

Magistrat der Stadt Neu-Isenburg 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 
weibliehen Biiroanlerniing 

Nach Ausbildung in unserer Kfm.-Ab- 
teilung Übernahme eines Sachgebietes, 
Schreibmaschinenkenntnisse erwün.scht. 
Schicken Sie uns Ihre Bewerbung oder 
rufen Sie uns an damit wir ein Ge- 
spräch vereinbaren können. 

BAE Werbung - Werbeagentur 
6 Frankfurt/Main (Süd) 
Kennedyallee 86, Tel. 617080 89 

Die Firma 

m CHRISTIAN BÜRKERT 
BURKERT Kau eirklrisrhrr Geräte finihll 

produziert in ihren Werken Ingelfingen, Ohringen, Gerabronn, 
Triembach/F'rankrelch, Nenzing/Osterreich 
Magnetventile, Temperaturregel und Kegler für Uiöfen, 
Der Verkauf findet in unserer zentralen Verkaufsabteilung 
Egelsbach, Am Flugplatz, statt. - Ruf 06103/22011. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wachsender Markt erfordert des öfteren zusfiizliche Mit- 
arbeiter. Wenn Sie als 

Industrie-Kaufmann 

Stenotypistin 
oder 

Kontoristin 
einen zukunftssidieren Arbeitsplatz suchen, freuen wir uns, 
wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Für Bastler 
Rohieisten aller Art 
Umieimer. Zierleisten 
mit Metallfolle. 
MöbelfOße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rlieinstr 38 

Bitte ausschneiden I 

Kommt Ihre Tochter 

oder Ihr Sohn in 

diesem Jahr aus der 

Schule? 

Dann informieren Sie sich, welche Berufsmöglichkeiten 

gute Volksschüler 

Realschüler 

Handelsschüler 

Abiturienten 
in einem Großbetrieb des Einzelhandels haben. 

Wir laden alle Interessenten zu einem Informationsbesuch 

am 11. oder 14. März 1969 um 17 Uhr 
in unserem Trainigsraum, 6. Stock, ein. 

Personalchef und Ausbilder unseres Hauses informieren Sie, welche 
Ausbildungsmöglichkeiten und Aufstiegschancen wir jungen Menschen 
bieten. 
Sollten Sie an diesen beiden Nachmittagen verhindert sein, berät Sie 
unsere Trainingsabteilung gern 

zwischen 15.00 und 18.00 Uhr 
im 6. Stock, Großraumbüro. 

KAUFhOF 
Frankfurt, An der Hauptwache 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäftert 
und der großen Forbfernseh-Erfohruna 

Wirklich günstig kaufen 
h^Klf: N«tto*Nittclrig|K«lt* und rrotzclvm voH« OaranH« 
mit kott«nloft«fn Blltz«H«)ml<und«ndiontt. V*r9l«ich«n 
Sl« bitt« uns«rtt Pr«ls« und L*lttun9«n. Wir glauben 

Sie bestellen dann bei uns: 

mit 28-cm- 
Blldröhr« 
898.-: 

F 
Color 

mit 48*cm- 
Blldröhr« e.36w •t. 1489. 

mit S6-cm« 
Bildröhr« 
1595..;/*" 

mit 63-cm- 
Bildröhr« 
1698..;;.!" 

(^Farbfernsehen müBte man haben^ 

m 

30cmKofff«r 
F«rns«h«r 
386.-«*" 

59cmEinfach- 
Tischfornsh. 
384..?i"" 487.-°,,'*" 

59cmLuxus- 
Tischfornsh. 
583.-«"" 

Auch alle weiteren Angebote zu Niedrigstpreisen: 
Koffer- ' „m' Platten- 

\ radios spieler m. 
I mit UKW 
ab47.- ' ob78.» o 

Schall- 
platten 
vlaiaTitai 

ob 1,* B 

15-Kre«se- 
Super-Radio 
98.- 

Cas»etten- 
recorder 
128.-ri'.'" 

«s». 

Tonbond- 
geröt 
13 5.. r, 

Musikschr. 
m.lO-PI.-$p. 
248.-ri:.'" 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Rieien-Zentral-Ausstelluna in Ton-Stiimöbeln 
SofortigeLieferungohneAnzahlung 

Ihre erste Zahlung Im luni 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Blitz-Reparat.-DienstmitZentralwerkst.,29Spe- # 
zialwerkslattwagen u. insges. 50 Kundendienst- 0 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist 0 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 
! 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 2 36 74 Telex 04-15047 

Wo andere am Ende ihrer 
Leistung sind - schalten 

Sie in den 5. Gang! 

Baaa 

Das ist eins der schönen Dinge im neuen Fiat 125 Special: 
Sie haben noch einen fünften Gang "in der Hinterhand". 
Nicht fijr höhere Spitze - die erreichen Sie auch mit dem 
Vierten. Aber für geringere Drehzahlen. Das bedeutet: 
Schonung des Motors, längere Lebensdauer auch bei ho- 
hen Fteisegeschwindigl(eiten, erhöhter Fahrgenuß durch 
vermindertes Geräuschniveau. 

1597 ccm - 100 PS - 2 obenliegende Nocitenwellen - fünffach 
gelagerte Kurbelwelle - Höchstgeschwindigkeit ca. 170 kmlh-5 Vor- 
wärtsgänge - 4 Servo-Scheibenbremsen - Zwei-Kreis-Bremssystem - 
4 Jod-Halogen-Scheinwerfer - Boucle-Teppiche im ganzen Wagen. 

7.992,' Gesamtprois: komplett a. W. ind. U.-SteuBr 
Ihr FIAT-Händler: 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verkauf / Ersatzleillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach'Main. Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220/ 883521 

FIAT- ein guter Name 

AUTO-REPARATUREN 
Schnell - gut - korrekt 
Inspektionen - IJnfallsohUiIen 
Kinbrennladiierunx 

Frankenberger & Fuchs 

Langen, Triftstraße 36, Tel. 7 23 71 

aus echtem Leder, 
stropazierfähig und 
pdegeleichf, 
natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtem Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Houplwach« u. Kaltsrtlr. II 

t 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

argeld 
Bargeld für jedermann tos 400, 
»bItlOOOO. DM AqiziI)!. am selben Tag 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung KreditvennUll'-mg 
Offcobadi. FmUuitc Str&ß« 56 Telefon 882009 

Wir suchen per sofort für 2 Mitarbeiter 

ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 

pm\ smtt 
P ORUCKWAlZtNFAIRIKEN 

BERLIN. FRANKFURT. HANNOVER 
BARGE LONA. PA RIS -WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih Sn Selbstfahrer 7"^ 

Mll' ^ 

RUF-4400 
Rolf Grabner, Südl. RingstraOa 13 

Feuerlöscher 

Werbewoche 
10. März — 15 März 
14.30 — 18.30 Uhr 

Pkw-Feuerlöscher 
ab 29,50 DM 

für Ölheizungen ab 6 kg DM 67,5(1 
bis 12 kg DM 105,— 

plus der gesetzlichen Mehrwertsteuer 
Aufträge für Prüf- und Füllarbeiten 

werden angenommen. 

Reinhold Klein 
Fertig-Bauelemente 

6ü7 Langen'Hessen, Taunusplatz 5 
Telefon 76 46 

Ein BMW benötigt den 

BMW- Meister - Service 

Wir bieten Ihn: 

bohi}Aider 

NEU-ISENBURG Frankfurter Straße 151 

Telefon: 061 02-8237 

• Anerkannter BMW-Melster-Service-Betrieb 

• Vorkauf - Kundendienst - Reparatur - Ersatzteile 

! Verbilligte i 
Transporte und 

Umzüge 
lederzeit • Tel. 21323 

31. März 

bietet Wüstenrot 

einen zusätzlichen 

Vorteil 

Wer bis 31. März Wüsienrot-Bausparer wird, kann zu- 
sätzlich Zeit und Geld sparen. Hinzu kommen noch die 
Vergünstigungen» die ohnedies mit dem Bausparen ver- 
bunden sind: Wohnungsbauprämie oder Steuervergün' 
stigung und das zinsbÜlige Baugeld von Wüslenrot. 

Brauchen Sie sofort 

Etwa für die Modernisierung, den Kauf, RnlM f 
Bau oder Umbau eines Hauses oder UCIU ■ 
einer Wohnung? Auch für diese Fälle 
können wir Ihnen Jetzt eine Lösung anbieten, die nicht 
nur einfach und schnell, sondern In Verbindung mit der 
staatlichen Bausparförderung auch kostengünstig ist. 

Wenden Sie sich darum möglichst umgehend an unseren 
örtlichen Mitarbeiter. 
Bezirksleiter F. R. Kellet, Ottenbach, Wiesenstraße 11. 
Tel 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Batin- / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Deutschlands größte Bausparkasse 

SIMCA1100 

Automatic 
55 PS, 140 km/h, 3 oder 5 TQren 
FronUntrIeb, Einzelradaufhängung, 
GOrtelrelfen, ElnzeillegasHie.   

schon für 5794 DM (inkl. MwSt.) 
Er i«t praktisch, «icher und komfortabel. Noch 
mfchr Komfort? Für 583 DM Aufprei* bekommen 
Sie ihn mit automatischem Getriebe. 

Technik Statt Blech 

Fahren Sie ihn zur Probe - automatisch ! 

Auto - Kuhrf eldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vcrtragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlcrstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 

Das Fachgeschäft in Ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden In vielen Preislagen, Berber- und Orientware 

mit unverbindl. Vorlage im Haus incl. Verlegeservice 

aerhard CZ^för^men Tepp'ich-Etage 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 6 10 70 Parkmöglichkeit 

Nr. 1» LANOBNBR ZEITDNQ Freitag, den 7. MHrz 19(10 

SSG-Handballer prüfen 
Oberilglsten Ober-Roden 

Die 7cit des Feldhandballs Ist wieder ange- 
brochen. gilt, Vorbereitungen zu treffen, um 
In den bevorstehenden harten Verbandsspielen 
bestehen zu können. Durch die witterungsbe- 
dington Verhältnisse sind in diesem Jahr die 
Vorbereitungszeitm kurz und es bedarf Jeg- 
licher Konzentration eines jeden einzelnen 
Spielers, diese Zeit zu nutzen. So werden sich 
auch die SSG-Handballer mit starken Mann- 
sdiiiftcn auseinanderzusetzen haben. Sie haben 
für kommenden .Sonntagvormittag um 10.30 
Uhr nuf oign«;'Ti Platz den Oberligisten, die 
TG Ober-Roden zu Gast. Im Vorjahr noch in 
ein(>r Klasse spielend, haben die Langener in 
ihrem Heimspiel bewiesen, daß sie audi gegen 
stärkste Gegner bestehen können. Gerade in 
diesem Spiel bestachen die Langener durdi 
Ihn- vortrrffliche Ballführung und nicht von 
unpi'filhr kam Ihr d.amaligcr Sieg zustande. 
Nntürlich sind zum heutigen Zeitpunkt die 
Kräfteverhältnisse etwas vorschoben. Die 
Oii: r-Kodcnor konnten sich in der Zwischenzeit 
wesentlich verstärken. F.in Großteil der Mann- 
Ech.ift von Kickers Offenbach hat den Weg 
nach Ober-Roden gefunden. So werden es die 
SSG-Handballer natürlidi schwer hal)en, gleidi 
Im ersten Spiel gegen besonders starke Kon- 
kuri'onz zu l)estehen. Die Langener treten mit 
folgenden Mannschaften an: 

1. Mannschaft: Sparr, Eberlein, Metzger, 
Junkert, Röder, Haas, M. Friede!, Riedel, Lehr, 
Schreiber, Kauf, Pernaß. Zimmer, Mühlhause. 
Spielbeginn 10.30 Uhr. 

2. Mannschaft: Sparr - Eberlein, Hohlfeld, 
Gleim, Maul, Thomas, Nippold, Regenauer, 
Urban, Kappes, Jost, Fisdier, Hausmann, 
Metzger, Pemaß. Spielbeginn 9.15 Uhr. 

Saisonstart der Egelsbacher Handballer 
U'citerstadt I — Eitelsbach I 10:1t (4:T) 

Reserven 10:10 
Zur Vorbereitung auf die Feldhandballrun- 

de 1969 traten die Egelsbacher Handballer 
am vergangenen Sonntag bei der SG Weiter- 
Btadt zu ihrem ersten Spiel der neuen Saison 
an. Zum Spielverlauf: Die SG Weiterstadt 
ging mit 3:0 Toren in Führung, ehe Egels- 
bach das Anschlußtor gelang. Durch einen 
Deckungstehler konnte Weiterstadt seine Füh- 
rung auf 4:1 Tore ausbauen. In der Folgezeit 
stellte sich die Egelsbacher Deckung besser 
auf ihren Gegner ein. Mit 4:7 Toren für Egels- 
baeb ging es in die Pause. 

Nach dem Wechsel kam Weiterstadt durch 
einen Deckungsfehler zu einem weiteren Tor, 
doch zwei weitere Treffer der Grün-Weißen 
Bleuten den alten Abstand von 5:9 Toren wie- 
der her. Im Gefühl des Sieges wurde nun 
nicht mehr genau gedeckt und so kamen die 
Gastgeber durch 4 vermeidbare Treffer zum 
0:!) Tore Ausgleich. Wenige Minuter vor 
Schluß gelang es Egelsbach mit 9:10 Toren 
In Führung zu gehen, doch mit dem Schluß- 
pfiff gelang den Gastgcbe>m der Ausgleich. 
Zum Fazit des Spieles kann man sagen, daß 
für das erste Feldhandballspicl doch recht an- 
spruchsvolle Leistungen gezeigt wurden. 

Es spielten und warfen die Tore;G. Schroth, 
H. Suchanek, H. Benz, U Joel, W. Koppe», 
(1) — K. Röster, E. Knöß, 1, P. Welz 5, R. 
Schroth 1, R. Lorenz 2, R. Wurm. — Augwech- 
selspieler: J. Welz. Die beiden Reservemann- 
schaftm trennten sich ebenfalls 10:10 Tore 
unentschieden. 

TISCHTENNIS: 
Zwei unerwartete Niederlaifen fBr die 

SG Ecelsbaeh 
TTC PfanKstadt — SG Egelsbach 9:6 

Am Sonntag war die erste Mannschaft 
Gast bei dem mit Egelsbach punktgleichen 
TTC Pfungstadt. Der Gastgeber mußte mit 
fünf Mann spielen, was von vornherein einen 
2:0-Vorsprung der SG bedeutete. Wähnten 
sich deshalb die Egel.sb.ndier bereits als Sie- 
ger? Das Spiel der Egelsbacher blieb mäßig. 
Selbst Spitzenspieler Wodiczka ließ sich von 
der Unsicherheit seiner Mitspieler anstecken, 
bei ihm reichte es aber trotzdem zu zwei Sie- 
gen im Einzel. I.«diglich Branke konnte noch 
im Einzel gefallen, zeigte aber auch im Dop- 
pel zusammen mit Zagolla große Schwächen, 
die auch prompt zu zwei Niederlagen führten. 
Souverän war dagegen wiederum das Paar 
Wodiczka/Bormuth, das seine Spiele klar ge- 
wann. Bormuth verlor seine beiden Spiele 
ebenso wie Müller und Luley. Bei etwas mehr 
Glück und Spielstärke der Grünweißen hätte 
das Ergebnis ohne weiteres positiv für Egcls- 
bach lauten können. 

Audi die zweite Mannsdiaft der SG mußte 
in Pfungstadt gegen die vierte Mann.schaft 
eine knappe, völlig unerwartete, 7:9-Nieder- 
lage hinnehmen. Durdi die Umstellungen der 
Mannsdiaft durch den Klassenleiter haben sidi 
große Naditeile ergeben. Der nodi unerfah- 
rene Jugendspieler Albr. Brudi findet sidi an 
der Spitze überhaupt nidit zuredit. Er verlor 
beide Spiele, wie die ebenfalls aufgerückten 
Seng und Kannstädter. Zu Siegen Im Einzel 
kamen H. Sdiroth (2), Mix (2) und Hofbauer 
(1). Der beste Spieler an diesem Tage in den 
Egelsbacher Reihen war Schroth, der mit dem 
ebenfalls gut spielenden Hofbauer auch wrfne 
beiden Doppelspiele gewann. 

Jedes Jahr sind es rund eine Milliarde Mark an 
zuviel erhobener Lohnsteuer, die der ttaat 
ao die Arbeitnehmer zurückzahlen müßte, wenn 
alle Lohneteuerpf1ichtigen. die zuviel Lohn- 
steuer gezahlt haben, einen LohnsteuerJahres- 
audkileicti beantragen würden. 

Darauf wird in der Gelben Beilage Nr. 86 üln- 
gewieben und Ihnen götjagt. ob auch öie durcti 
den Lohnsteuerjahresausg1e1ch Geld sparen 
und was öie anhand der Erlauterungen in den 
erforderlichen Antrag eintragen können. 

Spätestens bis zum 30.4,1969, bis zum 31,b. 
1969 wenn Eheleute gemeinsam den Ausgleicb 
beantragen, ist der Antrag dem Finanzamt 
einzureichen. Lassen Sie sieb datier bitte 
rechtzeitig die Gelbe Beilage Nr.86 geben oder 
zustellen von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Glanzvolle Leistungen bei den 

Gewichthebermeisterschaften in Egelsbach 

Der Saalbau Eigenheim präsentierte sich im 
Festtagsschmuck, als am vergangenen Sams- 
tag Hessens GewichVheberelite um die neun 
Meistertitel und nebenbei um die Fahrkarten 
zur Deutschen Meisterschaft in Oberhausen 
kämpfte. 

Wie zu erwarten, fand die Nachmittagsver- 
anstaltung nicht ganz das Publikumsinteresse, 
das auch die kleinen Männer verdient hätten. 
Am Abend aber, als die Spitzenklasse am 
Start war, da fand sich eine stattliche Zahl 
sportbegeisterter Egelsbacher ein und sie 
brauchten ihr Kommen nicht zu bereuen. 

Erfreulicherweise wurden für die Besten 
schöne und geschmackvolle Ehrenpreise ge- 
stiftet, die bei den Aktiven lebhaften Beifall 
fanden. Neben Ministerpräsident, Regierungs- 
präsident, Landrat und Gemeindevorstand 

REG Langen eröffnet Rollsport-Saison 1969 
Ab sofort wieder Training auf der RoIIschnhbahn 

Nachdem der Winter seinen Rückzug ange- 
treten hat, haben die Rollkunstläufer des 
Roll- und Eissport-Club Langen am vergan- 
genen sonnigen Wochenende wieder mit ihrem 
Training begonnen. Die Vereinsmitglieder 
hatten sich bereits darauf gefaßt gemacht, 
zunächst den Schnee von der Bahn räumen 
zu müssen, doch als sie ins Schwimmstadion 
kamen, war ihre Überraschung groß. Hein- 
zelmännchen hatten nämlich über Nacht die 
800 qm große Fläche der Rollschuhbahn voll- 
kommen vom Schnee gesäulwrt. Bei Licht be- 
sehen, waren es jedoch keine Heinzelmänn- 
chen, sondern der Bademeister, Herr Jähnert, 
hat sich in der vergangenen Woche die Mühe 
gemacht, die Bahn zu räumen. Hierfür sagen 
Ihm alle Mitglieder, insbesondere die aktiven 
I.äufer und Lauferinnen, ein herzliches „Dan- 
keschön". 

Am ersten Trainingstag mußten sich die 
Lüuferinnen und Läufer erst wieder einlau- 
fen. aber nach kurzer Zeit ging es unter den 
kritischen Augen der di-ei Trainerinnen 
schon wieder ganz gut. Nun gilt es, bis zum 
Beginn der verschiedenen Wettbewerbe flei- 
ßig zu üben, damit „Rittberger, Salchow, 
Axel", die jeder vom Eiskunstlaufen her kennt. 

sicher gestanden werden, wenn es ernst wird. 
Im März soll jeweils nur am Samstagnachmit- 
tag zu den bekannten Zeiten trainiert werden. 
Ab April wird dann wieder das normale Trai- 
ning an drei Tagen in der Woche einsetzen. 
Die Zeiten werden den Mitgliedern noch durdi 
Elternbrief mitgeteilt. 

Gleichzeitig nüt den Rollkui\stläuIem haben 
sich die interessierten „älteren" Mitglieder am 
vergangenen Wodisnende mit dem Eisstodc- 
schicßen auf Asphaltbahn, der neu in das 
Programm des REC Langen aufgenommenen 
Sportart vertraut gemacht. Gleich am ersten 
Tag waren das Interesse und der Spaß an der 
Sache sehr groß, so daß audi die neue Abtei- 
lung l)ald mit dem regelmäßigen Trainings- 
und Spielbetrieb beginnen kann. Bis dahin soll 
das Stocksdiießen am Samstag während der 
Trainingszeit der Rollkunstläufer und am 
Sonntagvormittag ab 10 Uhr durchgeführt 
werden. 

Der REC Langen hofft, daß die Witterung in 
diesem Jahr ein möglich^ gleichmäßiges Trai- 
ning zuläßt. Über das Wettkampf- und Schau- 
laufprogramm 1969 wird der Verein seine 
Mitglieder und Freunde sowie die Öffentlich- 
keit in Kürze informieren. 

Egelsbach, hatten auch die Sportfirmen Lico 
und adidas, sowie die einheimischen Firmen 
Fleißner GmbH, Roeder-PrSzision, Volks- 
bank Dreieich, Walter BellhSuser, Bezirks- 
sparkasse Langen, die Langener Firmen Uh- 
ren-Eckert und die Metzgerei Kirchherr 9(V 
wie der Hessische Schwerathletik-Verband für 
diese Ehrenpreise gesorgt, die sonst vom Aus- 
richter nicht hätten ausgegeben werden kön-f 
nen. 

Relativ bester Heber war der mehrfache 
Deutsche Meister, Rekordhalter und Olympia- 
teilnehmer Uwe Küche, der dafür neben dem 
Labriola-Wanderpreis den Ehrenpreis des 
Hess. Ministerpräsidenten Georg August Zinn 
erhielt Größere Beachtung fand bei den Zu- 
schauern jedoch noch die Leistung seines ge- 
wichtigeren Vereinskameraden Günter Wu, 
der nicht nur Kessenmeister imSrfiwergewicht 
wurde, sondern dazu im Reißen, Stoßen und 
olympischen Dreikampf jeweils deutsche 
Bestmarken aufstellte. 

Erfreulich der 2. Platz des Langener Jürgen 
Möller im Superstäiwergewicht. Trotz Grippe- 
krankheit komite er hinter dem ehemaligen 
Deutschen Juniorenmeister und National- 
mannschaftsmitglied Wolfgang Uckert diese 
hervorragende Plazierung erzielen. Der 2. Lan- 
gener, Dante Petaccia, kam leider zu spät zum 
Abwiegen und mußte zusehen. Auch er hätte 
einen guten Platz im Leichtgewicht erzielen 
körmen. 

Alles zusanmiengefaßt kann man feststel- 
len, daß Hessens Gewichtheber in guter Form 
sind und daß Karlheinz Fechter (Fliegenge- 
wicht), Uwe Kliche und Helmut Wabnitz 
(Leichtgewicht), Rudi Seidel (Mittelgewicht), 
Odo Nimmerfroh (Leichtschwergewicht), Peter 
Gruse, Georg Schipper und Günter Wu 
(Schwergewicht), sowie Wolfgang Uckert im 
Superschwergewicht am 28./29. 3. in Ober- 
hausen bei der Vergabe der Deutschen Mei- 
stertitel bestimmt ein Wort mitsprechen. Kli- 
che und Wu sollten sogar ziemlich sicher 
Deutsche Meister ihrer Klasse werden. Nach- 
dem sie vorher noch einen Start bei den Süd- 
afrika-Spielen in Bloemfontein absolviert ha- 
ben, sollten sie dann auch in der National- 
mannschaft stehen, die im April in Bukarest 
gegen die übrigen seäis Donauländer antritt. 

Tom Kono. in der Abendveranstaltung Haupt- 
kampfleiter, wird hierbei erstmals die Deut- 
sche Nationalmannschaft betreuen. 

Schachklub Ober-Ranutadt I gegen 
Sciuchklub Langen II 3:51 

In der Unterverbandsklasse Starkenburg — 
Bezirk Darmstadt — setzte die 2 Brettmann- 
schaft der Langener ihren Siegeszug auch 
in Ober-Ramstadt fort. Hierbei zeigte sich 
Matzka am 1. Brett gegen Ritscher Ober- 
Ramstadt in einer spanischen Eröffnungspar- 
tie eirunal wieder von se(i^y, festen Seite. 
In einer ganz auf Angriff geslellten Partie 
strahlte sein Schachkönnen im hellsten Licht. 
Zu erwähnen noch, daß er, sofern es ihm die 
Zeit erlaubt, sich immer wieder zur Verfü- 
gung stellt. Daß er bereits seit einer Reihe 
von Jahren noch das Ka.ssiereramt des 
Schachklubs verwaltet, sei nur am Rande 
noch erwähnt. 

Für die Langener gewannen noch ihre Par- 
tien Röhrig am dritten, der wieder großarti- 
ge Michalscik am fünften und der unver- 
wüstliche Frank am sechsten Brett, während 
Gleemann und Raab remisierten. Lediglich 
Kapitza am zweiten und Hübsch am vierten 
Brett mußten dem Gegner den Partiesieg 
überlassen. 

Alles in allem genommen erneut eine gute 
Vorstellung der zweiten Brettmannschaft dos 
Schachklubs Langen. 

Schach Wanderpokal der Stadt Langen! 
Die Ausspielung des Stadtwanderpokals 

hatte dieses Jahr mit 24 Teilnehmern eine 
starke Resonanz gefunden. Hiervon sind 4 Teil- 
nehmer Nichtmitglieder des Schachklubs. 
Frensch scheint hier von den 4 Gästen der 
Stärkste zu sein, denn er liegt mit 2 Punkten 
nach 4 Runden im Mittelfeld. Da nach 
Schweizer-System gespielt wird, kann eine 
Prognose über den mutmaßlichen Sieger noch 
nicht gestellt werden. Nach 4 Runden liegt 
allein Franz Mann mit 4 Siegpunkten, also 
ohne Verlust, an 1. Stelle. Erst mit 3 Gewinn- 
punkten folgen dann Frank, Hübsch, Schüller 
und der Vorjahressieger Elmar Teichmann, 
der zwei Remisen hat. Teichmann hat schein- 
bar die Sache etwas zu leicht genommen und 
sich mit Remisen zufrieden gegeben in Par- 
tien, in welchen er hätte auf das Ganze ge- 
hen sollen. Nun, man wird sehen, wer am 
Ende der glückliche Sieger Ist. 

Hessische Landesbank* Information 3 

Für alle, 

die beim Bausparen nodi etwas 

geschenkt haben ivdlen. 

LetzterHaniiin diesmal: SLMärz! 

Gehören Sie schon su 
diesen gans Raffinieiten? 
Sie schließen erst bns 
TOS dem Stichtag einen 
Baoqpmvettiag (ix 

Weil sie ganx genau 
ynaeaa, was sie dahei alles 
gesdhenkt bekommen. 
I^nmal kann ihr Bauapar- 
veitiag bis lu 6 Moni^ta 

frfthar zugeteilt werfen. 
Zum andaran bakom- 

men sie trotzdem die Spat' Rufen Sia unieren Benitsi an 
pi^eoderSteuemaohlaß über , 
aiif Hno .lAhr nnriA« Informiartl 

BedilcBlelter landkceia OHenbaolu 
Theo Müller 

auf daa ganze Jahr auga- 
rechnet Und nebenbei: 
Sie wissen doch, welche 
Vbizüge es hat, bauzu- 
sparen. Oder? 

Fragen Sie uns. 
Wii ledmen es Ihnen auf 
Heüei und Pfennig aus. Das 
Ergebnis wild | «UtiBnOihn 
Sie überzeugen. laCIHwwllfN 

6078 Neo-Ii  
HugenottaniUM 1 . 
Teleion (06102) 4113 

DieBMspufcaste dsSpMtaMa 
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Wir sudien z. sdinellstmöglichen 
Eintritt einen tüditigen u. flotten 

SCHRIFTSETZER 

zu günstigen Bedingungen. 

KASTO-DRUCK 
607 I-angen, Peter-Müller-Str. H 
Telefon (06103) 2 31 05 

Vertragsangestel!te(r) 

als Mitarbeiter(in) in einem Arbeitsgebiet 
zum I.April 1969 in Dauerstellg. gesucht 
Vorsteilung Montag bis Freitag vor- 

mittags aul Zimmer 206. 
Finanzamt Langen 

Verkäuferinnen 
audi Anlernlinge 

bei gutem Lohn gesudit. 

ADAM HILL 
Glas- Porzellan- Hausrat 

Lutherplatz 

Offset-Kalkulator 
in eine weitgehend -selbständige Position 

Auflragsbearbeitef 
? * . mit umfassenden prai<tischen Erfahrungen 

Jüngeren Fach-Assistenten 
zur Unterstützung des Auftragsbearbeiters ■ 

Weibliche Bürohilfe 
, tür'einfache Schreibarbeiten (evtl auch halbtags) 

Stenotypistin 
für interessantes Aufgabengebiet 

. • F. W. STRITZINGER 
' • OFFSETDRUCK UND REPRODUKTION 

NEU ISENBURG ■ HERMA/JNSTRASSE 46 TEI.EFON :^*Ö6 102 ■. 60.41 - 

Welche gut eingerichtete 

Mcschinenschlosserei 

kann laufend Aufträge übernehmen 7 

tmmg DEUTSCHE 

SCHUHMASCHINEN CO 

A. W. Willsch KG, 607 Langen, Pittlerstraße 46 

Wir suchen. 

Für unsere Abteilung Reproduktion 
einen REPRO-FOTOGRAFEN 
farbsichere FOTOL1THOGRAFEN, 

.einen zuverlässig-en 0FFSET-M.0NT1ERER 
einige FDTOLABORANTINNEN 

Für unsere Büro- und Betriebsräume - 
metirctö RAUMPFLEGERINNEN ■ 

Wir'bieten:, irn graphischen Gewerbe bekannt guten Löhn, 
■ 5-,Tagc-Wo.ct)e. yerbilllgten M'ttagstisi^h, ■ ^ 

■. , • • ^kngenehfDe5'.^Betriebsi<lima. ^ , 

Im „Bratenrock" aufs Matterhorn 
Aus den Anfängen des Alpinismus / Wadisende Begeisterung für diesen Sport 

Auf dem Marktplatz von Chamonix steht ein 
Denkmal, das zwei Männern gewidmet ist, 
Mönnem, die als die Pioniere des Alpinismus 
gelten. Der Geologe Saussure und der Kristall- 
sucher Balmat gehörten zu den ersten, die den 
Mont-BIanc bezwangen, und sie zahlten ohne 
Zweifel zu den populärsten Bergsteigern jener 
Zeit. Jahrhunderte oder besser gesagt Jahr- 
tausende hindurcäi hatten die Mensdien eine 
unerklfirlidie Angst vor dem Hochgebirge 
empfunden. Es stedcte voll gehelnmlsvoUer 
Gefahren, und man glaubte, jeden Sdiwur 
darauf leisten zu können, daß Scharen von 
mehr oder minder freundlich gesinnten Berg- 
geistern dort Ihr Unwesen trieben. Und längst 
nicht jeder dieser Kobolde sollte so gutmütig 
und humorvoll wie der berühmte Rübezahl 
der schleslschen MitteleeblrEe sein. 

Bergsteigen oder das weniger mühsame 
„Kraxeln" Ist heute fast zum Volkssport 

geworden. 

Man schrieb das 16. Jahrhundert, als sich 
zwei Schweizer Männer, der SL Galler Vadlan 
und der Züricher Gessner, das erste Mal in 
der Geschichte des Alpinismus auf den sagen- 
umwobenen, gefürchteten Pilatus wagten. Und 
ei vergingen Jahrhunderte, ehe die Annalen 

von einer neuen Großtat berichten konnten. 
Damals, am 3. August 1811, gelang es Johann 
Rudolf und Hieronymus Meyer in Begleitung 
zweier Gemsjäger den 4158 m hohen Glirfel 
der Jungfrau zu bezwingen. „Zum Zeichen des 
Hlergewesenselns wurde ein schwarzes Lin- 
nentuch als Fahne auf dem höchsten Funkt 
aufgepflanzt, um freundlich denjenigen ent- 
gegen zu wehen, die nach uns kommen und 
diesen vorher seit der Schöpfung nie erstie- 
genen Eisturm betreten", schrieben damals die 
erfolgreichen Bergstelger, die noch weitaus 
begeisterter gefeiert wurden, als heute ein« 
siegreiche Fußballmannschaft. „ , . 

Einem versierten Gipfelstürmer des 20. Jahr- 
hunderts hätte sich beim Anblick dieser wirk- 
lich tollkühnen Pioniere das Herz zusammen- 
gekrampft. Denn die Helden der Berge v^ 
anno dazumal kraxelten per Stock, Leitern 

Ein Gelterer, in der ganzen Welt beachteter 
Höhepunkt In der Entwicädung des Alpinismus 
war der erbitterte Kampf um das als unb^ 
steigbar geltende Matterhorn, das schließlich 
von Eduard Whymper doch bezwungen wurde. 
Man schrieb an diesem denkwürdigen Tage 
den 14. Juli 1865. Trieben die Engländer den 

Alpinismus «1» Herreniport, «o waren dl«' 
führenden Deutschen und Oesterreicher vor- 
wiegend Studenten. 

Heute gibt es In der Eunft der Bergsteiger 
keine bevorzugte soziale Schicht. Und es gibt 
— Buseenommen für dielenlRen, die im wahr» 
sten Sinne des Wortes ganz oesonaers nocn 
hinaus wollen — nicht mehr die Schwierig« 
keiten, die sich dem Bergstelger noch Im vori- 
gen Jahrhimdert entgegen steUten. Entspre- 
diende Ausrüstungen, Bergbahnen, Rasthäu- 
ser, Hundeschlitten, Bergstelgerschulen sowie 
ein bestens geschulter Rettungsdienst lassen 
den Alpinismus immer mehr Freunde gewin- 
nen. 

Baucrnsprilche und Wetterweisheiten 
um den I.enzmonat 

Ist's im März zu feucht, wird das Brot Im 
Sommer leicht. 

Märzgewitter zeigen an, daß große Stürme 
nah'n. 

Ein nasser März ist für keines Bauern Herz, 
der aber der Sonne wehrt, wird auch nicht 
sehr begehrt. 

Märzenschnee tut den Saaten weh / Mär- 
zensonne — kurze Wonne. 

Was der März nicht will, das iiolt sich der 
April, was der April nicht mag, steckt der 
Mal In den Sack. 

„Taschenspieler-Tricks" im Tierreich 

Tiere sind ausgezeichnete Künstler der Verstellung 

Tiere sind ganz he.'-vorragenfl begabte Simu- 
lanten. Am bekanntesten unter den zahlrei- 
chen Varianten der animalischen Verstellungs- 
kunst ist zweifellos der Scheintod, den US- 
Wissenschaftler vor einiger Zelt mit einem 
Lügendetektor entlarvten. Als man einem 
Opossum vom Tonband Hundegebell vor- 
spielte und es gleichzeitig zwickte, legte sich 
das Tier auf die Seite und blieb zehn Minuten 
lang reglos Hegen. 

Eine brütende Klbltz-Mutter wurde von 
einem Fuchs angeschlichen. Der Vogel hatte 
die drohende Gefahr bemerkt. Er hätte sich 
unschwer In die Lüfte erheben können, aber 
dann wäre die Brut In Gefahr gewesen. So 
bediente sich der Kiebitz eines raffinierten 
Tricks: Wie schwer verwundet oder flügellahm 
flatterte er , halb gehend, halb fliegend, über 
den moorigen Wiesenboden. Der Fuchs sah 
seine Chance imd setzte der Beute nach. Aber 
jedesmal, wenn er zuschnappen wollte, ent- 
kam die schlaue Klebltz-Mutter mit einem 
eleganten Luft-Hopser. Schließlich tauchten, 
durch die Alarmschreie angelocäct, weitere 
Kiebitze auf, die den räuberischen Störenfried 
verjagtea. 

Eine Schlmmelstute, die mehrere Jahre hin- 
durch ausschließlich als Reitpferd benutzt 
worden war, sollte nun in der Landwirtschaft 
als Zugpferd eingesetzt werden. Das Pferd 
ließ sich ohne Widerstand anschirren und ein- 
spannen; als es aber ziehen sollte, lahmte es 
plötzlich auf einem Vorderfuß. Ein Tierarzt 
machte die merkwürdige Beobachtung: Im 
Stall scharrte die Stute ganz munter mit dem 
angeblich lädierten Fuß. Diagnose: arbeits- 
scheuer Simulant. Aehnllcäies berichtet ein 
Tierfreund von seinem Hund: „Schon seit 
Stunden regnete es ununterbrochen. Mein 
Dackel Ratz trippelte fast zwischen meinen 
Füßen, um sich etwas vor dem Regen zu 
schützen. Dabei schaute er mich wehleidig an 
und hob zimperlich das Unke Hinterbein. Als 
meine Finger ganz behutsam das Bein berühr- 
ten, jaulte er so mitleiderregend, daß ich ihn 
schließlich auf der letzten Wegstrecke In den 
Rucksack steckte. Zu Hause rieb Ich Ihn mit 
einem Lappen ab und drückte dabei absicht- 
lich ziemlich stark am Hinterbein. Aber das 
störte den Hvmd überhaupt nicht. In der war- 
men, trocknen Stube hatte Ratz seine Weh- 
wehchen vergessen..." 

Ple Kurzgeschichte: 

Transpan 
Seit Anfang März fühlte sich Rüdiger total 

erledigt. Alles was er anfing, tat er mit der 
Tendenz lustlos. Kein Wunder, daß Rüdigers 
makabres Geschäftsgebaren seinem Freund 
Eckard auffiel. 

„Weißt du, was du hast?" ahnte Eckard voll- 
automatisch. „Du hast nichts anderes als die 
um diese Jahreszelt hier landesübliche Früh- 
jahrsmüdigkeit, mein Lieber." 

-Und wie liquidiert man jene?" 
In Eckards Augen glomm ein Lötflämmchen 

der Begeisterung. „Nimm Transpan!" empfahl 
er. „Transpan ist eine Mischung zwischen spa- 
nischer Fliege und Tranquilizer und das 
Neueste, was es auf Tablettenebene gibt. Dia 
meisten Tabletten — mögen sie so gut sein, 
wie es das Arzneimittelgesetz polizeilich vor- 
schreibt — haben einen Fehler: Wenn sie an- 
regen, regen sie so sehr an, daß man nervös 
wird und wenn sie beruhigen, beruhigen sie 
so sehr, daß man fast winterschläft. Transpan 
hingegen Ist Anregungs- und Beruhigungs- 
mittel In einem, quasi in Personalunion." 

„Ich begreife das nicht ganz...?" 
„Sieh mal", gab Eckard Hilfestellung, „wenn 

du zum Beispiel drei Tabletten Transpan 
scliluckst, dann wirkt die spanische Fliege so 
auf dich, daß du vor Energie birst. Du könntest 
den Mond vom Himmel holen." 

Tatsächlich? ** 
"oder du hast das Gefühl, du bringst kJ den 

nächsten drei Wochen zum Generaldirektor." 
„Phantastischl" 
„Oder du hast Lust, Himalaja an der 

Nordwand im Alleingang zu besteigen ... dich 
mit Llz Taylor zu verloben, nachdem du Ri- 
chard Burton mit deinem Charme mühelos an 
die Wand gespielt hast... als Berufsboxer der 
Größte zu werden., eine Revolution In Me- 
xiko anztizetteln.. Quizmaster beim Fern- 
sehen zu werden... allein durch Willens- 
anstrengung sedis Richtige im Lotto zu haben." 

„Unvorstellbar. Und der Tranquilizer?" 
Eckard lächelte swlngend. 
„Der Tranquilizer?" wiederholte er, „der 

Tranquilizer bewirkt dann, daß es dir über- 
haupt nichts ausmacht, wenn aus all dem 
nichts wird." Mia Jertz 

2u beziehen clurch: « ^ , 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 _______ 

Für unsere Abteilung Druck 
einen' ümslchtigeff SAALIilElSTER' 

' mit gutem Organisatiqnstalent . 
. einige -FACHH|LFSAR5ElTfR 

Für unsere Abteilung Versand 
umsichtige VERSANDHELFEf^ (Fühierschein Kl. III) 
als Packer ijnd Fahrer 

Für unsere Abteilung Buchbinderei 
BUCHBlNDEFiEI-ARBElTERINNEN 
(evtl.. auch halbtags) 

Pfungstädter 

Bier Iwanglose Stunden 

Krimi- ANZEIGEN 

inderLANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

Ausbaggern von Baugruben, 
Verlegen von Öltanks, sowie 
Abbrudiarbeiten übernimmt 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
6070 Langen, Rheinstraße 8 
Telefon 23545 

Fernsehabend: 
heiße Spuren, blaue 
Solo für ein 
_J<ühles Pfungstädter! 

AKbau«an1«nmg — 
mit PERLQIPS'Platttfl 

HOLZ-STÖRMER 
Nint Pittlerstraße «8 

Ruf: 72340 - 72346 
Bitte besuchen Sie ans, wir beraten 

Sie gerne. 

Di« Bund«idruckerel — Betrieb Neu-Isenburg — 

sucht zum sofortigen Eintritt 

Drucker 
(auch Endlos- nnd Rotailonsdniclier) 

Fachhilfsarbeiter 
(auch ancetemte KrBfte) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie 
siÄ schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203) 
Telefon; 4012 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines amerikanitchen Kon- 
zerns und haben große Pläne. Dazu brauchen wir Sie. 

Dreher 

Fräser 

Flächenschleifer 

Lehrlinge 
für die Berufe 

Industriekaufmann 

Dreher 

Fräser 

Maschinenschlosser 

Ergreifen Sie Ihre Chance. 
(Selbstverständlich zahlen wir Höchstlöhne.) Bitte rufen Sie 
uns an Telefon 06102/22293 oder besser, kommen Sie gleich bei 
uns vorbei. 

MADISON INDUSTRIES GMBH. 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraOe 10 

R E H A U 

PLASTIKS GMBH 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

LAGERARBEITER 
wenn möglich mit Führerschein Kl. 3, jedoch nicht 
Bedingung. Bitte wenden Sie sich persönlich an 
Verkaufsbüro Frankfurt/M. 

REHAU plastiks gmbh 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 3, Tel. 8325/6 

Für sofort gesucht 

Drucker 
für OHZ und 

Druckereibuchbinder 

Dreieich-Druck 
Langen, Eiisabethenstraße 65 
Telefon 2 31 84 

Wir suchen 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Klais« II für Mix- 
beton oder Kipperfahrzeuge (3 Achsen). 
Wir bieten übertarlflleh« Bezahlung. 

Adam Sehring und Sohn 
LANGEN 

Vorzustellen In unserem Kieswerk Lan- 
gen an der B 44 oder rufen Sie uns an 
Telefon Frankfurt 69 10 33. 

Zum baldmOgllchen Eintritt suchen wir 
einen tüchtigen 

Lagerarbeiter 

für unser Auslieferungslager 
Dreieichenhain. 

Bewerben Sie sich bitte bei 

F2 

Harry Trüller GmbH 
Autlieferungtlager 
6072 Dreielchonhaln 
Industriestr. I Ecke Landstelnerstr. 
Telefon 00103/8346 

Betreuer 
für Sportkaslrti des TV 1862 Langen 
in Oberlinden für den Spätnachmittag 
und Abend gesucht. Getränkeausschank. 

Keine Pacht 
Interessenten rufen bitte (nach 18 Uhr) 
an; Langen 2 29 2fl oder schreiben an den 

Turnverein, 607 Langen, Jahnplatz 

Zuverlässige 

Heizungsmonteure 
un«l 

Helfer 
für sofort oder später zur Ergänzung 
unseres Stammpersonals gesucht. 

F. H. Sallwey KG 
Heizung — Lüftung 
dl- und Oasfeuerangen 
Frankfurt/Main, Rudolfstraße 20 
Langen/Hessen, Bahnstraße 96 
Büro: Ffm., Rudolfstraße 20, 
Ruf 0611-23 59 24 

Wir suchen per 1. 4. 69 eine junge 

SCHREIBKRAFT 

Bewerbungen von Anfängerinnen oder von Damen, die umsatteln 
' wollen,slnd ebenfalls erwünscht. 

Bitte stellen Sie sich vor. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

Fabrik lUr Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135 

üjB ' ...ambesten 

Regenschirme 

aller Art fOi Damen 
Herren u. Kindor, auch 
Original-Knirpse; alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme, 
schnell gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schlrm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 
an der Post 

FLEISSNER 
O^o 
• o • 

Aul Qrund unsarar B«trMm«rw«n«rung «uchM 
«rli noch qu«nfM«n« PMtikrIfl« 

Rohrschlotser 

Dreher 

Radialbohrer 

E-Schweißer 

Blechschlosser 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Wir bieten leistungigerechte Bezahlung sowl« 
zusätzlictie Vergünstigungen und könn«n «vH. 
kurzfristig Wohnraum beschallen. 

Vorstellungen Montag bis Freitag bis 
17.30 Uhr und Samstag vormittag. 

FLEISSNER GMBH & CO 
Matchlnenfabrlk 
6073 Cgelabadi bei Prankturt/Maln 
WollsgartenstraBe 6, Talafon 06103/2711 

Soll sein Talent verkümmern? 
Sie können sein Schidksal 

noch steuern! 
Ob dl« Begabung dieses Indorjungsn vsrKQmmert 

Odsf ob er bald aü Mtchaniktr Sokiftn Mann Btaht — Sie 
können seine Zukunft noch mitbestimmen. 

Wenn dieser 
«lunge ausgebildet wird, 
entkommt er dem 
Bend - kann er :: 

seinen Brudem. 
seinem Land 

woiterholfen. 

Dm fst dfts Ziel von 
MI8EREOR; Startbilf« zur 
Selbsthilfe. Denn Millionen 
Menschen In aller Weit 
warton auf ihre Chance. 
MISEREOR hilft- 
ohne Unterschied: Mensc^on jeder Rasse, 

Jeder f*4ation. jeder Religioiv 
in mehr als 90 Ländern 
der Erde. Helfen Sie 

MI8ERE0R heifwtl 
Unsere Kontsft! 

Poetschedtkonto 
0558 Frankfurt/M« 

Deutsche Bank 
Aachen10441d(X Stadtsparkass« 
Aachen 6210a 

. Informstfonen 
erhalten Sie von 

M:8ERE0R| 
61 Aachen, 
MozartstraBelt 

Misereor 

Jedem Menschen 

eine Chance 

wir suchen für unseren Betrieb: 

Schlosser 
für Montagearbelten, 

Arbeiter 
an eine moderne Farbspritzanlage, sowie 

Hilfsarbeiter 

Keine Schichtarbeit. Verbilligtes Mittagessen. 

PHONIX Armaturen- und Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain, Feldstraße 1, Telefon 8351 

.,. hätte ich mich doch früher entschlossen 
Diesen Ausspruch hören wir Immer wieder von Mitarbeitern, die aus anderen 
Branchen (auch Markenartikler) zu uns kommen. Wir bieten auch jetzt noch für 
Bezirk Langen - OffenlMch and Rheln-Main-Oeltiet 
Verkäufern - Vertretern - Angesteilttn - Handwerkern 
die Chance, In der Organisation unseres bekannten Großunternehmens (Aktien- 
gesellschaft) als Reiseinspektor mit Gehalt (nach Qualifikation), Spesen, Prämien, 
Pkw etc;. tätig zu werden. Übernachtungen nicht erforderlich. Neben ständig dmch 
Erlolg steigenden Bezügen und persönlichem Ansehen erhalten Sie eine absolut 
krisenfaste Stell« mit Altersversorgung. Bitta schreiben Sie uns, wir vereinbaren 
dann alne unverblndllcha peraönllche Unterredung an Ihrem Wohnsitz. Wir er- 
warten Ihre Zuschrift unter Olf.-Nr. 857 an die 'Expedition dieses Blattes. 
— Vertraulich« Behandlung wird zugesichert   



Für unseren Zustelldienst suchen wir zum sofortigen 
Eintritt oder auch später mehrere 

Männer oder Frauen 
bis etwa 45 Jahre. Dienstzeit: vormittags. 

Außerdem suchen wir noch mehrere 

Kraftfahrer 
bis etwa 45 Jahre mit Führerschein Klasse 3. 

Dienstzeit; Wechseldienst, Jedoch kein Nachtdienst, 

Wir bieten eine leistungsgerechte Bezahlung und unsere 
bewährten sozialen Einrichtungen, wie Kinder- und Sozial- 
zuschlag vom ersten Kind an, verbilligtes Mittagessen und 
die zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung. 

Postamt 
Personalstelle 
607 Langen 
Flaehsbaohstraße 3, Zimmer 202 Im 1. Stock 
Fernsprecher (06103) 2 20 64 Nebenstelle 92 

Wer rastet - der rostet! 
(ein altes deutsdies Spridiwort) 

Wir haben die Erfahrung gemadit, daß viele Pensionäre imd 
Rentner, nachdem sie sich gut erholt haben, gerne wieder 
einige Stunden täglidi arbeiten würden, well arbeiten Ja ge- 
sund erhält. 
Wer im Maschinenbau als Angestellter oder als Scliloss^ 
Dreher, SchwelBer etc. tätig war, kann sidi bei uns noÄ 
einen guten Nebenverdienst versdiaffen. Geld hat man nie 
zuviel. Bitte sdireiben Sie uns, weldie Arbeit zu welcher Zelt 
Sie interessiert. 

DEUTSCHE 

SCHUHMASCHINEN CO 
A. W. Wilisdi KG, 607 Langen, Pittlerstraße 46 

Die Stadt Langen (3(r000 Einwohner, Ortsklasse A) sucht zum 
baldmöglichsten Zeitpunkt für Ihre Stadtgärtnerei: 

gartenbautechn. Angestellten 
mit Abschlußprüfung einer 6semestrigen höheren 
Fadisdiule als Leiter der Abteilung für Garten- 
und Friedhofswesen (Einstellung nadi Verg.- 
Gruppe V a, Aufrüdcung nach Verg.-Gruppe IV b 
BAT möglich); 

1 Gärtnergehilfen 
als Leiter einer Arbeitsgruppe (Einstellung nadi 
Lohngruppe II, Aufrückung nach Lohngruppe I 
HLT möglidi). 

ErwünscÄit sind Erfahrungen in der Gestaltung bzw. Pfleg6 
der städtisdien Grünanlagen. 
Neben Kinderzusdüägen (bereits ab 1. Kind) und anderen 
Sozialleistungen wird ein zusätzliches Altersruhegeld ge- 
währt; die Arbeitszelt beträgt 43 Stunden wödientllch. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und ZeugnisabscÄiriften werden bis zum 31. März 1969 unter 
Angabe des frühesten Eintrittstermins erbeten an 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5 

Baggerfahrer 
für Fudis 701, ab sofort gesucht 

Alexander Bobert 
BAUGESCHÄFT 

Dreieichenhain, Industriestraße 2 
Telefon 8775 

Für Baustellen In Langen werden für 
»ofort gesucht: 

^ Maurer-Polier 
ODER VORARBEITER 
Maurer,Einschaler 

Bauhelfer 

Daniel Kaiser 
BAUUNTERNEHMUNG 
Langen - Flachsbachstraße 33 
Telefon 2 28 86 

Wir suchen Junge Aushilfe ganz- oder 
halbtags in Dreieichenhain als 

Buchhalterin 
(manuell) 

Telefonische Auskunft B/854986 

Arzt-Sekretärin 
oder perfekte Arzthelferin gesucht 

Dr. Pape 
Facharzt für Orthopädie 
Langen, Bahnstr, 120, Tel. 2 31 24 

Metzgereiverkäuferin 

sofort oder später bei besten Be- 
dingungen, auch für halbe Tage, 
gesucht. 

Offerten u. Nr. 359 an die LZ. erbeten 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesucäit. 

Dieter Dorst 
Egelsbach, Rheinstraße 35 
Telefon 2 22 77 

Wir sind eine bahnamtlldie Spedition 
und suchen einen zuverlässigen und 
tücäiUgen 

Fahrer 
in Dauerstellung. 

Bitte rufen Sie uns an. 

Franz Streb & Co. oHG 
Neu-Isenburg, Telefon 2 22 20 

PITTLER-Drehmaschinen sind weltbekannt. In der Werbung hierfür sind vielfältige und 
Interessante Aufgaben zu lösen. 

Wir modernisieren und erweitern unsere Fotoableliung und suchen hierfür noch eine(n) 
versierte(n) 

Fotolaboranten(in), 

der mit allen Laborarbelten vertraut Ist. Unser neuer Mitarbeiter sollte sowohl von einem 
13 X 18 Negativ ein Vortragsdiapositiv als auch von 6 x 6 ein reproduktionsfähiges Foto 
anfertigen Icönnen. 

Durch Assistenz bei Industrie-Aufnahmen Ist die Position abwechslungsreich. Die Bedienung 
unserer Reprokamera sollen Sie — wenn Sie es nicht schon können — erlernen. 

Wenn Sie Wert auf eine Dauerstellung legen, dann schreiben 81« uns bitte oder rufen Sie 
uns an. 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
Personalabteilung 
607 Langen. Telefon 701 

(D PITTLER 

Klavierstimmer 
konunt sofort 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Wir suchen für Empfang und Telefon 

EINE EMPFANGSDAME 
Engl. Spradikenntnisse erwünscht. Halbtagsbeschäftigung 
evtl. möglldi. 
Wir bieten Ihnen einen angenehmen Arbeitsplatz, überdurA- 
Kcdinlttllciie Bezüge, Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie Mit- 
tagstisch und Fahrgelderstattung. 
Rufen Sie uns bitte an oder senden Sie Ihre Bewerbungs- 
unterlagen an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen, Amperestraße 7 - 11, Telefon 7831 

Mit steigendem Umsatz nimmt leider auch die Büroarbeit 
Immer mehr zu. Wir suchen deshalb nocÄi eine 

KONTORRISTIN 

sehr gern audi reiferen Jahrgangs. 

Haben Sie Lust, In einem sdiönen Bungalow mitten im Grü- 
nen zu arbeiten? Wir sind zwei nette junge Chefs, es wird 
Ihnen bestimmt sehr gut bei uns gefallen. Übrigens — wir 
zahlen allen unseren Mitarbeitern sehr gute Gehälter. Rufen 
Sie uns am besten gleich einmal an. 

Klaus W. Reiser t Cp 

Spezialfabrik für Sdireibprojektoren 

Langen, Langestraße 3-5, Telefon 22792/3 

Wollen Sie sich nicht etwas nebenher verdienen ? 
Wir sudien für unsere Verwaltung 

AUSHILFEN 
mit guten Sdireibmasdiinenkenntnissen 

Arbeltszelt nach Vereinbarung, sowie für unsere Kantine 

EINE KÜCHENHILFE 
für 4 bis 6 Wochen als Krankheitsvertretung 
zur Mittagessenausgabe. 

Neben überdurchschnittlidien Bezügen bieten wir Ihnen ^en 
modernen Arbeltsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstiscn u. 
Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termins oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LÖTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen, Amperestraße 7 -11, Telefon 7831 

In unserem Spezlal-Druckmaschinenbau sind ab sofort 
folgende Arbeltsplätze zu besetzen: 

WERKZEUGMACHER 
MASCHINENSCHLOSSER 

MECHANIKER 

FRÄSER 
Wir bieten Ihnen eine überdurchsdinlttlich bezahlte muer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Welh- 
naditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sidi gleich vor- 
steUen. _ 

KARL GRONEMEYER KG. 
607 Langen - Mörfelder Landstraße 35 Telefon 78 07 und 7B 08 

Wir sucjien für \msere Bnchhaltung eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

für unsere Abteilung Plannng 

eine Kontoristin 

für unser Fertigwaren-Lager 

einige Lagerarbeiter 

für unsere Produktion 

eine Mitarbeiterin 
für leichte und saubere Tätigkeit 
Neben überdurcäisdinlttllchen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir ThnAn einen modernen Arbeltsplatz, gute SozlaUelstungen. Mittagstisch una 
Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unser Personalbüro oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FtJB LÖTFREIE A N 8 C H L O 8 8T EC H N I E 
601 LANGEN, AMPerestraBe 7 - 11. Telefon Langen 78 81 

Über 100 Gebrauchtwagen 
E* hat Ä»rh hfrumgfsprochfn 
la Garantie — la Zustand 

1 a Qualität — I ■ PrelH« 
12 M f* 6. 
IT M P 5. 0.-t 
17 M P 5, CT 
17 M P 5 Turnier, ßfi 
2fl M P S. 66 
2§ M TS 4lr., nfi 
Oppl ()l. 67 
Op<'l Rekord C. ß7 
Oppl Caravan R 3, M 
Oppl Caravan Ii. fi« 

3 R85,— 
3 MX— 
4 ßSZ.' 
3 683,— 
4 3N.— 
1 440,— 
4 
5 H«,— 
2 6«4,— 
3 Mfi.— 

BMW AI. I.nxuÄ. 14 I MR.— 
nMW IRH. *7 IftSf».— 
VW Export, §5 JW7.— 
VW IfiOl, «r» 3M3,— 
VW IfiWI. 6C 3 552.— 
VW IKOI. W ^ IM.'»« 
I'lat l.'iW GT. 65 2 M7.— 
{"hrvrolet Chevy II, 61 3 336,— 
fhpvrolet CorvaJr 

Mon7.a, 65 7 770.— 
Renault R 4 Expor«, 67 3 3:{0.— 

TÜV I. O. — Beslditlßung auch S»mslaK/Sonntag 
Gcrlnjic Anz — Flnanztciung — Ind. Mehrwertsteuer 

AUTOHAGE 
Frankfurt/MaJn 
Sdimidtstraße 47 
Tel. 73 01 n 

ZeJl 17. Telefon 29 12 81 
Kileüb Anlage 1. Tel. 43 94 21 
Btrr,er Str. 134 Tel. 43 35 04 
Nordweststadt, Alt-Nieder- 
ursel l. Tel. 57 85 96/ 57 85 47 

Am Dornbusch 29. Tel. 55 34 20 
Berliner Str. 56- Tel 29 12 38 
Ldw.-Landm.-Str. 300. Tel. 78 39 08 
Kurmninzer Str. 93. Tel. 31 27 79 
Höchst. Snostr. 60-71, Tel 81 93 96 
Bolongorostr. 59. Tel. 31 21 24 

Wie immer Sie sich 
auch einrichten ... 
höta hat für Jeden Geschmack, In jedem 
Stl! den richtigen Teppichboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Deicorationsstoffe. 
Verlegearbeiten und Gardinendekoratio- 
non durch eißenos Atelier. 

höta 

Du gute fMhgiichifl fir Birriinin • TipplehbUin • Tippichi 
- IrlekM - Tap«ttn und Bodtnbtligi 

Langen, GartenilriJ)« 6 («m Lulhtrplati), Teltfon 21291 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 
2745 

In Zusammenarbeit mit einem Zlmmermeistcr sind wir in 
der Lage, ab sofort 

sämtl. Zimmerarbeiten preisKÜnstig auszuführen. 
STDRMER KG 
vorm. Christ. Stöimer 
Sägewerk und HolzhandlunR - Langen b. Ffm. 
Außerhalb 56, Telefon 22555 u. 21188 
Verkaufsstelle Bahnstraße 10 

ÖLÜFEN u. ÖLHEIZIIN(;KN 
reinigt und repariert sofort — 
Vberdarhungen, Einiriedigungen und 
zentrale Ölversorgungen baut — 
.3300 Itr. Ollagertank günstig abzugeben 

Auskunft unter Off.-Nr. 354. 

NSU-Spider 
Baujahr 1964, rot. 47 000 km. m. Hardtop 

DM 3 300,— 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.4912t7.0it«A4iti.46-50 

Gebrauchtwagenplatz: Sandweg 48 
Telefon 00 11 / 43 37 49 

S P AR 

2.99 

Deutsche Masthähnchen 
„WIetenhof", Handeltklasse A, bratfertig, 90ll-g-StUch 

Belglichcr 
Vorderschinken 

gerollt, gekocht, 
gani mager 100 g 

-.78 
Froniöiitdie 

junge Bohnen 

gani eingelegt 
■/> Dose 

-.97 

Editet 
Obstwässerli, 40 Vol. % 

aus dorn Schwan- 
wald Vi Flasche 

6.99 

Werbepreli 

Sultaninen 

SPAR Europ., Spitzen- 
qualität 250-g-Btl. -.59 

FraniösUche 

Champignons 

I. Wahl 

gania Köpfs, '/< Dos* 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Auszielileitern 
In allen Größen 

IFAR BgN((ryHÖRLiI1 
Ruf 22192 

Rheinstraße 38 

-.97 

Streichmettwurst 

fein SOO-g-StUck 1.68 

Apfelsaft 

] Flaschen 6 1 Itr. 
e. ei. -.89 

ELBEO 
Supp-liose* 

der Sliudtii'slrunipf 
strafft und stützt 

das Bein 

II »TEXTIL » I 
nBimnch 

607 Langen. Fah;ß 23 
P direkt am Hause 

Haselnußkerne 

neu* Enil« JSO-g-Btl. 1.78 

Maroc. Orangen 

Washington Sanguines 1000 g 1,18 

Italienische Tafeläpfei 

Golden Delicious Kat.1 1000 g 1,18 

Kat.1 1000 g 

Kat.1 1000 g 

Morgendu t 

Kälterer 

-,88 

-,88 

Fords „Formel V 

für die junge Familie 

heißt Capri. 
Ein Sportwagen fQr die Junge Familie Ist ein Sportwagen 

mit 4 (vier) bequemen Sitzen. 
Mit sportlictiem Schnitt. Mit sportlidior Leistung. Und 

familiärem Preis: ebDM6.9d3,- einschlieOlicti Mehrwert 
Steuer (ab Werk). 

Anschauen können Sie Ihn bei uns In verschiedenen Aus- 
führungen. Gönnen Sie sich wenigstens die Probefahrt. 

AUTO-GÖRICH 

Langen - Rheinstraße 4 - Telefon 2 38 89 

Ob Sie zugenommen oder 
abgenommen haben, das können 

Sie ständig mit dem Gewichts- 
register kontrollieren. 

mW 

4Ü 

■ 

1 1 1 II 50 ■ liO • ■ ' ÜO 
W« II & 

■ 

1 
0 . ; 

\ i . ii'../ 

BRHun 
Der besondere Vorzug der 
Braun Personenwaage ist 
dieses Gewichtsregister: Eine 
Gleitschiene mit fünf verschie- 
denfarbigen, verstellbaren 
Kunststofiplättchen parallel zu 
einer Gewichtsskala. Damit 
können Sie täglich vergleichen, Braun Personenwaage HW 1 
ob sich Ihr Gewicht verändert In farbiger Geschenkpackung 
hat. DM 34.50 

Sehen Sie sich dieses Gerät mal bei uns an. Ganz unverbindlich. 
SCHNAUDER 
RADIO - FERNSEHEN 
6070 Langen/Hessen 
Südliche Ringstraße 42, Tel. 4101 

^ Wir bieten Ihnen ab sofort 

Gardinen- und Dekorationsstoffe 

zu weit reduzierten Preisen 

HEINZ GÖHR 

Langen-Oberlinden - Einkaufszentrum 

Lehrmädchen z.Ausbildung als Verkäuferin gesucht 

GRIECHENLAND 

FERIENSCHLAGER DER SAISON 69 ^ 

r GUTSCHEIN ' 
I fur eint kostenlose Dokumentation ftnt 
I Name; I 
I Ort:( 

■ 300 Tage Sonnenschein 
■ 80 Berge Ober 2000 m 
■ 15.000 km BadekOsten 
■ All« Arten Wasoersport 
■ Klnderfreundl. Servico 

I Saubere Hotels a. Klasa. 
■ Heilbäder und Kurorte 
■ Auto-Pannenservics 
■ Bequem erreichbar 

I 

VemOnfUse Preise 

Kein Visum, nur Personalausweis. Nat. Fahrerachaln gCItig. 

I StraO*:. 
j Bitt« Blackbuoh<tab*n ij 

Griechische Zentrale für Fremdenverkehr - 0 Frankfurt/M • Bethmannstrasse 50-54 



Volkssparverein Langen und Umgebung eV. 

Unseren sehr geschützten Mitgliedern und Freunden zur gfl. Kenntnis, daß 
unsere 

69. Gewinn-Auslosung 

am Donnerstag, dem 13. März 1969, um 17 Uhr In Langen In der Schalterhalle 
der Langener Volksbank eGmbH, 607 Langen, Bahnstraße 11 - 13, stattfindet. 

Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 27 350,— vor und gliedert sich wie folgt: 

2 Hauptgewinne 
10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2450 Gewinne 
3337 

zu DM 500,— 
zu DM 100,— 
zu DM 50,— 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

20,— 
10,— 

5,— 

DM 1000,- 
DM 1000,- 
DM 2 000,- 
DM 5 500,- 
DM 5 600,- 
DM 12 250,- 
DM 27 350,- 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 200 Sparkarten, so daß also praktisch 
auf jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 

Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung teil- 
zunehmen. „ . j Der Vorstand 

gez.: Alfred Oeder 
(Vorsitzender) 

Ich sudie irn Festauftrag für kapital- 
starke Frankfurter Herren in Langen 
5000 bis 10 000 qm Land zur Bebauung. 
Bauplätze für ein- und mehrgeschossige 
Bauweise. Kleine Bauplätze sind ge- 
fragter als große. Im Zuge der Zeit sind 
große Gärten nicht mehr gewünscht. 
Vielleidit könnte man eine zusätzliche 
Einnahme sdiaffen. 
Abrißgrundstücke sollte man jetzt an- 
bieten, wenn eine mehrgesdiossige Bau- 
weise möglich ist. 
Vormietsrecht auf Lebenszeit wird zu- 
gesichert. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 22220 

Sdiraubstödie, p. kg - 
gebraucht, 3,50 DM; 
Kellerent wässerungs - 
pumpen 195,- DM. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Gütei-bahnhof 

2-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 33 500 
3-ZI.-Elgentuins- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 46 700 

im Neubauviertel von 
Urberach, ca. 16 km v. 
Ffm., Öl-ZH, sehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfrei. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716 26572/ 
27930, FS 04-188 718 

Zusätzliches Geld 
nebenbei 

könn. Sie durch leichte 
kaufmäimisdie Tätig- 
keit für ein bedeuten- 
des Großversandhaus 
verdienen. Kein Adres- 
sensdireiben. Sehr gut 
auch für Hausfrauen 
geeignet. Bitte, kurze 
Nachricht unter Off.- 
Nr. 19 an die LZ 

App., Egelsbadi 150,- 
1 ZW, Erzhausen 150,- 
X ZW, Egelsbach 200,- 
1 ZW, Langen, 30 220,- 
1 ZW, Sprdl., 62 208,- 
2 ZW Langen, 65 qm, 
ZH, 1. 4. 260,- plus 
35," Garage. 
2 ZW Langen, 65 295,- 
2 ZW, Mörfelden 235,- 
2 ZW, Walldorf 220,- 
2 ZW, Langen 150,- 
3 ZW, Sprendl., 250,- 
3ZW Offenbach 300,- 
3 ZW Sprendl., 67 220,- 
BKZ 1760, 1. 4. 
S ZW, Langen, 80. ZH. 
Einbauküche 420,- 
4 ZW Langen, 85 qm, 
Tel., ZH, 1. 4. 300,- 
auch als Büro 
4 ZW Egelsbatii, ZH, 
Balk., 1. 4., 80 qm 350,- 
4-Zi.-Han8, Dreleidih. 
120 qm, ZH, Garage, 
sdiöner Garten 530,- 
Laden,Lg.,80qm ä 12,- 
BUroräume, Langen 
58 qm, ZH ä 6,- 
Bfiro, Bahnstraße, 2 
Räume, 50 qm, ZH, 
sofort 250,- 
Verkäufe: 
Bauplätze: 
527 qm. Egelsbach, 2- 
gesch., incl. Anlieger- 
kosten 31600,- 
800 qm, Egelsbadi 
2'/igesch., incl. Anlie- 
gerkosten 42 000.- 
1431 Gewerbepl., drei- 
gesch., Sprendl. ä 30,- 
Geschäftsgrundstücke; 
Langen, 4-5gest3ioss;t. 
Preis auf Anfrage 

Wir suchen für leitende Angestellte 

3- und 4-Zimmer-Wohnungen 

Angebote erbeten an; 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach, Telefon I.angen 27 11 

Wir suchen 
Ladenlokale 
200-800 qm 

Unser System bewährt sich, des- 
halb suchen wir zum weiteren 
Ausbau neue Ladenlokale mit 
200-600 qm Verkaufsfläctie in gu- 
ten Geschäftslagen (möglichst 
mit Parkmöglichkeiten) und für 
Lebensmittelgeschäfte geeignet. 

Ditta schreiben Sie uns mit An- 
gabe der genauen Lage, Hohe 
der Mietvorstellung und fügen 
Sie — soweit vorhanden — einen 
Grundrißplan bei. Auch Vermitt- 
lerangebole sind uns angenehm. 
An Ortsgrößen über 10 000 Ein- 
wohner sind wir ijesonders in- 
teressiert. 
NORMA Lebensmittelhandelsges. 
85 Nürnberg, Tafelfeldstraße 41 
Telefon (09 11) 73 20 25 

NORMA 

1 möbl. Zi., Lg. 100,- 
1 möbl. Zi., Lg. 130,- 
1 möbl. Zi., Egelsb. 75.- 
1 Leerzi., Egolsb., Bad- 
benutzung 90,- 
1 I,eerzi., Egelsbach, 
Duschbad 100,- 
1 ZW, Egelsb., 26 150,- 
1 ZW, möbl., Lg. 170,- 
lZW,mbl. Egelsb. 260,- 
2^ ZW., Egelsb. 295,- 
2 ZW, Langen, 65 295,- 
2^ ZW, Lg., 77 375,- 
3 ZW, Langen, 65 200,- 
an berufstät. Ehepaar 
Laden in Lang., 60 qm, 
ä qm 12,- 
Büroräume. Lg., 58 u. 
65 qm ä qm 6,- 
Lagerhaiie, Egelsbach, 
500 qm ä qm 3,75- 
Bauplätze 
Langen, 600 qm, l'j - 
2Vjgescli., ä qm 80,- 
incl. Anliegerkosten 
Egelsbach,500 qm, l'i- 
gesdioss. 35 000,- 
incl. Anliegerkosten 
Egelsbach, 800 qm 2- 
3-geschossig 42 000,- 
incl. Anliegerko.sten 
Geschäftsgrundstüdce 
Langen, 4gesch., Preis 
nach Verhandlung 
Bauerwartungsland 
Langen, 1836 qm, Flur 
21, ä qm 26,- 
1731 qm. Flur 22 

ä qm 17,- 
925 qm, Flur 6 

ä qm 7,t 
Acker, Egelsb., 1995 qm 

ä qm 8,- 
Karln Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48  

HSuser: 
Reihenendhaus Lang., 
4 Zi., ausgeb. Hobby- 
raum 100 000,- 
Bungalow, Egelsb., 6 
Zi., 150 qm Wohnfl., 
vollunterkellert, Gar., 
950 qm Grund 200 000,- 
Renditehaus, 7x2 ZW 
Mörfelden, Neubau 

250 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2 X 314 ZW, 1 X 2 ZW, 
Garage, Neubau, 01- 
ZH, gute Ausstatt. 

210 000,- 
Bung., Dietzenbach, 
5 Zi., 130 qm WF, 814 
qm Grundst., Hangig., 
Neubau 154 500,- 
Reihenendhaus, Egels- 
badi, 5 Zim., Eßdiele, 
31-ZH. Gar. 120 500,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen Bahnsti 113 
Telefon 2 32 48 

Günstige 
2- u. 3-Zi.-Neub.- 
Wohnungen 
Miete ab DM 160,— 

in Urberach (ca. 16 km 
von Ffm.) u. Münster, 
ÖZH, gute Ausstattg., 
per sofort oder später. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg, 
Erthalstr. 18 
Tel. 06021/26716 26572/ 
27930, FS 04 188 718 

1 möbl. Zi., Lg., 18 qm, 
für Dame 100,- 
Möbl. Zi., Lg., m. Bad 
u. Heizung 140,- 
1 ZW, Lg., 30 qm 180,- 
1 ZW. Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW. Langen, 65 295,- 
2 ZW. Lg. f. Ehep. 216,- 
2 ZW, Lg., 70 qm 320,- 
3 ZW, Langen, für ält. 
Ehepaar 200,- 
3 ZW, Lg.. NB 420,- 
3 ZW, Urberach, NB., 
75 qm 320,- 
3 ZW. Sprendl., NB., 

300," 
3 ZW, Sprendl., NB., 
85 qm, Komfort 360,- 
3 ZW, Sprendl. 350,- 
1-Fam.-Haus, Langen 
4 Zi.. Küche, Bad, Ter- 
rasse, Garten 450,- 

Romf. Reihenbaus, 
Oberlinden 95 000,- 
2-Fa.-Hs., Lg. 150 000,- 
Gesdiäfta- u. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden, 2x3 ZW 

105 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Dreieidienhain, Wohn- 
flädie 100 qm und 
Hobbyraum, Garter 
240 qm, DM 119 000,- 
erforderlich 40 000,- 
Komf. Bungalow, Lg. 
180 qm Wohnfl., Whnz 
60 qm, Parkettböden, 
Marmor, voll unter- 
kellert, Terrasse, Gar., 
1080 qm Grd., Grund- 
erwbsteuerfr. 240 000,- 
erforderlich 140 000,- 
Eigent.-Wohng., Lang. 
lZl.,33qm,erf. 13000,- 
2 ZW, 60 qm, erf. 20000,- 
Luxushaus. Langen, 
Sout.: 1 ZW, Parterre; 
6 Zi., Kü., Bad, WC, 
Dusche, offen. Kamin, 
138 qm Whfl., 1. Stocäc: 
5 Zim., Kü., Bad, WC, 
Dusche, off. Kamin, gr. 
Balkon, 125 qm Whnfl., 
2. Stock: 2 X 2 Zi, Kü. 
Bad, WC, Einbauschr 
Marmortreppen, Par- 
kett od. Teppichböden, 
Ges.-Whnfl. ca. 400 qm 
Öl-ZH, lOOOO-Lt.-Tank, 
Sprechanlage, 750 qm 
Garten 385 000,- 
erforderlich 150 000,- 
Landhaus, Lg.. herrl. 
Waldlage, 8 Zim., ca. 
140 qm Wohnfläche, 
Garage, 1000 qm Grund 

180 000,- VB 
Bauplätze: 
Bauplatz, Egelsbach 
800 qm, incl. Anlieger- 
kosten 40 000,- 
Langen, 600 qm, ä 80,- 
incl. Anliegerkosten 
Langen, 600 qm ö 65,- 
Egelsb., 600 qm ä 50,- 
Sprendlg., Baugrundst. 
3200 qm, bis 5geschoss. 
möglich qm 125,- 
Eppertshausen, 7500 
qm ä 30,- 
Bauerwartungsland: 
Langen, Steinberg 35,- 
Langen, Neurott 20,- 
Weitere Objekte im 
Angebot 

Büros - Läden 
4 ZW als Wohnbüro, günst. Miete, 

Zentr. Langen, Garage vorh. 
1 und 2 ZW, wegen günstiger Lage als 

Wohnbüros zu empf. 
Büro, NB. günstige Lage pro qm 6,- 
2 Büroetagen In Buchsciilag Je 130 qm u. 
je 7 Zi. pro qm 6.- 
dazu 2 Zl.-Einl.-Whg. VB. 300,- 
Laden, 70 qm, sehr gt. Lg., qm 12,- 
Laden, 220 qm, als Großraumld. oder 

kl. Läden möglich. 
Weitere Läden von Neubauproj. wurden 
mir schon zur Vermietung angeboten. 
Nähere Einzelheiten durdi: 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Uhlandstr. 25 
Telefon (06103) 22220 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Umzüge 
Lasitaxe 

Telefon 23119 

G. WAGNER 
Heinrichstraße 39 

aucli samstags 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

Direkt vom Eigentflmer 
3.-Zi.-Wohg. (Neubau) 
in Urberadi, Komfort- 
ausstattung, Miete DM 
290,— (Kaution). Be- 
slditigung über Haus- 
meister Langrock. 
Urberach, Nikolaus- 
Schwarzkopf-Str. 44 ' 
Ecke Liebigstraße. 

Sudie für solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnung 
ODER I-FAMIIJEN-HAUS 
für sofort oder später. 

Für Interessenten Baugriindstücke und 
Häuser aller Art. 

KRAMER - Immobilien 
6071 GStzenhain 
Goethering 16. Telefon 86 62 

Für einen italienisdien Arbeiter suchen 
wir ein einfaches, sauberes 

möbl. Zimmer 

Angebote erbeten an; 

DUPOL- 

RUBBERMAID GMBH 

6079 SPRENDLINGEN 
Frankfurter Straße 135 
Telefon 6 65 55 

AUS MEINEM WOIINUNGSANGEBOT 
1 möbl. Zi. Steinbg. f Dame 

Doppelzi. Birkenw. k. A. 
Wassergasse, f. Herrn 

1 ZW mehrere, Neub. Mai 
2 ZW N. Bhf. Neub. 
214 ZW. Altbau, sant. A. 

teilb., für älteres Ehep. 
2 ZW Urberach 
2 ZW Walldorf, NB 
2 ZW Sprendlingen, sep. Haus 
2 ZW Sachsenhausen, part. 
3 ZW N. Bahnstr. NB., sehr. 
3 ZW N. Bahnstr. NB. part. 
3 ZW N. Darmst.-Landstr. 
3 ZW Dietzenb.-Steinbg. VB 
3 ZW Sprendlingen 
3 ZW Neu-Isenbg. NB. 
4 ZW Lutherpl., renov. Altb. 
2 ZW m. 2 sep. Zi., Zimmerstr. 

m. Terasse u. Garten 
4Vi ZW Urberach, 98 qm 
4 ZW Neu-Isenburg, E.-Hzg. 
4 ZW Offenbach, 85 qm 
4 ZW Offenbach-Bürg., 100 qm 
1 Fam. Hs. Erzhausen, 1. 9. 
1 Fam. Hs. Nieder-Roden 
1 Fam. Hs. Roßdorf b. Ha., 

NB., 200 qm Wohnfl. 
1 Fam. Hs. Langen, 6 Zi., eleg, 

möbl., einschl. Gesch. 

130,- 
180,— 
100,— 
220,— 
295,— 

150,— 
245,— 
290,— 
325,— 
320,— 
330,— 
420,— 
420,— 
400,— 
350,— 
420,— 
350,— 

450,— 
375,— 
450,— 
375,— 
450,— 
500,— 
550,— 

1 
600,— 

1400,— 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen b. Ffm., Uhlandstr. 25 
Tel. (06103) 22220 

macht Ihre Wohnung zum Heim! 

ist immer aktuell und preiswert 

zeigt Großstadtauswahl auf über 3000 qm Ausstellungsfläche 

zeigt die interessantesten Modelle in Modern und Stil 

fabriziert in eigenen Werkstätten gediegene, rustikale Stilmöbel aus EWienhol^ 

erfüllt auch Ihre Sonderwünscrfie 

Die ersten Messemodelle eingetroffen I 

Sonntag, den 9.3. freie Besichtigung von 14-20 Uhr 

Möbelfabrik und Einrichtungshaus 

Joh. Georg Schmidt KG - gegr. 1882 - Telefon 06103/67478/67310 

LANGENER ZEITÜNQ Frelta», den 7. Mörz 1969 
Nr-19    — — ——   

Helmut Huber ist Schulbester 

Wlnter-Bundesjugendsplele an der Adolf-Relchweln-Schule 

Die neue Sporthalle der Adolf-Relchwein- 
Sohule erlebte am Dienstag einen ..Groß- 
kampftag". Am Vormittag zeigten etwa 700 
Schüler und Schülerinnen Ihre Leistungen im 
Geräte-Vierkampf: Bodenturnen. Sprung. 
Barren, Reck oder Gymnastik. Die Übungen 
der Winter-Bundesjugendspiele wurden an 
zwei Geratebahnen zügig a-pgewickelt. Die 
Lehrkräfte waren als Punktrichter und in der 
Auswertung tätig. Die Gesamtleitung lag in 
Händen von Lehrer Sehring. 

Mit mehr als 55 Punkten konnten 297 Schü- 
ler und Schülerinnen eine Siegerurkunde er- 
ringen. 38 Teilnehmer erreichten sogar eine 
Punktzahl von mehr als 72; sie erhalten damit 
eine Ehrenurkunde. Schulbester wurde Hel- 
mut Huber aus der Klasse 8bR mit der Re- 
kordpunktzahl 105. Bei den Mädchen erziel- 
ten Christine Fink (Klasse 6d) und Regina 
Durek (Klasse 8a) mit je 83 Punkten das be- 
ste Ergebnis. ^ , , 

Der Nachmittag war einem bunten sport- 
lich-musischen Programm vorbehalten. Zur 
Eröffnung standen sich in einem Handball- 

spiel Schüler und Lehrer gegenüber. Unter 
lautstarken, begeisterten Anfeuerungsrufen 
siegte die Schülermannschaft nach hartem 
Kampf verdient nüt 9:4 Toren. In der Halb- 
zeit-Pause unterhielten Schüler des 8. Schul- 
jahres unter Leitung von Lehrer Kollbacher 
die Zuschauer mit Volkstänzen. In der wei- 
teren Folge boten Schüler der Klasse 9R po- 
litisches Kabarett. Zwei musikalische Darbie- 
tungen der Orff-Gruppe von Schülern des 
5. Schuljahres, geleitet von Lehrerin Stahl, 
schlössen sich an. Eine ausgewählte Gruppe 
Jungen und Mädchen aller Altersstufen ern- 
tete für gekonnte Sprünge am kleinen Tram- 
polin verdienten Beifall. Für Aufregung und 
Begeisterung sorgten Staffelläufe und Klet- 
terwettbewerbe von Mädchen und Jungen 
aller Klassen. 

Zum Abschluß der Veranstaltung beglück- 
wünschte Rektor Weigand die Sieger der 
Bundesjugendspiele. Der Schulsieger. Helmut 
Huber, forderte seine Mitschüler auf, die 
Leistungen durch fleißiges Training weiter zu 
steigern. 

GÖTZENHAIN 
g wir gratulieren. Hohe Geburtstage hatten 

und haben in der ersten Märzwoche: Am 1. 
März Frau Luise Klusemann, Schillerstraße 
10 (81), Frau Auguste Auer, Lessingstraße 10 
(80), am 2. März Frau Elisabethe Kohl, Früh- 
lingstraOe 5 (71), am 3. März Johannes Len- 
hardt, Rheinstraße 40 (78), Karl Bleuel, In den 
Rohvriesen 33 (72), am 4, März Marie Nieder- 
mann, Albert-Schweitzer-Straße 19 (74). am 
B. März Margarete Krüger. Rheinstraße 55 
(74), am 6. März Stefanie Domes, CJoldgru- 
benstraße 5 (82), am 7. März Leopoldme 
Schmidt, Ringstraße 4 (70). Wir wünschen den 
vielen betagten Ortsbürgern auch für das 
neue Lebensjahr viel Gesundheit und Gottes 
Durchhilfe. 

g Ehrenvolle Ernennung. Durch Beschluß 
der Gemeindevertretung wurde Herr Johan- 
nes Kohl zum CJemeinde-Oberinspektor er- 
nannt. Bürgermeister Lenhardt und Gemein- 
devertretervorstehcr Arnold würdigten im 
Kreise aller Gemeindebediensteten die Ver- 
dienste von Herrn Kohl. Sie stellten dabei 
heraus, daß er einen wesentlichen Anteil an 
der Entwicklung des Ortes habe. Klein und 
bescheiden sei die Gemeinde 1943 gewesen, 
aU er in ihren Dienst trat. 1948 habe er jähr- 
lich 80 000 DM in der Gemeindekasse zu ver- 
walten gehabt. Heute stünden jährlich zwei 
Millionen DM unter seiner Obhut. Mit Sach- 
verstand, Voraussicht und bester Ausnutzung 
aller bank- und kassentechnischen Möglich- 
keiten habe er sein Amt verwaltet. In den 
Dank für diese Leistung schlössen beide herz- 
liche Wünsche für gute Gesundheit und wei- 
tere Schaffenskraft ein. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, den 9. März 

Gottesdienst (Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Mittwoch, den 12. März 
Passionsandaciit (Pfr. Grimm) 20.30 Uhr 

Für alle weiteren Veranstaltungen bitte die 
Aushängezettel zu beachten. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Xrztlidier Dienst: Sonntag, den 9. März 1969: 
Dr. Klaus Hambeck, Gesdiwindätraße 6, 
Telefon 22422 

Zahnärztlicher Notfaildienst s. unter Langen 
Apotheker-Dienst vom 8. März (mittags) bis 
einschl. 14. März (nachts). 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Telefon 2 91 77 

ERZHAUSEN 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag be- 

geht Frau Anna Zimmer. Langener Straße 39, 
ihren 70. Geburtstag. Am Sonntag, dem 9. 
März wird Herr Andreas Knaup, Dieburger 
Straße 39, seinen 77. Geburtstag begehen. 
Herzlichen Glückwunsch. 

o Xntlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende versieht in Offenthal Dr. Laumann, 
Urberach. Darmstädter Straße 75. den ärztli- 
chen Sonntagsdienst. Telefon 6361. 

o Jahreshauptversammlung dse Susgo. Heute 
Abend trifft sich der größte Verein Offen- 
thals, die Sport- und Sängergemeinschaft, zu 
seiner Jahreshauptversammlung um 19.30 Uhr 
im Sportcasino. Auf der Tagesordnung steht 
unter anderem die Neuwahl des 1. Vorsitzen- 
den. Der seitherige Vorsitzende Willi Bilsch 
stellt sein Amt zur Verfügung. 

o Jahreshauptversammlung des Geflilgel- 
zuchtverelns. Der Geflügelzuchtverein 1953 
Offenthal hält am Sonntag, dem 9. März 19C9 
um 15 Uhr im „Darmstädter Hof" seine dies- 
jährige Jahreshauptversammlung ab. 

o AntrSge auf Altenerholung können ge- 
stellt werden. Die Gemeindeverwaltung 
nimmt ab sofort Anträge für die Altener- 
holung entgegen. 

„ hi... Reisepässe jetzt beantragen 

Widitige lulefonansdilüsse 
Telefonische Feuermeiduiig: Tag und Nacht; 

Telefon 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzeistation Sprendlingen. Wache: 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen): 6 80 00 

Ortsrohrmeister; Jakob Graf, Woogstraße 20 
Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirdistr. 25 

(Bürgerhaus) 

Eines sehr guten Besuches erfreute sich die 
Jahreshauptversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr Erzhausen. Bei der Begrüßung hieß 
Ortsbrandmeister Georg von Berg audi Bür- 
germester Albert Leyer u. Ehrenkommandant 
Friedridi Lötz herzlich willkommen. Dann 
wurde der im vergangenen Jahr verstorbenen 
Mitglieder Karl Dilfer und Max Galinat ge- 
decht In seinem Gesdiäftsbericht stellte der 
Ortsbrandmeister die 1968 im Rahmen des 40- 
jährigen Jubiläums der Wehr begangenen 
Veranstaltungen in den Vordergrund seiner 
Ausführungen. Erfreulldi, daß im abgelaufe- 
nen Jahr kein Brandelnsatz notwendig war. 
Im übrigen habe die Wehr adit Übungen, vier 
Sdiulungsabende und eine Naditübung durm- 
geführt. Audi an einer Unterkreisübung habe 
man teilgenommen sowie mehrere auswärtige 
Vereine aniäßlidi von Feierlichkeiten besucht. 
Den Mitgliederbestand am 31. 12. 1968 gab er 
mit 153 bekannt. Nadi äer Protokollverlesung 
durdi Sdiriftführer Fritz Weiß spradi Jug^d- 
leiter Albert Bender von einem ereignisreichen 
Jahr. So sei die Jugendwehr fast das ganze 
Jahr mit den Vorbereitungen zur Emngung 
der Leistungsspange beschäftigt gewesen. Auf 
dem Kreisjugendfeuerwehrtag in Weiterstadt 
wurde als Lohn dann auch dieses Ziel er- 
reicht. Der Kassenbericht von Rediner Georg 
Jakobi ließ eine gute Finanzlage der Wehr er- 
kennen In der anschließenden Diskussion zu 
den eiiizelnSh Beriditeh hob Ehrenkomman»- 
dant Friedridi Wilhelm Lötz die von Ober- 
feuerwehrmann Eritii Lötz im Rahmen des 
40jährlgen Jubiläums geleistete Arbeit hervor. 
Zum Abschluß dankte Bürgermeister Albert 
Leyer der Wehr für die bisher geleistete Ar- 
beit und betonte, daß von selten der Gemeinde 
Erzhausen alles getan wird, die Wehr gut aus- 
zurüsten, damit sie jederzeit einsatzbereit ist. 

ez Die Radsportabtellnng der Sportvereini- 
gung Erzhausen war am vergangenen Wodien- 
ende Ausrichter des 1. Spieltage in der Punkt- 
spielrunde der Radball-Oberliga Hessen. Im 
ersten Spiel standen sich dann gleich die bei- 
den Erzhäuser Teams gegenüber. Nach einem 
spannenden Spiel behielt die 2. Mannschaft 
knapp mit 3:2 die Oberhand. Die erste Mann- 
schaft errang anschließend einen klaren Sieg 
gegen Zeilsheim, während gegen Wölfersheim 
und Klein-Krotzenburg klare Niederlagen 
hingenommen werden mußten. T^otz Form- 
anstiegs gegenüber den letzten Spielen gelang 
der Mannsdiaft Müller/Obst lediglich gegen, 
Zeilsheim ein 5:5-Unentschieden. Gegen Stein- 
furth ließ man jeglichen Einsatz vermissen 
und mußte so eine hohe Niederlage kassieren. 
Von ihrer besten Seite zeigten sich dagegen 
die beiden jungen Erzhäuser Radballer im 
Spiel gegen Klein-Krotzenburg. Trotzdem 
mußten sie eine knappe 3:4-Niederlage hin- 
nehmen. Zwei gegen sie verhängte Viermeter 
taten hierzu ein übriges. War der erste Spiel- 
tag auch nidit sehr glücklich, so hofft man 
dennoch im Erzhäuser Lager, daß an den 
kommenden Spieltagen mehr Punkte auf die 
Habenseite gebracht werden können. 

Klnderaunweise werden oft vergessen 
Während der Hauptreisezeit entstehen durch 

die große Anzahl der beantragten Reisepässe 
zwangsläufig größere Wartezedten für das 
Publikum. Daß es dabei zu Arger kommen 
kann, Ist wie bei jedem Massenandrang kaum 
zu vermeiden. Es ist daher sehr zu empfehlen, 
rechtzeitig nachzusehen, damit jeder Teilneh- 
mer einer Urlaubsreise mit Grenzübertritt im 
Besitze eines gültigen Reisedokumentes ist. 
Trifft dies nidit zu, sollte möglichst sdion 
jetzt ein entsprediender Antrag gestellt wer- 
den (Reisepässe und Bundespersonalausweise, 
die 1964 ausgestellt wurden, sind auf weitere 
fünf Jahre zu verlängern). 

Bei Reisen In die DDR sowie für Fahrten 
nach Westberlin auf dem Landwege sind 
Reisepässe erfordesllth. Ebenso werden Pässe 
für alle Staaten des Ostblodcs benötigt. 

Dagegen genügt bei Besuchsreisen bis zu drei 
Monaten für folgende Länder der Bundesper- 
sonalausweis: Belgien, Dänemark, Finnland. 
Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Ir- 
land. Italien, Liechtenstein, Luxemburg, Mo- 
naco. Niederlande, Norwegen, Österreich. 
Schweden, Schweiz, Spanien und Türkei. 

Auch für Kinder werden beim Grenzüber- 
tritt Kinderausweise benötigt. Dabei verlan- 
gen die DDR und die Ostblockstaaten, daß 
diese Ausweise mit Lichtbildern versehen 
Sind ]ta den anderen angeführten, Ländern irt 
elii Liditbilci erst ab dem zehnten Lebensjahr 
erforderlich. 

Bei der Antragstellung der Reisepasse, Kin- 
derausweise und Bundespersonalausweise 
müßten zum Nachweis der Personallen eine 
standesamtliche Urkunde u. soweit erforder- 
lldi. zwei neue Lichtbilder vorgelegt werden. 

Bei der Beantragung von Reisepässen oder 
Kinderausweisen für Jugendliche unter 21 Ist 
die Unterschrift beider EHemteile ocJer der 
gesetzlichen Vertreter bei der zuständigen 
Dienststelle zu leisten. Nähere Auskünfte über 
Einzelheiten werden von der Einwohnermelde- 
abteilung gerne erteilt. 

Jugendliche Diebesbande. Zahlreiche Dieb- 
stähle in Gastwirtschaften und Geschäften in 
Nl^er-Ramstadt wurden aufgeklärt. Die Täter 
waren fünf Jugendliche, die es auf Geld, 
Süßigkeiten und Zigaretten abgesehen hatten. 
Ein 14jährlger Junge, der zu der Bande ge- 
hörte, wurde In ein Fürsorgeheim gebracht. 

Aiptliche Bekanntmachung 
Betr.: Durcfaffihrung der Brtlidien NachelAung 

Die in zweijähriger Wiederkehr gesetzlich 
vorgeschriebene Nacheichung der im eich- 
pfllchtlgen Verkehr befindlichen Meßgeräte 
(Längen- u. Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge 
für Flüssigkeiten, Hohlmaße, Gewichte und 
Handelswaagen bis aussdilieölich 3000 kg, 
Personenwaagen im Gesundheitswesen — 
(4jährigc Nachelchfrist), soll aufgrund des § 16 
des MuGG vom 13. 12. 1935 (RGBl. I, S. 1499) 
im Jahre 1969 im Landkreis Offenbach (M.) 
etwa in der Zelt vom 31. März bis 28 November 
1969 durchgeführt werden. 

Jeder Besitzer eichpflichtiger Gegenstände 
erhält, sowit er In die Eichkartei aufgenom- 
men ist, durch den Magistrat eine Aufforde- 
rung zur Nacheichung, worin Ort, Tag und 
Tageszeit der Einlieferung angegeben sind. 
Besitzer, die keine Aufforderung erhalten, 
sind ebenfalls verpflichtet, Ihre eichpflichtl- 
gen Gegenstände an dem für die Stadt festge- 
setzten Termin zur Nacheichung vorzulegen. 
Der Nacheichtermin wird außerdem ortsüb- 
lich bekanntgemacht. 

Neigungswaagen und Schaltgewichtswaagen 
sowie solche Meßgeräte, die wegen ihrer 
Größe oder Befestigung am Aufstellungsort 
oder aus ähnlichen Gründen nicht eingelie- 
fert werden können, werden auf Antrag am 
Aufstellungsort nachgeeicht. Derartige Ei- 
chungen sind während der örtlichen Eichtage 
in der Nacheichstelle zu beantragen. 

Langen, den 6. März 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Sonntag, den 9. März 1969 (Okuli) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dlppel) 

Predigttext: 2. Kor. 1, 3—9 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, 12. März 1969 
20.00 Uhr: 3. Passionsandacht (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, BabnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Mos. 22, 1—14a 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, 12. März 1969 
20.00 Uhr: Passionsandacht (Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Mos. 22, 1—19 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, 12. März 1969 
20.00 Uhr: 3. Passionsandi*ilit (Pfr. Lauber) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Ehrenforth aus 

Neu-Isenburg) 
Predigttext: 1. Mos. 22, 1—14a 

11.15 Uhr: Klndergottesdlenst 
Kollekte: Für dringende Einzelnotstände (DW) 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 9, März 1969 um 17 Uhr: 

Bibelstunde. Die Bibelstunde am 11. März 1969 
fällt aus. 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20 Uhr: Gottesdienst 

Neuer Teohnikerlehrgang. Die Industrie- und 
Handelskammer Darmstadt hat einen neuen 
Technikerlehrgang im Maschinenbau eröffnet. 
Der Lehrgang findet an zwei Abenden in der 
Woche nach Arbeitssdiluß und samstags statt. 
Er erstreckt sich auf drei Jahre. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

Grippe 
und Erkältungen sollten ouch Sie sofort mit Togal be- 
kämpfen. Togal enthält spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrankungen. Es setzt das Fieber herab, wirkt bakterien- 
feindlich und befreit rasch und gründlich von den unan- 
genehmen Begleiterscheinungen wie Mattigkeit, Benom- 
menheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 
verlauf wird durch Toga! wesentlich abgekürzt. Sie fühlen 
sich bald wieder wohl und beschwerdefrei. Seit Jahr- 

zehnten bewährt • gut verträglich • keine Gewöhnung. 
In ollen Apotheken. 
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BSagESAW 

Beispielsweise beimKauf eines 
Autos csder anderer hoch- 
wortiger Güter. Denn, auch 
wenn Sie Geld brauchen, 
sind wir für Sie da. Fragen 
Sie uns. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
i. 
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LANOÖMB 
Creme 

ABSOLUE 
die Creme mit den na- 
türlidi. Aufbauftoffen 
des lebenden Zellge- 
gewebes — wird auch 
von empfindlich. Haut 
leidit aufgenommen, 

regeneriert, füfirt 
Feuditigkeit zu, korri- 
giert Faltenbildung u. 
bringt ermüdeter Haut 
neues Leben und neue 
Frisdie. 
In liiren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz u. 
Bahnstraße 1 U/113 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen, 
Weide 
Nordendstraße 16 

Nirostaspüle 
(Bedcen links), neuw., 
preiswert zu verkauf. 

Egelsbach 
Brandenburg. Str. 4 
Telefon 29427 

Gebrauchter 
Leiterwagen u. 
Wasserpumpe 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 352 an die LZ 

Schäferhund 
Rüde, mit Stammb., 
3 J., günst. zu verkauf. 

Lipinski 
6101 Braunshardt 
Seepfad 3 

6 Hühner 
zu verkaufen. 

Feldbergstraße 16 

Wohnzl.-Schrank 
Doppelbettcouch 
u. 2 Sessel 

weg. Umzug billig ab- 
zugeben. 

Telefon 21140 

Sudie 
Elektro-Boller 

ab 15 Liter, und pinen 
Spülschrank 

(rechts). 
Off.-Nr. 358 an die LZ 

Steilwandzelt 
für 4 Fers., günstig zu 
verkaufen, DM 200,-, 

Zimmer 
Dreieichenhain 
Ochscnwaldstr. 9 

Einmal getragener 
Kommunionanzug 

blau, Trevira-Schur- 
wolle, f. DM 50,- zu 
verkaufen. 

Telefon 7651 

Wer hat einen Vertrag 
mit der 

EURO- 
NAHSCHULE 

in Hofheim/Ts. abge- 
schlossen ? 
Melden Sie sich bitte 
zwecks wichtiger In- 
formationen unter 
Off.-Nr. 332 an die LZ 

Glas T 700 
fahrbereit, Preis DM 
300,-, zu verkaufen. 

G. Krumm 
An d. recht. Wiese 6 
Telefon 21904 

Dauphlne 
Baujahr 60, TÜ 1970, 
fahrbereit zu verk. 

Telefon 75 40 
Konflrm.-Anzug 

dunkelblau, Gr. 86. u. 
Konfirm.-Kleld 

schwarz, Gr. 36, gut- 
erhalten, preisw. ab- 
zugeben. 

Telefon 22904 

Konflrm.-Anzug 
zu verkaufen. 

Im Singes 19 part. 

Moderner 
Kinderwagen 

preisgünstig zu verk. 
Telefon 23926 
Couchtisch 

150 X 60 cm, für DM 
50,- zu ^'erkaufen. 

Telefon 71165 

Mod. guterhaltener 
Kinderwagen 

preisgünstig abzugeb. 
Egelsbadi, Branden- 
burger Straße 33 

VW 1300 
BJ. 67, 27 000 km, DM 
3600,-, im Kundenauf- 
trag zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 23853 

Ford17MP3 
Bj. 1962, preiswert zu 
verkaufen. 

Ford 12 M P 3 
zum Aussdllachten. 

Neckarstr. 58 part. 
Für DfM 250,- 

sofort zu verkaufen: 
Opel 

Bj. 56, 45 PS, 1500 ccm, 
incl. Radio, Uhr, Warn- 
blinkanlage. 

Dieburger Str. 20 II. 
Zu verkaufen 

Ford 17 M P 3 
Bj. 63, weiß, la Zust., 
60 ODO km, TÜV 3/1971, 
Radio, Schonbezüge, 
Ww-Reifen, DM 2400. 

In den Tannen 23 
NSU Prinz 4 

TÜ 4/70, 40 000 km, 7- 
fach bereift, gut. Zust. 
DM 1000,- Verh.-Bas. 

Auto-Woitke KG 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 22471 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

JOHANN WEBER 

sagen wir aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefani für die trostreichen Worte sowie allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Familie Rudolf Weber 
Familie Karl Priedel 
Familie Karl Gottsdialk 
Familie Johann Christmann 

Langen, Im Februar 19G9 
Langestraße 36 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Sdirift, 
sowie für die vielen Blumen und Kränze beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Rudolf Bareiß 

danken wir von ganzem Herzen unseren Verwandten und Freunden. Unser be- 
sonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Stefan!, den Vertretern der evang. Gesamt- 
kirchengemeinde, der Petrusgemeinde, dem evang. Instrumentalkreis Langen, 
der Firma Wayß & Frejrtag KG, der Eberhard-Borst-Lehrbaustelle und dem 
Hauptverband der Deutsdien Bauindustrie In Frankfurt/M., sowie allen ehe- 
maligen Mitarbeitern und allen, die ihn zur letzten Ruhestätte begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Irene Barei0 
und AngehSrigc 

Langen, im März 1969 
Gartenstraße 68 

Für die zahlreichen Beweise herzlidier Anteilnahme in Wort und Sdirlft, für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden und das ehrende Geleit beim Heimgang 
unseres lieben unvergessenen Entsdilafenen 

Herrn Hans Kleinert 
Architekt BDA 

danken wir allen von Herzen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani und 
Herrn Bürgermeister a. D. Umbadt für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauen 
Frieda Kleinert 
Otto Kleinert und Familie 
Annemarie Stelnigewes geb. Kleinert 
und Familie 

Langen, den 7. März 1969 
GutenbergstiaBe 8 

VW Export 60 
1. Hand, 95 000 km, 
1. Maschine, TÜV 3/70, 
unfallfrei, f. DM 800,- 
VB zu verkaufen. 

Scheit, Langen 
Südl. Ringstr. 101 

Skoda 1000 MB 
de Luxe, weiß, Lieges., 
km-Stand 8000, UKW- 
Radio, 1200 DIU unter 
Neupreis, VB, krank- 
heitshalber z. verkauf. 

Tel. 21868 n. 18 Uhr 

KadeH A 
2. Masdi., 38 000 km, 
neu bereift, günstig 
abzugeben. 

Bärenz, 
Am neuen Wald 36 

Mercedes 190 c 
Bau]. 1964, grau, nur 
64 000 km, Garagenw., 
1. Hand, best. Zustand, 
f. DM 5200," z. verk. 

Friedr.-Ebert-Str. 2 

VW Export 59 
DM 850,-, Austausch- 
motor 2B 000 km, neue 
Bereifung, TÜV 8/1970, 
zu verkaufen. 

Pötters, Sprendling. 
Berliner Ring 134 
Telefon 61531 

Lloyd 400 
zum Aussdiladiten. 

Langen, 
Egelsbacher Str. 51 

Mofa Velosolex 
neuwertig, Baujahr 
Sommer 68, zu verk, 

Telefon 2 31 95 

Simca 1301 
Bj. 67, Garagenwagen, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 29719 

VW Export 1200 
Bj. 61, 2. Motor, techn. 
einwandfrei, gepfl. Zu- 
stand, Sdiiebed., neue 
Bereifung, Extras, TÜ 
1971, 1400,- DM. 

Telefon 22689 

Gelegenheit 
Ford Transit 

FT 900, Bj. 67, 41000 
km, la Zustand von 
Privat für DM 3900,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 11 66 

Ford 17 M P 3 
1,7 Liter, Bj. 62, 95 000 
km, in gutem Zuptand 
(Garagenwag., TÜV 71) 
aus 1. Hnnd zu verk. 

Langen-Oberlinden 
Fasanenweg 12 
Telefon 7 18 48 

Citroen Ami 6 
Limousine, Bj. 1966, 
36 000 km, zu verk. 

Telefon 7 92 83 

VW Standard 
Bj. 56, TÜ Febr. 1971, 
Blinkanlage u, Nebel- 
rückleuchte, umstände- 
halber billig abzugob. 
Besichtig, abends ab 
18 Uhr, Sa. ü. So. den 
ganzen Tag. 

Fiat 125 
Bauj. 68, 1. Hand, div. 
Extras, u. a. Drehzahl- 
messer, Hologenscheln- 
werfer, Holzlenkrad, 
Ledersitze, Abarth- 
anlage und Radio, um- 
ständehalber abzugeb., 
Verh.-Basis 6000 DM. 

Telefon 71419 

8argiager 

9\e 

OberfÜhrung^ 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 23780 oder 2 24 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 5. März 1969 meine Frau 

Helene Seipp 
geb. Brauner 

im Alter von 44 Jahren. 

Langen, Heinrichstr. 38 

In stiller Trauer: 
Heinrich Seipp 
und Angehörige 

Nadi langer, schwerer Krankheit hat heute Gott der Allmächtige meine liebe 
Frau, unsere treusorgende Mutter und liebe Oma 

Frau Katharina Anthes 
geb. Sallwey 

• 6. 1. 05 t 4. 3. 69 

zu sich in die Ewigkeit gerufen. 

Langen, den 4. März 1969 
Gartenstraße 6 

In stiller Trauer: 
Jakob Anthes V. 
Herbert Anthes 
Else Enders geb. Anthes 
and Enkelkind Heike 

Die Beerdigung findet heute Freitag, den 7. März 1969, um 16 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

IJIIWI 

Ab Freitag — Dienstag täglich 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.30, So. IB.OO u. 20.30 
Der Thriller mit einer I'rise Sex 

und dein Flair des großen spannenden 
Abenteuers. 

Senkrecht-Starler in die Publikums- 
gunst, Glia von Welter.shausen (bekannt 
als „Kngelchen") — sowie smarter und 
sportiver Held aus „Liebe.snüdite in der 

Taiga", Tiiomas Hunter, als freches 
Ganovenpärchen. 

.Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Der Krimi der Sonderklasse 

Die Piatin-Bande 
Sonntag 14 Uhr: Ein Märchenspielfilm 

Die Prinzessin und der Schweinehirt 

Tel. 2 21 12 
Sehr Beehrte I.anicener Kilmbesurhrr 

Das komischste imd zuKleieh 
respektloseste StürJ< 

GEORGE BEKNARD KIlAWs 
des .sejiarfzünglgen cnBlisdi-iri.sdien 
Spötters, gelangt jetzt auch auf die 

Kilmleinwand 
In brillanter internatinnaler 

Star-RrsetzunK 
mit dem Engländer Peter O'Toole, der 
Französin Jeanne Moreau als Titclheldin, 
AnierikasKomiker-As Zern MostrI, Jack 
Hawklns und Akim Tamiroff sdiiif der 

junge Film- und Fernsehreglsseur 
Gordon Flemyng die wilzig-orginello, 

turbulente FarbfilmkomödU- 

DIE GROSSE KATHARINA 
Das bewegte Lehen der berühmten 
Zarin, die viel Schönheit und Charakter, 
aber sehr wenig Moral besaß, steht im 
Mittelpunkt des meisterhaft gespielten 
Films, der mit umwerfenden .szenischen 
Pointen, knatternden Gags und wie ein 
Feuerwerk abbrennenden Dialogen auf- 
wartet. Bei Tage war sie die Zarin von 
Rußland — bei Narht war sie Katharina 

die Große. 
Fr. U.Mo.20.30, .Sa. u. .Sa 18 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 14 und 16 Uhr 
Nadi dem sensationellen Erfolg 

dos 2, Teils auf vielfachen Wunsch 
nochmals den 1. Teil 

„FRANKENSTEIN" DER SCHKECKEN 
MIT DEM AFFENGESK'HT 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 

NEUER EILSCHRIFTLEHRGANG 
für Mitglieder und Nichtmitglieder. Beginn: 14. März 1969, 
20 Uhr. Anmeldung sofort dienstags und freitags ab 19 Uhr 
im Unterrichtslokal Adolf-Reidiwein-Schule, Südliche Ring- 
straße / Ecke Zimmerstraße. 

K O S M E y/\ K 
Diese anspruchsvolle, iwjsmetieche Serie unter- 
stützt die natürlichen Fünkllonen der Haut und 
versorgt sie nfilt hochwirksamen Aufbaustoffen 

Wir erwarten Sie in der Zeit vom 20. bis 21. März 1969 und 
(reuen uns auf Ihren BesMoh. Wir bitten um Ihre Anmeldung. 

Drogerie Oberlinden 

Schwarz u. Wegner KG 
Forstring 1 d - Telefon 718 86 

if: 

Paidibett 
70 X 125 cm, zu verk. 

Enders, Bahnstr. 1 
Anzus. nach 18 Uhr 

Der Himmel 

drücRt 

ein Auge zu 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. -So. 18.00, 20.30 
 (IH Jahre)  

Fr. u. Sa. 22.30 Für eiserne Nerven! 
DIE MORDERKI.INIK 
Sonntag 14.00 u. 16.00 

Das Pendel und die Schlangrngrubr 

DEMN.\CIIST IN LANGEN 

MODE-BOUTIQUE 
für junge Leute 

WIR SIND UMGEZOGEN! 
Unserer verehrten Kundschaft geben wir zur Kenntnis, daß 
wir unser 

FACHGESCHÄFT 

für Wolle und Handarbeiten 
in die Räumlichkeiten der Uobu-Reinigung. gegenüber der 
l.angener Volksbank, Bahnstraße 8, verlegt haben. 
Wir werden bemüht sein, auch weiterhin durch fachgerechte 
Beratung und großer Auswahl das Vertrauen unserer Kund- 
schaft zu erhalten. 

Langen - BahnstraUe 8 - Telefon 2 3(513 

Restaurant Waidstadion 
(Clubhaus des 1. FCL) 

Kroit.'iß. den 7. Mürz, 20 Uhr 
Großer Preisskat 

Snmslag. den K. März. 20 Uhr 

be'm ^erzedicfit 
Für besondere Kenner empfehlen wir: 

Raurnthaler KurKgrafm «4. Spütlese 
Riesling Kabinelt 

Außerdem: 
Kalserslühler Spätbiirgunder 

Die Küthe in bekannter guter Qualität 
K, ladet herzlichst ein: II. Geliert 

Donnerstag, 13. März 1909 - 20 Uhr 
I.ANGEN ■ TV-TURNHAM.E 

Adolf Tefitmeiers 
Berichte aus dem Alltag ! 

• • 

3URGEN 
VON 

MANGER 
„Ahriidi - so is dat rieben 1" 

Vorverkauf: 
Reisebüro Bedier & Co., Bahnstraße, 

Gaststätte TV-Turnhalle und 
Kiosk Oberlinden 

alberti-roncert-bUro 

Werner & Dutine 
Langen, Fraakfurtet, Straße 9, 
Telefon 23548 

KODIER? PARIS 

Strickwaren von Weltruf 

erhältlich bei 

HERTHA 

Modellhüte - Modewaren 

H. SEIBOCHLER, Langen, Wernerplatz 3 

(neben der Post) 

AUTOKINO 
Gravenbruch t)ei Neu-Isenburg - Telefon 06102./5300 
 Spezialheizlüfter bleiben verfügangsbereit ! 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Menschliche Schicksale im abenteuerlichen AuBenseitertum! 

Rod Taylor - Claudia Cardinale - Harry Guardino in 
Die mit den Wölfen heulen 

Dramatik, Sex u. Leidenschaft in einem groß. Scope-Farbfilm 

  Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: Nackte Versuctiung 
Ab Dienst.ag, 20.3# Uhr bis Donnerstag: 

Ein Rezept für gute Laune - JERRY I.EWIS besuchen ! 
Jerry auBer Rand und Band 

Amerikas Starkomiker Nr. 1 im Land der Kirschblüten ! 
Achtung! Zum Auftakt der neuen Autokino-Saison 

Donnerstag (13 3.). 28.30 Uhr: Gro8«S Feuerwer1( f 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Kp>r 

Kochkurs für Hausfrauen 

Am 11. 3., 18. 3. und 25. 3. 69 findet in unserer 
Lehrküche um 19.00 Uhr ein Kochkursus für 
Hausfrauen statt. 

Anmeldungen erbeten an; 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9- 11, Telefon 2771 

Wir haben Sonntag wieder geöffnet 
(von 14 bis 22 Uhr) 

Wir empfehlen unser bekannt gutes 
Gebäck sowie unsere kleine Menuekarte 

Conditorei - Cafe - Restaurant 

BERCK 
Buchschlag 

Täglich bis in die späte Nacht geöffnet 
Montag nur bis 19 Uhr 
Kennen Sie schon unser 

preiswertes Mittagsgedeck ? 

Bis DM 190,- 
wöchentlich! 

Reeller Heimnebenver- 
dienst wie Schreib-, 
Bastelarb., Wunder- 
tütenfüll., oh. Steuerk. 
Für SIE — an IHREM 
Ort! Heute noch ko- 
stenl. Inform. ü. Ange- 
botsnadiw. anford. Wir 
sntw. garantiert sofort! 
Nur d. Werbevermtgl 
Helga Hecker (Abt. 36 P) 
2 Hamburg 61, Postf. 101 

Im Kundenauftrag zu 
verkaufen: 
20 MTS, Bj. 66 
20 MTS. Bj. 65, 
Simca 1301 GL, Bj 68. 
2000,- DM unt. Neuw.' 
Opel Kadett LS Coupe, 
Bj. 67, 55 PS; 
Opel Kadett L, Bj. 66 
30 000 km 
Fiat 125, Bj 68, 2000,- 
unter Neupreis; 
VW 1300, Bj. 65/66; 
VW 1200, Bj. 63; 
Opel Rekord 1700 L, 
B). 64; 
VW Karmann Ghia, 
Bj. 62, mit Radio 
Ford Turnier 12 M, 
15 M ■. 17 M 
VW lüM TL. Bj. 65 
Finanzierung möglich. 

Auto-GörIch 
RheinstralSe 4 
Telefon 2 38 89 

,,.»1 riJ 
tllFMl-Miii * i 

■rTi M X» \ '^ Iii! iiiiiiJU 

Reifen-QUARI 
llir Reifenspezialhaus in Langen 
bietet llinen den REIFEN-KUNDENDIENST, den Sie sich wünschen I 

1. Schnelle, prompte, zuverlässige PKW- und LKW-Relfenmontage und 
Ummontagen mit modernsten Maschinen. 

2. Fachmännisches Auswuchten von PKW- und LKW-Reifen mit verschiedenen 
Wuchtmaschinen, mit dem neuesten elektronischen ATW-Auswuchtgerät 
wuchten wir direkt am Wagen montierte Räder aus I 

3. Großes reichhaltiges Reifenlager. 
Gebrauchte Reifen von DM 5,- an, nicht preisgebundene Reifen der zweiten 
deutschen Handelsmarke — Gürteirsllen der führenden deutschen Fabrikate. 
Neugummlerung von Peters Pneu Renova — auch Im Austausch 1 
Deutsche MarkenreUwi waren noch nl« so billig wl« heut« I 

Es lohnt sich Immer, Reifen-QUARI zu fragen — wenn Qualitütsrelfen 
In Frage kommen I -     „„„ " Sonnabend von — 

■ 7.20-13.00 geötfn3t 

Reifen-QUARI langen 
Liebigstraße 31 - 500 m vom Bahnhof! — Großer Parl^platz 1 



Mtnn«r«hor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag 
Singstunde 

Beginn 20.15 Uhr im 
Vereinslokal. 

Der Vorstand 

Sonntag, den 9. 3. 69 
Meisterschaftsspiel 

gegen Kelsterbach. 
1. Mannschaft 15.00 
2. Mannschaft 13.15 

Sport- und 
SIngargtmeln' 
•chaniS89«.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Freitag, 7. März 1969, 

Jahres- 
hauptversammlunK 

20.30 Uhr im Clubhaus 
Abt. Gesang 
Samstag, 8, März, um 
20 Uhr finciet in der 
„Westendhalle" unsere 
tliesjährige 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Alle aktiven und 
passiven Mitglied, sind 
herzlich eingeladen. 

Turnverein 
1862 e.V. 

TURNEN 
Mitglieder besudit die 
Veranstaltung morgen, 
Samstag, um 20 Uhr, 
in der Reichwein 
schule. 
Am Sonntagmoi-gen 
um 10 Uhr 

Handballtraining 
auf dem Sportfeld 
Oberlinden. 

Samstag, 8. März, fin- 
det im Vereinslokal 
eine wichtige 

Monatsversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Das Erscheinen aller 
aktiven Mitglieder ist 
dringend erforderlich. 

Der Vorstand 

h..ute, Freitag. 7. 3., 
Jahreshaupt- 
versammlung 

um 20.15 Uhr in un- 
serem Haus a. Stein- 
berg. Wir bitten um 
zahlreich Erscheinen. 

Der Vorstand 

Siedler- 
Gemeinschaft 
Langen E. V. 

Die 
Jahreshaupt- 
versammlung 

der Siedlergemeinsdi. 
e. V. I.,angen findet am 
22. 3. 1969 um 20 Uhr 
im Siedlerheim statt. 

FDRDEREnKREIS 

für europäische 
Partnerschaften 

Langen E. V. 
Vorstandssitzung 

Dienstag, 11. März 69, 
20 Uhr im Deutschen 
Haus. 

Jahrgang 1894 
Mittwoch, 12. März 69, 
16 Uhr, treffen wir uns 
im Caf6 UT, Rheinstr. 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähntäien 

auch zum Mitnehmen. 

Kücheneckbank 
mit passendem Stuhl 

Kinderstühlchen 
Doppebettcouch 

preiswert abzugeben. 
Angebote unter: 
Off.-Nr. 343 a. d. LZ 

Raumgestaltung 
durch 

BACH 

Verge.ssen Sie nie 
die große 

WISA- 

Möbelschau 
über 800 qm 

Ausstellung.sfläche 
nur Wiesgäßchen 4 

an d UT-LichlsDielen 

Suche Putzhilfe 
für alle 14 Tage bei 
guter Bezahlung. 

Dr. Birken-Bertsch 
Bertsdi 
Langen-Oberlinden 
Forstring 21 

Junge Frau mit Füh- 
rersch. Kl. HI sucht 
wegen Kleinkind ab 
17.00 Uhr lohnende 

Beschäfttgung 
Angebote unter; 
Off.-Nr. 345 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Frau 

z. Reinigen der Büro- 
räume gesucht. Zeit 
nach Vereinbarung. 

Barth, Bahnstr. 80 

AEG-Elektroherd 
neuwertig mit drei 
Platten umständehal- 
ber für 150,- DM zu 
verkaufen. 
Zu erfragen: 

Kellner, 
Stresemannring 7 
Freitag nach 20.00 

Lodenmantel 
Größe 52 

Gefütterte Jacken 
Größe 52 

Herrenschuhe 
Größe 45 

Damenschuhe 
Größe 40 
billig zu verkaufen. 

Schäfer, 
Gartenstraße 32 

Moderne 
Polstergarnitur 

neuwertig, bestehend 
aus 

1 Couch 
2 Drehsessel 
1 Tisch 

für DM 450.- zu ver- 
kaufen. 

Krüger, Götzenh. 
Dietzenb. Str. 20 

Wer übernimmt gut 
und preiswert 

Renovierungs- 
arbeiten ? 
Telefon 2 19 31 

Saubere zuverl. 
Hilfe für Haushalt 

1 X wöch. vormittags 
gesudit. 

Telefon 2 95 84 

Ordentl. Frau sucht 
2 X wöchentlich vor- 
mittags 

Beschäftigung 
im Haushalt. 

Telefon 2 19 86 

Wer hilft mir 
meinen Garten 
rigolen ? 

Off.-Nr. 341 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
für gepflegten Privat- 
haushalt gesucht. 

Marquardt. 
Forstring 211 
Telefon 7 12 94 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

ß,tistt(>eth Op^ermttMH 

Writh WiUers 
Hauptmann d. BW. 

8. März 1969 
607 Langen, Kronenhof/Neurott 8781 Hammelburg, Saaleck 2 

Für die vielen Geschenke, Blumen und Glückwünsche zu un- 
serer Verlobung danken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich, 

Claudia Thielbahr 

Mahjred Herzog 

östlich^ Ringstraße 17 Langen Nassoviastraße 1 

Über die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche anläßlich 
meines 80. Geburtstages habe ich mich sehr gefreut und 
möclite mich auf diesem Wege bei allen Freunden, Nachbarn 
und Bekannten bedanken. 
Besonderen Dank der evang. Kirchenleitung Hessen-Nassau, 
Herrn Pfarrer Stefani, der Deutschen Bundesbahndirektion 
Frankfurt, dem Bezirkspersonalrat bei der Direktion Frank- 
furt und dem Geflügelzuchtverein 1898 Langen. 

Jakoh (iAlthaus 
Langen, im März 1969 
Schnaingartenstraße 6 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 
75. Geburtstages sage ich allen meinen herzlichen Dank. Be- 
sonders danke ich Herrn Amtsgerichtsdirektor Dröll vom 
Amtsgericht Langen und allen Bekannten und Angestellten, 
ferner den Alterskolleginnen und -koilegen. 

Fritz M'diz 
Langen, August-Bebel-Straße 12 

Wegen Umzug guterh. 
Allgasherd 
franz. Doppelbett 
Brautkleid 

Gr. 40, kurz, zu verk. 
Langestr. 13 L lks. 
abends ab 17 Uhr 

Mod. guterh. blauer 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 7 91 73 

Elegantes 
Konfirm.-Kleid 

Gr. 38. preiswert zu 
verkaufen. 

Mittelweg 12 part. 

2 Konfirm.-Anzüge 
(neuwertig), 

1 Knabenfahrrad 
26 ", zu verkaufen. 

Bahr 
W.-Rietig-Str. 8 II. 

Guterhaltenes 
Brautkleid 

Gr. 36, zu verkaufen. 
Nester, 
Sofienstraße 35 

L.K.G. 
Un.sere monatliche 

Zusammenkunft 
findet am heutigen 
Freitag, dem 7, 3. 69, 
statt. Wir treffen uns 
um 20.30 Uhr im Ver- 
einslokal Rebenstock. 

Der Vorstand 

Küchenbüfett 
2 m, natur-lasiert, gut 
erhalten, gegen Ein- 
1 ückungsgebühr abzu- 
geben. 

Südl. Ringstr. 221 
parterre Mitte 

Bund für 
Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Freitag, 7. 3., 20 Uhr. 
im Gemeinschaftsraum 
der Adolf-Reichwein- 
.Srhule: 

Fa rbnimvortras 
E. Waldhoer: „EUtcr, 
Star B. Falk im Garten" 

Schlanker werden und 
auch schlank bleiben 

durch die so bewährte 
Schlankheitscreme 

(fettabbauende 
Massagecreme) 

in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz u. 
BahnstraOe III'113 

Kosmetik- und 
Fu3pfleg8s<\lon 

Sehr gut erhaltenes 
Zimmerbüfett 

160 cm breit und 
Couchtisch 

zu verkaufen. 
Thieme, 
Langestraße 9 

Panzerüberfallen 
.sind der einzig sich. 
Schutz für Keller- u. 
ähnliche Türen. Wir 
beraten Sie! 

Schlüsseldienst 
Langen, Mainstr. 4 
Telefon 2 32 44 

Schlafzimmer 
zu verkaufen. 

Langen, Nordend- 
straße 48 part. r. 

Paidibett 
und Kohleofen 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Wiesenstraße 3 

Dunkler 
Konfirm.-Anzug 

Gr. 44, billig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 19 47 

3fl. Gasherd 
(Neff) und älterer 

Küchenschrank 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 340 a. d. I.Z 

Gutei'lialtener 
Wohnzi.-Schrank 

preisgünstig abzugeb. 
Zu erfragen bei: 

Franz Lorenz, 
WestencUtraße 33, 
tgl. ab !7 Uhr 

Für gepflegten 
Etagenhaushalt 
Haushalthilfe 
bei täglicher Be- 
schäfligungszeit 
von 3 bis 4 Std. 
gesucht. 
Zuschriften unter 
Off.-Nr. 337 a. d. 
LZ erbeten. 

Erteile 
Nachhilfe 

in Englisch u. Mathe- 
matik, 5. - 8. Schuljahr. 
Off.-Nr. 350 an die LZ 

Wer braucht 
Babysitter ? 

Off.-Nr. 348 an die LZ 

Kellner-Ehepaar sucht 
Wochenend- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 351 an die LZ 

Hausmeister 
nebenberufl. gesucht. 

Telefon Ffm. 291726 

Junge kaufm. 
Angestellte 

abgeschlossene Bank- 
lehre. mit anspruchs- 
voller selbst. Tätigkeit 
betraut, Steno, Schreib- 
maschine, engl. Korr., 
wünscht sich zu ver- 
ändern. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 349 an die LZ 

Wir suchen zum sofort. 
Eintritt eine zuverläss. 
Reinemache- 
frau 

Vorzustellen bei 
Ing. Günther Ziegler 
Langen 
Amperestraße 2-5 
Telefon 7812 

Nehme Kind 
in Pflege 

Off.-Nr. 330 an die LZ 

Wer schneidet 
Sträuchrr und Bäume 
fachmännisch ? 

Telefon 22260 
nach 19.00 Uhr 

Für die vielen Geschenke, Blumengrüße 
und Glückwünsche anläßlich meines 
80. Geburtstages danke ich meinen Ver- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten, der Kameradschaft 1888 89, 
Herrn Pfarrer Stefani sowie dem 
Männerchor Liederkranz, dem Geflügel- 
zuchtverein 1898 und dem Stammtisch 
im Hotel Weingold aufs Herzlichste. 

JOH.W'N SC IIW EINH.VKUT 

I.angen. im März 19(>9 
Gartenstraße 59 

Hilfe im Haushalt 
1 X wöchentl. 3 Stund, 
gesucht. Auch Auslän- 
derin angenehm. 

Telefon 71041 

Nehme Kind 
in Pflege 

ab 2 Jahre, von Mon- 
tag bis Freitag. 

Telefon 23189 

Reinemachefrau 
für Büro u. Wohnung 
gesucht. 

Telefon 22528 

Schlafzimmer 
Tisch, Stühle 
Standuhr 

(guterhalten). 
Stehlampe 

zu verkaufen. 
Näheres: Annastr. 6 

Kinderwagen 
sehr gut erhalten, mit 
Innensack u. Einkaufs- 
gestell für DM 75," zu 
verkaufen. 

Telefon 66075 

Garage 
ab 1.4. zu vermieten. 

Nördl. Hingstr. 13 

Suche Putzhilfe 
1 X pro Woche ' s Tag, 
3-Zi.-Wohnung in der 
Goethestraße. 
Off.-Nr. 335 an die LZ 

Suche Mädchen oder 
ältere Dame als 

Babysitter 
2 bis 3 X pro Woche 
ca. von 18 bis 20 Uhr, 
Goethestraße. 
Off.-Nr. 336 an die LZ 

Suche ein 
Kind in Pflege 

auch Kleinstkind, von 
Montag bis Freitag. 
Off.-Nr. 331 an die LZ 

Mäddienfahrrad 
24 ", preisgünstig zu 
verkaufen. 

Köcher, Wolfsgarten- 
str. 76 I., ab 17 Uhr 

1- 

Zuverlässig. 
Kellner od. 
Serviererin 

zur Aushilfe 1 bis 2 x 
wöch. gesucht (evtl. 
Wochenende). 

Cafe-Restaurant 
Berck 
Buchschlag 
Telefon 67362 

Putzhilfe 
1 X wüchentl. gesuctit. 

Merkel, 
Im Hasenwinkel 16 

Für gepflegten 
Etagenhaushalt 
Haushalthilfe 
bei einer Beschäf- 
tigungszeit von 
3 bis 4 Stunden 
gesucht. 
Off. unter Nr. 353 
an die LZ eriieteri 

Rentnerehepaar sucht 
leichte 

Heimarbeit 
Telefon 21289 

1. Verkäuferin 
für Damenoberbeklei- 
dung nach Frankfurt' 
Main für den 1. 4. 69 
gesucht. Wir bieten 
Dauerstellung, über- 
tarifliche Bezahlung u. 
Vei kaufsprozente. 
Bewerbung erb. unter 
Off.-Nr. 310 an die LZ 

sportlicher Herren- 
Slipper aus schmieg- 

samem Narbenleder, Doppel- 
Ristriemen, ränderierte Sohle 

Langen, Bahnstraße 27 
Telefon 2 21 02 

Das bekannte FarhKe.schäfi 
im Zentrum der Stadt 

Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Haus 
in Langen od. Umgeb 
von Barzahler gesucht 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasis. 
Off.-Nr. 191 an die LZ 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 339 an die LZ 

1-ZI.-Appartement 
Bahnhofsnahe, gut- 
möbl., ZH, w. Wasser. 
Bad, Kü., an berufst, 
alleinsteh, seriös Herrn 
od. Dame zu vermiet. 
Off.-Nr. 360 an die LZ 

1-ZI.-Wohnung 
in Langen-Oberlinden. 
ca. ab 1. 4. zu vermiet. 
Miete DM 195,—. 

Telefon 8391 

1'/! Zimmer 
mit Küche, Dusche u. 
Toilette, teilmöbl. oder 
leer, ab sofort zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 356 an die LZ 

1'/s Zimmer 
Stadtmitte, möbl., Tel.. 
Badbenutz., DM 150.-. 
2 Monate Kaution, an 
berufstätigen Herrn zu 
vermieten. 

Telefon 8861 

1-2-Fam.-Haus 
oder Bau- 
erwartungsland 

in Langen od. nähere 
Umgebung von Privat 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 364 a. d. LZ 

Altbau 
uch reparaturbedürf- 

tig, zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 363 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen od. Umgeb 
von Bai Zahler gesucht 
Off.-Nr. 190 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen, 500 qm, v. 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 346 an die LZ 

Bau- 
erwartungsiand 
am Steinberg odei 
am neuen Wald 
nur von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Offert, unt. Nr. 301 
an die LZ erbeten 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstr. 75 I. 

1-0.2-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Alter Berg Dreieichen- 
hain, ZH, Kachelbad, 
i Balkon, sofort z. ver- 
mieten. 
Rufen Sie 8816 Langen 

Junges Ehepaar sucht 
Wohnung 

(evtl. auch Mansarde) 
Miete bis DM 150,-, 

A. Lenger 
Lutherplatz 2 
Telefon 23694 

Wer hilft jg. kinderlos. 
Studentenehepaar? 
Wir suchen zum 1. 4. 

2-Zi.-Wohnung 
m. Küche, Bad u. ZH. 

H. K. Wagner 
684 Hüttenfeld 
Joh.-Stelz-Str. 34 

4-5-Zi.-Wohnung 
in Langen mit ZH und 
Garage gesucht. 
Off.-Nr. 277 an die LZ 

Alt. Ehepaar, kinder- 
los, sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad in ruhig. 
Lage; I. od. II. Stock, 
evtl. mit Heizung. 
Off.-Nr. 338 an die LZ 

4-Zi.-Wohnung 
mit ZH in Langen ges. 
Off.-Nr. 344 an die LZ 
od. Tel. 22071, App. 8 

Moderne 
4-Zi.-Wohnung 

Küche. Bad, Balk., ZH, 
Miete 320 DM, ab 1. 4. 
entweder f. ca. 6 Morl, 
oder auf unbegren/ta 
Zeit zu vermieten. 
Angebote an; 

Müller, Egelsbach 
Frankfurter Str. 29 
Besichtigung von 

Mo. bis Fr. ab 17.30 

Suche zum 1. 4. 69 
Zimmer od. 
1'/i-Zi.-Appart. 

(möbliert). 
Angebote unter Lan- 
gen 67862, Montag bis 
Freitag 8-12 Uhr und 
13-17 Uhr. 

Gesucht wird 
2-Zi.-Wohnung 
Wester 
Sofienstraße 35 

Baumstück 
1200 qm, in gut. Lage, 
mit jung. u. alt. Bäum, 
am Albanusberg m un- 
mittelbarer Nähe der 
B 486 zu verkaufen. 

Baumstück 
am Spargelacker an d. 
B 486. 2400 qm. z. verk. 
Off.-Nr. 355 an die LZ 

2 Zimmer 
Kü.. Bad. Balkoii, ZH 
zu vermieten, Miete 
DM 250,-. 

Langestraße 8  

Alleinsteh. Frau sucht 
2 Zimmer 

m. Küdie, auch Altbai^ 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 342 an die LZ 

Junger Mann sucht z. 
1. April 1969 

Leerzimmer 
mit Waschgelegenheit 
oder 

kl. Appartement 
in Langen oder Egel»- 
bach. 

Telefon 2781 

H EIZWT^TB LT^TT" FV/R. DIE DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHÖÄV 

An/cigepieise: Im Anzeigeteil 0,2.5 DM für die achtgcspaltcne Milli- 
inctcrzcile, im Textteil 0,76 DM füi die vieigespaltene Millimtlerzcile 
zuzüglich ll'/o Mehrweitsteuer. Preisnacliliisse nach Anzeigenpreisliste 
Ni. 7 - Anzcigenaulgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
siliciiiens, größere Anzeigen früher. Pklzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

nezugspieis: monatlich 2,55 DM zuzflglich U,45 UM I räuriluhi. 'in 
diesem Betr.ig sind 0,14 DM Mehrwert.slciier eiilhiillen) Im h.st- 
l>czug 3,— DM monathch, einschl. Zuslellgehtihi (inci 5''iVi Mchr- 
wertsleuet) Einzelpreis: dienstags 30 Pfg , lieitags 40 HIg Druck u Ver-' 
lag: Kühn KG, 607 Langen b. Firn., Dainistädter Straße 2f^. Telel 27 4.5, 
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Das Fell des Bären 
Horst Menzel 

Noch hält man in Bonn daran fest, daß die 
Krankenkassen durch den Übergang zur ar- 
beitsrechtlichen Lohnfortzahlung entlastet 
werden. Von elf auf neun Prozent soll dem- 
gemäß der gesetzliche Höchstbeitrag sinken. 
Aber der Bär ist noch nicht erlegt, da wird 
.'^(•in Fell schon verteilt. Und zwar sind es 
die Länder, die den Anfang machen und ihren 
l'rcisbildungsstellen gestatten, um durch- 
.schnittiich zehn Prozent höhere Krankcn- 
hauspflegesätze festzusetzen. So geschehen 
bereits in Nordrhein-Westfalen rückwirkend 
zum 1. Janunar, so geplant in Niedersachsen 
und so erwartet von allen anderen Ländern. 

Wei um die Lage der Krankenkassen weiß, 
für den ist offenkundig, daß derartige Pfle- 
gpsatzerhöhungen einen Vorgriff auf die in 
Bonn geplante Entlastung darstellen. Stieß 
eine entsprechenden Forderung der Deutschen 
Krankenliausgesell.schaft im Bundesarbeits- 
ministerium und im Pundesgesundheit.smini- 
sterium auch auf kühle Re.serve, so sehen die 
I.iinder offenbar eine Chance, nun endlich 
den Krankenhäusern zu geben, was sie brau- 
chen. nämlich Pflegesätze. die wenigstens der 
laufenden Kostensteigerung gerecht werden. 
Ausgelüst sind die Kostensteigerungen durch 
die jüngste Lohn- und Gehaltserhöhung im 
öffentlichen Dienst, die summa summarum 
7.n Prozent ausmacht. Dazu kommt der lau- 
fend steigende Personalbedarf und die Ver- 
teuerungen bei anderen Betriebskosten. Die 
Korderungen der Krankenhausge.sellschaften 
schwanken zwischen 14 und 17 Prozent, wo- 
bei angeblich die chronischen Defizite noch 
nicht einmal berücksichtigt sind. 

Auch die Krankenkas.sen bestreiten nicht, 
daß den Kranktnliäusern hohe Mehrau.sga- 
ben entstehen, müssen aber, besonders, .so- 
weit sie bereits an der Elf-Prozent-Beitrags- 
iibergrenze angelangt sind, auf ihre leeren 
Ka.<.sen verweisen und nicht selten darauf, 
(laß selbst ihre Vorschläge für lOlül bereits 
mit Defiziten abschließen, über die man sich 
nur deswegen keine Sorgen macht, weil man 
auch seiner.seits fest damit rechnet, ab 1. Juli 
um etwa 20 Prozent, nämlich um eben die 
in den ersten seclis Wochen einer Krankheit 
fälligen Krankengelder an Arbeiter — ent- 
i.istet zu werden. So wirtschaftet denn alles 
schon auf Kosten der -Arbeitgeber, obwohl 
diese noch eifrig.st bemüht sind, die I.ohn- 
fiirtzahlung in der geplanten arbeitsrechtli- 
chen Form abzuwenden, und sich der Hoff- 
nung hingeben, dieses Vorhaben werde auch 
in der Tat, wenn nicht an den Arbeitgebei'- 
.Xigumenten. .so doch an dem Interes.sens- 
Wirrwarr und gewis.sen Gegensätzen in der 
Koalition scheitern. 

Dali die.se Rechnung aufgeht, mag man be- 
zweifeln. weil eben nicht nur politisch alles 
zur Entscheidung drängt, sondern auch die 
Kostenlage der Kassen eine Entlastung er- 
zwingt. es sei denn, man wolle zusehen, wie 
niitten im Wahlkampf die Elf-Prozent-Grenze 
in breiter Front überschritten wird und die 
Knmkenhausbeiträge sprunghaft von jetzt 
lO'ä Prozent, im Durchschnitt, auf 12 oder 
mehr Prozent klettern. Aber so sicher es un- 
ter diesem Gesichtspunkt erscheint, daß die 
I.ohnfortzahlung kommt, so sicher scheint 
auch, daß die dadurch herbeigeführte Entla- 
iitung der Krankenkassen von anderen Be- 
{^"'nngen Zumindestens zu einem erheblichen 
Teil wieder ausgeglichen wird, es also zu 

einer durchschlagenden Beitragssenkung nicht 
kommt. 

Es sind ja nicht nur die Krankenhäuser, die 
als Fordernde an die Ka.ssen herantreten, auch 
die Arzte und Zahnärzte wollen mehr haben, 
nachdem sie während der Rezession und in 
Auswirkung der 1965 erfolgten Gebühren- 
korrektur lange Zeit stillgehalten haben. 
Setz sich die CDU außerdem mit ihrem Vor- 
haben durch, für unbenutzte Krankenscheine 
eine Prämie von 10 DM als „Beitragsrückge- 
währ" zu zahlen, dann kostot auch das zu- 
sätzlich einige Hundert Millionen DM. Hin- 
zu kommt, daß die am Rande des Ruins ba- 
lancierenden Kassen das verständliche Be- 
mühen haben werden, ihre oft arg bean- 
spruchten Rücklagen wieder aufzufüllen. Und 
schließlich ist zu bedenken, daß die Barlei- 
stungen im Etat der Kassen eben nur noch 
die besagten 22 Prozent ausmachen, während 
es früher 33 Prozent waren. Die Kostendy- 
namik geht also ohnehin schon von den Sach- 
leistungen aus, und diese Dynamik, verbun- 
den mit den Kosten des medizinischen Fort- 
schritts, wird bleiben. 

Wir werden uns also daran gewöhnen müs- 
sen, daß der Teil des Einkommens, der dem 
Schutz gegen die Kosten des Krankheitsrisi- 
kosdient, lautend größer wird. Angesichts der 
Bedeutung, die die Gesundheit im Zeitalter 
indu.strielien Wirtschaftens erlangt hat. und 
angesichts der langen Lebenserwartung, die 
uns die Medizin schenkt, sollten wir dieser 
Entwicklung auch weder gram sein, noch sie 
durch Kostenverlagerungen zu kaschieren su- 
chen. 

Dieses Foto vermittelt einen Eindruck vom Innern des Rathauses in I.angen/Wesermünde. 
einer Gemeinde, mit der die Stadt Langen seit Jahren im Kontakt ist. In unserer letzten 
Freltags-Ausgabe veröffentlichten wir die Gesamtansicht des neuen Rathaiishaues dieser 
Gemeinde, die unseren Namen — Langen — trägt. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

H e i n e m a n n von der C D U/C S U 
kritisiert 

Das Interview des ncugewählten Bundes- 
präsidenten Dr. Heinemann am Wochenende 
mit einer Stuttgarter Zeitung führte zu einer 
heftigen Kontraverse innerhalb der Großen 
Koalition. Heinemann hatte in diesem Inter- 
view unter anderem für die giundsätzliclie 
Bereitschaft plädiert, aus den Blockbildungen 
NATO und Warschauer Pakt wieder „heraus- 
zukommen". Dazu gehöre auch, daß die Bun- 
deswehr bereit sein müsse, „sich um einer 
besseren politischen Lösung willen in Frage 
stellen zu lassen. Schließlich hatte Heinemann 
die Auffassung vertreten, seine Wahl zum 
Bundespräsidenten bedeute „ein Stück Macht- 
wechsel". 

Dies Äußerungen nahmen die Unionspai- 
teien Heinemann übel. Der CSU-Vorsitzende 
Franz Josef Strauß sagte, in Deutschland sei 
man „gegen das Wort Machtwechsel und 
Machtergreifung mit Recht allergisch". Von 
der Formulierung „sich in Frage stellen las- 
sen" sei nur ein ganz kleiner Schritt zu „ei- 
ner verhängnisvollen Denkweise, die Bundes- 
wehr stehe der Wiedervereinigung im Wege 
und ohne sie könnten wir es leichter schaf- 
fen". Strauß betonte, er hoffe, daß sich der 
gewählte Bundesprä.sident jeder Art Einfluß- 
nahme in politische Vorgänge enthalten wer- 
de. 

Der SPD-Vorsitzende. Bundesaußenminister 
und Vizekanzler Willy Brandt, warf den 
Unionsparteien vor, sie seien schlechte Ver- 
lierer. Es gebe Leute, so sagte Brandt, die ihre 
Partei mit dem Staat ver wechselten und auch 
jetzt nur schwer von Anmaßungen und Über- 
heblichkeiten Abschied nehmen Itönnten. Der 

Gutes Echo 

— Seiten hat die Weltöffentlichkeit 3uf eine wichtige deutsche Entscheidung so 
Positiv reagiert wie auf die Wahl von Gu- 
stav Heinemann zum neuen Präsidenten der 

"""^^'''■ppublik. Selbst von östlicher Seite wird die Person Heinemann ausgespart; hie 
lind da klingt allerdings noch Groll darüber 

daß die Bundesversammlung in der 
eutschen Hauptstadt Berlin stattgefunden 

■ Polnische Zeitungen erkennen sogar an, au Heinemann ein Gegner des Nationalso- 
laiisrnus und der Aufrüstung war — ein we- 

Punkt für alle Kommentatoren, die 
cItc Donnerstag) mit der Persönlichkeit künftigen deutschen Staatsoberhauptes 
Dt-schaftigt haben. 

wird die Tatsache beachtet, daß ge- 
y ® .. ®""''®''jy^''t''nainister Heinemann die 

Völkermord aufheben 
ihot... -1?'' Verfolgung von NS-Verbre^ 
will Jahr 1969 hinaus ermöglichen 
•iinH 5^" Wahl zum Staatsoberhaupt 
Biinrf Aussichten für diese Vorlage des 
üen im Parlament gestie- • Und im Osten wird kaum zu übersehen 

sein, daß Heinemann eine Milderung des po- 
litischen Strafrechtes durchgesetzt und an der 
Zulassung einer legalen kommunistischen 
Partei aktiv mitgewirkt hat. So entfällt selbst 
für die böswillige, antideutsche Propaganda 
künftig jede Chance, den Repräsentanten des 
freien Teiles von Deutschland als Kommu- 
nistenfresser oder ehemaligen Nazi zu diffa- 
mieren. Aus all diesen Gründen ist ein opti- 
mistisches Urteil über die außenpolitischen 
Wirkungen der getroffenen Wahl erlaubt. 

Für die deutsche Innenpolitik lassen sich 
gleichfalls gute Prognosen stellen. Mehr als 
andere Minister hat Heinemann die Diskus- 
sion mit der rebellierenden Jugend an den 
deutschen Universitäten gesucht und bestan- 
den. Sein hohes Amt gibt ihm die Möglich- 
keit, diese ausgleichende Rolle noch wir- 
kungsvoller zu spielen. 

Ein sozialdemokratischer Bundespräsident 
stärkt aber auch das Selbstbewußtsein der 
SPD. Zieht sie daraus Nutzen im beginnenden 
Wahlkampf, so ist die Fortsetzung der Koali- 
tion mit der CDU in Bonn durchaus möglich. 
Einen innenpolitischen Erdrutsch jedenfalls 
löst die Wahl von Heinemann nicht aus. 

Rolf Herbert 

SPD-Fraktionsvorsitzende im Bundestag. Hel- 
mut Schmidt, sprach Strauß das Recht zu 
Äußerungen ab, die Heinemann „in die Nähe 
des Dritten Reiches" brächten. 

Spannungen in Fernost 
Die Krise zwischen Moskau und Peking 

hat sich am Wochenende weiter zugespitzt. 
Nach dem Grenzzwischenfall am Ussuri-Fluß, 
bei dem es zu blutigen i'euergefechten kam, 
.soll jetzt die gesamte 700-Millionen Bevöl- 
kerung Rot-Chinas in den Alarmzustand ver- 
setzt worden sein. Angeblich will Peking fünf 
Millionen Soldaten an die 7240 Kilometer 
lange Grenze zur Sowjetunion werfen. Ob 
China dazu fähig ist, wird allerdings bezwei- 
felt. An dieser Grenze waren bisher nur fünf 
Divisionen stationiert. 

Die antisowjetischen Massendemonstratio- 
nen in Peking und in anderen chinesischen 
Städten sind am Wochenende in Moskau 
durch eine Demonstration vor der chinesi- 
schen Botschaft beantwortet worden. Nach 
diesen Demonstrationen, bei denen auch Fen- 
sterscheiben am Hause der chinesischen Bot- 
schaft entzwei gingen, schrieb das Organ des 
Sowjet, Verteidigungsministeriums „Krasnaja 
Swesda", das Blutvergießen am Ussuri werde 
nicht vergessen und „rücksichtslose Provoka- 
tionen" würden mit dem passenden Gegen- 
schlag beantwortet. Durch die antisowjeti- 
schen Provokationen wollten die Maoisten 
den politischen Flirt mit den imperialistischen 
Staaten, vor allem mit den USA und West- 
deutschland, aktivieren. Einen besonderen 
Hieb bekam dabei die Bundesrepublik ver- 
setzt, weil angeblich der „Gangster-Überfall" 
offensichtlich zeitlich mit der „Provokatori- 
schen Präsidentenwahl in Berlin" abgestimmt 
gewesen sei. 

Auf Atlantikfahrt 
Das erste deutsche Atomforschungsschiff 

„Otto Hahn" ist am Samstag nach seinem 
sechstägigen Besuch in Wilhelmshaven zur er- 
sten größeren Erprobungsfahrt in den Atlantik 
ausgelaufen. Die „Otto Hahn" ist nach dem 
sowjetischen Eisbrecher „Lenin" und dem 
amerikanischen Fahrgastschiff „Savannah" 
das dritte Kernenergieschiff der Welt, das 
zivilen Zwecken dient. Es wurde im Auftrag 
der Hamburger Gesellsdiaft für Kernenergie- 
\'erwertung in Schiffbau und Schiffahrt bei 
der Howaldtswerke — Deutsche Werf^ AG in 
Kiel gebaut. Das Schiff hat eine Stammbesat- 
zung von 73 Mann. Während der Reise sind 
40 Atomwissenschaftler und -Ingenieure an 
Bord. 

Manöver in der DDR beendet 
Die gemeinsamen Manöver sowjetischer 

Streitkräfte und der Nationalen Volksarmee 
in der DDR sind nach einwöchiger Dauer be- 
endet worden Damit sind auch die Verkehrs- 
behinderungen auf den Straßenverbindungen 
zwisdien West-Berlin und der Bundesrepu- 
blik eingestellt worden. Der Verkehr läuft zur 
Zeit wieder normal. Jedenfalls sind seit Frei- 
tagabend keine Behinderungen mehr gemeldet 
worden. 

Kanzler: Mit Heinemann sprechen 
Bundeskanzler Kiesinger will mit dem neuen 

Bundespräsidenten Heinemnnn über dessen 
von den Unionsparteien kj itisierten Interview 
m der „Stuttgarter Zeitung" sprechen. Auch 
die Koalitionsparteien sollten sich klärend 
darüber unterhalten Im übrigen erkl.irle Kie- 
singer gestern: „Die Richtlinien der Politik 
werden vom Bundeskanzler und von sonst 
niemandem bestimmt." Der Bundespräside.it 
könne sich nicht dagegenstellen. Heineiiwum 
wisse das und werde sich daran halten Zur 
Wahl Heinemanns sagte er: Wir werden dii se 
Wahl respektiei'en. wie -sich das gehört " 

Heinemann stellte am Montag fest, ruclits 
liege ihm ferner, als alte Wunden wieder auf- 
zureißen. Zum Amt des Bundespräsidenlen 
gehöre es im Gegenteil, Wunden, die dei po- 
litische Kampf hinterlasse, zu heilen. .Und 
selbstverständlich wird man vom Bundespiii- 
sidenten, auch von mir als dem gewählten 
Bundespräsidenten. Zurückhaltung in politi- 
schen Tagesfragen erwarten dürfen." 

Ägyptischer Stabschef beerdigt 
Zu einer Demonstration gegen Israel wurd« 

am Montag in Kairo die Beerdigung dei 
ägyptischen Stabschefs Generalleutnant Abdel 
Moneim Riad, der bei dem Feuerwechsel am 
Suezkanal den Tod gefunden halte. Zehntau- 
sende zogen mit Rufen wie „Wir werden dich 
rächen, Riad" und „Schickt uns nach Sinai" 
durch die Straßen. 

Landung von „Apollo 9" wird vom 
Fernsehen Ubertragen 

Das Deutsche Fernsehen überträgt die Lan- 
dung des amerikanischen Raumschiffes 
„Apollo 9", die für Donnerstag geplant i.st, 
ab 15.30 Uhr in Farbe. 

99 Jahre Zuchthaus für den Mörder Ray 
Ein Schwurgeridit in Mephis hat gestern 

nac^h nur dreieinhalbstündiger Verhandlung 
den Amerikaner James Earl Ray wegen Mor- 
des an dem farbigen Bürgerrechtlier Dr. Mar- 
tin Luther King zu 99 Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt. Ray hatte sich zu Beginn der Haupt- 
versammlung für schuldig erklärt, King am 
4. April 1968 erschossen zu haben. 

BundesauOenministrr Brandt hat am Mon- 
tag den bisherigen Staatessekretär Rolf Lahr, 
der jetzt Botschafter in Rom ist, offiziel ver- 
abschiedet und als seinen Nachfolger Dr. 
Günther Harkort ins Amt eingeführt. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto — Ergebniswette; 1. Rang 

12 533 DM, 2. Rang 129 DM. 3. Rang 13 DM. 
„6 aus 39": 1. Rang 57 924 DM, 2. Rang 6033 
DM, 3. Rang 153.50 DM, 4. Rang 4,90 DM und 
5. Rang 1,30 DM. 

Zahlenlotto; Gewinnklasse l 500 000 DM, 
Klasse II 85 000 DM. Klasse HI 3300 DM, 
Klasse IV 55 DM. Klasse V 3,20 DM. 
(Vorläufige Quoten ;Angaben ohne Gewähr) 
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»Es gibt in Langen keinen idealeren Platz« 

Touristenverein „Die Naturfreunde" zum Thema Naturlreundehaus und 
Jugendgästehaus 

<4 

if 

L;ingcn. di'n 11. März inmt 

Sommerprognose 

Wie nur selten in einem J;ihr hüben in die- 
®em Febriuir die Bauernsprüche über chis 
Wetter recht behalten, und zwar jene, die nach 
Einführung des Gregorianischen Kalenders 
entstanden sind. Am 2. Februar heißt es von 
Mariae Lichtn\cß „Wenn s um Lichtmeß stürmt 
luid schneit, ist der Frühling nicht mehr weif. 
Nun, es gab Schnee, und da dies immer auf 
eine Wotterumkehr hindeutet, können wir 
vielleicht auch an die Verheißung des frühen 
1-enzes glauben. Vom 5. und ti. Februar, die 
der Heiligen Agathe und der Heiligen Dorothea 
gewidmet sind, steht in den Bauernkalendern; 
,.nie Heilige Agathe ist reich an Schnee " und 
,.St. Dorothee bringt den meisten Schnee", 
Auch das hat gestimmt, sehr zum Leidwesen 
der Autofahrer und der Straßenräumkom- 
mandos. Zu diesen beiden Sprüchen sei noch 
erwähnt, daß in den meisten Jahren nach 
statistischen Feststellungen in Milteleuropa 
kein Tag des Jahres den 6. Februar an 
Schneefällen übertrifft. Vom 14. Februar 
schließlich, von dem es heißt, „an St. Valen- 
tein friert's Rad mitsamt der Mühle ein" — 
was diesmal genau eintraf — geht die Prog- 
nose aus: „Ist's im Valentinus weiß, blüht an 
Ostern schon der Reis", oder „Kalter Valen- 
tin — früher l.enzbeginn". Nach der Wahr- 
scheinlichkeit also und verglichen mit zurück- 
liegenden Jahren könnten unsere Frühlings- 
hoffnungen überra.schend schnell erfüllt wer- 
den. Was aber verheißt nun ein zeitiger Lenz? 
Zwar ist diesem Monat überhaupt nicht zu 
trauen, denn „mit dem Märzen ist nicht zu 
Biherzen", andererseits aber heißt es auch: 
..Wie der März — so ist der ganze Sommer!" 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Heinrich Dufk. Leukertsweg 58, zum 
79. Geburtstag am 12. 3.; 
. . . Frau Regina Hödl. Im Ginsterbusi-h '37, 
7um 8.1, Geburtstag am 14. 3. 

Die LZ giatuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht hei'zlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit, 

* Der Geflügelzuohtverein 1898 I.angen ver- 
anstaltet am kommenden Freitag um 20.30 Uhr 
seine Monatsversammlung im Vereinslokal 
„Zur Alten Schänke", 

■lahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1894 9,5 trifft sich am morgigen 

Mittwoch um 16 Uhr im Cafe UT in der Rhein- 
straße. — Am Freitag dem 14. Mär/., trifft sich 
der Jahrgang 1893 94 um 16 Uhr im Cafe UT. 

Bürgermeister in Urlaub 
Büi germeister Hans Kieiling ist seit gestern 

In Urlaub. Bis zum 29. März wird er vom 
Ersten Stadtrat Karl-Heinz Liebe vertreten. 
Seinen Resturlaub aus dem vergangenen Jahr 
verbringt Herr Kreiling im nöidlichen Wallis 
in der .Schweiz, Während seines Aufenthalts 
in dieser Gegend will er auch mal nach Naters 
fahren, weil zwischen den Turnern dieser 
Ächweizerischen Stadt und Langener Sportlern 
jahrlange Verbindungen bestehen. 

Am Freitag Stadtverordnetensitzung 
Am kommenden Freitag, 20 Uhr. findet im 

Gemeindehaus der evang. Martin-Luther-Oe- 
meinde im Oberlinden eine Stadtverordneten- 
sitzung statt. Im Mittelpunkt der sieben 
Punkte umfassenden Tagesordnung steht die 
Verabschiedung der Haushaltssatzung mit 
dem Haushaltsplan Keehnungsjahr 1969. 

Stadtverordnete tagen im Oberlinden 
Auf einen Brief des FDP-Stadtverordneten 

Wolff antwortete Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen, es sei bereits früher festge- 
legt und audi praktiziert worden, daß von 
Zeit zu Zeit eine Sitzung des Stadtparlaments 
im Oberlinden stattfindet, und zwar in den 
Räumen des Gemeindehauses der Martin- 
Luther-Gemeinde. In der Antwort von Jensen 
heißt es: „Ich werde dafür Sorge tragen, daß 
eine der nächsten Sitzungen der Stadtverord- 
netenversammlung wieder im Stadtteil Ober- 
linden durchgeführt werd." Her- Wolff hatte 
beantragt, mindestens einmal im Jahr dort 
zu tagen. 

Stammtisch der Jungsozialisten 
Die Jungsozialisten Langen laden zu ihrem 

Stammtisch in der Gaststätte „Wilhelmsruhe"' 
am Donnerstag (13.) um 20 Uhr Mitglieder und 
Freunde ein. Auf dem Programm steht ein 
Gespräch über aktuelle tagespolitische Ereig- 
nisse. 

Sprechstund« des SPD-Voraitzenden 
Wie bereits mitgeteilt Ist morgen, Mittwoch', 

der SPD-Vorsitzende Ferdinand E. Mayer in 
l,angen, BahnstraBe 49, 1. Stock, in der Zeit 
von 17—20 Uhr zu spreAen. 

Auto wurde gestohlen 
Am Sonntag gegen 8 Uhr wurde der Polizei 

gemeldet, daß in der Nacht zum Sonntag in 
der Friedrich-Ebert-StraBe ein Opel Rekord 
des Baujahrs 1959 mit dem ainerikaniscfaen 
Kennzeidien CA — 4727 entwendet worden 
Ist. Die Polizei bittet um Mitfahndung nach 
dem entwendeten Fahrzeug und tun sachdien- 
lidie Hinweise. 

Zu den Anträften dw l'Dl' zum Haushalts- 
plan. die am letzten Freitag in der I.Z ver- 
öfrrntlirht wurden, hat »Ich dir Ortsgruppe 
I.angen des Touristen-Vereins „IHe Natur- 
freunde" lum Thema Natiirfreundrhaiis u. 
.lugendgästehaus der Stadt Langen befaßt. 
Sie ilhermlttelt uns folgende Stellungnahme: 

„In einem der CDU-Anträge wird die Strei- 
chung des Zuschu.sses für den Hau eines 
„Hauses der Jugend " am Steinberg verlangt. 
Die CDU stellt jedoch gleich zu Beginn ihrer 
Begründung fest; „Die Erric+itung eines Ju- 
geud/.entrums scheint der CDU eine der vor- 
dringlichsten Aufgaben zu sein". Wir (die 
Naturfreimde) m(Mnen auch, ein Haus für die 
Jugend sei imbedingt notwendig, da die Lan- 
gener Jugendgruppen, mit Ausnahme der kon- 
fessionellen Jugendverbände, nirgends eine 
Bleibe haben. Außerdem meint die CDU „daß 
der Betrag für 40 Übernachtungsmöglichkeiten 
zu hoch ersdieint"'. Die CDU verschweigt, daß 
in diesem Haus außerdem Clubräume, Sport- 
und Bastelräume vorgesehen sind, so daß vier 
Jugendgruppen gleichzeitig anwesend sein 
können. Zum Standort meint die CDU, er sei 
zu weit außei-halb; die Entfernungen zu Sport- 
und Einkaufsstätten seien ungünstig. Dazu 
ist zu sagen: Es gibt in Langen keinen ideale- 
ren Platz. .lunge Menschen sind heutzutage 
fast alle motorisiert und Entfernungen spielen 
eine untergeordnete Rolle. Außerdem fährt 
der Stadtbus bis zum Anfang des Steinberges. 
Zu den EinkaufsmöglicJikeilen meinen wir, daß 
dieses Haus vorwiegend an Wochenenden, 
Feiertagen und abends besucht sein wird, um 
diese Zeit sind die Geschäfte ohnehin ge- 
schlossen. Das Haus wird außerdem bewirt- 
schaftet sein. Das Gelände am Steinberg ist 
in seiner Größe und Lage so einmalig, daß in 
der Stadt kaum ein gleichwertiger Platz ge- 
funden werden kann, der sich für eine solche 
Anlage eignet. Außerdem ist das Gelände 
Eigentum der Stadt Langen. Wo kann die 
Jugend innerhalb des Stadtgebietes ohne Be- 
lästigung der Anlieger sidi austoben? Es dürfte 
bekannt sein, daß es nicht immer leise zugeht, 
wo junge Menschen zusammen sind. Auf die- 
sem Gelände kann die Jugend zelten, spielen, 
Sport treiben und Lagerfeuer machen. Der in 

unmittelbarer Nähe gelegene Wald ist ideal 
für Wanderungen und .Schnitzeljagd. Auch das 
Seh Wimmstadion ist schnell zu erreichen. Wir 
erinnern an die Veranstaltung des Stadt- 
jugendringes zugunsten Biafras. bei der 400 
junge Menschen begeisterte Gäste auf diesem 
Gelände waren. Wo wäre das sonst in Langen 
ohne Beeinträchtigung der Bevölkerung mög- 
lich gewesen? Außerdem waren auch im alten 
N:ilurfreundehaus schon Langener Jugend- 
liche zu Gast, Schüler mit ihren l^ehrern, die 
Handballjugend der SSG, der Stadtjugend- 
ring und andere. Alle waren begeistert von 
der schönen Lage des Naturfreundehauses. 
Das alte Haus wird seit 1946 von der Orts- 
grupix: des T. V. „Die Naturfreunde" unter- 
halten und stand allen Jugendgruppen und 
jugendpflegetreibenden Organisationen ko- 
stenlos zur Verfügung. Die Naturfreunde haben 
in dieser Zeit aus öffentlichen Mitteln keine 
nennenswerten Zuschüsse erhallen, dagegen 
aber unzählige Arbeitsstunden und erhebliche 
Geldmittel zur Erhaltung des Hauses, das der 
Stadt Langen gehört, aufgewandt. Wir haben 
den Neubau in dieser Größe nit+it gewollt, 
aber im lnteres.se aller Jugendgrupi^en und 
-verbände zu den Plänen der Stadt ja ge- 
sagt, weil wir der Meinung sind, daß für die 
■lugend in Langen unbedingt etwas getan 
werden muß. In einem weiteren Antrag der 
CDU werden 2,'i 000 Mark für Jugendarbeit 
und Altenhilfe für die katholische Kirchenge- 
meinde Thomas von Aquin verlangt. In die- 
sem Antrag heißt es wörtlich: ,.Wii sollten 
froh sein, wenn es heute nodn Orgjmisationen 
gibt, die sich der Jugend und der alten I.eute 
annehmen". Deshalb sollte diesen Bauanträ- 
gen mit einem Zuschuß geholfen werden, da- 
mit nicht eine überhöhte Zinsbelastung die 
zukünftige Arbeit beeinträchtigt". Gerade die 
Naturfreunde sind eine solche Organisation, 
die "lurdi ihre Gemeinnützigkeit, ihre partei- 
politisdie und konfessionelle Ungebundenheit, 
sowie durch ihren internationalen Charakter 
für die.sen Zweck prädestiniert ist. Wir mei- 
nen, hier mißt die CDU mit zweierlei Maß. 
Die Ortsgruppe Langen des Touristen-Vereins 
..Die Naturfreunde" sieht mit Interesse der 
Debatte im Stadlparlament entgegen." 

Aufstellung eines Bebauungsplanes für ein 

Schulgebiet im Norden 

Der Bauausschuß hat einstimmig einen An- 
trag angenommen, unverzüglich einen Bebau- 
ungs])lanentwurf für eine Schule östlich der 
Nord-Süd-Achse aufzustellen. Bekanntlich be- 
steht ein rechtskräftiger Bebauungsplan Nr. 18 
„Schule im Norden", dessen Gebiet durch die 
geplante Nord-.Süd-Achse zerschnitten wird. 
Ein kleines Gebiet dieses Bebauungsplanes 
westlich der Trasse ist dem neuen Wohngebiet 
zugesüilagen worden. Der zu erwartende 
starke Bevölkerungszuwachs macht die Aus- 
weisung und Erric"htung der Philipp-Reis- 
Schule als Folgeeinrichtung dringend not- 
wendig. 

Um das Bebauungsplan-Verfahren für den 
Bebauungsplan Nr. 22 nicht zu verzögern, 
wurde folgende.s Vorgehen vereinbart: Der 
Bebauungsplan Nr. 22 soll in der zu beschlie- 
ßenden Form sofort den Trägern öffentlicher 
Belange zur Stellungnahme übersandt werden. 
Außerdem soll das Stadtbauamt sofort mit 

den Untersuchungen über den günstigsten 
Standort der .Schule beginnen. Der Bebau- 
ungsplanvorschlag für ein Schulgebiet östlich 
der Nord-Süd-Achse soll der Stadtverordne- 
tenversammlung vorgelegt und gleichzeitig 
besdilossen werden, daß dieses Gebiet mit 
dem des Bebauungsplanes Nr. 22 vereinigt 
werden soll. Die Träger öffentlicher Belange 
sind bei Übersendung des ersten Entwurfs be- 
reits darauf hinzuweisen, daß eine Erweite- 
rung des Gebietes um das Schulgelände zu 
erwarten ist. 

Die Stadtverordnetenversammlung folgte 
deshalb folgendem Beschluß: Der Magistrat 
wird beauftragt, unverzüglich einen Bebau- 
ungsplanentwurf für eine Schule östlich der 
Nord-Süd-Achse vorzulegen. Es soll angestrebt 
werden, im Laufe des Verfahrens den Bebau- 
ungsplanentwurf für die Schule in den Be- 
bauungsplan Nr. 22 einzubeziehen. 

Einsprüche gegen Kinderspielplatz 

Ein Beschlun des Stadtparlaments zum Bebauungsplan Nr. 17 
Das Stadtparlament hat sich bei seiner letz- 

ten Zusammenkunft mit der Anlage eines 
Kinderspielplatzes in dem öffentlichen Grün- 
streifen südlich des Einkaufszentrums Ober- 
linden beschäftigt. Bei der Beschlußfas.-.ung 
über Einsprüche von sechs Büx'gern am Ane- 
momenweg wurde bestimmt, daß die Anre- 
gungen dieser Bürger insoweit berücksichtigt 
werden sollen, als der Standort des geplanten 
Spielplatzes etwas nach Osten verlegt wird. 

Die Forderung des Regierungspräsidenten 
in Darmstadt, ausreichende Zufahrten zu den 
rückwärtigen Reihenhäusern durch die Ver- 
breiterung der vorhandenen Wohnwege zu 
schaffen, kann nicht berücksichtigt werden. 
Die vorhandene Erschließung wird als ausrei- 
chend angesehen. Die von der Nassauisehen 
Heiinstädte GmbH angeregte zusätzliche Ver- 

Einladung zur 
„Nacht der tausend Wunder" 

Dir SPIl-Fraurngruppr Udt für 
Samstag, 15. Märx, lu einer Vrrangtal- 
lung ein, die mit „Nacht der taiinrnd 
Wunder"' betitelt Ist und deren Hrlös 
für dir Anschaffung von Rrschäfli- 
gungsmaterial tür dir kiirzlirh an der 
I.angenrr Sonderschule gegründete 
Klasse für praktisch liildbarr Kinder 
verwendet werden soll, IHe Vrranstal- 
tung beginnt um 20 Uhr im Saalbjti 
„/.um I.immehen". Der Abend wird ge- 
sliillet vom Ensemble des Magischen 
Zirkels KrankfurCOfrenharh, das; wo 
immer es bisher auftrat, sein Publikum 
im liesten Sinne der Wortes „bezauber- 
te". „Kreddy mit seiner Cordovox." 
der mit seinem Instrument mUhelON 
eine Tanzkapelle auf verblüffende Art 
und Welse ersetzt, wird das Programm 
begleiten und ansehlienend zum Tanz 
spielen, Eintrittskarten zum Preis von 
2„i0 Mark sind noch bei den Mitgliedern 
der SPD-FrauenKruppe und an der 
Abendkasse zu erhalten. 

breiterung der Straße „Forstring" in Höhe der 
Einmündung zum Farnweg wurde für nicht 
erforderlich gehalten. 

Der Anregung, das nördlich der Einmün- 
Forstring — Berliner Allee ausgewiesene 
Mischgebiet in ein allgemeines Wohngebiet 
umzuzonen, sowie die Baugrenzen für das 
Grundstück Farnweg 10 dem Bauantrag an- 
zupassen, wird entsprochen. Die Änderungen 
sind in den Plan einzutragen. 

„Dem Ein.spruch eines Bürgers im Farnweg, 
daß durch die Ausweisungen des Bebauungs- 
planes sowie den Bau des Ev. Kindergartens 
mit Spielplatz eine Wertminderung seines 
Gmndstückes und eine unzumutbare Belä- 
stigung hervorgerufen würde, kann im öffent- 
lichen Interesse nicht stattgegeben werden," 
heißt es in dem Beschluß. 

Tollwutverdacht 
.'\ni Freitag gegen 11.30 Uhr teilte ein Mann 

aus l.aniten der Polizeidirnststelle mit. dall er 
und seine Frau von ihrem Schäferhund ge- 
bissen worden seien. Sie hätten sich in ärzt- 
liche Behandlung begeben müssen. Wegen 
Verdai"ht der Tollwut wurden beide Verletz- 
ten geimpft. Gleichzeitig teilte der (iesehä- 
digte mit, daß er seinen Hund erschossen habe. 

Von dem Vorfall wurden ein Langener Tier- 
arzt und der Kreisveterinärarzt verständigt. 
Die Tollwnt-lIntersucJiung wurde eingeleitet. 

Brieftasche aus der Jacke gestohlen 
Am Freitag wurde einem Mann aus Drei- 

eichenhiiin in einer Langener Diskothek aus 
der Jackenlasche die Brieftasche mit 30 Mark, 
Führerschein, Bundespersonalausweis und an- 
deren Papieren entwendet. Diese Meldung er- 
hielt die Polizei gegen 23,55 Uhr. Gegen 0.35 
Uhr teilte der Geschädigte mit, daß er seine 
BrieftascliP. jedoch ohne Inhalt, wiedei-gefun- 
den habe. Die Polizei bittet um sachdienliche 
Hinwei.se. 

Durch Wirbelsäulenbruch schwer verletzt 
Gegen 12.25 Uhr kam es am Freitag auf der 

Darmstädter Straße, Höhe Ausfahrt des Ho- 
tels ..Deutsches Haus", zu einem Zusammen- 
stoß zwischen einem Auto und einem Klein- 
kraftrad. Der Autofahrer befuhr die Darm- 
Städter Straße in nördlicher Richtung und be- 
tätigte etwa in Höhe des Amtsgerichts die 
Blinker nach links, da er die Absicht hatte, in 
die Einfahrt zum Parkplatz des Hotels einzu- 
biegen. Während des Einbiegens versuchte der 
Kleinkraftfahrer, den Wagen zu überholen. 
Das Kleinkraftrad prallte gegen die linke Tür 
des Autos. Der Fahrer wurde nach links weg- 
geschleudert und prallte gegen eine Mauer, 
wo er .schwer verletzt liegenblieb. Mit einem 
Lendenwirbelsäulenbruch mußte er zur sta- 
tionären Behandlung in das Dreieich-Kran- 
kenhaus eingeliefert werden. Der Sachschaden 
wurde auf 800 Mark gesihätzt. Die Feststel- 
lungen an der Unfallstelle ergaben, daß der 
Kleinkraftradfahrer die Blinker des Autos 
vennutlich wegen der tiefstehenden Sonne 
nicht rechtzeitig erkannte, 

Werbefilme der Bundesbahn 
Wie bereits im März 1967 sollen auch in 

diesem Jahr in Langen wieder Bundesbahn- 
Farbfilme vorgeführt werden, die für Urlaubs- 
fahrten werben sollen. Die Vorführung findet 
am Sonntag, dem 16. März, um 11 Uhr in der 
UT-Filmbühne statt. Das Programm umfaßt 
folgende Farbfilme: „Deutscher Süden", ..Vom 
Main zum Meer" und „Romantische Straße". 
Auch diesmal werden nadi der Vorführung 
Freifahrten verlost. Der erste Preis ist eine 
Rückfahrkarte über '250 km im D-Zug, Erste 
Klasse. 

Thaddäus Troll kommt nach Langen! 

Am Freitag, 14. März, kommt der bekannte 
und beliebte schwäbische Schriftsteller Thad- 
däus Troll — alias Dr. Hans Bayer —- nach 
Langen, um aus seinen Werken, hauptsächlich 
aus dem „Schwabenbuch" zu lesen. Aus Thad- 
däus Trolls Steckbrief: Er wurde 1914 in Stutt- 
gart-Bad Cannstatt geboren und machte dort 
1932 das Abitur, Auf den Universitäten Tübin- 
gen, München und Leipzig studierte er Ger- 
manistik. vergleichende Literaturwissenschaft, 
Kunstgeschichte und Zeitungswissensdiaft. 
Von 1938 bis 1945 war er Soldat. Nach der Ent- 
lassung aus kurzer englisdier Kriegsgefangen- 
schaft sah er endlich den ersehnten Weg zum 
Beruf des Publizisten offen. In Stuttgart 
wirkte er bei der Gründung einer Reihe von 
Zeitungen und Zeitschriften mit, u. a. des Wes- 
pennest, des Standpunkt und der Stuttgarter 
Rundschau. Im Kr^ kam er zu der Ansicht. 
daÜ man ernste Dii^« wirksamer darstellen 
kann, wenn man sie Ins Heitere übersetzt. 
Deshalb schrieb er unter dem Namen Thad- 

däus Troll vor allem Satiren und ist unter 
dem Namen Hans Bayer als Theaterkritiker 
Mitarbeiter einer ganzen Reihe deutsdier und 
ausländischer Zeitungen und Zeitschriften. 
Seit 1955 schrieb er eir\e Reihe von Büdiem. 
Thaddäus Troll weiß bei seinen Lesungen 
recht wirksame stimmliche Mittel einzusetzen. 
Er betreibt während einer Veranstaltung eine 
Art Durchforstung schwäbischen Wesens, in 
dem neben dem Erwerbstrieb vor allem der 
Sparsinn gedeiht, der sechste Sinn der Schwa- 
ben, der bei Millionären und Ministem nl^t 
weniger entwickelt Ist als beim kleinen Güt- 
lesbesltzer. 

Mehr sei hier nldit erwähnt. Der Besuch der 
Dichterlesung wird lnsl>esondere auch Jugend- 
lichen und Schülern zur Auffrisdiimg und 
Ergänzung ihrer Literaturkenntnisse emp- 
fohlen. 

Die Veranstaltung findet im Musikpavillon 
der Dreieich-Schule, Gynmasium, um 20 Uhr 
statt. Der Eintritt kostet 1 Mark. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Autofahren vorsciiriftsmäBig 
Mit einer Vortragsreihe, die insbesondere 

die Autofahrer Interessieren dürfte u. müßte, 
beginnt die Volkshochschule am Mittwoch, 12. 
März. Als Beitrag zur Verkehrsaktion „Deut- 
lich fahren" vom 27. 2, — 30. 4. wird Fahr- 
lehrer Werner Schwarz am ersten Abend an- 
hand von Dias das verkehrsgeredite Verhal- 
ten ün Verkehr aufzeigen und demonstrieren 
wie sich der Kraftfahrer noch deutlicher und 
rüdtsichtsvoller gegenüber den anderen Ver- 
kehrsteilnehmern verhalten kann. 

Das Verkehrswissen derjenigen Kraftfahrer, 
die schon längere Zeit im Besitz eines Führer- 
scheins sind, soll überdies aufgefrisdtt werden. 
Die Verkehrsregeln der neuen Straß^yer- 
kehrsordnung, die noch in der zweiten H^it 
dieses Jahres in Kraft treten sollen, werden 
bcspro<^en. Alte und neue Verkehrszeiuie 
sollen erläutert werden. 

Die Vortragsreihe wird am Mittwoch, 19- 3 » 
und am Mittwoch, 26. 3., jeweils 20 Uhr, fort- 
gesetzt. Veranstaltungsraum Ist die Aaoii 
Reichweln-Schule (Gemeinschaftsraum). 

BclIasen-HiBweix 
Der heutigen Ausgabe liegt, 

Postbezlehem, eine Beilage des 
Krankenversicherungsvereins a. G., Muncne . 
bei. 
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Verkaufen oder nicht - das ist die Frage 

Langener Volksbank und Qewerbevereln hatten Vortrag 

Unser Hautarzt meint zum März 

Frühjahrsmüdigkeit Ist zu Uberwinden — VItamlnvorräte müssen ergänzt werden 

Ein großes Herz auf der Schiefertafel. Das 
war der Anfang für eine mehrere Stunden 
dauernde „Vorlesung" des Dlplom-Psydio- 
logen Siegfried Huth aus Dlllenburg, der im 
kleinen Saal des Turnvereins am Jahnplatz auf 
Einladung der Langener Volksbank und In 
Zusammenarbeit mit dem Gewerbeverein über 
die Kunst des Verkaufens sprach. Verkaufen 
(ider nicht — das ftel auch die Sdilcksalsfrage 
für das Gewerbe. So ging es um entsprechende 
nczepte, die den Erfolg zwar nldit garantie- 
ren, aber doch an das Ende aller Bemühungen 
^ll.'llen. 

„Es geht hier um eine Herzenssache, um ein 
Kurzstudium In Psychologie", meinte der Gast 
aus Dillenburg, der zuvor von Herrn Norbert 
Karl von der Langener Volksbank ebenso 
hei-zlich willkommen geheißen wurde wie die 
vielen Gäste, die als Zuhörer gekommen 
waren, unter Ihnen auch der erste Vorsitzende 
des Geworbevereins Herr Engelbert Wallen- 
fels, so wie eine Reihe weiterer Vorstands- 
mitglieder. Wer hier Erfolge erreichen wolle, 
müßte zunächst einmal daran denken, daß die 
Vorkaufspsychologld mit einem Lieistungssport 
zu vergleichen Ist, schilderte der Redner, wäh- 
rend er seinen Platz am Rednerpult außer acht 
ließ und Immer wieder mitten unter seinen 
Zuhörern war. 

ER — so stand es groß im Herzen auf der 
Tafel. Hier gehe es einmal um den Kunden, 
zum anderen aber seien diese 2 Großbuchsta- 
ben das Symbol für Erfolgs-Rezepte. Mitten 
Im Herzen würden sie entstehen. Wer sie Im 
wahrsten Sinne des Wortes beherzige, könne 
gewiß sein, Erfolg zu erreichen. Wie bei jedem 
Leistungssport aber gehe es darum, mit Dis- 
ziplin zu leben, immer wieder zu üben, damit 
man stets leistungsstark bleibe. In diesem Lel- 
siungssport ist der Kunde der Schiedsriditer, 
Einen Trainer gebe es hier jedoch nidit. Das 
.•^i'i allein der Geschäftsmann selbst. 

Umgang zu sehen? Auch hier gelte wieder ein 
Grundsatz der Verkaufspsydiologle: wer über- 
reden will, fährt schledit, wer überzeugen will, 
tut recht." Nichts falle daher von selbst In den 
Schoß. Stets kämen neue Kunden, andere 
Menschen, die noch unbekannt sind. Sie zu er- 
kennen und zu Dauerkunden zu madien, dar- 
auf komme es an, 

Herr Huth sprach In verstandlicher, leben- 
diger Welse. Seine Rezepte für den Erfolg 
waren mit den Verordnungen Fleiß — Ord- 
nung — Leistung — Geduld ausgestattet. Als 
der Redner sie neben das große Herz an der 
Tafel schrieb, standen dort in großen Buch- 
staben und in Abkürzung diese Eigenschaften 
ERFOLG. — Mit Aufmerksamkeit nahmen 
die Besucher zur Kenntnis, daß der Psychologe 
im Oktober nochmals in Langen sprechen 
werde. - Iz - 

Wenn sich jetzt zwei Menschen begegnen, 
dann wird im allgemeinen die Frage gewech- 
selt; „Sind Sie eigentlich auch so müde?" Nun, 
man braucht kein Mediziner zu sein, um zu 
wissen, daß diese lähmende Müdigkeit In 
jedem Frühjahr wiederkommt, daß sie Irgend- 
wie mit den Umstellungen zusammenhängt, 
die unser Körper vornimmt, um sldi nach der 
kalten Jahreszelt dem Lenz und dem kom- 
menden Sommer anzupassen. 

Wenn der Winter zu Ende geht, der uns fast 
Immer zu einem verhältnismäßig bequemen 
Leben bei redit üppigen Mahlzelten In ge- 
heizten, schlecht gelüfteten Räumen verführte, 
zeigt es sidi, daß auf unseren Speisezetteln 
die Vitamine mehr oder weniger gefehlt 
haben. Unsere Reserven sind aufgebraucht, 
und der Körper zeigt dies durch mancherlei 
Symptome an: Müdigkeit, Arbeitsunlust, Darm- 
trägheit sind die auffälligsten von ihnen. 

Ausschnitt aus der Veranstaltung der Langener Volksbank und des Gewerbevercins mit dem 
Diplom-Psychologen Siegfried Huth (links) über Verkaufspsychologie. Die Ausführungen 
waren nidit nur belehrend, sondern in hüchstem Maße aucii unterhaltsam. - Iz - 

_ Feine 
Fischdauerkonserven 

Wer gute Erfolge erziele im Leben, der habe 
mit Gewißheit audi zugleich gute Kontakte zu 
imderen Menschen. Vieles hänge von derarti - 
g 'n guten Beziehungen ab. Und dabei sei es 
wiederum wichtig, wie mit den verschiedenen 
Typen der Menschen umgegangen wird. 
Denjenigen, die d.i saßen, daß alles im Leben 

irgemiwie vom Glück abhänge, sage er, daß 
.nm F^rfolg im Leben der Mensdien das Glück 
nur mit zwei Prozent beteiligt ist. Wer Erfolg 
hoben möchte, müsse für seinen Bereich die 
Gesetzmäßigkeiten erlernen, die das I.eben 
bestimmen. Auf einen einfachen Nenner ge- 
bnicht, sei zu sagen: richtig machen, das ist 
Erfolg, falsch machen, das ist Mißerfolg. Was 
aber ist nun richtig, was falsch? 

„Wer Erfolge erreidien möchte, muß vorher 
investieren, gleich in welcher Weise, nicht nur 
fitianziell, sondern auch psychologi.sch." Das 
w;ir eine der Weisheiten, die hier fast selbst- 
versUindllch klingen. Wer eine Ware verkaufe, 
der liefere die P.sydiologie nicht als eine Ware 
d.izu. sondern als eine echte Dienstleistung. 
Oer Ziellose erleide, der Zielvolle gestalte sein 
Schicksal. 

Umgang mit Menschen sei zu erlernen, wenn 
ni:m sich ein wenig bemühe, die verschiedenen 
Typen der Menschen näher zu betrachten und 
auf ihre Art einzugehen. Wie aber Ist nun der 

Ein Blick zurück 

Der Kreditverein Langen halte am, 11. Febr. 
1894 im „Frankfurter Hof" seine Hauptver- 
sammlung. Aufsichtsratsvorsllzender Adolf 
Werner 3 leitete die Versammlung. Als Ren- 
dant trug Lehrer Keller die Jahresrechnung 
vor. Belm Abschluß des Jahres 1893 standen 
102 400 Mark Au.sgaben Gesamteinnahmen 
von 105 227 Mark gegenüber. Wiedergewählt 
wurde der 1. Direktor F. A. Schroth, 2. Di- 
rektor wurde Peter Metzger, die Mitglieder 
Herling und Strauß wurden Vorstandsmitglie- 
der, während die Mitglieder Weitzel und 
Schlörb In den Aufsichtsrat gewählt wurden. 
Satzungsgemäß waren C. Hch. Kühn und G. 
Claims aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. 
Der Zinsfuß der Kreditkesse betrug 3'/» Pro- 
zent. 

Aus Egelsbach. Anfang Februar 1894 wurde 
im Rathaus in einer Einwohnerversammlung 
ein Kohlenverein gegründet. Er sollte durch 
gemeinschaftlichen Einicauf seinen Mitglie- 
dern verbilligte Kohlen liefern. In der zwei- 
ten Versammlung schon traten 75 Haushal- 
tungen dem Verein bei, — Die Postagentur 
Egelsbach hat in Schneidermeister Schleslnger 
einen neuen Agenten erhalten. — Schmied 
Georg Wurm aus Egelsbach, der Ende des 
Vorjahres seine Hufbeschlagprüfung bestan- 
den hatte, wurde Im Februar 1894 als selb- 
ständiger Geschäftsmann zugelassen. — Hein- 
rich Werner 4. In Egelsbach wurde als Brun- 
nenmeister für die Gemeinde Egelsbach ver- 
pflichtet. 

Wirtschaftseröffnung. Heinrich Daubert er- 
öffnete am Sonntag, 5. März 1894, in der 
Rheinstraße im früheren Wieseneckerschen 
Hause die Gastwirtschaft „Zum Deutschen 
Kaiser" mit einem Konzert. 

Wer gewöhnt Ist, sein Körpergewicht auf 
der Waage zu kontrollleren, wird mit Soinen 
feststellen, daß er zugenommen hat Wir haben 
also allerlei Reserven aufgespeichert, da aber 
unsere Muskeln durch die Winterruhe nicht 
genügend bewegt wurden und wli sozusagen 
untralnlert sind, bildeten slcii SchlacJten. die 
uns nun zu schaffen machen Menschen, die 
im Winter die Möglichkeiten de» Sports aus- 
nutzen, die Gast In den Hallenschwimmbädern 
sind, die Tischtennis spielen oder wirkl'ch 
sportlich kegeln, besonders aber Jene, die 
ständig Skifahren und Sehllttschuhlaulen, 
werden kaum Uber die Frühjahrsmüdigkeit 
und alle anderen Nebenerscheinungen zu klagen 
haben. Allein ein ständiger Aufenthalt in 
frischer Winterluft bewirkt eine Durchblutung 
der Haut und sorgt für den lebensnotwendigen 
Stoffwechsel. 

Eine Gefahr des Vorfrühlings liegt auch In 
den sdiwankenden Temperaturunterschieden 
zwischen der Zimmerluft und det Außenluft, 
Wer seinen Körper nicht auf diesen Wech.sel 
vorbereitet hat, Ist wenig widerstandsfähig 
und wird slcherlldi nicht ganz ohne Frühjahrs- 
erkältung davonkommen. Von der leichten Er- 
kältung bis zur schweren Grippe, die man stets 
vom Arzt behandeln lassen sollte, gibt es dl« 
verschiedensten Zwlsdienstndien mehr oder 
weniger langwieriger Infektionskrankheiten. 
Dies ist allgemein bekannt. Überraschen aber 
wird die Feststellung, daß Im Frühjahr audi 
die Magen- und Zwölffiiigerdai-mgeschwiire 
eine ganz charakteristische Zunahme erfahren, 
daß die Tuberkulose aufflackert, die verscäiie- 
densten Hautekzeme sich bemerkbar macl.en 
und auch die Basedow.sche Erkrankung ver- 
mehrt auftritt. 

Man hat ziemlich sicher feststellen können, 
daß der Mangel an Vitamin C, das normaler- 
weise In der T..eber und einigen Innersekre- 
torisdien Drüsen gespeldiert wird, nldit zu- 
letzt an dem häufigen Auftreten der erwähn- 
ten Krankheiten die Schuld trägt. Die einfachste 
Maßnahme, ihnen und be.wiiders auch der 
Frühjahrsmüdigkeit zu begegnen, ist die Be- 
reicherung unserer Kost mit Frischobst, 
Zitronen und Apfelsinen und mit Vitamin-C- 
haltlgem Gemüse, von dem nur Paprika, 
Spinat, Petersilie und Sauerkraut genannt 
seien. Auch die Kartoffel sollten wir nicht 
vergessen, sie Ist zwar ein bescheidener, aber 
dafür regelmäßiger Vitamin-Lieferant für 
uns. Vielleicht sollte man sich vom Hausarzt 
auch zusätzlich ein vitaminhaltiges Präparat 
verschreiben lassen und unter ärztlicher Auf- 
sicht sogar eine richtige Frühjahrskur machen, 
die nicht nur entschlackt, sondern verjüngt. 

Dr. med. E Bernhaid 

Die Galerie Ge.ssmann in Neu-Isenburg ver- 
anstaltet bis zum 19. April eine Ausstellung 
von Werken der Künstlerin Sonja Delaun.iy, 
die 1885 in der Ukraine geboren Ist und in 
Paris lebt, wo sie sich der Malerei widmet. 
Werke der Künstlerin befinden sich in be- 
rühmten Museen, so im Petit Palais Paris und 
im Museum of Modern Art in New York. Die 
Ausstellung in der Galerie Gessmann ist 
werktags von 9 bis 12.30 und von 14.30 bis 
18.30 Uhr, samstags von 9 bis 14 Uhr geöffnet. 
Der Eintritt ist frei. 

Rentner starb im Feld 
An einem Feldstein angelehnt, wurde am 

Samstag in der Gemarkung Zeppelinheim ein 
63jähriger Rentner tot aufgefunden. Der Arzt 
stellte einen Herzschlag als Todesursache fest. 

i.andrat Walter Schmitt: 

»Ich bleibe dabei - es ist ein Skandal« 

Offener Briet an Dr, Karl Kappen 

Ein Ausflugs-Sonntag 
Wio trügerisch das Eis des Paddelteidis ist, 

mußten dieser Tage zwei Kinder am eigenen 
h^. u Beim Spielen sind sie einge- lochen. Zum Glück Ist Ihnen nichts Sdilim- 
"ics passiert. Wenngleich nachts auch Frost 
eil seht, haben die höheren Tagestemperatu- 

allem der Sonnenschein die Els- 
"Jri so stark vermindert, daß sie nicht •nchr trägt. 

Der Frühling nähert sich, wenn auch Im 
^enwald an Nordhängen — wie mancher 
nn"k festgestellt haben wird — 
fiiia . 'liegt. Das war vielleicht ein Aus- 
np„ letzten Sonntag! An der waren die Straßen so stark bean- 

wählend der Baumblüte nicht 
hat hätte sein können. Gar mancher 
Sonr.?. seine Kaffeepause versäumt. 
aus».!?®if schönen Wetter mit dem Auto 
woii i," ' reines Vergnügen mehr, man es mit zu vielen teilen muß. 
Lanifi bald der alte Spruch „Bleibe Im 
deiit,,„" , redlich" wieder Be- 
die«>i- ^?'"'?"8en. Wir Langener haben es In 
Stadt getroffen. Rund um die 
man herrliche Erholungsgebiete, die 
:ibt M W erwandern muß. Dafür 

.;ar keine Autokolonnen oder 
'' is an Auaflugslokalen ist 

(■ich ® i^'^sWet nicht gerade arm. wenn- 
'otti»^!j herrlichem 
'Uten JI!? letzten Sonntag über- 

'"n etwas gegen ^ ötrom schwimmen. 

Einen „offenen Brief" richtete Landrat Wal- 
ter Schmitt an den Landesvorsitzenden des 
Verbandes der Ai-zte Deutschlands, Herrn Dr. 
Karl Kappen. Der Verbandsvorsitzende hatte 
sich zu der Ablehnung der Kassenärztllchen 
Vereinigung geäußert, den Chefarzt der gynä- 
kologischen Abteilung am Dreielch-Kranken- 
haus an der kassenärztlichen Versorgung am- 
bulanter Patienten zu beteiligen. Dr, Kappen 
hatte In seiner Stellungnahme unter anderem 
die Frage erhoben, ob der Kreis Ungesetz- 
liches tue und warum man nidit allen Ärzten 
freien Zugang zu den Betten Im Kreiskran- 
kenhaus gewähre. 

In dem Sctu-elben des Landrats an Dr. Kap- 
pen heißt es: „Auch wenn Ihrerseits versuiiit 
wird, die Tatsachen auf den Kopf zu stellen: 
Ich bleibe dabei. Das Verhalten des Zulas- 
sungsausscfausses gegenüber dem Chefarzt der 
gynäkologischen Abteilung am Dreieitli-Kran- 
kenhaus ist ein Skandal!" 

Der Landrat schreibt, Dr. Kappen beziehe 
sich auf das Gesetz. „Sehr wohl! Dann sind Sie 
doch mit mir der Meinung, daß nach dem Ge- 
setz die Frage, ob die kassenärztliche Ver- 
sorgung der Mitglieder der gesetzlichen Kran- 
kenkusse ausreichend sichergestellt ist, nur 
dann beantwortet werden kann, wenn geprüft 
wird, ob 
1. genügend frelpraktlzlerende Ärzte des In- 

frage stehenden Fachgebiets Im Einzugs- 
bereich des Krankenhauses niedergelassen 
sind und 

2. die freipraktizierenden Arzte, die Erfah- 
rungen und technischen Möglichkelten be- 
sitzen, um eine ausreichende, den Erkennt- 
nissen der ärztlichen Wissenschaft entspre- 
chende Behandlungen Im Sinne des § 3<!8 a 
RVO durchzuführen. 

Stellt sich heraus, dafi die Versorgung in 
einem der vorstehenden Punkte oder insge- 
samt nicht sichergestellt ist, dann muß der 
leitende Krankenhausarzt auf seinen Antrag 
an der kassenärztlichen Versorgung beteiligt 
werden. Soweit das Gesetz." 

„In Übereinstimmung mit dem Landesver- 
band der Ortskrankenkassen und der Alige- 
meinen Ortskrankenkasse Offenbach sind wir 
der Auffassung, daß der Zulassungsaussdmß 
den Sachverhalt nicht richtig beurteilt hat und 
deshalb zu einer falschen Entscheidung ge- 
kommen ist. Idi zitiere den Landesverband 
der Ortskrankenkassen wörtlich aus seinen 
Schriftsätzen Im Verfahren: 

„Der ZulassungsausschuB hat ohne nähere 
Prüfung unterstellt, daß im Einzugsbereieh 
des Drelelch-Krankenhauses Langen die am- 
bulante ärztliche Versorgung durch freiprak- 
tizierende Xrzte ausreldiend sldiergcstellt ist. 
Er hat dabei übersehen, daß alle in Langen, 
Sprendlingen und Neu-Isenburg niedergelas- 
senen Fachärzte für Frauenkrankheiten eine 
überdurchschnittliche Zahl an Patienten be- 
handeln und daß eine große Zahl von An- 
spruchsberechtigten gezwungen war, wegen 
der bestehenden Unterversurgung weit ent- 
fernt liegende Behandlungsraöglichkeiten in 
Anspruch zu nehmen . . 

Landrat Schmitt schrieb weiter; „Der ob- 
jektive Betrachter wird einräumen müssen, 
daß die Kassenäi-ztiiche Versorgung in einem 
Gebiet mit rund 130 000 Einwohnern nur von 
vier freipraktizierenden Frauenärzten nicht 
ausreichend sichergestellt werden kann. Zu 
dieser Erkenntnis Ist audi die Landesärzte- 
kammer Hessen gekommen, deren Stellung- 
nahme ja Im Verfahren vorgelegen hat. Die 
Landesärztekammer schlägt nämlldi vor, an- 
stelle der Beteiligung des Herren Dr. Schiefer- 
steins einen Anreiz für die Niederlassung eines 
weiteren freipraktizierenden Facharztes für 
Frauenkrankheiten zu geben. Das tut sie aber 
doch nur, wenn eine Unterversorgung vor- 
liegt. Sie stellt sich die Sache offenbar jedcxh 
so vor, daß sich bis zu einer Niederlassung 
eines freipraktizierenden Arztes an dem Zu- 
stand der Unterversoigung tüchls andern soll. 

Zu dieser Haltung äußert sicii der Landes- 
verband der Ortskrankenkassen wie folgt: 

„Es erübrigt sich u. E., auf diese von un- 
sachlichen Erwägungen getragene und gegen 
die Interessen der Versichertengemeinschaft 
gerichtete Stellungnahme näher einzugehen. 
Solche Erwägungen dürfen für die Entschei- 
dung in Zulassungssachen keine Köllen spie- 
len. Es wäre jedenfalls eine sträfliche Unter- 
lassungssünde, wenn in der derzeitigen Situa- 
tion der Unterversorgung die gebotene Mög- 
lichkeit der Beteiligung eines leitenden Kran- 
kenbausarztes nicht ergriffen würde  

Diese harte Kritik sollte sidi der Zulas- 
sungsausschuß ins Stammbuch sdireiben. Noch 
unverständlicher ist die Haltung der Kassen- 
ärztlichen Vereinigung hlnsiditlich der Fach- 
disziplinen Hals-Nase-Ohren- und Augen- 
krankheiten. Daß zugelassene Kassenärzte, 
die seit vielen Jahren Im Krankenhaus Beleg- 
betten hatten und operleren konnten, nun- 
mehr erklärt bekommen, sie könnten keine 
Honorare mehr abrechnen, weil sie mit uns 
einen der kassenärztllchen Vereinigung nidit 
genehmen Vertrag geschlossen haben. Ist ein 
Willkürakt! 

Es ist unbeschreiblich, feststellen zu müssen, 
daß in allen diesen Sdiwierigkeiten. die die 
Kassenärztliche Vereinigung oder der Zutas- 
sungsausschuß matht. nichts anderes als hand- 
feste finanzielle Probleme stehen. Jeder zur 
kassenärztlichen Versorgung neu zugelassene 
Arzt schmälert die Einnahmen der anderen. 
Dabei wollen wir mit unserem Dreieidi-Kran- 
kenhaus gar keine Konkurrenz zu den frei- 
praktizierenden Xrzten sein. Wir fordern aber, 
daß die Möglichkelten eingeräumt werden, 
wenn die freie Praxis nicht mehr weiter kann 
oder auch, weil nicht genügend frei niederge- 
lassene Xnte vorhanden sind, die Bevölke- 
rung dann die segensreichen Einricbtungeu 
unseres Krankenhauses nutzen kann, wenn 
nur ambulante Behandlung nötig ist." So heißt 
es in dem Brief an Dr. Kappen. 

„Es ist bedauerlich, daß hier finanzielle Pro- 
bleme vorrangig der ärztlichen Versorgung ge- 
sehen werden. Das ist unsere harte, aber auch 
unnachgiebige Kritik. 

Geben Sie mir. sehr geehrter Herr Dr, Kap- 
pen, auf diese gezielten Fragen eine gezielte 
Antwort!" 
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Noch eine Woche Winter... 
Wissen Sie eigentlich, wie alt der Winter 

heute Ist? Genau 81 Tage, Und so darf man 
bei einer dergestalt „betagten" Persönlichkeit 
mit Fug und Recht annehmen, daß sie sich 
bald zur Ruhe setzt. Zu unser aller Nutz 
und Frommen, versteht sich. Und tatsäch- 
lich hat der weißbärtige alte Herr gerade 
noch eine Woche zu regieren. Denn am 20. 
März steht Frühlingsanfang im Kalender! 
Überhaupt hat der Winter die kürzeste Re- 
glerungsdauer unter den Jahreszeiten; astro- 
nomisch berechnet währt sie genau 88 Tage 
und 23 Stunden. Was ihn freilich nicht hin- 
dert, voran oder hlntennach noch eine Zeit- 
spanne nach seinem Belieben anzustückeln 
und sogar noch bis in die Maienmitte hinein 
dem Frühling in die Karten zu gucken. 

Nun, wenn wir diesmal seine Regierungs- 
zeit rückschauend betrachten, dann können 
wir uns über ihn eigentlich nicht beklagen. 
Nach einigen mäßig iialten Perioden brachte 
er zwischen Weihnachten und Neujahr weiten 
Teilen unseres Landes den ersehnten Wintcr- 
sportschnee. Und nachdem wir uns den gan- 
zen Januar über vom Schneeschaufeln wieder 
erholen konnten, kam er pünktlich mit „St. 
Dorothee bringt den meisten Schnee" (6. 2.) 
mit erneutem starken Flockennegen. Es war 
an Witterungsmöglichkeiten alles drin, Frost 
und Tauwetter. Matsch und Sonnenschein, 
frühlingshafte Wärme, Glatteis und pausen- 
loser Flockenfall. Wir können ihn also ge- 
trost Abschied nehmen lassen .. . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Katharina Knöß, Bahnstraße 34, zum 
76. Geburtstag am 12. 3.; 
. . . Herrn Andreas Schwalm, Erfurter Str. 5, 
zum 80. und Frau Gertraude Knöß, Arheilger 
Straße 3, zum 75. Geburtstag am 13. 3.; 
. . . Frau Elise Bellhäuser, ErnstLudw.-Str. 41, 
zum 73., Herrn Emil Kraft, Bahnstraße 79, 
zum 72 und Herrn Hugo Töpper, Am Tränk- 
bach 7, zum 75. Geburtstag am 14. 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubllaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Drei Wochen Spanien 
e Von Freunden aus Dreieichenhain und 

Ziegenhain wurde der Kulturkreis darauf auf- 
merksam gemacht, daß in der Zeit vom 14. 4. 
bis 4. 5. 1969 eine dreiwöchige Spanienfahrt 
durchgeführt wird, zu der noch einige „Mit- 
fahrer" gesucht werden. Interessenten an die- 
ser Spanien-Fahrt können sich an Herrn Georg 
Winkel, 6072 Dreieichenhain, Am alten Berg 3. 
(Telefon I.angen 8 15 50), wenden, der gern 
Auskunft über den Fahrtverlauf und die Ko- 
sten gibt. 

Jürgen Schimmel berichtet über die 
Olympischen Spiele 

e Zu einem Film- u. Diaabend lädt Mexiko- 
fahrer Jürgen Schimmel alle Egelsbacher 
Einwohner recht herzlich ein. Mit üt>er 400 
Dias und mehreren kleinen Filmen hat er 
die vielfältigen Reize Mexikos und seine Ein- 
drücke von den Olympischen Spielen für sei- 
ne Egelsbacher Mitbürger eingefangen. Die 
Veranstaltung beginnt am kommenden Frei- 
tag um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau. Der 
Eintritt ist frei. -K 

BvD-Jahreshauptversammlung 
e Der Ortsverband Egelsbach des Bundes 

der Vertriebenen hSlt am Samstag, dem 15. 
März um 19.3a Uhr im Kolleg des Eigenheim- 
Saalbaues seine Jahreshauptversammlung ab. 
Jedem Mitglied des Ortsverbandes ging be- 
reits eine Einladung zu. Aufgabe dieser Ver- 
sammlung ist es unter anderem auch, für die 
nächsten zwei Jahre einen neuen Vorstand 
zu wählen. Gleichzeitig werden die Berichte 
der beiden Kreisdelegierten Dr. Fligg und 
Preissler zur Tagung der Kreisvorsitzenden 
in Vielbrunn/Odenwald bekannt gegeben. Auf 
dieser Tagung hielt der BdV-Landesvorsitzen- 
der Wollner ein Referat über das Thema 
„Neue Wege zur Verbandspolitik". 

Da es um die Wahl des neuen Vorstandes 
für die nächsten beiden Jahre geht und die 
BdV-Verbandsarbeit in ein sehr kritisches 
Stadium getreten ist, bittet der Ortsverband 
Egelsbach alle seine Mitglieder, zahlreich z-or 
Hauptversammlung zu kommen. 

Egelsbach muß den Riemen enger schnallen 

Auswirkungen der Wirtschaftskrise 1966/67 - Weniger Geld vom Land, aber mehr an den Kreis 
Egelsbacher Gemeindevertretung beschloß wichtige Punkte 

c Freitag verabschiedete die EgeUbacher Gemeindevertretung einstimmig den Haus- 
haltsplan 1969, den Wirtschattsplan des Wasserwerkes und die Einrichtung einer Real- 
schule. Der neue Haushalt weist mit einer Gesamtsumme von Uber 6 MUlInnen' Mark ge- 
genDber dem Etat 1968 ein Minus von rund 1,5 Millionen Mark aus. 
Bürgermeister Wilhelm Thomin legte in sei- 

ner Haushaltsrede ausführlich dar, weshalb es 
zu dieser Verringerung des Haushaltsvolu- 
mens kam, obwohl man allgemein von einem 
Gesetz der wachsenden Auf- und Ausgaben 
der öffentlichen Hand spreche. Herr Thomin 
sagte dazu: „In den ersten drei Quartalen des 
Jahres 1968 betrug das Steueraufkommen pro 
Kopf der Bevölkerung des l.andkreises Offen- 
bach im Durchschnitt 176 Mark. Die Gemein- 
de Egelsbach liegt mit einer Pro-Kopf-Ein- 
nahme von 299 Mark nach Zeppelinheim, 
Obertshausen und Hausen an vierter Stelle 
im Kreis Offenbach Diese außergewöhnlich 
hohe Steuereinnahme ist einmal damit zu er- 
klären, daß im vorigen Jahr für frühere Jah- 
re hohe Gewerl)esteuereinnahmen zu ver- 
zeichnen waren, während für das laufende 
Jahr keine oder nur ganz geringe Abschluß- 
zahlungen zu erwarten sind. Es liegt auch da- 
ran, daß sich nunmehr auch bei uns, wenn 
auch verspätet — also mit Zeitzünder — die 
Rezession des Jahres 1966/67 niederschlägt. ." 

Der Bürgermeister wies auf die Ungewiß- 
heit über eine künftige Finanzreform hin und 
meinte, es werde wohl notwendig sein, eines 
Tages eine andere Form der Haushaltspläne 
zu finden, sie übersichtlicher zu gestalten, um 
auch dem Laien besser verständlicher zu ma- 
chen, welche (intensiven und konsumtiven) 
Aufgaben und Ausgaben die Gemeinde hat. 

Die erwarteten Gewerbesteuereinnahmen 
sind in diesem Jahr um 785 ODO Mark niedri- 

Generahrersammlung der Stenografen 
e Der Stenografenvercin 1952 Egelsbach eV 

hält am Donnerstag, dem 13. März um 20.15 
Uhr bei seinem Mitglied Fr. Baumhardt in 
der Bahnhofswirtschaft seine Jahreshaupt- 
versammlung ab. Auf der Tagesordnung ste- 
hen die Jahresberichte, Vorstandswahlen und 
Beteiligung an dem Bezirkstag in Beerfelden 
und dem Verbandstag in Treysa. 

Am Dienstag, dem 18, März, beginnen in 
der Wilhelm-Leuschner-Sdiule wieder neue 
Lehrgänge für Maschinenschreiben, und zwar 
für Anfänger um 18,30 Uhr und für Fortge- 
sdirittene um 20 Uhr, Anmeldungen für diese 
Lehrgänge nimmt der Unterrichtsleiter Karl 
Thomin, staatlich geprüfter Lehrer für Ma- 
schinenschreiben, bei Kursbeginn nodi ent- 
gegen. 

Lichtbildervortrag verschoben 
e Der von dem KuUurkreis Egelsbach für 

Donnerstag, den 13. März, vorgesehene Licht- 
bilderabend mit Oberrevierförster Leuthold 
aus Langen unter dem Thema „Tiere in der 
Koberstadt" muß infolge besonderer Um- 
stände auf Mittwoch, den 19. März, verlegt 
werden. 

Für Lagerzwecke 

Halle, Scheune 

oder ähnl., ca. 200 bis 400 qm, in Egels- 
badi gesucht. — Telefon 9 / 73 20 96 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 2 gesudit. 

Dieter Dorst 

Egelsbach, Rheinstraße 35 
Telefon 2 22 77 

Nach einem Leben voller Pflichterfüllung und sorgender Liebe verstarb nach 
kurzer Krankheit 

Herr Adam Schneider 
Gastwirt „Sdiöne Aussicht", Egelsbach 

im Alter von 85 Jahien. 

In tiefer Trauer; 
Anna Sdineider geb. Metzler 
Kinder und Angehörige 

Egelsbach, den 10. März 1969 
Ostendstraße 48 
Die Beerdigung findet in aller Stille am 11. März 1969 in Egelsbach statt. 

ger als 1968. Dazu kommt, daß sich aufgrund 
der guten Gemeindeeinnahmen im zweiten 
Halbjahr 1967 und im ersten Halbjahr 1968 
die Schlüs.selzuweisungen des Landes nur noch 
mit dem für Gemeinden der Größenordnung 
von Egelsbach festgesetzten Mindestbetrag 
von 4,20 Mark je Einwohner belaufen, daß 
sind 32 281 Mark oder rund 150 000 Mark we- 
niger als im Vorjahr. 

Eine weitere bedeutende Wenigereinnahme 
ergibt sich bei den ErschlieOungsbeiträgen, 
die aufgrund der Fertigstellung der meisten 
Straßen und Anlagen dieser Art gegenüber 
530 000 Mark im Vorjahr in diesem Jahr nur 
noch mit 220 000 Mark zu Buche schlagen. 

„Viel härter trifft uns in die.sem Jahr das 
fast 50prozentige Ansteigen der Kreisumlage. 
Dadurrfi wird der freie Spielraum in diesem 
Haushalt selbstverständlich stark eingeengt," 
stellte der Bürgermeister fest. Der Gemeinde- 
vorstand habe in diesem Jahre davon abge- 
sehen, die örtlichen Steuerhebesätze zu verän- 
dern. Es müsse jedoch betont werden, daß die 
Grundsteuer B für verbaute Grundstücke mit 
120 V. H. nur ungefähr auf der Hälfte des 
bundesdeutschen Durchschnitts liege. Gemein- 
devorstand und Gemeindevertretung werden 
sich unterhalten müssen, wie der Hebesatz für 
diese Steuer 1970 neu festgesetzt werden 
kann. 

Obwohl die Gemeinde in den vergangenen 
10 Jahren ohne Kassenkredite ausgekommen 
ist, wird in diesem Jahre zum erstenmal die 
Summe der Kassenkredite vorsorglich auf eine 
Million Mark festgesetzt. Die Verteilung von 
Landesbeihilfen für anstehende Bauvorhaben 
wie Schulneubau, Altenwohnheim und wahr- 
scheinlich auch für den zweiten Kindergar- 
ten, würde in mehreren Jahren erfolgen. 
Kurzfristige Zwischenfinanzierung werde viel- 
leicht notwendig. Doch sollten nur im äußer- 
sten Fall Kassenkredite in Anspruch genom- 
men werden. 

Der Gesamtbetrag der Darlehen zur Bestrei- 
tung von AusgalJen im außerordentlichen 
Haushalt wurde auf 332 000 Mark festgesetzt. 
Er soll zur Finanzierung von Schulhaus-Neu- 
bau, Altenwohnheim und Kindergarten die- 
nen. 

Ein Bürger schießt quer 
„Sie werden im Haushalt einen weiteren 

Ansatz für den Ausbau des Schwimmbades 
und Freizeit- oder Bürgerparks vermissen," 
sagte Herr Thomin. „Bei der Jahreshauptver- 
sammlung der Sportgemeinschaft hatje ich 
darauf hingewiesen, daß aufgrund der Pla- 
nungen die Gemeinde bereit und in der Lage 
ist, mit dem Bau eines Schwimmbades zu be- 
ginnen Zur Zeit stehen hierfür Eigenmittel 
in Höhe von 370 000 Mark zur Verfügung. 

Noch immer ist es dem Gemeinde vorstand 
aber nicht gelungen, ein in diesem Gebiet lie- 
gendes Grundstück zu erwerben. Dessen Kauf 
ermöglicht es erst, mit dem Bau zu beginnen, 
da ein geeignetes Areal für Liegewiesen be- 
reitstehen muß. Es muß sich im Gemeinde- 
besitz befinden oder aber der Gemeinde 
durch einen langjährigen Pachtvertrag «ur 
Verfügung stehen." 

Herr Thomin appellierte noch einmal an den 
guten Willen der Bürger, mitzuhelfen, daß die 
Gemeinde dieses Grundstück zu einem für sie 
tragbaren Preis erhält, der sich nach der Er- 
öffnung des Bades auch auf die Höhe der 
Eintrittsgelder auswirke. Die Jugend von 
Egelsbach, aber auch viele Erwachsene und 
darüber hinaus Generationen, würden für die- 
se Einrichtung dankbar sein. werde aber 
kaum Jemand dafür Verständnis aufbringen, 
daß der Baubeginn wegen eines einzelnen 
Grundstücksbesitzers immer wieder hinaus- 
gezögert wird. 

Der Bürgermeister legte anschließend die 
Einzelpläne des Haushalts dar. Er wies zuvor 
noch darauf hin, daß auch der Stellenplan er- 
weitert werden mußte. Die Inbetriebnahme 
des zweiten Kindergartens und die Schaffung 
weiterer Schulräume sowie die Benutzung der 
Turnhalle machen die Beschäftigung weiteren 
Personals nötig. Mit 26,7 Prozent Anteil der 
persönlichen Augaben am' Gesamthaushalt 
liege Egelsbach aber immer noch an der un- 
tersten Grenze. 

Die persönlichen Kosten an der Emst-Reu- 
ter-Schule sind von 4U 000 auf 61 000 Mark ge- 
stiegen. Das ergibt sich durch die höhere Zahl 
der Reinemachefrauen für den Erweiterungs- 
bau und die Inbetriebnahme der Turnhalle. 
Für die Kindergärten ergeben sich in diesem 
Jahre Mehrausgaben von 45 000 Mark. 

(Lesen Sie auf der nächsten Seite weiter) 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 25 

Bedienung 
für Wochenende ge- 
sudit. 

„Neue Scfaänke" 
Egelsbach 
Sdiulstraße 59a 
Telefon 22384 

Kartoffeln u. 
Dickwurz 

zu verkaufen. 
Beck, Egelsbadi 
Ernst-Ludwig-Str. 53 

Für die zahlreidien Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kränze 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Jungermann 

danken wir allen von Herzen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kietzig für die trostreichen Worte sowie den Sdiulkollegen 
Jahrgang 1904/05, der Hausgemeinschaft und allen Freunden, 
Nachbarn, Verwandten und Bekannten, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Elise Junfermann 
Willi Jungermann und Familie 
Heinz Jungermann und Familie 
Günther Jungermann und Familie 
Else Simon geb. Jungermann 

und Familie 

Egelsbadi, im März 1969 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durdi Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen und Kränze beim Heimgang unserer treusorgenden 
Mutter und lieben Oma 

Frau Margarete de Ginder 
geb. Schweitzer (Jahrgang 1903) 

danken wir von ganzem Herzen unseren Verwandten und Freunden. Unser be- 
sonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Grimm für die tröstenden Worte am Grabe, 
sowie Dr. Sdüapp und Dr. Hambeck, den Schulkameradinnen und -kameraden 
und allen, die sie zur letzten Ruhestätte begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Adam de Ginder nnd Familie 
Ann! Strübin geb. de Ginder und Familie 
Adolf de Ginder und Familie 

Egelsbadi, den 3. März 1969 
Bahnstraße 58 
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Heimniederlage der Offenthaler Fußballer 

8SG Offenthal — T.SV Lengfeld 1:2 (0:2) 

llofheim ttberraadite die Eintracht Frankfurt 
In der Fußball-Gruppenliga-Süd bleibt es 

im Kampf um die Tabellenspitze weiter In- 
teressant, Im Schlagerspiel SV Hofheim bei 
der Eintracht Frankfurt gab es einen sen.ia- 
tionellen Auswärtssieg für den Gast. Der TSV 
Trebur gewann sein Heimspiel erwartungs- 
gemäß gegen den FC Benshelm und der FV 
Biebrich — der an zweiter Stelle steht — 
holte einen Punkt in Kelkheim. Ihre Chan- 
cen zur Spitzengruppe vorzustoßen nahm 
auch die SG Arheilgen, die mit 2:0 Obcr- 
Roden das Nachsehen gab, wahr. Mit einem 
3:l-Erfolg bei der Alemannia Nied rückte der 
FV Sprendlingen auf den sechsten Tabellen- 
platz. Zurüdtgefallen ist dagegen der 1. FC 
Langen, der gegen Kelsterbach mit 3:4 verlor 
und damit seine Helmsdiwäche wieder einmal 
bestätigte. Im Kampf gegen den Abstieg, dem 
der TSV Pfungstadt nadi der 1:4-Niederlage 
in Bieber kaum mehr entgehen kann, madite 
nur der TSV Heusenstamm mit einem torlosen 
Unentschieden in Münster etwas Boden gut. 
Pfungstadt mit der roten Laterne, Heusen- 
stamm, Bürgel und Nied sind die vier, die noch 
um den Abstieg bangen müssen. 

Die Ergebnisse: 
SG Arheilgen — Germ. Ober-Roden 2:0 
TSV Trebur — SC Bensheim 2:1 

SV Münster — TSV Heusenstamm 0:0 
Germania Bieber — TSV Pfungstadt 4:1 
I. FC Langen — Viktoria Kelsterbach 3:4 
Eintracht Amateure — SV Hofheim 1:2 
Alemafinia Nied — FV Sprendlingen 1:3 
SG Kelkheim — FV Biebrich 0:0 

1. SV Hofheim 24 43:17 34:14 
2. Eintr. Frankfurt A 21 46:19 32:11 
3. TSV Trebur 21 49:21 30:12 
4. FV Biebrich 23 51:27 30:16 
5. SG Arheilgen 21 28:21 27:18 
6. FV Sprendlingen 23 40:28 27:19 
7. Vlkt. Kelsterbach 21 41:31 25:17 
8. 1. FC Langen 22 34:35 24:20 
9. SG Kelkheim 24 38:33 23:2S 

10. SV Münster 24 25:24 22:26 
II. Germania Bieber 23 42:51 21:25 
12. Germ. Ober-Roden 22 25:35 20:24 
13. FC Benshelm 23 37:47 18:28 
14. Alemannia Nied 21 23:44 13:29 
15. SC Bürgel 21 31:50 13:29 
16. TSV Heusenstamm 22 20:42 11:33 
16. TSV Pfungstadt 22 14:62 9:35 
Am kommenden Samstag: Biebrich — Ein- 
tracht Frankfurt; Sonntag! Bensheim gegen 
SG Arheilgen, Sprendlingen — Trebur, Ober- 
Roden — Bürgel, Pfungstadt — Langen, Hof- 
heim — Nied, Kelsterbach — Kelkheim und 
Heusenstamm — Bieber. 

Müller verschoß Elfmeter - Ausgleich vergeben 

So wie Langen in Kelsterbach mit 2:1 etwas 
glü^lich beide Punkte gewonnen hatte, 
sicherte sich nun die Viktoria mit Fortuna im 
Bunde im Waldstadion einen knappen 4:3- 
Sieg. Damit ging das Rezept der Gäste, das 
darin bestand, ihren schußkräftigen Mittel- 
stürmer Haller mit genauen Stellvorlagen bei 
schnellen Kontern einzusetzen, voll auf, denn 
dieser Spieler war allein dreimal erfolgreich. 
Einen großen Anteil am doppelten Punktge- 
winn der Gäste hatte auch Torhüter Körner, 
der mit tollen reaktionsschnellen Paraden 
mehrere klare Chancen der Clubstürmer zu- 
nichte madite und immer wieder Bälle mit 
der Faust erreichte, die die Zusdiauer bereits 
im Netz sahen. Dies war zum Beispiel gleich 
zu Beginn des Spieles der Fall, ab Herth fladi 
imd plaziert schoß und kurz danadi Müller 
und Herth sehr günstig standen. Nur einmal 
griff Körner bei einem Eckball von Dohmen 
daneben, doch den folgenden Kopfball von 
Herth wehrte ein Feldspieler auf der Linie ab. 

Kelsterbach kam dagegen gleidi bei seinem 
ersten gefährlidien Angriff in der 12. Minute 
zur 1:0-Führung. Der Gästespieler Würz lief 
zwischen Moritz und Zirpel durch und schoß 
flacli in die lange Ecke. 

Sdion vier Minuten später erzielte aller- 
dings Herth mit einem entschlossenen Direkt- 
sdiuß auf Flanke von Dohmen den l:l-Aus- 
gleidi. und die Gastgeber blieben zunädist 
weiterhin überlegen, obwohl die Verletzten 
Valloz und Scheddel fehlten. Der Kelster- 
bacher Schlußmann Körner zeigte sich aber in 
dieser Drangperiode der Platzherren von sei- 
ner besten Seite. Er fischte einen Kopfball 
von Müller nach Ecke u. Flanke von Schwarz 
genau aus dem linken oberen Winkel, hob das 
Leder bei einem Bombenschuß des erstmals 
wieder einsatzfähigen Homann mit der Faust 
üi)or das Gebälk und hatte Glück, daß ein 
.schöner Fallrüdczieher von Herth haarsdiarf 
über die Latte strich. 

Den Gästen genügte dagegen ein einziger 
I^ntlastungsangriff kurz vor dem Seitenwech- 

Die Revanche ging klar an St. Stephan 
SG Egelsbach — SV St. Stephan 0:2 (0:1) 

Es war zwar schon gegen die Opel-Ama- 
tcure und mehr noch in Messel zu erkennen, 
daß die Egelsbadier Elf im Augenblidt in einer 
Krise stedtt, im Spiel am letzten Samstag 
gegen St, Stephan jedoch war der Formab- 
fall erschreckend. An diesem Tag ging buch- 
stäblich alles, was auch versucht wurde, da- 
neben. Zu einem schwachen Zuspiel schon 
aus der Abwehr heraus, kamen durchsichtige 
und drucklose Spielzüge im Angriff. Obwohl 
sich einige Spieler der Schwarz-Weißen an- 
fangs mühten, Linie ins Spiel zu bringen, 
scheiterten sie schon bald an der enorm flei- 
ßigen und einsatzfreudigen Elf des Gegners. 
Die Rollen waren, zieht man das Wiederho- 
lungsspiel in St. Stephan zum Vergleich, ein- 
fach vertauscht. Gegenüber einer ausgegli- 
chenen Leistung der Gäste, angefangen vom 
ausgezeidineten Sdilußmann Stier über Stop- 
per Staffel und den bienenfleißigen Links- 
läufer Hemele, bis zum Angriff mit den ge- 
Whrlichen Spitzen Windischmann, Hausl und 
Bornschein wirkte Egelsbachs Spiel zerfahren 
und teilweise sogar lustlos, daß man am Ende 
froh sein mußte nur mit zwei Treffern davon 
gekommen zu sein 

Bereits in den ersten Minuten kamen die 
uaste zu drei Edcbällen. Heimberger, das sei 
gesagt, hatte keine Schuld an der Niederlage. 

er sldi über mangelnde Be- 
schäftigung nicht zu beklagen. So mußte er 
weits in der 5. Minute einen Ball von Bom- 

dessen Handspiel nicht ge- Piiffen virurte, zur Ecke lenken. Erste Ge- 
Platzherren bot sich in der 

.ir,j T 5' von rechts flankte Kopf aber knapp ver- nite Zwei Minuten später fiel datui das erste 
nfL Reditsaußen Hausl hatte Lieh- sdiarf vors Tor geflankt, 
unglucklidierweise fälsdite Rühl den Ball mit 
1,.' iiS L E<*e und Sdiiedsrlchter Mö(^ , ®."'®?baden blieb nur der Strafstoß. Ver- 

die Chance natür- 
I^afür hatte der junge Un- P rteiisAe in der 15. Minute, als Gaußmann ■m Srtrafraum von «einem Gegenspieler Mutz- 

Eine erneute Heimniederlage mußten die 
Offenthaler Fußballer am Sonntag zu Hau.se 
gegen den Tabelienvierten, den TSV Lengfeld 
hinnehmen. Die Offenthaler, die sich für dieses 
Treffen einiges vorgenommen hatten, blieben 
in diesem Treffen die schwächere Mannsc+iaft. 
Die jungen Spieler von Lengfeld waren in 
allen Belangen ihren Gastgebern einiges vor- 
aus. So konnten sie nach 15. Minuten auch in 
Führung gehen. Nach 33, Minuten hieß es gar 
2:0 für die Longfelder, Alle Anstrengungen 
der Offenlhaler zu diRier Zeit waren verge- 
bens. 

In der zweiten Hälfte kam für den verletz- 
ten Verteidiger Hombach Gerhardt auf das 
Spielfeld. Obwohl auch jetzt noch nicht alles 
zu.sammenging, war eine Leistungsverbes.se- 
rung gegenüber der 1, Halbzeit bei den Platz- 

sei, um durch Haller erneut mit 2:1 In Füh- 
rung zu gehen. 

Sofort nach Wiederbeginn wurde Müller Im 
Strafraum gelegt und verwandelte den fälli- 
gen Foulelfmeter sicher zum 2:2-Ausgleich. 
Doch der aus diesem Treffer resultierende 
Elan des Clubs wurde dadurch gedämpft, daß 
Herth verletzt aussdieiden und Langen mit 
zehn Mann weiterspielen mußte, weil kurz 
zuvor bereits Klisch durdi Pawelka ersetzt 
worden war. 

Der kaitsdmauzige Torjäger der Viktoria, 
Haller, nutzte den dadurch bedingten Sdiodt 
bei den Gastgebern konsequent aus und 
brachte seine Elf durch zwei Treffer 4:2 in 
Front. Beim 2:3 sdiob er den Ball nadi einem 
Mißverständnis und einem Abpraller in der 
Langener Abwehr aus spitzem Winkel ins 
leere Tor, und zehn Minuten später ließ er 
Pawelka bei einem Bombenschuß von der 
Strafraumgrenze keine Chance. 

Erst nadidem damit die Entscheidung be- 
reits gefallen zu sein schden, mobilisierte die 
dezimierte Mannschaft der Platzherren noch 
einmal alle Kräfte und gab in den letzten 
zwanzig Minuten den Ton an. 

Kuhlmann legte Haller endlidi an die Kette 
und Müller gab seinen Nebenleuten nidit nur 
gute Vorlagen, sondern kämpfte ebenso wie 
Görg, Sdiwarz und Dohmen mit letztem Ein- 
satz in vorderster Linie. 

Der Lohn blieb audi nicht völlig aus: In der 
78. Minute erzielte Görg den 3:4-AnsdiIuß- 
treffer, aber schließlich hatten die Gäste das 
Glück diesmal doch auf ihrer Seite, denn als 
Müller in der 80. Minute erneut im Strafraum 
gefoult worden war, sdioß er diesen zweiten 
Elfmeter nicht plaziert genug, so daß Körner 
abwehren und damit den Sieg für Kelsterbadi 
retten konnte. 

Im Vorspiel zeigte sich die Reserve des 
Clubs wieder einmal von ihrer besten Seite 
und kam durch Tore von Werner (3), Boll (2), 
Püsdie und Görlitzer zu einem klaren 7:0- 
{4:0-)Sieg. 

herren unverkennbar. Ihr Spiel wirftle flüs- 
siger und mit einigem Glück hätte ein Tor 
fällig sein können. So kam der AnschluHtref- 
fer erst 10 Minuten vor Spielende durch einen 
Elfmeter, den Karach sicher verwandelte, zu- 
stande. Mehr aus dem Spiel herau.szuholc-n 
gelang den Offenthalcrn nicht mehr. Wertvolle 
Punkte gingen damit nach auswärts, 

Offenthal spielte mit: Hain, Zciske, Hom- 
bach, Jäckel, Hoffmann, Seibert, Haller, Ka- 
rach, Gans, .Schröder und Groh, Ab der 46. 
Minute spielte für Hombach Gerhardt. 

Die Reservemann.scliaft der Su.sgo war auch 
wieder nidit zu schlagen, sie siegte erneut 
ganz klar mit 8:0 Toren. Torschützen waren 
Mittelhammer (4), Keller (2), Willy Haller (1) 
und Kohl (1). (ha) 

Langener gingen in Klein-Krotzenburg leer aus 

Klein-Krotzenburg — SSG Langen 1:0 (1:0) 

Eine knappe, vemeldbarc Niederlage mußten 
die Fußballer der SSG Langen bei den ab- 
stiegsgefährdeten Klein-Krotzenburgern hin- 
nehmen. Durch diesen erneuten Doppelpunkt- 
verlust gerieten die sich offenbar schon in 
Sicherheit wiegenden Langener erneut in den 
engsten Kreis der vom Abstieg bedrohten 
Mannschaften. Immerhin sind es nur noch 
zwei magere Pünktchen, die sie vor dem dritt- 
letzten Platz bewahren. Die Entschuldigung, 
daß die Langener ohne ihren etatsmäßigen 
Stopper Brühl sowie ohne ihren Sturmführer 
E. Hausmann antreten mußten, dürfte kaum 
gelten. Denn: Erstens hatte der Gastgeber 
außer seinem Kampfgeist und Spieleifer rein 
gamiehts zu bieten — und zweitens schienen 
die in der Spielanlage besseren Langener 
während der gesamten 90 Splelminuten die 
Begegnung garnicht ernst zu nehmen. Zu um- 
ständlich und unproduktiv war das Spiel der 
Langener angelegt. Unnötige Quer- u. Rück- 
pässe vor dem gegnerischen Strafraum gaben 
der gewiß nicht sattelfesten Hintermannschaft 
des Gastgebers immer wieder Gelegenheit, 
sich vielbeinlg zu formieren. Es fand sich an 
diesem Tage einfach kein Mann, der aus der 
Vielzahl von Unsicherheiten in der Krotzen- 
burger Deckungsreihe hätte Kapital schlagen 
können. Bereits in der 6. Spielminute fiel die 
Entscheidung, als Wunderlich völlig unnötig 
mit dem Ball herumfummelte, ihn verlor und 
der Krotzenburger Halbstürmer unhaltbar 
elnschoß. Das gab auf der einen Seite Mut 
und Selbstvertrauen, während bei den Lange- 
nern die Nervosität, wieder einmal einem un- 
glücklichen Tor nachlaufen zu müssen, ein- 
setzte. Statt nun dem gegnerischen Kampf- 
geist ein Gleiches in Einsatzfreude und Dy- 
namik entgegenzusetzen, versuchten die Lan- 
gener ihr Glück mit rein spielerischen Mit- 

teln. Hier fehlte jedoch vor allem der nötiga 
Spielwitz. Zu durchsichtig waren die Lange- 
ner Angriffe angelegt. Daß es trotzdem noch 
zu einigen lOOprozentigen Torchancen reichte, 
war allerdings mehr das Verdienst der unsi- 
cheren Abwehrreihe des Platzbesitzers. Dia 
wohl größte Ausgleichschance hatte Hofelncr, 
als er 12 Minuten vor Schluß frei vor dem 
Krotzenburger Torhüter den Ball am Tor vor- 
beizog. Auf der anderen Seite verhütete der 
Langener Torhüter Bert eine höhere Nieder- 
lage, als er einen Foulelfmeter hielt. 

Unter der Leitung des ausgezeichneten irn- 
parteiischen, der von Anfang an für den nö- 
tigen Respekt sorgte, verlief das Spiel in jeder 
Phase fair. Bester Mannschaftsteil der Lan- 
gener war mit Abstand die Hintermannschaft. 

Die Mannschaft: Bert, Emmer, Tulke, Wun- 
derlich (Weiland), Betz, Hau.smann M., Klos, 
Bigalke, Woitinas, Hofeiner 

Basketball-Oberliga Südwest 
Damen: 

Eintracht Frankfurt — TV Langen 43;34 
EOSC Offenbach — Post Koblenz 47:6(J 
BC Darmstadt — TV Groß-Gerau 31:78 
SC Heidelberg — VfL Marburg kampfl. für 
Heidelberg. 

1. SC Heidelberg 16 963:471 3(1: 2 
2. TV Groß-Gerau 16 879:517 28: 4 
3. GW Frankfurt 15 726:613 22: 8 
4. Post Koblenz 16 845:769 18:14 
5. KuSG Leimen 15 749:651 16:14 
6. BC Darmstadt 16 662:815 14:18 
7. Eintr. Frankfurt 16 609:767 12:20 
8. VfL Marburg 16 519:657 9:21 
9. EOSC Offenbaeh 16 599:973 5:25 

10. TV Langen 16 636:956 4:28 

DAS NEUSTE VOM BINDING-OFFENSIV-POKAL 

.Anzeige 

haus klar gelegt wurde, gleiciifalls Elfmeter 
pfeifen müssen. Eine weitere gute Reaktion 
bot Stier im Gästetor, als er Mitte der ersten 
Hälfte eine Wemer-Flanke vor E. Fisdier und 
Gaußmann wegfaustete. Zweimal kurz hinter- 
einander verpaßte auf der Gegenseite Heim- 
berger Flanken des stämmigen Linksaußen 
Windischmann und hatte Glüdc, daß Jäkel 
beim zweiten Male vor dem einsdiußbereiten 
Bornschein klärte. Auch Staffel, St. Stephans 
Nr. 5, mußte kurz vor der Pause für seinen 
Sdilußmann Stier retten, der einen flachen 
Flankenball von Werner nicht festhalten 
konnte. 

Nach der Pause hatten die Schwarzweißen 
nur in den ersten Minuten noch Ausgleichs- 
chancen. Egelsbachs 6. Ecke, von Werner ge- 
treten, köpfte E. Fischer an die Latte und 
Stier fing wenig später im Flug eine Flanke 
vor seinem Bruder A. Fisdier. Dann aber 
hatten die Gäste ihre beste Zeit. Zuerst ver- 
paßte Stapp eine Linksflanke, zum Glüdt ver- 
gab Hausl völlig frei. Dann überläuft die Nr. 7 
Lehnert und Jäkel verfehlt wiederum das Tor 
um einige Meter. In der 67. Minute erneut 
große Möglichkeit der Gäste. Der Halblinke 
Sdiäffer überläßt Rechtsaußen Hausl, der über- 
hastet vorl)eischoß, und nur Augenblicke da- 
nach streifte ein Sdiuß der Nr. 10 die Latte. 
In der 70. Minute fiel die endgültige Entsdiei- 
dung. Nach einer Linksflanke sdioß der Halb- 
redite Meyer das 2. Tor für die Gäste. Nur 
nodi einmal hatten die Sdiwarzweißen eine 
Möglichkeit zum Ehrentreffer, aber F. Zink, 
der in der 2. Hälfte für Gaußmann gekommen 
war, kam gegen Stier um einen Schritt zu 
spät. In der 78. Minute ging E. Fischer verletzt 
vom Platz u. so beendeten die Schwarzweißen 
die Begegnung außer mit einer Niederlage 
auch nodi mit nur 10 Spielern. 

Wenigstens die Reserve der Gastgeber be- 
hielt beide Punkte. Sie gewann mit 3:2 Toren 
ihr Spiel. Torschützen waren M. KnöQ, F. Zink 
und K. D. Weber. 

Bereits am Samstag unterlag die III- Mann- 
sdiaft nach schwachem Spiel beim VfR Groß- 
Gerau mit 5:1 Toren recht klar. 

m JM-WOHI-CBHIAUIF 

HIT SIEliBM GUT 

Das ist der SV 1930 Steinfurth. 22 
Tore hat er im Januarwettbewerb 
des Binding-Offensiv-Pokals ge- 
schossen. Das Binding-Komitee 
überreichte anläßlich der Sieges- 
feier der schuBfreudigen Elf den 
Pokal, 500 DM und ein Faß Binding 
Bier. Der Fanfarenzug intonierte die 
„HymnedesZum-Wohl-Gebrauten". 
Alle Verfechter des Offensivspiels 
prosten heute diesen wackren Man- 
nen mit Binding Bier zu. 

Dir und mir ' 
Binding Bier 
BomWolil gebraut 

Und das ist der Stand beim Jahres- 
Offensiv-Pokal: 

1. TSV Seckmauern 113:16 
2. SV Grossentaft 99:30 
3. SV Steinfurth 80:15 
4. SG Hiitibach 84:21 
5. SC Niederhadamar 82:20 
6. SV Ober-Gleen 82:24 
7. TSV Berndorf 79:20 
8. SG Ense/Nordenbeck 77:12 
9. FSV Erbach/Odenwald 77:19 

10. Weiß-Blau Frankfurt 77:21 
10. SV Steinbach 77:21 

HlPP-HIPP-HvtUlfAi 



Scharfe Trennung zwischen Schwarz und Wei6 

Die Transkei, ein Reservat der Bantus, soll in Südafrika als Modell fUr die Rassenfrage dienen 

Seit 1963 gibt es die Transkei, ein Reservat 
der Bantus in der Südafrikanisdien Republik, 
die zum Sprachenkreis der Xhosas gehören. 
Im Zuge der „getrennten Entwidtlung" ver- 
wirklichte damit die Regierung in Kapstadt 
Ihren Plan, die Rassentrennung zu vervoll- 
kommnen 

Au{ einem Gebiet von der Größe Dänemarks 
wurden mehr als eine Million Xhosas „zu- 
sammengeführt" Sie sollten sich selber regle- 
ren, alle Möglichkeiten der Fortbildung haben 
und vor Ausbeutung'geschützt werden. Erster 
Ministerpräsident wurde Kaizer Mafanzima, 
der Führer der Nationalen Unabhängigkeits- 
partei, die die volle Unterstützimg Kapstadts 
hatte. 

Den Veremten Nationen mißfiel einiges an 
dem neuen „Staat". Das Parlament In der 
neuen Hauptstadl Umtata sollte zwar für die 
innere Gesetzgebung zuständig sein, sonst aber 
iür praktisch gar nichts. Verteidigungspolitik, 
Sicherheilswesen und alle anderen wlditigen 
Ressorts bezogen nach wie vor ihre Direkti- 
ven direkt aus Kapstadt. 

Auffallend war auch die große Zahl der Ab- 
geordneten, nämlich 109. Nur 45 davon werden 
direkt gewählt. Wahlberechtigt sind Transkei- 
Bürger über 21 Jahren, was durchaus unseren 
Gebräuchen entspricht, aber dann kommt 
schon eine Einsdiränkung. Sie müssen audi 
steuerpflichtig sein. Damit freilidi scheitern 

sehr viele Transkeibewohner hinsichtlich der 
Stimmabgabe: Ehefrauen, Männer, die nicht 
genug verdienen, um steuerlich veranlagt zu 
werden und alte Leute ohne Einkommen. 

64 Sitze Im Parlament stehen Häuptlingen 
zu. Sie werden nicht direkt gewählt, sondern 
ziehen in die gesetzgebende Versammlung 
ganz einfach auf Grund ihrer Häuptlings- 
würde ein. Darunter sind Immerhin viele, die 
nicht einmal 100 000 Untertanen hallen. Ver- 
fassungsreditler, die sich durch die etwas ver- 
worrenen „Grundgesetzliestimmungen" durdi- 
gearbeitet haben, kommen übereinstimmend 
zu dem Schluß, daß es in der Transkei nie einen 
wirklichen Volksentscheid geben kann. 

Bei den Wahlen vom vergangenen Oktober 
bekam Matanzimas Partei 28 von 45 Direkt- 
mandaten. Von den Häuptlingen wählten 54 
für ihn. In Kapstadt spradi man von einem 
„überwältigenden Sieg", doch wer bis 100 zäh- 
len kann und etwas von den Hintergründen 
weiß, der muß zu anderen Schlüssen kommen. 
Zu Folgerungen, die weniger schmeichelhaft 
sind. 

Nodi viel schlimmer wird das Bild durch 
einen Vergleich mit den ersten Wahlen, der als 
Beweis für die Beliebtheit der Nationalen Un- 
abhängigkeitspartei dienen sollte. Bei den vo- 
rigen und den ersten Wahlen habe Matanzi- 
mas Partei nur 15 Direktmandate erringen 
können. Damit wurde praktlsdi zugegeben. 

Student verwandelt sich in einen Seelöwen 
Mit den Tieren auf TudifUhlung / „Artgenossen" dürfen nichts merken 

Um mit seinen Forschungsobjekten, den See- 
löwen, möglichst auf Tuchfühlung zu kommen, 
verwandelt sich der amerlkanisdie Student 
^ruce Mate selbst in einen Seelöwen. „Das ist 
nur halb so sdiwer wie Sie denken", erklärt 
er. „Ich schlüpfe In die Haut eines Seelöwen, 
und dann erkennt mich keiner mehr als 
Außenseiter." 

Die eigenartige Kostümierung kam Bruce 
Mate, der an der Universität von Oregon stu- 
diert und sich besonders die Erforschung der 
Lebensgewohnheiten der Seelöwen zur Auf- 
fabe gemacht hat, in den Sinn, als er eines 

ages am Strand einen toten Seelöwen fand. 
Er nahm das Tier mit und ließ sich aus der 
Kaut einen Anzug nadi Seelöwen-Facon 
schneidern. 

Mit dem eigenartigen Kleidungsstück wird 
der Student zwar an Land einiges Aufsehen 

Ein Komforthaus für 350 Mark im Monat - Bauzeit 12 Tage 
Zu den Pionieren des Pertlghausbaus in Deutsch- 

land gehört die Nedcermann Eigenheim GmbH, 
im Jahre 1968 das erfolgreichste und außerdem 
da« bekannteste Unternehmen seiner Branche in 
der Bundesrepublik, führend im Wettbewerb, in 
der umfassenden Fülle seiner Bau- und Finan- 
zierungsprogramme. im Service am Bauherrn 
vom Kellet bis zum Dadi 

Und auch das beweist die Neckermann Eigen- 
heim GmbH Ein eigenes Haus kann beträditlidi 
billiger sein als eine Mietwohnung. Vor allem 
aber: Die Finanzieiung bei Ncd<ermann-Eigen- 
heim-Bauvorhaben kann bis zu 90*/# der Gesamt- 
baukosten (einsdilieOlidi Grundstück und KeU 
ler) betragen Hier gleich ein praktisches Rechen- 
beispiel: Das Komforthaus Typ „Birkenweg" 
(4Ö Satteldach. 80 qm Wohnfläche Im Erd- 
geschoß, im Dachgeschoß nadi Ausbau 60 qm) 
kostet komplett 50.290 DM (ab Oberkante Fun- 
dament) Vollunterkellerung. Außenanlagen und 
Baunebenkosten dürften zusammen rund 22.000 
D-Mark ausmadien. Die Gesamtbaukosten 
einsdiließlich Grundstück würden demnadi 87.300 
D-Mark betragen. Ein verheirateter Angestell- 
ter mit zwei Kindern, der z. B ein erschlossenes 
Grundstück im Wert von 15.000 DM besitzt und 
über 7 000 DM sonstige Eigenmittel verfügt, be- 
nötigte also noch 6Ö 000 DM Er könnte die Kosten 
mit Hilfe der Neckermann-Baufinanz-Beratungs- 
GmbH beispielsweise so finanzieren: eine 1 Hy- 
pothek über 33.000 DM, ein Bauspardarlehen über 
13.000 DM. öffentliche Mittel in Höhe von 
14.000 DM ein FamiUen-Zusatzdarlehen Über 
2.000 DM und Eigenleistungen am Keller und im 
Garten 3 000 DM Die daraus entstehende monat- 
liche Belastung für Verzinsung und Rüdczahlung 
des Fremdgeldes liegt bei rund 350 DM 

Nach Tilgung des Bauspardarlehens nadi Ab- 
lauf von zehn Jahren sinkt diese Belastung auf 
220 DM Außerdem kann der Bauherr Abschrei- 

bungen nadi § 7b Einkommensteuergesetz geltend 
machen, die ihm eine weitere monatliche Steuer- 
ersparnis von etwa 80 DM bringen. 

Dazu garantiert Neckermann dem Bauherrn ein 
ganzes Bündel von Trümpfen: Die extrem kurze 
Bauzeit (durchschnittlich 12 Tage) spart Miete» 
Finanzierungskosten. Architektenhonorare; die 
Baukosten sind garantierte Festkosten: Nedcer- 
mann verlangt keine Anzahlung oder Voraus- 
zahlung auf den Kaufpreis (wie meistens üblich). 

Neckermann baut 100*/9ig „schlüsselfertig" 1-, 
IVt- und 2-geschossig mit über 50 verschiedenen 
Haustypeo in mehr als 1000 Varianten, verschie- 
denen Dadiformen und Wohnflädien zwischen 
63 qm und 190 qm, vom zwedunäßigen Standard- 
haus (ab 34.670 DM) über das Komforthaus (ab 
43.490 DM) und das Komfort-Winkelhaus „Tessin" 
(69.980 DM, siehe Foto!) bis zum luxuriösen Land- 
haus (ab 56.840 DM). 

Und Nedcermann demonstriert seine einmaligen 
Leistungen in Musterhaus-Ausstellungen in 
Prankfurt/Main, Celle, Gärtringen bei Böblingen, 
Wettstetten bei Ingolstadt, Dortmund, Vaals bei 
Aadien Losheim (Saar) und Vettelschoß (Rhein) 
sowie in dem über 120 Seiten umfassenden Eigen- 
heim-Katalog .Alle Wünsdie unter Dach und 
Fach und alles aus einer Hand". 

Neues won Nesquilc! 
Kaum haben wir das Tal der Konjunktur 

durchschritten, klagen alle Hdusfrauen über 
die steigenden Preise. Gehen die Preise wirk- 

lich schon wieder hinauf? Müssen wir jeden 
wirtschaftlichen Aufschwung über das Haus- 
haltsgeld bezahlen? Das muß nicht sein! Ein 
Beispiel im Lebensmittelsektor gibt die Deut- 
sche Nestl6 GmbH: dieser bekannte Hersteller 
verschiedener und beliebter Markenartikel 
senkt die Preise seiner Nesqulk-Erzeugnlsse. 

So werden die für die Zubereitung von 
Milchmix-Getränken so praktischen und ein- 
fachen Nesqulk-Varlanten drastisch gesenkt. 
Den Vorteil genießt die Hausfrau: sie spart 
beim Einkauf jetzt 60 Pfennige, mindestens 
aber 20 Pfennige. Die 225-Gramm-Dose für 
Nesquik-Erdbeere und Nesqulk Vanille- 
Geschmack kosten statt bisher DM 2,35 und 
DM 1,95 Jetzt beide nur jch DM 1,75 (emp- 
fohlener Preis). Gleichzeitig wird die Preis- 
blndung für Nesqulk Kakao-Feingeschmacjc 
aufgehoben und in eine Prelsempfehlung 
umgewandelt. 

Die vielen Variationsmöglichkeiten mit den 
drei Nesquik-Sorten Kakao-, Erdbeere- und 
Vanille-Geschmack sorgen für eine bunte 
Abwechslung im Getränkefahrplan für die 
kleinen Ledtermfiuler. Einfach Nesquik in 
ein Glas cxler Bechei geben, Milch aufgießen 
und schon ist Im Handumdrehen ein Getränk 
zubereitet, das nicht nur gut schmedct, son- 
dern durch die Beigabe von Traubenzucker und 
wichtigen Vitaminen zugleich erfrischt und 
stärkt. 

Ein Glas von dem Lieblings-Getränk Nes- 
qujk genügt den kleinen „durstigen Seelen' 
meistens nicht. Dazu schmedct es viel zu 
lecker. Noch ein Glas? Bitte sehrl 

daß sie ihre Führungsstellung lediglich den 
Häuptlingen, nicht aber den freien Wählern 
verdankto, deren Zahl ohnehin schon be- 
schnitten war. 

In Kapstadt hört man oft, die Transkei solle 
als Modell für die Zukunft dienen. Das erste 
Experiment habe zu einem vollen Erfolg ge- 
führt. Die Bestimmungen schlössen zwar aus, 

I Kurz und amüsant 

erregen, nicht aber im Wasser. Dort — so hofft 
er wenigstens — werden ihn die Seelöwen für 
ihresgleichen halten und Kontakte mit ihm 
aufnehmen. Und falls sie das verschmähen 
sollten, werden sie ihm doch immerhin erlau- 
ben, so nahe an sie heranzuschwimmen, damit 
er sie betäuben und ihnen dabei winzige Funk- 
geräte um den Hals hängen kann. Auf diese 
Weise will der Student für die Wissenschaft 
herausfinden, wann die Seelöwen schlafen und 
wieviel, wo sie Ihre Nahrung hernehmen und 
wie ihre Heiserouten verlaufen. 

Die Professoren der Universität möchten 
das alles zwar sehr gerne wissen, haben Bruce 
Mate jedoch auf die Gefahren aufmerksam ge- 
macht, die einem falschen Seelöwen im Fall 
der Demaskierung unter Umständen drohen. 
Die männlichen (echten) Seelöwen wiegen bis 
zu 140 Pfund und sind sehr leicht reizbar. 

Für unterstützungsbedürftig 
hielt ein Taxirfaauffeur in New York 
seinen alten Dackel. Deshalb bescbloO 
er vor vier Jahren, ihn bei seiner Steuer- 
erklärung nnter die Personen einzurei- 
hen, für die er das Jahr Uber zu sorgen 
hatte. Erst vor kurzem kam ein Steuer- 
kontrolleur auf den Trick, den der Mann 
nun mit 100 Dollar Strafe büßt. 

Eine merliwUrdige Bedingung 
stellte ein französisches Restaurant in 
Tours. Seit neuestem kann man dort auf 
einem riesigen Schild lesen: „Hiei kön- 
nen Sie zu jeder Tageszeit frähstücken 
— wenn Sie beweisen können, daß Sie 
gerade erst aus dem Bett gestiegen 
sind." 

FUrditerlidi bestraft 
wurde ein Mann ans Denver, der dem 
Alkohol zu sehr znspradi. Der Ange- 
klagte, mehrfach wegen Trunkenheit 
aafgegrUTen, muOte vor den Augen des 
Richter* eine Flasdie RtzinusAI «nstrin- 
ken. Diese Strafe blüht ihm nun Jedes- 
mal, wenn er wieder Toll des guten 
Weines angetroffen wird. 

daß ein schwarzer Bürger der Transkei einen 
seiner Rassegenossen In das Kapstadter Parla- 
ment wähle, dafür al}er dürfe auch kein 
Weißer In der Transkei sich in das Parlament 
von (Tmtata wählen lassen. Mithin herrsche 
völlige Gerechtigkeit bei getrennter Entwick- 
lung. 

Bei näherer Betrachtung sieht das alles 
ganz anders aus. Von einer Nation Transkei 
kann nicht die Rede sein. Matanzima hat nicht 
die geringsten Aussichten, eine eigene Politik 
zu verfolgen, die Kapstadts Interessen wider- 
liefe. Es sei, er würde sich zum Rebellen ent- 
wickeln. Damit unterschriebe er sein Verban- 

Bantufrauen, die nicht fcnOgcnd Geld ver- 
dienen, sind von den Wahlen ausgeschlossen. 

nungsurteii, und dieses Risiko möchte er 
allem Anschein nach nicht eingehen. Doch 
schon drängen andere Schwarze nach, die ihn 
für einen Kollaborateur halten. Sie lassen ihm 
noch Zeit, denn Südafrika läßt sich die Ent- 
wicklung der Transkei etwas kosten — als 
Schaufenster für die Richtigkeit der Theorie 
von der „getrennten Entwicklung". Die Zeit, 
wo dieses einst recht arme Land ein lohnender 
Preis für Machtambitionen wird, ist nicht 
mehr so fern. Erst dann wird der Kampf um 
das Gebiet entbrennen, das bis heute noch mit 
einem Indianerreservat In den USA zu ver- 
gleichen ist, aber doch schon fast halb so viel 
— schwarze — Bewohner hat wie ganz Süd- 
afrika Weiße. 
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„Handliche" Wettervorliersage 
Paul Mercier in der französischen Stadt 

Rermes erfand Manschettenknöpfe, die das 
Wetter vorhersagen. Sie t>estchen aus einem 
besonderen Kunststoff und wechseln die Farbe 
entsprechend dem Wetter, das am nächsten 
Tag herrschen wird. Färben sich die Man- 
schettenknöpfe blau, so gibt es schönes Wet- 
ter; grün: wechselhaft, unbeständig; rot: Re- 
gen. 

pubhc relations^onxeigen 

Kein Anbauerfolg auf verseuditem Boden 
Chemische Badenentseuchungsmittel — einfach einzusetzen / sicher in der Wirkung 

Spezialisierung Ist heute ein vielgebrauchtes 
Schlagwort Nur bei Konzentration aller Kräfte 
auf wenige Kulturen können Mengen und Quali- 
täten erzeugt und abgesetzt werden, die den 
heutigen Anforderungen entsprechen Dieser ein- 
seitige Anbau bringt natürlich für den Boden 
große Gefahren mit sich. Er führt zwangsläufig 
zu einer Anreicherung mit pflanzenparasitischen 
Nematoden (Alchen), schädlichen Bodenpilzen, 
Unkräutern, Ungräsern und Bodensdiädlingen. 
Eine solche Bodenvcrseuihung kann bereits nach 
kurzer Zeit zu erheblichen Ertragsausfällen füh- 
ren und die Anbauwürdlgkeit ganzer Kultur- 
arten in Frage stellen. 

In dieser Situation ist es notwendig, sich Ein- 
satzmöglichkeiten chemischer Bodenentseu- 
chungsmittel zu vergegenwärtigen: Hier gibt es 
zunächst flüssige Entseudiungsmittel, wie z. B. 
Shell-DD. Es wird unverdünnt In Abstünden von 
nicht mehr als 30 cm 15 bis 20 cm tief in den 
unbewachsenen Boden eingebracht. Der Boden 
muß lodcer und feinkrümellg hergerichtet sein, 
damit die entstehenden Gase die Krume durdi- 
dringen können; allerdings nur gegen Nematoden. 

Neben diesen flüssigen Bodenentseuchungsmit- 
teln, die in ihrer Wirkungsbreite begrenzt und 
audi verhältnismäßig aufwendig in der Ausbrin- 
gung sind, gibt es neuerdings granulierte Bo- 
denentseuchungsroittel. So wirkt z. B. Basamid- 
Granulat als Entseudiungsmittel ebenso günstig 
auf den Boden wie die Erddämpfung, dodi wird 
der gleiche Erfolg mit viel weniger Arbelt, ge- 
ringeren Kosten und ohne besondere Geräte er- 
reicht Die Anwendung von Basamld-Granulat 
Ist einfach; Auf festliegende Freiland- und Ge- 
wäihshausböden wird es ausgestreut und mit 
geeigneten Geräten eingearbeitet; In Kompost- 
und Kulturerden wird es eingemischt Bei seiner 
Umsetzung bilden sich hochwirksame Gase, die 
auch die feinsten Poren des Bodens durchdrin- 
gen und ihn gründlich entseuchen. 

Der Wirkungsbereich von Basamld-Granulat 

ist sehr groß: Es werden freilebende Wurzel- 
nematoden, Wurzelgallenäichen, in beachtlichem 
Umfang auch zystenbildende t^ematoden sowie 
Im Boden befindliche Stock- und Stcngelälchen 
erfaßt. Von den schädlichen Bodenpilzen werden 
vor allem die Erreger von Umfall- und Welke- 
krankheiten, Wurzelfäulen und -bräunen, und 
andere erfaßt Darüber hinaus werden ein- und 
zweikeimblättrlge Samenunkräuter sowie Wur- 
zelunkräuter bis zur Einbringungstiefe des Mit- 
tels vernichtet Keimende Unkraut.<!amen und 
Rhizome werden ebenfalls beseitigt Auch gegen 
Bodenschädlinge wie Drahtwürmer, Engerlinge, 
Erdraupen und andere Im Boden befindliche 
Stadien tierischer Schädlinge Ist Ba.samid-Gra- 
nulat voll wirksam. 

Basamld-Granulat wird gleichmäßig auf die 
Bodenoberfläche ausgestreut Auf größeren Frei- 
landflächen kann die Ausbringung mit Kasten- 
düngerstreuern oder kombinierten Geräten (Ge- 
räteträger mit Düngerstreuer und Zapfweilen- 
fräse) erfolgen Unmittelbar danach soll das aus- 
gestreute Granulat möglichst gleichmäßig bis zu 
der gewünschten Tiefe In den Boden eingearbei- 
tet werden, wss am besten mit einer Fräse ge- 
schehen kann. Anschließend wird der Boden ab- 
geschleppt und leicht angewalzt Nach dem Ein- 
arbeiten muß für 3 bis 5 Tage eine gute Boden- 
feuchtigkeit gewährleistet sein. 

Mit Basamld-Granulat wird bei arbeitswirt- 
schaftlich einfacher Ausbringung eine welt- 
gehende Bodenentseuchung gewährleistet. Der 
Anbau der Kulturen und die Qualltätserzeugung 
werden dadurch erst gesichert Vor allen Dingen 
in Gartenbaubetrleben, aber auch in allen ande- 
ren Betrieben mit sehr engen Fruchtfolgen wird 
die Bodenentseuchung bald zu den normalen 
Kulturmaßnahmen gezählt werden müssen, ge- 
nauso wie die Bodenbearbeitung, ausreichende 
Nährstoffversorgung, Verwendung einwandfreien 
Saat- und Pflanzgutes und Einsatz von Pflan- 
zenschutz- und Unkrautbekämpfungsmitteln. 

Melisse macht itiobil 
Bewährtes Naturheilmittel gegen Zivilisationskrankheiten 

Die Gesundheit ist unser höchstes, 
ein unschätzbares Gut Die Warn- 
signale des Körpers darf man nicht 
überhören. Insbesondere die vorbeu- 
gende Gesundheitspflege verdient 
deshalb größte Aufmerksamkeit. Hier 
schenkt eine unscheinbare Naturheil- 
pflanze jeden Tag Millionen Men- 
schen Hilfe und Linderung von quä- 
lenden Beschwerden; die Melisse. 

Bedeutende Arzte des Altertums 
haben das Wissen um die Kräfte 
dieser kleinen Pflanze aufgezeichnet 
und Uberliefert. Nach jahrhunderte- 
langer Erprobung und Weiterent- 
wicklung, vor allem in klösterlicher 
Heilpraxis, entstand durch die Klo- 
sterfrau Maria Clementine Martin 
(1775 bis 1843) vor 140 Jahren In Köln 
der „echte Klosterfrau Melissengeist". 
Auf Weltausstellungen errang er hohe Aus- 
zeichnungen; Könige und Fürsten schätzten 
seine Wiricsamkeit 

Doch wie begehrt der Melissengeist früher 
auch war — nie war er so wertvoll wie heute. 
Als Ideales Hausmittel unserer Tage verhin- 
dert und lindert er so vielerlei Beschwerden, die 
in der inneren Unrast ihren Ursprung haben; 
nervöse Herzbeschwerden, Kreislaufstörungen, 
Migräne und Magenbeschwerden. Auch bei 

Nie war er lo wertvoll wie heute — 
Klosterfrau Melluengeiit. 

Elrsdiöpfung, Nervosität und schlechtem Schlaf 
hilft .Klosterfrau Melissengeist" sehr wir- 
kungsvoll. Er macht fit und mobil, im Alltaft 
im Beruf, «ul der Reise. Übrigens auch 
bei Rheuma, Erkältung und Grippegefahr. 

Mühelot und sofort Ist dieses 
Mittel unseres Arzneischatzes *u finden: Ali« 
25 000 Apotheken und Drcjgerlen in der Bun- 
desrepublik halten den „Klosterfrau Melissen- 
geist" bereit... 

Nr. 20 LANGENER ZBITDNO Dienstag, den 11. März 1969 

Start in die Feldhandballsaison 

gSG Langen II — TG Ober-Roden II 7:6 (4:3) SSG Langen I — TG Obcr-Rodcn I 6:7 (2:5) 
Zur Vorl)ereltung auf die am 23. März bc- 

glnnencie Verbandsrunde im Feldhandball 
hallen die SSG-Handballer mit den Oberli- 
glsten, die TG Ober-Roden, gleich einen sehr 
starken Gast verpflichtet Als vorjähriger 
Meister der Verbandsliga und im kommenden 
J:ihr Mitglied des Oberhauses, konnte sich 
Ober-Roden durch einige Neuzugäage aus 
den Reihen der Offenbacher Kickers (Mor- 
genrolh) wesentlich verstärken. So sahen die 
Zuschauer ein gutes und sehr schnelles Spiel, 
wobei die Langener Mannschaft ihrem Gegner 
in keiner Weise nachstand. Lediglich In der 
ersten Hälfte sah es zeilweise nach einer ho- 
hen Niederlage aus Die Gaste führten mit 
2 Toren, ehe Kauf nach einem ausgelassenen 
14-Meter den Anschlußtreffer erzielen konnte. 
Zwei weitere Tore Ober-Rodens folgten. 
Wolfgang Lehr verkürzte zwar auf 4:2, doch 
kurz vor der Halbzeit kam Ober-Roden zu 
seinem 5. Treffer und das war das Halbzelt- 
ergebnls. 

Nach dem Wechsel hatten sich die Langener 
viel besser auf das Angriffsspiel des Gegners 
eingestellt und verkürzten durch Lehr und 
Kauf auf 4:5. Ein 14-Meter für Ober-Roden 

ergab das 4:6 und Manfred Müller schloß im 
CJegcnzug einen schönen Angriff mit einem 
Treffer ab. Hatte in der ersten Halbzeit Sparr 
zwischen den Pfosten gestanden, so konnte 
im zweiten Spielabschnitt Eberlein sein Kön- 
nen unter Beweis stellen und er tat fs auch. 
Er zeigte von beiden Torleuten das bessere 
Spiel. 5:7 hieß es, als die Deckung der SSQ 
einen Moment nicht Im Bilde war. Ein Tor 
von Zimmer und ein Treffer von Kauf ergab 
Minuten vor Schluß den Ausgleich. In dieser 
Spielphase hatten die Langener mehrmals die 
Gelegenheit, weitere Treffer zu erzielen. Docli 
Pfosten und Latte waren im Wege. Kurz vor 
Spielende nutzten die Ober-Rodener die Ge- 
legenheit zum alles entscheidenden 8. Tor. 

Wenn auch die Langener im ersten Spiel 
nicht zum Sieg kamen, gezeigt haben sie, daß 
bei energischem Trainingsfleiß noch einiges 
aus der Mannschaft zu holen ist. Besonders 
gut an diesem Tag, Stürmer Kauf, sowie Ab- 
wehrspieler Junkert, 

Die Reservemannschaft gewann ihre Be- 
gegnung mit 7:6 Toren G. Riedel war hier 
bester Torschütze. Bis zur Halbzeit erzielten 
die Langener einen 4:3 Vorsprung, dcir zwar 

nach dem Wechsel öfters In Gefahr geriet, 
doch am Ende war ein hauchdünner Sieg der 
Langener perfekt Torsdiützen waren: Riedel 
(4), Urban, Pemass und Fischer. 

Leider waren die Bodenverhältnisse sowohl 
der zweiten als auch bei der ersten Mann- 
schaft nicht gerade ideal Vor beiden Toren 
war der Boden sehr stark aufgeweicht, so- 
daß kein vernünftiges Sturmspiel zustande 
kam 

Die A-Jugend maß ilire Kräfte gegen den 
TV Klein-Auhcim und verlor mit 11:8 Toren. 
Schon bei Halbzeit war das Spiel bei einem 
Torvorsprung von 6:1 für Klein-Auheim so 
gut wie verloren. Hier werden große Anstren- 
gungen nötig sein, um die Form dieser Mann- 
schaft zu verbes.sern. Also weiter Trainings- 
eifer. Die Tore für Idingen: Froniu-s (4), Späth 
(2), Wartha und Heim. 

Unter Flutlicht gegen Griesheim 
Am Dienstagabend haben sich die S.SG- 

Handbailer unter Flutlicht die Turnerschaft 
Grieshelm eingeladen. Ob allerdings die 
Lichtverhältnisse ausreichen, um in Zukunft 
mehr unter Flutlicht zu spielen, bleibt abzu- 
warten. Die Spiele beginnen jeweils um 1!» 
und 20 Uhr. 

Fiinballergebnlsse 
A-Klasse Darmstadt 

TTCL hat das Siegen noch nicht verlernt 

VfB Ginsheim — VfR Groß-Gerau 
TSV Goddelau — TSV Wolfskehlen 
SV Biebesheim — TSG Wixhausen 
TV Haßloch — SKV Büttelbom 
SF Bischofsheim — SV 07 Raunheim 
SG Egelsbach — SV St. Stephan 
BC Opel Amateure — VfR Rüsselsheim 
Horgershausen — T.SG Messel 

1. VfR Groß-Gerau 20 61:13 
2. TSV Wolfskehlen 19 57:25 
3. SC Opel Amateure 20 37:29 
4. TSG Messel 21 46:29 
6. SV St Stephan 21 42:35 
6. SV Biebesheim 21 33:31 
7. SG Egelsbach 20 39:32 
8. SKV Büttelborn 19 44:34 
9 SV Raunheim 20 34:33 

10. VfR Rüsselsheim 21 29:42 
11. Wixhausen 21 32:41 
12. TSV Goddelau 18 31:40 
13. SF Bischofsheim 19 25:36 
14. VfB Ginsheim 21 28:50 
15. TV Haßloch 19 12:42 
16. Hergershausen 20 16:54 
Am kommenden Sonntmg; Groß-Gerau gegen 
Opel Rüsselsheim Amateure, Wolfskehlen ge- 
gen Haßloch, Bütteltrom — Biebesheim, Raun- 
neim — Goddelau, St. Stephan — Messel, VfR 
Rü.sselshelm — Egelsbach, Wixhausen gegen 
Ginsheim und Bischofsheim — Herger.shausen, 

0:3 
ausgef. 

2:1 
1:1 
2:2 
0:2 
0:5 
1:2 

33:7 
29:9 
29:11 
29:13 
24:18 
23:19 
22:18 
21:17 
20:20 
17:25 
16:26 
14:22 
13:25 
12:30 
10:28 
8:32 

SV Gießen — TTC Langen I 4:9 

A-Klasse Offenbach 
Mainflingen — Eiche Offenbach 
•rv Hausen — SG Dietesheim 
Klein-Krotzenburg — SSG r.angen 
TuS Froschhausen — SG Rosenhöhe 
Klc*. Amateure — Spfr. Seligenstadt 
BSC 99 Offenbach — 05 Oberrad 
Germania Jügesheim — Teut. Hausen 

1. Kick. Amateure 20 
2. Mainflingen 22 
3. Tgm. .Jügesheim 20 
4. Teut. Hausen 22 
5. Sportfr. Seligenstadt 21 
6. TV Hausen 21 
7. Dietesheim 20 
8. Fechenheim 20 
9. Froschhausen 21 

10. Oberrad 20 
11. SSG Langen 22 
>2. Enkheim 19 
13. BSC 99 Offb. 22 
|4. Kl.-Krotzenburg 22 
>5. SG Rosenhöhe 21 
16, Eiche Offb. 21 
J7. Bad Vilbel 22 
Am nächsten Sonntag spielen 

58:22 
53:28 
.39:29 
31:18 
51:31 
41:37 
39:22 
43:35 
36:35 
30:34 
39:42 
27:43 
24:39 
23:41 
30:52 
22:44 
29:63 
Tgm 

5:2 
0:4 
1:0 
1:1 
2:1 
1:1 
1:1 

30:10 
30:14 
27:13 
27:17 
26:16 
25:17 
24:16 
23:17 
23:19 
18:22 
18:26 
17:21 
17:27 
16:28 
14:28 
13:29 
8:36 

. Jüges- 
Offenbach heim — TSG Mainflingen, Elche 

gegen TV Hausen, SG Dietesheim — Klein 
Krotzenburg, SSG Langen — TuS Frosch- 
hausen, SG Rosenhöhe — Fechenheim, Teutonia 
Hausen — BSC 99 Offenbach, 05 Oberrad ge- 
gen Germania Enkheim, Bad Vilbel — Kickers 
Amateure. 

Zwar gut vorbereitet — aber mit gemisch- 
ten Gefühlen — fuhr die erste Mannschah 
des TTCL am vergangenen Samstag nach 
Gießen, naeh dem dieses Spiel vor vierzehn 
Tagen kurzfristig abgesetzt worden war. 
Hatte die Mannschaft gegen Gießen zwar 
immer gut ausgesehen, so hatte es jedoch zu 
einem Sieg an des Gegners Platten noch nie 
gereicht Noch am vergangenen Wochenende 
konnten die Gastgeber die Mannschaft der 
Stunde — PPC Neu-Isenbuig — glatt mit 9:5 
besiegen, sodaß nur eine überdurchschnitt- 
lich gute Leistung einen Punktgewinn für 
Langen erhoffen ließ. Viele Kämpfe waren in 
den letzten Monaten unglücklich verloren ge- 
gangen, wobei wichtige Punkte gegen den Ab- 
slieg abgegeben wurden. Wahrscheinlich zu 
spät bewies die Langener „Sechs" noch ein- 
mal, was in ihr steckt und ließ an einem kla- 
ren Erfolg nie Zweifel aufkommen. 

Das wurde bereits in den Eröffnungsdop- 
peln deutlich, als Werkmann/Lau gegen 
Lammers/Stephan Im ersten Satz zwar schwer 
kämpfen mußten um mit 22:20 zu gewinnen, 
im 2. Satz mit 21:8 ihre Gegner aber glatt 
an die Wand spielten. Auch Jäger/Sehring 
fackelten an der Nebenplatte nicht lange und 
siegten mit 21:18 und 21:14. Klarer als das 
Ergebnis aussagt konnte H. Beck, an diesem 
Tag in vorzüglicher Verfassung, den in den 
letzten Wochen so erfolgreichen Stephan mit 
22:20 und 21:17 bezwingen. Dagegen kämpfte 
G. Armer in seinem ersten Spiel gegen den 
Jugendranglistenspleler Weiß sehr unglück- 
lich. Im ersten Salz führte er 18:14 und ver- 
lor mit 20:22. Anschließend lag er mit 16:19 
zurück, kam auf 20:20 heran und mußte wie- 
derum knapp mit 22:24 eine Niederlage hin- 
nehmen. Von seiner besten Seite zeigte sich 
dieses Mal H. Werkmann, als er seinem Ge- 
genspieler Warnke kaum eine Chance ließ; 
21:8 und 21:14 ist eine deutliche Sprache. 
Auch J. Lau stand seinem Mannschaftskame- 
raden nichts nach, als es galt, gegen den „Ab- 
wehrkünstler" Heidersdorf gut zu bestehen. Er 
hatte aber das Pech auf einen Gegner in 
Superform zu treffen. Mit 25:23, 18:21 und 
14:21 ging dieser Punkt an die Gastgeber. 
Langen führte inzwischen mit 4:2. Gerade l>ei 
diesem Spiel zeigte es sich, was eine große 
Zuschauerkulisse, die begeisternd hinter ihrer 
Mannschaft steht, ausmacht. Durch freneti- 
schen Beifall versuchte man den einheimi- 
schen Spielern den nötigen Rückhalt zu ge- 
ben. Im Mittelfeld traf F. Jäger auf einen 
Lammers, der versuchte, das Steuer noch her- 
umzureißen. Er schoß aus allen Rohren und 
setzte Stoppbälle, die für Senior Jäger un- 
erreichbar blieben. Obwohl er im zweiten Satz 
seine ganze Routine ausspielte, dieser junge 
Nachv/uchsspieler war nicht zu bremsen. Er 
gewann nüt 2:0 Sätzen. H. Sehring dagegen 

stellte in einem aufopfernden Spiel an der 
Nebenplatte mit einem 2:1 Sieg gegen Slök- 
ker doch den alten Abstand wieder her. Halb- 
zeilstand somit 5:3 für Langen und eine gün- 
stige Ausgangsposition. H, Beck konnte es 
allerdings nicht verhindern, daß Gießen durch 
Weiß mit 21:18, 17:21 und 12:21 noch einmal 
herankam. Besser machte es G. Armer In 
seinem zweiten Spiel, als er in einem Zeit- 
spiel mit 14:21, 21:15 und 21:14 als Sieger die 
Platte verließ und von seinen Mannschafts- 
kameraden dafür natürlich gebührend gefeiert 
wurde. Jetzt ging es Schlag auf Schlag. N. 
Werkmann überraschte Heidersdorf mit einem 
klug aufgebauten Angriffsspiel. Langens 
Spitzenspieler siegte mit 21:18, 21:18 und gab 
damit an diesem Abend keinen Satz ab. Auch 
J. Lau konnte von dem Gießener Warnke 
jetzt nicht mehr gebremst werden. Er ließ 
den Gegner kommen und überraschte ihn ein 
über das andere Mal mit gut plazierten Kon- 
terbällen. Das war das 8:4 für den TTCL. Um 
eine frühzeitige Entscheidung zu erzwingen, 
mußte nun F. Jäger gegen seinen Angstgeg- 
ner Stöcker alles auf eine Karte setzen. Das 
ließ er sich dann auch nicht zweimal sagen. 
Mit 21:14 und 23:21 holte er den entscheiden- 
den Punkt für seine Mannschaft, obwohl nicht 
zu übersehen war, daß er dabei erneut selu' 
unsicher wirkte. 

Seit drei Monaten konnte der TTCL end- 
lich wieder einmal einen doppelten Punktge- 
winn verbuchen. An den ausgedehnten Dis- 
kussionen nach dem Spiel konnte man er- 
kennen, daß man noch einmal neue Hoffnung 
geschöpft hat. Eine Vorschau auf den Tennis- 
kalender zeigt deutlich, daß der Abstieg wirk- 
lich nur dann noch vermieden werden kann, 
wenn man in zwcji der noch ausstehenden drei 
Spiele mindestens mit gleicher Form ans 
Werk geht. Die bessere Ausgangsposition ha- 
ben jedenfalls die Mitkandidaten Mörfelden 
und Gicjßen. Am nächsten Sonnlag in Mai- 
kammer wird die Langener Mannschaft be- 
weisen müssen, ob dieser Sieg nicht nur ein 
Strohfeuer war. 

Tsbellenstand Oberliga SOdwest 
1. TGS Rödelheim 

2. 1. FC Saarbi'ücken 
3. Jahn Kassel 
4. Mainz 05 
5. Neu-Isenburg 
6. Landsweiler-Reden 
7. TuS Muikammer 
8. VFL Kirchen 
9. SV Gießen 

10. Langen 
11. Mörfelden II 

Die letzten 
Kassel 3:9, Gießen 
Kassel 4:9, Saarbrücken 
felden — Rödelsheim 3:9. 

152: 59 33: 1 
142: 52 29: 3 
146: 97 27:11 
124:118 18:16 
109:122 16:18 
104:118 15:17 
103:128 14:20 
108:136 13:23 
109:142 11:25 
82:140 8:26 
79:136 6:26 

Spiele: Maikammer — 
Mainz 9:6, Lancisweiler- 

FuRballcrgrbnisae 
B-Klassc Dieburg 

Spvgg. Gr.-Umst. — FC Raibach 
KSG Georgenhsn. — SG Oberau 
FSV Mosbach — SV Gr Bieberau 
TV Nd.-Klingen — P'C Niederhsn 
-S.SG Offenlhal — TSV Lengfeld 
TSV Langstadl — FSV Münster 

1 Gr-Bieberau 18 56 25 
2 TSV Ungfeld 19 43:35 
3 SG Oberau IH 25 27 
4. Nd.-Klingen 18 34 19 
5 Lang.stadt I» 44 41 
6 KSV Münster Iii 43 2T> 
7 KSV Moshaih Iii 37 27 
8 RW Radheiin 18 35 28 
9 S.SG Oftenthai IH 31 34 

10. Gr-Umstadt 20 .30 4» 
II KC Raibach 1!» 2? fiO 
12. OeDrgenshsn IH 20 3B 
13 Nieriernhuuscn 19 24 (i3 

s|>ii'lfn; 

1:1 
0:1 
2:4 
1:1 
1:2 
2:2 

28: 8 
25:13 
24:12 
22:14 
22:16 
21 15 
20:16 
20:16 
17:19 
16:24 
12:26 
11:25 
7:31 
FSV 

Kassel 9:2, Mör- 
H. Beck 

Am närhslon Wochenende 
Münsler RW Radheim. TSV LeiiKfeld 
TSV l..ingstadl. FC Niederhausen S.SG 
Offenlhal. SV Groß-Bleberau TV Nieder- 
Klinficn, SG Oberau F.SV Mosbach. FC 
Raihac-h — KSG Georgenhausen. 
Luft- lind Kaumfithrllndustrie I9«>9: 

Senkrechtstart geglückt 
Frankfurt (hs) - „Die deulsc'ie Luft- und 

Raumfahrtindustrio hat endgültig die Zeiten 
übeiwunden, in denen sie immei nui Geld 
der öffentlichen Hand entgegennahm. Ihre 
Leistungen entsprechen denen der übrigen 
führenden Luftfahrtnatloncn." Das sagte jetzt 
— dreizehn Jahre nach Wiederaufnahme der 
Arbeiten lür die deutsche Luft- und Raum- 
fahrt — der Geschäftsführer des Borufsver- 
bandes der Deutschen Luft- und Raumfahrt- 
industrio, Schneider. Die deutsche Luft- und 
Raumfahrt, in der weniger als 50 000 Mitarbei- 
ter beschäftigt sind, erzielte im vergangenen 
Jahr einen Umsatz von rund einer Milliarde 
Mark. 

Schneider wies auf die zur Zelt gute Auf- 
tragslage der deutschen Luftfahrtindustrie 
hin. In den kommenden Jahren werden 
fünfzig neue Jagdbomber vom Typ F 104-G 
Starfighter, 25 Eidkampfflugzeuge Fiat G-91, 
zahlreiriie mittelschwere Hubschrauber CH- 
153 und U-Boot-Bekämpfungsmaschinen vom 
Typ Breguet Atlantic von deutschen Firmen 
gebaut. Dazu kommen Kompensationsaufträge 
de» Verteidigungsmlnlsteriums für die durch 
die Beschaffung des Starfighter-Nachfolgers 
„Phantom" der deutschen Luftfahrt ver- 
lorengegangenen Aufträge. 

Von weit größerer Bedeutung aber als diese 
Lizenzbauten ist die Produktion des Trans- 
portflugzeuges „Transail" und des Passagier- 
flugzeuges „VFW 614" der Vereinigten Flug- 
technischen Werke in Bremen sowie die Ent- 
wicklung des „Neuen Kampfflugzeugs (NKF)" 
Außerdem werden in Deutschland zahlreiche 
kleinere Flugzeuge gebaut 

Die deutsche Luftfahrtindustrie hat iti den 
vergangenen Jahren nidit nur den technolo- 
gischen Vorsprung dei- führenden Luftfahrt- 
nationen aufgeholt, sondern darüber hinaus 
mit wesentlichen Neuerungen zum Fortschritt 
beigelragen. So wurde der erste Überschall- 
schnelle Senkrechtstarter in Deutschland 
konstruiert. 

Schneider bedauerte, daß das kurz- und 
senkrechtstartende Aufklärungs- und Kampf- 
flugzeug VAK 191 B, ein Gemeinschafts- 
projekt von Fiat und den Vereinigten Flug- 
technischen Werken, nicht in Serie gehen wird. 
Nach Mitteilung von VFW werden lediglich 
drei Prototypen konstruiert, von denen das 
eiste Anfang 1970 flugbereit sein soll. Ob- 
wohl auf die Serienproduktion dieses Typs 
von Seiten des Militärs verzichtet wurde, 
werden mit Hilfe der Prototypen zahlreiche 
ledinologiscäie Neuerungen — unter ihnen die 
„Abzapfluftsteuerung" für den Schwebeflug 
— erprobt. Man glaubt, daß ejnige dieser 
Neuerungen Bestandteil des Neuen Kampf- 
flugzeugs werden, das sich In der Entwidclung 
befindet. 

Der Geschäftsführer des Bundesverbandes 
der Deutschen Luft- und Raumfahrtindustrie 
warnte vor einer Vernaclilasslgung der deut- 
schen Entwicklungen auf dem Gebiet des 
Senkrechtstarts. Es bestehe sonit die Gefahr, 
daß Deutschland in einigen Jahren Flugzeuge 
angeboten — und verkauft — werden, die 
schon in kürzester Zeit von der deutschen 
Industrie selbst serienreif konstruiert sein 
könnten. 

P« 

Fleisch gut gssen \5!i» 

Gekochte Rippchen 
mild, zart und saftig, schmecken 
vorzüglich zu Sauerkraut und O QQ 
Kartoffelpüree 600 Qramm 0«w0 

Zigeunerbraten 
eine besondere Delikatesse aus 
dem bekannten SCHADE-Spe- C 
zialltätenprogramm 600 Qramm O.OU 

Schweinekamm 
ideal für einen zarten, saftigen Braten oder als Kamm- 
kotelett, unpaniert gebraten, schmeckt warm oder 
kalt, auch gut zum Abendbrot; bei 
SCiHADE Immer sehr preisgünstig 

500 Gramm nur 

wcuiii uuoi 

3^ 

Schwelnekotelett 
bellabtfürdia uhnelle Küche fiOO Qramm 3.48 

Schweinesteak 
aus der Lachsrolle, eine feine 
SCHADE-Spezialltät, sehr zart 
zum Kurzbraten 100 Qramm 

Schlangengurken 
aus Holland, Treibhausware, 
Klasse I, garantiert bitterfrei, 
zart, 350-400 Qramm, Stück nur 1.10 
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Alfrede und der störrisdie Esel 
Eine lustige Gesdiidite aus dem Programm eines Wanderzirkus / Blick hinler die Kulissen 

,.?00 Lire demjenigen, der eine Runde auf 
dem Esel In der Manege reitet", lo verkündet 
In großen sdireienden Buchstaben ein Plakat 
vor dem Wanderzirkus, der in Oberitalien von 
Dorf zu Dorf und von Stadt zu Stadt zieht und 
ein paar Stunden der Entspannung und Freude 
bringt. 

Allabeodlich, als Höhepunkt des Programms, 
wird Mustafa, ein kleiner grauer Esel mit 
sanftem Gesichtsausdruck, in die Manege ge- 
führt und der Zirkusdirektor fordert das Pu- 
blikum auf, sein Glück zu versuchen. Dodi 
lang und länger werden jedesmal die sleges- 

Knobeleien 
Paar oder unpaar? 

Ein Spieler nimmt eine beliebige Zahl 
Steinchen, Münzen, Briefmarken usw. in 
die Hand und schließt sie. Dann fragt er 
„Paar oder unpaar?" (Gerade Zahl oder 
ungerade Zahl). Rät der Gefragte falsdi, so 
ist er ausgeknobelt; rät er riditig, so darf 
er dem anderen Spieler die gleiche Prüfung 
auferlegen. 

Slockgreiten 
Ein Spieler wirft dem andern einen Stock 

(Spazierstodc usw.) zu, den Jener auffangen 
und festhalten muß. Der Partner setzt nun 
seine Faust dicht über die Faust des Geg- 
ners. Abwechselnd setzen die Spieler so 
lange die Fäuste übereinander, bis eine 
Faust nur nodi teilweise auf dem Stodc 
Platz findet. Der betreffende ist ausge- 
knobelt. 

sicheren Gesichter, als der so lieb schauende 
Mustafa unter jubelndem und johlendem Ge- 
lächter der Zusdiauer einen nach dem ande- 
ren in hohem Bogen über seine langen Ohren 
hinweg mit den Sägespänen der Manege Be- 
kanntschaft sdilleßen läßt. Es ist allen gera- 
dezu unheimlich, denn auch die besten Reiter 
können dem Drang nadi Purzelbäumen nldit 
Widerstehen. Es grenzt an Spuk und Zauberei. 

Eines Tages jedodi kommt ein ganz beson- 
ders Eifriger auf des Rätsels Lösung. Und das 
kam so: Wieder fährt der Zirkus in ein Dorf 
•in und sofort wird das große Plakat überall 
angeklebt, um für den Abend eine volle Kasse 
tu sidiem. Auch hier die siegessichere Zuver- 
•Icht auf die 200 Lire. LelÄt zu verdienen, 
meinen alle. Und abends Im grellen Scheln- 
Werferllcht die tiefe Enttausdiung. 

Auch Alfredo reibt verwundert seine Sitz- 
flSdie, als er sidi so plötzlidi der Erde ge- 
nähert sieht. Er reitet schon von Jugend auf 
und kann es nidit begreifen, daß ein einzelner 
und dazu so kleiner Esel so itörrlsdi sein loU. 

Da steckt irgendein Trick dahinter, auf den »r 
kommen muß. Er denkt es bei sich und be- 
schließt, heimlich zu erkunden, ob slcii kein 
Anhaltspunkt finden lasse für seine Ver- 
mutung. 

Am nächsten Vormittag vei-k!eidet er sich 
als italienischer Straßenhändler, viel belacht 
von seinen Freunden, die ein anderes Aben- 
teuer hinter der Maskerade vermuten. Unter 
Ausnützung aller bei Karl May gelesenen An- 
schlelchungsregeln pirscht sidi Alfredo an das 
Zirkuszelt heran. Karl May bewährte sidi, un- 
gesehen kann er zum Zelt gelangen. Und «r 
hat sogar GlUcic. Ei findet gerade die tägli'jie 
Probe statt und auch Mustafa ist dabei, um 
sozusagen in Form gehalten zu werden. Und 
so lüftet sidi ihm der Schleier des großen Ge- 
heimnisses. 

Seinen Freunden verkündet er, daß «r 
abends sich nun endgültig die 200 Lire ver- 

dienen wolle. Er wird natürlich ausgelacht, 
und alle beschließen, sich diesen Spaß nicht 
entgehen zu lassen. 

Abends geht alles programmgemäß. Mustafa 
wird hereingeführt, der Direktor stellt sich In 
Positur und bietet die 200 Lire für eine Runds. 
Alfredo geht nach vorne. Ruhig tritt er an dag 
Tier heran, streichelt es ein wenig und — 
schwups — sitzt er rüdclings auf dem Esel, 
hält den Schwanz in der Hand und lustig hol- 
pernd geht es durch die Manege. Auf diesen 
verkehrten Sitz ist Mustafa dressiert und 
denkt nicht mehr daran, seinen Reiter abzu- 
werfen. Mit säuerlicher Miene zahlt der Be- 
sitzer des klugen Tieres dem strahlenden Al- 
fredo die verabredete Summe aus und be- 
schließt bei sich, das nöchstemal einen neuen, 
noch besseren Trick zu verwenden, auf den 
ihm selbst ein noch so Eifriger so schnell nicht 
kommen solll Ob's ihm gelungen ist? 

Das „Sandmännchen" von Fiumalbo 
Ein uralter Braudi erfreut vor dem Zubettgehen die Kinder dieses Ortes 

In dem kleinen italienisdien Ort Fiumalbo 
besteht seit 350 Jahren der Brauch, daß das 
„Sandmännd'.en" eine Stunde nach Sonnen- 

untergang glockenschwingend durch die Gas- 
sen geht und den Kindern mit einem Märchen 
„Gute Nacht" wünscht. Nun war um den Po- 
sten des glockenschwingenden „Sandmänn- 

chens" ein heftiger Streit entbrannt. Signore 
Antonio Re, der bisher die Kinder durch die 
Gassen geführt hatte, war 87 Jahre alt ge- 
worden, und der Bürgermeister sah darin den 
Zeitpunkt gekommen, ihn in den Ruhestand 
zu versetzen. 

Signore Re war mit dieser Entscheidung 
nicht einverstanden. „Wovon soll ich leben? 
Seit 60 Jahren bekleide ich nun schon dieses 
Amt, und alt und jung sind mit mir zufrieden." 
Aber der Bürgermeister ließ diese Argumente 
nicht gelten. 

So wandte sich Signore Antonio Re an den 
Kummerkasten. Eine Einrichtung, bei der alte 
Leute von ihren Sorgen erzählen können und 
sehr oft von der Jugend Hilfe bekommen. 

Wae der Bürgermeister nicht hatte, das hatte 
die Jugend; ein Herz! Sie beschloß deshalb, 
dem Greis zu helfen. In einem Schreiben an 
den Bürgermeister wurde gebeten, doch einen 
Wettstreit zwischen dem alten und neuen 
„Sandmännchen" zu veranstalten. Wer mehr 
Zuhörer an sich zieht, der solle in Zukunft 
den Posten bekleiden. Der Bürgermeister wil- 
ligte ein. Am Sonntag erschienen die beiden 
Kontrahenten am Kirchplatz. Dodi kaum er- 
klang die Glocjce des alten Antonio, umringte 
ihn auch sdion die Jugend mit viel Geschrei. 
„Antonio, Antonio soll bleiben I" tönten die 
Sprechchöre über den Platz. Immer mehr Neu- 
gierige strömten herbei, um zu sehen, was 
eigentlich los sei. Durch den ganzen Ort führte 
Antonio seine fröhliche Schar. Am Kirchplatz 
angekommen, erzählte der Alte sein schönstes 
Märchen und wünschte allen eine geruhsame 
Nacht. Und der Bürgermeister verkündete: 
„Wenn Antonio trotz seines Alters noch so 
viele Anhänger hat, muß Ich kapitulieren. 
Antonio bleibt!" 

Geduldig wartet der Esel Im Sonntagutaat auf 
den ersten Zirkusbesucher. Foto: Weskamp 

Ein heiliger Mistkäfer 
Bitte nicht mit der Nase rümpfen, wenn ich 

vom Mistkäfer erzähle. Ich meine damit nicht 
den bluuschwarzen Gesellen unserer Heimat, 
sondern seinen Bruder, den Pillendreher. Er 
lebt In den Mittelmeerländern und wurde von 

den alten Ägyptern sogar „Heiliger Skara- 
bäus" genannt. Für sie war dieser Käfer ge- 
heimnisvoll, ja sogar heilig. In ihm wurde die 
Gestalt des Sonnengottes verehrt, er galt als 
glückbringendes Zeichen und wurde auf Sie- 
gelsteinen nachgebildet, Warum? Nun, dieser 
kleine Käfer hat eine seltsame Angewohnheit. 
Br dreht nSmllch kleine Kugeln aus Mist. 
Durch diese Tätigkeit erhielt er den Namen 
„Pillendreher". Mit viel Mühe rollt er seine 
selbstgedrehten Kugeln in kleine Erdhöhlen, 
wo sie seinen Larven als Nahrung dienen. Das 
Ausschlüpfen der Larven aus diesen Mistku- 
geln erschien den Mensdien damals so wunder« 
bar, daß aus einem gewöhnlichen Mistkäfer 
ein „Heiliger" wurde. 
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13. Fortsetzung 
Der Zauber des Abends war verflogen. Ich 

sah auf meine Uhr und sagte, Ich müsse Jetzt 
wirklich gehon. Sarne versuchte nicht, midi 
zurückzuhalten, aber er begleitete mich. 

Der herbstliche Duft der Blätter, feuchter 
Erde und von Holzrauch lag In der Luft. Wir 
liefen schwelgend nebeneinander her, dU drei 
Hunde uns voran. 

Als wir zum Haus kamen, blieb Sarne ste- 
hen. 

„Ich komme nicht mit hinein", sagte er. „Es 
ist spät, und Chauncey ist mit den Kindern 
allein. Ihr Mann, Ned, Ist Im Dorfgasthaus." 

„Glauben Sie, daß es sich um einen Land- 
streicher gehandelt hat?" 

„Es wäre möglich. Solange Ich hier bin, hat 
es im Dorfe keinen Einbruch gegeben, trotz- 
dem möchte Ich Chauncey nicht allein lassen. 
Sie stammt aus der Stadt und fürchtet sich 
leicht." 

Ich stand auf der Treppe und streckte die 
Hand aus. 

„Ich danke Ihnen für einen unerwarteten 
und schönen Abend." 

„Danken Sie den Hunden, sie haben Sie mir 
zugeführt." 

Unsere Finget berührten sich. Ich spürte In 
der Dunkelheit seinen Blick und fragte mich, 
wieviel er in dem matten Licht von meinem 
Gesicht erkennen konnte. 

„Gute Nacht, Sarne." 
„Sie werden wiederkommen." Er steUte eine 

Tatsache fest, er fragte midi nicht. 
„Sehr gem." 
Er neigte rasch den Kopf und küßte mich. 

Dann wandte er sich ab und ging davon. 
Die Hunde umsprangen mich ungeduldig. 

Ich starrte blicklos die Tür an. Sarne hatte 
mich geküßt. Ein Mann gab einem Mädchen 
einen Gutenachtkuß. Das war freundschaftlich, 
harmlos und hieß nicht* mehr aU „Ea Ist nett, 
mch zu kennen I" Ich streckte die Hand nach 

Kl'nsel aui und ließ sie wieder taUen. 
Iffl wollte die Verbindung zu Same nicht so 
»^eU abbrechen. Ich lehnte mich an den 
TOirahmen und legte den Kopf an das kühl« 
Holz. Man trifft einen Mann und liebt Ihn Un 
nächsten Augenblick. Dafür gibt es keine 
Regel; es ist so schön und plötzlich wie die 
C^burt einer Flamme. Aber dies war anders. 
JA vertucfate, meine Gefühle su beruhigen. 
Die» war nichts aU eine starke Anziehungs- 

'n'r Bewußtsein gebradit, ich eine Frau war. 
Viola schmiegte sich an mich. Ich spUrta ■■"•«n schweren, warmen Körner. Auch Sames 

Kuß spürte ich warm auf meinen Lippen. 
Ich klingelte dreimal, aber niemand öffneti 

mir. 
Die Taschenlampe in der Hand umging Ich 

das Haus. Die Hintertür stand offen, und ich 
trat ein. 

Die Küche war dunkel und niemand im 
Wohnzimmer. Nur in der Halle brannte ein 
schwaches Licht, das kaum die DunkelheH 
erhellte. 

Mrs. Cranmer war wohl schon In Ihrem 
Schlafzimmer. Ich mußte zu ihr gelien und ilir 
sagen, daß ich zurück war. 

Ich schloß ab und sperrte die Hunde in dem 
kleinen Raum neben der Küche ein. Dann 
wandte ich midi, um nach oben zu gehen. 

Von dort tönte kein Laut, aber plötzlich sah 
ich jemanden die dunkle Galerie entlang- 
laufen. Es war eine Frau. Für Ferry war sie 
nicht groß genug und zu schmal für Mra 
Cranmer. Es ging alles zu schnell, als daß idi 
sie hätte identifizieren können. 

Sofort fiel mir wieder ein, wie die Hund« 
In Sarnes Wohnzimmer aufmerksam gemacbl 
worden waren. War diese Frau auf der Farm 
gewesen, und hatten die Hunde sie verjagtl 
War sie darum statt dessen hierher gekom- 
men? Wahrscheinlidi gab es in solch einem 
Hause eine Menge Silber zu stehlen. 

Ich lief die Treppe hinauf und verharrte aul 
der Galerle. Sie war von der bewohnten Seite 
zu dem unbenutzten Westflügel gerannt. Ich 
ging hinüber und faßte die Klinke an. Sie gab 
nicht nach. 

Ich konnte es nicht geträumt haben. Den- 
noch stand ich allein da, umgeben von un- 
heimlicher Dunkelheit Mein Herz klopfte, ob- 
gleich ich glaubte, mich nicht zu fürchten. 

Plötzlich ertönte ein Krach aus Mrs. Cran- 
mers Zimmer, das einige Stufen weiter zux 
Linken lag. Idi fuhr herum und eilte darauf 
zu. 

„Mrs. Cranmerl" Ohne zu klopfen, riß Idi 
die Tür auf. 

Das Licht brannte, ein Stuhl war umgeris- 
sen, und sie hockte am Boden, die Hand ans 
Herz geprefit 

Ich wußte sofort, was mit Ihr los war. 
„Ihre Tabletten —" 
Sie schaffte es, mit einer Bewegung auf 

Ihren Nachttisch zu zeigen. Ich nahm ein« 
Tablette aus der Flasche und reichte sU ihr. 
Sie stöhnte noch einig« Male, dann gUtteta 
sich ihr Gesiebt langsam; ihre Hinde sanken 
herab. Ich steUte den Stuhl auf, half ihr beim 
Aufstehen und führte sie zu dem Schaukel- 
stuhl am Kamin. 

„Es ist schon besser", hauchte sie und lehnM 
sich zurück. „Danke." 

„Wie lange haben Sie schon Herzbeschwer- 
den?" fragte ich. 

„Einige Jahre... Ich merke aber wenig da- 
von ... Es sei denn..." ich vollendete inner- 
lich den Satz für sie. Es sei denn, es regt mich 
etwas auf. Und davon war ich fest überzeugt. 
Ich setzte mich an ihre Seite und wartete. 
Eine grüne Marmoruhr ticjcte unermüdlldi. 
Sonst war nichts zu hören als ihr mühsames 
Atmen, das allmählich ruhiger wurde. 

Endlich legte sie Ihre Hand auf die meine. 
„Es tut mir leid, Dorothy. Es war dumm 

von mir, die Tablette nicht reditzeltig einzu- 
nehmen, Ich — ich ahnte diesen Anfall voraus. 
Sie kennen diese Mittel, nicht wahr?" 

„Ja", antwortete idi. 
„Jetzt geht es mir schon besser. Ich habe 

nur selten Anfälle, und sie sind nie seiir 
schwer." 

„Hat Sie heute abend irgend etwas aufge- 
regt?" 

„Nein. Natürlich nicht", sagte sie entschie- 
den. 

„Ist Ferry ausgegangen?" 
„Ich glaube nicht. Sie wird in ihrem Zim- 

mer sein." 
Ich war mir nicht klar, ob sie sich genügend 

erholt hatte, ob ich ihr von der Frau, die idi 
auf der Galerie sah, erzöhlen durfte. Idi zwei- 
felte nicht, daß irgend etwas Aufregendes ge- 
schehen war, und daß eben diese Frau die 
Ursache gewesen war. Ich wußte jetzt, daß sie 
aus Mrs. Cranmers Zimmer gekommen war. 
Wie sie aber so spurlos verschwinden konnte, 
blieb ungelöst. 

Der Schaukelstuhl bewegte sich sanft. „Ich 
werde zu Bett gehen", sagte Mrs. Cranmer. 

„Ich helfe Ihnen beim Auskleiden." 
„Danke, mein Kind, aber ich bin jetzt völlig 

in Ordnung. Nur ein wenig erschöpft, das ist 
alles." 

„Durch meinen Beruf verstehe ich mich 
darauf", wandte ich ruhig ein. „Sie haben 
keine Ahnung, wieviel Anstrengung es Ihnen 
ersparen wird. Bitte, erlauben Sie es mir." 

„Wenn Sie nur (Jen Reißverschluß meines 
Kleides aufmachen mächten.. 

Schließlich iieü sie sich dann atier doch von 
mir ins Bett helfen. Ich wusch Ihr das Gesicht 
ab, rückte die Kissen zurecht und freute mich, 
daß ihr Gesicht eine gesündere Farbe annahm. 

Wie üblich stand auch heute eine Thermos- 
flasche mit heißer Milch an ihrem Bett, atier 
sie wollte nichts zu tiinken haben. 

Ich bemerkte, daß sie immer noch sehr ner- 
vta war. Es lag etwas QeheUtes In Ihrem 
Blick und Ihre Finger zupften an der Bett- 
decke. 
^ mußte sie eine tiefe Besorgnis erfüllen. 

Ich nahm ihre Hand zwischen die meinen 
und sagte leise: „Mrs. Cranmer, bitte, sagen 
Sie mir, was Sie quält-" 

„Nichts, das sagte ich Ihnen doch bereits." 
„Kurz ehe^der Anfall kam, hat Sie lemand 

besucht, nirfd wahr, und darüber regten Sl« 
sich auf." 

Sie starrte midi so verwundert an, daß icÜ 
fast glaubte, mich geirrt zu haben. „Mein« 
beste Dorothy, wovon reden Sie eigentlich? 
Ich wollte gerade zu Bett gehen, als der Anfall 
kam." 

„Dann muß die Frau, die Ich auf der Galeri« 
saii, Ferry besucht haben." 

„Sie sahen jemanden?" Sie versuchte, mei« 
nem Bilde standzuhalten. „Das Ist unmöglichi, 
Ferry bekommt nie Besuch. Sie Ist ein eln-t 
samer Mensch, aber es ist ihr so am liebsten." 

„Es war jemand draußen", beharrte ich. 
Sie brachte midi mit Ihrem ruhigen Blldit 

zum Sdiweigen. 
„Sie irren äich, meine Liebe. Außer Ihnen, 

Ferry und mir ist niemand Im Hause." 
„Mrs. Cranmer", sagte ich geduldig, „viel^ 

leicht —" der Ausdruck Ihrer Augen wurda 
unruhig und aus Angst, sie neu aufzuregen, 
schüttelte Ich den Kopf. „Dann muß ich min 
wohl eingebildet haben, daß eine Frau dio 
Galerie entiangllef." 

„Der Baum vor dem Galeriefenster wirft 
manchmal einen Schatten", murmelte sie. „Vofj 
allem, wenn der Mond scheint." Sie wandt«t 
das Gesicht ab. „Ich bin so müde", setzte sl<( 
wie ein verzogMies Kind hinzu. 

Sie wollte, daß Ich ging. Ihr Kopf lag aut 
der Seite, die Augen waren geschlossen. WaM 
immer auch geschehen war, ehe Ich zurüdM 
kam, sie hatte nicht vor, es mir zu sagen. 

Ich bückte mich und küßte sie auf dia| 
Wange. 

„Gute Nacht", sagte ich. „Ich schlafe seiiC 
leicht, falls Sie Irgend etwas brauchen sollten.** 

Ein schattenhaftes Lächeln huschte Obe4 
ihre Züge. 

„Sie sind ein sehr liebes Mädchen", flüstert« 
sie. „Oute Nacht, und Gott segne Sie." 

Ais ich zur Tür ging, rief sie mir noch zui 
„Ferry wird in ihrem Zimmer sein. Falls 

Sie unten abgeschlossen haben, sagen Sie iiil 
bitte Bescheid. Dann braucht sie nicht noch 
einmal nach unten zu gehen. Sind die Hund« 
Im Hause?" 

Ich beruhigte sie auch in dieser Beziehung, 
Sie sah in dem großen Bett so klein und zer- 
brechlich aus, daß ich mich seltsam verant- 
wortlich für sie fühlte. Ich schloß leise die Tür. 
Draußen verzichtete ich darauf, das LJchl an- 
zudrehen. Die Lampe der Halle schien mir zU 
genügen. 

Ich hatte keine Ahnung, wo sich Ferrys 
Zimmer befand. Ich ging die zweite Treppe 
hinauf und blieb stehen. 

„Ferry?" rief ich. „Ich werde überall ab-i 
schließen und das Licht ausdrehen." 

Niemand antwortete mir. Vielleicht war si« 
nach unten gegangen, als ich mich in 
Cranmers Zimmer befand. Ich wandte micfa> 
um vorsichtig die sehr dtmkle stelle Trepp« 
hinunterzugehen. 

Erst als ich auf dem Absatz gelandet wasi 
bemerkte Ich, daß ich nicht mehr allein waf< 
Jemand beobachtete mich. . 

Die Hand am OelBncler, blieb Ich erstand 
stehen. 

Fortsetzung folji 
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Hohe Ausgaben für den Sport 

Fortsetzung des Berichtes von der Gemeinde Vertretersitzung 
Roll- und Eissportler auf dem richtigen Weg 

Frau Ritter im Amt der Ersten Vofsltzendender SOK-*«!!!- u>d Kis.portabteilung bestätigt 
Für die Überholung des Hartplatzes und die 

Laufflächen Im Sportplatzgelände sind nach 
sechsjähriger Benutzung SO 000 Mark vorge- 
sehen. An der Nordwestecke des Platzes sol- 
len Tennisplätze angelegt werden, die 34 000 
M ark erfordern. Der Aufstellung des Oene- 
ralentwSsserungsplanes dient ein Telll>etrag 
von 50 000 Mark. Wesentlichste Ausgabe aber 
sei die Kreisumlage, die mit einer runden 
Dieiviertelmillion schwer zu Buche schlage. 

Abschließend stellte Herr Thomin heraus, 
daß die Gemeinde in diesem Jahre trotz eini- 
ger recht pessimistischer Stimmen alle noi- 
wendigen Aufgaben erfüllen könne. Zwar hat- 
ten manche Wünsche noch zurückgestellt wer- 
den müssen. Es sei aber um eine geredite 
Aufteilung der vorhandenen Gelder gegangen. 
Der Haushalt zeige, daß die Gemeinde ver- 
suche, Egelsbach für die Bürger noch attrak- 
tiver zu machen. Den Einwohnern soll das 
Gefühl vermittelt werden, daß die Gemeinde 
für sie da ist. Herr Thomin schloß mit einem 
Dank an alle Bürger, die durch Ihren Fleiß 
dazu beitragen, die gestellten Aufgaben zu 
erfüllen. Der Dank gelte auch den ansässigen 
Firmen von Industrie, Handel und Handwerk, 
durch deren Unternehmungsgeist sich die Ge- 
meinde so günstig entwickeln konnte. 

Die Entwicklung der Gemeinde hänge auch 
vor allem von der Bereltschaft der Verant- 
wortlichen ab, Beschlüsse zu fassen, die im 

Augenblick vielleicht nicht populär erschei- 
nen. Wer zahle schon gerne Steuern und Ge- 
bühren? Für die Bereitschaft, am Aufbau der 
Gemeinde mitzuarbeiten, dankte der Bürger- 
meister den Mitgliedern der Gemeindevertre- 
tung, ebenso dankte er aber auch den Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeitern der Gemein- 
deverwaltung für die treue Pflichterfüllung, 
besonders Gemeindeamtmann Spannhoff, der 
einen Großteil der Arbeiten an diesem Haus- 
haltsplan geleistet hat. 

Nachdem der vom Gemeindevorstand vor- 
gelegte Entwurf bereits ausführlich Im Haupt- 
stimmten die Vertreter der SPD und der WO 
und Finanzau.ischuß beraten worden war, 
dem Haushalt ohne große Debatte zu. Er ent- 
hält Im ordentlichen Tel! In Einnahmen und 
Ausgaben 3 128 912 Mark und umfaßt Im 
außerordentlichen Teil 3 007 277 Mark. Kon- 
rag Lorenz, Fraktionsvorsitzender der SPD, 
kündigte an, daß seine Fraktion noch dafür 
sorgen werde, daß der jahrlichen Altenfeier 
künftig 3000 Mark zugewendet werden. Er 
trat für eine Auflösung der Waldrücklage 
ein. Mit dem Geld soll eine WalcUiütte er- 
richtet werden. Der Fraktionsvorsitzende der 
WO, Ludwig Fink, betonte, daß seine Frak- 
tion dem Haushalt die Zustimmung gibt; sie 
werde aber für das nächste Jahr prüfen, ob 
der Stellenplan nicht für die am schwächsten 
bezahlten Gemeindebediensteten einen zusätz- 
lichen Ausgleich erhalten sollte. -Iz- 

SG Egelsbach zeichnete langjährige Mitglieder aus 

Auf der Jahreshauptversammlung der 
Sportgemeinschaft, über die wir bereits um 
letzten Freitag berichteten, wurden für lang- 
jährige Mitgliedschaft geehrt: 

Für 2!5jährige Mitgliedschaft Meta Becker 
(2. Kassiererin), Elisabeth Vollhardt, Georg 
Luley, Walter Gernandt; für SOjShrlge Mit- 
gliedschaft Philipp Gärtner, Georg Heck. In 
Anerkennung besonderer Verdienste erhielten 
Friedel Rechtenwald und Emst Vogt die 
Ehrennadel. 

30 Meister und Sportler mit herausragen- 
den Leistungen wurden vom Vorstand mit 
einem Sportartikel bedacht und zwar 

Leichtathletik: Schüler A: Robert 
Geiß, Kreismeister im Speerwerfen. Bei den 
He.ssischen Meisterschaften konnte er sich 
mit den ausgezeichneten Leistungen von 5,28 
Meter im Weitsprung und 37,32 m im Speer- 
wurf unter die ersten Sechs plazieren. — Ga- 
briele Wilhelm, Kreismeisterin im 100 m Lauf 
und Gaumehrkampfmeisterin (weibl Jugend 

— Karin Wittmann, Kreismeisterln im 
Waidlauf und 3. im Speerwurf der Hessischen 
Meisterschaften — Ursula Wannemacher, 
Kreis- und Beztrksmeisterin im Diskuswer- 
fen, zweite bei den Hessischen Meisterschaf- 
ten, Mitglied der Hessischen Verbandsmann- 
schaft.. 

M a n n er : Jürgen Schimmel, Bezirksmei- 
stor am 110 m Hürdenlauf, dreimal gehörte 
er der Hessischen Auswahlmannschaft an 
und zweimal wurde er in die deutsche Na- 
tionalmannschaft berufen, wo er gegen Italien 
clen 2. Platz belegte. In der Deutschen Besten- 
liste steht er auf dem 14. Platz. 

Boxen : Joachim Hempler, Bezirksmeister 
Im Junioren-Schwergewicht. 

Handball: Kreis- und Bezirksmeister 
auf dem Kleinfeld. Der Schüler-Mannschaft 
gehörte an: Horst Gaußmann, Klaus Vlkarle, 
Peter Noll, Dieter Seifried, Wolfgang Becker, 
Peter Hertig, Rüdiger Klug, Klaus Decker, 

e Die Abteilung Rol!- und Eissport der SGE 
konnte bei Ihrer Jahreshauptversammlung 
mit dem relativ guten Besuch zufrieden sein. 

Die Erste Vorsitzende, Frau Ritter, begrüßte 
die Gäste und ^«b an.schließend den Jahres- 
bericht der Abteilung. Uesonderg erfreulich 
sei die Tatsache zu werten, daß das Im ver- 
gangenen Jahr gesteckte Ziel die Förderung 
der Kreltonarbelt,.— durch die gebildeten klei- 
neren Gruppen zum Erfolg geführt habe. 
Durch das höhere Beltragselnkommen sei es 
der Abteilung möglich gewesen, die verpflich- 
teten drei Trainerinnen gezielt einzusetzen. 
Die lobenswerten Placienrngen der Aktiven 
bei den Hessischen Lnnde.smelsterschaften Im 
Rollkunstlauf II)B8 sowie die Klassenlaufprü- 
fungen In der Saison 1968 .spiegeln die F.rfol- 
ge wider. 

Die der Abteilung zur Verfügung stehende 
neue Sporthalle bot darübcrhlnaus die Mög- 
lichkeit, während der Wintermonate den Trai- 
ningsbetrieb aufrecht zu erhalten. Die turne- 
rischen und gymnastischen Übungen unter 
der Leitung der Jugendielterin, Frau Werner, 
fanden großen Beifull. Ein Teil der Aktiven 
beteiligte sich in der Trainingsgemeinschaft 
mit der RTG Rödelheim wieder am Eislauf- 
training im Stadion Frankfurt. Frau Müller 
lobte In diesem Zusammenhang ganz beson- 
ders eile Disziplin und den Trainingsfleiß die- 
ser Läuferi^ynen, Die guten Placierungen bei 
den Hessischen Eislaufmeisterschaften in Bad- 
Naulieim spracljen für diese Leistungen. Ger- 
linde Maul konnte sich in der Neulingsgruppe 
im Endergebnis den 7. Platz erkämpfen. Mit 
einem Rückblick auf die gesellschaftlichen 

Veranstaltungen der vergangenc-n Saison und 
einer Vorschau auf die Saison 1909 schloß 
Frau Ritter ihren Bericht. 

Nach Abgabe dos Kar- -nberlchtcs und der 
Kunstlsufberlchte des Roll- und Klslnufob- 
mannes stellte der Versammlungsleiter, Herr 
AK, den Antrag, den Vorstand zu entlasten 
Der Erste Vorsitzende de« Ihtuptvorstandes 
Herr Welz, dankte dem seltherlßen Vorsland 
für die gute Zusammenarbeit In der Abtei- 
lung .sowie mit dem llauptvorstand Er hoffe, 
daß diese Linie richtungsweisend sein mög.' 
für den neuen Vorstand und die weitere Auf- 
wärt.sentwlcklung der Abteilung. 

Auf einstimmigen Wimsch aus der Ver- 
sammlung wurde Frau Kitter zur Kr.ston Vor- 
sitzenden vorgeschlagen. Sie nahm d.mkenrl 
dieses Amt wieder an. Zum zweiten Vorsit- 
zenden wurde Herr Jung vorgeschlagi-n und 
einstimmig gewählt. Für die Geschäfts- und 
Kassenführung wurde Frau Kraft ebenfalls 
einstimmig wledergewiihlt, Herr Rasche über- 
nahm das Amt des Roll- und Elslaufobman- 
nes, nachdem Herr Kraft aus beruflichen 
Gründen für dle.ses Amt nicht mehr kandi- 
dieren konnte, Herr Maul wurde als Musik- 
wart vorgeschlagen und einstimmig für die- 
sen Posten gewählt. Als Pressewart wurde 
Frau Kraft gewählt und als 1, Jugendwartin 
Frau Schumann sowie Frau Werner als zweite 
Jugendwartin, Diese Vorschlüge wurden von 
der Versammlung ebenfalls einstimmig ge- 
billigt. Als Beisitzer fungieren Frau Gärtner, 
Frau Maul. Frau Wurm, Frau Spoerl, Frau 
Alt und Frau Melnelt. 

Klaus Jürgen Chaloupek und Dieter Eisen- 
bach. 

Fußball: Kreis- und Bezirksmeister. Der 
B-Jugendmannschaft gehörten an: Hana-Jür- 
gen Fischer, Wilhelm Knauf, Michael Kühn, 
Karlheinz Heck, Friedel Knodt, Dieter Pe- 
rlng, Erhard Jackel, Rolf Fischer, Karlheinz 
Graf, Werner Kaden, Hans Blalon, Lorenz 
Wannemacher und Gerhard Jost. 

Rollschuh: Hessische Landesmeister 
wurden: Anfänger Mädchen über 13 Jahre: 
Renate Alt, Neulinge Jungen 9—12 Jahre: 
Edmund Jung, Neulinge Jungen 12—14 Jahre: 
Detlev Jakob, 

ERZHAUSEN 
ez Anmeldung der ABC-Sehützen. Die An- 

meldung der Schulneulinge für das Schuljahr 
1969,'70 erfolgt am Donnerstag, dem 20. März, 
im Sozialraum der Lessingschule. Die Knaben 
werden von 8—10 Uhr, die Mädchen von 10— 
12 Uhr angemeldet. Der .Schulneuling Ist nach 
Möglichkeit vorzustellen, Geburtsurkunde und 
Impfschein sind vorzulegen. Sdiulpfllchtlg 
werden alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1969 
das 6. Lebensjahr vollenden. Kinder, die zwi- 
schen dem I. Juli 1969 und dem 31. Dezember 
1969 sechs Jahre alt werden, können aut An- 
trag der Erziehungsberechtigten in die Grund- 
schule aufgenommen werden, wenn sie die 
für den Schulbesuch erforderliche körperliche 
und geistige Reife besitzen. Die Schulreife 
wird durch eine schulärztliche Untersuchung 
und einen Sdiulreifetest festgestellt. Weiter- 
hin sind diejenigen Kinder, die am 1. August 
1968 zurückgestellt wurden, erneut anzumel- 
den. Es wird ferner darauf hingewiesen, daß 
auch die Kinder zur Anmeldung zu bringen 
sind, die dem Alter nach schulpflichtig sind, 
aber infolge geistiger oder körperlicher Be- 
hinderung voraussichtlich noch nicht oder 
überhaupt nicht eingeschult werden können. 

ez Gemelndevertreter-Bitzung. Am kom- 
menden Donnerstag (20 Uhr) findet im Sit- 
zungssaal d(.»s Rathauses eine Gemeindever- 
treter-Sitzung statt. Auf der Tagesordnung 
stehen u. a. die Berichte des Gemeindevor- 
standes und des Haupt- und Finanzausschus- 
ses; welter die Stellungnahme der Gemeinde- 
vertretung zum Projekt Kreisverbindungs- 
straße Landkreis Darmstadt — Landkreis 
Offenbach unter Einplanung der Ostend- und 
Industriestraße In Erzhausen; Aussprache, 
Beratung und evtl. Beschlußfassung der Haus- 
haltsatzung und des Stellenplanes Rj. 1969. 

Kadball-Wanderpokal-Turnler 
ez Am 22. und 23. März veranstaltet die 

Sportvereinigung Erzhausen zum 7. Male ihr 
sdion zur Tradition gewordenes Radballtur- 
nler. Wie immer sind Mannschaften der Ober- 
und Landesliga aus der näheren und weiteren 
Umgebung am Start. Außer dem Wanderpokal 
werden noch Ehren- und Sachprelse ausge- 
spielt, die durch Spenden zusammengekommen 
sind. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Freitag, dem 14. März, 

kann Frau Marie Gaubatz, Wiosenstraße 25, 
ihren 75. Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o Xrztllcher Notdienst. Am Mittwoch ver- 
sieht Dr. Laumann aus Urberach, Darmstädter 
Straße 75, In Offenthal den ärztlichen Not- 
dienst. Der Arzt Ist unter der Telefonnummer 
63 61 zu erreichen. 

Famlllentragödle In Lampertheim 
Ehepaar vergiftete sieh und seine Tochter 
In Lampertheim vergifteten sich ein Ehe- 

paar und nahm auch die neunjährige Tochter 
Gabriele mit in den Tod. Die Famlllentra- 

gödle geschah am Montag nachmittag. Vater, 
Mutter und Tochter lagen In den Betten des 
Eltemschlafzimmers Der Mann Ist 38, die 
Frau 33 Jahre alt. In einem gemeinsamen Ab- 
schiedsbrief heißt es, daß sie beide unheilbar 
krank seien. Deshalb wollten sie auch ihre 
Tochter nicht allein zuriickiassen. 

cfind wir gedankenlos ? 
Natiirlirli iitclit, flenn srhUcßUrh machen 

wii uns tioi U immerfort unsere Gediinken über 
alles milullche: Über Pulilik und Sport, über 
Steuern uml Bankzinwn, über tiusere näcbsle 
Vrlaubsreise, über lanj-e Ilaare und kurze 
Hörke, über» Femtehpro^ramm und über die 
nicht eben überzeugenden Klamienarbeiten un- 
teren Jüngsten. Aber ist das wirklich altei, 
worüber wir nachdenken sollten? Oder gibt 
es nicht auch ein Nachdenken über sich 
seihst? Wer aber von uns kommt noch titizu, 
Selhslbetrachiunn zu halten, aus dem Strinn 
(/«» Taues an ein stilles Ufer zu schwimmen 
und die M'ellen und Wogen des Geschehens 
an uits vorüberjjlätsehem zu lassen, ohne um 
um sie zu kümmern. Hann erst nämlich kom- 
men wir zu einem umleren Denken, zu ei- 
ner Sfluiu über doii Strom des Lel>ens und 
erkennen die Strudel, die wir .schort überwun- 
den haben und die Untiefen, die noch vor 
uns liegen. Uud wir bedenken un.iere Kraft 
ttnd erwägen, oh sie ausreicht, uns noch ein- 
mal mit fugendlicher Unbekümmertheil in die 
Fluten zu .itürzen — oder oh es nicht ver- 
nünftige! wäre, jetzt dem Leben gemächlicher 
zu Fup auf dem Uferweg zu folgen. „Nur der 
Denkende erlebt sein heben, am Cedimkett- 
losen zieht es vorl>ei!'' — das schrieb Marie th 
Ebner-Eschenbach, die deutsche Dichterirt, 
die heute am 12, ^Särz ihren Todestag lutt. 
Sie starb 1916. 

Wenn ein Wagen so gut ist 

wie der Rekord, 

ändert man ihn nicdit. 

dtr Zuv*rUM»aloe 
httut« Mboa Mir iiior9«a 9«baut 

Der Rekord .hat einen modernen^ kraftvollen^ 
gesunden Motor. 

Und ein modernes Slcherhelts-Fohrwerk mit 
Längslenkerpaaren und einem Querlenker hinten. 
Er hat eine moderne, solide Ganzstahl-Karosserie — 
rostgeschützt. Front- und Heckpartie sind 
stoßnachgiebig. 

Er hat eine stoßabsorbierende Sicherheilslenkung 
und ein Zweikreis-Bremssystem mit Bremskraft- 
verstärker und Scheibenbremsen vorn. Und er hat 
einen komfortablen Fahrgastraum — und er sieht 
sehr gut aus. 

Und all das macht ihn gut, den Rekord. Wirklich. 
Und er wird nicht geändert. 
Und wer ihn hat, fährt gut mit Ihm. 
Und wer ihn nicht hat, sollt© Ihn haben. 



LAJVll -i-GÄKTElV 

Nurwenfq Milch bleibf 
aufdemHof ^ J 
Milchtrzruauna u. 
Ablirferungsquo- 
len im Bundes- \ Tl^ 
gebiet: 

Milchrtiruguna 
(in 1000 10.) 

Aniril dtr Eigenvcr- 
wfilung an der Er- 
zeugung ( in e/o ) 

1935 
-38 ts.ooo 1 Ii 42,20 
1957 ■1 17.263 1 i 
196« 20.630 j 1 21,80 
19C6 21.350 1 1 19,60 
1967 ■■ 21.710 1 1 18,50 

Laubgehölze, die man im Frühjahr pflanzen kann 

Die Gruppierungen seien möglidist wirliungsvoll 

Die direkte Verwertung der Milch au} dem 
Bauernhoi korrmt bei uns immer mehr aus 
der Mode. Sie, die früher das Bild der Land- 
wlrtsdiaft prägte, ist zu unrationell. Daher 
ichwillt der Milchstrom an die Molkereien im- 
mer mehr an. Unser Schaubild zeigt es. Durch 
finanzielle Hilfen für die Modernisierung und 
Strukturverbesserung des Molkereiwesens 
trägt das Bundesernährungsministerium die- 
ser Entwicklung schon seit langem im Inter- 
esse der Erzeuger wie Verbraucher Rechnung. 
Stärkere Milchanlieferung ist auch Trend in 
den übriflen EWG-Ländern. Wenn die jetzt 
noch weit zurückliegenden Länder zu ähn- 
lichen Ablieferungsquoten wie die Bundes- 
republik kommen, wird der Milchstrom der 
EWG noch gewaltig ansteigen. 

Wir sollten für den Garten nur wirklich gut 
blühende Sträucher und Bäume wählen und 
vielleicht audi einzelne markante Laubgehölze. 
Letztere erfreuen uns besonders durdi Ihre 
Wudisform, Ihren Blattsdimudi, durch leudi- 
tende Herbstfärbung, reidien Fruditbehang 
oder durch reldie Rindenfärbung. Die Aus- 
wahl der Blütengehölze treffe man so, daß vom 
Nadiwinter bis zum Herbst ein ununterbro- 
diener BlUtenreigcn zu erwarten ist. Alle 
Wuchsformen, hohe, halbhohe, niedrige und 
kriechende, stehen zur Verfügung. Die größte 
Auswahl bieten uns die sommergrünen Arten 
und Sorten, aber audi einzelne immergrüne 
Laubgehölze sind wertvoll. Man sei bestrebt, 
wirkungsvolle Gruppierungen zu treffen. Dazu 
benadibart man z. B. Deutzien, Forsythien, 
Flieder, Goldregen, Spiräen oder ähnliche 
Sträucher. Dagegen eignen sich Mandelbäum- 
dien, Magnolien, Zieräpfel, Fächerahorn und 
andere besser für Einzolstellung, kleine Ge- 
hölze kann mr.n ihnen ohne Bedenken zu- 
gesellen. 

Die Ansprüche an den Standort sind ver- 
schieden. Die meisten Blütengehölze lieben 
volle Sonne, andere vertragen auch beschat- 
tete Plötze. Im Durchschnittsboden gedeihen 
fast alle. Hier ist eine 50 cm tiefe Lockerung 
im allgemeinen ausreichend. Um bei Blüten- 
gehölzen einen vollen, langanhaltenden Blü- 
tenflor zu erzielen, arbeitet man unten in den 
Boden je Quadratmeter mindestens 250 g Tho- 
masphosphat und 150 g Kalimagnesia ein. 
Reine Sandböden verbessert man außerdem 
mit Düngetorf und lehmhaltiger Komposterde, 
schwere Boden mit Sand und Düngetorf. Moor- 
beetpflanzen, wie Rhododendron, brauchen 
humusreichen, nahrhaften, sauren Boden, der 
durch Einarbeiten von reichlich Düngetorf, et- 
was Hornspänen, Knochenmehl und Kall- 
magnesia überall zu schaffen ist. 

Fast alle Laubgehölze kann man sowohl im 
Frühjahr wie im Herbst pflanzen, nur bei Aka- 

Nadilese aus der Landwirtsdiaft 
Im Gemüsebau ist nach Feststellungen des 

Bundesernährungsministeriums 1968 fast all- 
gemein eine Verbesserung der wirtschaftlichen 
Lage eingetreten. Unterglasware in guter 
Qualität war in letzter Zeit bei festen Preisen 
meist gesucht. 

Der Stand der Maul- und Klauenseuche in 
der Bundesrepubliit ist nach wie vor als gün- 
stig 1U bezeichnen. Seit dem 23. 10. 1968 traten 
Im Bundesgebiet keine neuen MKS-Fälle auf. 

Die Gemüseernle 1968 war mit insgesamt 
1,43 Millionen t um 8 Prozent geringer als im 
Vorjahr. Dabei ging die Anbauflüche um 7 
Prozent auf 68 277 ha zurück. 

In den Baumschulen ist wegen der zögern- 
den Haltung gegenüber Neupflanzungen der 
Absatz von Obstgehölzen vielfach schleppend. 
Nach Ziergehölzen besteht meist lebhafte 
Nachfrage. 

Die gesamten Investitionen für wasserwirt- 
schaftliche und kulturbautechnisdie Maßnah- 
men erreichten 1968 einen Umsatz von rund 
4,1 Milliarden DM. 

Nach neuesten Feststellungen scheint der 
Rückgang des Kartoffelverzehrs in der Bun- 
desrepublik zum Stillstand gekommen zu sein. 

zien, Birken, Buchen, Ulmen, Weiden sowie 
Sommer- und HerbstblUhern ist die Früh- 
jahrspflanzung vorzuziehen. Pflanzabständ« 
hängen von der Wudisart ab. Für schwach- 
wachsende Sträudier genügt etwa 1 m, für 
höhere 2 bis 3 m, für baumartige Gehölze 
über 8 m. Nur bei dichter Abschlußpflanzung, 
etwa zum Nadibargrundstüd< hin, setzt man 
die Gehölze etwas enger. Die Pflanzarbeiten 
erfolgen sinngemäß wie bei Obstbäumen. Nadi 
dem Pflanzen ist tüditig einzuschlämmen, der 
Boden möglichst zu bededcen und ein Rüdc- 
Bchnitt der Triebe auf die halbe Höhe nötig. 

Sand- oder Hängebirke 

Nur immergrüne Ballenpflanzen, ferner Bir- 
ken, Ginster, Magnolien und Zaubemuß wer- 
den nicht geschnitten. Bei Ballenpflanzen ver- 
säume man nicht, während des Pflanzens die 
Verknotung zu lösen und das Tuth im Pflanz- 
loch etwas auszubreiten. 

An die spätere Pflege stellen die Gehölze ge- 
wisse Ansprüche. Im Frühjahr ist das Fall- 
laub zu entfernen oder flach einzuarbeiten und 
zu düngen. Man sorge stets für ausreichende 
Feuchtigkeit und lockeren, unkrautfreien Bo- 
den. Am schwierigsten ist der Schnitt, do er 
mit Rücksicht auf die Eigenart der Gehölze er- 
folgt. Die Frühjahrsblüher, die ihre Boden- 
triebe bereits im letzten Sommer bildeten, 
dürfen im Herbst und Winter nur noch aus- 
gelichtet, nicht aber zurückgeschnitten werden. 
Dies kann kurz vor dem völligen Abblühen 
geschehen. Die Sommerblüher schneidet man 
dagegen im Nachwinter stark zurück. 

Did(blattgewädise 
Mancher Blumenfreund pflegt seine Dick- 

blattgewächse, wie zum Beispiel die baum- 
artige Crassula portulacea, mit viel Liebe und 
ebensoviel Wasser und muß zu dieser Jahres- 
zeit erleben, daß viele Blätter abfallen. — Hier 
werden also ganz grobe Pflegefehler gemacht. 
Starker Blattfall bei diesen Pflanzen im 
Herbst und Winter ist stets auf zu häufige« 
Gießen zurückzuführen. Ehe gegossen wird, 
sollte die Erde Jedesmal erst ziemlich trocken 
werden. Wassergaben sind nur in größeren Ab- 
ständen nötig. Um die erkrankte Pflanze aus- 
zukurieren, sollte im März in frische Erde um- 
gepflanzt werden. Nicht einwandfreie Wurzeln 
sind wegzuschneiden. Gut gedeihen alle Dick- 
blattgewächse in einer Misdiung aus Einheits- 
erde und Kakteenerde etwa zu gleichen Teilen. 
Mit dem Umtopfen ist ein mäßiger Rück- 
schnitt der Kronentriebe nötig. Nadi jedem 
Umpflanzen muß man mit Wassergaben vor- 
sichtig sein. 

Wurzelschosse und Stockausschläge 
Wie beliandelt man sie? 

Goldregen (Laburnum vulgäre) 

Wurzelschosse und Stockausschläge werden 
an Obstbäumen immer als sehr lästig empfun- 
den. Bei Apfel-, Birn- und Pflaumenbäumen 
kommen sie häufig vor. Kulturfehler und man- 
gelhafte Pflege sind meist die Ursachen. Wer 
aus Qualitätsbaumschulen seine Bäume be- 
zieht, auf die richtige Unterlage auch bezüg- 
lich Edelsortc und Boden achtet, wird kaum 
mit solchen Uebeln zu tun haben. Man lasse 
sich nie einen Baum aufschwatzen, dessen Un- 
terlage man nicht wünscht. Das Markenetikett 
jeder Qualitätsbaumsdhule gibt immer die Un- 
terlage eines Jungbaumes an, so daß man die 
richtige Auswahl treffen kann und vor Fehlern 
bewahrt bleibt. 

Wenn Obstbäume zu tief, in stauender Nässe 
oder im Rasen stehen, sind die Wurzeln ge- 
neigt, Ausläufer zu treiben. Werden den W<ir- 
zeln bei der Auflockerung der Baumscheiben 
Wunden zugefügt, so bilden sich im Vertei- 
lungsgewebe (Wundkallus) leicht Adventiv- 
knospen, die zu Wurzelschossen auswachsen. 
Bei der Beseitigung von V/urzelausläufern 
wird vielfach der Fehler gemacht, die Schosse 

nur oberirdisch abzusdineiden. Dadurch wird 
aber neue Schoßbildung in verstärktem Maße 
verursacht. Richtig ist, dem Ursprung der Aus- 
läufer nachzugraben und sie von den Wurzeln 
glatt abzuschneiden. Die Behandlung von 
Stoticausschlägen am Wurzelhals und unteren 
Stammteilen hat ähnlich zu erfolgen. Auch 
hier ist besonders darauf zu aditen, daß dia 
Triebe ohne Belassung eines Stumpfes glatt 
vom Wurzelhals abgetrennt werden. 

Die Wurzelschoßbildung ist eine Eigenschaft 
starker Ausprägung nur bei einigen Unter- 
lagen, so z. B. unter den Apfelunterlagen bei 
dem Doucln ameliore, bei der gewöhnlichen 
Pflaume und der Brüsselpflaume. Die Edel- 
sorte übt auch einen gewissen Einfluß auf die 
Bildung von Wurzelausläufern und StocJcaus- 
schlügen aus. Schwachwachsende Edelsorten, 
aber auch der Grad der Unverträglichkeit zwi- 
schen Unterlage und Edelsorte äußert sich in 
unterschiedlichem Dickenwathstum des Wur- 
zelhalses und des Stammes, aber mitunter 
auch In der Ausbildung von Wurzelschossen 
und Stodcausschlägen 

§ ■ 

Elektronik erobert auch den Bauernhof 

Ohne Spezialberatung iieine moderne Landwirtsdiaft 
In zunehmendem Maße wird die landwirt- 

schaftliche Beratung ein Betätigungsfeld für 
Spezialisten und moderne Datenverarbeitungs- 
und Groß-Rechenanlage. Schon übernehmen 
Computer und sorgsam erarbeitete Fütte- 
rungstabellen weitgehend die Aufgaben der 
Futterberatung im Stall. Künftig aber sollen 
die Computer sogenannte Optimumskalkula- 
tionen erarbeiten, aufzeigen, was die beste 
wirtschaftliche Foim für einen Betrieb Ist, um 
einen möglichst großen Gewinn zu erzielen. 
Diese Durchrechnung der Betriebe wurde mit 
großen Erfolg in mehreren vom Bundes- 
ernährungsminlsterium flnanzlerten Großver- 
suchen erprobt. 

Im Rahmen des Agrarprogramms werden 
Jetzt in größerer Zahl Spezialberater ausge- 
bildet. Beratung auch auf anderen Gebieten 
durch Spezialisten wird — mit 2 Mill. DM Ein- 
satz für 1969 — vom Bundesernährungsmini- 

sterium vorbereitet. In den Problemgebieten 
kommt dabei dem Aufbau eines sozial-ökono- 
nomischen Beratungsdienstes besondere Be- 
deutung zu. Er soll zusammen mit der übri- 
gen Betriebsberatung und den Fachleuten der 
Arbeitsverwaltung die Landwirte in den Be- 
trieben beraten, die beim großen strukturellen 
Wandlungsprozeß wahrscheinlich keine dauer- 
hafte Existenzgrundlage bieten. Zum Auf- 
gabenbereich gehört auch die Unterrichtung 
über Förderungsmöglichkeiten für die Um- 
schulung. In Bonn wird aber betont, daß die 
sozialökonomischen Fachkräfte wlricllch nur 
beraten sollen und daß die Entscheidung über 
den einzuschlagenden Weg beim Bauern liegt. 

Wenn dieser die Landwirtschaft nicht auf- 
geben will, sich für Nebenerwerb oder Zusam- 
menarbeit mit anderen Kleinbetrleben ent- 
scheidet, dann soll ihm eine Spezialberatung 
für die lundwirtschaftllche Kooperation ange- 

Butter- und Margarinepreise in der EWG 
Eine Erhebung im Bereicdi der EWG zeigt 

folgende Preisunterschiede für Butter und 
Margarine (in DM/kg): 

Mar- Margarineprell Butter M"; in v, H. des 
   garme Butterpreises 
Belgien 
West- 
deutschland 
Frankreich 
Italien 
Luxemburg 
Niederlande 

8,92 

7,80 
9.- 
9,60 
8,08 
7,32 

3,12 

2,84 
2,92 
4,68 
3,08 
2,28 

35»/. 

36»/o 
32»/. 
49«/. 
38'/. 
31V. 

Unter marktwirtschaftlichen Voraussetzun- 
gen wären die Preise gleicher Qualitäten 
grundsätzlich gleich hoch. Italien weicht im 
Margarinepreis nach oben ab, weil er dort 

staatlich reguliert ist. In den Niederlanden 
weicht er nach unten ab, weil dort Nahrungs- 
mittel nicht der Umsatzsteuer unterliegen. Na- 
türlich spielen auch unterschiedliche Qualitä- 
ten und Kosten für Verpackung, Transport 
usw. mit hinein. Der relative Margarinepreis, 
d. h. der Margarinepreis In v. H. des Butter- 
preises, bewegt sich — abgesehen von dem 
Sonderfall Italien — zwisäien 31 Prozent In 
den Niederlanden und 38 Prozent in Luxem- 
burg. Die Ucbersicht zeigt ferner, daß West- 
deutschland nadi den Niederlanden bei Butter 
wie bei Margarine zu den Niedrigpreisländem 
der EWG gehört Mit dieser Untersuchung des 
Statistischen Amtes der Europäischen Ge- 
meinschaft Ist geklärt worden, daß die Preis- 
unterschiede keinesfalls auf Uberhöhten Han- 
delsspannen beruhten, wag von der EWG- 
Kommission vermutet worden war. 

boten werden. Da bei der überbetrieblichen 
Zusammenarbeit den Masdiinenringen eine 
besondere Bedeutung zukommt, werden Spe- 
zialkräfte und Leiter auch für solche Ringe 
ausgebildet. 

Als eine weitere Gruppe von Spezialisten 
der Beratung werden auf Kosten des Bundes- 
ernährungsministeriums auch Berater für Li- 
quiditäts- und Kred^tfragen ausgebildet. Sie 
sollen große wie kleine Betriebe in allen Kre- 
ditfragen fachmännisch beraten und sich der 
Betriebe annehmen, die vorübergehend in Ll- 
quidationsschwierigkeiton gerieten. 

Im Weinbau Qualität vor Quantität 
Die Hauptbedenken Bundesemährungsmini- 

ster Höcherls gegen die von Brüssel vorge- 
sehene Interventionspflicht einer Weinmarkt- 
ordnung beruhen auf den Erfahrungen mit 
den übrigen Marktordnungen. Interventions- 
pflicht würde bedeuten, daß mit Hilfe des 
EWG-Fonds die nicht absetzbaren Weinüber- 
schüsse vom Staat gekauft und eingelagert 
werden müßten. Das wäre für Bonn ein be- 
sonders schlechtes Geschäft, da der deutsche 
Weinbau keine UeberschUsse erzeugt wie in 
Italien und Frankreich. Letztlich müßte dann 
die Bundesrepublik auch beim Wein die Ueber- 
schüsse der anderen Länder bezahlen. 

Eine Interventionspflicht würde zudem dazu 
führen, daß die Winzer nicht auf die Erzeu- 
gung von Qualität, sondern in erster Linie von 
Menge bedadit wären, um möglidist viel an 
die staatlichen Interventionsstellen absetzen 
zu können. Um eine solche Entwiddung zu 
verhindern, wäre Bonn allenfalls bereit, Mög- 
lichkelten nationaler Eingriffe In den Weln- 
markt zu gestatten, die aber von der Wirt- 
schaft selbst finanziert werden müssen. Hö- 
cherl stellte als Beispiel den deutschen Stabi- 
lisierungsfonds für Wein heraus, der vom 
deutschen Weinbau selbst finanziert wird. 

Marktordnuni 

nationale PoKilk 
Ausjstien Im Bonner  
Agnrelll: 
inMill.OM lül , JL 

11 

[Nilionile 
Hifirpolilik 

J 
//[HirMonlnungl 

iVerwallung 
und BundeS' 
loricliungs; 
|insla1len 

Die zwangsläufigen Ausgaben für die Markt' 
Ordnung, die vor allem auf gemeinsame EWG- 
Marktregelungen zurückgeht, steigen im Etat 
des Bundesernährungsrninisteriums ständig an 
und lassen den Maßnahmen der nationalen 
Agrarpolitik immer toeniger Spielraum. Zwar 
kommen diese Marktordnungsmaßnahmen 
zum großen Teil audi der Landwirtschaft zu- 
gute. Aber für die Umstrukturierung der deut- 
schen Landwirtsdiaft sind noch gezielte Hilfen 
und Anreize In großem Umfang nöfiß. Da$ 
Agrarprogramm, für das Bundesernährungs- 
minister Höcherl trotz der steigenden Koste» 
der Marktordnung durch Umschichtungen de» 
bisherisre« nationalen Förderungsmittel nocn 
Gelder frei gemacht hat, soll dazu beitraget 
diesen Strukturwandel zu fördern und für ctt« 
davon Betroffenen zu erleiditem. 
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Nr. 20 LANGENER ZEITDNO Dirn.^iiig, den II. März ISBfl 

Wir suchen für unsere neu 
erbnute Liickierorci 

1 erstklassixcn 

1 Autolackierer 
der an selbstiindiKes Arbeiten ge- 
wöhnt ist und einen einmaligen 
Spitzenlohn verdienen möchte. 
Ferner 

2 Kfz-Mechaniker 
mögi. nicht typcngcbundon, für 
unsere Werkstatt, sowie z. 1. 4. 69 

1 Kfz-Jungmeister 
Beste Bpzahlimg, gutps Betrieb.s- 
kllma und soziale I-cistungen sind 
bei uns seibstvcr.stiindlich. — Be- 
werbungen erboten, noch besser 
— persönliche Vorstellung bei: 

Autohaus Marcus 

+ Tanczos KG 
Volvo-Rover-Bcdford-Vertretung 
605 Offenbach'M., Wiildstraße 170 
Telefon 85 58 85 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: 6. Sitzung der Stadtverordnetenvrr- 

sammlunc 
Am Freitag, dem 14. März 1969, 20.15 Uhr, 

findet die 6, öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung Im firmelndehaus der 
Kvangell.schen Martin-I.uther-Grmeinde, Lan- 
gen, Berliner Allee 31, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 

hers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Verabschiedung der Haushaltsatzung mit 

Haushaltplan Rj. 196!) 
4. Wahl d(?s stellvertrenden Sciiied.smannes 
5. Bebauungsplan Nr, 29 „Bahnstraße, Ab- 

schnitt A" hier: Beschlußfassung über An- 
regungen und Bedenken 

6. Bebauungsplan Nr, 2!) „Bahnstraße. Ab- 
schnitt A" hier: Beschlußfassung als Sat- 
zung 

7. Hossische Landesmeisterscharten im Roll- 
kunstlauf 

Teil B 
Tagesordnung I 

8. Bauangelegenheit 
Langen, den 10. März 19(>9. 

Der Stadtverordneten Vorsteher: 
gez. J e n s e n 

Betr.: DurrhrUhrung von topographischen 
VermeMungsarbeiten Im Langener 
Stadtgebiet. 

Mit Schreiben vom 5. 3, 1969 (eilte das Hess. 
I.andesvermessungsamt in Wiesbaden mit. daß 
im ge.samten Stadtgebiet der Stadt Langen 
Vermessung.sarbeiten durchgeführt werden. 
Die Arbeilen wurden am 10. 3. 1969 begonnen. 

Im Rahmen dieser Arbeiten werden u. a. 
weiße Emaillescheiben ausgelegt, um bereits 
vorhandene Grenzsteine Gipskreise gezogen 
und trigonometrische Punkte gestreut. 

Die Bevölkerung der Stadt Langen sowie 
die Grundstückseigentümer werden gebeten, 
die Verme,ssimgszeichcn nicht zu beschädigen 
oder zu zerstören. 

Die mit den Verme.ssungsarbeiten beauf- 
tragten Bediensteten des Hess. Landesvermes- 
sungsamtes sind im Besitz eines Dienstaus- 
wei.ses. Sie sind berechtigt, zur Durchführung 
der jeweils erforderlichen Arbeilen die Grund- 
stücke und bauliche Anlagen zu betreten oder 
zu befahren. 

Der Maxlstrat der Stadl Langen 
gez. (Liebe) Erster Stadtrat 

argeld 
Bargeld för jederounn tob400. 

nagi^r-finanzierungen ' Abteilung Kieditverniiulunj Orreob^di. Fruikfuit« Strafic 56 Telefon 842909 

Deutsche Staatsangehörigkeit erworben 

1006 im Regierungsbezirk Darmsladt le- 
bende Personen haben im vergangenen .lahr 
durch Einbürgerung die deutsche Staatsange- 
hörigkeit erworben. Es handelt sich dabei um 
346 Männer, 394 Frauen und 296 Jugendliche. 

Wie aus einer von der Pressestelle des Re- 
gierungspräsidenten in Darmsladt veröffent- 
lichten Übersicht hervorgeht, stammen rund 
zwei Drittel der eingebürgerten Personen aus 
Ostblockstaaten, vor allem aus Ungarn. Polen, 
der CSSR und .Jugoslawien. Die meisten von 
Ihnen sind Umsiedler, ;ii.so Volk.sdeuIsche, die 
in jüngster Zeit in die Bundesrepublik ge- 
kommen ,sind und eini-n Anspruch auf Ein- 
büigerung haben. Aber auch Personen, die 
während des Krieges nach Deuutschland ver- 
schleppt worden und später nicht mehr in 
ihre Heimatländer zurückgekehrt sind, befin- 
den sich unter den nun Eingebürgerten. Unter 
den übrigen „neuen" deutschen Staalsbiirgern 
stellen die Österreicher (38) das größte Kon- 
tingent. Es folgen Italiener (37), Franzosen 
(26). Spanier (12), Engländer (12) und Griechen, 
In dem Verzeichnis über die Herkunftsländer 
der eingebürgerten Personen sind 43 Staaten 
aufgeführt, darunter mehrere südamerikani- 
sche Staaten, USA, Kanada und Israel, aber 
auch Haiti, Rhodesien und Indonesien. 

Wir suchen 

jüngere Frauen 
für leichte Büroarbelten. 

Ungelernte Kräfte werden eingearbeitet. 

Großhandelshaus 
Langen, am Bahnhof 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

SCHREINER 
als Fahrer oder Beifahrer, und 

LAGERARBEITER 
stellen Sie sich bitte persönlich vor bei 

diimiibiilb 

Möbel-Auslieferungslager und 
Möbel-GroOhandel 

DARMSTADT-ARHEILGEN, Frankfurter Landstraße 7 
Telefon 3 10 15 -f 3 10 16 

(fsml 

AUTO-REPARATUREN 
Schnell - gut - korrekt 
Inspektionen - Unfallschädcn 
Elnhrennlackirrung 

Frankenberger & Fuchs 
Langen, Triftstraße 36, Tel. 7 23 71 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Wenn es soweit Ist, 
dann stehl auch bald 

'est: Man gehl Irühzeltlg 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Lohnenden Nebenverdienst 
bietet Ihnen das Versandhaus Witt - 
Weiden durch nebenberufliche Tätigkeit 
als Sammelbesteller. Besonders geeignet 
f. Hausfrauen. Kurze Nachricht erbeten 
(Postkarte genügt) an 

Witt, 8480 Weiden, Abt. SB 4 

Kauf m. Angestellte 

f. Rechnungsabteilung gesucht. Steno- u. 
Schreibmasch.-Kenntnisse erforderlich. 

Offerten unt. Nr. 374 an die LZ erbeten 

Bessere Dinge für ein besseres Leben... 
. , . dank der Chemie 

Wilticommen bei DU PONT 

als 

Sekretärin 

in unserem Verkaufslabor In Sprendlingen bei Frankfurt. 

Gewiß wird Ihnen die abwechslungsreiche Tätigkeit viel Freude machen. Ihre 
englischen Sprachkenntnisse werden Sie mündlich und schriftlich anwenden. 
Neben Ihrer gewohnten Sekretariatsarbeit werden Sie deutsche und aus- 
ländische Kunden, die wir schulen und beraten, betreuen. 

Wir sind überzeugt, daß Sie mit unserem Gehaltsangebot und unseren 
sozialen Leistungen zufrieden sind. Sie nehmen an unserer Altersversorgung 
teil, erhallen ein zusätzliches Urlaubsgeld und einen EssenzuschuB. 

Rufen Sie uns bitte an, oder senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungs- 
unterlagen mit Lichtbild und der Angabe Ihres frühesten Eintrittstermins an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX 6MBH 

6 Frankfurt-M., Opernplatz 2, Telefon 219 5515, Personalabteilung 

Welcher 

RENTNER 

^ Rheuma^^ 
GelenlcentzOndungen, Ischias, Gliederreißen und andere 
rheumatische Erlcrankungen bel(ämpft Togol rasch und zu- 
verlässig. Togal ist ein spezifisches Rheumamiltel mit jahr- 
zehntelanger Bewährung. Togol stoppt den rheumatischen 
KrankheitsprozdO, fördert oktiv die Heilung und bringt 
»0 auch die quälenden Schmerzen rasch zum Abklingen. 
Gelenkschwellungen und Entzündungen gehen zurück, 
verkrampfte Muskeln lösen sich und die Beweglichkeit der 
GMeder bessert sich wohltuend schnell. Togal ist gut ver- 
träglich und führt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung; 

das bewährte Togol-Liniment. 
In allen Apotheken, 

Donnerstag, 13. März 196» - 20 l'hr 
LANGEN - TV-TITRNIIAI.LE 

hat Lust, täglich von 17 bis 19 Uhr eine 
leichte Büroarbeit gegen gute Bezahlung 
zu leisten ? 
Bitte melden Sie sich bei der 

„GAMMA" Kopieranstalt 
Lehr + Gnass KG 
Buchschlag 
In der Luxhohl, Telefon 619.')f5 

bOrohilfe 
mit Schreibmaschinen- u. Stc-no-Kennt- 
nissen gesucht. 
Offerten unt. Nr. 371 an die LZ erbeten 

JÜRGEN 
VON 

MANGER 

Vorverkauf. 
Rei.sebüro Becker & Co., Bahnstraße, 

Restkarten ab 19 Uhr 
an der Abi'ndkasse 

alberti-roncert-büro 

Für Bastler 

Rohleisten aller Art 
Dmlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolle. 
IWöbelfüße In Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

IFARBENailjfiHÖRTjLEl 

Langen, Rhelnstr. 38 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Prlsdie Hähnchen 

auch zum Mitnehmen, 

TODESANZEIGE 

Von Ihrem großen und langen Leid, welches sie mit unglaub- 
licher Geduld trug, ist unsere liebe 

BERTA GERLACH 
geb. Rath 

am 9. März 1969 im 7.3. Ijcbensjahr erlöst worden. 

Im Namen der trauernden 
Angehörigen: 
Marg. Morgen, geb. Rath 

Langen i./Hessen, Gartenstr. 55 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. 3. 1969, 14 Uhr, 

auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langem, mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden ist heute meine liebe, 
gute Schwester 

Elisabeth Tönsmann 
* 30. 10. 1889 t 10. 3. 1969 

für immer von mir gegangen. 

Ihr ganzes Leben war Güte und Fürsorge für unsere Familie. 
Ruhe nun in Frieden. 

In stiller Trauert 

Langen, den 10. März 1969 
Friedrichstraße 13 

Die Schwester 
Helene Tönsmann 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. März 1969, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
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Sport- und 
Slng*rg«m«In- 
•chani889 e.V. 
Langan 

Abt. Gesang 
Am Mittwoch, 20 Uhr: 
Frauenchor; am Frei- 
tag 20.30 Uhr: Miinner- 
singstunde in d. West- 
endhalle. Um pünktl. 
u. vollzählig. Erschein, 
wird gebeten. 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Ortsgruppe Langen 

Am Freitag. 14. März. 
20 Uhr, findet unsere 

Mitglieder- 
versammlung 

im Vereinshaus im 
Erlen statt. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Samstag, 
15. März, 20.30 Uhr, im 
Cafe Treusch. 

FDRDERERKREIS 

für europäische 
Partnerschaften 

Langen E. V. 
lädt hierdurch alle 
Mitglieder u. Interes- 
senten herzlich zu sei- 
ner diesjährigen 

Mitglieder- 
versammlung 

auf Donnerstag, 27. 3., 
20 Uhr, in d. Sitzungs- 
saal des Rathauses. 
Wilh.-Leuschner-Platz, 
ein. 
Tagesordnung: 
1. Berichte des Vor- 

standes. 
2. Bericht der Kassen- 

piüfer 
3. Entlastung dei 

Kassierer und des 
Vorstandes 

4. Neu- u. Ergänzungs- 
wahlen zu Vorstand 
und Kassenprüfern 

5. Versdiiedenes. 
H. Förster 
komm. Vorsitzender 

Dienstag bis Donnerstag je 20.30 Uhr 

Die Platinbande 
Ein Film mit Geist, Witz, Humor u. Sex 

Ölöfen -Sonderpreise 

Olofen 
Diofen 
ölofen 
ölofen 
Olofen 
Ulofen 
Olofen 
Olofen 

„Gaggenau" 
„Gaggenau" 
„VVescopier" 
„Wescopier" 
„Wescopier" 
„Wescopier" 
„Wescopier" 
„Wescopier" 

3500 kcal'h 
5000 kcal/h 
5000 kcal h 
5000 kcal'h 
3500 kcal/h 
7500 kcal 'h 
3500 kcal/h 
5000 kcal/h 

164,45 
186,45 
221,95 
172,85 
1G2,— 
214,92 
179,88 
198,72 

Verbrauchermarkt 
Langen, am Bahnhof 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

SIMCA 

1000 
40 PS, 135 km/h 
49 PS, 145 km/h 
(heiße Version) 
4 Türen, Kompaktkarosserje, 
Gürtelreifen. 
Schon für 4884 DM 
(inkl. MwSt.) ^ 
Testen Sie ihn 
auf einer Probefahrt 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- u. Sunbeam- 
Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am wei- 
ßen Stein, Tel. 23784 

Gold-Label 
Skotch-Whitky Haig 

rhumbler 

13,80 

SaSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Wir suchen 

jüngere Lagerarbeiter 
nporarbe 

MK 

die sich bei Eignung 7Aim Abteilungsleiter emporarbeiten 
können. 

GROSSHANDELSHAUS 
Langen, am Bahnhof 

"fei. 2 21 12 
Dienstag u, Mittwoch je 20.30 Uhr 

»CHUBASCO« 
Ein Film, der die Jugend angeht und 
die Jugend begeistern wird! Chubasco, 
ein Engel auf Rädern. — Die Polizei 
kannte ihn und war entschlossen, seinen 

trotzigen Widerstand zu brechen. 
Donnerstag Auslese 20.30 Uhr 

Eddie Constantine, Gunther Philipp in 
„Eddie läßt die Bombe platzen" 
Ein Film für jeden, der sich einmal 

bombenmäßig amüsieren will. 

Dr. med. Rolf Herger 
HAUTARZT 

Langen, Luisenstraße 7, Telefon 2 21 83 

vom 10. März bis 25. März 19B9 
Sprechstunden dienstags und freitags 

von 17.30 bis 18.30 Uhr 

Augenpraxis Dr. Schade 
Bahnstraße 72 

Vom 10. 3. bis 21. 3. 1969 geschlossen 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. Franke 

Wegen Wohnungs- 
aufgabe neuwertige 

Möbel u. Gasherd 
zu verkaufen. 

Blümel 
Südl. Ringstr. 66 
Telefon 22583 

Modernes, helles 
Schlafzimmer 

macore, 
Couch, 2 Sessel 

abzugeben. 
Schillerstr. 19 part. r. 
Telefon 23703 

Tel. 22209 
Ein scharfer Schwedenhappcn 

für Feinschmecker 
Der Himmel 

drückt ein Auge zu 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm 
Donnerstag 16.30 u. 20,30 Uhr 

LIEBELEI 
nach Arthur Schnitzler 

mit Gustaf Gründgens, P. Hörbiger u. a. 

Fast neuer 
Wohnzimmer- 
schrank 

nußb. poliert. Länge 
165 cm. wegen Platz- 
mangel sehr preiswert 
abzugeben. 
Off.-Nr. 375 an die LZ 
oder Telefon 67805 

Verkaufe 
Motorroller 

Herkules Sachs, 50 ccm; 
2-Personen- 
Schlauchboot 

mit 3 PS-Motor; 
2-Personen- 
Plastikboot 

ohne Motor. Anzus. bei 
Bäckerei Goldstein 
Egelsbach 
Bahnstraße 13 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Thomaskali 
Thomasmehl 
Blaukorn 
Düngekalk 

Gg. Keim Söhne ollG 
Annastraße 18 
Telefon 22109 

Fiirallp Hiohoi'tn ®'® unseren Berater rUTalle,Ute oeim g,, vereinbaren Sie einen Besuchs- 
BaUSparcn noch termln. sie werden über alle Details 
etwas geschenkt , Bezirksleiter Landkreis Offenbach: haben wollen, Müiier. 
Letzterlermin: 6078 Neu-isenburg. 

31. März. Hugenottenallee 125, Telefon (0 61 02) 41 13 
Dii' nau<|Virkas!>c ilcr Sparkassen 
Landesbausparitasse 

die Bausparkasse der Hessischen Landesbank 

Wir suchen 
FRAUEN 

für leichte Lagerarbeiten. Zusammenstellung von Aufträgen, 
interessante Tätigkeit. 

GROSSHANDELSHAUS 
Langen, am Bahnhof Scott 

BALKON •TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOROACHBIt «TReNNWANDS 

oilAndkrvbrklbidunocn 
M • Qum(M * • KupTlw Korr^M h Jädv AuiAiTung tt Gr» mt Qvanw 

VwbbnJungwh KmwJüiw aumKufdmoätAiu 
' KwtHM#iiiJKQ-ee09Wrfdorf/M 

U. Welssmantel. 607 Langen, HUgelstr. 33, Tel. 0 61 03/2 32 86 

Für gepflegten 
Etagenhaushalt 
Haushalthilfe 
bei einer Beschäf- 
tigungszeit von 
3 bis 4 Stunden 
gesucht. 
Oft. unter Nr. 353 
an die LZ erbeten 

Putzhilfe 
Privathaushalt ges^ 
Dr. Birken-Bertsch 
Oberlinden 
Forstring 211 
Telefon 72120 

Wer schneidet 
in Egelsbach etwa 20 
kleinere und mittlere 

Obstbäume ? 
Tel. 22934, n. 19 Uhr 

Eine Frau 
für Lagerarbeiten, eine 

Haushaitsgehiifin 
gesucht. 
Off.-Nr. 373 an die LZ 

Ebbe in Ihrer Kasse! 
kein Problem, dieses 
zu beheben durch 
leichte nebenberuf- 
liche Tätigkeit. 

Off.-Nr. 372 an die LZ 

Bedienung 
gesucht, auch zum An- 
lernen, für gutgehende 
Gaststätte. 
Off.-Nr. 370 an die LZ 

Sehr guten 
Nebenverdienst 

biet. Großversandhaus 
mit Weltstadt-Katalog 
— 10 000 Artikel! — 
Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen! 
Bitte, kurze Nachricht. 
Postkarte genügt, unt. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

Rekord Coup6 
Bj. 67, 25 000 km. mit 
Zubehör zu verkaufen. 

Hans Heinrich 
6075 Offenthal 
Messeler Str. 11 

Schraubstöcke, p. kg - 
gebraucht 3,50 DM. 
Schweißgeräte, elektr.. 
5 Stufen, 148,— DM. 

Rosenkranz. Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge I 

Möbl. Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
mit Kochgelegenheit z 
1. April gesucht. 
Off.-Nr. .382 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 1. April gesucht. 

Buchdruckerei Kühn 
Verlag der 
Langcner Zeitung 
607 Langen 
Darmstädler Str ''6 
Telefon 2745 

Vit Zimmer 
Stadtmitte, möbl., Tel. 
Badbenutz.. DM 150.-| 
Kaution, an berufstiit! 
Herrn zu vermieten. 

Telefon 8861 
Techn. Angestellter 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen. Angebote! 

E. V. Frantzius 
6368 Bad Vilbel 
Windecker Str. 24 

4-Zi.-Wohnung 
alsbald gesucht. 

Langener Zeitung 
Darmstädter Str. 26 
Telefon '2rliö 

4-5-Zi.-Wohnung 
in Langen mit ZH und 
Garage gesucht. 
Off.-Nr. 277 an die LZ 

Ruhe u. Erholung 
im Hoch- 
schwarzwalü 

Ein Ferienhäuschen. 
Nähe Titisee, für 4 bis 
5 Person., tägl. Miete 
10,- bis 16.- DM (je n. 
Pers.), ab sofoi t z. ver- 
mieten. 

Tel. Langen 89265 

Suche 
Gewerbe- 
Räume 
in Langen, Grüße 
bis 200 qm. 
Gebe 10 000,— DM 
Kaution. 
Offert, erbet, unt. 
Nr. 367 an die LZ. 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 339 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen, 500 qm, v. 
Biirzahler gesucht. 
Off.-Nr. 346 an die LZ 

Bau- 
erwartungsland 
am Steinberg odei 
am neuen Wald 
nur von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Offert, unt. Nr. 301 
an die LZ erbeten 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

500 bis 600 qm, nur V. 
Privat. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 369 an die I.Z 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen 

lFARBEN((i))HgRllE| 
Ruf 22192 

Rheinstraße 38 

MARKT 

HL 

Toiletten- 

Papier 

200 Blatt Rolle 

9 Pf 

»Jacobs« 

Mocca- 

Press 

statt 100 g Glas 

5,35 

nur 2,98 

»Deutsche« 

Farm- 

Eier 

H.KI.»B«6erPckg. 

-,97 

Tiefgekühlte 
Hammelschulter 
z. Kochen u. Braten 
500 9 2,95 

Uber 3_3o 

Gek. Vorderschinken 

100 g "j78 

H. LEIBBRAND KG LANGEN BAHNSTRASSE 27 

länffcncrZatuntf® 

D4449B 

H ElfWT^TB LT^TT- FV7R DIE STT^T DT L7^ N G E N VND DEN DRElElCHOAV 

Anzeigeprcise; Im Anzeigeteil 0,25 DM für die achtgespaltene Milli- 
meleraeile, im Textteil 0,76 DM füi die viergcspaltene Millimeterzeile 
zuzüglich 11'/» Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7 • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Pl.itzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

BezugspieiS! monatlich 2,55 DM zuzOglich 0,45 DM Trageilcjhn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühi (incl S'/|«/o Mehr- 
wertsteuer). Einzelpreis; dienstags 30 Pfg., lieitags 40 PIg Drack u Ver- 
lag: Kühn KG. 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26, Telef. 27 45, 

Nr. 21 Freitag, den 14. März 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Peking macht Moskau Sorgen 
Sowjet-Botschafter Zarapkin hatte in dieser 

Woche eine neue Unterredung mit Bundes- 
kanzler Kiesinger. Dreimal hatte er den 
Kanzler vor der Bundesversammlung in Ber- 
lin gesprochen. Daß ein Botschafter den Bun- 
deskanzler um eine Unterredung bittet, ist 
nichts Außergewöhnliches. Beim Sowjet-Bot- 
schafter waren wir es bisher nicht häutig ge- 
wohnt. Was aber auffiel, war das Thema die- 
ser letzten Unterredung. Zarapkin unterrich- 
tete nämlich Kiesinger über den sowjetisch- 
chinesischen Grenzzwischenfall im Fernen 
Osten. Zarapkin legte dabei die Auffassung 
der sowjetischen Regierung dem Kanzler dar. 
Der Kanzler sprach die Hoffnung aus, daß es 
gelingen möge, wieder eine normale Lage zu 
.■^chalTen und die Ausbreitung eines Konflikt- 
herdes zu verhindern. 

Die Spannung mit den Chinesen macht den 
Sowjets offenbar große Sorgen. Die Chinesen 
fordern weite Gebiete der asiatischen Sowjet- 
union, die das zaristische Rußland im vorigen 
Jahrhundert von dem schwachen kaiserlichen 
China erworben hat. Dazu gehört auch das 
Gebiet am Ussuri-Fluß, bei dem es kürzlich 
zu schweren Schießereien zwischen Sowjets 
und Rotchinesen mit vielen Toten gekommen 
war. 

Die Sowjets fordern deshalb auch erneut 
von den Tschechoslowaken, daß diese trotz 
eines Freundschaftspaktes zwischen Prag und 
Peking Moskau gegen die Chinesen beistehen. 
Bisher hielten von den kommunistischen Län- 
dern Europas vor allem Rumänien und Alba- 
nien zu Rotchina, während Prag eine offizielle 
Frontstellung gegen Peking abgelehnt hatte. 

Moskau versucht, wie einst zu Chrusch- 
tschows Zeiten, sich den Rücken im Westen, 
in Europa, bei der möglichen Auseinander- 
setzung mit China im Osten freizuhalten. 
Noch scheint es aber mehr eine Auseinander- 
setzung um den Einfluß auf die anderen kom- 
munistischen Länder als ein Hinzielen auf 
einen militäri.schen Zusammenstoß zu sein. 

Sorgen de Gaulles 
Noch bevor Bundeskanzler Kiesinger bei 

Staatspräsident de Gaulle zu dem üblichen 
deutsch-französischen Gespracli eingetroffen 
war, hatte Staatspräsident de Gaulle bereits 
.seine Sorgen. Der erste Generalstreik seit den 
folgenschweren Unruhen in Frankreich im 
Mai und Juni vergangenen Jahres betraf am 
Dienstag Millionen von Menschen. Das Wirt- 
schaftsleben wurde schwer betroffen. Es ist 
noch schwerer bedroht; denn die wirtschaft- 
liche Unruhe ist noch nicht beigelegt. Bezeich- 
nend waren auch die Meldungen vom Ende 
der vergangenen Woche gewesen: Die franzö- 
sische Währung wackelte wieder, und das 
Gold erzielte in Frankreich einen Rekordpreis. 
— Immerhin war der Generalstreik dieser 
Woche noch nicht „politisiert". Der Ordnungs- 
dienst der Gewerkschaften setzte sich ener- 
gisch zur Wehr, als Studentengruppen der 
extremen Linken sich in die Demonstrations- 
züge der Arbeiter einschleusen wollten. Deren 
Beteiligung war abgelehnt worden, um den 
'reik nicht zu oolitisieren. 

Renate Kuhnen freigelassen 
ßie junge deutsche Krankenschwester Re- 

nate Kuhnen, die vor einem Jahr in Vietnam 
von Vietkongs verschleppt worden war. wurde 
jetzt aus der Vietkong-Uelangenscnatt enilas- 

Renate Kuhnen stammte vom Lazarett- 
schiff „Helgoland". Sie hatte sidi freiwillig 
vom Schiff fort zu einem vorgeschobenen Ein- 
satz im Lande gemeldet, weil ihr die Kranken 
leid taten. Beim Vietkongangriff hatte sie sich 
dann um die Kranken kümmern wollen, die 
von den Vietkongs beschossen worden waren.' 
uas hatte ihr ein Jahr Gefangenschaft ein- 
gebracht. Nur die Bergbauern, die sie auf- 
opfernd betreut hatte, sollen ihr ab und zu 
"»hnlfen haben 

Mittel gegen DDR-Schikanen 
die drei Westulliierlen beim so- 

Jetiswen Botschafter in Ost-Berlin gegen 
Aul Verkehrsstörungen auf der 
rpr<i?i?vi Berlin und der Bundes- 
aurh hatten ist es möglich, daß 
fen Maßnahmen ergrei- 7 . Bundesregierung und Alliierte sind 
Sner einig, daß auÄ nur zeitweilige 
nahm ungeredrtfertigte Kontrollmaß- 
fährHi^" "e"" fow.ietzonalen Behörden eine Ge- 
zwlsphr*^ unbehinderten Verkehr 
stelien c ,^y'^'*''^eutschland und Berlin dar- 
den vöt.? i! Ost-Berlin weiterhin fortfahren, 
ist dieser Strecke zu behindern, 
Da^ knr, *^eKenmaOnahmen gezwungen, 
verkehr ° Waren- und Giiter- der DDR mit westlidien Handels- 

partnern über Transitverkehr.swege durch die 
Bundesrepublik geschehen. Pläne dieser Art 
sollen angeblich mit den Alliierten schon vor 
der Bundesversammlung erörtert worden sein. 

General Goodpaster 
NATO-Oberkommandierender 
General Lyman Lemnitzer wird am 1. Juli 

dieses Jahres auf dem Posten des NATO- 
Oberkommandierenden in Europa durch den 
US-General Andrew J. Goodpaster abgelöst. 
Dies wurde am Mittwoch vom Weißen Haus 
bekanntgegeben. 

Keine neuen Momente 
Die Sowjetunion ist offenbar nicht bereit, 

Bonn In der Angelegenheit des Atomsperr- 
vertrages entgegenzukommen. Nach einem 
Gespräch mit dem sowjetisdien Botschafter 
am Montag in Bonn zeidmete sich diese Mei- 
nung amtlidier deutscher Stellen ab. Es hieß, 
diese Gespräche hätten ..keine neuen Momente" 
ergeben. Bonn wollte vor allem erreichen, daß 
sich die Sowjetunion auch gegenüber der Bun- 
desrepublik für einen generellen Gewaltver- 
zicht in Übereinstimmung mit Artikel 2 der 
UN-Charta ausspricht. Dazu sind die Sowjets 
offenbar nicht bereit. 

Wieder Schießerei am Suezkanal 
Ein neues Artillerieduell, das vierte inner- 

halb von sechs Tagen, haben sich Ägypter und 
Lsraelis am Donnerstag über den Suezkanal 
hinweg geliefert. Von israelischer Seite wurde 
mitgeteilt die Ägypter hätten gegen 17 Uhr 
(MEZ) das Feuer mit Artillerie eröffnet. Es 
sei dann von israelischer Seite erwidert wor- 
den. 

Antisowjetisdie Demonstrationen in Chma und die antichinesischen in Moskau wegen des 
blutigen Zwischenfalls am Vssuri-Pluß im Fernen Osten, an der Grenze zwischen China und 
der Sowjetunion, boten Bilder wilden Hasses. Unsere Aufnahme zeii;t eine Demonstration 
in einem rotehinesisrhen Betrieb. Textilarbeiterinnen fordern scharfes Vorgehen gegen die 
Sowjets. Unterdessen ist es auf beiden Seiten ruhiger geworden. 

Gespräch unter Freunden 

Kiesinger und de Gaulle beraten in Paris 
Bundeskanzler Kiesinger traf gestern nadi 

seiner Ankunft in Paris mit Staatspräsident 
de Gaulle zu einem ersten Gespräch im 
Elysee-Palast zusammen. Sowohl von deut- 
scher wie von französischer Seite bemühte 
man sich in den letzten Tagen betont, dem 
Konsultationstreffen in Paris eine sachliche 
Atmosphäre zu geben. Man leugnet weder 
hüben noch drüben, daß es zwischen der Bun- 
desrepublik und Frankreich, vor allem wenn 
es um Europa geht, recht schwerwiegende 
Divergenzen gibt, doch man bemüht sich nicht, 
diese Meinungsverschiedenheiten durch un- 
verbindliche Floskeln zu vertuschen. Sie wer- 
den auch, darauf ist man vorbereitet, nach 
dem Besuch Kiesingers in Paris fortbestehen. 
Sie sollen aber nicht die deutsch-französische 
Zusammenarbeit belasten, die inzwischen in 
vielen Bereichen ein festes Fundament gefun- 
den hat. Statt sich über diese Gegensätze zu 
streiten, will man sich um so nachdrücklicher 
jenen Fragen zuwenden, in denen man poli- 
tisch übereinstimmt und folglich Möglichkel- 
len gemeinsamen Handelns hat, -und jenen, 
die eine freund-nachbarliche Kooperation er- 
fordern. Zumal innen- und wirtschaftspoliti- 
sche Sorgen den General ohnehin ein wenig 
von der großen Politik ablenken. 

Politische Kreise in Bonn unterstreichen, 
daß seit der CSSR-Okkupation wieder eine 
größere Übereinstimmung zwischen Bonn und 
Paris in der Beurteilung der weltpolitischen 

Probleme und vor allem der Gst-West-Bezic- 
hungen zu verzeichnen ist. Charles de Gaulle 
hat manche Illusion fahren lassen müssen. Er 
hat erkannt, vor allem seit Verkündung der 
Breschnew-Doktrin, wie groß die Abhängig- 
keit der Satelliten des Ostblocks von Moskau 
tatsächlich ist und wie wenig fruchtbar eine 
Politik, die auf eine größere Selbständigkeit 
dieser osteuropäischen Länder zielt, derzeit 
sein muß. Wenn die Bundesrepublik und 
Frankreich trotz des 21. August 1968 an einer 
auf Ausgleidi und Entspannung gerichteten 
Politik festhalten, dann heute unter sehr viel 
realistischerer Betrachtung der Lage — vor 
allem in Paris — und in der Erkenntnis, daß 
die.se Politik in erster Linie auf Moskau aus- 
gerichtet sein muß. 

Sehr wesentlich zum besseren Verstehen 
zwischen den beiden befreundeten Nationen 
trug auch der Europa-Besuch des neuen ame- 
rikanischen Präsidenten Nixon bei. Seine Ge- 
spräche in Paris haben die Beziehungen zwi- 
schen den USA und Frankreich erheblich ver- 
bessert und eine neue Atmosphäre des Ver- 
trauens und des Verständnisses geschaffen, 
die es der Bundesrepublik erspart, politisch 
immer wieder zwischen zwei Stühlen zu sit- 
zen. Wir können heute die deutsdi-französi- 
sche Freundschaft pflegen, ohne gegenüber 
den Amerikanern und den NATO-Partnern 
ein schelchtes Gewissen haben zu müssen. 

Brandt wieder Kanzlerkandidat 
Bundesaußenminister Willy Brandt ist von 

der SPD-Führung wieder als Kanzlerkandidat 
bei den nächsten Bundestagswahlen auser- 
sehen worden. Dazu gab das SPD-Präsidium 
gestern folgende Mitteilung: „Angesichts der 
Spekulationen einiger Presseorgane über den 
Bundeskanzler einer sozliUdemokratisch ge- 
führten Bundesregierung gibt das Präsidium 
der SPD seinen in Berlin gefaßten Beschluß 
bekannt, den zuständigen Gremien der Partei 
zu empfehlen, Willy Brandt als Kanzler einer 
sozialdemokratisdi geführten Bundesregierung 
zu nominieren." 

In den erwähnten „Spekulationen" war audi 
davon die Rede gewesen, daß die SPD mög- 
licherweise in letzter Minute den immer popu- 
lärer werdenden Wutschaftsminister Karl 
Schiller als Spitzenkandidat nominieren könnte. 

Willy Brandt hatte nach der Niederlage sei- 
ner Partei bei der Bundestagswahl 1965 er- 
klärt, er werde sich nicht mehr als Kanzler- 
kandidat seiner Partei zur Verfügung stellen. 

Deutscher Nationalpark. Ein „Deutscher Na- 
tionalpark", in dem Baren, Elche, Wisente, 
Gemsen und Rotwild ausgesetzt werden sol- 
len, wird noch in diesem Jahr im Bayerischen 
Wald errichtet werden. 

Sperrvertrag von USA-Senat gebilligt 
Der amerikanische Senat hat mit der not- 

wendigen Zweidrittel-Mehrheit der Ratifizie- 
rung des Atomsperrvertrages zugestimmt. Der 
zustimmende Beschluß des Senats gibt Präsi- 
dent Nixon jetzt die Möglichkeit, die Ratifi- 
zierungsurkunden für den Atomsperrvertrag 
zu unterzeichnen und in Moskau, I.i0ndon und 
Washington hinterlegen zu lassen. Die USA 
werden damit nach Großbritannien die zweite 
Atommacht sein, die den Atomsperrvertrag 
ratifiziert. 

Raumschiff „Apollo 9" sicher gelandet 
Die drei Astronauten James McDivitt, David 

Scott und Russell .Schweickart landeten am 
Donnerstag um 18.01 Uhr (MEZ) sicher im 
ruhigen Wasser östlich der Gianrl-Turk-In.sel 
in der Bahama-Inselgruppe. Während seines 
zehntägigen Flugs hatte das Raumschiff die 
angekoppelte Mondfähre zur ersten bemann- 
ten Erprobung unter Welfraumbcdinguncen 
dem Alleinflug überla.csen. Ihre beiden In- 
sassen kehrten wohlbehalten ins Mutterschiff 
und mit ihm zur Erde zurück. 

Zehn Tage und eineinhalb Stunden n;ich 
ihrem Start von Kap Kennedy hatten die 
Raumfahrer, die mit ihrer Mission die Tür zu 
einer für Juli geplanten Landung auf dem 
Mond aufgestoßen haben, gegen Ende des l.Sl. 
Erdumlaufs das Bremstriebwerk gezündet, das 
in etwa 122 Kilometer Höhe über Texas die 
Umlaufbahn in eine ballistische FlupVnrve 
umwandelte. Wenig später wurden Gevntpteil 
und Haupttriebwerk abgestoßen. 

Vier bange Minuten lang versuchte das 
Kontrollzehtrum vergeblidi. nach dem Ende 
der Funk.stille wieder mit „Apollo 9" in Ver- 
bindung zu treten. Als sich die Besatzung dann 
kurz vor der Entfaltung der Fallsdiirme mel- 
dete, war aber an Bord alles wieder in bester 
Verfas.sung. 

In subtropischem Wetter bei Temoeraturen 
um 23 Grad Celsius sdiwebte ..Apollo 9" zur 
Erde. Selten konnte von einem Bergungsschiff 
aus ein zurückkehrendes Raumschiff ühereina 
so lange Zeit so genau aus nächster Nähe be- 
obachtet werden. 

Privatflugzeug abgestürzt 
Das seit mitte dieser Woche vermißte Pri- 

vatflugzeug vom Typ Piper 23 wurde gestern 
nachmittag drei Kilometer südlich von Kist 
im Landkreis Würzburg am Boden zerschellt 
gefunden. Aus den Trümmern konnten die 
vier Insassen, der Pilot und drei Angestellt« 
einer Strumpffabrik in Sonthofen, nur nodi 
tot geborgen werden. 

Strauß beim Schah. Bundesfinanzminister 
Strauß ist am Donnerstag in Teheran von 
Schah Reza Pahlevi zu politischen Gesprächen 
empfangen worden. 

Die umstrittene „Schildwache" der USA 
Präsident Nixon steht vor einer schweren Entsdieidung 

Richard Nixon sieht sich vor die Notwendig- 
keit gestellt, die erste Entscheidung seiner 
Präsidentschaft zu treffen, die für die Sicher- 
heitspolitik Amerikas von großer Bedeutung 
ist: Es gilt, den Aufbau des Raketen-Abwehr- 
Systems „Sentinel" (auf deutsdi; „Sdiild- 
wache"), der vor einem Monat teilweiie ge- 
stoppt worden war, entweder wieder anlaufen 
zu lassen oder aber endgültig aufzugeben. Die 
nochmalige Prüfung des Projektes, die vier 
Wochen dauern sollte, ist nun abgeschlossen. 
Die Studien des Vorhabens liegen im Pentagon 
vor. Der Herr des Weißen Hauses verfügt mit- 

hin über alle Informationen, die er braiidit, 
um sich entschließen zu können. 

Für die Betrachtung des Problems ist es 
immerhin von Belang, daß die UdSSR für die 
Entwidclung ihrer Defensiv-Waffen bisher 
etwa dreieinhalbmal so-'iel Geld wie die USA 
aufgewendet hat, und daß die Russen den 
Amerikanern auf diesem Gebiet auch technisch 
überlegen sind. Würde Washington das — 
ohne des Bemühen, das Blatt zu wenden — 
akzeptieren, so drohte ihm die Gefahr, voll- 
ends gegenüber Moskau ins Hintertreffen zu 
geraten. 
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Gedanken — vor der Katfeekanne 
rorzclhm ... es wird von Kennern und 

I.iebhabern noch immer al.s ..weißes Gold" be- 
Uachtet, als Kostbarkeit, die ihren Platz neben 
Sti'inHut und modernem Kunststoff königlich 
behauptet. Eigentlich sollte man ja „kurfürst- 
lich" agen, denn der siichsische Kurfürst 
August der Starke hat dabei Pale gestanden. 
Allerdmgs dachte er nicht an die Fabrikation 
von Porzellan, das von den Chinesen wahr- 
scheinlich schon im 7. .lahrhundt-rt n. Chr. er- 
funden wurde, sondern an Goldherstellung, 
als er den deutschen Apotheker und Alche- 
misten .Johann Friedrich Böttger mit einem 
..Forschungsauftrag" , wie wir heute sagen 
würden, bedachte. Böttger hatte dem hohen 
Herrn leichtsinnigerweise angedeutet, daß er 
im Besitz eines entsprechenden Geheimrezep- 
tes sei. Leider aber schlugen die Goldexperi- 
mente fehl. Der Fürst hatte den verzweifel- 
ten Alchemisten bereits zur Kerkerhaft ver- 
inteilt und mit dem Tode bedroht, als Böttger 
die Herstellung von Porzellan glückte. Der 
Kurfürst, der den Wert dieser Entdeckung 
nicht zu Unrecht als „Goldader" ansah, be- 
gnadigte den Erfinder und veranlaßte die 
Gründung der ersten europäischen Porzellan- 
manufaktur in Meißen. Das war im Jahre 
1710. Warum wir gerade Jetzt darüber sdirei- 
bcn? Nun, um an Johann Friedrich Böttger zu 
erinnern, der am 13. März vor 250 Jahren im 
Alter von 37 Jahren in Dresden starb. Viel- 
leicht sollte man ihm ein kurzes Gedenken 
widmen, und dankbar darüber sein, daß es 
ihm doch nicht geglückt ist, Gold künstlich 
aus Retorten und Phiolen zu zaubern. Denn 
schon zu seiner Zeit kannte man die Spruch- 
Weisheit: Jede goldene Ader ist der Ursprung 
zum Hader! 

WIR GRATULIEREN... 
... Herrn Gustav Happich, Wilhelm-Busch- 
Str. II, zum 78. und Herrn Peter Hartmann, 
Neckarstr. 42, zum 78. Geburtstag am 16. 3.; 
... Herrn Johannes Lötz, Trlftsfr. 3. zum 78, 
tmd Frau Elisabeth Schickedanz, Bahnstr. 9, 
zum 76. Geburtstag am 17. 3.; 
... Clara Göing. Carl-Schurz-Str. 15, zum 77., 
Frau Emma Schaffranek, Wolfsgartenstr. 8, 
zum 77. und Frau Hedwig Werner, Leukerts- 
weg 29, zum 77. Geburtstag am 18. 3. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Gebvirtstag Glück und Zufriedenheit, 

Heute Stadtverordneten- 
versammlung im Oberlinden 

Stadtverordnetenvorsteher Friedet .len- 
sen hat die nächste Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung für heute 
abend, 20.15 Uhr, in das Gemeindehaus 
der Martin-Luther-Gemeinde im Ober- 
linden einberufen. Es ist dies das dritte 
Mal, daß sich die Stadtverordneten zu 
Beratungen im westlichen Stadtteil tref- 
fen. Man will damit den Bewohnern 
dieses Gebietes Gelegenheit geben, das 
kommunale Geschehen in nächster Nach- 
barschaft mitzuerleben und nidit immer 
zu Sitzungen der gewählten Vertreter 
so lange Anmarsdiwege in den oberen 
Stadtteil in Kauf nehmen zu müssen. 

Konzert des Nauheimer 
Kinderblasorchesters 

Am Samstag um 20 Uhr findet im großen 
Saal des Gemeinschaftshauses des Flüchtlings- 
wohnheimes ein volkstümliches Konzert statt. 
Das Programm wird von dem Nauheimer 
Kinderblasorchester im BdV-Kreisverband 
Groß-Gerau gestaltet. Neben Egerländer-Blas- 
tnusik werden volkstümliche Weisen aus allen 
deutschen Gauen zum Programm gehören. 

Die rund 50 Kinder des Orchesters stammen 
alle aus Vertriebenenfamilien, die in der Nau- 
heimer Musikinstrumenten-Industrie eine 
Tradition aus der alten Heimat fortsetzen. 

Zu dieser Veranstaltung sind alle Heimbe- 
wohner und Gäste herzlich eingeladen. Aus- 
nahmsweise können zu diesem Abend auch 
Kinder ab 12 Jahren — allerdings in Beglei- 
tung Erwachsener — mitkommen. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Deutschstämmige Australierin sucht 
Privatunterkunft in Langen 

Beim Verkehrs- und Verschönerungsverein 
ist jetzt ein Brief einer deutsdistämmigen Au- 
stralierin aus Perth eingegangen, In dem der 
Verein gebeten wird, Ihr bei der Beschaffung 
einer Privatunterkunft mit Familienanschluß 
behilflich zu sein. Frau Lilo Neumann kommt 
mit dem Flugzeug am 30. April in Frankfurt 
an und möchte bis zum 24. August in Deut- 
schland bleiben. Während dieser vier Monate 
will sie die Heimat ihrer Vorfahren kennen- 
lernen und ihre deutschen Sprachkenntnisse 
verbessern. Sie schreibt von sich, daß sie in 
geordneten Verhältnissen lebt und auf Wunsch 
gute Referenzen verweisen kann. 

Sollte in einer Langener Familie die Mög- 
lichkeit einer Unterbringung von Frau Neu- 
Jnann bestehen, bittet der VW um eine kurze 
Nachricht entweder an die Anschrift Langen, 
Flachsbachstr. 37 oder Telefon 2 1919, 

Verkauf neue Müllabfuhr- 
Gebührenmarken 

Die Stadtverwaltung wci.st darauf hin. daß 
Ri iicnwärtig die neuen Müllabfuhr-Gebühren- 
marken vorkauft werden. Der Verkauf erfolgt 
bis einschließlich 31. März 1969 während der 
üblichen Schalterstunden bei .-iamtlichcn Spar- 
kassen und Banken in l.angen einschließlich 
ihrer Zweigstellen. Vom 1. April an können 
die Gebührenmarken nur nodi bei der Stadt- 
kasse Langen an den üblichen Sprechtagen — 
dienstags, mittwochs und donncrstag.s von Bbis 
12 Uhr — erworben werden. 

Bekanntlich ist die Gebühr für die Müllab- 
fuhr nach der Satzung der Stadt T-angen durch 
den Kauf einer Gebührenmarke zu entrichten. 
Die jetzt verkauften Marken haben eine rote 
Farbe und gelten für das Halbjahr von April 
bis einschließlich .September 1969. Ab 1. April 
werden nur noch die Müllgefäße entleert, die 
mit der neuen roten Gebührenmarke verschen 
sind. 

Dem Vernehmen nach Ist im Haupt- und 
Finanzausschuß ein Antrag der CDU, 25 000 
Mark zu dem Neubau für Jugendarbeit, Er- 
wachsenenbildung und Altenhilfe der katho- 
lischen Kirchengemeinde St. Thomas von 
Aquin bereitzustellen, mit Mehrheit abgelehnt 
worden. Mit großer Wahrscheinlichkeit ist, 
nachdem Pfarrer Heidingsfeld einen offenen 
Brief an den Bürgermeister gerichtet hat (er 
wird an anderer Stelle in dieser Ausgabe 
veröffentlicht), mit einer Diskussion dieser 
Frage zu rechnen. 

Der Haupt- und Finanzausschuß empfiehlt 
dem Stadtparlament, folgende Andenrngen ge- 
genüber dem Magistratsentwurf zu beschlie- 
ßen: 4700 Mark für Neuanschaffungen und 
größere Ersatzbeschaffungen. 10 000 Mark für 
die Beleuchtung von Fußgängerüberwegen, 
8500 Mark für die Anschaffung eines VW- 
Transporters, 4 350 Mark Zuschuß zum evan- 
gelischen Kindergarten. Aus Mitteln des au- 
ßerordentlichen Haushalts sollen bereitge- 
stellt werden: 22 000 Mark für eine Überda- 
chung der Fahrradabstellplätze an der Adolf- 
Reichwein-Schule, 55 000 Mark Zuschuß an 
eine katholische Kirchengemeinde für den 
Bau eines Kindergartens, 35 000 Mark für den 
Bau eines Jugendheims, 62 000 Mark für den 

Wolfgang Steinmetz hat sich als SPD-Kreis- 
tagsabgeordneter um eine Klärung der in 
einem Leserbrief von Herrn Junkert in der 
LZ vom 7, März angesprochenen Probleme bei 
der Kreisverwaltung bemüht. Als Ergebnis 
teilte er zum Thema Verbesserungen im Drei- 
eich-Krankenhaus mit: 

Bereits bei der Planvmg des Dreieidi-Kran- 
kenhauses wurde die Einrichtung von Ver- 
kaufsstellen im Krankenhausbereidi berück- 
sichtigt. Aus der Ortslage und den spezifischen 
Verhältnissen des Krankenhausbetriebes er- 
gibt sich die Notwendigkeit, diese Verkaufs- 
stellen einerseits mit einem breiten und zu- 
gleich ausgesuchten Warenangebot auszustat- 
ten, andererseits aber die Häufigkeit der Wa- 
renanlieferung auf ein Mindestmaß einzu- 
schränken, um Beeinträcäitigungen — z. B. 
durch Lärm — von Patienten und Personal, 
das ja im Tag- und Nachtdienst tätig ist, auf 
das unumgängliche Maß zu drosseln. In die- 
sem Sinne wurden von der Kreisverwaltung 
Verhandlungen mit verschiedenen Firmen über 
den Betrieb der Verkaufsstellen geführt; sie 
stehen kurz vor dem Abschluß, so daß mit der 
Einrichtung der Verkaufsstellen in absehbarer 
Zeit zu rechnen ist. 

Die Eröffnung eines Friseursalons steht un- 
mittelbar bevor, nachdem zwischenzeitlich alle 

Kostenspaltung bei 
ErschliaBungsbeiträgen 

Der Magistrat der Stadt Langen hat be- 
schlossen, von der Möglichkeit der Kostenspal- 
tung bei der Anforderung der Ersciiließungs- 
beiträge für die nachstehend genannten Maß- 
nahmen Gebraucäi zu machen: 

Bleichstraße, von Wolfsgarten- bis Südliche 
Ringstraße, (Bürgersteig auf der Westseite). 

Dürerstraße, von Steubenstraße bis Haus 
Nr. 2, (Fahrbahn und Bürgersteig auf der Süd- 
seite). 

Liebigstraße, von Westendstraße bis Firma 
Hdi. Dröll V., (Gehwegplatten auf der Ost- 
seite), 

Südliche Ringstraße, von Walter-Rietig-Str. 
bis Uhlandstraße, (Bürgersteig auf der Nord- 
seite). 

Walter-Ratbenau-Anlage, von Ludwig-Erk- 
Sdiule bis Goethestraße (Fahrbahn). 

Rechtliche Grundlage hierfür ist der § 9 der 
Satzung der Stadt Langen über Erschließungs- 
beiträge nacäi dem Bundesbaugesetz. Danach 
kann der Erschließungsbeitrag für den Grund- 
erwerb, die Freilegung, die Fahrbahn oder 
deren Teile, die Radfahrwege, die Bürgersteige, 
die Parkflächen, die Grünanlagen, die Beleuch- 
tungsanlagen und die Entwässerungsanlagen 
gesondert erhoben und in beliebiger Reihen- 
folge umgelegt werden, sobald die Maßnahme, 
deren Aufwand durch Teilbeträge gedeckt 
werden soll, abgeschlossen worden ist. Das ist 
bei den oben genannten Maßnahmen der Fall. 

Barer Zahlungsverkehr bei der 
Stadtkasse aufgehoben 

Die Stadt l.angen hat zum 1. Januar 1969 
den baren Zahlungsverkehr bei der Stadtkasse 
aufgehoben. Diese Maßnahme erfolgte im In- 
teresse einer sparsamen WirtschaftsführunR 
und Im Zuge der Maßnahmen zur Verwal- 
tungsvereinfachung, nachdem bereits vor die- 
sem Zeitpunkt 80 bis 90 Prozent der Zahlungen 
bargeldlos erfolgt waren. Trotzdem kommt es 
immer noch relativ häufig vor. daß Zahlungs- 
pflichtige bei der Stadtka.sse in bar zahlen 
möchten. Das ist aber infolge dor organisato- 
rischen Umstellung nicht mehr möglich. Der 
Magistrat empfiehlt daher erneut allen Konto- 
inhabern, ihre wiederkehrenden Zahlungen 
abbuchen zu la,s.sen tmd ihrem Geldinstitut 
einen entsprechenden Daueraufirag zu ertei- 
len. Auch Bürger, die kein Konto haben, kön- 
nen in bar Einzahlungen bei einem Geldin- 
stitut für die Stadtkasse vornehmen. 

Straßenbau in der Lortzingstraße. im Hegweg. 
in der Gartenstraße (Bürgersteig) und für 
den Parkplatz an der Zimmerstraße. Außer- 
dem sollen 550 000 Mark für den Ankauf von 
Grundstücken bereitgestellt werden. 

Damit würde sich das Volumen des ordent- 
lichen Etats auf 13.57 Millionen Mark belau- 
fen, während der außerordentliche Haushalts- 
plan fast 6.2 Millionen Mark umfassen würde. 

Anschließend an die Verabschiedung des 
Hau.shaltsplanes haben sich die Stadtverord- 
neten mit dem Bebauungsplan Nr. 29 „Bahn- 
straße, Abschnitt A" zu beschäftigen. Zu- 
nächst soll beschlossen werden, daß die An- 
regungen und Bedenken von drei Bürgern 
nicht berücksichtigt werden können. Darauf- 
hin .soll dieser Bebauungsplan als Satzung 
verabschiedet werden. 

Schließlich wird das Stadtparlament um 
einen Beschluß gebeten, wonach die Stadt 
Langen dem Roll- und Eissport-Club bis zu 
tausend Mark gewährt, falls dem Verein bei 
Ausrichtung der Hessischen Landesmeister- 
schaften im Rollkunstlauf ein Defizit entsteht. 
Uber diese Ausfallbürg.schaft ist bereits im 
Haupt- und Finanzausschuß gesprochen wor- 
den; er empfiehlt die Annahme der Magi- 
stratsvorlage. 

Voraussetzungen dafür geschaffen werden 
konnten. 

Hinsiciitlich der Besetzung der Zahnstation 
wird eine Lösung angestrebt, nach der voraus- 
sichtlich dreimal wöchentlich ein Zahnarzt die 
Betreuung übernimmt, in dringenden Fällen 
aber auch in der Zwischenzeit gerufen werden 
karm. 

Zur Sicherung der Personalwohnhäuser ge- 
gen ungebetene Besucher wurden von der 
Kreisverwaltung inzwischen verstärkte Poli- 
zeikontrollen zur Nachtzeit erwirkt. Aber auch 
die Tedinik wird zur Beseitigung dieser Ge- 
fahren herangezogen; ein Auftrag zur Instal- 
lation geeigneter Sicherungseinriditungen ist 
bereits ergangen. 

Herr Steinmetz stellte fest: ,.Die Inbetrieb- 
nahmi? einer so großen und komplexen Ein- 
richtung bringt sicherlicäi in der Anlaufzeit 
Schwierigkeiten mit sich, die nicht immer vor- 
aussehbar sind und oft nur auf der Basis 
bereits gesammelter Erfahrungen optimal ge- 
löst werden können, Sie dürfen aber ver- 
sichert sein, daß sich die zuständigen Stellen 
im Kreis um die Überwindung bemühen. Daß 
dies nicht Immer in der wünschenswerten 
Schnelligkeit zu erreidien ist, liegt auch an 
Umständen, die der Einflußnahme des Kreises 
entzogen sind." 

Bisher 3656 Mark Verwarnungsgelder 
In der Zeit vom !. Januar bis 11. März wur- 

den von der Stadtpolizei insgesamt 372 Ver- 
warnungen nach Verstößen gegen das Ord- 
nungswidrigkeitsgesetz ausgesprochen. Außer- 
dem wurden 12 Anzeigen an die Bußgeldstelle 
Offenbach Ubersandt und 4 Übertretungs- 
Strafanzeigen der Amtsanwaltschaft in Darm- 
stadt vorgelegt. Hierbei handelte es sich um 
Ordnungswidrigkeiten in Verbindung mit 
Straftatbeständen. 

Die Gesamteinnahmen für eingegangene 
Verwamungsgelder betrugen bisher 3 656 DM. 
Im Haushaltsplan sind im ganzen Jahr an 
Einnahmen duriii gebührenpflichtige Verwar- 
nungen 6000 Mark vorgesehen. 

Nacht der tausend Wunder 
An dieser Stelle sei noch einmal auf die 

Veranstaltung der SPD-Frauengruppe „Nacht 
der tausend Wunder" hingewiesen, die am 
morgigen Samstag, 20 Uhr, im Saalbau „Zum 
Lämmchen" stattfindet. Sie wissen, der Erlös 
dieses Abends dient einem guten Zweck und 
für Unterhaltung wird „bezaubernd" gesorgt 
sein. Also morgen abend ins „Lämmchen" 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 14. 3. bis 21. 3., 7 Uhr, 

telef. zu erreichen. Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Karl-Heinz Bock, 

Am Belzbom 9. 
Für Strom: Werner Schreiter, Außerhalb U, 

Steinberg. 

Neu im Stadtparlament 

Rudolf Stoepel 
D<r (lrtMßigjahM«o Stadtvorordneto 

SI'H stammt aii.s Görlitz an der Nt-iße. 
Dort hesnclilc <*r die Cnrndscluilc und ab- 
solvierte die T.ehrc at.s Stablhanschltwer. 
Naeli seinem Uinzti« in die nüpde.srrpnhlik 
arl>eitete er als Stalilhansclilosser bei ver- 
,:c)<ieiie!M'n Finnen im Saari'el'iet und in 
Frank fürt ^Main. Kin Ar})eitsntif;il] 7\vang 
ihn zu einem Berufswechsel; er wurde An- 
gestellter bei einem Verband Heute ist er 
im Sozialverwallinmsamt bei der Stadl 
Frankfurt''Main tätiK. 

In I, angen wohnt Herr Stoepel .seit Okto- 
Imt U)ft2. Fr ist verheiratet imd hat zwei 
Kinder. Der SPD Kehörl er seit 19(iT an. 
Seil dieser Zeit arbeitet er aktiv bei den 
]uni*sozialisteti in I.anßen mit. So war er 
sowohl 1964 als auch in den jähren 
bis 1908 Mitglied des Vorstandes der ]ung- 
sozialisten in Langen, zuletzt ihr 1. Vor- 
sitzender. Dariilv»r hinaus gehört er der Ce- 
werksehaft ÖTV an. 

.\uch ihm verbleibt für seine privat<'n In- 
teressen nur wenig Zeit. Die knapp bemes- 
senen Mußestunden verbringt er mit besei 
und dem Sichten seiner Briefmarkenschätze. 

B(»fragt nach seinen kommunalpoliti.schen 
Vorstellungen, antwortet Herr Stoepel spon- 
tan. Auch er wolle sich insbe.sondere dafür 
einsetzen, daß den Langener Bürgern opti- 
male I..ebensbedingungen in ihrer Ileimat- 
sta<lt gel>oten werden. Dazu gehören Ein- 
richltmgen wie Hallenbad, Bürgeihaus und 
ein modernes Rathaus. Das sei schon des- 
halb notwendig, da durch die zielstrebige 
.\nsiedlung von wachtumsträchtigen Indu- 
strielx'lrieben und durch die beabsichtigte 
Einstufung von l-angen als Siedlungs- 
.schwerpmikt und Mittelzentnnn in der Re- 
gionalplanung des Untermaingebietes unse- 
re Stadt eine ständige und kontinuierliche 
Au.swiirtsentwickhuig erfahren werde. Na- 
türlich gehören zu den optimalen Lelnnis- 
beditignngen auch gute Schulen — ein Pro- 
blem. das mit dem ständigen Waihstum der 
Bevölkerung immer wieder imd rechtzei- 
tig gelöst werden muß — sowie Kinder- 
gärten und "liüite, moderne Sportanlagen 
für die Jugend und schließlich familienge- 
rechte Wohnungen für die einkommens- 
schwächeren Bevölkennigskreise. Abschlie- 
ßend meinte Herr Stoepel, um diese und 
? ulerc widitige Aufgaben in der Zukunft 
lösen zu können, sei eine weitere Moderni- 
sierung in der Verwaltung zwingend not- 
wendig. Dazu gehöre, daß moderne Arbeits- 
räume in einem neuen Rathaus geschaffen 
würden und die personellen Bedingungen 
durch die Heranziehung von (jualifizierien 
Fachleuten verbessert würden. 

Weitere Poriraiif! von Stadtccrordtieicn, 
die in dieser Wahlperiode neu in das Siadt- 
par}ament einzogen, veröffentlichen tcir in 
zwangloser Fol^e. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die 4. Passionsandacht findet am kommen- 

den Mittwoch, dem 19, März 1969 um 20 Uhr 
in unserer Stadtkirche unter Mitwirkung von 
Frau Gertrud Braun-Sehring (All) statt. 

Äyztf 
ApofheKen J 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

15./16. März — Dr. G. Rauschenbach, 
Heinrichstraße 2, Telefon 22775, 
Wohnung: Gartenstraße 63 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlidier Notfalldlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

15./16. MSrz — Zahnarzt Stahl, Rhelnstr. 9 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitsdiaftsdicnst: Sonntag^ und 
Nachtbereitschaft, beginnend SamsUgna®"" " 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschiu 

Vom 15. — 21. März — Apotheke Oberlinden 
Anemonen weg 113 

StadtbUdierei; Zimmerstraße, 
Samstag von 14.00 — 18,00 Uhr, Mittwocii von 
14.30 — 16.30 Uhr. 

Heute abend tagen die Stadtverordneten 

im Oberlinden 

Es sind spannende Debatten zu erwarten — Haushaltsplan wird verabschiedet 

Die öffentliche Sitzung des Stadtparlaments, die heute abend um 20.1,') I'hr im Gemein- 
dehaus der Martin-Luther-Gemeinde im Oberlinden beginnt, verspricht außerordentlich 
interessant zu werden. Die Stadtverordneten werden über den Haushaltsplan und Snde- 
rungsanträge beraten und anschließend den Etat 1969 verabschieden. 

Verbesserungen im Dreieich-Krankenhaus 

Bald Verkaufsstellen und Friseursalon — Verhandlungen mit einem Zahnarzt 

Nr.tl LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. März 1969 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

OeduldsUbungen 
Die Darmstädter Straße und die Rheinstraße 

bleiben vorerst für den Verkehr in einer Rich- 
tung gesperrt. Wie Erster Stadtrat Liebe ge- 
stern berichtete, teilte der Architekt des Bau- 
vorhabens an der Ecke Rheinstraße/Darm- 
städter Straße am Mittwoch mit, die Baufirma 
sei nicht in der Lage, die Sicherungsmaßnah- 
men an der Baugrube termingerecht zu be- 
enden. Diese Arbeiten sollten aufgrund einer 
Auflage der Bauaufsicht bis zum Mittwoch 
abgeschlossen sein. Der Architekt sagte, das 
sei nicht zu schaffen gewesen, obwohl man 
auch am Wochenende und abends bis gegen 
22 Uhr gearbeitet habe. Seit Montag wird auf 
der Baustelle gerammt. Der Architekt hofft, 
daß die Sicherungsarbeiten bis zum Mittwoch 
kommender Woche abgeschlossen sind. 

Der Erste Stadtrat äußerte über diesen Zu- 
stand „höchstes Mißfallen". Er stellte fest, 
daß er als Polizeidezement und Bürger nicht 
die Gründe dieser Affäre zu untersuchen ha- 
be, sondern darauf bestehen müsse, daß die 
Sicherungsarbeiten so schnell wie möglich be- 
endet werden. Die Umleitungen müßten so 
bald wie möglich fortfallen. Darauf hätten die 
Bürger einen Anspruch, Die Straßensperrungen 
könnten aber erst aufgehoben werden, wenn 
Fachleute dafür garantierten, daß es dann 
nicht nochmals zu einem Erdrutscäi komme. 

Architekt und Baufirma haben in diesem 
Fall von den Brfiörden zu spüren bekommen, 
daß man nicht einfach „drauf los wursteln" 
kann, wie es ein Sprecher der Bauaufsicht 
nannte. Hoffen wir also, daß die zeitrauben- 
de Umleitung in wenigen Tagen aufgehoben 
werden kann. Nun ist ja noch eine Straßen- 
baustelle auf der Kreuzung B 3 / Südliche 
Ringstraße hinzugekommen. Wie Toblas er- 
fuhr, wird diese Kreuzung im Zuge der Ver- 
besserung der B 3 vom Straßenbauamt Darm- 
stadt ausgebaut. Leider ergeben sich dadurch 
auch gewisse Behinderungen für den Verkehr. 

Die Autofahrer in Langen werden aber noch 
genügend weiteren Anlaß haben, sich in Ge- 
duld zu üben. Die Sperrung der Mörfelder 
Landstraße steht bevor, weil in Kürze die 
Rampe zur Brücke über die Main-Neckar- 
Bahnlinie gebaut wird. Ursprünglich sollte die 
damit verbundene verzwickte Umleitung be- 
reits vor Weihnachten beginnen. Der strenge 
Winter hat jedoch einen Strich durch die 
Terminplane gemacht. Wie Tobias aber gestern 
auf dem Rathaus erfuhr, wird es in Kürze 
so weit sein. Die Stadtverwaltung versicherte, 
daß der genaue Termin rechtzeitig veröffent- 
licht wird. 

Also müssen wir alle demnächst Gedulds- 
proben über tms ergehen lassen. Schließlich 
dient ja die Umleitung an der Bahnlinie ei- 
ner Verbesserung der künftigen Verkehrsver- 
hältnisse, was Tobias gewill nicht von der 
Baustelle an der Rheinstraße/Darmstädter Str. 
sagen kann. So etwas darf in Langen nicht 
wieder passieren! Tobias 

m\mn im? führend 
Sprendlingen Im UmkrelS 
Fichlestraße 13 (B 3 links ab) L H. Teppich- 
u Feligroßhdlg H. W AHLERT. Tel. 6 75 01. 

Kunstausstellung mit 
Joachim Wermann 

Der Künstlerclub Gebende Hände eV zeigt 
in einer vom 16. bis 31. März täglich von 11 bis 
17 Uhr geöffneten Ausstellung im Nebbien- 
schen Gartenhaus in Frankfurt, Bodcenheimer 
Anlage, Bilder des Langener Künstlers Joachim 
Wermann. Gezeigt werden Werke, die d'er 
Künstler vorwiegend in Indien und Nepal ge- 
schaffen hat. Wermann hatte vor Jahren eine 
Ausstellung in der Langener Volksbank und 
war auch im vergangenen Jahr an der von der 
VoIkshochS'äiule veranstalteten Ausstellung 
„atelier langen 68" beteiligt. Seine Werke hat- 
ten dabei jeweils große Beachtung gefunden. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Autofahren vorsdiriftsmäBig 
Zur Unterstützung der Verkehrsaktion 

»Deutlich fahren" führt die Volkshodischule 
Vortragsreihe mit Fahrlehrer Herbert 

Schwarz „Autofahren vorschriftsmäßig" durch. 
Der erste Vortragsabend, der am Mittwoch 
stattfand, war sehr gut besucht. Da die ein- 
zelnen Themen in sich abgeschlossen sind, 
empfehlen wir allen Kraftfahrern den Besuch 
,1'" "®iden nädisten Vorträge, die am 19. und 
jp. März in der Adolf-Reichwein-Sdiule statt- 
finden. Am 19. März werden die Hörer ins- 
besondere mit den wichtigsten Paragraphen 
«er alten und neuen Straßenverkehrsordnung 
owie Fahrgeschwindigkeit, Fahrbahnbenut- 
"ng. Halten, Parken usw. vertraut gemacht, 

»'T Emtritt ist frei, 

Dlcfaterlesung Thaddäus Troll 
nociimals auf die am heutigen Frei- 

Musikpavillon des Dreieicdi- 
stattfindende Diciiterlesung mit 

üncjait Troll hingewiesen. Für diese Ver- 
erhnh Einheitspreis von 1 Mark 

Straßen werden ausgebessert 
Die Straßenmeistereien sind damit be- 

schäftigt, die Straßen auszubessern, die durch 
Frost und Schnee in den vergangenen Wochen 
gelitten haben. Auch die Gemeinden und 
Städte müssen viel Geld aufwenden für diese 
Ausbesserungen, Besonders ist der Platten- 
belag von Fußsteigen so stark in Mitleiden- 
sdiaft gezogen gewesen, daß sich ganze 
Strecken von Platten gelocJcert haben und für 
die Verkehrsteilnehmer eine Gefahrenquelle 
bedeuten. 

Der Winter hat überhaupt in diesem Jahre 
die Städte viel gekostet. In der Stadt Darm- 
stadt selbst rechnet man mit 350 000 Mark, die 
durch Straßenschäden entstanden sind. Allein 

Am vergangenen Freitag hatten die SSG- 
Handballer ihre diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung. Nachdem der Abteilungsleiter Lang 
die recht zahlreich ersdiienenen Mitglieder be- 
grüßt hatte, trug er den Jahresbericht vor. In 
großen Zügen umriß er nodi einmal das Jah- 
resgeschehen, wobei er nochmals auf die 
großen Erfolge der SSG-Handballer hinwies. 
Nadi der Diskussion des Jahresberichtes kam 
es zur vollen Entlastung des Abteilungsvor- 
standes. Die darauf erfolgenden Neuwahlen 
ergaben folgenden Vorstand: 1. Abteilungs- 
Leiter Wolfgang Steitz; zweiter Abteilungs- 
Leiter Adolf Kappes; Jugendleiter; Wolf- 
gang Sparr; Spielausschuß-Vorsitzender Wer- 
ner Fritzsche; Abteilung Kassierung Fam. 
Hans Steitz; Ball- und Zeugwart Manfred 
Friedel; Presse Willi Lang. Dazu die jeweiligen 
Betreuer der einzelnen Mannsdiaften, sowie 
der derzeit amtierende Trainer Jakob Baum, 
Somit wurde Wolfgang Steitz der Nachfolger 
des aus gesundheitlichen Gründen zurückge- 
tretenen Willi Lang, wahrend Adolf Kappes 
die Arbeit des seitherigen 2. Abteilungs-Lei- 
ters, Heinrich Elmer, übernahm. 

Meisterschaftsfeier der SSG-Handballer 
Am morgigen Samstagabend veranstalten 

die SSG-Handballer ihre Meisterschaftsfeier 
im Siedlerheim. Zwei Meistermann.schaften 
verdienen es, geehrt zu werden: die erste 
Mannschaft, die das Ziel auch in der Halle in 
Hessens höchster Klasse zu spielen, erreicht 
hat, und die dritte Mannschaft, die ebenfalls 
eine Meisterschaft in der Halle erringen 
konnte. Es ist sdion eine besondere Leistung, 

für die Räumung des Schnees hat die Stadt 
Darmstadt 100 000 Mark aiMgegeben. 

Filme für Kraftfahrer 
Der Automobil-Club Langen (ACL) veran- 

staltet heute einen Film-Vortrag als Anschluß 
an den Vortrag „Deutlich Fahren" von Fahr- 
lehrer Schwarz. Es gilt in erster Linie, den 
Fahrern im heutigen Verkehr zu helfen und 
auch auf techn. Mängel hinzuweisen. In Ver- 
bindung mit dem ADAC werden Filme ge- 
zeigt, die sich jeder Fahrer an.sehen .sollte: 

„Bremse gut, lebe länger", „Bleibe in der 
Spur" und „Aquaplaning" sind die Titel. Gäste 
sind herzlich eingeladen. Die Veranstaltung 
beginnt um 20 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Schule. 

in einer Gruppe mit sitarken und stärksten 
Gegner Meister zu werden. Die Leistung der 
I. Mannschaft ist umso höher zu bewerten, 
weil sie nach knapp zweijähriger Zugehörig- 
keit zur Bezirksklasse erreicht wurde, die 
dritte Mannschaft brachte es sogar zu Wege, 
sicSi auf Anhieb den Meistertitel ihrer Klasse 
zu sichern. Auch hier mußte gegen starke 
Mannschaften gespielt v/erden. Die Veranstal- 
tung beginnt um 20 Uhr. Alle Handballer und 
Freunde sind herzlich eingeladen. 

Internationales Judoturnier 
Zu Ostern wird der 1. Judoverein Langen 

ein internationales Judoturnier veranstalten. 
Dieser seit 10 Jahren in Langen bestehende 
Verein hat in letzter Zeit durcJi die Ausrich- 
tung von Hessen- und Südwestmeisterschaften 
eine große Aktivität gezeigt. Erfreulich ist 
auch das gute Abschneiden seiner Aktiven bei 
den letzten Meisterschaften. 

Mit dem internationalen Turnier bic-tet der 
sehr rührige Verein erneut eine Veranstaltung 
besonderer Art. Ihre Teilnahme an dem Tur- 
nier haben bereits jetzt neben deutschen auch 
Mannschaften aus Österreich, England und 
Frankreich zugesagt. Als besonders erfreulich 
wurde bei der Stadtverwaltung registriert, daß 
französische Sportler aus unserer Partnerstadt 
Romorantin-Lanthenay kommen. 

Der Magistrat wird aus Anlaß des Sportler- 
treffens am Ostersamstag vormittags einen 
Empfang für die Teilnehmer geben. Der Be- 
völkerung wird schon jetzt cler Besuch der 
einzelnen Veranstaltungen empfohlen. 

Einbruch ohne Beute 
In der Nacht zum Mittwoch drangen bi.sher 

noch unbekannte Täter in den Verkaufsraum 
einer Tankstelle an der Darmstädter .Straße 
ein, indem sie, vermutlich mit einem Nach- 
schlüssel, das Schloß öffneten. Die eingebau- 
te Kassenlade mit Gnffsicherung wurde ge- 
waltsam geöffnet; e:: waren jedoch nur Pfen- 
nige vorhanden, so daß die Täter ohne Beute 
abziehen mußten. Vermutlich aus Enttäu- 
schung verrichteten die Täter am Tatort ihre 
Notdurft. Am Tatort wurde ein Schrauben- 
zieher mit einer rund 2." Zentimeter langen 
runden Klinge, angefräster und beschädigter 
Schaufel mit darauf eingeschlagener Zahl „9", 
Griff aus Holz, schwarz lackiert, mit Schlag- 
platte, zurückgelassen. Wo wurde in letzter 
Zeit ein solcher Schraubenzieher entwendet? 

Nebellampen gestohlen 
Am Mittwoch gegen 7.15 Uhr hatte ein 

Fahrzeugbesitzer seinen BMW auf dem Park- 
platz an der Kreuzung B 3 / Rheinstraße-Die- 
burgerstraße, abgestellt. Als er gegen 16.30 
Uhr zu seinem Wagen zurückkam, stellte er 
fest, daß zwei Nebelscheinwerfer fachgerecht 
abmontiert waren. Außerdem wies der Küh- 
lergrill Beschädigungen auf. Um Hinweise, die 
auf Wunsch vertraulich behandelt werden, 
bittet die Kriminalpolizei. 

*Autoantenne abgebrochen. Am Mittwoch 
stellte ein Geschäftsmann seinen Wagen auf 
dem Parkplatz vor seinem Geschäft im Ane- 
monenweg 108 ab. Als er etwa fünfzehn Mi- 
nuten später zu seinem Fahrzeug kam, stellte 
er fest, daß die Autoantenne abgebrochen 
worden war. Der Schaden wurde mit rund 
40 Mark angegeben. Die Polizei bittet um 
sachdienstliche Hinweise. 

Betrunkener rammte Polizeiauto 
Auf der Mörfelder Landstraße ereignete sich 

am Dienstag gegen 1.55 Uhr nachts in Höhe 
Mierendorffstraße ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein Sachschaden von etwa 3000 Mark ent- 
stand, Zu dem Unfall kam es, als ein unter 
Alkoholeinwirkung stehender Autofahrer aus 
Langen auf der Mörfelder Landstraße einen 
Schwertransport überholte, der hinten und 
vorn durch je einen Streifenwagen mit einge- 
schaltetem Blaulicht begleitet wurde. Nach 
dem Überholen des hinteren Streifenwagens 
und des Lastfahrzeuges scherte der Auto- 
fahrer vor dem Schwertransport nach rechts 
ein und rammte dabei den zweiten Streifen- 
wagen. Personen wurden nicht verletzt. Da 
der Fahrer erheblich unter Alkoholeinwirkung 
stand, wurde eine Blutentnahme angeordnet. 
Der Führerschein wurde einbehalten. 

Unfallflucht vor Zeugen. 
Am Dienstag gegen 16.15 Uhr ereignete aich 

auf der Bahnstraße ein Verkehrsunfall, hei 
dem ein Sachschaden von etwa 1800 Mark 
entstand. Die Untallverur.sacherin beging, 
nachdem sie kurz angehalten hatte, Unfail- 
flucht. Durch die Aufmerksamkeit einer Ver- 
käuferin konnte das amtliche Kennzeichen er- 
kannt werden. Bei der Fahrerin handelt es 
sich um eine Frau aus Frankfurt. 

♦ Der Obermeister der Schlusserinnung t>f- 
fenbach, Kunstschmiedemeister Heinr. Krausch, 
kann am 18. März seinen aditzigsten Geburts- 
tag und zugleich 75jähriges Geschäftsjubiläum 
begehen. Herr Krausch aus Offenbach ist ein 
höchst verdienstvoller Handwerker, der weit 
über die Grenzen seiner Heimat hinaus be- 
kannt ist. Seit 24 Jahren gehört er dem Vor- 
stand der Handwerkskammer Darmstadt an 
und seit 23 Jahren wirkt er im Kuratorium 
der Werkkunstschule Offenbach. 1957 ist Herrn 
Krausch das Bundesverdienstkreuz verliehen 
worden. 

Jetzt stehen sie noch Schlange, die Autos am Bahnübergang. Bald wird das Bild hier anders 
aussehen, wenn die Rampe zur Brücke über die Main-Neckar-Bahn gebaut wird. Dann 
gibt es an dieser Stelle Abzweigungen für die Fahrzeuge. 

Kritik an der Stadtverwaltung 

Pfarrer Heidingsfeld richtete an Bürgermeister Kreiling einen offenen Brief 
Pfarrer Ludwig Heidingsfeld von der ka- 

tholischen Kirchengemeinde St. Thomas 
von Aquin in der Wohnstadt Oberlinden 
hat an Bürgermeister Hans Kreiling einen 
offenen Brief gerichtet, in dem er die Hal- 
tung der Stadt hinsichtlich eines Zuschtts- 
ses fiit Einrichtungen der Jugendpflege, der 
Erwachsenenbildung und der Alienpflege 
kritisiert. Die LZ veröffentliclu diesen 
Brief — t:on unbedeutenden Streichungen 
abgesehen — im vollen Wortlaut: 

„Mit Bedauern habe ich Kenntnis von der 
vorgesehenen Ablehnung unseres Antrages 
betr. Bezuschussung unseres Baues für Ju- 
gendpflege, Erwachsenenbildung und Alten- 
hilfe genommen. 

Dem Verr>ehmen nach sollen u. a. folgende 
Gründe für die Ablehnung maßgebend wer- 
den: 
1. Der Antrag wurde gestellt, als das Projekt 

schon verwirklicht wurde. 
2. Für das Projekt wurden keine Landeszu- 

schUsse beantragt und bewilligt. 
3. Das Projekt sei durch die übergeordneten 

kirchlichen Stellen nicht gefördert worden. 
Dazu muß ich feststellen. 

1. Ihnen war zur Zeit der Antragstellung be- 
kannt, daß das Projekt bereits im Bau war. 
Wir sahen hier eine dringliche Notwendig- 
keit für den Bau und wollten ihn nicht 
rein formaler Dinge wegen verzögert wis- 
sen; darüber haben wir Sie in meinem Ge- 
spräch mit Ihnen am 12. September 1968 
informiert. Dadurch, daß Sie den Antrag 
annahmen und konkrete Zuschußbeträge, 
die über das Doppelte der jetzt ohne unser 

Wissen von der CDU gestellten hinausgin- 
gen, in Aussicht stellten, mußten wir an- 
nehmen, daß auch Sie rein formale Dinge 
nicht als ausschlaggebend ansehen, sondern 
von der Notwendigkeit her entschieden 
wissen wollten, was Sie auch ausdrücklich 
bestätigten, 

2. Es trifft zu, daß für das Projekt keine Lan- 
deszuschüsse beantragt und somit auch 
nicht bewilligt wurden. Wer die seinerzei- 
tige Finanzsituation und -Politik des Lan- 
des kannte, konnte abschätzen, daß für 
unser Projekt keine Zuschüsse zu erwarten 
waren; ein Antrag hätte uns also nur Zeit- 
verzögerung gebracht, zumal auch hier 
noch die oben angeführten formalen Grün- 
de gelten. Das konnte nicht im Interesse 
der Jugend sein. Über diese Gedankengän- 
ge wurden Sie ebenfalls in dem Gespräch 
informiert. Wir glaubten Sie nach diesem 
Gespräch gleicher Meinung und haben dies 
auch im Schreiben vom 28. September 1968 
zum Ausdruck gebracht, dessen Eingang 
uns bestätigt und dem Ihrerseits nicht wi- 
dersprochen wurde Wir mußten also da- 
von ausgehen, daß Sie den Antrag auch 
ohne Kopplung an einen Landesantrag bzw. 
Landeszuschuß einbringen und befürwor- 
ten wollten. 

3. Das Projekt wurde durch das Bischöfliche 
Ordinariat Mainz, der Behörde unseres zu- 
ständigen Bischofs, genehmigt. Es erfuhr 
dabei sogar die ausdrückliche Unterstüt- 
zung des Bischofs. Die gleiche Steile hat 
das Projekt mit über 100 000 Mark bezu- 
schußt. 
Anläßlich der feierlichen Konsekration un- 

serer Kirche kam in den Worten des Stadtver- 
ordnetenvorstehers zum Ausdruck, daß die 
Stadt Langen sich auch an der Finanzierung 
des Projektes, das mittlerwefle fertiggestellt 
war und in dem man sich gerade aufhielt, 
beteiligen wolle. 

Tch habe versucht, die mir bekannt gewor- 
dene Argumentation für die vorgesehene Ab- 
lehnung unseres Antrages zu würdigen; da- 
nach komme ich jedoch zu dem Ergebnis, daß 
sie sowohl in formaler wie materialer Hin- 
sicht nicht überzeugt Es bleibt für mich un- 
vorstellbar, wie Stadtverordnete bei entspre- 
chender Vorlage ihr folgen werden können. 

Ein Blick auf den Zeitpunkt der /\ntrag- 
stellung und seiner wohlwollenden Aufnahme 
sowie die geplante Bezuschussung anderer 
Projekte drängt mir eine Motivation für die 
Ablehnung unseres Antrages auf, die ich zeit- 
geschichtlich für überholt hielt; sie würde 
ich umso mehr bedauern, da meine Tätigkeit 
hier in Langen parteiideologisch bewußt offen 
gehalten ist. Ich müßte mich jetzt veranlaßt 
sehen, meine Haltung entsprechnd zu über- 
prüfen. Ich wünschte, mir würde Gelegenheit 
gegeben, meine Eindrücke widerlegt zu se- 
hen. 

Mein Bestreben gilt einem sachlichen Mit- 
einander. Unsachliche und zeitbedingte rein 
taktische Entscheidungen und Äußerungen 
werden von mir begegnet mit allen meinen 
Möglichkeiten, die bei einer Analyse der Ver- 
hältnisse jedem offenkundig sein dürften, in 
härtester und in als wirksamst erkannter 
Weise. 

Ich bedauere außerordentlich, Ihnen dies 
mitgeteilt haben zu müssen und grüße Sie 
in der Hoffnung auf den seit langer Zeit ver- 
sprochenen Besuch bei mir, bei dem vielleicht 
manches bereinigt werden kann, 

Ihr Ludwig Heidingsfeld, 
Pfarrer 

Wachablösung bei den SSG-Handballern 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

I: 

Entzifferter Wetterbericht 
Die menschliche Neugier, zu wissen, was 

morgen ist, findet ihren eindeutigen Beweis 
in der ständig wiederholten Frage: „Wie wird 
das Wetter?" Die meteorologischen Beridite 
In Presse, Funk und Fernsehen, audi per 
Telefon, werden mit großer Anteilnahme ver- 
folgt. Allerdings liest oder hört der Laie 
eigentlicli nur immer darauf, ob die Sonne 
scheinen wird, eine Kältewelle naht, Regen 
oder ScJinee kommt. Im Winter interessiert 
n.-itürlich die Straßenglätte besonders die 
Autofahrer und deren um eine gute Heimkehr 
bangenden Angehörigen. Können Sie den 
Wetterberidit richtig entziffern? Er ist näm- 
lich in seinem Wortlaut recht genau abge- 
stimmt. Nehmen wir die Bewölkung. Was 
„wolkenlos" bedeutet, muß nidit erörtert wer- 
den; spridit der Meteorologe von „heiter", 
dann ist der Himmel zwischen 1/8 bis 3/8 mit 
Wolken bedeckt. Das Wort „wolkig" droht 
eine 4'8 bis 7/8 Bedeckung an. Und bei „be- 
deckt" zieht Petrus den Wolkenvorhang völ- 
lig zu. Auch l)ei den Niederschlägen sollte man 
auf das davorstehende Adjektiv achten: „ver- 
einzelt" deutet einzelne Niederschläge kürze- 
rer Dauer an, „zeitweise" öeinhaltet einzelne 
Niederschläge längerer Dauer oder mehrfach 
Niedersdilä^e von z. T. längerer Dauer. „Viel- 
fach" nennt man häufige Niederschläge, die 
lange dauern und von „anhaltend" spridit 
man, wenn einmal am Tag länger als vier 
Stunden Regen fällt, wobei Unterbrechungen 
bis zu einer halben Stunde nidit berücksiditigt 
werden. 

WIR GRATULIEREN 
... Herrn Wilhelm Lohr, Rektor i. R., Rhein- 
straße 73, zum 74. und Frau Margit Seidel, 
Auf der Trift 27, zum 70. Geburtstag am 
15. 3.; 
... Frau Anna Schneider, Ostendstr. 40. zum 
82., Herrn Kuno Pauls, Karlsbader Str. 14, 
lum 79. und Herrn August Huppert, Ge- 
Bchwindstr. 13. zum 70. Geburtstag am 16. 3.; 
... Herrn Wenzel .Tirasek, Geschwindstr. 5, 
zum 78. und Herrn Adolf Seipp, Westendstr. 
23. zum 70. Geburtstag am 17. 3.; 
.. Herrn .Johannes Matthes, Taunusstr. 4, zum 
73. und Herrn Anton Engl, Karlsbader Str. 
24. zum 72. Geburtstag am 18 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Eine Xndernng der AnschlnßKebfihren für 
die öffentliche Wasserversorgung ist von den 
Gemeindevertretern beschlossen. Je Quadrat- 
meter Grundstücksfläche sollen 0.80 Mark für 
Grundstücke bis zu zwei Vollgeschossen erho- 
ben werden. Für das dritte und jc?des weitere 
Vollgeschoß soll ein Zusatzaufschlag von 0,20 
Mark erhoben werden. Herr Pollisch von der 
WG schlug vor. bei 500 Quadratmetern eine 
Begrenzung vorzunehmen und, falls das nicht 
anerkannt werde, noch einmal im Bau- und 
Siedlungsausschuß weiter zu beraten. Mit vier 
Stimmen bei jeweils elf Gegenstimmen ver- 
fielen diese Anträge der WG der Mehrheits- 
entscheidung. -Iz 

e Einstimmig wurde der Verwaltungsange- 
stellte Willy Grein zum stellvertretenden 
Schiedsmann gewählt. 

e Gemeindevertreter-Vorsteher Walter Ave- 
maria gab bekannt, daß er im Namen der Ge- 
meindevertretung justizminister Gustav Hei- 
nemann zur Wahl als neuer Bundespräsident 
ein Glückwunschschreiben übersandt hat. -Iz 

eDer Jahrgang 107 trifft sich heute Abend 
um 20.30 Uhr in der Gaststätte „Erzhäuser 
Hof" (Theis). 

e Die Jungsozialisten veranstalten heute um 
20 Uhr einen Diskussionsat>end „Ja oder Nein 
zu einem NDP-Verbot?" im Kolleg der Bahn- 
hofsgaststätte (Baumhardt). 

e Der Vorstand der „Naturfreunde" legt sei- 
nen Mitgliedern den Besuch des Film- und 
Dia Vortages von Jürgen Schimmel über die 
olympischen Spiele in Mexiko heute Abend 
im Eigenheim nahe. 

e Der Wirtscha.ftsplan des Wasserwerkes 
Egelsbach für 1969 fand die einhellige Zustim- 
mung der Gemeindevertretung. Der Erfolgs- 
plan umfaßt hier 250 310 Mark für Erträge 
und Aufwendungen. Im Finanzplan sind für 
Einnahmen und Ausgaben 76 426 Mark ent- 
halten. Der Plan wurde einschließlich Stellen- 
plan beschlossen. -Iz- 

Herr Klein kontrolliert 
e Der für Egelsbach zuständige Srfiorn- 

steinfegermeister, Herr Klein aus Langen, 
nimmt in diesem Jahr die gesetzlich vorge- 
schriebene Feuerstättenschau vor. Die Bevöl- 
kerung wird gebeten, Herrn Klein den Zutritt 
zu allen Räumen mit Feuerstätten zu gestat- 
ten. 

Künftig ein Realschulzug in Egelsbach 

Einstimmiger Beschluß der Gemeindevertretung — Zun9ctist 40 Kinder 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesucht. 

Dieter Dorst 
Egelsbach, Rheinstrafie 3S 
Telefon 2 22 77 

e Als in der letzten Sitzung des Ortsparla- 
ments der Tagesordnungspunkt „Einrichtung 
einer Realschule" von Gemeindevertreter- 
vorsteher Walter Avemaria aufgerufen wurde, 
berichtete Bürgermeister Wilhelm Thomin 
über die Situation der Emst-Reuter-Schule, 
an der auf Antrag der Gemeinde mit dem 
Beginn des Schuljahres im Herbst 1967 die 
Förderstufen-Art)eit begann. Am Ende des lau- 
fenden Schuljahres verlassen bereits die er- 
sten Schülerinnen und Schüler die Förder- 
stufe. 

Herr Thomin berichtete weiter, daß nach 
den bisherigen Ergebnissen der Förderstufe 
elf Kinder GjTtinasien besuchen werden, 46 
Kinder werden eine Realschule aufsuchen 
und 51 Kinder möchten die Hauptschule besu- 
chen. Mit den 46 Schülerinnen und Schülern 
für die Realschule sei die Möglichkeit gege- 

ben, in Egelsbach einen zweizügigen Real- 
schulzug an der Emst-Reuter-Schule zu 
schaffen. Der Haupt- und Finanzausschuß 
der Gemeindevertretung hatte bereits dem 
Vorschlag des Gemeindevorstandes zuge- 
stimmt und einen entsprechenden Beschluß 
begrüßt. 

So war es keine m>erraS'jhung mehr, daß 
sich die Gemeindevertretung einstimmig für 
die Einrichtung der Realschule entschied. 
HeiT Fink (WG) stellte heraus, daß hier für 
die Sicherheit der Kinder und für deren Er- 
ziehung viel getan werde. Die Eltern seien 
froh darüber, daß ihre Kinder nicht den Ge- 
fahren ausgesetzt werden, die bei dem Be- 
such auswärtiger Schulen entstehen können. 
Da die Ernst-Reuter-Schule erweitert werde, 
seien auch die übrigen Voraussetzungen für 
eine gute Arbeit der Realschule gegeben.-Iz- 

Sonntagsdlenst 
für Krzte und Apotheicen In Egelsbach 

Ärztlicher Dienst: Sonntag, den 16. März 1969: 
Dr. Klaus Ilarabeck, Gesdiwindstraße 6, 
Telefon 22422 

Zahnärrtlieher Notfalldienst s. unter Langen 
Apnthrken-Dienst vom 15. März (mittags) bis 
einsdil. 21. März (nachts); 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 22808 

Wichtige Telefonanschlüsse 
TeleroniMhe Fenermeldunic Tag und Nadit: 

Telefon 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wadie; 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen): 6 80W 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 
Genieindes<jiwester: Anna Kern. Klrchstr. 25 

(Bürgerhaus) 

Studienfahrt nach Frankreich 
e Paris und die Schlösser der Loire sind 

auch in diesem Jahr wieder das Ziel einer 
neuntägigen Studienreise, die der Kulturkreis 
in der Zeit vom 12. bis 20. Mai veranstaltet. 
Für die Fahrt steht ein moderner Reisebus 
zur Verfügung. Unter Leitung französischer 
und deutscher Mitarbeiter werden die Teil- 
nehmer — über 20 haben sich bereits gemel- 
det — Paris mit seinen unvergänglichen 
Kunstwerken, seinen interessanten Stadtvier- 
teln, seinen eleganten Boulevards und seinen 
Menschen erleben. Außerdem werden in Tal 
der Loire der „Garten Frankreichs" und im 
größtem Naturschutzgebiet Europas die wich- 
tigsten Königsschlösser besichtigt. 

Anmeldungen für die Fahrt nimmt der Ge- 
schäftsführer des Kulturkreises, Herr Hans 
Hofmann, Rheinstraße 53 (Tel. 21282) entge- 
gen. Dort können auch ausführliche Reisepro- 
spekte angefordert werden. Der Preis für die 
Studienreise beträgt 290 Mark. Darin sind 
Fahrt, Übernachtung mit Frühstück. Reisege- 
päck- Haftpflicht- und Krankenversicherung 
sowie die Führungs- und Eintrittsgelder ent- 
halten. 

Vermessungsflüge über Egelsbach 
e Zvun Zweck der Herstellung topographi- 

scher Karten 1:5000 beabsichtigt das Hessi- 
sche Landesvermessungsamt, weiße Emmaille- 
scheiljen auszulegen oder Gipskreise um 
Grenzsteine, trigonometrische Punkte cxier 
dergleichen zu streuen, um Bildflüge und to- 
pographische Landesvermessungsarbeiten aus- 
zuführen. Es wird gebeten, diese Vermes- 
sungszeichen nicht zu beschädigen oder zu 
zerstören. Die mit den Vermessungen beauf- 
tragten Bediensteten sind im Besitz eines 
Dienstausweises. Sie sind t)ei ihren Arlieiten 
berechtigt, Grundstücke und bauliche Anla- 
gen zu betreten oder zu l)efahren. 

Leichtathleten zu den 
Kreiswaldlaufmeisterschaften 

e Morgen fährt der Leichtathletik-Nach- 
wuchs zu den diesjährigen Kreiswaldlaufmei- 
sterschaften. Besondere Chancen gibt man 
den Schülern. Abfahrt ist um 13.30 Uhr an 
der Sporthalle. -K- 

Tumer-Schölerinnen auf dem 8. Platz 
e Bei den Bezirksbestenkämpfen, Mann- 

schafts- und Einzelwertung belegten die 
Egelsbacher Mädchen den 8. Platz. Bei großer 
Nervosität und teilweiser Unterl>ewertung er- 
reicht'; man nicht die Punktzahl des ersten 
Kampfes. Trotz dieses Mißgeschicks darf man 
von einem Erfolg sprechen. war ja erst der 
zweite Wettkampf überhaupt, mit nur sechs- 
monatigem Training! -K- 

Die Olympischen Spiele von Mexiko 
An dieser Stelle sei nochmals auf den ein- 

maligen Bericht in Dias und Filmen von 
Ooympiafahrer Jürgen Schimmel hingewie- 
sen. Die Veranstaltung findet um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau statt. Alle Einwohner 
Egelsbachs und Umgebung sind recht herzlich 
eingeladen. 

Das Training der Leichtathleten fällt aus 
Am Freitag fällt das Training der Jugend- 

lichen und Aktiven aus Anlaß des Vortrages 
„Die olympischen Spiele von Mexiko" aus. 

Am ^nntag findet das Training wie üblich 
statt. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlidi. 

Hehmrt Siegel und Frau 
Astrid geb. Appel 

Egelsbach, Mainzer Str. 29 

Für Lagerzwecke 

Halle, Scheune 

oder ähnl., ca. 200 bis 400 qm, in Egels- 
bach gesucht. — Telefon 9 ' 73 20 96 

Verkäuferin 
au<^ brandiefremd. gesudit. 

Schweinhardt 
Haushaltwaren - Spielwaren 
Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 24, Tel. 22466 

Inserieren bringt 
Gewinn 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kränze 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Willi Müller 

danken wir allen von Herzen. Besonderer Dank dem Prediger 
Herrn Meyer für die trostreichen Worte, Herrn Dr. Dr. Schlapp 
für die ärztliche Betreuung, den Schulkolleginnen u. -koUegen 
des Jahrgangs 1907 und dem Verein der Hundefreunde für 
die Kranzniederlegungen, sowie allen Freunden, Nadibam, 
Verwandten und Bekannten, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Anna Müller 
Karl MiUier 
Kurt Müller und Familie 

Egelsbach, im März 1969 

Für die zahlreichen Beweise herzlichei Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Appel 
geb. Zühl 

sagen wir auf diesem Wege hei'zlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Dr. Krämer für seine Bemühungen und Schwester 
Anne für ihre liebevolle Pflege. Auch Herrn Pfarrer Kietzig 
gilt unser Dank für die tröstenden Worte am Grabe und 
allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Friedel Appel 
FuniUe Friede! Neu 
und Antebürise 

Egelsbach, KtrdtstraOe 22 

TANZSCHULE W. JOST 

Ein neuer 

Za»zl(Uf6U6 für ^epaare 

beginnt am Mittwoch, 19. März, um 20 Uhr im 
Kronensaal Wixhausen. 

Anmeldungen werd. noch entgegengenommen 

STENOGRAFENVEREIN 1952 EGELSBACH E. V. 

Neue Lehrgänge für Maschinenschreiben 
— Anfänger und Fortgeschrittene — 

werden am Dienstag, dem 18. März 1989, in der Wilhelm- 
Leuschner-Sdiule, Egelsbach, Rheinstraße, eröffnet. 

Beginn: Lehrgang für Anfänger 18.30 Uhr, 
Lehrgang für Fortgeschrittene 20.00 Uhr. 

Kursgebühr 50,- DM / Maschinen werden, v. Verein gestellt 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme zum plötzlichen Heimgang 
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwiegermutter 
und Oma 

Elisabeth de Ginder 
geb. Ruths 

sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank, 

Jakob und Willi de Ginder 
und AnKehBrige 

Egelsbach, Birkenseeweg 9 

   LANOENEH ZEITO N G preitag, den 14. März 1969 

NACHRICHTEN 

Oer Club fährt zum TSV Pfungstadt 
Zu Beginn der Verbandsrunde wurde der 

TSV Pfungstadt allgemein keineswegs zu den 
Mannschaften gerechnet, die um den Klassen- 
erhalt fürchten mußten. Dafür hatte er in der 
Saison 67/68 zu stark aufgetrumpft und zeit- 
weise sogar die Tabelle angeführt. Als er dann 
über sehr bald in das letzte Drittel abrutschte, 
hielt man dies zunächst auch nur für eine 
kurze Krise, und das leistungsgerechte 0:0 im 
Langener Waldstadion schien der Anfang eines 
neuen Aufschwungs zu sein. 

Nun, inzwischen hat sich gezeisi, daß es sich 
beim TSV Pfung.stadt doch nicht um ein vor- 
übergehendes Formtief handelte, denn erträgt 
jetzt das „Schlußlicht" und müßte gegen Nied, 
Bürgel und Heusenstamm an den noch aus- 
stehenden zehn Spieltagen mindestens fürf 
Punkte gut machen, um das „rettende Ufer" 
zu erreichen. 

Die entscheidende Frage für die bevorste- 
hende Partie des Clubs in Pfungstadt lautet 
deshalb: Setzen die Gastgeber alles auf eine 
Karte und kämpfen mit letzter Kraft gegen 
den drohenden Abstieg oder haben sie bereits 
resigniert? 

Sicher tun die Gäste gut daran, sich auf das 
Erstere einzustellen und nicht etwa auf einen 
leichten Punktgewinn zu hoffen. Dies gilt um- 
somehr, als man beim Club Mühe haben wird, 
eine besonders schlagkräftige Mannschaft auf- 
zubieten, denn die Verletzten Scheddel und 
Herth stehen mit Sicherheit nicht zur Ver- 
fügung u. der Einsatz von Valloz ist fraglich. 

Die Schwarzweißen in Rüsselsheim 
Nach ihrer dritten Niederlage in einer Fol- 

ge am letzten Sonntag gegen St. Stephan, 
steht den Schwarz-Weißen erneut eine schwe- 
re Aufgabe beim VfR Rüsselsheim bevor. Die- 
se Tatsache wird noch unterstrichen durch 
das beinahe sensationelle 5:0-Ergebnis des 
VfR gegen die Nachbarelf der Opel Amateure 
am Vorsonntag. Die Bilanz der Schwarzweißen 
auf dem Hartplatz des VfR ist dazu auch noch 
sehr negativ, einer hohen 6;1-Niederlage im 
Spiel.iahr 1966/67 steht magere Punkteteilung 
im Vorjahr gegenüber. Aus dem Vorspiel in 
Egelsbach ist wahrscheinlich noch in Erinne- 
rung, daß erst in der 89. Minute durch ein 
Kopfballtor von D. Becker die Entscheidung 
zu Gunsten der Schwarz-Weißen fiel. Den 
Egelsbachern liegt der stark kampfbetonte 
Stil der VfR-Elf überhaupt nicht. So fahren 
die Schwarz-Weißen, die im Augenblick 
offensichtlich in einer Krise stecken, mit we- 
nig Hoffnungen nacii Rüsselsheim, wobei je- 
doch hier, wie eigentlich immer, ein Spiel erst 
mit dem Schlußpfiff verloren ist. Mit dieser 
Einstellung sollte die Egelsbacher Elf nach 
Rü.s.selsheim fahren. Abfahrt der Mann.schaf- 
ten mit PKW vom Vereinslokal Theiß. Reser- 
ie um 12.30 Uhr, 1. Mannschaft 13.30 Uhr. 

Die 3. Mannschaft ist spielfrei. Wann die 
ausgefallenen drei Spiele gegen SC Gries- 
heim, SKG Stockstadt und Olympia Biebes- 
heim nachgeholt werden, steht im Augenblick 
noch nicht fest. 

Pokalniederlage der SSG-Soma 
Am vergangenen Samstag trug die SSG- 

Soma ihr fälliges Pokalspiel gegen Hanau 
IHfiO aus. Vom Anstoß weg übernahmen die 
Hanauer das Kommando. Die SSG dagegen 
fand während der gesamten 90 Minuten nicht 
zu ihrem Spiel. Die wenigen Torchancen, die 
der Sturm herausspielte, wurden vergeben. Die 
Hintermannschaft, bei weitem nicht so gut 
wie bei dem Spiel in Bürgel, hatte das Glück 
auf ihrer Seite und wurde nur einmal durch 
einen Volleyschuß des Hanauer Rechtsaußen 
überwunden. 

Wenn die Mannschaft im Rückspiel am 29. 
März ihre Leistung erheblich zu steigern ver- 
mag, könnte es ihr gelingen, trotz dieser Nie- 

derlage, im Pokal eine Runde weiter zu kom- 
men.- Am Samstag spielt die Soma in Langen 
in einem Punktspiel gegen Rosenhöhe. 

Abends treffen sich die Somamitglieder mit 
ihren Frauen zu einem Kameradschaftsabend 
in der Gaststätte Wilhelmsruhe. 

Die schwarzweiße Soma beginnt 
ihre Freundschaftsrunde 

Zu ihrem ersten Spiel in der neuen Saison 
tritt die Egelsbacher Soma bereits morgen 
um 16 Uhr beim FC Hanau 93 am Wilhelms- 
bad an. Der eifrige Trainingsbesuch im Win- 
terhalbjahr in der neuen Sporthalle läßt hof- 
fen, daß nach den beiden Niederlagen im ver- 
gangenen Jahr gegen die 93er, diesmal ein 
Sieg zustande kommt. Abfahrt der Mann- 
schaft mit PKW morgen 15 Uhr vom Vereins- 
lokal Theiß. Heute an gleicher Stelle um 21 
Uhr Spielerbesprechung. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

B-Jugend vergab Meisterschaft in Messel 
In einem hochdramatischen Meisterschafts- 

spiel der B-Jugend unterlag die Mannschaft 
des 1. FCL der TSG Messel unglücklich mit 
1:0 Toren. Durch diesen Sieg wurde die B- 
Jugend von TSG Messel mit 1 Punkt Unter- 
schied Meister des Kreises Darmstadt. Ein 
Unentschieden hätte der B-Jugendmannschaft 
des Clubs genügt, selbst Meister zu werden. 
Der alles entscheidende Treffer fiel zwei Mi- 
nuten vor Schluß der Begegnung. Ein indirek- 
ter Freistoß wurde abgefälscht, so daß der 
sonst so ausgezeichnete Torhüter Schnur kei- 
ne Chance hatte, den Treffer zu verhindern. 
Obgleich man bei Langen das sonst gewohnte 
Direktspiel vermißte, wäre eine Punktetei- 
lung dem gesamten Spielverlauf entsprechend 
eher gerecht geworden. Aber das gewisse 
Quentchen Glück, das dieser Begegnung den 
Ausschlag gab, war auf Seiten der Gastge- 
ber. Die B-Jugend des 1. FCL muß daher ihre 
Meistersthaftsambitionen für die Verbands- 
runde 1968'69 endgültig begraben und sich 
erneut mit dem undankbaren zweiten Platz 
begnügen. 

Die Begegnung der A-Jugend des Clubs 
gegen die Mannschaft von Eberstadt kam wo 
gen der schlechten Piatzvei'hältnisse nicht 
zustande. In einem Nacholspiel kam die C- 
Schülermannschafl des Clubs gegen TG 1875 
Darmstadt zu einem verdienten 3:0 Erfolg. 
Die Tore .schössen Becker und Pitz (2). 

Die D2-Schüler des 1. FCL konnte sich ge- 
gen die Mannschaft von Gräfeniiausen mit 
8:1 Toren klar durchsetzen. Halbzeit 2:0. Barth 
und Fleischmann mit je 4 Treffern waren für 
den Club erfolgreich. Der Ehrentreffer gelang 
den Gästen beim Stande von 4:0. Am kom- 
menden Wochenende spielen: 

Spiele am Sonntag: A-Jugend: St. Stephan 
— 1. FCL — (Abfahrt: Rebenstock 9.30 Uhr); 
B-Jugend: 1. FCL — FC Arheilgen — (9 Uhr 
im Waldstadion). 

Spiele am Samstag: C. Schüler: SG Egels- 
bach — 1. FCL — (Abfahrt 15.15 Uhr ab 
Clubhaus); 

Di-Schüler: 1. FCL — TSG Wixhausen — 
(15 Uhr im Waldstadion). 

SSG LANGEN 
Spiele vom Wochenende: 

D-Jgd.: SKG Sprendlingen — SSG Langen 5:2 
C-Jgd.: Heusenstamm — SSG Langen 2:1 
B-Jgd.: Götzenhain — SSG Langen 3:1 
A-Jgd.: SSG Langen — Neu-Isenburg 1:0 

Verheißungsvoll begann die D-Jugend der 
Blauschwarzen in Sprendlingen bei der SKG. 
In der 8. Minute brachte Lothar Herth seine 
Farben in Führung, doch kurz darauf folgte 
der Ausgleich. Beide Mannschaften waren sich. 

auch in der Spielanlage, ebenbürtig. Nach der 
Pause war es wieder Lothar Herth, der auf 
Zuspiel von Mager, den FOhrungstreffer mar- 
kieren konnte. Doch die ohne Werner und 
.lungermann angetretenen Langener konnten 
in der Folge den Gastgebern nicht mehr stand- 
halten. Unsicherheiten in der ganzen Mann- 
schaft stellten sich ein und so kamen die 
Sprendlinger noch zu einem klaren Sieg. 

Auch die C-Jugend mußte in Heu.senstamm 
beide Punkte lassen. Etwas außer Form 
schlichen sich auch bei ihr große Unsicher- 
heiten ein, die den Gastgebern durch ein Eigen- 
tor Sieg und Punkte bescherten. 

Im recht kurzfristig angesetzten B-Jugend- 
Ent.scheidungsspiel um die Gruppenmeister- 
•schaft unterlagen die Langener auf dem sehr 
seifigen und glatten Platz des TV Dreieichen- 
hain glatt mit 3:1 Toren. Es fing für die Lan- 
gener recht gut an. Deissler gelang der viel- 
umjubelie Führungstreffer. Doch dann zeig- 
ten auch die Götzenhainer ihre Gefähr- 
lichkeit. Bis zum Pausenpfiff gelang ihnen der 
Ausgleich. In der zweiten Hälfte wurde auf 
beiden Seiten hart aber fair gekämpft. Die 
(»ötzenhainer waren in ihren Aktionen die 
Glücklicheren und konnten von vier Chancen 
zwei verwerten. Die Blauschwarzen erzielten 

sechs Eckstöße, die jedoch nichts einbrachten. 
Selbst der schußsidiere Dei.ssler vergab frei- 
stehend. So mü.ssen sich die Langener mit dem 
zweiten Platz zufriedengeben. 

Die A-Jugend wahrte mit einem 1:0-Sieg 
über die überraschend spielstarke Mann.schaft 
der TSG Neu-Isenburg weiterhin ihre Chance 
auf den Meistertitel. Die Langener konnten 
wegen Erkrankung wiederum nicht mit stärk- 
ster Mannschaft antreten. In der ersten Spiel- 
hälfte hatten sie gar nur zehn Spieler zur 
Stelle. Erst kurz vor dem Wech.sel kam der 
C-Jugendspieler Malura als elfter Mann auf 
den Platz. Er bot trotz körperlicher Naditeile 
hc>achtliches Können. In der zweiten Hälfte er- 
wiesen sich die Langener als konditionsstärker. 
Dennoch fiel der ent.scheidende Treffer erst 
Mitte dieser Spielzeit. Hier hatte sich Starke 
energi.sch gegen zwei Gegner durchgespielt 
und uneigennützig den Ball an Broj I weiter- 
geleitet. der sich die.se Chance nicht entgehen 
ließ. Glück hatten die Gäste, daß die jetzt 
überlegen spielenden Langener zu keinen 
weiteren Treffern kamen. 

Vorschau: 
Für das kommende Wochenende wurde fol- 

gendes Naihholspiel angesetzt: A-Jugend Re- 
gen TG Sprendlingen, hier. 10..30 Uhr. 

Jürgen Hanke dritter bei der 

Deutschen Ski-Jugendmeisterschaft 
Einen wohl einmaligen Erfolg konnte Jür- 

gen Hanke von der Ski-Gilde Langen bei den 
alpinen Winterspielen der Deutschen Ski-Ju- 
gend in Todtnau Sdiwarzwald verzeichnen. 
Niemand, auch nicht die größten Optimisten, 
hatte angenommen, daß es jemals einem Ju- 
gendlichen aus Hes.sen gelänge, in die vorde- 
ren Reihen der bayeri.'schen Läufer vorstoßen 
zu können. ,Türgen Hanke, der als einziger 
hessischer Jugendläufer in die Kombinations- 
wertung kam. erzielte in der Jugendklasse I 
den dritten Platz. Ein zweiter Jugendlicher 
vom Hessischen .Skiverband — Linsenhoff 
vom SC Taunus — erreichte in der Abfahrt 
den siebten Platz; beim Slalom mußte er lei- 
der aufgeben. 

Deutsche Jugendmeisterin im Slalom wurde 
Christel Kolb, Bayeri.scher SV. Jugendmeisler 
wurde Christian Rimmer. ebenfalls vom Baye- 
rischen SV. Den Abfahrtslauf gewannen Rosi 
Speiser und Sepp Bartl. Kombinationssiegerin 
bei den Mädchen wurde Christa Kolb vom 
Bayerischen SV und bei den Buben Sepp 
Bartl. JiMgen Hanke kam beim Abfahrtslauf 
auf den 10. Platz und beim Slalom auf den 
6. Platz. Der Jugendläufer Pfeifer aus Fulda 
mußte schon beim Training wegen Bein- 
bruchs aufgeben. Auch die beiden talentierten 

Einen Pokal, zwei Urkunden und die.sen Ehren- 
preis (Bild) bradile Jüi-gen Hanke mit nach 

Langen. 

Jürgen Hanke beim Abfahrtslauf. 

Schwestern Carola und Alexandra Döilinger 
aus Friedberg mußten schon frühzeitig wegen 
Sturzes aufgeben. Beim Abfahrtslauf wurden 
Durchschnittsgeschwindigkeiten von 91 km h 
erreicht. 

Mit viel Mühe und Arbeit hatte sich Todtnau 
auf die alpinen Winterspiele der deutschen 
Ski-Jugend vorbereitet. Zahlreiche Zuschauer 
um.säumten die Strecken. Be.sonders am Ziel- 
hang drängten sich die Menschen. Uber Laut- 
sprecher wurden — wie bei internationalen 
Ski-Rennen — die Zwischenzeiten der einzel- 
nen Läufer durchgegeben. So erfuhr man aucli, 
daß Jürgen Hanke die zweitbe.-^te Zwisihciizeit 
fuhr, dann aber kurz vor dem Ziel stürzte. Im 
zweiten Durchgang erzielte er die viertbeste 
Zeit. 

Der Jugendtrainer des Deut.schen Ski-Ver- 
bandes. Harald Schönhaar, sprach sich sehr 
lobend über die Leistung Jürgen Hankes aus 
und notierte sidi semen Namen zum Au.swahl- 
lehrgang im Herbst: für die kommende Saison 
ist Jürgen nun eingeladen. Sepp Behr. Trainer 
der Damen-Nationalmannschaft. betreute 
wahrend der Veranstaltung die Jugendlichen. 

Jürgen Hanke fallen die Erfolge nicht in den 
Schoß. Der Sport fordert viele persönliche 
Opfer. Um an den Rennen teilnehmen zu 
können, muß er schulfrei haben; gute Führung 
und gute Noten in allen Fächern sind dafür 
Voraussetzung. Bis spät in den Abend muß 
Jürgen lernen. Jürgen Hanke hat es, unter- 
stützt von seinen Eltern, die ebenfalls begei- 
sterte Ski-Läufer sind, bisher immer geschafft. 

Seiner Stadt, dem Land He.ssen. dem Kreis 
Offenbach und der Sport- und Sängergemein- 
.schaft Langen (Ski-Gilde) macht Jürgen Hank« 
Ehre. Die finanziellen Opfer, die der Verein 
und die Eltern tragen, sind sehr hoch, man 
braucht nur an das Training im Hodigebirg# 
zu denken. 

Bekömmlichkeit 

verbrieft und versiegelt 

Lebenciige Wirklichkeit 
spricht aus jahrhun(dertealten Schriftstücken. 
Reinheit des Bieres 
ist für Giaabsbräu oberstes Gebot. 

Genießen Sie 

Giaabsbräu 
9US der Bierstadt Seligenstadt 
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Flutlichtpremiere 

bei den SSG-Handballern geglückt 

SSfi I.annpn II — Tschfl CJrieshrim II 10:5 (5:3) — SSG I — TsohfC Grirshcim I 12:7 (5:4) 

Für Sie notiert: 

Zum ersten Male vcrsuditen sich die SSG- 
Handballcr unter Flutlidit zu spielen und mim 
darf »aßen, die Premiere ist geglückt. Noch 
blieb so manches Stückwerk, doch ist das ver- 
ständlich wenn man bedenkt, daß nur zwei 
Sonntage zwischen Halle und Feld lagen. Trai- 
ner Baum wird Erkenntnisse erlangt haben, 
die es gilt nutzend auszuwerten, denn die 
Verbandsninde läßt nicht mehr lange auf sich 
warten. 

Ohne die Spieler Zimmer und Volker Müller 
lief das Spiel in manchen Phasen gut. Kon- 
ditionsmäßig blieb noch manches zu wün.schen 
libng. Von Beginn an entwickelte sich ein 
schnelles Spiel, wobei die Griesheimer zu- 
rächst etwas besser waren. Sie führten auch 
bis zum 4:3 ständig. Dann aber setzte sich die 
größere Routine der SSG durch und bis zum 
Wechsel führte sie mit 5:4 Treffern. Nach dem 
Wechsel kamen die Langener immer mehr zu 
Vorteilen. Besonders Kauf u. Lehr bewährten 
Rieh im Ausnutzen der gebotenen Torchancen. 
Am Ende stand ein eindeutiger lU:7-Erfolg der 
Langener fest. 

Die Reservemannschaft brachte nach anspre- 
chendem Spiel, wenngleich sie bei Nutzung 
der Torchancen nicht gerade glänzte und in 
vielen Phasen freie Bälle vergab, einen 10:5- 
Sieg zustande. Auch hier muß noch fleißig 
trainiert werden. Besonders das Verständnis 
beim Ballabspielen ließ nodi zu wünsdicn 
übrig. 

SSG-IIandballer zu Hause gegen 
den TV Vorwärts Frankfurt 

Am kommenden Sonntagnachmittag trifft 
die 1. und 2. Mannschaft der SSG-Handballcr 

auf eigenem Platz auf den TV Vorwärts Ffm. 
Zuerst war die Begegnung auf des Ogneni 
Platz vorgesehen, dann wurde sie kurzfristig 
nach I^angen verlegt, da den Handballern des 
Vorwärts Ffm. kein Platz zur Verfügung ge- 
stellt werden konnte. 

Der sonntägliche Gegner ist den SSG-Hand- 
ballem kein unbekannter. Schon vor Jahren 
spielten sie mit ihm in einer Gruppe und 
selbst die Aufstiegsspiele zur Verbandsliga 
führten sie zu.sammen. Die Frankfurter mit 
ihrer offenen Manndeckung waren damals und 
sind es bestimmt auch heute noch, ein unbe- 
quemer Gegner. So werden die SSG-Hand- 
baller sicher in allen Belangen auf Herz und 
Nieren geprüft werden und c^ wäre nicht ver- 
wunderlich, wenn der Gegner siegte. 

Die Spiele beginnen um 13.45 und 15.00 Uhr. 
Die SSG tritt mit folgenden Mannschaften an: 

2. Mannschaft: Sparr Eberlein, Hohlfeld, 
Regenauer, Haas, Nippold, Pemaß, Stöckle, 
Urban. Jost, Kappes, Fischer, Sievert und 
M. Friedel. — 1. Munn.schaft: Sparr / Eberlein, 
Röder, Metzger, Junkert, Volker Müller. Mühl- 
house. Zimmer, Lehr. Schreiber, Kauf. Man- 
fred Müller, Riedel. 

nie 3. Mannschaft der SSG-Handballer, 
deren Verbandsspiele ebenfalls am 23. 3. be- 
ginnen. bestreitet am morgigen Samstagnach- 
miltag um 17 Uhr ein Freundschaftsspiel auf 
eigenem Platz gegen die TG Nieder-Roden. 
Die Mannschaft setzt sich auch in diesem ,Iahr 
aus dem altbewährten Stamm früherer Erst- 
mannschaflsspicler zusammen und dürfte auch 
in diesem Jahr eine gute Rolle in der B-Klasse 
Darmstadt spielen. 

TV-Basketballjunioren trumpften auf 

Nach ihrem ersten Sieg (29:28 gegen TV 
Groß-Gerau) kamen die TV-Jungen zu zwei 
weiteren Punkten, die der BC Wiesbaden 
kampflos abgab. Im Heimspiel gegen den SCC 
Pfungstadt wollten sie sich für die unglück- 
liche Hinspielniederl'.ge revanchieren und 
gleichzeitig die rote Laterne endgültig der 
SSG Darmstadt anhängen. 

Nur 10 Minuten brauchte die mit 11 Spie- 
lern angetretene Mannschaft, um sich an die 
ungewohnten Körbe der Einstein-Schule zu 
gewöhnen und ihre Ner\'Osilät abzustreifen. 
Dann aber platzte der Knoten: mit eingeüb- 
ten Steildurchbrüchen und moderner aggres- 
siver Zonenverteidigung erkämpfte sie die 
Führung und gab sie nicht mehr ab. Die 
Pfungstädter resignierten sichtlich, als es 
ihnen nicht gelang, die jedem Ball nach.'Set- 
zcnden Langener zu stoppen. Ent.scheidend 
war auch die überlegene Sprungkraft der TV- 
Junioren. die in der 2. Halbzeit ihre Gegner 
förmlich an die Wand spielten. So konnten 
nlle Spieler eingesetzt werden, auch der Ben- 
jamin der Mannschaft, der 14jährige Manfred 
Höper. der unter ohrenbetäubendem Jubel 
zwei schöne Weitwürfe in den Korb der 
Pfungstädter setzte. 

Endergebnis: 49:24 (22:12) fiirdwn TVL Reich- 
wein „Cap", Distelmann. Grieb (20), Rudolph 
(2), Pielenz (2), Höper (4), Jentsch, Weise (4), 
Gutsch (12), Growe und Aevers (5), 

Nach dieser feinen Leistung belegt die 
Mannschaft jetzt den 9. Platz zusammen mit 
dem TV Groß-Gerau. In 14 Tagen ist das 
Heimspiel gegen die SKG Roßdorf III fällig. 
Hier sollte ebenfalls eine deutliche Revan- 
che und eine weitere Verbesserung in der Ta- 
belle möglich sein. 

Erster Punktverlust der TV-Juniorinnen 
Das Rückspiel gegen den TV Groß-Gerau 

stand unter einem ungünstigen Stern: 4 Spie- 
lerinnen fielen durch Grippe aus. Schon vor 
dem Spiel merkte man. daß die Groß-Gerauer 
Mädchen sich ernstlich vorgenommen halten, 
den Siegeszug der Langener zu stoppen. Der 
Trainer halte nämlich von der seit dem 1. 
Januar 1969 geltenden Regelung Gebrauch ge- 
macht, wonach Mädchen, die bereits in einer 
Damenmann.schafI gespielt haben, nun auch 
zusätzlich in der Juniorenklasse spielen dür- 
fen. So stand den Langener Mädchen nicht 
die gleiche Mannschaft wie beim Hinspiel 
(30:16 für TVL) gegenüber. Allerdings hatten 
die TV-Mädchen auch einen schlechten Tag 
erwischt — sie spielten zu langsam und un- 
konzentriert und vergaben viele Chancen. 

F.rgebnis: 22:25 (10:13) für TV GG. 
Czaia „Cap" (3), Meyer (6), Schneider (2), 

Helfmann, Tölke (2), Sweerts-Sporck (2), Eck- 
stein (5) und Kam (2). 

Von Jahr za Jahr wird das Steuerrecht umfang- 
leicher, auch das Lohnsteuetrecht. Das zeigt 
die Ubersicht über zumutbare Eigeobelastung 
in dem 2. Abschnitt der Gelben Beilage Nr. 86. 
der sich mit den außergewöhnlichen Belaatungen 
allgemeiner und besonderer Art befaßt. 

Die Gelbe Beilage Nr. 86 weist aber anderer- 
seits auf eine wesentliche Vereinfachung hin. 
die Ihnen und dem Arbeitgeber zusteht, so daß 
Sie sich vielleicht den Antrag auf Lohnsteuer- 
Jahresausgleich ersparen können. Sind z.B. 
steuerliche Spitzeobeträge aus wöchentlichen 
oder monatlichen der Höhe nach unterschied- 
lichen Bezügen auszugleichen, kann die 1968 
zuviel gezahlte Lohnsteuer bis Ende März 1969 
mit dem Lohn ausgezahlt werden. 

V/eitere, Ihnen zustehende Erleichterungen 
und absetzbare Aufwendungen werden In der 
Gelben Beilage Nr. 86 beechrieben. Diese 
Schrift halt für Sie bereit oder stellt Ihnen 
auf Wunsch zu 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Tischtennis-Club-Mannschaften vor 

entscheidenden Spielen 
TTC Landen III — TuS Griesheim II 6:9 

In einer für den Abstieg bzw. für die Mei- 
sterschaft bereits bedeutungslosen Spiel, gab 
es für die dritte Mannschaft des TTCL am 
veriian&enen Sonntagvormittag, obwohl man 
ersatzgeschwächt antreten mußte (ohne D. 
Engel und D. Becker), eine durchaus ver- 
meidbare Niederlage. Nach den Eröffnungs- 
doppeln sowie dem Gewinn des ersten Einzel- 
spiels durch G. Weilmünster, führte Langen 
bereits mit 3:0. Durch Niederlagen von H. 

Maikammer wohl endgültig die Entscheidung 
über den Abstieg aus der Oberliga Südwest 
fallen, wenn es nicht gelingt, die im Vorspiel 
erreichte Punkteteilung dieses Mal in einen 
Sieg umzuwandeln. Aber auch dann wird der 
Klassenerhalt aus eigener Kraft kaum noch 
zu schaffen sein. Nicht weniger kritisch im 
Hinblick auf den Abstieg ist die augenblick- 
liche Lage der zweiten Mannschaft des TTCL, 
zumal am vergangenen Wochenende erneut 

Beck B siebrecht und N. Degen kamen die eine 9:2 Niederlage gegen Urberach hinge- 
Gäste jedoch postwendend zum Ausgleich nommen werden mußte. Auch an diesem 
und konnten in den folgenden Spielen schließ- 
lich eine 8:6-Führung herausspielen. 

In den drei noch ausstehenden Meister- 
schaftsspielen wird für die erste Mannschaft 
des TTC Langen am konunenden Sonntag in 

Turnen in Vollendung 

Beim Turnverein war eine I.eislunrsriece »us Teningen xu Gast 
Die am letzten Samstag vom Turnverein 

1862 Langen veranstaltete Turnschau in der 
neuen Sporthalle der Reichwein-Schule war 
gut besucht. Der Show-Charakter wurde ge- 
schickt umgangen und übrig blieb eine kurz- 
weilige, interessante Lehrschau, die alle Zu- 
schauer hellauf begeisterte. 

Wie Kam es zur Einladung an die Riege 
des TuS Teningen? Ein Mitglied des hiesi- 
gen Turnvereins besuchte die olympischen 
Spiele in Mexiko und lernte den Turnlehrer 
Adam Stein kennen, der zwei seiner Turne- 
rinnen im deutschen Olympia-Aufgebot be- 
treute. Gemeinsame Interessen und das Er- 
lebnis der Spiele in Mexiko führten zu ge- 
genseitigen Einladungen. Herr Stein kommt 
BUS Jugoslawien und ließ sich als Deutsch- 
stämmiger vor 10 Jahren repatriieren. Als 
Turnlehrer fand er beim damals noch in Tra- 
ditionen erstarrten Deutschen Turnerbund 

für seine Methoden kein Verständnis. Ein 
Mäzen in Teningen im Kreis Emmendingen 
(Baden war aufgeschlossen genug, ihn mit 
der Betreuung von Turnerinnen und Turnern 
zu beauftragen. Die Erfolge — Teningen ist 
heute Leistungszenlrum und stellt mehrere 
Nationalriegenturnerinnen und -turner) — 
sind ein Beweis für die Richtigkeit seines 
Vorgehens. 

Eltern, die selbst turnende Kinder haben 
und diese Veranstaltung besuchten, machten 
sich bei den begeisternden Vorführungen 
wohl auch Gcjdanken über den Sinn des Lei- 
stungssports. Man mag zum Sport stehen wie 
man will, unsere Lebensformen machen eine 
Leibesertüchtigung für jedermann notwendig 
— und zwar in einer Weise, die dem jewei- 
ligen Naturell entspricht Junge Menschen 
lieben das Kräftemessen und so kann es bei 
einigem Talent und etwas Trainingseifer schon 

zu überdui*chschnitlUchcn I..cistungon kom- 
men. Zum Leistungssport jedoch gehört mehr. 
Die noch .sehr junge Turnerinnenriege aus 
Teningen hat sich voll und ganz dem Lei- 
stungssport verschrieben und übt täglich vier 
Stunden. Neben Talent, Charakter, Beharr- 
lichkeit und Mut gehören dazu das Einver- 
ständnis der Eltern, Erfüllung aller schuli- 
schen Pflichten, gut abgestimmte Ernährung 
und eine laufende ärztliche Betreuung. 

Daa Können der erst elfjährigen Heidi 
Scheuermann riß die Zuschauer immer wieder 
zu stärkstem Beifall hin. Man konnte nur amtw, ui,; .c"»  
staunen, welche Kraft solch zierlichem Körper "werden ein RücW)liick°und Ausblick 

Sonntagvormittag wird an heimischen Platten 
kaum ein Sieg möglich sein, denn als Gast 
empfängt man den Meisterschaftsfavoriten 
Berkach. 

Während für die dritte Mannschaft bei der 
bisher sieglosen TG Darmstadt dieses Mal 
ein Sieg nicht in Frage gestellt sein dürfte, 
tritt die Jugendmannschaft am Samstagnach- 
mittag bei Blau-CJelb Darmstadt an, eine 
Mann.schaft die sich noch cnne reelle Chance 
bei der Vergebung des Meistertitels ausi-echnet. 

Als erwartungsgemäß dürfte ein doppelter 
Punktgewinn der Schülermannschaft bei der 
TSG Wixhausen bezeichnet werden. 

H. Beck 

Der Turnverein 1862 Langen 
ruft zur Jahreshauptversammlung 

Am kommenden Sonntag beginnt um 15 Uhr 
die Jahreshauptversammlung des Turnvereins 
im kleinen Saal der Turnhalle am Jahnplatz. 
Neben den Wahlen, die satzungsgemäß statt- 

innewohnt. Die Popularität dieser Riege geht 
über die Grenzen Deutschlands hinaus, denn 
am 28. März folgt sie einer Einladung nach 
Budapest. 

Die Wettkampfmannschaft der Turner des 
TV Langen fügte sich harmonisch in das Pro- 
gramm ein und bot recht ansprechende Lei- 
stungen. Alles in allem ge.sehen war es für 
die Zuschauer ein Erlebnis und für das CJe- 
räteturnen eine Werbung. 

nerthft Uwcnbeff 
Md SctawebcbmUwB - Spaotl 

Ttumlelirer Stela mit setncr Klece iw< die WetMunapt 
mannMluift 4ca TV. 

Petra Eick 
am SchwebcbalkcB Oltcrsclilac 

die Mitglieder eingehend informieren. D'c 
Jahresberichte der Abteilungen liegen wieder 
gedruckt In der neuesten Nummer der Ver- 
einsnachrichten vor, so daß jedem ein umfas 
sender Einblick in das rege Leben des Vor- 
eins miiglich ist. 

Für Idingens größten Verein war das Jaiir 
1968 eine Zelt der Festigung und des Aus- 
baues: Für jede Abteilung ist jetzt ein Trai- 
ner tätig, der in Zusammenarbeit mit don 
ehrenamtlichen Übungsleitern und Betreuern 
eine Steigerung des Leistungsniveaus an- 
strebt. Die Erfolge sind nicht ausgeblieben. 
Der stetig anhaltende, erfreuliche Zu.Mrom 
von Langener Mädchen und Jungen erfordert 
höchste Anstrengungen der Vereinsführun^ 
um dem Bewegungsdrang und Leistungswilien 
der Jugend gerecht werden zu können. 

Obwohl durch die neue, schöne Beichwetii- 
halle mehr Trainingszeiten gewonnen 
den, reichen die Übungsstätten schon wieder 
nicht mehr aus. 1969 werden etwa zehn neu 
Mannschaften aufzustellen sein, für die dr - 
gend Übungsmöglichkeiten erforderlich sina. 

Aber auch die Jedermannsturner und 
Sportabzeichen-Bewerber sind zahlreicher g 
worden; für die beiden Sportabzeichenpruier. 
die gleichzeitig zu den geforderten Übung« 
anleiten, ist kein Arbeitsmangel zu 
ten. Die Erhaltung der vereinseigenen lui 
halle, die Planung von sportlichen una B 
sellschaftlichen Veranstaltungen — atn . 
steigt der große Frühlingsball des TV ■> 
■weitere Punkte der Tagesordnung. 

Alle Mitglieder werden gebeten, an dei v 
Sammlung teilzunehmen, Gäste sind h 
willkommen. 
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Zarte Kätzchen künden das Frühjahr 
Nidit nur Weiden tragen die seidigen Gebilde 

Bei den meisten Bäumen sind Blatt- und 
Blütenknospen gut sichtbar bereits vom Vor- 
jahr« her vorgebildet, Sie beherbergen di« 
fertigen Blätter und Blüten in ihrem gesam- 
ten Bauplan, fest« HtUlan halten si« den Win- 
ter über umschlossen und schützen sie vor den 
Unbilden der'kalten Jahreszelt. Nicht di« 
bunte bcrau.ischende Pracht der Obstblüte, «on- 

Kätxchen, die ersten Vorboten des Frühlings. 
Foto: Weskamp 

dem die grauen und bescheidenen Kätzdien- 
blüher bringen uns die erste Kunde vom na- 
henden Frühjahr. Vielleicht lieben wir sie ge- 
rade deshalb so sehr. Obwohl sie später im 
Jahr von anderen Pflanzen an Pracht und 
Schönheit bei weitem überboten werden. 

Was man gemeinhin als „Kätzchen" bezeich- 
net, sind die silbergrauen, seidigen und rund- 
lichen Gebilde, die als geschlossene Blüten- 
knospen an den schlanken Zweigen der Sal- 
weide sitzen. Im zeitigen Frühjahr gelangen 
sie in großen Mengen in den Blumenhandel 
und sind begehrte Künder des aufsprießenden 
Lebens in der Natur. 

Aber die Weiden mit ihren zahlreichen Ar- 
ten von Bäumen und Sträuchem sind keines- 

w«gs die einzigen KStzchentrager — und sie 
sind auch nicht die ersten. Haselnuß, Erle, 
Pappel, Kornelkirsche, Seidelbast und ander« 
gesellen sich dazu. Von ihnen allen trägt di« 
Haselnuß, di« als Strauch in Hecken und an 
Wegrändern wächst, als erst« Kätzchen. Schon 
im Sommer des Vorjahres ließen sich die grü- 
nen, walzenförmigen Knospen beobachten, di« 
«rst im Spätwinter zu langen, hängenden Kätz- 
chen werden. In milden Wintern kann man 
si« schon oft Ende Januar oder Anfang Fe- 
bruar antreffen. Berührt man diese gelben 
Kätzchen, so läst slci. ein feiner, gelblicher 
Staub davon ab — es handelt sich also um 
dl« männlichen oder Staubgefäßbluten der 
Haselnuß. Die weiblichen oder Stempelblüton 
der Haselnuß sind viel kleiner und unschein- 
barer als die männlichen. Aus den grünlich- 
braunen Knospen ragen die Narben als kar- 
minrote Fäden hervor, die den vom Wind ge- 
tragenen Blütenstaub empfangen. Aus der 
weiblichen Blüte entwickelt sich dann allmäh- 
lich die eigentliche Haselnuß mit Ihrer grünrn 
Umhüllung, die meist eine Beut« der flinken 
Eichhörnchen wird, bevor sie der Mensch ab- 
erntet. 

Im Winter und noch mehr im Frühjahr sind 
die walzenförmigen männlichen Blütenknos- 
pen der Erle, die an feuchten, moorigen Orten 
wie Bachrändem wächst, intensiv blaurot ge- 
färbt. In der Öden Landschaft des Spätwinters 
heben sie sich als wohltuender rötlicher Farb- 
fleck ab. Die Staubgefäßblüten sind — im Ge- 
gensatz zu den rein gelben Haselkätzchen —. 
gelb und rot gesprengelt. Die weiblichen Blü- 
ten sehen wie winzig kleine rostrote Bürst- 
chen aus und stehen in lockeren Häufchen auf- 
recht und dicht nebeneinander. 

Bei den Ulmen, die bekanntlidi auch beliebt« 
.Stadt-Bäume sind, kann man schon zu Beginn 
des neuen Jahres überall In don Zweigen 
kleine Knötchen beobachten — die Blüten- 
knospen. An einem warmen Tag Im März ent- 
falten sie sich und erfüllen die Kronen der 
Ulmen mit einem roten Filigranwerk von Blü- 
ten — vor allem bei jungen Bäumen ist die 
Färbung besonders intensiv und hat der Ulme 
den Ehrentitel „Mandelbaum des Nordens" 
eingetragen. Ziemlich spät, im April oder Mal, 
blühen Birke und Ahorn. Auch die Esche zeigt 
ihre merkwürdige Blütenbildung in dieser 
Zeit. Die Knospen sind dick und bauchig, sie 
färben sich kurz vor dem Aufblühen reizvoll 
dunkelviolett. 

Seltsamer Trunltenheitstest 
Im Zuge ihrer Reformmaßnahmen hat die 

Militärregierung in Athen jetzt verfügt, daß 
in der Provinz Thrazien eine Verordnung auf- 

gehoben wird, die „durch die Zelt überholt" 
ist. Es handelt sich um «inen Erlaß «us dem 
Jahr« 1708, nach dessen Wortlaut ein Mann 
•rst dann wegen Trunkenheit bestraft werden 
kann, wenn er 1. seinen Namen nicht mehr 
weiß; 2. sein Lieblingslled nicht mehr singen 
kann und S. nicht mehr bis zehn zu zählen 
vermag. Auf Anordnung der Militärregierung 
soll dieser 280 Jahre alte Trunkenheitstest 
durch moderne Methoden abgelöst werden 

Die lukullisdie .Herzenssciimiede' 
Die alte Rc>dcnsart, daß die Lieb« durch den 

Magen gehe, hat, allen gegenteiligen Behaup- 
tungen zum Trotz, wieder «inmal Ihre Bestä- 
tigung gefunden. In einem Londoner Ehe- 
anbahnungsinstitut finden sich neuerdings die 
Herzen der Partner „über dem Kopftopf" 

Etwa alle vier Wochen veranstaltet die fin- 
dige Heiratsvermittlerin ein großes Essen, an 
dem sowohl die männlichen als auch die weib- 
lichen Ehekandidaten teilnehmen. Mundet 
einem der Herren das servierte Gericht ganz 
besonders gut und erinnert es Ihn vielleicht 
an Mamas Fleischtöpfe, so bittet er die Chefin 
des Instituts, das Inkognito der betreffenden 
Köchln zu lüften Entspricht die Kochkünstle- 
rin auch dann noch anderweitig den Vorstel- 
lungen des „Interessenten", werden dazu die 
Sympathien erwidert, dann steht dem Gang 
zum Standesamt kaum noch etwas Im Wege. 

Auf allen Gebieten des täglichen Lebens, in 
der Kunst und Industrie hat es Japan geradezu 
meisterhaft verstanden, sich den Gepflogen- 
heiten der westlichen Kultur anzupassen. Der 
Fortschrittsdrang dieses asiatischen Volkes Ist 
bewundernswert, und darum erscheint es um 
so erstaunlicher, daß sich auf dem CrCblete des 
„Protokolls" die alten Normen mit aller Hart- 
näckigkeit behaupten. 

Kaiser HIrohito Ist zwar offlziell nicht meht 
der Herrscher über Japan, aber es gibt trotz- 
dem noch eine „Hofhaltung". Hier geht alles 
noch genauso altmodisch zu wie in vergange- 
nen Jahrhunderten und von den Einflüssen 
des Westens ist wenig zu spüren. Alles ist 
sehr kompliziert, und b«l all denen, die mit 
dem Hof zu tun haben, gehört es zur Selbst- 
verständlichkeit, daß sie das, was die anderen 
betrifft, in höchstem Maße loben, während sie 
das, was sich auf die eigene Person bezieht, in 
seinem Wert herabsetzen. So kann sich bei- 
spielsweise zwischen zwei Personen, die sich 
begegnen, folgender Dialog entwickeln: 

„Wie geht es Ihrer sehr ehrenwerten Lotos- 
blüte?" 

Vom Märi: 
Der bflse MRrz hat ein arges Herz. 
Kommt der März wie ein Löve. s.. e. ht ef 

wie ein Lamm; kommt er wie cm I^nim, so 
geht er wie ein Löwe 

Im März voll Donner und Blitz — im Lim- 
mer viel Korn und Hilzl 

von London ist ein Bombpnerfolq 
„W«r gut kodit, hat besser« Chancen", lau- 

tet der Werbeslogan des mit einer Kochsdmle 
gekoppelten Helratsbüros. Der Erfolg hat Mom 
Versuchsstart des Unternehmers Recht ge- 
geben. Frauen, deren einzig« Kochkenntniss« 
Im Hantieren mit dem Büchsenöffner bestrhen, 
„gehen weniger gut an den Mann". 

Mit der Kochkunst allein Ist es aber meist 
nicht getan. Denn, so meinen viel« Männer, 
was nützt dl« Gab« des Lukull, wenn es an 
den notwendigen flnanzlellen Mitteln fehlt, dl« 
Fähigkeiten In die Tat umzusetzen Mit ande- 
ren Worten: Die Herren der Sdiöpfung 
schauen ihrer Auserwfihlten *or dcm«ntschel- 
denden Antrag auch gern ein wenig Ins Porte- 
monnaie. DI« ;^ukünftige soll, wenn's geht, ne- 
ben Kochkünsten noch eine wohlgefüllte K.isse 
mit In die Ehe bringen. 

„Ich danke Ihnen) Meiner idiotischen Krau 
geht es sehr gut. Und wie geht es Ihrer hoch- 
geehrten und entzückenden Gattin?" 

„Dankel Mein Stück Alteisen macht immer 
noch viel Lärm!" 

Solche und ähnliche Dialoge sind am japani- 
schen Hof an der Tagesordnung. Sie entspre- 
chen der alten japanischen Sitte, Jetzt will der 
fortschrittlich eingestellte Kaiser HIrohito 
auch auf diesem Gebiet reformieren. Durdi oln 
Dekret Ist es In Zukunft verboten, derartig« 
Unterhaltungen zu pflegen. Um die betrefTen- 
den an die neue Art der Konversation zu ge- 
wöhnen, wurde ein von Kaiser HIrohito per- 
sönlich entworfener „Leitfaden" verfaßt, in 
dem entsprechende Richtlinien angegeben 
sind. Bleibt nur zu hoffen, daß der Herrsdier 
mit seiner Reform Erfolg hat. 

Gegen Kitsch-Souvenirs 
Das Fürstentum Liechtenstein hat den 

Kitsch-Souvenirs den Kampf angesagt. Es soll 
ein Ausschreiben erlassen werden, bei dem 
die besten Vorschläge für gute und gediegen« 
Reiseandenken Preise erhalten. 

Liebe auf den ersten Bissen 

Leitfaden für höfische Sitten 
Kaiser Hirohlto verbietet Japanern Konversation im traciilionellpn Slll 

Wesner- 
Höchst 
macht 

mit 

Wesner sucht 
für sein neues 
Einrichtungshaus 
im „kauf-park" 

Empianss- 

Fschrerküufcr 

mit 
grQndlichen 

Materialkenntnissen 
und sicherem 
Geschmack 

In Kürze öffnet »kauf-park"* 
Sprendlingen seine Pforten. Als 
besondere Attraktion errichtet 
WESNER auf ca. 2000 qm 
Ausstellungsfl&che Im 
«kauf-park" ein Einrichtungs- 
haus". Um neue Verkaufs-Ideen 
zu realisieren und auch hier 
den geschätzten Möbelcity- 
Service zu bieten, brauchen wir 
Sie und weitere erstklassige 
Fachleute sowie Nachwuchs- 
kräfte, die mit uns welter 
vorwärtskommen wollen. 

Das 
elnd Ihre 

Zukunftsaus- 
eifiiten In der Möbelcityf 

Ihr Einkommen stoigt: 
denn wir zahlen ein erstklassiges Grundgehalt 

und tun eine Menge, um Ihnen weitere 
Verdienstchancen zu ermöglldien. 

Ihre Karriere kommt wieder In Schwung: 
denn ein neues Unternehmen bietet 

logischerweise besondere Aufstiegsmöglich- 
keiten. 

Ihre Freizeit steigt: 
denn Ihr neuer Arbeltsplatz liegt verkehrsgünstig 

(und vielleicht nahe Ihrer Wohnung?). 

Ihre Zukunit ist gesichert: 
denn WESNER überläßt nichts dem Zufall. Si>- 

genleOen die sozialen Vorteile des 
Großunternehmens. 

Ihre Freude am Leben steigt: 
denn Sie werden Erfolg haben mit den 
Trümpfen des Möbelcity-Angebotes. 

. Sp<>/i;ilhaus 
■Die Stil(»inri(,tnung" 

Polstcrrtiotioi-. ^ 
Spi;iii'(ihau3' ! 

:l3iü SiliKiiltuf" . 

mit guten 
Umgangsformen 

und Routine In der 
Vermittlung von 

Telefongesprächen Hmn- 

Audi wenn Sie keinen der 
nebengenonnten Berufd 
ausüben, sollten Sie sich 

tinmal nach Ihrer Chance bei 
WESNER erkundigen - In 

HOdist sind In der Möbelcity« 
Verwaltung und In den 
Herstellufigsbetrleben 

tüdttlge Mitarbeiter(lnnen) 
etets willkommen! 

RMim- 

bel entsprechender 
Veranlagung 

kann Einarbeitung 
als 

MÖbelverkfiufer 
erfolgen 

für Ganz- 
oder 

Halbtags* 
beschäftigung 

Am besten, 
Sie rufen gleich 

einmal bei WESNER an 
(0611 • 300131) und ver- 

langen Herrn Winter. Er 
vereinbart einen Be- 

sprechungstermin 
mit Ihnen. 

UIESNER 
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REGoodrich 

B. F. Oomirlrh 
komhll 

Cl-ancr: 
Nru-Isrnl<urt RRIFKN 

Die B F. Oiwdrich f«hU iii Rr«ß(on 
Reifcnhorstellern dor WVlt, Kür \ini>rr 
I-iKor Ncvi-lsonburn s\K-hon wir ab *o- 
fort einen ruverlMs>iR<'n 

Lager- 

arbeiter 

mit Führorsdioln KUisse III für «11c an- 
fallenden I^Rerorbeiten und StadKahr- 
ten. 
Dewerbor aus Neu-Isonb\irg und Umge- 
bung werden bevorzugt, nilte rufen Sie 
uns zur Vereinbarung eines Vorstcl- 
lungtlormlns an. 

B. F. Goodrich GmbH 
iJMter Nru-Iirnburg 
6078 Neu-Isenburg, Feldstr. S 
Telefon: (00102) 6200 

Tüchtige 

Maler und Weißbinder 
gesucht. 

Rudolf Böhm & Sohn 
Ijingen - Zlmmerstraße 16 
Telefon 9 fll 84 

BÜROHILFE 

mit Sdirelbmn?d\lnen- u, Steno-Kennt- 
nixsen gesudtt. 
Offerlen unt. Nr. S71 an die l.Z erbeten 

Sprechstundenhilfe 
gesucht. 

PRAXIS 

Dr. Heinz Hancke 
l..ungen - Garlenstraüe 72 
Telefon 2 ,11 61 

Wir suchen 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 2 und 3 

Beifahrer und 

Lagerarbeiter 

OI,.'\SnKOS8II.\M>I.l'NO 

Friedrich Denzel 

N,-Isenburg, Carl-Ulr.-Str. .tO-32 
Telefon 06102'«!>4I 

Wir sind eine bahnamlllche Spedition 
und suchen einen ».uwrlR.sslgen und 
tüchtigen 

Fahrer 
In Dauerstellung, 
nitte rufen Sie uns nn. 

Franz Streb & Co. oHG 
Neu-Isenburg, Telefon 2 22 20 

Wurstverkäuferin 
für sofort oder spÄter gesucht. Oeh;ilt 
DM SSO,- . Hnlbtagsbescliliftlgung mOgl. 

IIL-Markt, I.rlbbrand Kd 
Lungen, Bahnstraße 2», Tel, 21#40 

KRAFTFAHRER 
Führerschein K!ns,se 2 bei guter 
Bezahlung ge.sudit. 

Knöß & Anthes 
F.gelsbach - Schulstraße 49 
Telefon: 22171 und 22I6I 

ZuverltUsIgr 

Heizungsmonteure 
und 

Helfer 
für sofort oder spKter 7.ur F.rgltnzung 
unseres Staninii>ersonals gesucht. 
Femer einen 

I.RIIRI.INa Im Helrungsbau 

F. H. Sallwey KG 
llrisung — l.flriung 
(>!■ lind (lasfriirrungen 
Krankfurt Main. Rudolfstrafle 20 
t^mgen Hessen. UahnstruUe 86 
Büro. Ffm,, Rudolfslraße 20, 
Ruf 0611-23 59 24 

Lohnenden Nebenverdienst 
bietet Ihnen das Versandhaus Witt - 
Weiden durdi nebenberuflldie Tiltigkelt 
als Sammolbesleller. Be.sonders geeignet 
f. Hausfrauen. Kurre N.ichricht erbeten 
(Postkarte genügt) an 

Witt, 8480 Weiden, Abt SB 4 

HEISSNER 
' O^O 

Aul Grund unt*i*i B«tilebMrw»lterung suchan 
wli noch quallllzltrt* Fachliriltt 

Rohrschlosser 

Dreher 

Radialbohrer 

E-Schweißer 

Blechschlosser 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

wir blatan l*<tlune*a*r*cht* Buahlung «owi« 
zuaitillch« V*rgUn«tH|ung*n und kfinnan «vtl. 
kurztrlstlo Wohnraum baschallan, 

Voratcllungan Montag bit Freitag bit 
17.30 Uhr und Samatag vormltlag, 

FLEISSNER GMBH S CO 
Matchintniabrik 
6073 Egelsbach bal Franklurt/Maln 
WollsgartanttraB« S, Tatcfon 06103/2711 

TELEFONISTIN 
für mod. Anlage ges. Sdirelbinasriilnen- 
kenntnlKse erwilnsrht. Auch IlalblaR.H- 
besrhSftlgung miigllch, 
Bewei-bungen nn: 

AllGl'ST FU'IITKU KG 
Spi-endlingen, Rob.-Kodi-Slr. 2-8 
Telefon <<tW66 

l.angrnrr /.ritung 
T E I. K F O N 27 45 

Wir stellen ein: 

Verkäuferinnen 

Haushaltshilfe 
Zelt nach Ven'inbanmg. 

BXCKF.RKI - KONIHTORKI 

Götzelmann 
FANGEN 
Frledrldistr. 19, Blumenstr. 1 
Telefon 22832 

Wir suchen dringend rum sofortigen 
Eintritt — nach Möglichkeit bis rum 
1. April 1969 — einen umgesrhulten 
Burhdnicker als 

Offsetdrucker 
für interes-sanle und vielsc-itige Tlltig- 
keit an einer neuen Roland Favorit For- 
mat 46 X 64 cm. Wir bieten einem tüch- 
tigen imd wendigen Dnicki>r sehr gün- 
slige Bedingungen. 

KASTO-ltItrCK. (>07 l.anKrn 
Peter-Müller-Straße 11 
Telefon (00103) 2310,'S 

Wir suchen für sofort oder spfiter 

VERKÄUFERIN 

P"ür un.sere Gardinenabteilung. Auch halbe Tage vormittags. 
Auch branchefremde Damen mit gutem Geschmack, guten 
Umgangsformen, Kontaktfreudigkelt und Lieb« zu Hoim- 
textilien und Innendekoration sollten sich bewerben. Ein- 
arbeitung und Schulung wird garantiert. Wir bieten gute Be- 
zahlung, interessante Aufgabenstellung in modernen Ver- 
kuuf.srüumen und gutes Bctriebakiima. 

häta 

0*t |uto FMhiMthlft llr lardlnm • TtpplohbMcn • TtppMM 
OrlmttippMM . IrUkM • TapttM iwd BmImImIIi« 

Ungan, GartanatraS« 0 (am LMth«rpl«ta), TaMon 31201 

Gesucht werden 

Kraftfahrer 
Klasse II fUr Spexlalfahrzeuee 

Bauhandvverker 
als Monteure fUr Betonfertig- 
bauteile 

bei Uberdurdischnittlicher Besahlung, 
in nauerstellung, xum baldigen Eintritt, 
Sind Sie interessiert, so wenden Sie sich 
persSnIlch oder telefonisch an 

lohannesKappesjr 
EOELSBACH • WoogstraOe SO 
Telefon: 06103 — 2i000 

Wir sudien miiglichsi r.um sofortigen Kintritt oder evtl. auch 
spÄter in Oauerslellving einen 

Schriftsetzer 
für Tabellen- und Akr.idenrsntr, und einen 

Papierschneider 
Sind Sie an einem gut bezahlten Arbeitsplatj; li\teres.siert, 
dann stellen Sie sJch bitte bei uns vor oder vereinbaren Sie 
mit uns einen Besuchstermin. Wir haben die S-Tage-Woche 
und 40-Stunden-ArbeilsTelt. 

KARL WILKE 
Duvhdruckerel KG — Neu-Isenburg 
BansastraOe 23 — Telefon 06102 8123 

Wir suchen 

Werkzeugmacher und Werkzeugfräser 
mit Kenntnissen im Formenbau 
für .sofort. 
Gute Beiiahlung, angenehmes Betriebsklima. 

Wohlfahrt & Co KG 
Funkrnc>roNion. Wcrkxcug- und Formonbati 
fH)78 Neu-Isenburg - Lessingstraßr 2 

BA UB|_ ■rUBISKi/IM^ «in lnt«rc«t«nt«r und ■ aukunftii«ich«r B«™f 
Ihr« Auiblldung irfolgt durch Wochti>«nd-L«hrgtna am F«rn»tudiufn oö«r 4>, 6- odtr 12-Woch«n Ltthrgang «n d«r 
FAHRLCHneR-FACHSCHUUe SEELA 93 «raunBOhweiO 
OröQt« und vorblldlldM AutblldungtttftU« mit Inttrntt im Dund«>g«bi«t. 
VT<<if>gan Sl» kottrlof n Ptotpakt Nr. Z 152  

wir sudien für unsere Etlkettcn-Drud^erel 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für unsere Hollen-Druckuulomalen, die In der 
Zelt von 6.00 bis 14.00 Uhr oder von 14 00 bis 
22.00 Uhr bei uns arbeiten könnten. 

Buchdrucker, angelernte Drucker 

oder Mechaniker 
zur Umschulung als Einrldjler an uns. Si>ezial- 
Druckmasdiinen. 

Sie finden bei um einen überdurdisdinltllldi bezahlten Ar- 
beltsplatz und ein nettes Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich bei uns 
vort>el, 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 LANGEN, MOrlelder LandatraOe 38 
Teltfon 78 OT/78 OB 
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Bundestagswahl zu politisch zielbewußter 

Einflußnahme nutzen I 

Jungsosialisten diskutieren Uber aktuelle politische Fragen 

Fahrverbote für 40 Autofahrer 
Bei Wenden oder RUekwItsfahren auf der Autobahn 

IX-r Diskussion aktueller politischer Fragen 
pnlt die letzte Vorstnndssitzung der Jungso- 
rialisten'lm Unterbezirk Offenbach-Ijnnd, Das 
Krgebnls faßte der Vorsitzende, Wolfgang 
Steinmetz, In folgender PresseerklHrung zu- 
sammen : 

llel der Überwindung der von der Regierung 
K.rliard (CDU/CSU) verursachten Wirtschafts- 
krise haben Arbeitnehmerschaft und Ihre In- 
teressenvertretung — die Gewerkschaften — 
bewiesen, daß sie zu politisch veranworlungs- 
bewuQtem Handeln bereit und fUhIg sind. .Sie 
haben damit eindeutig gegenteilige Behaup- 
l\ingen der Arbeitgeberselte widerlegt, die Im 
Zusammenhang mit der Forderung nach Demo- 
kratisierung der Wirtschaft durch Mitbestim- 
mung der Arbeitnehmer im Betrieb immer wie- 
der erhoben werden. Die Jungsoziallsten begrü- 
ßen deshalb, daß die SPD-Bundestagsfraktton 
zur Begrilndung u. Durchsetzung der berechtig- 
ten Forderungen der Arbeitnehmer mit der 
Vorlage eines Gesetzentwurfes zur Mitbe- 
stimmung die parlamentarische Initiative er- 
griffen hat. 

Zur sozialen und wirtschaftlichen Sicherung 
der Arbeltnelimer bedarf es aber noch zusUtz- 
llcher Maßnahmen. Das öffentliche Eintreten 
von Bundeswirtschaftsminister Prof. Karl 
Schiller (SPD) für Lohn- und Gehaltserhö- 
hungen bis zu 6,5 Vo im Jahresdurchschnitt, 
das gegen den Willen der CDU/CSU durch- 
gesetzte vorzeitige Inkrafttreten des 2. Besol- 
dungsneuregelungsgesetzes, das Insbesondere 
F.lnkommensverbesserungen für Beamte der 

unteren Gehaltsgruppen vorsieht, und die 
Einbringung der SPD-Gesetzentwürfe zur 
I..ohnfortzahlung für Arl>clter Im Krankheits- 
fälle und zum Bildungsurlaub für Arbeitneh- 
mer sind we.sentllehe Schritte auf diesem We- 
ge. Dabei zeigt sich gerade bei der angestreb- 
ten Regelung der Lohnfortzahlung für Arbei- 
ter Im Krankheitsfälle, daß die CDU CSU mit 
der Erhöhung der Rezeptgebühr um 100 •/• 
und der Forderung nach Einführung eines 
vom Patienten zu tragenden Krankenhaus- 
kostenbeitrages von 3 DM pro Tag nicht nur 
eine weitere finanzielle Belastung der Arbeit- 
nehmer befürwortet, sondern zugleich die 
Frage nach gleicher Brztllcher Versorgung 
aller zum Nachteil der Arbeitnehmer ent- 
schieden hat Auf all diesen Geblelen hat sich 
In den letzten Wochen herausgestellt, daß al- 
lein die SPD bereit Ist, Im Sinne der Arbeitneh- 
merinteressen aktiv zu werden und auf eine 
wegen des gegenwärtigen Kräfteverhältnisses 
Überwindung bestehender WlderstHnde hin- 
zuarbeiten. Es ist jedoch zu befüchten, daß 
im Bundestag und der Haltung der anderen 
Bundestagsfraktlonen eine abschließende Lö- 
sung dieser Probleme in dieser Legislaturpe- 
riode verhindert wird. Dann Hegt es bei der 
Arbeitnehmerschaft selbst, ob sie durch ziel- 
bewußten Einsatz ihrer Stimmen bei der 
nöchsten Bundestagswahl den forlschrittll- 
chcn Krliften zum Durehbruch verhilft und 
damit die Tür für gesellschaftspolitische Re- 
formen zum Abbau des sozialen Gefälles und 
einer gerechteren Vermögensverteilung auf- 
stößt. 

Geschichts- und Verkehrsverein Dreieichenhain sucht Spender 

Ein automatischer MuscumsfUhrer? 

Der Gesdiidits- und Verkchrsvereln, In des- 
sen Eigentum sich die Hainer Burg befindet, 
hat finanzielle Sorgen, Troztdem wird er Ver- 
einen für Veranstaltungen, zu denen kein Ein- 
tritt erhoben wird, den Burgkeller kostenlos 
7.ur Verfügung stellen. Das hat der Vorstand 
in seiner letzten Sitzung beschlossen, Anson- 
slcn wurde die Miete des Burggartens auf 
neunzig Mark festgelegt, während der Burg- 
garten mit der Naturbühne für hundert Mark 
zur Verfügung gestellt wird; in jedem Fall 
kommt nodi die Mehrwertsteuer hinzu. 

Der Geschldits- und Verkehrsverein zHhlt 
298 Mitglieder. An Beitrügen und Spenden 
wei-dun etwa 2 ROO Mark erwartet. Der Ausbau 
des Burgkollers, der auch die Warmlufthei- 
zung umfaßt, erforderte Im letzten Jahr rund 
15 000 Mark. Die Stadt gewöhrte dcn\ Ge- 
schichts- und Verkehrsverein einen Zuschuß 
von 9 000 Mark. Trotzdem hat der Verein zur 
Zeit rund 6 000 Mark Schulden. 

Deswegen hat der Vorstand den Beschluß 
dor Stadtverordnetenversammlung begrüßt, 
die Toilettenanlage mit eitlem Kostenaufwand 
von etwa 6 000 Mark aus Mitteln der Stadt 
modernisieren zu lassen. Ein cntsprediender 
lirsdiluß war vom Stadtparlament mit Mehr- 
heil aufgrund eines Antrages der SPD gefaßt 
Worden. 

20 000 Mark will der Krcisaus.schuß des 
I.andkreises Offenbach In dic>sem Jahr für zu- 
sätzliche Vitrinen zur Verfügung stellen, da- 
mit dem Publikum mehr von den Schötzen des 
Di-elelch-Museums gezeigt werden kann. Mit 
der Gestaltung der Vitrinen und der Auswahl 
des zur Zelt in Sdirlinken und Küsten aufbe- 
wahrten Ausstellungsgutes wurde Herr GoW- 
fnod Zimmer beauftragt, berichtete Bürger- 
meister Hans Pfrommer, der Erste Vorsitzende 
des Geschichts- und Verkehrsvereins. Dabei 
soll auf jeden Fall die von Herrn Karl Nahr- 
Raiiß vor Jahren festgelegte Ordnung aufredet 
erhallen bleiben. Die Aufgaben von Krois- 
hodcndenkmalspfleger Claus Ulrich sind so 

Die Zahl der von der Bußgeldstelle des Re- 
glerungsprüsldenten Im Zusammenhang mit 
Verkehr^ellkten auf den Autobahnen erlos- 
senen BußgeldbosrheMp hat sich Im Februar 
gegenüber dem Vormonat nicht erhöht. Nach 
Mitteilung der Pres.sestolle dos Regierungs- 
prüsidiums Darmstadt sind im vergangenen 
Monat 1503 Buß»;<'ldverfahren angelaufen (Im 
Janunar waren es ebenfalls rund 1500 Vor- 
glinge). 1939 BußKcldbeschelde wurden den be- 
troffenen Krafifahrern zugestellt, wobei In 
einigen Füllen Geldbußen In Höhe von 300 
Mark verhüngt wurden. So mußten einige 
Autofahrer tiefer In die Tasche greifen, well 
■•ile auf SIreckenab.schnItlen mit Gcschwin- 
digkeltsbp.<!chrünkung die zulUssige Höchst- 
geschwindigkeit um mehr als (10 Stundenkilo- 
meter überschritten. Auch Lnstwagenfahrer, 
die ihr Fahrzeug um mehr als 20 Prozent 
überladen hatten, wurden zur Kasse gebeten. 

Gegen 40 Kraftfahrer wurden Fahrverbote 
zwischen I Monat und 3 Mannten ausgespro- 
chen, vorwiegend wegen grober Verkehrsge- 
fShrdung durch Wenden oder KUckwKrtsfah- 

ren auf der Autobahn. Diese Delikte gleichen 
sieh fast Immer. Ein Kraftfahrer verpaDI eine 
Autobahnausfahrt, fährt einige hundert Me- 
ter welter und wendet dann oder führt Im 
Rdekwürtsgang auf der Fahrspur zurOek, 
um ..den rechten Wi-g tu nehmen". Mit hohen 
Geschwindigkeiten hernnniihende Kraftfah- 
rer erkennen diese waghalsigen Manöver oft 
zu spüt, so dal) AuffahrunfSlle dieser Art 
hSuflg mit Schwerverletzten und teilweise ho- 
hem Sachschaden, wenn nicht gar mit ttldli- 
chein Ausgang enden. 

Etwa die Hülfte der Im vergangenen Mo- 
nat von der Bußgeldstellc erlas.sencn Beschei- 
de steht Im Zusammenhang mit Verkehrs- 
unfüllen. Diese Zahl i.<it nicht als besonderf 
ungewöhnlich zu bezeichnen, wenn man be- 
rücksichtigt, daß die Bußgeldstellc für die 
rund 400 Autobahnkllomcter im Reglerungs- 
bezirk zustündig Ist. Hinzu kommt, daß es 
durch die starken Schneefülle im vergange- 
nen Monat zu zahlreichen Auffahrunfüllen 
kam. So mußten beispielsweise In einem Fall 
Bußgeldbeschelde gegen acht an einem Unfall 
Beteiligte erlassen werden. 

umfangrcldi, daß er nur selten Im Museum 
zur Verfügung steht. Fachkundige Führungen 
leitet oft Herr Zimmer. Ihm kann diese Tülig- 
kelt aber nidit zugemutet werden, wenn sidl 
Im Sommer die Grupponführungcn hüufen. 

Deswegen will der Vorstand des Gesdildits- 
und Verkehrsvereins sich mit einem automa- 
tischen Museumsführer behclfen, bei dem 
Tonbandaufzelchnungen obgesplelt werden 
und jeweils die Im botreffenden Raum not- 
wendigen Erklürungen gegeben werden. Diese 
Ansdiaffung würde jedo^ elnsdilleßllch der 
Installatlonskosten rund 7 000 Mark kosten — 
ein Betrag, von dem der Verein nidit weiß, 
wie er ihn aufbringen kann, auch wenn die 
Stadt dazu einen Zuschuß gewähren würde. 
Deswegen hofft der Geschichts- und Verkehrs- 
verein auf Hilfe von den Nudibarstüdten und 
-gemeinden, denn das Dreleich-Museum ist ja 
sdiließllch für alle da. Regelmüßig schicken 
die Sdiulen Klassen zur Abrundung und Ver- 
tiefung des Unterrichts In das Dreielch-Mu- 
seum. Wenn die Nachbargemeinden ein-, zwei- 
oder dreihundert Mark jeweils zusteuern wür- 
den, würc dem Geschldits- und Verkehrsver- 
ein über diese Hürde hinweggeholfen. Der 
Vorstand erwartet, daß diese Anregung auf 
fruchtbaren Boden füllt. 

Bei der Jahreshauptversammlung des Ge- 
schichts- und Verkehrsvereins, deren Termin 
auf den 11. April, 20 Uhr, Im Burgkeller fest- 
gesetzt wurde, will der Vorstand einen Ton- 
film über die Burgen und Schlösser In Hessen 
und deren Nutzung zeigen. 

Beiirkssparkasse Idingen spendet 500 Mark 
FUr dl« Anlage eines Tonband-Museumi- 

fUhrers für das Dreleich-Museum spendete 
die Bezlrkssparkaise I.angrn SOO Mark. Direk- 
tor liörr sagte dazu, eine so gute Sache müsse 
man unterstützen. Der Anfang Ist also ge- 
macht. 

Genormte Bauteile senken Kosten am 
Bau. Stahlzargen und einhängefertige 
Türblätter aus Holz, Edelholz, Stahl, Glas 
oder Kunststoff bilden hervorragende, 
nützliche Bauelemente. Außerdem führe 
ich vollverzinkte, tauchlackierte Garagen- 
tore. Das Tor hat alles, was Sie von einem 
guten Tor verlangen. Es sieht gut aus, 
geht leicht auf und zu und ist das leiseste 
Tor, das ich kenne. Mein Ausstellungs- 
raum ist für Sie von Montag bis Freitag, 
von 14.30 bis 18.30 Uhr, geöffnet. 

Bauelemente 

Reinhold Klein 

607 Langen 

Taunusplatz 5 

Tel. (06103)7646 

Mitbestimmung bei Berufsfortbildung 
Betriebsrat darf nicht Übergängen werden 

Kassel (hs) - Nach dem Befrlebsverfassungs- 
gcsctz (Paragraph 50, Absatz 1 d) unterliegt 
die Berufsausbildung der Mitbestimmung des 
Betriebsrates. Dor Erste Senat des Bundes- 
arbeitsgerichtes hat jetzt entschieden, daß der 
Betriebsrat darüber hinaus auch bei Fort- 
blldungslchrgüngen, die der beruflichen Wei- 
terbildung bereits ausgebildeter Krüftc die- 
nen, ein Mitbestimmungsrecht hat. 

In einem Hamburger Grtiibetrieb der Zlga- 
rettenindustrle waren seit 1007 14-tüglge Lehr- 
gänge durchgeführt worden, die der tech- 
nisch-beruflichen Weiterbildung der mittle- 
ren Führungskrüfte dienten. Der Betriebsrat 

hatte hier ein Mitbestimmungsrecht geltend 
gemacht, das von der Firma verneint wurde. 
In Übereinstimmung mit dem Landesarbeits- 
gcricht Hamburg entschied das Bundesarbeits- 
gericht gegen die Firma. Nach Ansicht der 
Bundesrichter ist In dor heutigen Zeit di« 
Weiterbildung der Arbellnehmer ebenso wich- 
tig, wie die berufliche Grundausbildung (1 
ABR 18,'fl8). 

In einem anderen Fall aus Süddcutschlund 
entschied der Erste Senat des Bundesarbcits- 
gerichtes, daß die Umstellung auf bargeldlose 
Lohnzahlung ebenfalls der Mitbestimmung 
des Betriebsrats unterliege (1 ABR 11 OH). 

¥ 
Aus der Welt des Films 

„Otto und die nackte Welle" (LlLi). „Otto 
und die nackte Welle war wohl füllig", sagt 
Günther Slegmund, Autor u. Regisseur dieses 
krüftigen Filmschwanks. Schon vor Jahren 
madite er mit seinem Stück „Mensch sein muß 
der Mensdt" Furore und ebnete damit den 
Start für den großen bundesdeutschen Erfolg 
der „Ohnsorgs". Die nad<tc Welle wird denn 
auch sehr krüftlg durdi den Kakao gezogen, 
wobei sie selbst keineswegs zu kurz kommt; 
denn für sie zeidinet kein Geringerer verant- 
wortlldi, als George Harrlson Marks, der Welt 
teuci-ster Aktfotograf. 

„Die Teufelabrigade" (UT). Den todesmuti- 
gen Einsatz der gefürchteten „TeufeKsbrigade", 
einer aus Amerikanern und Kanadiern gebil- 
deten alliierten Sondereinheit im Zweiten 

Weltkrieg, zeigt dieser packende Film. Andrew 
V. McLaglen hat mit dieser Inszenierung einen 
unerhört harten und elndringlldien Film ge- 
sdiaffen, ein fesselndes und zugleich bitteres 
Dokument des Zweiten Weltkrieges, das nicht 
nur von Kameradschaft und soldatischer Ein- 
satzbereitschaft beriditet, sondern uudi den 
menschlichen Konflikt eines Offiziers darstellt, 
dor seine Untergebenen sehenden Auges In 
den Tod sdiidcen muß. 

„Die Nichten der Frau Oberst" (Lichtburg), 
„Ich werde Eudi Münner verschaffen, so viel 
Ihr wollt", verspridit die Frau Oberst ihren 
unbefriedigten und llebcshungrigen beiden 
Niditen. Und die Frau Oberst hült, was sl« 
verspridit und sie nutzt die Zeiten der Kon« 
iunktur selbst. Julia hült es mit einem Pferde« 
;nedit, Florentine hat Ihre Liebe zu eineni 

Maler entdeckt und man würde sich irren, 
wenn man glaubte, daß der Herr Pfarrer die^ 
sem lasterhaften Treiben nicht Einhalt gebl»« 
ton könnte. 

Der einzige 1,2-Liter-Wagen (derWelt 

unter 4600 Mark. 

Der VWI20O1 Startautomatik, Vier« 
Oanggetriebe,Einzelradaufhängung, 
Drehstabfederung, große 15-Zoll« 
Röder, Sidierheitslenksäule, Warn* 
bllnkanlage, SdiraubanstiilOssd für 
Sldterhelfsgurte, pneumatlsdi» 
Sdieibenwasdianlage, Heizdü« 
sfin au(ii !m Fond, Noppentep- 

pidi im vorderen Fußraum, Sitze mit 
Kunstlederbezug, Einzeisitze vom, 
während der Fahrt verstellbar, ab* 
v/asdibarer Kunststoffhimmel, Zier* 
leisten, vardiromte Radkappen und 

Stoßstangen, vier vers^iedene 
hObsdiQ Forben, einsdiließlidi 
Umsatzsteuer 45^ Mark a.W. 

Modisn Sl« mat «Iito Probefahrt. 
Ihre VW-Dlenste. 



/^it/pens ^~C,'6cl\tet suchen selbst ihten /Hann 

Bruch mit der Tradition / Zeitung verhilfl zum Eheglück / Teenager denlten ans Heiraten 
Japan hat mit der Tradition Kebiodien, die 

Ehesitten wurden Reandert. Die japanisdien 
Madchen sind den Fittichen der Mutter ent- 
schlüpft Die meisten suchen sich mit 14, 18 
odei 22 Jahren eine Stellung ohne Hilfe der 
BUtfin, und -lie sind nlücklich, wenn sie als 
Vicrrehnjöhrlise 80 Mark, als AchtzehnjähriRe 
120 und als Zwciundiwanzigjährige 150 ver- 
dienen. Das vit.-rzehnj:ihrige Ixhrmadcl^en mit 
Gruiidsthulbildung weiß, daß es nur durch 
Zufiill zu einem jemals höheren Monatsein- 
kuniiiien als IßO Mark bringen kann, die acht- 
ZPhnjahriiii' Oberschülerin weiß, daß Ihr „Auf- 
stiii;" mit IRO Marli abgeschlossen sein wird, 
unii nui die „studierte junge Dame" erhofft 
sicli cpätei einmal ein Spilzeneinkommi-n von 
Son Mark Die Fülle, wo japanische Frauen 
meh .tIs 500 oder gar 1000 Mark im Monat 
\TixliPnon. sind sollen Nur 30 000 .Inpanerin- 

nen dürfen sici» zu dieser hohen Einkommens- 
gruppe redinen. 

Die meisten Japanerinnen sind darauf ein- 
gestellt, möglichst bald geheiratet zu werden. 
Dabei spielen die von Jahr zu Jahr steigenden 
Heiratsanzeigen eine große Rolle. Millionen 
Heiratsinscrate und -bilder sind in Jahresfrist 
in der japanischen Presse zu flnden. Die sleb- 
zehnjührige Lehrerstoditer lya Tinitjka aus 
Tokio, die als Zehntcchnlkerin bei einem 
Z.nhnarzt arbeitet und dafUr 144 Mark Im Mo- 
nat bezieht, hat schon elfmal inseriert. Neun- 
mal erschien Ihr Bild in drei der zwölf 
Wochenzeitschriften, die nur Heiratsbilder ver- 
öffentlichen. Obwohl das Bild mit Chiffre ver- 
sehen war, haben es die Freundinnen und Be- 
kannten gleich erkannt. lya Tinitaka erhielt 
187 Zuschriften. Sie hat im Haus der Eitern 
elf Kandidaten zum Tee empfangen. Dem 

Frauen und Wertpapiere 

sparfreudige 

Weiciie Krau intui u&siert sich schon für den 
Boison- odoi Wirtsc+iaftsteil einer Zeltung? 
Dies isl auch heute noch die vorherrschende 
Meinung vor allem in dei Männerwelt, Doch 
so ganz stimmt das nicht mehr. Marktforscher 
haben inzwischen festgestellt, daß sie mit dem 
Thema ,Wio mache ich mehr aus meinem 
Geld" mchi Krauen befassen als man gemein- 
hin annimmt 

Es wird deutlich erkennbai, 
daß das Problem der Geldan- 
laKe sich sehr rasch — wenn 
In der Größenordnung auch 
unterschiedlich -- jeder Frau 
stellen wird, sei sie nun be- 
rufstätig odei Hausfrau. Hier- 
zu ein paai Zahlen Zunächst 
haben die Mai ktforschei test- 
gcstelll, daß die Zahl der weib- 
lichen Sparet nur geringfügig 
unter der der männlichen liegt 
(Frauen 63 v. H., Männer 88 
v. 11. dei Befragten). Dieses 
Bild verändert sich nodi zu- 
gunsten der Frauen, wenn 
man bedenkt, daß viele Haus- 
frauen die eigentlich Verant- 
wortlichen füi das Wachstum 
dei Sparbüchel sind, die nur 
BUS alter Gewohnheit den Na- 
men des Mannes tragen. In- 
teressant isl auch in diesem 
Zusammenhang, daß bei den 
Junggeseilen-Haushalten die 
Fraueiiweli sogai an der Spitze steht. Gewiß, 
wird diesei und jenei sagen, das liegt an der 
Natur dei Sache. Vorsorge treffen, bewahren, 
sind nun einmal weibliche Stärken 

Bemerkenswert erscheint aber, daß viele 
unserer Frauen heute bereits über Geldpro- 
bleme genauso intensiv nachdenken wie die 
Männer. So stehen z B. beim Kauf von Wert- 
papieren 10 weibHclie Aktienbesitzer 11 männ- 
lichen gegenüber. Bei den fest verzinslichen 
Papieren (Pfandbriefe, Anleihen etc.) haben die 
weiblichen Bankkunden die männlidien weit 
überflügelt. Von 9 Rentenwerten sind jeweils 
6 im Besitze von Frauen. Weibliche Intuition 
— verbunden mit weiblichem Realitätssinn — 
offenbart sich hier geradezu ideal als eine Be- 
gabung im Umgang mit Geld. Immer mehr 
Frauen begreifen heute, daß es neben dem 

Eierspeisen - 

einmal anders 
HerincslUets ia Eierteig 

S—12 Henngi- oder Matjet&lets, '/• 1 UUcb, 
i—2 Eier. 100 g Mehl Fett zum Braten, Zitro- 
Dcniaft. 

Dia gut gKwasserten Heringstlleti abtrocknen 
und mit Zitronensaft betrSufeln. Aus Mildi, El 
tmd Mehl einen didcflUssigen Eierkuchen be- 
reiten. Heringsfilets eintauchen und In heißem 
Vett auf beiden Seiten braun braten. Dazu 
grünen Salat. 

Panierte Eier mit Markerbsea 
Pro Person ein oder zwei Gier, Semmelmehl, 

Curry, Pfeffer. 1 aufgeschlagenes Ei. Butter zum 
Braten. 1 Dose MarkerlMen. 

Hart gekochte, noch heiß geschälte Eier in 
dem geschlagenen Ei und gewürztem Semmel- 
mehl Wällen, bis dieses haftet, in reidilidi 
Butter braten Auf Markerbsen anriditen. 

Kiersalat mit Meerrettich 
4 hartgekochte Eier. 1 Tasse körnig gekoditer 

Eels, 2 F.ßlöffel geriebener Meerrettich, Zitronen- 
•afl, Salz, Pfeffer I Snhne Paprika, gehackte 
Petersilie 

Die Eiei hacken, mit dem Reis und dem 
Meerrettich vermischen Salat pikant mit Zitro- 
nensaft und den Gewürzen abschmecken, mit 
gehackter Petersilie über.itreuen. 

Sparen auch noch darauf ankommt, für die 
Vermögensbildung stille unproduktive Reser- 
ven zu mobilisieren. 

Denken wir nur an die Millionen, die sich 
auf KIndersparbüchcm sammeln. Diese Be- 
träge weiden im Durchschnitt 15 Jahre hin- 
durdi nicht angerührt. Anders angelegt, wür- 
den sie etwa doppelte Gewinne bringen. War- 
um nicht, wenn die Paten, Opas oder sonstige 

Mann ihrer Wahl wird sie in Kürze mitteilen, 
daß lya Tinitaka zur Verlobung „bereit" Ist. 
Vielleicht ist es der Techniker Kislii oder der 
Tisdilermeister Yuromi. 

In Japan ist es keine Seltenheit, daß Lehr- 
mädchen Heiratsanzeigen aufgeben, um sich 
bereits im Altei von 14 Jahren einen Bekann- 
tenkreis zu schafTen, aus dem sie vielleicht mit 
sechzehn, vielleicht mit zwanzig (dann aber 
ganz tiestimmt), ihren Ehemann auswählen. 
Die Junge Japanerin rät dabei ihren Verehrern 
frank und frei „Vergiß nicht, wicdei mal zu 
inserieren odei auf ein Heiratsinscrat zu 
schreiben! Denn so sicher, daß ich gerade dich 
heirate, bin ich mir noch nicht'" 

Hätte man vor nur zehn oder etwa gar 
zwanzig Jahren den japanischen Eltern ge- 
sagt, daß die Heiratssitten eine solche Ent- 
wicklung nehmen würden, wären sie sehr ent- 
rüstet gewesen. Heute schütteln viele noch den 
Kopf übel die Flut dei Helratsbilder, die sich 
jede Woche ütier die Japaner ergießt. Aber sie 
haben nichts mehr dagegen, wenn Ihre Toch- 
ter auf diesem „nicht mehr ungewöhnlichem 
Wege" ihren Mann beizeiten ..aussiebt'' 

In Japan hält niemand damit hinterm Berg, 
den Mann durch eine Heiratsanzeige kennen- 
gelernt zu haben. Man benutzt diese Tatsache 
im Gegenteil gern als Gesprächsstoff und 
freut sich darüber, gerade ihn aus einer be- 
trächtlichen Zahl Verehrer ..herausgepickt" zu 
haben. 

Dann gibt es eine bestimmte Gruppe „ehe- 
williger Damen", die t>estimmte Treffs in 
Kaufhäusern und Geschäften dem Inserat vor- 
ziehen. Es ist offenes Geheimnis: Die jungen 
Japanerinnen, die in jener BW<e des Kaffees 
sitzen, suchen einen Mann! Und die Verkäufe- 
rinnen in dieser Abteilung sind noch ledig. 

DrriteillR Ist diesn schiche Ta|{>sknKlUm. das 
fflr jedes .Mter und für Jede GrdBe pasnend 
und kleidsam Ist Das Material Ist rrinwoMrnrs 
S«iiattcnhara. Zur einreibigen Weste gehürt 
eine doppelreihig geknüpfte Wekte. Der mo- 
dische Rorfc hat eingelegte Falten. 

Foto; Leonard 

Mit Erlaubnis des Chefs dürfen sie dort tätig 
sein, bis sich einer gefunden hat, der sie gern 
zur Frau nehmen möchte und den sie m')gen. 

Körperpflege - kein Privileg der Großen 

Frauen sind heute genauso an Wertpapieren interessiert wie 
die Männer und Informieren sieh oft gründlicher. 

Foto: Dresdner Bank 
Gönner mit größeren Beträgen aufwarten, 
diese für einen längeren Zeitraum anlegen 
oder ein Wertpapaier kaufen. 

Etwa zwei Drittel der insgesamt 147 Mil- 
liarden DM Spargelder erbraditen 1967 nur 
einen Zins von 3,5 v. H. Diese Bequemlichkeit 
oder Unwissenheit kostet vielen Sparern gu- 
tes Geld. Oder die leidigen Kautionen! Sehr 
oft wird heute nodi beim Mieten einer Woh- 
nung eine Kautionssumme in Höhe mehrerer 
Monatsmieten gefordert. Auch dies ist Geld, 
das sich für die Anlage in Wertpapieren oder 
für einen langfristigen Sparplan eignet. Diese 
Ueberlegungen anstellen, heißt nun nicht, das 
Sparbuch restlos aufzulösen. Das normale 
Sparbuch, für die Wechselfälle des Lebens, ist 
praktisch die Voraussetzung für einen Wert- 
paplerkauf. 

Die beiden Beispiele sollten nur deutlidi 
machen, daß es hier um Geld geht, das man 
nicht antasten will oder darf. Es lohnt sidi 
also, darüber nachzudenken und zu forsdien, 
wo solch unproduktive Summen unerkannt 
schlummern. 

Bei.n Baby Ubernimmt die Mutter die Kör- 
perpflege. Aus Büchern und mit Hilfe von an- 
deren lernt sie. wie mit dem Säugling umzu- 
gehen ist. Auch das Kleinkind muß noch von 
der Mutter gewaschen werden. Jetzt heißt es 
aber aufpassen und das Kind langsam an Selb- 
ständigkeit wenigstens in der grundlegenden 
Körperpflege gewöhnen, damit es als Schul- 
anfänger sich alleine waschen und die Zähne 
putzen kann. Am problemlosesten geht diese 
Erziehung vor sich, wird sie ins Spiel mit ein- 
bezogen — nidit zu vergessen das gute Bei- 
spiel der Erwachsenen. Vater oder Mutter du- 
schen mit den Kindern gemeinsam. Spezielle 
Kinderschaumbäder lassen das Vollbad zur 
Schaum-Party werden Niemals aber sollte 
man ein Kind mit Gewalt unter die Dusche 
zerren oder in die Wanne stecken. Oft werden 
nämlich solche Kinder als Erwachsene nur mit 
Ueberwindung unter die Brause gehen — ohne 
den Grund ihres Widerstrebens zu kennen. 

Abhärten ist gesund und Kinder sollen 
draußen herumtoben — aber nicht ohne daß 
die Haut vorher eingekremt wird. Audi hier 
ist es Aufgabe der Mutter, dafür zu sorgen, 
daß die Kinder dies möglichst früh alleine be- 
sorgen. Da die kindlichen Talgdrüsen weniger 
arbeiten als die von Erwachsenen, ist es be- 
sonders widitig, sie gegen Austrocknen zu 
schützen. 

Viele Mütter pflegen die Haut ihres Kindes 
nadi dem Vollbad mit Kinderöl. Das ist gut — 
wenn hier audi die Mutti helfen muß, denn 
wer kann schon an seinen eigenen Rücken 
heran. Audi dies ist mehr eine Frage der Ge- 

sundheit als der Schönheit, denn glatte Haut 
sieht nicht nur hübscher aus, sondern in rissi- 
ger Haut haben es Bakterien leichter, sich 
festzusetzen — und die Gelegenheit soll man 
ihnen nicht geben. 

Leider gibt es immer noch Eltern, die der 
Meinung sind, Milchzähne brauchten nicht ge- 
pflegt zu werden, da sie ja sowieso ausfallen. 
Ja, sie fallen aus. Aber sie erfüllen vorher 
eine wichtige Aufgabe. Sie halten den Platz 
frei für die „lebenslänglichen" Zähne Je län- 
ger sie erhalten bleil)en, desto besser für spä- 
ter. Nicht alle Kinder mögen Himbeer-Zahn- 
pasta. Lassen Sie Ihr Kind ruhig „kosten". 
Und wediseln Sie ab, wenn es dem Kind 
Freude macht. Je mehr Spaß das Zähnepulzen 
macht, desto leichter wird diese Pflege zur 
Gewohnheit. 

Ab 11 bis 12 Jahre sollte für Mädchen ein 
alkoholfreies Desodorant eine gute Vervoll- 
ständigung der Hygiene-Ausrüstung sein. Jede 
kleine Eva wird diese Dinge gern benützen, 
bedeutet es doch einen Schritt weiter auf dem 
Weg zum Erwachsenwerden. 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Unsaubere Eier auf dem FrühstUdcstisch er- 

freuen kein sonntägliches Gemüt. Darum wer- 
den Landeier vorher mit Zitronensaft abgerie- 
ben. Dann glfinzen sie schneeweiß. 

Sitzt der OUsstSpsel fest und rührt sich nicht 
von der Stelle, taucht man die Flasche mit dem 
ganzen Oberteil eine Zeitlang in Essig. Das löst 
audi den hartnäckigsten Glasstöpsel. Reibt man 
ihn mit etwas Oel ein. kommt das nie wieder 

Charme läUt sich lernen 
Was ist Charme? Charme hat mit Schönheit 

wenig zu tun. doch viel mit weiblicher Klug- 
heit Charme heißt, auf andere Menschen ein- 
gehen können, ihnen Sympathie, Liebe, Ver- 
ständnis entgegenbringen. Egozentriker sind 
niemals charmant, es sei denn, sie trieben ein 
rafflniertes Spiel, doch dann ist es kein echter 
Charme. Einer charmanten Frau wird es nie 
an Verehiern fehlen, ob sie hübsdi Ist oder 
nicht, spielt keine Rolle. Kontrollieren Sie ein- 
mal Ihre Stimme, ein« schone Stimme läßt 
sich erarbeiten. Eine wohUaute, warme 
Stimme, eine deutliche, gut betont« Ausspra- 
che kaiin wie ein Parfüm sein, kaiui Sympa- 
thien erwecken, auch, wenn sie nldit aus dem 
Munde emei Schönheitskönigin kommt. 

^Laiiczn iie 

Keine Frau, die elnieermoßen mode- 
betuu/3t leben uiiU, kann diesem Frühling 
und Sommer „faltenlos" entgegensehen. 
Vom ichmalen Plissee 
bis zur massiven 
Quetsdifalte wippt es 
fröhlich an Kleidern, 
Mänteln und Kostü- 
men. Ja sogar die 
nach unten aufsprin- 
genden Falten an den 
gerade eben kreier- 
ten Cocktailhosen 
zeugen von der Ak- 
tualität dieser zeitlo- 
sen Neuheit. Oft sitzt 
die dekorative Fal- 
tengruppe erst tief 
am überlangen Torso 
von Kleid oder Ko- 
stüm. Genauso häufig 
faltet es sich aber 
auch schon an der 
Schulter und läuft ju- 
gendlich und beivegt 
bis zum Saum. 

Das Rezept zur Fal- 
tenverwendtmg kann 
also recht individuell 
gehandhabt werden 
— was ihm um so 
mehr Erfolg ver- 
spricht! Ueberschlan- 
ke verstecken allzu 
hagere Glieder unter 

tanzendem Gefältel. Mollige lieben es 
„ihre" Falten erst unter glatt gehaltener 
Hüftpartie entspringen zu lassen. Weite, in 

Falten gelegte Trompetenärmel geben der 
Figur optisch hingemogelte Sdimalheit, 
streckende Falten vom Hals bis zum Knie 

machen Kleine grö- 
ßer, und ein lose we- 
hendes Faltenkleid 
gibt der gar zu Lan- 
gen bessere Propor- 
tionen. Schneider- 
technisch geschiäct 
angebrachte Falten 
erweitem die schma- 
len Mäntel mit ju- 
gendlichem Charme 
und die praktische 

Bewegungsfreiheit 
der Röcke ist ein be- 
sonderes Geschenk 
der faltenreichen Ele- 
ganz. Außerdem ga- 
rantiert dies Spiel mit 
den Falten einer nicht 
gar so einfallsreichen 
Mode doch manchen 
erfreulichen „Gag". ■ 
Übrigens: Falten sind 
kein modisches Pri- 
vileg der Jugend. Ge- 
schickt plaziert sind 
sie für jedes Alter 
kleidsam, ja sogar 
besonders vorteilhaft. 
Welche Frau ujollte 
sich diese Möglichkeit 
entgehen losscn? 

1. Am Kustäm aas telditem Wollstoff 
springen die Faltengruppen erst unter der 
betont langen Jadie auf. Eine Linie, die 
aneh an Kleidern sehr beliebt Ist. Ungs 
gesetzte Blenden-Tasdien. Bluse mit 
Schleifengamitar versehen, 
t. Unter glatter Paase setzen Qnetschtaltea 
•n, die bis sum Baum laufen. Ein Gflrtel 

h>lt das Kleid In der Taille lusammen. 
Dazu eine lose Jacke ans dem gleichen 
Stoff. 
3. Aermelloses Kleid mit langer Tunika 
unter der beacfawlngte Pltsscefaltcn her- 
vorkommen. Daso ein Schal der gleldifaila 
plissiert Ist Die Tnnlka wird sdtlldi ge- 
knöpft. 

4. Sehr weite romantische Aermel mit 
Bündchen sind den Achselpassen ange- 
schnitten. Die hl Falten gelegten Vorder- 
teUe und der Rttdten werden nur hi der 
Taille von einem breiten MIederelnsats ml 
Blndegfirtel onterhrocheB. Bin sehr fe» - 
llches und angezogenes Faltenkleld. 

Ynmmncxi nnrnnm'iniVTinn □an 
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»Die Bevölkerung urteilt 

nach den Leistungen« 

Bürgrrmcister Hans Kreiling zur Finanz retorm / Die künftigen Aufgaben der Stadt 
Zur f'.inleilung seiner Haushallsrcde hatte 

Hürßermeislcr Han.'i Kreiling Ausführungen 
über die schon seit Jahren orörterte Finanz- 
reform gemacht. Dabei war er auch darauf 
ringegangen, was Städte mit Mittolpunkt- 
funktionen wie Langen zur Verbc.sserung 
ihrer Einnahmen unternehmen sollten. Wir 
vci'öffentiichcn diesen Teil der Rode von 
Herrn Kreiling wörtlich; 

..Wer die Zeitungen in den vergangenen 
Wochen und Monaten /.um Thema Finanzre- 
form aufiiierksain .»ludiert hat. mußte den 
Kiiuiruck gewinnen, als ob die Finanzreform 
nur den Bund und die Länder anginge. Der 
Streit zwi.schen diesen um die föderative Ord- 
nung des -Staates hat dazu geführt, daß die 
herausragende Bedeutung der Reform für die 
Gemeinden weit in den Hintergrund der öf- 
fentlichen Diskussion gerückt ist 

Wir wollen jedoch klar und deutlich fest- 
halten: Die überwiegende Mehrheit der Be- 
völkerung interessiert -sich nicht dafür, ob 
eine neue Kompetenzverteilung zwischen dem 
Rund und den Ländern unseren Föderalismus 
etwas wirklichkeitsnaher macht oder nicht. 
Eine kleine Randbemerkung an dieser Stelle: 
Bei allen diesen Verhandlungen zwischen dem 
Bund und den Ländern müssen diese die In- 
teressen ihrer Gemeinden, so ist es im Grund- 
gesetz festgelegt, mitvertreten. Bei aller An- 
erkennung der Kommunalfreundlichkeit un- 
serer hessischen Landesregierung ist sie aber 
letzten Endes in diesem Falle doch gezwun- 
gen, zuerst einmal ihre eigenen Interessen 
verständlicherweise zu wahren. 

Das. was in Bonn an Grundgesetzänderun- 
gen und Gesetzen beschlossen wird, beurteilt 
die Bevölkerung letzlich nur danach, ob zu- 
künftig mehr Straßen. Altenwohnheime, 
•Schulen. Kindergärten, Sportanlagen usw. ge- 
baut werden als bisher. Denn das sind alles 
Gemeindeaufgaben. 

Unzählige Gemeinden sind bereits völlig 
verschuldet. Andere Gemeinden können keine 
weiteren Darlehen aufnehmen, weil der Spiel- 
»iium durch die wachsenden laufenden Aus- 
gaben einen .Schuldendienst nicht zuläßt. Ge- 
rade die mittleren und größeren Gemeinden 
und Städte können ihre Investitionsausgaben 
nicht mehr steigern. Wir in Langen haben 
vergleichesweise noch einen niedrigen Schul- 
den.stand. Aber eine allzustarke Darlehens- 
aufnahme isl nicht möglich, weil unser freier 
Spielraum unabwendbare höhere Personal 
und Sachkosten und sonstige unaufschieb- 
bare Ausgaben immer mehr eingeengt wird 
und somit einen höheren .Schuldendienst, der 
ja daraus finanziert werden mui.i. nicht zu- 
läßt. Nach wie vor vertrete ich die Auffas- 
.suiig, daß das von Finanzmiiiistei Oßwald 
voige-schlagene Sufui tliiireprograrnm für die 
Gemeinden unverzüglich realisiert werden 
siillte, denn wir können nicht mehr auf die 
..Taube auf dem Dach", spricht Finanzreform, 
varlen. 

Seit der Rezession infiii 67 werden jedoch 
die Koinmunalverwaltungen aus konjuktur- 
und sirukturpolitischen Gründen zum Inve- 
stieren aufgefordert. Diese moderne Wirt- 

■^(•hafts- und Finanzpolitik war seit langem 
überfällig, aber hierzu isl einmal ein Um- 
denken notwendig, zum anderen muß aber 
auch durch gesetzgeberische Maßnahmen die 
diesbezügliche materielle Basis geschaffen 
Werden. Im übrigen stehen die Gemeinden 
unter dem Druck einer immer wohlhabender 
\vc'rdenden Bürger.schafI und sollen das 
öffentliche Äquivalent zum privaten Wohl- 
sland bieten Jeder will schnell und bequem 
mit seinem Auto fahren können, .schon mit 
dem Einzug ins Haus bzw. Wohnung eine mo- 
il( rne SIrallenbeleuchlung vorfinden, aller- 
dings ohne hierfür Erschließungsbeiträge be- 
zahlen zu wollen, usw. Sie alle kennen der- 
■ irlige Reispiele aus unserer kommunalen 
•\rbeit. 

Ich darf in Erinnerung zurückrufen: Die 
Kinsichl, daß die kommunale Finanzausstat- 
lung qualitativ und quantitativ zu \'erbessern 
sei. hat vor Jahren den Anstoß für die Vor- 
bereitung der Finanzrefoim ausgelöst. Einig- 
keit bestand und bestellt, daß die Kommunen 
mehr Geld bekommen und daß sie dieses 

Geld vorwiegend über feste, gesicherte Steu- 
ereinnahmen erhalten sollen. Auf diese Weise 
können sie unabhängiger von den Zuschüssen, 
Beihilfen, Dotationen des Bundes und der 
Länder werden. Selbstverständlich muß die 
Investitionspolitik vor allem der ßrößcfen 
Städte gesamtwirl-schaftllch gebunden und 
konjukturpolitisch beeinflußbar sein. Aber die 
Verfügung über größere eigene Einnahmen 
kann der kommunalen Selbstverwaltung nur 
nützen, die immer noch eine Stätte zur Ein- 
übung demokratischen Verhaltens Ist, zumin- 
dest für den politischen aktiven Teil der Be- 
völkerung. Eine gewisse Aujigewogenheit des 
Gemeindestcuer.systems kann man unter Um- 
ständen konstatieren, denn wir werden zu- 
künftig, so hoffe ich. obwohl im Augenblick 
nicht völlig zu überblicken ist, wie die Re- 
form endgültig aussehen wird, drei Haupt- 
einnahmequellen besitzen. Das Übergewicht 
der Gewerbesteuer im System wird abgebaut, 
daneben sollen Einnahmen aus der Einkom- 

mensteuer und -stärker als bisher- aus der 
Grundsteuer treten. Ob allerdings die Ge- 
meinden dadurch quantitativ besser gestellt 
werden, muß noch mit einem großen Frage- 
zeichen versehen werden, denn es soll ja die 
Gesamtsteuerbelastung nicht erhöht werden. 
Die Konsequenzen aus dieser beabsichtigten 
und erkennbaren strukturellen Veränderung 
des Gemeindesfeuersystems liegen für dieje- 
nigen Städte und Gemeinden mit zentraler Be- 
deutung und einer Mitteipunktfunktion, die 
eine Verbesserung ihrer Einnahmen unbedingt 
erzielen müssen, klar auf der Hand. 

Und nach meiner Meinung etwa in dieser 
Reihenfolge: Ansiedlung von lärm- und ge- 
ruchfreien Industrie- und Gewerbebetrieben 
der Wachstumsbranchen, daraus resultierend 
die Ansiedlung der Arbeitskräfte, auch der 
leitenden Betriebsangehörigen, mit ihren Fa- 
milien in Grundsteuer-Objekten des sozialen, 
des steuerbegünstigten und des freifinanzier- 
ten Wohnungsbaues, so daß damit auch die 
Einkommen am Ort vorhanden sind. 

In Städten unserer Größenordnung ist nun 
einmal die Finanznot trotz relativ steigender 
Steuereinnahmen am größten, weil bei uns 
die meisten und kostspieligsten Kommunal- 
investitionen mit entsprechendem Folgeauf- 
wand erforderlich sind." 

Vor .50 .fahren 

Vom Großherzogtum zum Volksstaat 

Im November 1918 war der Erste Weitkrieg 
zu Ende gegangen. Mit ihm vollzog sich eine 
Umkehr der staatspolitischen Verhältnisse. 
Aus dem Kaisereich war eine Republik und 
aus dem Großherzogtum Hessen ein Volks- 
staat geworden. Die Umwälzung vollzog sich 
unter schweren Erschütterungen, 

Den Ende 1918 heimkehrenden deutschen 
Truppen — der Erste Weltkrieg hatte unge- 
fähr 225 Todesopfer aus Langen gefordert — 
folgten die französi.schen Besatzungstruppen 
auf dem Fuße. Langen fiel in das Gebiet des 
Mainzer Brückenkopfs (zusammen mit Buch- 
schlag und Egelsbach) und wurde der Kom- 
mandantur Groß-Gerau und dem dortigen 
Kreisamt unterstellt. 

Einen Tag vor Weihnachten zog französi- 
sche Infanterie in Langen ein. Es gab große 
Paßschwierigkeiten. Die Einquartierungen in 
den Häusern stellten eine große Belästigung 
dar. 

In Darmstadt hatte sich inzwischen nach 
der Absetzung des Großherzogs — Großher- 
zog Ernst Ludwig war der einzige Fürst, der 
offiziell nicht abgedankt hatte — eine Revo- 
lution.sregierung gebildet. Erst Mitte Februar 
1919 trat erstmals eine Kammer zusammen. 
Führend war in der ganzen Zeit der sozial- 
demokratische Abgeordnete Carl Ulrich gewe- 
sen, der auch maßgebend an der Geschäfts- 
ordnung der Verfassunggebenden Volkskam- 
mer beteiligt war. Die Volkskammer trat am 
13. Februar 1919 zu ihrer ersten Sitzung zu- 
sammen, Damit war die Revolution beendet. 

Carl Ulrich aus Offenbach, der bereits 1884 

Stenografentag in Beerfelden 
Unter dem Bezirksvorsitzenden Hans Eich- 

ner — Langen, fand in Beerfelden die Haupt- 
versammlung des Stenografenbezirks Darm- 
stadt statt, der in diesem Jahre .«einen 50. 
Geburtstag halten kann. 

Die Jubiläumstagung findet am 31. Mai und 
1. Juni ebenfalls in Beerfelden statt, wo einst 
der Stenografenbezirk gegründet wurde, 
Hans Eichner — Langen, wurde einstimmig 
als Bezirksvorsitzender wiedergewählt. Stell- 
vertretender Bczirksvorsitzender ist Hans 
.Schmucker — Michclstadt, Rechner Willi 
Ewald — Groß-Gerau, Schriftführer Siegbert 
Rheinländer — Griesheim. Zur neuen Be- 
zirksjugendleiterin wurde Irmgard Hoffart — 
Langen, gewählt. Die Schirmherrschaft über 
den Jubiläumsbezirkstag hat der Erbacher 
Landrat Gustav Hoffmann. Zu den Leistungs- 
wettschreiben werden über fünfhundert Teil- 
nehmer in Kurzschrift und auf der Schreib- 
maschine erwartet. 

Der Hessische Stenografenverbandstag 
wird am 18. und 19 Oktober in Treysa bei 
Marburg stattfinden. Die Sternwanderung 
zum Ehrenmal im Orbistal bei Zwingenberg 
.soll am 20. September sein. 

der erste Sozialdemokrat im hessischen Land- 
tag und seit 1895 der erste Sozialdemokrat in 
der Offenbacher Stadtverordnetenversamm- 
lung gewesen und in der Nacht vom 8. auf 
den 9. November 1918 in Darmstadt in den 
Arbeiter- und Soldatenrat gewählt worden 
war, wurde später der erste hessische Mini- 
sterpräsident mit dem Titel Staatspräsident 
Ulrich wurde dann auch Mitglied der Weima- 
rer Nationalversammlung. Ulrich war von 
Offenbach aus schon vorher oft als Redner 
in Versammlungen in Langen aufgetreten zu- 
mal er Vertreter der Sozialdemokratie im 
Wahlbezirks Offenbach-Dieburg gewesen war. 
Als 1874 in Offenbach eine sozialdemokrati- 
sche Tageszeitung gegründet worden war 
war er dort Geschäftsführer und Redakteur 
geworden. Er war 1933 gestorben. Sein Nach- 
folger im Amt war Bernhard Adelung gewor- 
den, der bis zur Machtübernahme durch die 
Nazis dem Volksstaat Hessen vorstand. 

Kreisverband der Jungen Union 
mit neuer Führung 

Am letzten Samstag fand im Hiim des 
Tennis-Club Buchschlag der ordentliche Dele- 
Riertentag der Jungen Union Kreisvorband 
Offenbaeh/Land statt. Mit acht Delegierten 
stelltt der Ortsverband Langen dit stärkste 
Vertretung. Paul Scherer, der scheidend« 
Vorsitzende, konnte neben 30 Delegierten den 
Vorsitzenden des CDU-Kreisverbandes Herrn 
Schwab und den Bürgermeister von iJuch- 
schlag Herrn Meudt begrüßen. Nach den Be- 
richten des Vorstandes und einer kurzen Aus- 
sprache wurde der gesamte Vorstand entla- 
.stet und die Neuwahl durchgeführt. Neuer 1, 
Vorsitzender wurde mit überwältigender 
Mehi-heit Joachim Neupel vom Orlsveiband 
Buchschlag Damit konnte erstmals ein Ver- 
treter des Westkreises die Leitung diesi's gro- 
ßen Kreisverbandes übernehmen. Paul Srhe- 
rer hatte wegen seines anderweitigen Enga- 
gement auf eine weitere Kandidatur verzich- 
tet. Als Beisitzer blieb er jedoch dem neuen 
Vorstand erhalten. Neben ihm wurden nur 
der Kassierer, Heri Middeimann und Klaus 
Himmelein aus Seligenstadt (als Beisitzer) 
wieder in den Vorstand gewählt Neu kamen in 
dieses Gremium Hans Georg Eckstein (Langen), 
Peter Schmidt, stud. rer. pol (Mühlheim) und 
Herr Paul (Rembrücken) als stellvertreten- 
de Vorsitzende, Siegfried Bauer (Langen; als 
Schriftführer sowie die Beisitzer Frl. Irma 
Boll aus Mühlheim. Frl. Cilly Rühl aus Seli- 
genstadt und Günter Eckstein aus Langen. 
Damit hat sich der Kreisverband einen jun- 
gen Vorstand gegeben, von dem man erwarten 
darf, daß ei eine aufgeschlo.s.sene, fort.-ichrittli- 
che Linie verfolgt und der politischen Arbeit 
neue Impulse gibt. 

Flohmarkt-Erfolg. Der Deutsch-Amerika- 
msche Klub in Darmstadt hatte mil seinem 
I" lohmarkt, den er an drei Tagen im Liebig- 
haus abhielt, einen Bombenerfolg. Dei Kloh- 
markt hatte ein doppelt .so großes Angebot 
wie im vergangenen Jahre und wies mehi als 
10 000 Besucher auf, die oft zu spottbilligen 
Preisen Gebrauchsartikel aller Art vom 
Schuh oder Pullover bis zu einem schönen 
Bild erwarben. Der Erlös wird sozialen Zwek- 
ken zugeführt. 

In der Stadt Darmstadt ist auch wieder 
eine Altkleidersammlung im Gange die vom 
Roten Kreuz durchgeführt wird und im .Not- 
fall in Kataslrophengebieten gehen soll 

Ein Gesetz hilft Vorurteile überwinden 

Gleiches Recht für „ledige Mütter" und uneheliche Kinder — 
Es wird Zeit, „alte Ziipfe" abzuschneiden 

(dsd) — F,s gehl um das sogenannte Unehe- 
iichenrecht. Zur Zeit befaßt sich ein Unter- 
ausschuß des Bundectagsrechtsausschusses mit 
dieser komplizierten Materie, nachdem be- 
reits die Bundesregierung einen Entwurf zur 
Änderung des bisherigen Unehelichenrechts 
ausgearbeitet hat und der Bundesrat, die Ver- 
tretung der Länder, seinerseits Ergänzungs- 
und Abänderungsvorschläge unterbreitete. Bei 
alledem geht es darum, den ledigen Müttern 
und ihren unehelichen Kindern endlich die 
volle Gleichberechtigung in unserer Gesell- 
schaft zu verschaffen, die sie in der Theorie 
nach Artikel sechs des Grundgesetzes schon 
haben; doch die Praxis sieht anders aus. 

Die elterliche Gewalt 
Wichtigste der geplanten Änderungen: Die 

ledige Mutter soll die volle elterliche Gewalt 
über ihr Kind erhalten, Sie kann, besonders 
bei der Feststellung der Vaterschaft und bei 
der Sicherung des Unterhalts, von einem 
Amt,sbeistand unterstützt werden, soll in Zu- 
kunft aber auch die Möglichkeit haben, diese 
Aufgaben selber zu übernehmen. Diese Chan- 
cen der Eigeninitiative liegt schließlich auch 
im Interesse des Kindes; denn seine Entwick- 
lungsmöglichkeiten müssen gehemmt sein, 
wenn die Mutter von der Gesellschaft zurück- 
gesetzt und diskriminiert wird. Heute hat es 
die ledige Mutter in jedem Fall schwerer als 
die veriieiratete, denn immer noch sind Vor- 
urteile zu überwinden. 

Bis ins Detail 
Wieweit die gesetzgebenden Organe be- 

strebt sind, selbst In Worten und Ausdrücken 

alles zu vermeiden, was den Makel der unehe- 
lichen Geburt unterstreichen könnte, zeigt 
ein Anderungsvorschlag des Bundesrates zum 
Regierungsentwurf. Darin heißt es: ..Das un- 
eheliche Kind steht, solange es minderjährig 
ist, unter der elterlichen Gewalt der Mut- 
ter..." Die Ländervertrelung schlug vor das 
Wort „unehelich" zu streichen, „weil es nicht 
notwendig ist, die uneheliche Geburt heraus- 
zustellen". 

„Schlechter" odei „besser".' 
In dem umfangreichen Ge.setzentwurf ueht 

es ferner um die Rechte und Pflichten des 
Vaters, um die Unterhaltsregelung, das Pro- 
blem, welchen Namen das uneheliche Kind 
tragen soll, und die Erbfolge und das Krb- 
recht. Be.sonders wendet sich dei Bundesrat 
dagegen, daß die ledige Mutter bei der Erzie- 
hung ihres Kindes automatisch von staatli- 
chen Institutionen überwaeht wird. Zu Recht 
heißt es, dadurch werde die ledige Mutter ge- 
genüber der verlieirateten diskriminier;, und 
dies um so mehr, als heute längst nicht mehr 
davon gesprochen werden könne, die eine sei 
„schlechter" als die andere Und in der Tat: 
Man weiß aus einer Reihe von Untersuchun- 
gen der letzten Jahre, daß das uneheliche 
Kind in der Regel nicht anders erzogen oder 
mehr vernachlässigt wird, als das einei ver- 
heirateten Mutter. Warum also .sollte drr Staat 
hier in „Klassen" einteilen, wenn es doch, wie 
der vorliegende Gesetzentwurf zeigt, sein Be- 
streben ist. immer noch bestehende Diskri- 
minierungen soweit als möglich auszuschal- 
f en'' Helmut Tiling 
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SPRENGEL-Schokolade 
3 Sorten: Vollmilch, Vollmilch-Nuß, 
Zarlbltler, so beliebt bei groß und klein, 
prel.sgunstig Jede 100 Gramm Tafel nur ^7 

Holländischer Kakao 
schwach entölt, für ein köstliches Früh- 
stücksgelränk, für Puddings, Kuchen 
und Gebäck 200 Gramm Packung 0.98 

Jacob Stück Whisky 
43 VoKVo, der mit dem Lederhalfter, mit 
Soda gemixt, ganz ausgezeichnet, 
bei SCHADE kostet die Vi Flasche nur 

Salami, weiß 
als pikante Abwechslung zum Früh- 
stück oder Abendbrot, eine ganze 
Dauerwurst 600 Gramm Stück nur 

8.95 

3.96 

KNORR-Eier-Ravioli 
mit Pastetenfüllung in Tomatensoße _ 
oder nach Bologneser Art; bekanntes "1 CS Cj 
delikates Fertiggericht, jede Vi Dose 

Junge Brechbohnen 
fadenfrei, als Gemüsebeilage oder für 
Salat, eine preiswerte Ergänzung zu 
vielen Fleischgerichten Vi Dose 0.80 

I;-!: 



nen, in denen ein Wagen gerüde in dem 
Augenblick zum Überholen ansetzte, als er 
seinerseits üb(^rhoIt wurde. Der Platz auf den 

Zwaniigtausend Deutsche Mark 
Juurnaliütenwettbewcrb zur Aktiun 

Anläßlich der Verkehrssicherheltsaktion 
„DEUTLICH FAHREN", die in den Mona- 
ten März und April 1969 auf Bundesebene 
durchgeführt wird, hat das Kuratorium 
„Wir und die Straße" einen Journalisten- 
Wettbewerb für die besten veröffentlichten 
Arbeilen zu den Themen der Aktion aus- 
geschrieben, und zwar getrennt für die 
Gruppen „Presse" (Wort und Bild) sowie 
„Funk und Fernsehen" jeweils in Höhe 
von 10 000 DM. 

Die ersten Preisträger beider Gruppen 
erhalten je 5000 DM, die zweiten je 2000 
D-Mark. Für die drei folgenden Prämiier- 
ten sind je 1000 DM ausge.setzt. 

Die Arbeiten werden von der Jury der 
Christophorus-Stiftung beurteilt und müs- 
sen unter dem Kennwort „Publikations- 
wettbewerb Aktion ,Deutlich fahren"' bis 
spätestens am 5. Mai 19()!l bei der Deut- 
schen Verkehrswacht, 53 Bonn, Urstadt- 
straße 2. vorliegen. 

So überquert 

Aktion Deutlich Fahren 

Gemeinsam gegen den Tod auf der 

m;i'TI.I('H FAIIKKN hrißt die Verkfhrs.sicJierheitsaktion, 
dir am 27. Februar mit einer Kundcrbung durch den Herrn 
BundesvrrkelirRminister in Bad Godesberf erfiffnel worden 
Ist. I>ir<ie Aktion wird in den Monaten März und April 1969 
vom Kuratorium „Wir und die Straße" im Auftra« des Bun- 
desverkeiirsminivteriums itemeinsam mit aiien privaten Ver- 
bänden und tustiinditen Behörden sowie federfüiirend mit 
der Ileutstlien Verkehrswartit erstmalig im gesamten Bun- 
desRebiet durchgeführt. 

Vber 213 000 .Mens<*en sind in den verRangenen 15 Jahren 
Im Straßenverliehr der Bundesrepublik getötet worden. Mit 
vieltachen begrenzten und örtlirh zweifellos auch erfolg- 
reithen Einzeiaktinnen haben in der Vergangenheit die ver- 
Bchiedensten Organisationen versucht, diesem Notstand zu 
begegnen. Ein absoluter Rückgang der l'nfallzahlen konnte 
jedoch nictit erreicht werden. Die AKTION DEIITUCII 
FAHREN unterscheidet sich von den vorhergegangenen 
Biiherheitsaktionen dadurch, daß sie sich über das ganze 
Bundesgebiet erstreikt und sich erstmalig nur einem einzi- 
gen Thema widmet, das auf die S(hwerpunkte „Richtiges 
l'berholen". ..Richtiges .Abbiegen" und „Rielitiges fberque- 

ren der Fahrbahn" beschränkt ist. Anliegen der Aktiun; 
Kehr viele Unfälle entstehen dsdurdi, daß ein Verkehrs- 
partner die Absicht des anderen mißversteht, daß er nicht 
rechtzeitig und deutlich genug erkennt, wai der andere vor- 
hat. die will deshalb alle Verkehrsteilnehmer einschließlich 
der Fußgänger zu einem deutlichen Verhalten im Verkehr, 
zum unmißverständlichen klaren Anzeigen der Bewegungs- 
absichten auffordern. Jeder Verkehrsteilnehmer, ob Kraft- 
fahrer, ob Radfahrer oder ob Fußgänger, muß ständig daran 
denken, daß er viele Partner im Straßenverkehr hat. Sie 
alle haben ein Anrecht darauf zu wissen, was und wohin 
der andere will — so wie er selbst die Absichten seiner 
Partner aufmerksam beobachten und deuten muß. Nur so 
w ird es möglich sein, mit gegenseitiger Aufmerksamkeit und 
Rücksichtnahme, den Verkehrsablauf gefahrloser und flüs- 
siger zu gestalten. 

Deshalb; Um Unfälle zu verhüten, um selbst heil nach 
Hause zu kommen und anderer Mitbürger Leben und Ge- 
sundheit zu schonen, sollten wir uns auf den Straßen jeder- 
zeit zielklar bewegen nach dem Motto: Absieht zeigen, Ab- 
sicht sehen — deutlich fahren, deutlich gehen. 

Bei Gegenverkehr und vor unQbenldiUicheii Stellen ist Überholen 
eine gefihrlidie und leichtninniga Angelcfeaheit. DaS man auBer- 

durchceiogeDen MitteUinien und Gegenverkehr niemals 
übet Holl, Milte jedem veritiindUdi aeia. Meist Ist schaa wenige 
«lindert Meter weiter Fiats, w« man tfefalulM itberlMle« ktuiii. 

Der Zebrastreiten ist de« FuBginfers leheilicte* D«mlxl!. Trotxdecn fühlen 
sich gerade iltere Leute auch hier nlÄt sicher, weil rücksichtslose Fahrer 
«Ue Forderung nach „deutlichem Fakren" nicht behersigen. Der Utero 
Herr auf dem SCebrastreifen macht es richtig. Er verUUt sich deutUdi. 
ladem er die VerstindigHag mit dem heraaMkendCB Autofahrer sucht. 

Sfraße 

Radelnde Kinder fahren gern nebeneinanaer. 
am liebsten sogar frelliSndlg. Für den A« 
fshrer ist es besser, eine Weile 
Kindern kersufahren und diese durch W"" 

seichen auf sich aufmerksam sn mache* 

So überholt man deutlich 

Uberflüssige Warnzeichen sind gefährlich, 
wenn der Fußgänger durch sie zu Fehlreak- 
tionen verleitet wird. Abbremsen und ein 
Handzeiclien sind immer besser als Blinken 
oder Hupen. 

«ibt sc+int'lle Autos und langsame. Trifft 
ein schneller Wagen auf ein vor ihm fahren- 
des langsames Fahrzeug, so findet sicAi der 
Fahrer in aller Regel nidit damit ab, zu brem- 
sen und hinter dem Vordermann herzufahren: 
In neun von zehn Fällen wird er überholen, 
um schneller voranzukommen. 

Zu diesem Zweck muß er die Fahrbahn oder 
(bei mehrspurigen Straßen) zumindest die 
Üpur wec^liseln, die normalerweise audi nicht 
leer, sondern von anderen Fahrzeugen in der- 
selben Riclitung oder in der Gegenrichtung 
befahren ist. 

Der Durdischnitts-Aulofahrer schüttelt an- 
gesichts solcher Überlegungen den Kopf und 
beruft sich darauf, daß er das alles vollkom- 
men unbewußt und automatisdi tue. Aber es 

Dieser Lastwagenfahrer handelt deutlich. Er 
weiß, daß es ihm unmöglich gelmgcn kann, 
vor dem wesentlich schnelleren Personen- 
wagen auf Touren zu kommen. Deshalb war- 
tet er ab und fordert den Fahrer des anderen 
Wagens unmißverständlich dazu auf, ihn 

schnell und zügig zu passieren. 
lohnt sich schon, über den Vorgang des Uber- 
holens ein wenig nachzudenken, denn dabei 
zeigt sich, daß das Uberholen in jedem Fall 
mit Gefahren verbunden ist und ganz beson- 
dere Umsicht und Rücksicht erfordert. 

Unfälle beim Uberholen spielen eine ge- 
wichtige Rolle im Straßenverkehr. Sie ent- 
stehen immer dann, wenn sich der über- 
holende Autofahrer verrechnet hat. Denn auf 
zweispurigen Straßen muß man auf der 
Straßenseite überholen, die eigentlich dem 
Gegenverkehr vorbehalten ist. Man befindet 
sich also auf einem fremden Gebiet, das man 
räumen muß, sobald andere Fahrzeuge auf- 
tauchen. Und dies geschieht in vielen Fällen 
schneller als erwartet. 

Wer überholen will, muß DEUTLICH FAH- 
REN. Denn nicht nur von vorn drohen Gefah- 
ren, sondern auch von hinten: Wer viel mit 
dem Auto unterwegs ist, sieht täglich Situatio- 

Ein FußgängiM', der sich anschickt, die Fahr- 
bahn zu betreten, muß vom Autofahrer sorg- 
fältig auf seine Reaktionen beobachtet werden. 
Ein kurzes Stutzen und Aufblicken rechtfertigt 
nicht die Annahme, der Fußgänger werde die 
Vorfuhrt des sich nähernden Autos abwarten. 
Ein Handzeichen ist das Mindeste, was der 
Bundesgerichtshof erwartet. 

Bleibt ein erwachsener Fußgänger beim 
Herannahen eines Autos auf der Fahrbahn 
stehen, dürfen Autofahrer in der Regel an- 
nehmen, daß der Fußgänger das Fahrzeug 
bemerkt hat und es vorbeilassen v.'ird. 

Zum Thema Verständigung Ist es aber wich- 
tig zu wissen, daß der Fahrer eines überholen- 
den Autos im Stadtverkehr nicht damit zu 
rechnen braucht., daß aus dem für ihn nicht 
einsehbaren Raum unmittelbar vor dem über- 
holten Fahrzeug plötzlich Fußgänger auf- 
tauchen, die grob verkehiswidrig die Straße 
überqueren wollen. 

Zur Verständigung zwischen Autofahrer und 
Fußgänger gehört auch die Forderung des 
Bundesgerichtshofes, jeder Verkehrsteilneh- 
mer im Stadtverkehr müsse sich darauf ver- 
lassen können, daß Autofahrer die zulässige 
Höchstgeschwindigkeit nicht überschreiten. 

Das Hupzeichen eines Autos genügt nicht 
dem Ziel der gegenseitigen Verständigung. 
Laut Bundesgerichtshof gibt es keinen Erfah- 
rungsgrundsatz dafür, daß ein die Fahrbahn 
überquerender Fußgänger auf das Hupzeichen 
eines herannahenden Autos stehenbleibt oder 
zurückweicht. 

Wichtig ist auch folgende Oberlandes- 
gerichtsentscheidung, die dem Autofahrer zur 
Auflage macht, er müsse damit rechnen, daß 
ein Fußgänger plötzlich wieder zurückgeht, 

Straßen rciclit aber in 
fast allen Fällen nur für 
zwei Fahrzeuge neben- 
einander. Unfälle, die 
vom einfachen Blech- 
schaden bis zur Kata- 
strophe mit Todesfolge 
reichen können, sind die 
Folge. Wer überholt, 
sollte sich auf alle Fälle 
nach hinten absichern. 
Das geschieht durch 
einen Blick in den Rück- 
spiegel und durch einen 
deutlichen Hinweis an 
die Hintermänner (z. B. 
durch das Blinklicht), 
daß man überholen will. 

Je Ueiner der Geld- 
beutel, desto schwächer 
die Motorleistung. Diese 
Formel ist jedem Autofahrer bekannt, denn 
starke Wagen sind teuer. Weniger bekannt ist 
die unglückliche Situation, daß zumeist solche 
Fahrer, die wenig Geschick und Fahrpraxis 
haben, mit schwachmotorisierten Wagen un- 
terwegs sind. Wagen mit geringer Motorlei- 
stung sind aber beim Uberholen ein weitaus 
größeres Risiko als solclie, die man mit einem 
kurzen Tritt auf das Gaspedal scharf beschleu- 
nigen kann. Mit einem leistungsfähigen Wa- 
gen kann man gerade beim Uberholen der Ge- 
fahr aus dem Weg fahren. Diese Möglichkeit 
haben Fahier von schwachmotorisierten Klein- 

man deutlich 
wenn der Autofahrer kon'ckterweise hinter 
dem Fußgänger vorbeifahren will. Wenn der 
Fußgänger den Eindruck haben kann, daß das 
Auto unmittelbar auf ihn zufährt, ist die ge- 
MIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIMIIMIIIM 
I \]icht ohne Grund ist eine der erfolg- = 
I 1'reichsten Verkehrssicherheitsaktio- = 
= nen der letzten Jahre unter dem Thema = 
I „Das freundliche Handzeichen" gelaufen, i 
I Dieses Handzeichen ist in der Tat gerade = 
I im Partnerschaftsverhältnis zwischen = 
1 Autofahrer und Fußgänger unerläßlich. = 
I Wieviel einfacher ist der Umgang mit | 
= den Mitmenschen, wenn beispielsweise = 
I die Autofahrer DEUTLICH FAHREN | 
= und zu erkennen geben, daß sie dem i 
= Fußgänger das gefahrlose überqueren | 
= der Straße ermöglichen wollen. Und = 
I wieviel leichter ist es für Autofahrer, g 
I wenn die Fußgänger ihrerseits an einem S 
I Zebrastreifen-Vberweg mit einem i 
i Handzeichen DEUTLICH zu erkennen i 
I geben, daß sie die Straße Uberqueren i 
1 wollen. Die Unsicherheit über die Re- | 
I aktion des anderen Partners zählt zu | 
I den Ilauptunfallursachen im Straßen- | 
= verkehr. Das freundliche Handzeichen s 
= ist das beste Mittel, diese Unsicherheit | 
= zu beseitigen. | 
iiiiiiiiiMiiiiiiMiiiiiuiiiiiiiininiiiiuiiiiiiiiiiiuiiiiiuiiiMiiiiiiiiiiiimiiiä' 

wünschte Verständigung nicht gegeben. Also 
audi hier DEUTLICH FAHREN! 

„Deutlich Fahren" heißt die Aktion, die in den Monaten März und 
April 1969 erstmalig im ganzen Bundesgebiet für die Sicherheit 
im Straßenverkehr durchgeführt wird. F.s geht dabei um die 
unmißverständliche Partnerschaft auf der Straße; Jeder — oh 
Fußgänger oder Kraftfahrer — muß sich so zielklar und deutlich 
verhallen, daß der andere stets seine Absieht erkennen kann. 

wagen nicht. Deshalb müs.sen gerade sie vor 
dem Uberholvorgang darauf bedacht .^ein, sic4i 
sorgfältig abzu.sichern. 

Ein Meter ist oft entscheidend 
Der Autofahrer kann sich nicht mit der be- 

rühmten „Schrecksekunde" entschuldigen, 
wenn Kinder plötzlich auf die Straße treten 
und die Verkehrszeichen „Schule" oder „Kin- 
der" vo'her darauf hingewiesen haben. Ge- 
rade an diesen Stellen ist DEUTLICHES 
FAHREN angebracht. 

Wenn man als Autofahrer einen Ball auf 
die Straße kullern sieht und den Gehweg nicht 
voll übersehen kann, muß man langsamer 
fahren und notfalls anhalten, weil ganz be- 
stimmt ein Kind dem Ball nachspringen wird. 

Kinder müssen im Straßenverkehr immer 
sorgfältig beobachtet werden. Selbst wenn sie 
einen Autofahrer gesehen haben, handeln sie 
oft noch spontan I Das gilt besonders, wenn die 
Kinder kurz vorher schon Anstalten gemacht 
haben, die Straße zu überqueren. 

Der Bundesgerichtshof 'erlangt vom Auto- 
fahrer, daß dieser in geschlossenen Ortschaf- 
ten grundsätzlich nicht nur die Fahrbahn vor 
sich, sondern auch das Gelände neben sich be- 
obachtet. 

Zahlreiche Straßen in den Großstädten sind 
durch ein Zusatzschild als „Spielstraßen" ge- 
kennzeichnet. Da auf diesen Straßen audi An- 
liegerverkehr erlaubt ist, muß sich der Auto- 
fahrer besonders darauf einstellen, daß Kin- 
der, die er selbst bei höchster Aufmerksamkeit 
nicht sehen kann, plötzlich vor sein Fahrzeug 
laufen. 

Kinder sind besonders naiii Schulschluü ge- 
fährdet. Auch hierauf muß sich der Autofahrer 
einstellen. Sieht er Schulkinder auf dem Nadi- 
hauseweg, so muß er jederzeit mit einem un- 
besonnenen Verhalten, besonders der jüngeren 
Kinder, rechnen und seine Geschwindigkeit 
rechtzeitig entsprechend herabsetzen. 

Auch wenn das Hupen in den Städten nur 
bei Gefahr erlaubt ist, ist ein Autofahrer ver- 
pflichtet, bei spielenden Kindern auf der 
Straße Warnzeichen zu geben. Erkennt der Fah- 
rer nicht, daß alle Kinder auf das Hupen re- 
agieren, muß er bremsen und notfalls anhalten. 
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Dreieich-Krankenhaus sucht neuen Chefarzt 
Dem KreisausschuB liegen bereits zahlreiche Bewerbungen vor 

Vor den Mitgliedern des Kreisauaschusses 
berichtete Landrat Walter Sciimltt über das 
bisherige Ergebnis einer öffentllcjien Aus- 
r.chreibung zur Besetzung der leitenden Chef- 
arztstelle am Drelelcii-Krankenhaus in Lan- 
gen. Die Ausschreibung, die im Januar 1969 
erfolgte, war erforderlicii geworden, nadidem 
Mcdizlnaldirektor Dr. Bodo-Heinz Wiebeck (60), 
der leitende Chefarzt an der Langener Klinik, 
am 2. November 68 aus gesunciheltlichen Grün- 
den um seine Versetzung in den Ruhestand 
gebeten hatte. Landrat Walter Schmitt sagte, 
dem Krelsaussdiuß würden bereits zahlreldie 
Bewerbungen aus allen Teilen der Bundes- 
republik vorliegen. Gegenwärtig sei die Ver- 
waltung damit beschäftigt, eine erste Voraus- 
wahl zu treffen, ehe der Krelsaussdiuß selbst 
um Stellungnahme und endgültige Entsdiel- 
dung zur Wahl eines neuen Chefarztes geboten 
werde. 

In der gleichen Sitzung hat slcji der Krels- 
aussc^uQ audi mit dem Antrag von Chefarzt 
Dr. Wiebecjc beschäftigt, ihn in den Ruhestand 
zu versetzen. Landrat Scäimltt sagte, der Kreis- 
ausschuß habe diesem Ersudien einmütig 
unter Berücjcsiditigung aller entsprechenden 
beamtenrechtlichen Vorsdirlften entsprochen. 
Der Landrat wies darauf hin, daß Chefarzt 
Dr. Wiebeck sldi bereit erklärt habe, dem 
Dreieich-Krankenhaus so lange vorzustehen, 
bis ein geeigneter Nadifolger gefunden sei. 
Dr. Wiebecäc, der in Berlin unter Professor Dr. 
Sauerbruch gearbeitet hat, lange Jahre als Er- 

Bonn (hs) — Die goldenen Zeiten „unge- 
nauer" Lebensmittelhersteller sind balcl vor- 
bei. Sogenannten Mogelpackungen hat der 
Staat jetzt durch Androhung eines Bußgeldes 
den Kampf angesagt. Das ist der wichtigste 
Punkt eines Gesetzentwurfes über das Meß- 
und Eichwesen, der kurz vor der parlamenta- 
rischen Verabschiedung steht. 

Das neue Eichgesetz, dessen Entwurf von 
Bundeswirtschaftsminister Schiller einge- 
bracht worden ist, dürfte das bedeutendste 
verbraucherpolitische Gesetzeswerk dieser 
fünften Legislaturperiode sein. Es beschäftigt 
sich unter anderem mit dem traditionellen 
Gebiet der vorbeugenden Maßnahmen zur 
Richtighaltung der Meßgeräte für den gesam- 
ten Geschäftsverkohr, den amtlichen Verkehr, 
das Verkehrswesen, die Heilkunde und die 
Herstellung sowie Prüfung von Arzneimittel. 
Ebenso enthält das Eichgesetz eine geschlos- 
sene Regelung für alle vorverpackten Ver- 
brauchsgüter des täglichen Bedarfs, die nach 
Gewicht oder Volumen verkauft werden. 

Das Gesetz .soll, wie das Wirtschaftaministe- 
rium bekanntgab, einen wichtigen Beitrag zum 
Schütze des Verbrauchers und zur Lauterkeit 
des Wettbewerbs leisten. In den vergangenen 
Jahren hat sich aus Gründen der Kosten- und 

Märzenflecken 
Wenn Sommersprossen winzige Lebewesen 

wären — indirekt sind sie das ja auch — dann 
würden sie sich über die Menscdien wundem: 
Im Fasching werden sie hochgeschätzt, denn 
man malt sie sich mit braunen Schminltstif- 
ten ins Gesicht. Wenn sie daim aber wirklich 
als I-Punkte auf der Nasenspitze oder in 
Grüppchen auf Wangen und Armen erschei- 
nen, dann sind die Märzenflecken höchst un- 
beliebt. Das war schon immer so; es gibt nur 
wenige Hausmittel, die In so vielfacher Form 
eine Beseitigung der Sommersprossen ver- 
sprechen, wie jene, die Großmama schon sam- 
melte und aufschrieb. Den richtigen Erfolg 
haben sie Igentlich nie gehabt, wenn auch 
ihre Vorliebe für Sonnenhüte durchaus der 
richtige Weg war, die kleinen Punkte zu ver- 
meiden. Volkstümlich ausgedrückt, handelt 
es sich bei den Sommersprossen um einen 
Vorgang, der eigentlich nichts andares ist, als 
die so beliebte Körperbräunung durch die 
Sonne. Bei gewisser Veranlagung erfolgt diese 
Bräunung nicht gleichmäßig, sondern punkt- 
formig Wenn der Körper durch längeren 
Sommeraufenthalt an der See zum Beispiel 
nachgebräunt ist, fallen auch die Sommer- 
sprossen nicht mehr auf. Blonde und rothaa- 
Jige Menschen, die meist eine besonders zarte 
Haut haben, neigen stärker zu Sommerspros- 

ster Oberarzt am Stadtkrankenhaus Offen- 
bath unter Professor Dr. Haas tätig war und 
nadi einer mehrjährigen Chefarzttätigkeit am 
Kreiskrankenhaus in Seligenstadt den vor- 
maligen Chefarzt des Kreiskrankenhauses 
Langen ablö.ste, übernahm im Juli des ver- 
gangene^ Jahres das neue Dreieich-Kranken- 
haus als leitender Chefarzt und medizinischer 
Direktor. 
Der Kreisausschuß beschäftigte sich in seiner 

Sitzung auch eingehend mit den Auseinander- 
setzungen zwischen der Kassenärztlichen Ver- 
einigung Hessen, dem ZuIassungsausschuO und 
dem Kreis Offenbach als Träger des Dreleich- 
Krankenhauses. Der Landrat wurde dabei 
aufgefordert, in seinem Bemühen um eine Zu- 
lassung des Chefarztes der gynäkologischen 
Abteilung der Langener Klinik zur ambulan- 
ten Tätigkeit nicht nachzulassen und mit allem 
Nachdruck auch dafür zu sorgen, daß die als 
Belegärzte tätigen Fachärzte für Hals-, Nasen- 
und Ohren- sovide Augenkrankheiten für ihre 
belegärztliche Tätigkeit von der Kassenärzt- 
lichen Vereinigung zur Honorarabrechnung 
zugelassen werden und damit ihre Tätigkeit 
umgehend aufnehmen können. 

Der Kreisausschuß forderte insbesondere die 
KVH und den Zulassungsausschuß auf, durch 
ihre in der Bevölkerung auf Ablehnung und 
Empörung stoßende Haltung die Gesundheits- 
politik des Kreises Offenbach nicht weiter zu 
gefährden. 

Personalersparnis bei der Massenversorgung 
der Bevölkerung mit Gütern des täglichen 
Bedarfs die vorverpackte Ware durchgesetzt. 

Dieser neuen Entwicklung hat bisher gülti- 
ge Maß- und Gewichtsgesetz nach Meinung 
des Wirtschaftsministeriums jedoch nicht 
Rechnung getragen. 

Die Vielfalt der heute angebotenen vorver- 
packten Waren habe dazu geführt, daß der 
Markt fUr den Verbraucher fast unüberseh- 
bar geworden sei. Die Folge davon seien 
Mogelpackungen, Ungenauigkeiten bei der 
WarenabfOilung, ungerade Gewichte zur 
Preisverschleierung oder sehr große Zahlen 
an VerpacknngsgröRen bei bestimmten Er- 
zeugnissen. Deshalb bringe der neue Gesetz- 
entwurf eine umfassende Regelung für die 
wichtigsten Erzeugnisse des täglichen Bedarfs, 
nämlich Lebensmittel, Wasch- und Reini- 
gungsmittel, Kiirperpflegemittel, Pflegemittel 
für Fußböden, Lackanstriche, Leder und Mö- 
bel, Mineralöle und feste Brennstoffe sowie 
gebrauchsfertige Lacke und Anstrichfarben. 

Neben der Bekämpfung der Mogelpackun- 
gen, verfolgt der neue Gesetzentwurf als Ziel 
die Ermöglichung eines brauchbaren Preis- 
vergleichs durch die „Verpflichtung zur Kenn- 
zeichnung des Kilo- und Literpreises". 

sen als dunkelhaarige. Obwohl Männer die 
braunen Punkte recht reizvoll finden, hat die 
Weiblichkeit den Sommersprossen den Kampf 
angesagt Die moderne Pharmazie ist dabei 
ein guter Verbündeter. 

Der „Scherbelino" in Oarmstadt 
als Anlage 

Darmstädter Architekten haben einen Plan 
entworfen zur landschaftlichen Ausgestaltung 
des Darmstädter Trümmerberges an der 
Griesheimer Gemarkungsgrenze. Bekanntlich 
ist von dem Trümmerberg eine schöne Aus- 
sicht möglich. Auf der Höhe des Trümmer- 
berges soll ein Aussichtstempel errichtet wer- 
den. Die Stadt Darmstadt kann den Plan je- 
doch ncxh nicht verwirklichen, well noch min- 
destens zwei Jahre Trümmer aus der Stadt zu 
der Abladehalde transportieii werden müssen. 

Vor den Augen der Mutter getötet. In Hel- 
denbergen in der Wetterau wurde ein zwei- 
jähriger Junge vor dem Elternhaus im Bei- 
sein seiner Mutter von einem Lastwagen 
überrollt und auf der Stelle getötet. Der Jun- 
ge hatte auf dem Fußsteig gespielt und war 
im Eifer des Spiels an den Rand der Fahr- 
bahn geraten. 

Ferien für 8850 Familien 
Die Familienerholung, insbesondere zur 

Förderung der Erziehungskraft der Familie, 
sei heute notwendiger denn je. Deshalb habe 
das Land Hessen die Förderung von Familien- 
ferien in den „Hessen-Jugendplan" aufgenom- 
men, um geeignete und preisgünstige Er- 
holungsstätten zu bieten. Von 1959 bis 1968 
habe das Land einschließlich der Bindungs- 
ermächtigungen für spätere Rechnungsjahre 
zum Bau von Familienferienstätten 7,7 Millio- 
nen Mark zur Verfügung gestellt. Daserklärte 
der hessische Sozialminister Heinrich Hemsath 
am Donnerstag in Wiesbaden, wo er einen 
Uberblick über die Maßnahmen des Landes 
zur Familienerholung gab. 

QJer 

Jugendzentrum in Langen 
In der „Langener Zeitung" vom 7. März las 

ich den Artikel „Anträge der CDU-Fraktion 
zum Haushaltsplan". Was mich, und ich glau- 
be auch einen Großteil der Langener Jugend, 
hierbei freudig überraschte, war der Gedan- 
ke eines zentralgelegenen Jugendzentrums, 
leider ist es im Langener Stadtparlament oft 
so, daß Anträge der Opposition, wie gut oder 
schlecht sie auch sein mögen, aus parteilichen 
Prestigegründen einfach unter den Tisch ge- 
fegt werden. Ich kann mich des Eindrucks 
nicht erwehren, daß unter Mißachtung kom- 
munalpolitischer Objektivität auch diesem 
Projekt ein ähnliches Schicksal beschieden ist. 

Ich bin weder Vertreter der einen noch der 
anderen Fraktion, sondern einfach Vertreter 
der jungen Generation, deren Belange bisher, 
trotz Bestehens eines Stadtjugendrings, nicht 
mit dem nötigen Nachdruck vertreten wurden. 
Wie sonst ist es zu erklären, daß die Stadt in 
Ermangelung der notwendigen Mittel bisher 
weder ein Rathaus noch eine Stadthalle und 
ein Hallenbad errichten konnte, nunmehr 
aber eine Summe von 95 000 DM für den Bau 
eines Naturfreundenhauses zur Verfügung stel- 
len will? Ich möchte keineswegs den „Natur- 
freunden" das Recht zum Bau ihres Hauses 
absprechen, aber was nutzt es der Langenei 
Jugend, die keineswegs so gut motorisiert ist, 
wie jüngst behauptet wurde, daß an der 
Stadtperipherie ein Haus für mehr als eine 
halbe Million Mark errichtet wird? Wer kennt 
schon die „Naturfreunde"? Wie viele sind es 
und welche Altersgruppen sind in ihnen ver- 
treten? 

Es ist heute gewiß modern geworden, über 
Jugendfragen zu diskutieren, aber was ist 
bisher bei uns herausgekommen? Wie oft 
sind die Zustände im Einkaufszentrum von 
Oberlinden Themen kritischer Äußerungen 
gewesen und welche annehmbaren Vorschlä- 
ge wurden gemacht? Ich möchte meinen, um 
einen konkreten Vorschlag zu bringen, daß 
ein zentralgelegenes, atraktives Jugendzen- 
trum wohl von der städtischen Jugend dank- 
bar begrüßt werden würde Die Lokalisierung 
eines solchen Zentrums dürfte dabei nicht 
einmal schwer fallen. Bekanntlich sollten im 
Kultur- und Sportzentrum an der Südlichen 
Ringstraße eine Stadthalle, ein Hallenbad und 
eine Sporthalle gebaut werden. Der Platz für 
die Sporthalle ist durch die Realisierung der 
Halle bei der Reichwein-Schule frei. Was liegt 
da näher als diesen Platz für ein Jugendzen- 
trum vorzuselien? Die zentrale Lage, die Nähe 
von Sohuien und Sportanlagen, das Fehlen 
von benachbarten größeren Wohngebieten las- 
sen diesen Platz hierfür geradezu prädesti- 
niert erscheinen. Es muß sich ja nicht um ei- 
nen luxuriösen Jugendpalast handeln. Eine 
„Politik der kleinen Schritte", von einem 
Treffpunkt zu einem Zentrum, dem Geldbeu- 
tel der Stadt angepaßt, dürfte genauso zum 
Ziel führen, wenn das Gesamtkonzept dabei 
im Auge b^alten wird. Übrigens wäre es bei 
der Ausgestaltung eines solchen Platzes end- 
lich einmal an der Zeit, auch die Jugendlichen 
selbst — wie schon seit langem versprochen — 
anzuhören. 

Zum Schluß ein Wort an den Stadtjugend- 
ring: wenn er seine Daseinsberechtigung un- 
ter Beweis stellen will, daim ist ihm hier eine 
einmalige Chance gegeben, die Interessen der 
gesamten Langener Jugend zu vertreten und 
keinen Gruppeninteressen Vorschub zu lei- 
sten. 

Helmut Hendrich, 
Langen, Beethovenstraße 4 

In Sachen Naturfreundehaus 
Mit Spannung erw:irte auch ich die Ent- 

scheidung der Stadtverordnetenversammlung 
in Bezug auf das Naturfroundehaus. Doch um 
was geht es dabei eigentlich? Geht ■ ; wirklich 
um die Jugend? Sicher die Ortsgruppf dos 
T. V. „Die Naturfreunde" mögen ich bereit 
erklären, anderen Langener Juüi-ndcruppen 
Räume zur Verfügung zu stellen. Abor das 
kann doch nur so geschehen, daß die oigi-nen 
Belange die^L■s Vereins nicht Ix 'Mntriiclitigt 
werden. Nicht umsonst ist der NamL- Tuuri- 
stenverein. Gewähr kann die Stadt hierfür 
keine leisten, denn unterstehen wird da,- Haus 
einem einzigen Verein von vielen L.inc ner 
Vereinen. Dodi wenn der ZutchiiU uimben 
wird, rücJct ein echtes Jugendzentrum wic^der 
in weite Ferne, dann bleiben die Probleme im 
Oberlinden weiterhin unberück.sirtil'i^l. Doch 
darum sollte es doch in erster Linie i i'hen. 
Nämlidi ein Heim für alle Jugendliche zu er- 
richten, m dem auch jene einen Platz finden, 
die keinem Verein angehören. Ein Hau.s, das 
der Jugend gehört, wo nicht Gastfreundschaft 
allein über den Aufenthalt enUicheidet. .Solch 
ein Jugendzentrum gehört aber, wie der 
Name schon sagt, etwas zentraler gelegen und 
nicht vier Kilometer von dem großen Teil der 
Jugend entfernt, die bisher keine Aufenthalts- 
genehmigung in Langen hat. (Übrigens dürf- 
ten bis auf den MST die wenigsten Gnipi>en 
in Langen motorisiert sein und dieser vertritt 
die schon etwas ältere Jugend). 

Vielleicht sollte man sich im Stadtparlament 
doch noch einmal sehr reiflich überlegen, ob 
nicht Nägel mit Köpfen besser wären als Heiß- 
zweckstifte. 

Günter Eckstein, Langen, 
Egelsbacher Straße 16 

Intcressenkolission 
In der Langener Zeitung vom Dienstag war 

eine Stellungnahme des Touristen-Vereins 
„Die Naturfeunde" zu Anträgen der CDU zum 
Haushaltsplan 1969 der Stadt Langen veröf- 
fentlicht, Diese Stellungnahme richtet .«ich 
vornehmlich gegen die CDU. 

In ihr ist aber die Rede von der Katholi- 
schen Kirche-Pfarrkuratie Hl, Thomas von 
Aquin, Deshalb möchte ich zum Thema fol- 
gende Anmerkungen treffen: 
1, Die Kirchengememde hat im September 

1968 einen Antrag an die Stadt Langen 
zwecks Bezuschussung aus Haushaltsmit- 
teln 1969 für ihren Neubau für Jugendpfle- 
ge, Erwachsenenbildung und Altenhilfe ge- 
richtet, 

2, Der Haushaltsplanentwurf der Stadt Lan- 
gen wies bei seiner Veröffentlichung kei- 
nen entsprechenden Ansatz auf, weshalb 
der Pfarrer der Kirche mit Schreiben vom 
25, 2, 69 den Magistrat an den Antrag er- 
innerte. 

3, Aufmerksam geworden, hat die CDU von 
sich aus und ohne Wissen der Kirche einen 
Ersatzantrag (so muß dieser Antrag wohl 
verstanden werden) für genannten Zweck 
gestellt; dieser Antrag bleibt in seiner Hö- 
he wesentlich unter dem Betrag, der in ei- 
ner Unterredung mit dem Bürgermeister 

anläßlich der kirchlichen Antragstellung ge- 
nannt wurde. 

Die Katholische Kirche-Pfarrkuratie Hl. 
Thomas von Aquin wendet sich grundsätzlich 
nicht gegen das Projekt „Naturfreundehaus/ 
Jugendgästehaus"; das fällt nicht in ihr« 
Kompetenz, Sie stellt aber in umgekehrter 
Richtung die Frage nach dem Messen mit 
zweierlei Maß. 

Interessant wäre dabei zu wissen, inwieweit 
und in welchem Rang bei den dieses Projekt 
und dessen Zuschuß befürwortenden und un- 
seren Zuschuß ablehnenden Stadtverordneten 
Mitgliedschaft bei den „Naturfreunden" einer- 
seits besteht und inwieweit andererseits Mit- 
gliedschaft von Naturfreunden bei der ent- 
scheidenden Partei besteht. Gleichzeitig wäre 
es in diesem Zusammenhang wissenswert, in 
welchem Umfange zu den „Naturfreunden" 
die Jugend gehört und wie die Rechtsverhält- 
nisse zwischen Stadt und Naturfreunden in 
Bezug auf dieses Projekt und wie die Über- 
nahme der Nachfolgekosten gedacht sind. 

Aber, wie schon zuvor gesagt, dieses Pro- 
jekt, der entsprechende Zuschuli und die Or- 
ganisation'der Naturfreunde interessieren uns 
hier lediglich im Zusammenhang mit unse« 
rem abgelehnten Antrag. Ansonsten wünschen 
wir den Naturfreunden „ihr" Haus, wie wif 
unser Haus bereits haben, allerdings bis jetzt 
ganz und gar mit Eigenmitteln finanziert. 

Ludwig Heidingsfeld, Pfarrer 

Bei »Mogelpackungen« droht Bußgeld 
Neues Gesetx über das Mefi- und Eichwesen soll den Verbraucher schützen 

Hessische Landesbaiik>lnfoirination 3 

Füralle, 

die beim Bausparen noch etwas 

geschenkt haben wollen. 

■Mji 
Letzter Ifermin diesmal: 31. März! 

Gehoien Sie schon zu 
diesen gemz Raiünierten? 
Sia schließen eist kuiz 
vor dem Stichtag einen 
Bausparvertiag ab. 

Weil sie ganz genau 
wissen, was sie dabei alles 
geschenkt bekommea 
FiTnt\al buji ihr Bauspar- 
veitiag bis zu 6 Monate 

inihsr zugeteilt weiden. 
Zum andeiea bekom- 

men sie tiotzdem cüe Spar- 
piämie oder SteuemachlaS 
auf das ganze Jahr ange- 
lechnet Und nebenbei: 
Sie wissen doch, welche 
Voizüge es hat, bauzu- 
sparen. Oder? 

Fragen Sie uns, 
Wiizedmen es Ihnen aui 
Helleiund Pfennig aus.1^ 
Eigebniswiid 
Sieübeizeugen.! 

die Bausinikasse der Hessischen Landesb^ 

Rufen Sie unseren Berater aa 
und vaielnbaien Sie einen 
Besucluteimin. Sie werden ülser 
alle Detaila uxuiauend infoimiertl 
Bezirkslei tei Landkreis Ottenbach: 
ThaoMüUai 
607S Neu-Iaenburg 
Hugenottenallee 125 
Telefon (06102) 4US 
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Amerikas Männer sind peruckenmude 
Sie laMeo Ihr« kahlen Häupter .ttberweben* / Zur Reinigung dient 

Die Schadentreud« MSnnern gegenüber, d«- 
ren Haupthaar nur mehr ipSrllch sprieBt, ge- 
höi-t sdion längst der Vergangenheit an. In 
unseren Tagen bekommt man in den USA 
kaum noch Kahlköpfige zu Oesidit. Sie tragen 
Perüdten! Ein erheblicher Prozentsati der auf 
der ganzen Welt ins Giganiisdie gewachsenen 
Perücken-Industrie Ist der mBnnlldien Eitel- 
keit zuzuschreiben. 

In letzter Zelt aber scheint der amerikani- 
•che Mann perüdcenmüde geworden zu sein. 
Er will sidi nicht tSgllch ein fremdes Haarteil 
an seine Kopfhaut kleben. empfindet «s 
als hßdist Ifistig. mit künstlichem Kopfsdimudc 
linillHIIIMMIIIIIIIIMIIIIIfllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItlllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Zweitfrisur für Pudeldamen 

Yul Brynner erscheint, tat Hopfen und Mali 
verloren. 

Der Haarkünstler nimmt ein paar Strfihnen 
der dem Kahlköpfigen verbliebenen Haare, 
wickelt ile um einen Faden und verbindet 
diesen mit den Resthaaren auf der anderen 
Kopfseite. Nachdem über die Kopfhaut hin 
mehrere solcher Haarbrüdcen geschaffen wur- 
den, werden an diese fremde, aber natürliche 
Menschenhaare angewebt, bis der ganxe Kopf 
mit diesem Haargewelie bededct Ist. Dann 
wird das Haar zurechtge.srhniilpn und eine 

ein kleiner Staubsauger 
Frisur „geformt". Da* angewebte Kopfhaar 
■oll sich all «ehr wlderstandskräflig erweisen. 
Auch eine ständige Säuberung ist mittels klei- 
nem Staubsauger mögiidt, ohne daB das Haar- 
gebilde Schaden leidet 

Je kahler der Kopf des Kunden war, ehe 
die „Weberei" begann, desto mehr muß er für 
diese zahlen, denn desto sdiwlerlger und lang- 
wieriger wird die Prozedur. Eine gewebte Fri- 
sur, für das Laienauge nicht als solche erkenn- 
bar, kann in Amerika zwischen 200 und 2000 
Mark kosten 

Nidit genug damit, daB der modebewuBte 
Pudel Im Winter einen Rollkragenpullover, 
bei Regen ein Loilencape und zu besonderen 
Anlässen ein NerzmSnteldien trügt: der wirk- 
lich elegante Pudel ist erst mit einem Haar- 
teil „np to date". Das erkannte Londons be- 
rühmter Hair-Stylist, Signor Blagio, der für 
die Pudeldamen seiner exclusiven Kundinnen 
Haarteile ans Erhthaar anbietet. Preis: etwa 
80 DM. 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIMmillMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIMIIIIIIiniM 
Schwimmen zu gehen, weil die Perücken in 
diesem Fall oft die Tendenz zeigen, sich selb- 
ständig zu machen und davonzuschwimmen. 

Die Männer-Perücke Ist aber auch deshalb 
einigermaßen in Ungnade gefallen, weil den 
Kahlköpflern Jetzt ein anderer Ausweg ent- 
standen Ist In letzter Zeit hat sich in Amerika 
eine neue Technik entwickelt die von den Be- 
troffenen freudigst begrüBt wurde: Männer- 
frisuren werden an den Kopf gewebt. 

in allen Großstädten Amerikas gibt es be- 
reits Scliönheitssalons (in New York allein 
etwa 20), in denen geschickte Coiffeure und 
Coiffeusen dem Kunden In einem oft lang- 
vierigen aber Immer schmerzlosen Prozeß 
völlig natürlich wirkende Frisuren an die 
Köpfe zu zaubein Freilich muß dieser Kunde 
zumindest einen Rest an eigenem, gewach- 
senem Kopfsdimudc mitbringen. Wenn er i la 

Dos Fieber entsteht durch eine Reizung bziu. 
eine Schädigung der wäTmereguUerenden Ner- 
uenzentren im Zuischenhim. Die Normal- 
temperatur des Mensäien liegt zwischen 36,5 
und 37 Grad Celsius. Unter dem Einfluß krank- 
hafter Prozesse steigt sie auf 38, 39, ja sogar 
40 und 41 Grad Bei Kindern sind die Tempe- 
raturschwankungen auch unter normalen Be- 
dingungen erheblich. Nach einer Stunde leb- 
haften Spieles kann ein Schulkind beispiels- 
weite eine Temperatur von 38 oder gar 38,5 
Grad C au/weisen, ohne daß ihm etwas fehlt. 
Sie sinkt dann ebenso rasch wieder, wie sie 
gestiegen war. 

In der medizinisclien Literatur /inden sich 
Beispiele für Fälle, in denen die allgemein 
gültige Tolcranzgrenze, von der ab Fieber 
schädliche, ja tödliche Folgen hat, weit über- 
schritten wurde So wird von der Refcord- 
FiebermarJce einer Frau berichtet, die aus 
therapeutischen Gründen mit einem Giftstoß 
behandelt worden war. Die Rektal-Tempera- 
tur stieg bei ihr auf 45,5 Grad Celsius an. 

Ist das Fieber selbst auch keine spezifische 
Krankheit, so muß man ihm doch begegnen. 
Man sollte z. B. — vor allem bei Kindern — 
aus Genauigkeitsgrunden rektal das Fieber 
messen. Die Temperatur im Munde ist näm- 
lich um rund 0,35 Grad niederiger als die im 
Mastdarm. Zudem muß der Mund »or der 
oralen Messung Ii Minulen lang geschlossen 

UNSER HAUSARZT BERÄf SIE 

Fieber - ein Alarmzeichen 
Glänzend« Augen, eine heiße Stime und Durstgefühl: Diese 

Symptome sind auch für den Laien leicht zu deuten. Fieber 
ist eines der sichersten und om ein/achsten zu erkennenden 
/InZeichen für eine krankhafte Störung im Organismus. Aber 
gleichzeitig ist der rasdie Temperaturanstieg auch ein Beweis 
für die gesund» Reaktion des Körpers. Sind beispielsweise 
Bakteriengifte in den Organismus eingedrungen, so versu<^t 
dieser, die Schädlinge möglichst schnell zu (vernichten und 
auszuscheiden; dos führt zu einem erregten und beschleunig- 
ten Stoffwechsel, der die Temperaturerhöhung zur Folge hat. 

gehalten werden, damit ein exakter Wert er- 
mittelt wird. Für die rektale Messung genügen 
hingegen fünf Minuten, für die orale und unter 
der Achsel etwa zehn Minuten. Das Fieber 
verläuft innerhalb eines Tages unterschiedlich, 
man muß deshalb am Morgen um sieben Uhr 
und am Nachmittag gegen 17 Uhr eine Mes- 
sung vornehmen. Fieber verursacht eine Ent- 
wässerung und Versäuerung des Körpers, des- 
halb sollte man Fiebernden reichlich und 
warm zu trinken geben, am besten eignet sich 
leichter, gezuckerter Tee, 

Seil über WO Jahren wird das Fieber mil 
dem herkömmlichen Quecksilber-Thermome- 
ter gemessen Heute stehen (edoch schon viel 
exaktere Meßmethoden zur Verfügung elek- 
tronische Fieberthermometer, die bei Rektal- 
messung bereits in sieben Sekunden die ge- 
naue Temperatur angeben. In den USA ver- 
wendet man zur diferenzierten Temperatur- 
messung der Hautoberfläche Infrarotkameras. 
die pro Minute 100 000 Bildpunkte von der 
Körperoberfläche aufzeichnen, Sie liefern 
Wärmetönungsbilder mit helleren und dunk- 
leren Bezirken, die krankhafte Zustände an- 
zeigen. Besonders auffallend sind Differenzen 
in Gebieten hinter Gmbolien, Thrombosen und 
peripheren Gefäßspasmen. Ein solches „Fie- 
berthermometer" kostet jedoch über 600 000 
Mark, nur hodispezialisierte Krankenhäuser 
besitzen es. . Dr. med. U. 

Die Kurzgeschichte: 

Reklame 
„Meine Damen und Herren, das müssen Sie 

probiert haben' Kostenlos verteil! hier die 
weltbekannte Firma Wonderful' Kuchenpro- 
ben. für die verwöhntesten Gaumen'" sdirie 
der Mann den vortteiflutenden Passanten zu. 
Er saß hinter einem flachen Tisch an der lie- 
lebten Hauptstraße 

„Da müssen wir hin", sagte die gewichtige 
Frau Bollermann, Sie war stets für eine Lek- 
kerel zu haben und galt beim KafTeekränzchen 
als Kapazität auf dem Gebiet der Kuchen- 
fragen, 

„Aber ich will erst meinen Hui kaufen", 
mäkelte Frau Gehelmrat, 

„Unsinn I" sagte Frau Bollermann energi.sch 
und zog sie an den Stand 

Leute drängelten sich neugierig um den 
Tisch und reckten sich die Hälse. 

„Tadellos", sagte eine Frau, die gerade herz- 
haft von einem braunen Stürk Kuchen abbiß. 

„Ja, Sie können diesen Kuchen sogai un- 
begrenzt lagern, denn die Firma .Wonderful' 
liefert ihn in luftdicht verschlossenen Büch- 
sen!" 

„Geben Sie her", sagte Frau Bollerinann, 
und sie nahm dem Mann ein Stück Kuchen 
aus der Hand. 

„Nun, schmeckt das Zeug?" fragte Frau Ge- 
helmrat die an Ihren Hut dachte 

„Einfach wunderbar", seufzte Frau Boiler- 
nann hingerissen „Ich sollte wirklich eina 
Büchse davon bestellen " 

„Darf Ich um die geschätzte Aufmerksam- 
keit meinei Kunden bitten", schrie der Mann 
hinter dem Tisch Er fuchtelte mit den Annen. 
„Haben Sie sich von der Einmaligkeit dieser 
iiuchen überzeugt?" Allseitiges Belfallsgemur- 
mel. Erfreut rieb sich der Verkäufer die 
Hände. 

„Sehen Sie, ich habe mit der einmaligen 
.Qualität nicht übertrieben", fuhr der Mann 
fort. „Und nun, meine Damen und Herren, 
stellen Sie sidi einmal vor, wie sich Ihr vier- 
beiniger Liebling freuen wird, wenn Sie Ihn 
in Zukunfl nur noch mit .Wonderfuls Hunde- 
kuchen' verwöhnen werden, der sogar Ihnen 
ausgezeichnet bekommt!" 

Mit einem Seufzer sank Frau Bollermann 
zu Buden. 

Waithei JottUiim 
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14. Fortsetzung 

Die Tür, die ziun WestflQgel führte, stand 
offen, und soweit Ich sah, streckte sldi dahin- 
ter ein endlos langer Gang aus, der In der 
Dunkelheit endete. Viel konnte Idi allerdings 
nicht erkennen, denn Jemand stand atjf der 
Schwelle, die Hände über einem langen, dun- 
klen Sdilafrock gefaltet Mein Herzsdilag 
illrohte auszusetzen, dann erkannte ich, daS 
es Ferry war. 

„Sie haben mich erschreckt", begann ich. 
„Ich schließe ab." 
Ihre ausdruckslose, kalte Stimme ärgerte 

mich. 
„Kontrollieren Sie auch die Türen im leeren 

Flügel?" 
„Ich prüfe jeden Teil des Hauses, ehe Ich 

schlafen gehe." 
„Dann wissen Sie wohl auch —" begarui Ich, 

verstummte aber sofort wieder. 
„Was soll idi wissen, MIB Brant?" 
„Ach, nichts." Idi hatte das Gefühl, daB sie 

mir ohnehin nicht sagen würde, wer die 
tremde Frau gewesen war, auch wenn sie es 
wußte. Und wai das nicht der Fall, darui ging 
die Sache nur Mrs. Cranmer etwas an, und idi 
durfte nicht davon spredien. 

„Icii war gerade bei Mrs. Cranmer", sagte 
Ich. „Sie hatte einen leichten Herzanfall." 

Ferry wurde sofort aufmerksam. „Ich muß 
zu ihr gehen." 

„Nein. Tun Sie das nicht" Ich stellte mich 
Ihr in den Weg. „Ich habe sie zu Bett gebradit 
Es geht ihr viel besser. Sie wird schlafen." 

„Sie haben sie zu Bett gebracht?" 
Ich zog es vor, Ihren unverschämten Tonfall 

zu ignorieren. „Idi hörte, als sie stürzte und 
ging zu ihr", erklärte Ich. „Ich bin Kranken- 
schwester, das wissen Sie dodi." 

„Wenn Mrs. Cranmer etwas fehlt, muß ici» 
bcnachriditigt werden." 

„Dazu war keine Zeit Ich gab ihr ihre Ta- 
blette. Auch war es nur ein leichter Anfall." 

Sie antwortete mir nicht, sondern wandte 
sich, um die Tür des Westflügels abzuschließen. 
Das heißt, sie drückte sie lediglich zu. Nun 
wußte ich, daß sie ein Schnappschloß hatte. 
Die Frau war also hindurchgelaufcn und hatt» 
die Tür einfach zugeacklagen. Gab es von dort 
aus eine Hintertreppe die sie benutzen koiuite? 
Oder lauerte sie noch versteckt im Hause, »nri 
abzuwarten, bis Ferry und kli scfaUefeuT 

lA harte das Mm HaiKturln von rtrryi 
Schlafrock. DajB sie mich nicht mochte, hatte 
Ich bereits geahnt. DaQ sie midi aber ruten 

neO, ohne mir zu antworten, war nur unver- 
sttndlidi. Ich hatte sie überrascht, und sie 
wollte von mir nldit gesehen werden. Warum 
nicht? 

Zweimal drehte ich mich auf dem dunklen 
Gang um. Wahrsdielnllcfa erwartete ich die 
kleine Gestalt noch einmal zu sehen — sie war 
so klein, daB sie einem Kinde gehören könnt« 
— oder Babette. 

* 
Als ich am nächsten Morgen Mrs. Cranmer 

aufsuchte, wollte sie gerade aufstehen. 
„Sie sollten im Bett bleiben", tadelte ich. 
„Unsinn 1 Ich stehe Immer sehr früh auf." 
„Nadi dem Vorfall des gestrigen Abends 

al)er..." 
MGestem war mit nicht ganz wohl. Heut« 

geht es mir gut" 
Sie sah aber nidit danach aus. Ihre Heiter- 

keit war gezwimgen. Was immer sie audi 
quälte, sie wollte nicht, daA ich es erfuhr. lA 
mußte ihr den Willen tim, ihr sdiledites Aus- 
sehen zu ignorieren. 

Der Morgen versetzte einen fast in den 
Frühling. Es wehte kein Wind, und die Sonne 
sdiien. Ich wollte nach Arlesthome fahren, 
um die Adoptionsgesellsdiaft aufzusuchen. Da 
ich viel zu früh kam, entschloß Idi mich, bis 
zur nädisten Haltestelle zu laufen. Die Straße 
führte an der Farm vorbei. Von den Kindern 
war nichts zu sehen oder zu hören. 

Etwas weiter unten säumten hohe Hedcen 
den Weg ein. An einem Gatter blieb ich 
stehen, um mir die präditigen Kühe anzu- 
sehen, auf die Same so stolz war. 

Irgendwo In der Nähe unterhielten sldi zwei 
Menschen miteinander. Ihr Stimmen waren 
gedämpft, aber ich erkannte sie. Hier auf dem 
Felde braudite Idi nicht zu fttrcfaten, eine in- 
time Unterhaltung zu stören und öffnete das 
Gatter, um Deborah und Same zu begrüßen. 
Sie standen jedodi welter von mir entfernt, 
als ich vermutet hatte; in der Stille trugen 
ihre Stimmen weit 

Deborah trug braune Hosen und einen grü- 
nen Pullover. Same sagte etwas zu ihr, und 
sie ladite und neigte den Kopf seiner Schulter 
zu. Es war eine kaum spürbare Geste, und 
dcKh war sie ebenso intim wie ein KuB. Ich 
wandte mich verärgert ab, weil ich sie b«ob- 
achtet hatte. 

Wenige Meter weiter führte ein Gatter in 
das nädist« Feld. Als kh mich näherte, hörte 
ich HulgetrappaL Ich bli^ stehan ui^ ioih 
Mami« auf Ihrem kleinen Pferd Perchance. ■CalhHt aiia dar rama sofirt* ich. wie Olttcklidl 

das Kind war. Es war allein und frei, nie- 
mand tadelte es oder schimpfte mit ihm. 

Piötzlidi sprang etwas aus der Hecke her- 
vor. Ich sah flüchtig leuditend gelben Stoff 
gegen die grüne Hecke. Die i'arbe kam und 
ging. Aber dieses momentane Aufblitzen ge- 
nügte, um das Pferd zu erschredcen. Eis scheute 
und stieg hoch. Mamie sdirle auf, ehe sie 
stürzte. 

Idi eilte auf sie zu. Die Gestalt, die aus der 
Hecke gesprangen war, blieb versdiwunden. 

„Mamiel" Ich Imiete neben ihr nieder. Sie 
bewegte sich, stöhnte und setzte sich dann auf. 

„Mein Fußl" rief sie. „Oh, mein Fußt" 
Ich ignorierte die lan^ blutende Wunde an 

Ihrem Arm imd berührte vorsichtig ihr Bein. 
„Wo schmerzt es am meisten?" 
Sie berührt« den Spann, stöhnte und entzog 

sich angstvoll meinem Grill. Ihre Aiigen gin- 
gen über meine Sdiulter hinweg. 

„Dort kommt Vati. Er wird so böse sein." 
„NatUrlidi nicht", tieruhlgte Idi sie. ,J)u 

karmst doch nichts dafür, daß jemand dein 
Pferd erschredit hat" 

„Aber ich darf doch nur reiten, wenn ein 
Erwadisener bei mir Ist" Ihre diuklen, sdirä- 
gen Augen waren auf Same gerichtet 

„Ich habe dir verboten, allein zu reiten", 
sagte er. 

„Oh, Idi weiß, Vati, aber idi wollte im Feld 
bleiben. Dort kann mir doch nichts passieren, 
nkht wahr?" Sie beobachtete ihn angstvoll 
„Und mein Fuß, mein Fuß sdbmerzt so, Vati." 
Sie stotterte vor Angst Sie konnte sidi dodi 
nicht auch nodi vor ihm fttrcfaten... Ab«r in 
Ihren Augen lag Vertrauen. 

„Dein Arm blutet", sagte Same tmd luüete 
nieder. „Du mußt Irgendwo hängengeblieben 
sein. Und mußtest du ausgeredmet In den 
Schlamm fallen?" Seine Hand berührte sanft 
Ihr Gesidit, und sie rieb die Wange dagegen. 

„Man fällt dodi nicht mit Absidit", jam- 
merte sie. 

war nicht ihre Schuld", warf ich ein. 
„Jemand sprang aus der Hedce imd ersdireckte 
das Pferd." 

>Wer?" Zum ersten Male sah er midi an. 
„Ich weiß nidit Ich beobachtete Mamie. Sie 

ritt sehr schön. Ich sah nichts weiter als einen 
gelben Schal. Vorsicht", wamte Ich, als er Mar- 
nles Fuß t>erflhrtak .Vielleicht hat sie einen 
kleinen Knochen gebrochen." 

„Das arme PfeM", sagte Marale traurig. 
„Du bist verletzt, nldit Perdiance. Komm, 

Ich trage didi." 
Er nahm sie auf die braunen Arme und trug 

sie wie eine Puppe über das Feld. 
„Darf ich mitkommen?" rief ich. „Vielleicht 

kann Ich heUen." 
„Natürlidi", gab er Uber die Sdiulter zurück. 
Deborah erwartete uiw in der Näh« de* 

Hauses. 
„Was ist passiert?" fragte sie tmd kniff dl* 

Augen gegen dl« Sonne zusammen. 
„Penäance scfaeut« und warf Mamie ab. 

Bvde den Arzt an." 
Idi folgte Same Ins Wohnzimmer. Er legt« 

sain« kleine Tochter vorsicfatig aufs Sota. 

„Ihr Arm muß gereinigt werden", sagte Idi. 
„Der Arzt wird ihr eine Anti-Tetanusspritze 
getien wollen. Idi bereite heißes Wasser vor." 

,J)as ist nicht nötig." Deborah rief es mir 
zu, während sie die Nummer des Arztes 
wählte. „Idi kümmere mich um alles. Danke, 
Dorothy." Ihre Stimme verabsdiledete mich 
gleidisam. 

„Wenn Ich wirklldi nicht gebraucht werde —" 
„Bitte, gehen Sie nidit" Mamie umklam- 

merte meine Hand „Bitte, bleiben Sie bei mir, 
Dorothy." 

Ich zögerte imd sah Sarne an. 
„Geht das?" fragte er. 
.jlstttrUch." Jeder Oedanke an die Fahrt 

nadi Arlesthome verließ mich. „Idh icann mich 
tun den Arm icümmem." 

Deborah hörte ims ,Jcb sagte doch schon —" 
„Ich wäre Ihnen dankbar, werui Sie blie- 

bt Dorothy", unterbrach Sames Stimme 
ihren eindeutigen Protest J3eborah hat heute 
morgen ziemllcfa viel zu tun." 

Ich hörte sie liebenswOrdig mit dem Arzt 
sprechen, daim legte sie den Hörer auf tmd 
kam zu uns zurfick. ,J3r. Baines kommt in 
zehn Minuten." Sie li^errsdite ihren Zorn 
und blickte von einem zum anderen. „Chaun- 
oey hält immer kochendes Wasser bereit Iili 
sehe gleidi efaunal nacfa." 

„Haben 81« eine WoUdedie?" fragte ich 
Same. „Idi glaube, Mamie friert Es ist der 
Schodt." 

Er holte sie, und ich naiim neben Marale 
Platz. Ich l^e den Arm um sie tmd zog sie 
an mich. Sie rührte sich nicht, aber Idi wußte, 
daß sie starke Schmerzen hatte. Idi legte die 
Wange an Ihr braunes, weidies Haar und 
starrte in den Garten. 

Wer war aus der Hecke gesprungen? Und 
warum? War es abslditlich gesdiehen? Wer 
aber würde das Leben eines Kindes in Ge- 
faiir bringen... 

Vlelleidit hat jemand Deborah und Sarne 
beolMditet, hatte es mit der Angst bekommeri, 
entdeckt zu werden imd war ins nädiste Feld 
gelaufen. Aber wer? Wer trug einen gelben 
Schal? 

Als der Arzt kam, hatte ich bereits Marnles 
Wunde ausgewasdien. Er gab ihr eine Injek- 
tion und sagte, sie müsse sofort in Ar- 
lesthome gerönt^ werden. 

Ich wäre gern mit ihr gefahren und wußt^ 
daß das auch ihr Wunsch war. Diese Aufgabe 
fiel aber sichtlich Deborah zu, und Ich konnte 
nichts tun, als Marale In den Wagen l)etten 
und sie no^ einmal umarmen. 

Same sah mit mir dem Wagen nadi. 
„Falls es überhaupt ein Bruch ist", sagte 

Icii, dann kann es sich nur um einen kleinen 
Knodien handeln." 

„Sie reitet noch nicht lange genug, um ~ 
allein tun zu diirfen. Wenigstens hat sie die 
anderen nicht zum Mitreiten angestiftet, ^ 
ist sdion ein Trost Wo sind sie ülierhauptr 

„Soll ich sie suchen?" . 
,Jleln. Ich hasse Kinder, die man beat^c^ 

tigen muß. Sl« werden kommen, sobald s» 
Hunger haben." Fortsetzung foUt 
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Sia arbeiten 50 Milliarden Stunden im lehr 

Wieviel „Oehalt" mOAt« eine Haasfran lickammenT — Das MaaerbMmeiien wird 
Terg«ldet 

(dsd) — Die Diagnose findet sich In keinem 
inoliziniachen Lehrbuch, und doch wird sie 
"Tilg für Tag in den Sprechzimmern der Arzte 
gestellt: Hausfrauenkrankheit. Ihre Symptome 
sind Gliederschmerzen, Rheumatismus, Band- 
echc'lbenschaden, Kopfschmerzen, vor allem 
aber die vielfältigen Formen der nervösen 
Stiirungen. Der Grund; Überarbeitung im 
tiiiiishait, zu wenig Schlaf, zu selten Urlaub, 
familiäre Sorgen. Diese Erscheinungen ver- 
wundern nicht, wenn man weiß, daß eine 
Hausfrau bei uns im Durchschnitt acht bis 
zwölf Stunden aufbringen muß, will sie ihr 
Hi'im „In Schuß" halten. Und obgleich die 
küi perliche Leistungsfähigkeit der Frauen um 
etu.i 20 Prozent geringer ist als die des 
M.iiines, fällt ein Teil der täglichen Tätigkeit 
unter die Kategorie Schwerarbeit. 

Nervös in der Stadt 
Die köriJerllche Belastung der Hausfrau ist 

in den Städten naturgemäß etwas geringer als 
In ländlichen Gebieten, wo häufig noch Gar- 
tcnarbelt zu verrichten und der Zeltaufwand 
durch ungünstige Einknufsmöglichkelten grö- 
ßer Ist Dafür tritt bei der „Stadtfrau" die 

nervliche Belastung stärker in den Vorder- 
grund, hervorgerufen durch das Zusammen- 
leben auf engstem Raum, die Hektik der Groß- 
stadt und die fehlende Möglichkeit, sich auch 
innerhalb der eigenen vier Wände zu entspan- 
nen. Die Belastung gerade der Mütter wird 
deutlich, wenn man erfährt, daß über 30 Pro- 
zent von ihnen in den Städten und über 80 
Prozent auf dem Lande noch nie in ihrem 
Leben Ferien gemacht haben. Nimmt man 
hinzu, daß die wöchentliche Arbeitszelt einer 
Hausfrau 68 bis 70 Stunden beträgt, dann ver- 
wundert eine Zusammenstellung des Deutschen 
Müttergenesungswerkes über die häufigsten 
Krankheitsursachen nicht mehr. Diesen An- 
gaben zufolge wurden bei 48 Prozent der 
Mütter Herz- oder Kreislaufstörungen festge- 
stellt, 41 Prozent litten unter Blut- oder Stoff- 
wechseleritrankungen, bei 37 Prozent zeigten 
sich nervöse Erschöpfungszustände, und 24 
Prozent klagten über Erkrankungen der Be- 
wegungsorgane. 

Klimmzug an der „Sozialleiter" 
Insgesamt, so haben die Statistiker errech- 

net, absolvieren die Hausfrauen bei uns Im 
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iahr etwa SO Milliarden Arbeitsstunden, wäh- 
rend die LieisUmg in den verschiedenen Wirt- 
«chaftsbereichen 65 Milliarden Stunden Jähr- 
lich beträgt Di« Frage nach der Vergütung 
dieses gewaltigen Aufwands, der nicht zuletzt 
unter den erwähnten Opfern für die Gesund- 
heit erbracht wurde, blieb lange Zelt unbe- 
antwortet. Die Hausfrauen waren — und sind 
es zum Teil noch — die Mauerblümchen einer 
sich stetig weilerentwickelnden Gesellschaft 
In den letzten Jahren nun hat man versucht, 
den Wert dieser Artieit In klingender Münze 
lu errechnen. Die Angaben schwanken zwi- 
schen 600 und fast 3 000 Mark monatlich. Die 
hohe Einschätzung der hausfraulichen Tätig- 
keit hallen sich mittlerweile auch die deut- 
schen Gerichte zu eigen gemacht, Indem sie 
die Schadensersafransprüche der Angehörigen 
beim Tode der Mutter von Jahr zu Jahr höher 
einstuften. Das „Sozialprestige" der Haus- 
frauen ist also im Steigen begriffen. Ihre 
Leistung und Bedeutung übrigens hat der 
Staat früher begriffen als die Gesellschaft — 
und honoriert. Die zahllosen Fördermaßnah- 
men, Beihilfen und Vergünstigungen beweisen 
es. Helmut Tiiing 

Langenei- Zeitung 
Verantwortlich für PoiUlIc und Lokainachrlctiien 
Friedricli Schttdlich rOr Untertialtunft -rt An7i.|(»en 
Ch. KQtin. — Druc)< und Vertagt Biichdniclterel 
KUlin KO.. Lansen narmstSdter BtraBe 211 Ruf 2749 

Lnftvarkehr wichst welter schneller 
Die deutschen Flughäfen meldeten für das 

vergangene Jahr wieder stärkere Steigerun- 
gen. 14,3 Proient mehr Fluggäste bei nur 1,6 
Prozent mehr Flügen — das tiedeutete eine 
wesentlich bessere Besetzung der Maschinen. 

Den Vogel schoß der Flughafen Hannover 
ab, auf dem der Aufschwung mit fast 31 Pro- 
zent mehr als doppelt so groß war wie auf 
den übrigen Plätzen In erster l.lnie eine Folge 
der verbilligten Berlin-Flüge. F.rslaunllch 
aber auch das Hochschnellen der Pashagier- 
zahien auf dem Köln/Bonner Flughnfen Wahn 
und in Nürnberg mil rund 18 Prozent Zwei- 
fellos wird der „Reglerungsflughafen" in die- 
sem Jahr erstmalig die Millionengrcn/e ülier- 
schreiten. 

In der Bundesrepublik und Westbeilin gibt 
es bisher sieben Platze, die Jährlich mehr als 
eine Million Fluggäste zählen Auf übei vier 
Millionen ist Berlin angestiegen Frankfurt 
hat jetzt sogar die sieben Millionen über- 
schritten. Üijer zwei Millionen P!i.s.siiKiere 
zählten Düsseldorf, Hamburg und München, 
Stuttgart eine Million. 

Noch weit stärker als die PassaKiei zahlen, 
nämlich um rund 25 Prozent, ist die I.uft- 
fracht angestiegen Fast 400 Millionen Ton- 
nen wurden im vergangenen Jahr auf deut- 
schen Flughäfen umgeschlagen Mit fast 230 
Millionen Tonnen verzeichnete der Rhein- 
Main-Flughafen dabei weit mehr als alle 
anderen Plätze. 
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Ich will Bundesschatzbrlefe 

Sie haben eine beispielhafte Vorteilekombination 
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Reifen-QUARI 
Ihr Reifenspezialhaus in Langen 
bietet Ihnen den REIFEN-KUNDENDIENST, den Sie sich wünschen I 

1. Schnelle, prompte, zuverlässige PKW- und LKW-R#lteninonlage und 
Ummontagen mit modernsten Maschinen. 

2. Fachmännisches Auswuchten von PKW- und LKW-Reifen mit verschiedenen 
Wuchtmaschinen, mit dem neuesten elektronischen ATW-AuswuchtgerSt 
wuchten wir direkt am Wagen montierte Räder aus I 

3. Großes reichhaltiges Reifenlager. 
Gebraucht« Reifen von DM 6,- an, nk;hl preisgebundane Reifen der zweiten 
deutschen Handelsmark« — GaiMr«ll«n der führenden deutschen Fabrikate. 
Neugummlerung von Peters Pneu Renova - auch im Austausch I 
Deutsch« Mark«nr«lfen waren nach ni« «o MUe »i« iMut« 1 

Es tohnl «ich Immer, ReHen-QUARI lu fragen — vwnii QualiUtsreifen 
In ^«ge kommen I 

Reifen-QUARI LANGEN 
Lieblgstraße 31 - 500 m vom Bahnhof 1 - Großer Parkplatz I 

Es ist immer unser Bestreben, Ihnen das Neueste von BMW zu zeigen 

Besuchen Sie deshalb unsere 

 BMW-SONDERSCHAU  
Samstag und Sonntag, 1471S. März 1969, a.30 bis 17.00 Uhr 

Kommen Sie - Urtetfen Sie Wir beraten Sie gerne 

o bohijAider 
NEU-ISENBURG - FRANKFURTER STRASSE 151 / LUISENSTRASSE 68, TEL. (06102) 8237 

VERKAUF - SERVICE - REPARATUR - ERSATZTEILE 



Kreuzworträtiel 
Waagarecht: 1. amerikaiüschar Dlditciv 

t 1849, 4. Moskauer Tageszeitung, 8. Ueber- 
bleibsel, 10. PflanzensproB, 11. amerlkanlsdie 
MilUonarsfamilie, 18. General Wallensteins. 14. 
Aufgußgetränk, 18. Grabsäule. 18. Gleichrich- 
terröhre, 19. Klz-Kennzeichen für Karlsruh®; 
20. persönliches Fürwort, 21. tränk.: Hausflur, 
22. Abgott, 24. Grünflädie, 25. kirchliche Hand- 
lung, 27. Fest, 2B. Borte, 29. Gibbonalle. 

Senkrecht: 1. Vergnügungspark in 
Wien, 2. Schlaufen, 3. Italienisdjes Fürsten- 
haus, 6. Kurzwort für Artillerie, 6. Vorsatz, 
7. Indonesische Insel, 8. Stadt in Finnland, 12. 
Drehkörper, 15. gegerbte Tierhaut, 18. Italieni- 
•die Musiknote, 17. Schöpfer des Wiener Wal- 
zers, 18. Heilmittel, 19. griechische Insel, 20. 
Fluß durdi Fritzlar, 21. Lasttier, 22. Bestand, 
23. französischer Mehrzahlartikel, 28. Abkür- 
zung für Nadisdirilt 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buciistaben: 
1. Insel bei Sumatra 12 3 4 
i. Nahrung 9 6 4 7 
S. Laffe, Geci 8 3 17 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte In die folgende Zahlenreihe ein: 

437248367261 
Die Lösung ist ein Fremdwort für Genug- 

tuung. 
Rätselgleidiung 
(Gesudjt wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) - x 
Es bedeuten: a) Schmuckstück, b) französi- 

scher Artikel, c) Tintenfiscji und daraus ge- 
wonnene Farbe, d) Abkürzung für: im Aul- 
trag, e) Kleidungsstüdce, f) Japanische Münze, 
g) Mißgunst, h) Erbträger. — x — grleciüsche 
Göttin der Unterwelt 

Riesen-Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — ■ — r — a — al 

an — an — an — an — ar — ba — ba 
be — be — bei — ben — berg — bl — bin 
bo — bung — bürg — bus — ca — ehe 
de — de — de — de — der — der — der 
der — do — dra — du— e — e — e 
el — en — er — es — eu — fe — 16 — fen 
ga — ga — ga — ge — ge — gi — griff 
gu — ham — hei — hi — hör — hom — 1 
1 — t — Ir. — In — Ja — ka — ker — ko 
la — la — lais — lan — le — le — lei — Ii 
Ii — lin — lus — ly — ma — ma — ma 
ma — mah — man — mann — me — mei 
ml — mi — ml — mut — na — na — na 
na — nai — ne — ne — ne — ne — ne 
ner — ner — net — nl — nl — ni — nie 
not — o — o — o — on — on — pen — plan 
ra — ra — ra — re — re — rel — res — rl 
rl — ro — ro — ro — ry — sa — sard 
sdial — sehen — sdunudt — schritt — se 
selbst — senf — ser — sett — sl — si 
span — stu — ta — ta — te — te — te — ten 
ter — ter — ter — the — ti — tl — ti 
ting — tu — ulir — um — va — vot — wa 
was — wer — wes — ze — zen — sind 64 
Wörter folgender Bedeutungen zu bUden: 

1. Heilpflanze, 3. biblischer Prophet, 3. In- 
selwelt der Südsee, 4. französisdier Humanist, 
5. altertümlicher Tanz, 6. Kaffeehaus, 7. männ- 
lidier Vorname, B. Teile eines Weinstocäcs, 9. 
germanisdie Göttin, 10. Absatz, 11. Zeltmesser, 
12. Sciierfiein, 13. Küchengerät, 14. Bande, 19. 
Geliebter der Hero, 16. See in Finnland, 17. 
Vorhemd, 18. Gebirge in Asien, 19. Stadt in 
Marokko, 20. Oper von Weber, 21. FluC in 
Nordamerika, 22. Stadt in Indien, 23. grie- 
ciiische Göttin, 24, getrocknete Weinbeere, 29. 
Gattin, 26. Miidiwirtschaftsbetrieb, 27. Wohl- 
geruch, 28. Stadt in England, 29. Tierkreiszei- 
chen, 30. Sultanserlaß, 31. Vulkanauswurf, 32. 
Begrenzung, 33. Raubvogel, 34. Gesamtheit, 
Höchstes, 35. Stadt in der Niederlausitz, 36. 
Redakteur, 37. Gefilde der Seligen, 38. Staat 
in Europa, 39. Möndisorden, 40. Kap auf Rü- 
gen, 41. Agraffe, 42. Krawatte, 43. Anteil- 
nahme, 44. Gliederpuppe, 45. ein ..Richter" im 
Alten Testament, 46. Stadt In Bayern, 47. 
Hauptstadt In Afrika, 48. Längenmaß, 49. An- 
schahung, 60. Fluß durch Leningrad, 61. tro- 
pls^e EcÄise, 62. Volk In Europa, 53. Wam- 
gerät auf Schiffen, 54 Schauspieldichter. 

Die ersten und die vorletzten Budistaben 
nennen — nadielnander von jben nadi unten 
gelesen — einen deutschen Schriftsteller des 
18. Jahrhunderts und einer seiner Aphorismen. 

Nadistehende Wörter sind so zu scjiütteln, 
daß neue Begriffe der angeführten Bedeutun- 
gen entstehen, deren Anfangsbuchstaben einen 
deutsdien Dichter ergeben. 
ENE + HOHN + v?AUST - dt. Herrscherhaus 
TOT + BERN + LEUNA - Offiziersrang 
DER + FOEN + RECKE - Stadt in Schles- 

wig-Holstein 
MER + LUST + PFERD - Figur in 

Indianerromanen 
NOR + NORD + ECHSE - Märchengestalt 
GNU +RrNG + EIDER -Herabsetzung 
WAL + NETT + SCHAR - Jurist 
GUS + WAHL + FEIND - Stadt am Rhein 
IDO + KIRN + STEIN ■■ Vertrauensbruch 
LAU + TEIN + RATTE - Parteilosigkeit 

SdiUttelrätsel 
Meiü — Rede — Ton — Sang — Mast 

Otto. 
Vorstehende Wörter sind so zu sdiütteln, 

daß Begriffe anderer Bedeutungen entstehen) 
ihre Anlangsbudistaben nennen dann ein 
männliches Plerd. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" BegriUe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Goethes „Leiden des Jungen Wer- 
ther" ergeben. 

Glas — Lenz — Lende — sie — Leni — da. 

Mixrä'sel: KalUornien, AUegretto, Reagenz- 
glas, Nachtlalter, Engelsburg, Oliver Twist, 
Lilienthal. — Karneol. 

Rätselgleicfaung: a) Leumund, b) Mund, c) t, 
d) Priel, e) 1, f) Start, g) Art, h) Erfurt, i) Furt. 
X B Leutpriester. 

KreazwortrBtse:. Waagerecht; 1. Ufa, 4. Sol, 
7. Raa, 10. Stab, 11. Bebel, 13. Hull, 15. Parabel, 
17. Nicolai, 19. Ahn, 20. Ena, 21. Ana, 22. Ain, 
23. Erz, 24. Era, 26. Tennis, 29. Säbel, 32. Ware, 
33. Nagel, 35. Ines, 37. Ära, 38. Lid, 39. Ise, 
40. Lite, 42. Banat, 44. Atem, 45. Moabit, 47. 
Nansen, 49. Rin, 50. Nea, 61. Ist, 64. Ede, 66. 
Ade, 57. Ast, 60. Stollen, 62. Termite, 64. Aare, 
65. Radom, 67. Anet, 68. Ree, 69. Kim 70. 
NOR. — Senkrecht: 1. Utah, 2. Farn, 3. Aba, 4. 
Seia, 6. Ob, 6. Lena, 7. Rho, 8. Aula, 9. Alai, 
10. Spa, 11. Benzin, 12. Lineal, 14. LIN, 16. 
Bern, 18. Xare, 23. Ene, 25. Abi, 26. Tarim, 27. 

Sdiachaufgaba Nr. 11 
Ein Genlettreicii Aljechlns 

Kontrollsteliung: WelB: Kgl, DdO, 
Tb3, Lc4, Se7, f5, Ba3, 12, g2, h2. — Sctawarzi 
Kh8, Dd8. Ta8, 18, La6, Sb8, Ba7, b8, c5, d7i 
n, g7, h7. 

Weltmeister Aljediin mag lange nachge- 
dacht haben, ob und wie er Schwarz zermür- 
ben könnte. Sein Weg Ist ebenso genial wi« 
ungewöhnlicii; doch in 3 Zügen ist es geschallt. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbuchstaben und 
lügen einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben, 
hintereinander gelesen, ein Gebiet nördlich 
der Baumgrenze. 

Asam — Ehe — Floh — Iwan — Reba 
Brot. 

Erato, 28. Salat, 29. Sedan, 30. Enite, 31. Lesenj 
32. Wal, 34. Gin, 36. Sem, 41. ear, 42. Binder, 
43. Tandem, 44. Asa, 46. Biel, 48. Neer, 51. Isa, 
52. Star,63. Tore, 65. Enak, 56. Atom, 57. Aino, 
68. Ster, 59. T6t, 61. Lee, 63. Man, 66. DI. 

Silbenrätsel: 1. Taschentuch, 2. Rackelhahn, 
3. Osmane, 4. Chilenin, 5 Kalotte, 6. Elritze, 
7. Norweger, 8. Sardelle. — Trockenschnitzel. 

Zahlenrätsel; Schlüsselwörter: 1. lo, 2. Bug, 
3. Dach, 4. Venus, 5. Prater, 6. wickeln. Zitat: 
Von der Parteien Gunst und Haß verwirrt, 
schwankt sein Charakterbild in der Geschidite. 

Schachaufgabe Nr. 10: 1. T x g7, 2. ShSf, 
3. De3; 1. K X g7, 2. Kg6. - Schwarz gibt auf. 

mibendomlno: Spielhaus — Haustier — Tier- 
stall — Stallmast — Mastfett — Fettbauch —• 
Bauchfell — Fellhul — Hutband — BandmaO 
Maßlcrug — Krugform — Formblatt — Blatt- 
zahl — Zahlbrett. — Brettspiel. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Überraschung nach der Oper 

Eine lustige Gaunergesdiidite, erzählt von Walther Joachim 
„Charles, sieh mal her, Opemkarten für die 

Met. Sicherlich war Robby so reizend, an uns 
zu denken. E> ist ein netter Menschl" rief 
Mrs. Vanderfort entzücket, als sie In der Nach- 
mlttagspost den Umschlag mit den Opem- 
karten entdecj<te. 

„So", brummte der Hausherr gelangweilt, 
„muß das gerade heute sein?" Er starrte über 
die randlose BrUle, die auf seiner Nasenspitze 
saß. 

„Oh, welch ein Schelm ist doch dieser 
Robby", rief Mrs. Vanderfort, „rate einmal, 
Dickerchen, was er auf die Rüc^eite der einen 
Karte geschrieben hat" Mister Vanderlort 
runzelte bei dem Kosenamen ärgerlich die 
Stirn. 

„Laß den Unfug bitte, Mary." Er vertiefte 
sich wieder in die Zeitung. 

„Ach", seufzte sie, „du bist zu didcfellig. 
Auf der Karte steht geschrieben; ,Raten Sie, 
von wem —' Ich finde den Einfall zauberhaft 
Wir gehen natürlich." 
IIIIIIIIIIIIMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIUIIIIIIIIIIII 

Rache ist süfi 
Bei Klempnermeister Roderlch läutete spät 

am Abend das Telefon. 
„Hallo — Herr Roderich?" 
„Ja, am Apparat!" 
„Hier spricht Dr Müllerl" 
Dr. MiÜler war Herrn Roderichs Hausarzt. 

„Guten Abend. Herr Doktor I" sagte Herr 
Roderich ..Was gibt's?" 

„Eine unangenehme Sache", antwortete der 
Doktor. „Meine Wasserleitung in der Praxis 
hat ein Leck Es tropft und tropft Und da 
dachte icb an Sie." 

„Das ist nett" sagte Herr Roderich. „Aber 
es ist bald Mitternacht!" 

„Nun Ja" meinte der Doktor etwas gereizt, 
„das habe ich der Wasserleitung auch schon 
gesagt, abet sie nimmt keine Rücksicht dar- 
auf. Und deshalb .." 

„Und deshalb .?" 
„Und deshalb müssen Sie sich schon mal 

herbemühen!" 
Aul diese Aufforderung hatte Herr Rode- 

rich gewartet „Das wird auch bis morgen 
Zeil haben" sagte er. „Warten wir doch erst 
mal ab. wie sich das Lecjt entwickelt Zunächst 
können Sie mal folgendes machen: Nehmen 
Sie alle drei Stunden eine Schmerztablette, 
und stopfen Sie sie in das Lochl" 

„Ich soll .?" stammelte der Doktor. 
„Natürlich!" antwortete Klempnermeister 

Roderich „Und wenn es morgen nicht besser 
Ist dann rufen Sie mich nochmal an!" 

„Aber das ist doch ." 
.,Das ist", sagte Herr Roderich, .,genau das- 

selbe, was Sie mir immer am Telefon erzäh- 
len, wenn ich Sie spät abends mal aimifel" 

Sprach's und legte auf. 

„Na schön. Wenn du meinst." Der Hausherr 
blätterte die Zeitung um. 

Die Aulführung der Metropolitan Opera 
wurde ein großer Erfolg. Mrs. Vanderfort war 
noch auf der ganzen Heimfahrt hell begeistert. 
Während Ihr Gatte den Wagen in die Garage 
fuhr, erwartete sie ihn vor der Haustür. 

„Du, ich habe so ein sonderbares Gefühl", 
flüsterte sie. Mr. Vanderfort klirrte mit dem 
Schlüsselbund. „Gefühle", knurrte er griirmilg. 

(ßCBCS® 
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Ais sie in der Halle standen, stockte Ihnen 
der Atem. „Das — das ~ ist — ich —würgte 
Mrs. Vanderfort schrecjcensbleich hervor. 
Kurzatmig stürmte ihr Mann In sein Arbeits- 
zimmer. Der Tresor war aufgebrochen worden. 
Leer gähnte er in der Wand. 

„Einbrecher", kreischte Mrs. Vanderfort, 
wieder zum Leben erwacht. „Hilfe, Einbre- 
cherl" 

Mister Vanderfort starrte indessen auf einen 
Zettel, der neben dem Telefon lag. „Jetzt wis- 
sen Sie, von wem die Karten waren. War es 
nett In der Oper?" stand da in Bloc^cbuch- 
staben zu lesen. 

Gemütliche 

Familien- 

idylle 

.Unser Junge macht zur Zelt eine 
sohrecfcUcfae Entwl<Uungaphase 

durdi!" 
»Was denn, Tante Adelheid , . . heut* 

'nicht aas der Pull«?" 

Fehldiagnose 
„Hast du Herrn Süßmichl gesagt, daß Ich 

ihn nicht als Schwiegersohn akzeptiere, weil 
er mir charakterlich nicht einwandfrei er- 
scheint?" fragt der Arzt seine Tochter 

„Ja", antwortet das Töchterlein, „aber er 
hat sidh nichts daraus gemacht. Er sagte nur, 
du hättest schon oft falsche Diagnosen ge- 
stellt!" 

Kopfarbeit 
„Ja", meinte der Arzt zum Patienten, „Sie 

scheinen mir überarbeitet zu sein. Sie sollten 
nicht soviel Kopfarbeit machen." 

„Das läßt sl^ leider nicht vermeiden, Herr 
Doktor, Ich bin Friseur!" 

Sdiulanfang 
Die Mutter erkundigt sich, wie dem Söhn- 

chen der erste Schultag gefallen hat. Fritz- 
chen antwortet: „Es ist mir zu langweilig Ob 
Ich morgen wieder hingehe, weiß ich noch 
nicht Und mit der Heidi will ich nicht auf 
«Iner Bank sitzen, die fiel mir schon im Kin- 
dergarten auf die Nerven!" 

Berliner Sdinauze 
An einer Kreuzung In Berlin verhindern 

zwei Autofahrer nur durch scharfes Bremsen 
einen Zusammenstoß. Der eine kurbelt da* 
Fenster herunter und brüllt zum andern hin-< 
über; „Du Dussel! Du hast det Autofahren 
wohl per Telefon Jelemt?" 

„Jenaul" brOUt der andere zurück. „Und du 
warst an det andere Ende von de Leitung!" 

Vorbeugungsmittel 
Die Nacht Ist stürmisch imd die See geht 

hoch. Ein Passagler lehnt an der Reling. Ein 
Steward kommt vorbei und fragt höflich: „Soll 
Ich Ihnen vielleicht ein Vorbeugungsmltlel 
bringen?" 

„Danke", stöhnt der Passagier, „ich beug« 
mich schon selber vor!" 

Strom sparen 
Beim Licht einer sehr schwachen elektri- 

schen Birne liest der Schotte McGeizvich in 
einem Buch. Alle drei Minuten erhebt er sich, 
schaltet das Llciit aus und an, gehl an seinen 
Platz zurück. Allmählich kommt der Gaft'it 
das Verhalten Ihres Mannes merkwürdig vor. 

„Was machst du eigentlich?" fragt sie eini- 
germaßen erstaunt. . 

„Ich spare elektrischen Strom!" erwidert 
McGeizvidi .„Du kannst gut in der Dunkelheit 
strldcen und ich benötige kein Licht beim 
Umwenden der Buchselten!" 

Keine Angst 
Der Patient liegt auf dem Operationstisch 

und er muß mit Schreckten feststellen, daß aia 
Hände des schon ziemlich alten 
heftig zittern. Da wendet sich der ängstlicno 
Patient leise an die Krankenschwester. . 

„Er zittert zu sehr beim Operieren, er wir« 
mich zerschneiden .. .1" , .„,.4 

„Machen Sie sich keine S<)rgen!" ewwe" 
. die Krankenschwester beruhigend. „Wk , 

ben Uebung; Während er öperlert. 
wir zum Ausgleich den Operatlonstisoil 

Slemtn«* 
Brcitraum-EIeMföhsrd 
mit LMchtpult, S Kochplatten, davon 1 Automatic-Platt* — 
Braltraum-BacKofta mit Tem< paraturwU^lar 

Siemens-KShlsehrank 
ca. 135 LItar Inhalt — mit Ab' tauautomatik n}it varatell' 
baren Innenrosten. 

•f GemOseschale 

VIELE 

VORTEILE bietet 

FIAT" ein guter Name 

% 
SIEMENS 

FERNSEH- UND ELEKTRO- GROSS- U N D EINZELHANDEL 
FAANKFURT/M.-SUD • GROSSER HASENPFAO 48 ■ TELEFON 688735 

GRIECHENLAND 

SONNE- 

I m ■ 

1 
Dngi 

FERIENSCHLAGER DER SAISON 69 
^  

r GUTSCHEIN j 
I für eine kostenlose Dokumentation an: | 

Dreihundert Tage Sonnenschein Im Jahr. 
Das heiOt: Badewetter für die genzen Ferien. 
Ober 80 Gipfel sind 2000 m hoch. Und von den 
Bergen zum Meerlet ea Immer nur .ein Sprung" 
Rund 15000 km lang aind unaere Küsten. Mit 
•auberen, kinderfraundHohen Hotett überall. 
Petsonalauswaia genügt. Net. Führerschein 
gültig. 

Name:. 
Orti(  
Straße:. 

• I 
 1 [ Bitte Blockbuchataben 3j 

Gritchlsche Zantral« für Fremdenverkehr - 6 Frankfurt/M • Bethmannstrasse 50-54 

mnn 
Sie sparen und dafür Wohnungsbauprämie oder 
Steuervergünstigung in Anspruch nehmen woilen 
oder »insqünstiqe Darlehen benötigen (Hausbau, 
Hauskauf, Umschuldung) — dann DBS teit 1925 im 

Dienste der Bausparer 
Ein DBS-Bausparvertrag 
hilft Ihnen in kürzester 
Zeit Ihren Wunsch nach 
einem eigenen Heim zu 
verwirklichen. Werden 
auch SIE Bausparer bei der DBS. 

Ihre Vorteile: DBS-Bau- 
darlehen zu nur 4.5% p.a. 
(Outhabenzinsen 2,5%) 
Wohnungsbauprimie 
bis maximal DM 400,- oder 

erhebliche Steuervergünstigungen. 
Geldanlage nach dem 
2. Vermögenbildenden Gesetz. 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE (DBS) eGmbH 
61 Darmstadt • Heinrichslraße 2 

Telefon: 06151/2 6781 

DBS-Bezirksleiter FRANZ SCHALLMAYER 
6051 Waldacker. Bergstraflc 20. Teit'lon 06074 

RHENOR4L 
bietet zahlreiche 

0STER4^,Ven 
ITALIENISCHE RIVIERA 
ROM • PARIS • MERAN 
KASTELRUTH (Südtirol) 

und nach 
DIESSEN (Annmersee) 
z.B. 4Tage ab Frankfurt 
alles eingeschl. ab DM f f •" 

umI 
tnci 

Auskünfte und Anmeldungen 
In Ihrem Reisebüro oder bei 
RHENOPA, Ffm., Kalseratr. 20 

|RUF-4455t 
iRolf Grabnet Südl, Ringstraße 13l 

HOLZ-STÖRMER 
NUR Pittlerstraße 68 

Ruf: 72340 - 72346 
Bitte besuchen Sie uns, wir beraten 

Sie gerne. 

*lhr Bruch , 
braucht Sie nicht mehr zu behlndera Endlich können Sie 
wieder Jede körperliche Arbelt entfahren u. sogar Sport tr^i. 
ben. Ein gro&er Forttchrttt • ein« ichwab. Wertarbelt • dae 

Spranzband - 60 
ohn« F«d«r . ohn« Sch«nktlf1em»n mit unlv«rttli6n Ver. 
•tellungwnSglldikMMn. WK «In* ftlnfohllg« HanJ vartchlleBt •• dl« Bnjchpforte (Patent« In Deutactiland, Sdiwetz und 
In Oatarrakh). Ein aktiver Vollscliutz für BruciilaMan. 
Alieinharalailer Hermann Spranz, 70M Unierkoci>en/Wüm. 

riatzvertretung: 
Adler-DroKFrie, SprrndtinRen. Ilauptatranr 43 

Anwesenheit des Spe2iaUstcn: Uicnstag, 18. März, 11.30 — 12.30 Uhr 

Das Fachgeschäft in Ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppicti- 
böden in vielen Preislagen, Berber- und Orientware 

mit unverbindl. Vorlage Im Haus Ind. Verlegeservice 

gerhard C^Förmen Teppich-Etage 

Sprendlingen, Darmstädler Straße 60 (B 3. früher 
Sel<t-Löffler), Telefon 610 70 Parkmöglictikeit 

Schaschlik 7 9R 
3xlOO-g-Dose nur ' 

^ Wer das Fahren Hebt - 
urtd trotzdem 

mMswUM das Geld nicht verachtet.. 

Manche meinen, man könne nur entweder oder. Bis sie 
(endlich! in den FIA T850 N steigen. Und damit 120 fahren 
- aber mit Normalbenzin. Oder zu Fünft verreisen - aber 
mit rund 3,5 m Parkraum auskommen. Oder in 27 sec, 
von 0 auf 100 sind - aber mit 34 PS auf einer erträglichen 
Prämienstufe bleiben. Dann wissen sie (endlich), daß 
beides geht: Fahren und Sparen. 

34 PS - Normolhemln - Mittelschaltung - vollsynchronisiertes Vier- 
ganggetriebe (System Porsche) - Höchstgeschwindigkeit 120 kmih • 
bis -350 C frostsichere Flüssigkeitskühlung - Unterbodenschutz - 
als Fünfsitzer zugelassen - Einzelsitze vorn - Rücksitze in LadefiächO 
wandelbar - Gebläse für Heizung und Lüftung. 
Listenpreis:kompletta.W. 3.750,- Ji »acg% 

Umsatzsteuer = / Vä£, d C/ 
Mit Schallautomatik 'IDROCONVERT" 
(37 PS) Listenpreis a. W. 4.260,- 4- Umsatzsteuer = 4.728,60 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach'Main, Sprendiinqer Landstr. 234. Tel. 887220 / 883521 

Weiße Bohnen 

m.Suppengrün * 
Vi Dose nur • 

Pichelsteiner 

Topf Vi Dose nur 

Wir suchen pur sofort für 2 Mitarbeiter 

ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 

paul 
> OaUCKWALZINrAlaiKEN 

BERLIN. FRANKFURT. HANNOVER 
BARCELOVA . fASIS . V^lEN" 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telelon 7851 

Bettnässen 
Ist keine schlechte Angewohnheil, sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedart. „HIcoton" Ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen das I.«l- 
denl Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlich. 

Hersteller: „Medika". 8 München 21 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Selbstfahrer 7^/1 

-V. III / Vä 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Boonekamp 

„Guter Stern" "«/o 
3er-Packung nur 

Diese anspruchsvolle, kosmetische Serie unter- 
stützt die natürlichen Fiinlctionen der Haut und 
versorgt sie mit hochwirksamen Aufbaustoffen 

Wir erwarten Sie in der Zeit vom 20. bis 21. März 1969 und 
freuen uns auf Ihren Besuch. Wir bitten um Ihre Anmeldung. 

Drogerie Oberlinden 

Schwarz u. Wegner KG 
Forstring 1 d - Telelon 7 18 86 

$ 

Sü 

I 

f 



Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändicr 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascliinenscliililer, tech.Schilder 

Noch einige NSU 1200 C 
alle Wagen zugelassen Juli 68, 
ca. 15 — 20 000 km, Scheiben- 
bremsen, Gürtelreifen, Halte- 
gurte, Skai-Polster, Radio, pro 
Stück DM 4 850,- 

NSU AUTOHAUS GMBH 
6000 Frankfurt/Main 
Ostendstr. 46—50, Telefon 0611/49 12 17 
Sandweg 48, Telefon 0611/43 37 49 

1 ab *00,, 

Baumschulpflanzen 
in reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 06105 / 2567 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am Weg zwisdien 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 

Samstag 8 bis 16 Uhr. 

freiHaiiJ 
EOverMBn   - _ 

I 7S17 Epplnam Tel. 0 72 62/715 ■ 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrun 

Wirklich glinslig Icaufen 
NttttO'NiQdri9pr«iso und trotzd«mvoll« OaranH« 

mit kost«nlos«m Bllti;-Helml<und«ndi«nst. V«rgUich«n 
Si» bitt« unsttrft Prals« und L«ifttung»n. Wir glaubsn 
Sie bestellen dann bei uns: 

mit 28-cm- 
Dildröhr« 
89«.-«"" 

Color, 

mit 48-cm« 
Bildröhr« e.26K 68.. 1489. 

Colorl 

mit 56*cm- 
Bildröhr« 
t595..?/.r 

mit 63-cm* 
Bildröhr« 
1698..?;?" 

^Farbfernsehen müBie mon hoben^ 

30cmKoff«r 
F«rnseh«r 
386.-°,o"" 

a 
59cmEinffach- 
Tischf«rnsh. 
384.. Ti!.*' 

59cmSp«zlal* 
Tischff«rnsh. 
487.-5;"" 

59cmLuxus- 
Ti8chf«rnsh. 
583.-«"" 

AUTO-REPARATUREN 
Schnell - gut - korrekt 
Inspektionen - Unfallschädeii 
Einbrennlaekierung 

Franicenberger & Fuclis 

Langen, Triftstraße 36, Tel. 7 23 71 

argeld 
Bargeld fOr jedermann vm 400^ 

• bb 10000,'DM AtttxaU. am iclbea Tag 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung KreditvermittluDg 

Offe&btdi,Ftmkfurter Stt«&«56Te]efoQ 862909 

Gut beraten 

schon halb 

gewonnen 
Das gilt ganz besonders bei Druckaufträgen. Wirkungs- 
volle Briefblätter, Rundschreiben, Prospekte usw. ver- 
langen bei der Abfassung und Gestaltung Können und 
Erfahrung. Deshalb sollten Sie sich nie selbst mit diesen 
Arbeiten quälen, sondern unsere Druckberatung in An- 
spruch nehmen. Wir drucken nicht nur, sondern beraten 
auch unsere Kunden. 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 26, Telefon 3893 

Auch all« w«U«r«n Ang«bot« xu Ni«drlgstpr«is«n: 
Platt«n- 
spl«l«r m. 
V«r«t.,L»»pr. 

«bTT- 

4 HiFi-St«r«o-Studies mit 11 HiFi-Fachb«rat«rn 
Ri«sen-Z«ntrol-Amitellung in Ton-StilmSbaln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste lahlung im liini 
odar b«i Barzahlung höchstzulfissiger Rabatt 

BHts-R«parat.*Di«nstmltZ«ntrolw*rktt.,29Sp«- 
xialw«rl(stattwo9«n u. insg«t. 50 Kucid«ndl«ntt* 
Fohrx«u9«n, auch w«nn Ihr G«rdf nicht von un* ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
I i 

RADIO HAÜPTWACH E 

Longen, Bahnstraße 16 

Telefon 2 36 74 Telex 04-15047 

Schönere Zier- und Nutzgärten 

mit „Müller-Pflanzen'' 1 
Riesenauswahl in Koniforen, Ziergehölze. Rosen. Obstgohöize. Kletter- u. Heckenpflanzen, Gartenheidelbeeren, Stauden, Gräser, Friedhofspflanzen usw. 
Große eigene Anzuchten — WertvoMo Neuheitenl Bekannt durch Quallttitswaiel 
Belieferung durch eigene Lkw In fast alle Orte des Bezirks. Aussuchen und Verkauf in unserer großen Versandhalle. 
Ein Besuch lohnt sich bestimmt. Sie werden überrascht sein. 

Hch. Müller Söhne 
Marken-Baumschulen 

MI 64< Gelnhuuien — Tel. 0 60 51 /25 65 
 JJ Baumschulenstraße 1—3o 
Beste Orientierung durdi kostenlosen, 928eitigen reichbebilderten Forbkotalog. — Auch samstags von 7—16 Uhr geöffnet. 
Die Baumschule der guten Qualität und der großen Auswahl. 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 

aiMCA 1100 

Technik 
statt 
Blech 

Den 

Möloel- 

ManWcc 

macht 

llire Woiinung zum Heim 

gute Qualität 

günstige Preise 

Sonderanfertigungen 

Möbelfabrik und 

Einrichtungshaus 

SPRENDLINGEN MAINSTR.1 

SteMeltern 
VIelzweclc- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen 

|FARBENi|]]BHORLlEl 
Ruf 22192 

RheinstraBe 38 

Wenden Sie sich darum möglichst umgehend an unseren 
örtlichen Mitarbeiter. 

Bezirksleitei F R Keller, Ottenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel 85 43 06. Sprechzelt In Langen, Langener Volks- 
bank, Edke Bahn- / FrledrlchstraBe und Wemerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

I 

jWüstenrof 
ffj'.' 

Schon für 5794 DM 
inkl. MwSt. 

Brauchen Sie sofort 

Etwa für die Modernisierung, den Kauf, IS aIm 7 
Bau oder Umbau eines Hauses oder UCIU ■ 
einer Wohnung? Auch für diese Fälie 
können wir Ihnen Jetzt efne Lösung anbieten, die nicht 
nur einfach und e^neü, sondern In Verbindung milder 
etaatiichen Bausparförderung auch kostengünstig ist 

1 Vollwaschmittel Super S k QC 1 
H t-kg-Trcigetcudi« 1 

Rote Beete 

tafelfertig Glos g 

Tiroler Jägerwurst 1 

•^3191 
SchwöbUche 

Schinkeiiwurst 

I7S^|^>os• 

Leberwurst fein „mi I 

Hausmadier Rotwurst 1 

-Q7l 27S-g-Do(e g H 

1 KRAFT Holland-Edamer 1 QA1 
1 40% Fett 1. T., in Sdieiiien, ISD-g-Packung le^V^T H 

tUncL QMamCne uMjchtiq,  H 

Ital. Zitronen 8 Stck. im Netz "|88 1 

Jaffa Gropefruits 5 Stck. "#981 

Jaffa Orangen 90er 6 Stck. 1,48 1 

1 Goldgelbe Bonanei 

1 Onkel T«ca 1000 g -,8i 

1 Holl. Trelbhoussalot 1 

t 2 StScIc -,881 

Testwodi« vom 14.3. — 21.3.1969 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca - VertragshSndler 
6070 langen, PUilerstr., Am weiflen Stein, 
Telefon 23 784 

Das 19-Sterne-Auto erwartet Sie zur Test- Und gewinnen Sie ganz nebenbei: Jeder 
fahrt! Prüfen Sie die 19 technischen Vor« Testfahrer nimmt automaSsoh an der Ver« 
Züge des Simca 1100 an Ort und Steile. losung eines Simca 1100 telL 

WALLENFELS 

Textil und Mode 

Bahnstraße 120 - TeL 2 2194 

bietet Wüstenrot 

einen zusätzlichen 

Vorteil 

Wer bis 31. MSrz Wüstenrol-Bausparer wird, Itann zu- 
sätzlich Zeit und Geld sparen. IHinzu icortunen noch die 
Vergünstigungen, die ohnedies mit dem Bausparen ver- 
bunden sind: Wolmungsbauprämie oder Steaervergün- 
stigung und das zinsbiliige Baugeld von WüstenroL 

luittftvmattQn 

Dafür w ünscht sicli Ihrn 
Tochtrr ein pan?. bosondfr» 

Kleid . Sie 
sich uiiRrre prrisgüiutige 
Aus-wfthl «rinnial rorlrgen. 

Itoutmumoit 
n.izu pohört ein hübsches duf- 
liprt KIpulclien.Sip finden bei 
uns bestimmt das Panende, 
auch in Qualität unci Preis. 

FREI SS EN KUNO! 

I9t0tt - Benzin 

Normal 51,9 Pf. Super 56,9 Pf. 

Jetzt auch sonntags geöffnet! 
f^ontag bis Freitag; 7.00 bis 21.00 Uhr, Samstag und Sonn- 
tag; 8.00 bis 19.00 Uhr. - Sie tanken bei uns nur Qualitäts- 
benzin aus westdeutschen Raffinerien. 

LANGEN, Liebigstraße 7 - am Bahnhof 



Konfirm.-Anzug 
dunkelblau, Gr. 88, u. 

Konfirm.-Kleld 
sdiwarz, Gr. 30, gut- 
erhalten, preisw. ab- 
zugeben. 

Telefon 22904 

Kommunionanzug 
guterhalten, Gr. 122, 
zu verkaufen. 

Christ 
Südl. Ringstraße 160 

Zu verkaufen; 
Wohnzimm.-Tisch 

höhenverstellbar, aus- 
ziehbar. guterhalten, f. 
55,- DM. 

Wurzbacher 
Dreieich-Krankenhs. 
Personal-Hochhaus 

Elektrisdie 
Wollitzer Orgel 

2 Manuale, Pedal, 
23 Register, zu verk, 

Willi Rodner 
GartenstraBe 16 

Gebrauditer 
Betonmischer 

(Diesel o. Benzin) ges. 
Telefon 29545 

Steilwandzelt 
5,30 X 3,50 m, guterh. 
zu verkaufen. 

Telefon 21989 

Kaufe alte Münzen 
G. Faber, Langen 
Triftstraße 12 
Telefon 71208 

Wegen Krankheitsfällen 
und als Urlaubsvertretungen suchen wir 

Buchbinderei- 

Arbeiterinnen 
(evtl. auch zum Anlernen) 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langener Zeitung 

Langen, Darmstädter Str. 26, Tel. 2745 

möbel 

ohne Anzahlung 

und FormpUtäftn. DadorA leichter EmVoufl Wir bieten mehr durch ^ GroOeirikäuf und Etflenfii>on'^^^^mm 
zierung. Z. B.t in ^ 

* KuhsUioff . 

SchwedenkUchon und 
Anbauküchen in Großauswaht« 
1. Rafe 4 Wocher* noch Lieferung, Zm* verldssiger Kundendienst, Ueferung frw Hous. Verlangen Sie noch heut« mit Posfkart« unseren groOen bunlillustrte.'« 
ten Möbel'Kotaloa* 

Möbel-Passage 
■ Inhaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Heinseitr. 2-10, Tel, 24840 
2B Schaufenster, Eig. ParkptaU im Hof 
Einfahrt nur Heinsesfraße 

Modemer 
Kindersportwagen 

in sehr gutem Zustand, 
preisgünstig abzugeb. 

Jäschke 
Im Ginsterbuscti 11 
Steilwandzelt 

Marke Sportberger", f. 
5-6 Pers., mit Vorzelt 
u. verschied. Einridi- 
tungsgegenständen für 
800,- DM zu verkauf. 

Telefon 29288 

Gebrauchter 
Baby-Wickeltisch 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 29288 

Grundig Stereo- 
Tonbandgerät 

TK 27 L, zu verkauf. 
Off.-Nr. 386 an die LZ 

Modernes 
Schlafzimmer 

kpl., guterhalten, zu 
verliaufen, DM 200,-; 

Kinderbett 
mit Matratze, ca. 80 x 
140 cm, für DM 65,-. 

Schwan, Steuben- 
str. 14, Tel. 71045 
Heibako-Etagen- 
Heizungsherd 

mit Warmw.-Boiler, f. 
Landhausbes. geeignet. 
Neuw. 1700 DM; um- 
ständehalb. billig ab- 
zugeben. Besicht, tägl. 
ab 18 Uhr, Samstag u. 
Sonntag d. ganz. Tag. 

Karlstraße 18 

Wohnzimmer- od. 
KüchenbUfett 

1,60 m, zu verkaufen. 
Wallstraße 39 

Nirosta-Spüle 
Becken links, wenig 
gebraucht, preiswert z. 
verkaufen. 

Egelsbach 
Brandenburg. Str. 4 
Telefon 29427 

Vollautomatische 
Waschmaschine 

Constructa, weg. Um- 
zug abzugeb., DM 250. 

Telefon 23659 

4 Continental- 
Sommerreifen 

6,00 X 15, fast neu, für 
DM 120,- zu verkauf. 

Schopp 
Lorscher Straße 4 
Telefon 29106 

Sämtliche Tapeten sind am Lager vorrätig und werden 

für Sie klebefertig beschnitten. 

höta 

Das gute Fachgeschäft für Sardinen - TeppIchbSden - Tepplohe 
Orientteppiche - BrOcIten - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenetraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Guterhaltene 
ZimmertUren 

versdiied. Größen, bill. 
abzugeben. 

Gartenstraße 63 

Mahagoni- 
Schlafzimmer 

mit Schlaraffia-Matr. 
zu verkaufen. 

Wilh.-Burk-Str. 15 

Guterhaltenes 
Küchenbüffet 

ca. 1,50 m breit, günst. 
abzugeben. 

Leinhos 
Südl. Ringstr. 189 

Alten, breiten 
Sessel 

zu kaufen gesucht. 
Am Bergfried 9 
Telefon 22975 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

zu verschenken. 
Elisabethenstr. 26 p. 

1 möbl. ZI., Lg., 18 qm, 
für Dame 100,- 
Möbl. Zi., Lg., m. Bad 
u. Heizung 140,- 
IZW, Lg., Balk. 190,- 
1 ZW, Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW, Langen. 65 295,- 
2 ZW, Lg. f. Ehep. 216,- 
2 ZW, Lg., 70 qm 320,- 
3 ZW. Langen, für ält. 
Ehepaar 200,- 
3 ZW, Lg., NB 420,- 
3 ZW, Urberach, NB., 
75 qm 320,- 
3 ZW, Sprendl. 350,- 
l-Fam.-Haos, Langen 
4 Zi.. Küche, Bad, Ter- 
rasse, Garten 450,- 

Unt«re n*u* Abteilung 

Alles lir 

die Braut 

KLEIDER - SCHLEIER 
SCHMUCK - SCHUHE 
IN GROSSER AUSWAHl 

UND ALLEN 
PREISLAGEN 

Rosenkranz-Hute 
6 Frankfurt/M. 

Zell 03 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Ladenlokale, Langen, 
gute Geschäftslage 

qm 12," 
Komt. Reihenhaus, 
Oberlinden 95 000,- 
2-Fa.-Hs., Lg. 150 000,- 
Gesdiäfts- u. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden, 2x3 ZW 

105 000,- 
Komf. Bungalow, Lg., 
130 qm Wohnfläche, 
4 Zi., Kü., Bad, Hobby- 
raum, Garage, Grund- 
stück 1000 qm 

225 000,- 
Komf. Bungalow, Lg., 
180 qm Wohnfl., Whnz. 
60 qm, Parkettböden, 
Marmor, voll unter- 
kellert, Terrasse, Gar., 
1080 qm Grd., Grund- 
erwbsteuerfr. 240 000,- 
erforderlich 140 000,- 
Eigent.-Wohng., Lang., 
1 Zi., 33 qm, erf. 13000,- 
2 ZW, 60 qm, erf. 20000,- 
Luxushaus, Langen, 
Sout.: 1 ZW, Parterre: 
6 Zi., Kü., Bad, WC, 
Dusche, offen. Kamin, 
138 qm Whfl., 1. Stodc: 
5 Zim., Kü., Bad, WC, 
Dusdie, off. Kamin, gr. 
Balkon, 125 qmWhnfl., 
2. Stock: 2 X 2 Zi, Kü., 
Bad, WC, Einbausdlr. 
Marmortreppen, Par- 
kett od. Teppichböden, 
Ges.-Whnfl. ca. 400 qm 
Öl-ZH, 10000-Lt.-Tank, 
Sprechanlage, 750 qm 
Garten; Preis n. Ver- 
einbarung. 
erforderlich 150 000,- 
Landhaus, Lg., herrl. 
Lage, 8 Zimmer, ca. 
140 qm Wohnflädie, 
Garage, 1000 qm Grund 

180 000,- VB 
Bauplätze: 
Bauplatz, Egelsbach 
800 qm, incl. Anlieger- 
kosten 40 000,- 
Langen, 600 qm, ä 80,- 
incl. Anliegerkosten 
Langen, 600 qm 4 65,- 
Egelsb., 600 qm ä 50,- 
Sprendlg., Baugrundst. 
3200 qm, bis 5gesdioss. 
möglldi qm 125,- 
Dieburg, 650 qm, 
2gesch. qm ä 27,- 
Bauerwartungsland: 
Langen, Steinberg 35,- 
Langen, Neurott 20,- 
Weitere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBaiEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Tdefoo 71114 

zum Verkauf: 
Baupl. Egelsbach, 650 qm, eine bes. gute 
Sadie, eine 2 ZW. vorh. Sdiup. Material, 
gen. Baupl. u. div. bar erf. 15 000,- 
weitere Baupl. dorts. 55,-; 60,- 
Alths. Egelsbach, Bahnstr. 55 000,- 
Mehrf. Hs. gute Lage 250 000,- 
Baupl. Götzenhain, 710 qm, Eckgrundst. 
f. Bungalow VB 60 000,- 
versch. Acker N. B 3 Langen und Neu- 
rott v. VB. 18,-; 25,- 
Bungalow Langen 180 000,- 
Bungalow Langen 260 000,- 
Bungalow Egelsbadi 200 000,- 
Nähere Ausk. mündlich. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Frankfurt/Main 
Uhlandstr. 25, Tel. (06103) 22220 

Fahrlehrer ( Werden Sie 
Dir lihtnibtni!. tulmiiHoii laniidilown. 

äiiMliumiiilla. Tami- II. nmKaiit. juimiiiaiiii 
llliinll irtglidi. AnInge: nitrlihnr-Ficlinliul« 
mieililiirt, LlnmininnilnM 40, Tillloa G627DS 

AUS MEINEM WOHNUNGSANGEBOT: 
1 ZW mehrere, NB. gr. Wohn- 

Sdilafz. ab 220,- 
2 ZW NB. Bez. Juni 69 295,- 
2 ZW Sprendlg. sep. Haus 325,- 
3 ZW NB. Juni bez. 420,- 
3 ZW Sprendlg. part. Telefon 350,- 
3 ZW Dreieichenhain 300,- bis 350,- 
3 ZW Obertshausen 1. 6. 330,- 
3 ZW Offenbach 360,- 
3 ZW Urberadi 345,- u. 277,- 
4 ZW m. geitr. Eßecke, Drh. J.20 qm, 

Garten, Ter. 550,- 
2 ZW m. 2 weiteren Zi. part. u. I. St. 

Langen, Gart. 450,- 
1 Fam. Rh. Hs. Egelsbadi, 7 Zi. 

gut geschn. 560,- 
1 Fam. Hs. Erzhausen, 1. 9. 500,- 
1 Rh. Hs. Sprendlg.-Hirsdispr., 4 Zi. 

u. 1 Dachzi. sof. 580,- 
1 Rh. Hs. Nieder-Roden, 6 ZI. Tel. 

550,- 

650,- 

140Ü,- 

300,- 

280,- 
550,- 

Gart. Terrasse 
1 Fam. Hs. Roßdorf b. Hanau, 

7 Zi. 200 qm Wohnfl. 
1 Bungalow Rembrüdten 

7 Zi. elegant 
möbliert: 
1 ZW Langen, mehrere 
1 ZW Langen, N. Steinberg 

sep. 42 qm, Telefon 
3 ZW Langen, auf Wunsdi 
2 Zimmer Egelsbach, Badben. Telef. 

je Zimmer 120,- 
1 F. Hs. Langen kompl. einschl. 

Gesdiirr exc. 1400,- 
1 F. Hs. Kriftel N. Bahnhof, 5 Zi. 

off. Kamin, eleg. 800,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen b. Ffm., Uhlandstr. 25 
Tel. (06103) 22220 

Büros-Läden 
auf Wunsdi audi als Wohnbüro für 
1 und 3 Zi. Whgn. sofort Vormerkungen 
f. Ende des Jahres werden entgegenge- 
nommen, entspr. Plane i. Kürze verfügb. 
Eigene Wünsdie sind nodi realisierbar 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffm., Uhlandstr. 
Telefon (06103) 22220 

25 

möbi. Zi., Langen und 
Egelsb. 75,- bis 130,- 
Leerzi., Egelsb., Bad- 
benutzung 90,- 
Leerzi., Egelsb., Dusdi- 
bad 100,- 
1 ZW, möbl., Lg., 170,- 
2 ZW, gut möbl. 
Egelsbadi 260,- 
25^ ZW, Egelsb. 295,- 
2 ZW, Lg., 65 qm 295,- 
214 ZW, Lg., 77 qm 

375,- 
Laden in Langen, 28 
qm, mit 28 qm Lager- 
räume 340,- 
Büroräume, Lg., 58 u. 
65 qm ä qm 6,- 
Lagerhalle, Egelsbadi, 
500 qm ä qm 3,75 
Bauplätze: 
Langen, 600 qm, H4— 
2% gesch. ä qm 80,- 
incl. Anliegerkosten 
Egelsbadi, 500 qm, 1% 
gesdi. 35 000,- 
incl. Anliegerkosten 
Egelsbach, 800 qm, 2-3 
gesch. 42 000,- 
incl. Anliegerkosten 
Gesdiäftsgrundstüdc, 
Lg., 4gesdi. Preis nach 
Verhandig. 
Bauerwartungsland 
Langen ä qm 7,-, 17,- 
und 26,- 
Offenthal ca. 600 qm 
Ä 10,- 
Adcer, Egelsbadi 1995 
qm ä 8,- 
Bungalow, Egelsbadi, 
6 Zi., 150 qm Wohnfl., 
voll unterkellert. Gar. 
959 qm Grundstüdc 

200 000,- 
Karln Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Im Kundenauftrag zu 
verkaufen: 
20 MTS, Bj. 66 
20 MTS, Bj. 65, 
Opel Kadett L, Bj. 66 
30 000 km 
Opel Rekord 1700 L. 
Bj. 64; 
Ford Turnier 12 M, 
15 M u. 17 M 
VW 1600 XL, Bj. 65 
Finanzierung möglidi. 

Auto-Görich 
Rheinstraße 4 
Telefon 2 38 89 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
lederzeit • Tel. 21.H23 

Auto-Spray 
in allen Farben 
stets auf Lager 

iHARB|N^)HOBLLE| 
Rheinstraße 38 

Schraubstöcke, p kg 
gebraucht, 3.50 DM 
Kellerentwässerungs- 
Dumpen 195.- DM. 

Rosenkranz, Daimst. 
Im Güterbahnhof 

App., Egelsbach 150,< 
1 ZW, Egelsbadi 200,- 
1 ZW, Langen. 30 220,- 
1 ZW Sprdl.. 52 208,- 
2 ZW Langen, 65 295,- 
2ZW Mörfelden 250,. 
2ZW Langen, 71 qm 
Wohndiele 315,- 
3ZW Sprendl. 330,- 
3 ZW, Langen. 80. ZH, 
Einbauküche 420,- 
4 ZW Langen, 85 qm, 
Tel., ZH. 1. 4. 300,- 
audi als Büro 
i ZW Egelsbadi, ZH, 
Balk., 1.4., 80 qm 336,- 
Laden, Lg., 60 qm ä 12,- 
BUroräume, Langen 
58 qm, ZH ä 6,- 
Büro, Bahnstraße, 2 
Räume, 50 qm, ZH, 
sofort ""iO,- 
Verkäufe: 
Bauplätze: 
527 qm. Egelsbach, 2- 
gesch., incl. Anlieger- 
kosten 31 600,- 
800 qm, Egelsbadi, 
2'/tgesÄ., incl. Anlie- 
gerkosten 42 000,- 
1431 Gewerbepl., drei- 
gesdi., Sprendl. ä 30,- 
Gesdiäftsgrundstttcke, 
Langen, 4-5geschoss.f.. 
Preis auf Anfrage 
Häuser: 
Reihenendhaus Lang., 
4 Zi., ausgeb. Hobby- 
raum 100 000,- 
Bungalow, Egelsb., 6 
Zi., 150 qm Wohnfl., 
vollunterkellert. Gar., 
950 qm Grund 200 000,- 
Renditehaus, 7x2 ZW 
Mörfelden. Neubau 

250 000," 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2x3% ZW, 1 X 2 ZW, 
Garage, Neubau, 01- 
ZH. gute Ausstatt. 

210 000.- 
Reihenendhaus, Egels- 
badi, 5 Zlm.. Eßdieie, 
31-ZH, Gar. 120 500,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen. Bahnsti 113 
Telefon 2 32 48 

Suche fUr solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnung 
ODER 1-FAMILIEN-BADS 
für sofort oder spater. 

Für Interessenten BauKmndstBi&e und 
Häuser aller Art. 

KRAMER-Immobilien 
6071 GStaenbaln 
Goethering 16, Telelon 86 62 

9GF0813 
Luxuriöser Bungalow 
7 km von Stadtmitte Frankfurt/M. 

direkt am Wald gelegen, 6-7 Zimmer, 
Schwimmbad, Bj. 61, Wohnfl. 200 qm, 
600 qm gepfl. Garten, kurzfr. frei, erf. 
120 000,- DM, Vkpr. 360 000,- DM. 

IMMOBIUCt^_ VOM 

WINiteR 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Telefon 06151,'26431, Telex 04-19483 

Idi Budie im Festauftrag für kapital- 
starke Frankfurter Herren in Langen 
5000 bis 10 000 qm Land zur Bebauung 
Bauplätze für ein- und mehrgeschossige 
Bauweise. Kleine Bauplätze sind ge- 
fragter als große. Im Zuge der Zeit sind 
große Gärten nldit mehr gewünsAt. 
Vielleldit könnte man eine zusätzlidie 
Einnahme sdiaffen. 
AbriBgrundatficke sollte man jetzt an- 
bieten, wenn eine mehrgesdiossige Bau- 
weise möglich ist. 
Vormietsrecht auf Lebenszeit wird zu- 
gesii^ert. 

IRMGARD KOCK 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Ffrn., Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 22220 

Wir sudien ab sofort für unseren modernen Drudtereibetrieb 
zuverlässige 

Drucker und Hilfsarbeiter 
Bewerber,*die an einer Dauerstellung Interessiert sind, bitten 
wir uns zu schreiben oder uns zu besudien. 

Druckerei Gebr. Vogel 
N.-lsenburg, Hugenottenalice 171, Tel. 06102/6099 

Zum schnell.stmöglichen Elnrtitt suchen wir einen 

JÜNGEREN 

BUCHHALTER 

mit Kenntnissen in Schriftverkehr sowie allge- 
meiner kaufmännischer Verwaltung. 

Wir arbeiten in ganz modernen, neu erriditeten 
Räumen. 

Bitte rufen Sie uns an, um einen Termin für ein 
Gespräch zu vereinbaren. 

EBHARDT & ENGEL 
6079 Budischlag 
Am Molkenborn 6 (Gewerbegebiet) 
Telefon 0 61 03 / 6 70 51 

WOLLEN SIE MEHR VERDIENEN ? 
Wir vergrößern uns und stellen qualifizierte 

Mechaniker, Dreher, Fräser 
zu günstigen Bedingungen für interessante Arbeiten (Einzel- 
fertigung) ein. Kein Akkord! Auf Wunsdi können Überstun- 
den geleistet werden. 
Sie erreichen uns täglich zwischen 7 und 19 Uhr, samstags 
von 7 bis 18 Uhr. 

Höselbarth Machowski Schindler 
FEINMASCHINENBAU 
Egelsbach — Ostendstraße 34 

.G E S 

aus Freude an Frische 

Frisch und international sind unsere Produkte, 
frisch und lebendig unsere Aufgaben. 
Für unsere Verkaufsniederlassung 
DREIEICHENHAIN 
suchen wir noch: 

Fahrverkäufer 
die einen festen Kundenkreis zuverlässig bedienen, 
und 

Verkaufsförderer 
für den systematischen Besuch des Lebensmittel- 
handels. 
H/1öchten Sie gerne für uns tätig sein? 

Dann schreiben Sie uns bitte oder rufen Sie uns an; 

GERVAIS AIctIengesellschaft München 
6 Frankfurt 90, SolmsslraBe 95 (Nähe Opel-Rondell) 
Telefon 77 90 14 / 16 

Maschinen- 

Näherinnen 
werden bei hohem Lohn gesucht, 

Gertrud Kern 
Langen, Neckarstraße 5 

Kraftfahrer 
Klasse II, für Kipper-Lastzug bei gutem 
Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
607 Langen, Rheinstraße 8 — 10 
Telefon 2 35 45 

Kauf m. Angestellte 

f. Rechnungsabteilung gesucht. Steno- u. 
Sdireibmasdi.-Kenntnisse erforderlich. 

Offerten unt. Nr. 374 an die LZ erbeten 

Wir sudien; 

Mann für den Verkauf 

Inn Innen- und 

Außendienst 

Können oder möditen Sie gern verkaufen. Haben Sie gute 
Umgangsformen und einen guten Geschmack. Sind Sie kon- 
taktfreudig, dynamisch und einsatzfreudig. Auch wenn Sie 
branchenfremd sind, aber Ihr Interesse auf dem Gebiet der 
Heimtextilien und Inneneinrichtung liegt, dann sind Sie unser 
neuer Mann. 

Wir bieten geeigneten Herren leistungsgerechte gute Bezah- 
lung sehr gute Entwicklungsmöglidikeiten, Dauerstellung 
und ein angenehmes Betriebsklima in einem Stab junger Mit- 
arbeiter. 

Interessierte Herren sollten sich in jedem Fall bewerben. 
Kurzbewerbung, tabl. Lebenslauf u. Lichtbild unt. Off. 406. 

Suche zum 1. 4. in Dauerstellung 

interess. Frau oder Fräulein 
als Hausmädchen zur Mithilfe in einem 
Schloßhaushalt. Eig. Zimmer, geregelte 
Freizeit, Gehalt nach Vereinbarung, auch 
gelegentlicher Aufenthalt auf meinem 
Besitz in der Sdiweiz. 
Bewerbung mit Lebenslauf und Bild er- 
beten an 

Prinzessin Margaret von Hessen 
607 Langen bei Fiankfurt/M. 
Schloß Wolfsgarten 

Junge, tüditige 

FRISEUSE 
sowie weibl. 

LEHRLING 
gesucht. 

SALON HUNKEL 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 12a, Telefon 6 76 72 

Kontoristin 

baldmöglichst bei bester Bezahlung für Spezial-Geschäft in 
amerikanisdier Freizeitkleidung gesucht. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie mit uns darüber sprechen 
würden. Anruf genügt. 

Schapiras Texas Import GmbH 
Sprendlingen, Siemensstr. 50, Tel. 67015 od. 68828 

Für die Betreuung unseres umfang- 
reichen Grundbesitzes suchen wir in 
Dauerstellung einen tüditigen 

Gärtner 
der Erfahrung in der Landschaftsgärt- 
nerei besitzt. 

WESTPHALGmbH SCo. K6 
6078 N.-Isenburg, Rathenaustr. 21 
Tel. 06102/6057-6059 u. 23463-23465 

Stenotypistinnen 

— auch ältere — zum baldigen Dienstantritt gesudit. 

Vergütung nach dem Bundesangestelltentarifvertrag. Bei 
Fünftagewoche werden Beihilfen in Krankheitsfällen, Unter- 
stützungen, Verpflegungszuschuß, Wohnungsfürsorge, zusätz- 
liche Altersversorgung u. Kinderzuschlag ab 1. Kind geboten. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschrif- 
ten an die 

Oberfinanzdirektion Frankfurt/Main 
— Zoll- und Verbrauchsteuerabteilung — 
6000 Frankfurt (Main) 1, Adickesallee 32, Postfach 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2, bei guten Verdienstmöglichkeiten 
gesucht. 

Carl Weiß 
Möbeltransporte 
607 Langen, Lutherstraße 26 

Klavierstimmer 

kommt sofort. 
Telefon Ffm. 49 32 27 

Für unseren Werkzeugbau sudien wir einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und Formwerkzeugen, 

Neben überdurchsdinittlidiem Lohn, Urlaubs- und Welhnaditsgeld bieten wir 
Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahr- 
gelderstattung. 

Bitte besudien Sie uns oder rufen Sie uns an. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

FOB LOXFBBIB ANSCHLUSSTECHNIK 
6OT lANOEN, AMFerestraSe 7 - 11, Telefon Langen 78 31 

Wir suchen per sofort oder später 
für die Veraufsabteilung einen technisch interessierten 

Offerten-Sachbearbeiter 
für die selbständige Abwicklung von Anfragen, sowie Auf- 
gaben der Vorprojektierung, 

für die Versandabteilung einen 

Versand-Sachbearbeiter 
zur selbständigen Transport-, Zoll- und Versandabwicklung, 
der in allen Inland- u. Ausland-Speditionsfragen versiert ist, 

für das technische Büro und den Einkauf 

2 jüngere Kontoristinnen 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen für verschiedene 
Schreibarbeiten, 

und für unsere Lichtpauserei 

1 tüchtige Mitarbeiterin 
Weiterhin suchen wir noch einige tüchtige 

techn. Zeichner od. Zeichnerinnen 

Elektro-Mechaniker und 

Montage-Helferinnen 
sowie eine zuverlässige 

Reinemachefrau 
Es erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeitsplatz in unserem neu errichte- 
ten Betriebsgebäude, gutes Betriebsklima, 40-Std.-Wodie, Kantinen-Mittagessen. 
Wir bitten um Ihre persönlldie Vorstellung nadi vorheriger telefonischer Ver- 
einbarung bzw. ausführliche schriftliche Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen/Hessen, Amperestraße 3- 5, Telefon (06103) 7812 
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sucht Wr Baustellen im hessisdicn Rnum 

■ Heizungsmonteure 

■ Klimamonteure 

■ Facharbeiter 

Allen, auch Obeimonteurcn, ist weitere Aufstiegsmöglichkeit 
gegeben. 
Wir bieten gute Bezahlung und Ertolgsprämien! 
Vorstellung erbeten Montag vormittag oder nach telefonischer 
Vereinbarung. 

GEBRÜDER SULZER 
Heizungs- und Klimateciinik GmbH 
6 Frankfurt'Maln-Fedjenhelm. Orber Slrallc 67 
(IndustrirKelände Riederwald) Tel. (0611) 414041 

Bekanntes Unternehmen in Darmstadt sucht 

kaufm. Mitarbeiter 

für Warenvertriebsabteilung. 

Der Bewerber — wir denken an eine Persönlidikelt im Alter 
von 25 bis 45 Jahren — müßte eine kaufmännisdie Lehre 
und praktische Berufserfahrungen im Innendienst nadiweisen 
können. Er sollte die Qualifikation besitzen, in Kürze den 
Abteilungsleiter, der für eine andere Position in unserem 
Hause vorgesehen ist, zu ersetzen, Organisationsfähigkeit, 
gute Auffassungsgabe, umsichtige und gewissenhafte Arbeits- 
weise sind Voraussetzung. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Lichtbild unter Nennung Ihres Gehaltswun- 
sches erbeten unter RW 299 an REUTER-WERBUNG KG, 
WERBEAGENTUR, 61 Darmstadt. (Sie können der Agentur 
mitteilen, an welche Firma Ihre Bewerbung nidit weiterge- 
leitet werden soll.) 

CHANCE für nach Verantwortung strebende 

Stenotypistin / Nachwuchssekretärin 

Wir bieten jungen, gewandten Damen, mögl. zum 1. 4. 1969, 
interessante und selbständige Tätigkeit in unserem neu ein- 
gerichteten Ingenieur-(Verkaufs-)Büro in Buchschlag. 

Freundl. Neubauräume, gutes Betriebsklima, Einarbeitung 
vergesehen. — Einzelheiten klären wir im persönl. Gespräch; 
dazu erwarten wir Ihr kurz. Bewerbungsschreiben (mit Foto, 
tabellarischem Lebenslauf, Zeugniskopien). 

Offerten erbeten unter Nr. 381 an die Langener Zeitung 

Die Firma 

CHRISTIAN BÜRKERT 
•Orkert Bau elektriscber Geräte GmbH 

produziert in Ihren Werken Ingelfingen, Öhringen, Gerabronn, 
Triembach/Frankreidi, Nenzing/Osterreich 
Magnetventile, Temperaturregel und Regler für Olöfen. 
Der Verkauf findet in unserer zentralen Verkaufsabteilung 
Egelsbadi, Am Flugplatz, statt. - Ruf 06103/22011. 
Wir sind ein modern eingeriditetes Unternehmen. Unser 
wadisender Markt erfordert des öfteren zusätzlldie Mit- 
arbeiter. Wenn Sie als 

Industrie-Kaufmann 

Stenotypistin 
oder 

Kontoristin 
einen zukunftssicheren Arbeitsplatz suchen, freuen wir uns, 
wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

In unserem Spezial-Druckmasdiinenbau sind ab soiort 
folgende Arbeitsplätze zu besetzen: 

WERKZEUGMACHER 

MASCHINENSCHLOSSER 

MECHANIKER 

FRÄSER, RENTNER 
Wir bieten Ihnen eine übeidurclisciinitUlch bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sidi gleich vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG. 
607 Langen - Mörfelder Landstraße 35 Telefon 78 07 und 78 08 

SCHREINER 
für Werkstatt und Montage gesud.t. 
Gute Bezahlung. 

Herbert Gruhn 
Schreinerei - RolladenvertrrtnnB 
Xischlermel.Hter 
Dreicidienhain, Sdiillerstraße 23 
Telefon 8I79Ü 

Werkstatt u. Lager, Langen, Außerh. 56 
(gegenüber d. neuen Kreiskrankenhaus) 

SERVIERERIN 

oder KELLNER 
für sofort in Dauerstellung oder auch 
als Aushilfe gesucht. Guter Verdienst. 
Näheres vmter Telefon 8771. 

Wir suchen eine 

jüngere Halbtagskraft 
(nachmittags) für Anfang April. Gute 
Schreibmaschinenkennlnisse sind Vor- 
aussetzung. 

V OiUCKWAlZINIAiaiKIN 
BERLIN • FRANKFURT •HANNOVER 

BARCELONA • PARIS • WIEN 
LANGEN 
Mörfelder Landstr. 43, Tel. 7851 

ISOLIERER 
für Hartmantel gesucht. - Spitzenlöhne 
sowie Fahrtkosten für PKW, odei Stel- 
lung eines PKW's. 

Heinz Wergun 
Hanau, Industrieweg 9. Tel. 21167 

Wir stellen sofort ein; 

Galvaniseure 

Hilfsarbeiter 
zum Anlernen 

Gute Bezahlung, soziale Leistungen. 

Karl Chmelik 
Eloxal-Galvanik 
Neu-Isenburg, Dornhofstr. 32 
Telefon 2 22 44 

Wir sudien 

Mahnbuchhalter (in) 
zur Unterstützung des Leiters unserer Mahnbiichhaltung, 

Auftragssachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschlnonsdirelben. 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben und Englisch (Schul- 
kenntnisse genügen) für unsere Rechnungsabteilung, 

weibliche Kraft 
für unsere Adreßplattenprfigerel. Es handelt sidi um eine 
saubere und sitzende Besdiliftigung. Anlernung erfolgt, 

weibliche Halbtagskräfte 
für einfache Büroarbeiten, 

weibliche Bürokraft 
für einfache Büroarbeiten in der Abteilung Technischer 
Kundendienst, 

Pdcker 
für unseren Warenversand, 

Mechaniker 
mit elektrotechnlsdion Kenntnissen 

für Montage und Verdrahtung unserer elektrisch gesteuerten 
MULTILITH-Kleinoffset-Maschinen. Nach erfolgter Anler- 
nung wird selbständiges Arbeiten verlangt. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdiensimögllchkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima —. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosdi-Straße 5. Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

SCHREINER 
als Fahrer oder Beifahrer, und 

LAGERARBEITER 
stellen Sie sich bitte persönlich vor bei 

darmsiiaiik 

Möbel-Auslieferungslager und 
Möbel-Großhandel 

DARMSTADT-ARHEILGEN, Frankfurter Landstraße 7 
Telefon 31015 31016 

(fsml 

Unter 

die Lupe 

nehmen 

sollte man auch 
die Berufswahl, denn sie Ist 

eine schwerwiegende 
Entsdieldung. 

lunge Men«ch«n d*r Gegenwart 
eehen eich alles genau an. Um urteilen ui können, 
wa* betier, zweckmfiBIger und ntHzIicher iot 

PITTLER in Langen, ein führendes Unternehmen 
auf dem Gebiet der Drehmaschinen, 
sucht Lehrlinge für folgende Berufe 
der metallverarbeitenden Industrie: 

Industriekaufmann • Universalhobler 
Betriebsschlosser • Dreher • Bohrwerkdreher 
Werkzeugmacher • UnlversaifrSser 
Blechschlosser • techn.Zelchner(In) 
Universalschleifer • Maschinenschlosser 
Starkstromelektriker 

wir gehen den neuen Weg der Stufenausbildung, dar {edem 
gute Aufstiegsmöglichkeiten bietet: Kommen Sie einmal zu 
uns, wir können Ihnen noch mehr darüber sageik 

PITTLEfl MASCHINENFABRIK AKTIENGESELLSCHAFT. LANGEN B.FRANKFURT/M..TEL.(0«^' 

% 
\ 

Mit steigendem Umsatz nimmt leider auch die Büroaibeit 
immer mehr zu. Wir suchen deshalb noch eine 

KONTORISTIN 
sehr gern auch reiferen Jahrgangs. 

Haben Sie Lust, in einem schönen Bungalow mitten Im Grü- 
nen zu arbeltfn? Wir sind zwei nette Junge Chefs, es wird 
Ihnen bestimmt sehr gut bei uns gefallen. Übrigens — wir 
zahlen allen unseren Mitarbeitern sehr gute Gehälter. Ruten 
Sie uns am besten gleich einmal an. 

KLAUS W. REISER + CO 

Spezialfabrlk für Schreibprojektoren 

Langen, Langestraße 3-5, Telefon 22792/L 

Ein guter Betrieb sucht gute Mitarbeiter 

für untere Produkt. m«d. Geräte 

welbl. Arbeitskräfte 

In Gönz- oder Halbtagsbeschäftigung 

für unser Malerialloger 

1 Lagerarbeiter 

in Dauerstellung 

Wir bieten interessant« Tätigiceit In modernen Räumen bei angenehmem Betriebsklima und leis 
tungsgerechter Bezahlung. 

BIOTEST-SERUM-INSTITUT GmbH, Werk Dreieichenhain 

Landsteinerstraße - Telefon 06103-83 61 

AGENTUR 

FÜR 

PERSONAL 

WERBUNG 

r 

wir sind eine große deutsche Dienst- 
leistungsfirma und werden unseren 
Silz In Kürze nadi Ffm.-Nlederrad 
verlegen. Wir bieten Jungen und 
ülteren Damen Interessante Aufga- 
ben bei SEHR GUTER BEZAHLUNG: 

Abteilungs-Sekretärin 
Im Rechnungswesen, die leichte Sachbearbeitung übernehmen und Maschine 
schreiben kann. 

Maschinen-Buchhalterin 
an einem modernen KIENZLE-Buchungsaulomaten. Ihr Arbeltsgebiet ist wegen 
unserer internationalen Verbindungen wirklich abwechslungsreich. 

Sachbearbeiterinnen 
für leichte Arbelten in unserer Datenverarbeitung. Es genügt, wenn Sie In- 
telligent sind — eine großartige Ausbildung verlangen wir nicht. 

Bitte nehmen Sie über die von uns beauftragte Agentur schriftlichen Kontakt 
mit uns auf — unter Telefon (0G174) 5150 werden Ihnen gern weitere Details 
gesagt: AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG, 624 Königstein/Ts., Johannis- 
wald, Lerchenweg. Sie können Ihre Bewerbung auch gern unter Chiffre 361 
an die LZ richten. 

FLEISSNER 
O^O 
• O • 

Wir sind eine mittlere Maschinenfabrik 

im Raum Frankfurt am Main 
und suchen 
gewandte 

SCHREIBKRÄFTE 
für unsere Einkaufs- und Versandabteilung 
die in der Lage sind, Diktate schnell und sicher aufzunehmen und 
fehlerfrei zu übertragen. 
Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 
Bitte senden Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen 
oder rufen Sie uns an. 

FLEISSNER GMBH & CO 
6073 Egelsbach bei Frankfurt am Main 
Wolfsgartenstraße 6 - Telefon 06103'2711 

In unserem Hause Ist die Stellung eines stellvertretenden 

LAGERLEITERS 

zu besetzen. Es handelt sldi um eine weitgehend selbständige Tätigkeit, die 
entsprechend gut dotiert Ist. Auch ältere Bewerber sind uns willkommen. 
Bitte rufen Sie uns gleich zwecks Vereinbarung eines Vorstellungstermins an 
oder schreiben Sie an 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und KuiistslofferzeugniKse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon (06103) 60555 

DEUTSCHE 
SiiVICA 

Die I>KIJTSCHK SIMCA hat für einen lüchiiKen Mann eine abwechslunK» volle Auf- 
gäbe: Kr wird in unserem l^nlernehmen in Neu-Isenburg als iiaufmännisdier 

allPDund-niann 

die zentrale I)oi(umentaiion und die Bearbeitung bestimmter Termine und Karteien 
übernehmen. Hierfür muß er Ordnungssinn und Organisationstalent mitbringen, (je- 
legentlich soll er FAIIRKR für die Geschäftsleitung sein (gute t^nigangsformen und 
FÜhrersdiein III erforderlieh, etwas Knglisd) erwünscht). 

Ritte richten Sie Ihre Bewerbung an Herrn 
WIKfiNKR oder vereinbaren Sie unter 
(06102) 7043 einen Vorstellungstermin. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Car'-Ulridi-Straße 92 

BEI WIENAND 

als Dentalwerkerin 

gloidi nach der Sctiule, 

in guter Position 

für einige Jahre. 
oder ein Leben lang. 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei günstiger Arbeitszelt (freitags nur bis 15.00 Uhr) 
und vorbildlicfarn Soziallelstunieen (kostenloses Mittagessen usw.) 

Die Spezialausbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Möditen Sie 
nidit zu uns kommen T 

Ein Informationsgespräch in unserem Hause unterriditet Sie ausführlidj über 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 7.30 
bis 16.30 und freitags bis 15.00 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch audi außerhalb 
der Arbeitszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 67341 

I 

j 
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Zum 1. September 1969 suchen wir mSnnlidie und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industrlekaufleute. 

Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmgnnlsdien Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeltpunlct ebenfalls nodi suchen, erhalten 
eine gröndlidie theoretisdie und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbei- 
hilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
In unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten 
wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
letztem Schulzeugnis. Sie können uns zur Vereinbarung eines 
persönlichen Vorstellungstennines auch anrufen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
8079 Sprendlingen bei Franitfurt (Main) 

Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 0 61 03 / 6 10 51 

Übernehme 

Dacharbeiten 

aller Art 
sowie Kaminkopfreparaturen 
Kaminelnfassuneen (Zink - Blei) 

Off.-Nr. 397 an die Langcner Zeitung 

Verkäuferin 
für Damen-Oberbekleidung 
ganztägig gesucht. 

Rudolf Köhler 
Fachgesdiäft für 
Damcn-Oberbekleidune 
Langen - Bahnstraße 54 
Telefon 2 37 24 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und sucAien für unsere Abteilung Auftragsab- 
wicklung bzw. Versand eine 

WEIBL BÜROHILFSKRAFT 
mit Schreibmasdiinenkenntnissen 

PACKER 

Bewerber, welclie an zuverlässiges und sauberes Arbeiten 
gewohnt sind, bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung 
in Sprendlingen, Robert-Boscli-Straße 32—38, Tel. 68971, In 
Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Inserieren bringt 
Gewinn 

IHRE CHANCE 

nachwuchssekretArin 

Wir suchen zu unserem Team passende Kollegin. Eine moderne Betriebsführung, 
gutes Betriebsklima machen die Arbeit zur Freude. - Der Betrieb wächst über- 
durchschnittlich, einer einsatzfreudigen Kraft stehen bei uns alle Wege offen. 
Stenographie- und Schreibmaschinenkenntnisse Voraussetzung. Eine interes- 
sante Aufgabe erwartet Sie. Bitte rufen Sie uns an: Sprendlingen 67027. 

Wir suchen kurzfristig in Dauerstellung 
für unseie Abteilung Versand und Disposition 

2 junge kaufm. Angestellte 

fUr unsere Rechnungsabteilung 

1 Maschinenschreiberin 

Stenokenntnisse nicht unbedingt erforderlich. 

Wir zahlen ein zeitgerechtes Gehalt und einen Zuschuß zum Mittagessen. 
Sollten Sie Interesse an einer der angebotenen Stellen haben, dann rufen Sie 
uns bitte unter Ffm. 691033-35 an. 

m 

Adam Sehring & Söhne 

Sand - Kies - Splittwerke - Mixbeton - Tiefbau 

Wir sind; 
ein bedeutendes GROSSUNTERNEHMEN DES BAUNEBENGE- 
WERBES mit über 1000 Beschäftigten und führen im gesamten 
westdeutschen Raum Putz-, Stuck-, Akustik-, Rabitz- und Maler- 
arbeiten durcti. Außerdem sind wir als BAUUNTERNEHMER weit 
über das Frankfurter Gebiet hinaus bekannt. 

Wir stellen zum Herbst 1969 ein: 
mehrere kaufmännisch-technische 

LEHRLINGE 
die eine umfassende Ausbildung unter Anleitung von ausge- 
zeichneten Fachkräften erhalten. 
Bewerber mit abgeschlossener Handelsschule oder mittlerer 
Reife bevorzugen wir im Hinblick darauf, daß diesen die Mög- 
lichkeit geboten wird, schon In jungen Jahren eine verantwort- 
liche Position einzunehmen. 

Zum baldigen Eintritt suchen wir versierten 

AUTOMECHANIKER 

Er soll unseren umfangreichen VW-Wagenpark betreuen, außer- 
dem über Erfahrungen in der Wartung von Mercedes Lkws und 
Pkws verfügen. 
Diese Position ist gut dotiert. Der Wochenlohn dürfte nicht 
weniger als DM 350,— brutto sein. 

Bitte bewerben Sie sich mit den üblichen Unterlagen (Zeugnisabsct'iriften, hand- 
geschriebenem Lebenslauf und neuerem Lichtbild). 

WESTPHAL GmbH & Co. KG 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 21, Telefon 06102 / 6057-6059 u. 23463-23465 

,a; 
Für die Zeit vom 1. Mai bis 30. September suchen wir eine 

BÜROKRAFT 

zur Aushilfe für einfache Büro- und Karteiarbeiten. Bitte setzen Sie sich tele- 
fonisch mit uns in Verbindung, damit wir einen Vorstellungstermin verein- 
baren können. 

Fabrik für Gummi- und Kunstslofferzeuenisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 66555 

... am besten tSSm 

Wir suchen für unsere Buchhaltung eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 

für unser Fertigwaren-Lager 

einige Lagerarbeiter 

für unsere Produktion 

eine Mitarbeiterin 
für leichte und saubere Tätigkeit. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unser Personalbüro oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FUR LOTFREIE anschlusstecbnik 
60} LANGEN, AMPerestraBe 7 - 11, Telefon Langen 78 31 

DEUTSCH E 
^j^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sidi bei Ihnen: Für unser Unternehmen in Neu- 
Isenburg suchen wir eine junge oder ältere Dame als 

kaufm. Mitarbeiterin 
Es wäre zu begrüßen, wenn Sie etwas Masdiine schreiben können und Kenntnisse aus 
der Buchhaltung haben (aber nic^t Bedingung). Hauptsache ist, daß Sie anstellig sind. 

Wir würden uns über eine Kontaktauf- 
nähme freuen — unter Tel. (06102) 7043 
oder schriftlich mit dem Stichwort RD 3. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
S078 Neu-Isenburg, Carl-Ulri«h-StraBe 92 

Neue Modelle! 
Anschauen lohnt sich! 

Wir haben bestimmt 

das Richtige für Sie 

TELEFON 22568 und 8311 NEU-ISENBURG Frankfurtar Str. 89 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 25 

Jahrgang 1909 
trifft sich am Freitag, 
14. März, 20,30 Uhr, Im 
Uiisthaus Theiß. 

gliche f. meine Mutter 
Zimmer u. Küche 
Frau Anita Daniel 
Schießmauer 5 

Suche 
Freizeitgelände 

(Bradiland, Acker od. 
Wiese) östlich der B 3. 

Stredter 
Woogstraße 27 

Ncuwertiger 
Kinderwagen 

DM 200,-, blau, für 
DM 63," zu verkaufen. 

Pohl 
Heidelbeiger Str. 26 

Kartoffeln u. 
Dickwurz 

zu verkaufen. 
Becker, 
E.-Ludwig-Str. 53 

B a r z a h I e r 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unserj 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Hits, JUX ocfef Jaxx 

sa stüntlen lang 
Mit dem »magnetophon 203 TS« hal)en Sie 

pro Band 24 Stunden Hits, Jux oder Jazz - was immer 
Sie wollen. Durch Vierspur-Technik und 18-cm-Spulen. 
Oder Hits, Jux, Jazz 12 Stunden lang In Stereo. 

TELEFUNKEN- 
Erfahrung können 

Sie kaufen 

magnetophon 203 TS 

1Z(^dw-;S,oktum 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 ühr. 

Egelsbachcr JugendfuOball 
Spiele am Wochenende: 

Samstag, 15. März: C-Schüler in Egelsbach 
Um IB Uhr gegen Erzhausen. — D-Schüler in 
Griesheim um 15 Uhr gegen Viktoria Gries- 
heim. — E 1-Schüler in Sprendlingen um 15 
Uhr gegen FV 06 Sprendlingen. 

Sonntag, 16. März: A-Jugend in Egelsbach 
Um 10.30 Uhr gegen TSG 46 Darmstadt. — B- 
Jugend in Sdineppenhausen um 9 Uhr gegen 
FSV Schneppenhausen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
— Evangelische Kirche — 

Sonntag, den 16. März 
6.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 
10.45 Uhr Konfirmanden- und Kindergottes- 

dienst 
Mittwoch, den 19. Märx 
20.30 Uhr Passionsandacht (Pfr. Grimm) 
Donnerstag, den 20. März 
15 Uhr Frauenhilfe: Nachmittagskreis 

Alle weiteren Kreise und Veranstaltungen 
s. die örtlichen Aushänge! 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe unserer Zeitung liegen außer 
uei den Postbeziehem, je eine Beilage des 
Kaufhauses „Hertie" Ffm und der Fa Rhumb- 
'er. Langen, bei. 

Kind getötet 
Nach einem Streit mit ihrem 29 Jahre alten 

Mann hat dessen vier Jahre jüngere Frau in 
Wiesbaden in der Nacht zum Donnerstag ihren 
17 Monate alten Jungen vermutlidi durdi Er- 
sticken getötet. Die Frau meldete sich nach der 
Tat im Zustand großer Erregung auf einem 
Polizeirevier. Die Leiche des Kindes soll nach 
Angaben der Polizei obduziert werden. 

quälende Muskel- und ^ 
Gelenkschmerzen 

Arthrltls-lsdilH-Narvansdimerzen 
ROMIGAL hgt steh seit vielen Jahren be« währt und hilft audtlnhartnöckigen Fällen. E« verdonkt seine hervorragende Wir- kung der glOdclichen Kombination meh* 
rerer Heilstoffe. ROMIGAL löst ichnrterz« verursachende <3efößverkrampfungen| beruhigt das Cberreizte Gewebe und wirkt entzOndungshemmend und hellungs« 
fördernd. Bei einem Versuch weraen Sie ein ratchet Abklingen Ihrer 6e* tchwerden und Hebung om Wohlbefin« dens feslstelten. IW Tobt, 1j90 m 

Romigal 
S<«rafr*l - mdi wirkiam - MMrtiv 

Schmerzfrei durch Romigall 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Gestern feierte Frau Ro- 

sina Seidel, Am spitzen Pfad 8, ihren 72. Ge- 
burtstag und am kommenden Sonntag voll- 
endet Frau Franziska FIcker, Albert-Schweit- 
zer-Straße 22, ihr 75. Lebensjahr. Wir wün- 
schen den beiden lieben Geburtagskindern 
auch für das neue Lebensjahr viel Gesund- 
heit und Gottes Segen. 

gKonzert der SGG, Die Gesangabteilungen 
der Sportgemeinschaft Götzenhain bereiten 
unter der Stabführung von Felix und Helga 
Ming für Samstag, den 22. März, ein großes 
Gesangskonzert vor. Auf dem Programm ste- 
hen Werke von Franz Schubert und Anton 
Dvorak, die vom Männerchor, Frauenchor 
oder auch vom Gemischten Chor der Sportge- 
meinschaft vorgetragen werden. Dazu wurde 
als Solistin Frau Jeanette Willy gewonnen. Sie 
ist als Prelstrtigerin der Metropolitan Opera 
New York bekannt. Sie trat vor kurzem in 
einem Gesangsabend der Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen auf. Für 1970 wurde sie für 
das Internationale Beethoven-Festival in New 
York verpflichtet. In Götzenhain wird sie 
Rilke-Lieder zu Gehör txringen, die Feiix 
Ming selbst vertonte. 

g SPD-Jahreshauptversammlung. Am Sonn- 
tagvormittag findet in der Turnhalle der SGG 
die Jahresmitgliederversammlung des Orts- 
vereins der SPD statt. Auf der Tagesordnung 
steht neben den üblichen Jahresberichten und 
den Neuwahlen auch die Beratung und Be- 
schlußfassung eines Parteistatuts des Ortsver- 
eins und ein kommunalpolitisches Referat. 

Wälder rings um Götzenhain 
g Das Volksbildungswerk Götzenhain lädt 

gemeinsam mit der „Schutzgemeinschaft deut- 
scher Wald" für Mittwoch, den 19. März, 20 
Uhr, alle Freunde der heimischen Wälder zu 
einem Vortrags- und Filmabend in die Schule 
zu Götzenhain ein. Herr Oberforstmeister 
Franke, Neu-Isenburg, und Herr Forstamt- 
mann Waldschmidt-Götzenhain werden in 
Kurzreferaten über den Dreieichforst berich- 
ten. Ein Film unter dem Titel „Zauber des 
Waldes" wird den Wald im Laufe der vier 
Jahreszeiten mit all seinen Bewohnern zeigen. 

Viele Mitglieder der Schutzgemeinschaft, 
unter ihnen auch Alt-Landrat Heil, sagten ihr 
Erscheinen zu. Dazu wollen die Reiter der 
Dreieich sich einfinden, um gemeinsam mit 
Herrn Dr. Schumacher und Herrn Jäger vom 
Hofgut Neuhof und den Forstleuten ins Ge- 
spräch zu kommen. Außerdem werden jedoch 
alle die erwartet, die gern in den Wald zu er- 
holsamen Spaziergängen wandern und ihn zur 
Entspannung aufsuchen. Nur selten begeg- 
nen sie draußen wohl noch dem Wild. Selten 
sehen sie Hirsche oder gar Schwarzkittel, 
glücklich schätzen sie sich, wenn sie einen 
Sprung Rehe beim Wechsel auf die Wiesen 
beobachten können oder wenn ihnen ein Hase 
über den Weg läuft. Sie alle sind herzlich 
willkommen und können all das Getier in 
freier Wildbahn im Film erleben. 

g Kreis hielt Versprechen. Bürgermeister 
Lenhardt konnte in der letzten Sitzung der 
Gemeindevertreter mitteilen, daß der Land- 
kreis Offenbach sein Verspredien auf Bezu- 
sdiussung der von der Gemeinde im letzten 
Jahr unter großem Kostenaufwand erstellten 
Druckerhöhungsanlagen einlöste. Er überwies 
einen Zuschuß von 40 000 Mark an die Ge- 
melndekasse.   

Maiabzeichen 
Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat wie- 

der Maiabzeichen herausgeget>en. Sie tragen 
die Aufschrift „Mitbestimmung, eine Forde- 
rung unserer Zeit". Ee handelt sich um Pla- 

- stikabzeichen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: öffentliche Auaschreibung 
hier: Vergabe von Kanallsierungsarbelten im 

Industriegebiet „Neurott", Langen 
Die Kanallsierungsarbelten im Industriege- 

biet „Neurott" werden öffentlich ausgeschrie- 
ben. 

ca. 1200 ltdm Rohrkanal 0 300—700 und 
ca. 8500 m' Aushub 

kommen zur Ausführung. 
Subkommlssionstermin: Mittwoch, den 2. 

April 1969, vormittags 10 Uhr im Rathaus- 
saal in Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3. 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt, Abteilung Tiefbau, Gebäude C, 
Fahrgasse 10, Zimmer 1, abgeholt bzw. einge- 
sehen werden. 

Die Arbelten müssen innerhalb 22 Wochen 
nach Auftragserteilung liecndet sein. Es wol- 
len sich nur solche Unternehmer bewerten, 
die den Nachweis Ihrer Leistungsfähigkeit er- 
bringen und die Einhaltung des Termins ge- 
währleisten können. 
Langen, den 14. März 19(59. 

Der Magistrat; Liebe, Erster Stad1r->t 

Betr.; Vergabe der Lieferung von Büromöbeln 
für die Stadtverwaltung Langen 

Die Lieferung von Büromöbeln für die 
Stadtverwaltung Langen soll in öffentlicher 
Ausschreibung vergeben werden. Die Ange- 
botsunterlagen können ab sofort bei dem 
Haupt- und Personalamt, Rathaus, Zimmer 14, 
abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift: 
„Angebot für die Lieferung von Büromöbeln" 
iiis ziun Submissionstermin am 25. März 1969, 
vormittags 10 Uhr, beim Magistrat der Stadt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 "'n- 
zureichen. 
Langen, den 13. März 1969. 

Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

Sonntag, den 16. März 1969 (Lätare) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Jes. 53, 3—8 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, 19. März 1969 
20.00 Uhr: 4. Passionsandacht (Pfr. Dippel) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Joh. 6, 22—29 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwodi, 19. März 1969 
20.00 Uhr: Passionsandacht (Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 6, 22—29 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, 19. März 1969 
20.00 Uhr: Passionsandadit 
Johanneskapelle, Carl-XJlricfa-Straße 
10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 16. März um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 18. März um 20 Uhr 
Bibelstunde. 

Neuapostolischc Kirche, WiesenstraBe 6 
Sonntac 9.30 Uhr: Gottesdienst 

18 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20 Uhr: Gottesdienst 

...wenn's Geld 

KlcM relchf, 

komnif erzn um 

Beispiels w eise beimKauf eines 
Autos oder anderer hoch- 
wertiger Guter. Denn, auch 
Wenn Sie Geld brauchen, 
smd wir fUr Sie da. Fragen 
öle uns. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
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Mercedes 220 SE 
Bj. 63, TÜV abgen., zu 
verkaufen. Preis nach 
Vereinbarung. Anzu- 
sehen samstags. Zu er- 
lragen unter Tel. 21438 

Ford 12 M 
1500er Motor, Bj. 1905, 
weiß, 2650.- DM, zu 
verkaufen. 

Karlstraße 22 I. 
Telefon 22547 

Ford12MP3 
zum Ausschlachten, 

3 MIchelln-X-Relfen, 
5,60 X 13. zu verkauf 

Stettiner Straße 11 

Ford 17 M P 3 
1,5 Liter, mit Radio, 
TÜV Jan. 70, preisw 
zu verkaufen. 

Neckarstr. 58 pari. 
Sa. von 11 - 14 Uhr. 

Fiat 600 
Bj. 58, mit div. Ersatz- 
teilen, f. DM 250,- zu 
verkaufen. 

Erzhausen 
Telefon 06150/7793 

Suche guterhaltenen 
Gebrauchtwagen 

mit Automatik. 
Off.-Nr. 383 an die LZ 

Lastkraftwagen 
„Tempo Matador", Bj 
1963, 48 000 km, preis- 
günstig zu verkaufen. 
Anfrag unt. Tel. 29408 
Anzusehen Sa. und So. 

VW 59 
Motor 1300, kpl., neu, 
mit Radio, f. DM 750,- 
zu verkaufen. 

Telefon 71471 

Zu verkaufen; 
Simca 1500 

Bauj. 66, TÜ bis 1970. 
Knüppelschalt., Dreh- 
zahlmesser, Gürtelreif., 
Skai-Sitze, 3300,- DM 

Tel. Langen 22331 

Modernes 
Schlafzimmer 

afrik. Birke, preisw. *. 
verkaufen ab Samstag 
15 Uhr. 

Annastr. 21 I. redits 

Gebrauchtes 
Wohnzimmer 

guterhalten, billig zu 
verkauf. Besichtigung 
ab 17 Uhr. 

Grabe 
Lorscher Straße 4 

Moderner 
Kinderwagen 

dunkelblau, sehr gut 
erhalten, z. verkaufen. 

E. Dietrich 
Goethestraße 21 
Telefon 21786 

Guterhaltenes 
Kinderfahrrad 

(bis 6 Jahre) abzugeb. 
Langestraße 35 
Telefon 22210 

Fast neuwertig. weiß. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 23639 

VW Standard 
Bj. 56, TÜ Febr. 1971, 
Blinkanlage u. Nebel- 
rütäcleuchte, umstände- 
halber billig abzugeb. 

Karlstraße 18 
Besichtigung abends ab 
18 Uhr, Sa. u. So. den 
ganzen Tag. 

Fiat 500 
fahrbereit, für DM 150 
zu verkaufen. 

Telefon 21573 

Guterhaltener blauer 
Kinderwagen 

für DM 60," EU verk. 
Seibert 
Gabelsbergerstr. 4B 

Gebrauchter 
Leiterwagen u. 
Wasserpumpe 

zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 352 an die LZ 

Modemer guterhalt. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Egelsbadi 
Odenwaldstraße 10 
(Nähe Turnhalle) 

Verkaufe blauen 
Kinderwagen 

für 60,- DM. 
Telefon 23970 

Gebrauch tfc» 
Mädchenfahrrad 

guterhalten, zu verk. 
Meisen zahl 
Friedensstraße 18 

Konfirm.-Anzug 
anthrazit, Gr. 164-170. 
zu verkaufen. 

Südl.RinRstr.45I.lks. 
Telefon 21213 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 
Ffm. 

Bei Gitta 
KalterstraB« 66 
Berliner StraBe 4 

Höditt, Bolongaroftr. IIS 

Plötzlich und unerwartet verschied am 12. März 1969 nach 
einem arbeitsreichen Leben unsere liebe Mutter, Oma, Uroma, 
Schwiegermutter, Schwester, Tante und Schwägerin 

Frau Susanne Petry 
geb. Stroh 

Im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauen 
Familie Ludwig Freud 
Familie Erwin Jordan 
Familie Heinz Freud 

Langen, den 12. März 1969 
Bachgasse 13 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. März 1969, um 
14 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes statt. 

Sarglager 

OfoerfOhrungen 

Verkaufe 
IMotorroller 

Herkules Sachs. 50 ccm; 
2-Personen- 
Schlauchboot 

mit 3 PS-Motor; 
2-Fersoncn- 
Plastikboot 

ohne Motor. Anzus bei 
Bäckerei Goldstein 
Egelsbach 
Bahnstraße 13 

Abschleppdienst 
ER HART 

Ggelsbacii 
Emst-Ludwlg-Sti. 57 

Telefon 2 01 22 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nm Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehi gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los fOr Sie ab. 
Wli bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteila 
Leih wagen Vermittlung 

von Plrw und Lkw 
bis S.2 Tonnen 

Rcel und ohne Gier 
helfen wirl 

Heute mittag wurde unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

THEODOR HELFMANN 
» 8. Juli 1891 

von langem Leiden erlöst. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 
Familie Robert Bacumerth 

Langen, 11. März 1969 
Friedrichstraße 14 

Die Bestattung findet am Freitag, dem 14. März. 14.00 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

All denen, die unsere liebe 

Bertha Gerlach 
geb. Rath 

zur letzten Ruhestätte begleiteten, durch Wort, Schrift oder 
Blumen die letzte Ehre erwiesen, sagen wir unseren aller- 
hfirzlichsten Dank. 

Im Namen der trauernden 
Angehörigen: 
Marg. Morgen, geb. Rath 

Gartenstraße 55 I. 

Am 1. März verstarb ganz plötzlich unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Opa und Uropa 

Valentin Heitmann 

im 86. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 12. März 1969 
Frankfurter Straße 25 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 17. März 1969,10 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

m 

Für die vielen Beweise liebevollen Gedenkens beim Heimgang meiner lieben 
Frau und guten Mutter 

Anni Stork 
geb. Triebig 

sagen wir hiermit allen Verwandten und Bekannten unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte, sowie 
Herrn Bürgermeister Kreiling und den Angehörigen der Stadtverwaltung für 
die herzliche Anteilnahme. Unser Dank gilt auch allen, die ihr das letzte Geleit 
gaben, sowie allen, die ihrer mit Karten und Blumen liebevoll gedachten. 

In stiller Trauer: 

Ernst Stork und Sohn 

Langen, im März 1969 
August-Bebel-Straße 9 

Für die zahlreichen Beweise herzliclier Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Katharina Anthes 
i' 

geb. Sallwey 

danken wir von Herzen allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten. Besonde- 
rer Dank gilt Herrn Pfarrer Stefani für die trostreichen Worte am Grabe, sowie 
den Schulkollegen und -kolleginnen des Jahrgangs 1904/1905 für die Kranz- 
niederlegung. 

In stiller Trauer: 
Jakob Anthes 
und Angehörige 

Langen, im März 1969 
Gartenstraße 6 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie für die vielen Blumen 
und Kränze beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Helene Seipp 

sagen wir aufrichtigen Dank. Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Stefan! für 
die trostreichen Worte, dem Feundeskreis der monatlichen Zusammenkunft« 
des Jahrgangs 1909/10 sowie allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Heinrich Seipp 
Funllle Jakob Seipp 
ElU Seipp 
Familie Wolfgang Scfaellhas 

Langen, im Februar 1969 Familie Borst Hirner 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Josef Rittau 

sagen wir hiermit allen unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die tröstenden Worte und Herrn Schuster von der 
Bundespost für den Nachruf tind die Kranzniederlegung. Ferner danken wir 
allen, die unserem lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Im Namen aller Angehörigen 
Familie Leonhard Rittau 

Langen, Südliche Ringstraße 171 

Ab Frelt.ng — Montag täglich 20.:!0 Uhr 
Sa. 18 u. 20..30 u. So. 18 u. 20,.30 Uhr 

F.in mitreißender Actionfilm in Welt- 
kliisspbesetzung! F.in unerhört harter, 
cindrinfilicher und unerbittlicher Film! 

DtE 

TEUFELS 

BMUGADr 
Mit: William Ilnidrn - Ciift Robertson 

und Vinre F.dwartls 
Panavision - Terhnicolor 

So. 16 Uhr Jugendvorsteil. Ein Farbfilm 
DIE SCHLACHT VON MARATHON 

Sonntag 14 Uhr. Ein Farbfilm 
KATI UND DIE WILDKATZE 
Eine packende Spielhandlung 

mit einmaligen Tieraufnahmen. 

4t 
Tel. 2 21 12 

Alle Stars cIps llamburRer Ohnsorg- 
Theatrr» das erste Mal im Film. 

OTTO LUTHM HEKX KABCL MiNBYVAML I-ur Frauen HEIDI MAHLER 7.iim 
Schmunzeln. 
Für Männer 
zum 
Brüllen. 

Ab 18 .fahre 

Eine einmalige Mischung von gewagtem 
englischen Sex und urwüchsiger Ham- 

burger Komik. 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. IB u. 20.30 

Sonnlag 14 und 16 Uhr 
Der phantastischste utopische Film, 

der je gedreht wurde. 
U 2000 lauehfahrt des Grauens 

LICHTBURG-TEL 22209 
Fr. u. Mo. 20.30 Uhr. Sa. u. So. 18.00, 20..10 Uhr (18 Jahre) 

4 MILLIONEN BESUCHER 

DIE NICHTEN DER 
FBAU OBERST 

Ä.2.THL 
DIE NICMTEIM 
DER FRAU 
OBERST 
MEIN BETT IST MEINE 
BURG 
Nach dettyahrzehntelang 
VEBBC^ENEN Roman vor Guy de Maupassant 

So. 14.«« Uhr; TOM UND JERRY S NEUESTE ABENTEUER 
Ein Fe.>!t für jung nud alt. 

So. 16.00 Uhr: VIERZIG DRAUFGÄNGER 
Hier spielt und tobt die Jugend für die Jugend. 

Inserieren bringt Gewlnr< 

Unverkennbar 

. . . Schönheit . . . Qualität . • . Unbegrenzte Möglich- 
keiten, all das ist typisch und selbstverständlich für 
höta-Gardinen und Vorhänge. Mit höta-Gardinen fin- 
den Sie immer Ihre ganz individuelle Einrichtungs- 
lösung, so wie Sie es sich schon immer wünschten. 

Führend in Gardinen! 

höta 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppichbüden - Teppiche 
Orientteppiche - Brücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Rä u m u ngs verka uf 

am Lutherplatz 

Wegen Autgabe unserer Kinderabteiiung führen 
w^ir ab Freitag, den 14. 3 bis 31. 3. 1969 ein Räu- 
mungsverkauf durch. 

Für jedejunge Mutti dürften preisgünstigeAngebote 
Interessant sein 

Restaurant Waidstadion 
 (Clubhaus des t. FCL)  

Samstag, den 15. März, 20 Uhr 

beim %etzeHlicht 
Für be.sondere Kenner empfehlen wir: 

Rauenthaier BurKRrafen 64, Spätlese 
Riesling Kabinett 

Außerdem; 
Kai.scrstühler Spätburgunder 

Die Küche in bekannter guter Qualität 
Es ladet herzlichst ein: H. Geliert 

Tischbestellung bitte erbeten Tel. 71192 

DEMNÄCHST IN LANGEN 

MODE-BOUTIQUE 
für junge Leute 

STUNDENFRAU 
für Fremdenzimmer gesucht. 

TELEFON: 292 41 

Regenschirn-, 
aller Art für Damen 
Herten u. Kinder, auc) 
Orlginal-Knirpse: all« 
Sch I rm re pa r a t u ren. 
auch Gartenschirme, 
schnell. g\it und preis- 
wert In elgenei Werk- 
statt. 

Schlrm-Llska 
Langen, Neckai str. 3 
an dei Post 

Mercedes 220 A 
schwarz, 5 neuw. Normalreifen mit 
Felgen. 4 Spikes mit Felgen. 2 M + S 
mit Felgen, Polster unter Schonbezug 
neu. ma.schinell einwandfrei mit neuer 
Fiatterie, TÜV Herbst 69 zu verkaufen. 

TELEFO.V LANGEN 7 1!» 32 

Angebot der Woche: 
15 kg waschfeste 

Wandfarbe 17.5U DM 

[FÄRBENT(*))HORIIE 
Rheinstraße 38 

lancöme 
Creme 

ABSOLUE 
die Creme mit den na- 
türlich. Aufbauftoffen 
des lebenden Zellge- 
gewebes — wird auch 
von empfindlich. Haut 
leicht aufgenommen, 

regeneriert, führt 
i Feuchtigkeit zu. korri- 
giert Faitenbildung u. 
bringt ermüdeter Haut 
neues Leben und neue 
Frische. 
In Ihren Fachdrogerien 

Langen. Lutherplatz u. 
Bahnstraße Uli 113 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

AUTOKINO 
Gravenbrudi bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

Spezialhelzlflrter bleiben verffigunssbereit I 

Täglidi 20.30 Uhr bis Montag: 
Komödiantische und elnfai'greich — ein brillanter 

Unterhsltungsfilm! 
Anne Bancroft - Dnstin Hoffmann - Katherine Ross in 

DIE REIFEPRÜFUNG 
Ein heiterer Scope-Farbfilm über Schulungsabende 

  In Sachen Sex . . . 
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: SCHWARZER MARKT DER LIEBE 

Ab Dienstag 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Eine kesse Thriller-Komödie von hintergründigem Witz! 
Giia V. Weitershaiisen („Jungfrau von Bamberg") und 
Thomas Hunter in dem Breitwand-Farbfilm mit Pfiff: 
CARRERA — das Geheimnis der blonden Katze 

GEFRIERTKUIIENANGEBOT: 

10 kg Ochsenfleisch 
im Sortiment. 500 g 3,42 DM, 68,40 
insgesamt  

10 kg Schweinefleisch 
im Sortiment, 500 g 2,98 DM, 59,60 
msgesamt   . . 

METZGEREI 

KLiNGLER 
Bahnstr. 132 u. Walter-Rietig-Str. 26 

Telefon 23818 

Bei Teppichböden von Höta 

wird die Putzfrau 

»mitgeliefert« 

Denn der Ganzraumteppich hat unten einen 
dicht versiegelten Latex-Rücken (da kann 
kein Schmutz durchrieseln) u. oben einen 
herrlich weichen, hohen Flor aus 100'/o 
Nylon-Markenfasern, 
Also; Pflegeleicht! Staubsaugen genügt, 
das ist alles. 
Für unsere große Lagerauswahl und gün- 
stigen Preise sind wir ja bekannt. 

höta 

Cu gut! FtehgtNMfl (Ir eirdlim • TipfliMHM • T«wM« 
Ortmtttppiohi • BrIctM • T>p(in iMl B)4NMlif 

Ungan, Gtrt«ulngt B (<m lulliWFhti), TsWon 213M 

Für Ihren Garten verkaufen wir alljährlich um diese Zeit 

Moorbeet-Erde 
75 °.'(i Kiefernadeln und 25 °,'o WeißtorC 

besonders geeignet für Rhododendron. Azaleen, Heidegärten, 
Konilerenpflanzungen. 

Fa. Hermann Königer 
Gartenbau — Zweigbetrieb Egelsbach 
Neulandweg, Telefon 22122 

BECKER-REISEN 
607 Langen/Hessen — Telefon: 06103/23778 

OSTER- UND FRVHJAHRSREISEN 
4 -.7. April 1969 4 Tage Srhwarzwaid 
4.-7. April 1969 1 4 Tage Bodensee — Schweiz 

ab DM 62.— 

ab DM 93.— 

ab DM 75,— 

ab DM 89,— 

l,-,4. Mai 1969 ) — Liechtenstein 
3,-7. April 1969 4'a Tage Oberbayern — 

Siegsdorf — Ruhpolding — 
Reit im Winkl 

4,-7. April 1969 4 Tage Holland mit 
25.-28. April 1969 Tulpensehau 
TAGESFAURTEN 
Sonntag, 6. 4. 69 Fahrt zum Kloster Maria-Laadi 

Fahrpreis DM 18,—■ 
Sonntag, 20. 4. 69 Erholsame Fahrt an die Lahn 

Fahrpreis DM 10,— 
NACHMITTAGSFAHRTEN 
Montag, 7. 4. 69 Fahrt zum Taunuswunderland 

Fahrpreis DM 8,— 
Kinder bis 10 Jahre DM 6,— 

Sonntag, 13. 4. 69 Saisoncröffnungsfahrt „In's Blaue" 
Fahrpreis DM 9,— 

Mittw., 16. 4. 69 Zur Baumblüte an die Bere*trai}e 
Fahrpreis DM 7,50 

Dienst., 22. 4. 69 Zum „Maienhof" nadi Siedelsbrunn 
Fahrpreis DM 7,50 

Sonntag, 27. 4. 69 GroBe Hunsriicktahrt 
Fahrpreis DM 8,50 

Ausführliche Beratung und Anmeldung in unserer Agentur: 
Reisebüro K. Becker & Co., 607 Langen, Bahnstr. 48, TeL 23778; 
Reisebüro Lauterbadi, Langen, BUrgerstraBe; Reisedienst 
Wagner, Langen, Am Lutherplatz; K. Liederbach, Droieidien- 
bain, Kiosk am Lindenplatz; Papierhaus Null, Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Strai3e. 

SIMCA-SCHAU 69 

auf dem Pittler-Parkplatz in Langen 

am 15. und 16. März 1969 

Auto-Kuhrfeldt KG 

Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 

Langen, Pittlerstraße, Am weißen Stein 

Telefon 23784 



Schlanker werden und 
auch schlank bleiben 

durch die so bewährte 
Schlankheitscreme 

(fetlabbnurnde 
Massaßeireme) 

in Ihren Fachdroßerien 

Minntrchor 
LIEDERKRANZ 

§ Sport- und 
sang«rgtm»ln« 
•chaft18e9 «.V. 
Langen 

Abt. Kiinball 
Molstorschaft r-pirl 
SSri l.angon K^Kon 
TuS Froschhauson: 
1. Vannsfh. 15.00 Uhr. 
II ManrivSch. 1:^.45 Uhr. 

Heute, Frcitaj; 
SiiiKsttinflr 

20.15 Utir Im 
Vf'roinslokal. 

Dor Vorstand 

Lan^on. Liithcrj^atz u, 
HahnslralJe III 113 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Ihre Vermählung 
geben bekannt "DaffMat 

geb. Koblitczck 
H. März 19ß9 

Langen, Peter-Müller-Straße l(i 
Die kirchhdie Trauung findet am Samstag, dem 15, Miirz 19(5!), 

in der St. Albertu.s-Magnus-Kirche um 15 Uhr statt. 

Heilte 20,30 Uhr 
/iisammrnkunft 

im Clubhaus 
. Deutsches Haus*'. Sonnta«. 6. Mär/. 1969, 

Meisterschaftsspiel 
m Pfungstadt; 
I. Mannsch. 15.(K) Uhr, 
2 Mannsch. 13.15 Uhr. 

Wer übernimmt die 
Hausreinigung 

in einem Hochhaus in 
Oberlinden 2 x wöch.? 
Arbeits/eit n. Vereinb. 
Bitte rufen Sie Telefon 
70204 oder 791.'>1 an. 

Film- u. Foto-Club 
Langen e. V. 

Am Uiensta«. 18. Marz. 
20.00 Uhr, in unserem 
Clubheim. .losepli-v.- 
Kichendorff-Stral.k' 5. 

i ilmabiMul 
Bitte Filme mitbvin- 
/»en. Gäsle Willkomm. 

Pulzhiife 
gesucht. Zeit n. \'er 
cinbarung. 

Wallenfels 
Textil und Mode 
ßahnstniße 120 
Telefon 221Ü4 

WIR HEIRATEN AM 14. MÄRZ 1969 

^riedfieCm ß^tkett 

^iselu £,tkptt 
geb. Jusl 

August-Bebel-Str. 32 Langen Lerchgasse 35 
Die kirchliche Trauung findet am 15. März 1969, um 15 Uhr in der 

Stadlkirche zu Langen statt. 

Freitag, den H. Mär/, 
2Ü.;!0 Uhr 

.Moiiutüversiinimlung 
im Veroinslokal „Zur 
Alten Schiinke". 

Der Vorstand 

Alleinstehende ältere 
Dame sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad. ZH. zum 
1. 5. oder 1. ß. 1969. 
Off.-Nr. 3«9 an die LZ 

Techn. Angestelltor 
.»•ucht 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen. Angebote 

E. V. Frantzius 
6368 Bad Vilbel 
Windeckcr Str. 24 

BvD 
Kund der vertricbfiieii 

Deutschen 
Ortsverband Langen 

Am Samstag. 15. Miirz, 
tindet im Hess. Flücht- 
lingswohnheim. großer 
Saal. Elisabethenstr., 
;.uf Veranlassung der 
Heimleitung ein volks- 
tümliches Konzert des 

Nauheinier 
Kinderhlasorehpsters 

statt, zu dem freundl. 
eingeladen wird. Be- 
ginn 20 Uhr. i;)er Ein- 
tritt ist frei. 

Bedienung 
gesucht, auch zum 
Anlernen, für gut- 
gehend? Gaststatte. 
Off. unter Nr, 370 
an die LZ erbeten 

2-Zi.-Wohnung 
zu vermieten an iiit. 
berufstätiges Ehepaar. 

6075 Offenthal 
Dieburger Str. 42 

4-Zi.-Wohnung 
alsbald gesucht. 

Langener Zeitung 
Darmstadter Str. 26 
Telefon 2745  
4-Zi.-Wohnung 

ZH, w. W u. Garage in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 3B8 an die LZ 
od. Tel. 21809, 23125 

FORDEnERKnEIS 
Für die uns zu unserer Goldenen Hochzeit aus allen Kreisen 
der Bevölkerung übersandten Glückwünsche und Gesdienke 
danken wir herzlichst. Auih allen Verwandten, Bekannten 
und Freunden auf diesem Wege recht herzlichen Dank. Un- 
seren besonderen Dank möchten wir an dieser Stelle noch 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, dem Landrat, dem Magistrat von 
Langen, der Gesangsabteilung der Sport- und Sängergemein- 
■schaft, dem Turnverein 1862 und den Schulkolleginnen und 
-kollegen der Jahrgänge 92/93 und 93'94 sowie der Ti.sch- 
gemeinschaft von der Firma Voigt und Haeffner aussprechen. 

Putzfrau 
gesucht 6 Stund, wöch 
Zu erfragen bei 

Hotmann 
Berliner Allee 45 

für europäische 
Partnerschaften 

Langen E. V. 
lädt hierdurch alle 
Mitglieder u. Interes- 
senten herzlich zu sei- 
ner diesjährigen 

Mitglieder- 
versammlung 

auf Donnerstag, 27. 3., 
20 Uhr, in d. Sitzungs- 
.'^aal des Rathauses. 
Wilh.-Lcuschner-Platz. 
ein. 
Tagesordnung: 
1. Berichte des Vor- 

standes, 
2. Bericht der Kassen- 

prüfer 
3. Entlastung dei 

Kassierer und des 
Vorstandes 

4. Neu- u. Ergänzungs- 
wahlen zu Vorstand 
und K;i.ssenprüfern 

5. Vcr.schiedenes. 
H. FörstfM' 
komm. Voi sitzender 

Jg. Mann sucht z. 1. 4. 
sep. Leerzimmer 

mit Waschgelegenheit 
oder kl. Appartement 
in Egelsbach o. Langen 

Tel. 2781 von Mon- 
tag-Freitag 8-17 Uhr 

Lehrer erteilt 
Nachhilfe 

in Englisch. Franzö- 
sisch, Latein. 
Off.-Nr. 392 an die LZ 

Alt. kinderloses Ehe- 
paar, berufstätig, sucht 
baldigst 

2'/ä-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 366 an die LZ 

Jahrgang 1890'91 
trifft sich Mittwoch, d. 
19, März, um 16 Uhr 
im Cafe UT. 

Möbl. Zimmer 
mit Dusche ab 1. 4. zu 
vermieten. 

Telefon 79222 

HEINRICH /OLZEK l'ND I UAU 
MAUG.ARKTE. geb Bärenz 

Wer schneidet 
in Langen 
Obstbäume ? 

Tel. 23719 nach 19 Uhr 

Langen. Teichstraße 22 
Jahrgang 1897^98 

Am Mittwoch. 19. 3. 
treffen wir uns 17 Uhr 
in der ..Rose" 

betr. Ausflug. 

2 Zimmer, Küche 
Dusche, ab 1. April zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 377 an die LA 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

82 qm, sofort zu vcr 
mieten. 

Telefon 06074/5584 

Wer hat einen Vertrag 
mit der 

EURO- 
NXHSCHULE 

in IIufheim'Ts. abge- 
schlossen ? 
Melden Sie sich bitte 
zwecks wichtiger In- 
formationen unter 
Off.-Nr. 332 an die LZ 

Baupiatz 
in Langen. 500 qm, v. 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 346 an die LZ 

Einfach 
möbl. Zimmer 

gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 401 an die LZ 

Für gepflegten 
Etagenhaushalt 
Haushalthiife 
bei einer Beschäf- 
tigungszeit von 
3 bis 4 Stunden 
gesucht. 
Off. unter Nr. 353 
an die LZ erbeten 

Alt. Ehepaar, kinder- 
los, sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad in ruhig. 
Lage, I. od. II. Stock, 
evtl. mit Heizung. 
Off.-Nr. 33K an die LZ 

Jahrgang 1899 1900 
Donnerstag. 20 März, 
!6 Uhr ireffen wir uns 
i. Gasth. ..Zum Reben- 
stock". Um zahlreiche 
Beteiligung wird ge- 
beten. Die Einberufer 

Jung. Ehepaar (Inder) 
sucht 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 387 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen cd Umgeb 
von Barzahler gesudit 
Off.-Nr. 190 an die LZ 

Wir suchen 
LADEN 
für Annahmestelle 
chem Reinigung, 
ca. 20 qm, in gün- 
stigen Lagen. 

von Kleist KG 
Dreieichenhain 

Tel. 8855, 

App.-Wohnung 
34 qm. Zi.. Kü., kl. Flur. 
Duschbad, Toilette. ZH 
Neubau, Miete DM 170. 
an ruhig. Mieter zum 
1. 6. zu vermieten in 
Egelsbach. 

Telefon 22877 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

in gepflegt. 2-Person.- 
Haushalt (Bungalow 
Oberlinden) ca. 3 bis 4 
Stunden vorm., außer 
Samstag, sof. gesucht. 

Ludwig Werner 
607 Langen 
Fasanenweg 3 

Rentnerin sucht 
2 Zimm. u. Küche 

auch Altbau, Miete 
200,- DM. 
Off.-Nr. 380 an die LZ 

Angebot der Woche: 
Deck- u. Wandfläche 

für 16 qm 2,- I»M 
fFARBEN(([))HORLLEl 

Rheinstraße 38 

Gartengrundstüd« 
ca. 300 qm, zum Be- 
pflanzen pachtfrei ab- 
zugeben. 

Nördl. Ringstraße 52 

Erteile Nachhilfe 
t, Mathematik Kl, 4-7. 

Telefon 29326 
Jahrgang 1908/09 

trifft sich am .Samstag, 
15, März, 20.30 Uhr, im 
Cafe Treu.sch. Haus 

in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 400 an die LZ 

Bedeutendes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen sehr gut. 
Nebenverdienst. Kein 
Eigenkapital erforder- 
lich, auch für Haus- 
trauen geeignet. Bitte 
kurze Nachricht an 
Chiffre 25 an die LZ. 

Junger Arzt, verh. 
1 Kind, sucht 
3-3'/s-Zimmer- 
Wohnung 
mit Gartenbenutz, 
nur von Privat für 
August 1969. Miete 
bis 350,- DM. 
Angebote erbeten 
unter Off.-Nr. 368 
an die LZ 

Sout.-Wohnung 
Zimm.. kl. Kü., Dusch- 
bad, Toilette, Zentr.- 
Hzg., möbl., zum 1. 4 
zu vermieten in Egels- 
bach. 

Telefon 22877 

Bauerwartungs- 
land 

in Sprendlingen, 2600 
od. 1300 qm (Garten- 
grundstück mit schön. 
Gartenhaus, vorerst als 
Wochenendgelände ge- 
eignet) nach Angebot 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 384 an die LZ 

Hausfrau 
43 J., möchte halb-, 
evtl. auch ganztags be- 
rufstätig werden. 
Off.-Nr. 382 an die LZ 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 339 an die LZ 

Wenn man von 
GARDINEN 

spridit, denkt man an 

Eine Frau 
für Lagerarbeiten, eine 

Haushaltsgehilfin 
gesucht. 
Off.-Nr. 373 an die LZ 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 399 an die LZ 

Bau- 
erwartungsland 
am Steinberg oder 
am neuen Wald 
nur von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Offert, unt. Nr. 301 
an die LZ erbeten 

Reihenhaus 
in Langen preisgünstig 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 398 an die LZ 

Suche für meinen 
frauenlosen Haushalt 
selbständige 

Stütze 
die auch meinen fünf- 
jährigen Jungen liebe- 
voll leiten kann. 
Off.-Nr. 394 an die LZ 

Ebbe in Ihrer Kassel 
kein Problem, dieses 
zu beheben durch 
leichte nebenberuf- 
liche Tätigkeit. 

Off.-Nr. 372 an die LZ 
HAARSPRAY 
klebt garantiert nicht Haus 

in Langen od. Umgeb. 
von Barzahlcr gesudit. 
Wenn gewünscht, audi 
Rentenbasis. 
Off.-Nr. 191 an die LZ 

Wochenend- 
gelände 

1000 qm, zwisch. Lan- 
gen u. Dreieichenhain 
zu verkaufen. 

Telefon 23473 

Brauner gefütterter 
Herren- 
Lederhandschuh 

(links) oben mit dunkl. 
Pelz besetzt, wurde ca. 
am 19. 2. 69 verloren. 
Gegen gute Belohnung 
bitte abgeben bei 

Dr. Walter Scherer 
W.-Leusdiner-Pl. 2 
Telefon 23906 

1 -Zl.-Appartement 
m. Kochnis^e, Dusche, 
WC, ZH per sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 396 an die I.Z 

Zwei fröhliche Buben 
(3 u. 5 Jahre) in Ober- 
linden suchen eine 

Omi 
Wer ruft uns an (Tel. 
71457) od. schreibt un- 
serer Mutti unter 
Off.-Nr.405 an die LZ 

3-Zl.-Wohnung 
Kü., Bad, Balkon, in 
Egelsbach, 75 qm, ZH, 
h.W., einschl. Umlagen 
DM 350,-, evtl. Garage 
DM 20,-, zu vermieten. 
Zuschriften erb. 
Off.-Nr. 393 an die LZ 

Barzahler sudit 
Bauplatz 

500 bis 600 qm, nur v. 
Privat. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 369 an die LZ 

Garage 
in der Rheinstraße 31 
(Schade-Markt) ab 
1. 4. zu vermieten. 

Telefon 23952 

Alles aus einer Hand: 
Reinigen - Pflegen - Festigen 

Tönen - Färben 
und als modische Zweitfrisur Haarteile aus 
Echthaar in vielen Farben, sowie (ranzös. 

Haarschmuck In großer Auswahl 

Fach- 

drogerie 

Suche 
möbl. Zimmer 

in Egelsbadi. 
Off.-Nr. 403 an die LZ 

Häusliche Hilfe 
wöchentl. 2 x vorm. 
gesucht. 

Telefon 22271 

Möbl. Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
mit Kodigelegenheit z. 
1. April gesucht. 
Ofi.-Nr. 362 an die LZ 

Ich suche ab 21. April 
Vizemutter 

die mich vorm. betreut 
Arnd V. d. Heyden 

(6 Wodien alt) 
Hügelstraße 32 
Telefon 23192 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

audi zum Mitnehmen 

Neubauwohnung 
2 Zi., Küche u. Bad in 
Götzenhain von Privat 
zum 1. 4. zu vermiet. 

Telefon 06071/31886 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

Junger IMann 
27 J., sucht Ncben- 
beschäftifc. gleich 
welcher Art. Füh- 
rerschein Klasse 3. 
Off.-Nr. 379 a.d.LZ 

Junge Dame sucht 
möbl. Zimmer 

mögl. Oberlinden. 
Off.-Nr. 385 an die LZ 

Altere unabhängige 
Frau sucht 

2 Zimm. u. Küche 
zu angemess. M'®te. 
Übernimmt damit aucn 
Betreuung einer ält. 
Dame oder Herrn. 
Off.-Nr. 391 an die LZ 

Langen. Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 23551 

Kosmetik- und FuBpflegesalon 
Spezial-Baby-Stube 

für Ernährung und Bekleidung 

Neuwertiges 
Schlafzimmer 

.iap. Sen, 5tür Hodi- 
i^chrank, um.ständehalb 
zu verkauf. VB 1900,-. 

Telefon 2324« 

Wer nimmt 
Kieini(ind 

(2 Mon.) in Egelsbach 
von montags bis frei- 
tags oder tagsüber? 
Off.-Nr. 378 an die LZ 

Nehme Kind in 
Pflege 

Off.-Nr. 376 an die LZ 

m 
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Vor neuen 

Abrüstungsgesprächen 

in Genf 
(dsd) — Nach neunmonatiger Pause tritt 

heute am 18. März die IS-Mächte-Abrüstungs- 
konferenz in Genf zusammen, Ihre Tage.sord- 
nung ist zwar nicht festgelegt, doch an Vor- 
.schlägen mangelt es nicht. Darüber werden 
sich die beiden Präsidenten der Konferenz, 
der Amerikaner Gerard Smith und der Sow- 
jet russe Rotschine, noch abzusprechen haben. 
Letztlich aber entscheidet die Konferenz 
selbst über die Themen, die behandelt wer- 
den sollen. 

Die letzte Runde der Abrüstungskonferenz 
wurde im vergangenen Jahr vorzeitig been- 
ilct, um die Konferenz der Nichtkernwaffon- 
slaaten vorzubereiten. Die Invasion der CSSR 
durch die Warschauer-Pakt-Verbiinde und 
die Präsidentenwahlen unterbrachen dann je- 
de Abrüstungsdiskussion. Nach der amerika- 
ni.schen Sperrvertrags-Ratifizierung ist mit 
sowjeti.sch-amerikanischen Abrüstungsge- 
spriichen in der nächsten Zeit zu rechnen. Sie 
weiden die Begrenzung der strategischen 
Waffen zum Thema haben. Die beiden Groß- 
mächte haben begriffen, daß das Raketen- 
wettrüsten für sie nicht nur kostspielig, son- 
dern auch gefährlich ist. Eine Klarstellung 
ist jedoch notwendig, gerade weil hier ein 
Widerspruch auftaucht: Anti-Raketen, die 
dem Schutz der eigenen Angriffsraketen die- 
nen, können zur Stabilisierung des Kräfte- 
Kleichgewichts beitragen. Dagegen beschleu- 
nigen Anti-Raketen, die zivile Objekte vor 
feindlichen Raketenangriffen schützen sollen, 
das gegen.seitige Wettrüsten, weil sie die Her- 
stellung neuer, noch gefährlicherer Waffen 
fast zwingend fordern. 

Dagegen sehen die Themen für die IR- 
Miichte-Abrüstungskonferenz fa^t harmlos aus. Unerledigt sind noch die Überwachung 
ihemischei und bakteriologi.'^t.her Waffen, das 
Verbot von Kernwaffen und von unterirdi- 
■■-i hcn Kernexplosionen; im Vordergrund dürf- 
te jedoch die Frage der friedlichen Nutzung 
des Meeresbodens stehen. Dieses Thema ist 
gewi.ssermaßen der Geheimtip der Experten. 
Auf diesem Gebiet sind in der letzten Zeit 
große Fortschritte erzielt worden, so daß es 
sinnvoll erscheint, diese Frage nunmehr durch 
einen internationalen Vertrag zu regeln. Das 
wird ohne Zweifel langwierige Verhandlun- 
gen erfordern. Juristische, wirtschaftliche und 
auch militärische Gesichtspunkte sind zu be- 

Das Handwerk stellt aus 
Im Rahmen der vom 22. bis 30. März statt- 

findenden dritten Offenbacher Frühjahrsaus- 
stellung werben die der Kreishandwerker- 
schaft Offenbach angeschlossenen Innungen 
mit Unterestützung ihrer Innungs- und Lan- 
desinnungsverbände in einer Gemeinschafts- 
schau für ihren Beruf. Diese Gemeinschafts- 
schau ist in einer Sonderhalle untergebracht. 
Gezeigt werden neben einer Spezialausstel- 
lung des holz- und kunststoffverarbeitenden 
Handwerks Fotos, Filme, Arbeitsproben und 
Werkstücke. Im Stadt- und Landkreis Offen- 
bach befinden sich gegenwärtig etwa 4500 
selbständige Handwerksbetriebe, in denen 
rund 2250 Lehrlinge au.sgebildet werden. Die 
Gemeinschaftsschau will dokumentieren, daß 
alle Handwerksberufe ausgezeichnete Berufs- 
chancen haben und eine sieheree Existenz- 
grundlage für das spätere Leben bieten. 

Manöver im Mittelmeer 
Am Montag begann im östlichen Mittelmeer 

ein elftagiges NATO-Seemanöver. An der 
Übung, bt;i der die Abwehr „feindlicher" 
U-Boote, Flugzeuge und Patrouillenboote ge- 
probt wird, sind 22 Kriegsschiffe aus den 
USA. Großbritannien, Griechenland, Italien 
und der Türkei beteiligt. In dem Manöverge- 
biet operieren angeblich gleichzeitig Schiffe 
der sowjetischen Schwarzmeerflotte. 

Auf gelbes Blinklicht ist die Signalanlage an der Kreuzung B3 / Südlkhe Ringstraße ge- 
sehaltet. tm ununlcrbrcchener Autostrom flicBt wegen der Sperrung der Bundesstraße 

nich recht! in ^ Südlichen Kingstraße, um nach rPthts in Rich.ung Kgeisbach abzubiegen. Nur an Spitzenzeiten greift hier die Po- 
lizei regelnd ein, ansonsten fließt der Verkehr auch ..ohne" recht gut. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

N o r d d e u t s e hIa n d im 
tiefen Schnee 

In Norddeutschland ist der Winter mit hef- 
tigen Schneefällen zurückgekehrt. Meterhohe 
Verwehungen behinderten am Sonntag weite 
Teile Schleswig-Holsteins und Niedersachsens 
den Verkehr auf Schiene und Straßen. Im 
am härtesten betroffenen Schleswig-Holstein 
waren über 100 Ortschaften von der Außen- 
welt abgeschnitten. Teile der Autobahnen und 
andere Straßen waren kaum passierbar. 
Räumkommandos auf der Autobahn Hamburg 
—Lübeck mußten vor bis zu drei Meter ho- 
hen Schneeverwehungen kapitulieren. 

Mit Hubschraubern der Bundeswehr wurde 
Kranken in abgeschnittenen Ort.schaften ge- 
holfen. Wassermangel herrscht in zahlreichen 

nach der Bundestagswahl „theoretisch alle 
drei Kombinationen auch politisch möglich 
.sein können". 
Heck war der Meinung, daß die SPD auf ein 
Regierungsbündnis mit den Freien Demokra- 
ten spekuliere. Zur Begründung verwies er 
auf die Erklärung des SPD-Vorsitzenden 
Willy Brandt, daß sich das Verhalten der 
FDP bei der Wahl des Bundespräsidenten ver- 
mutlich auf die Entscheidung der Sozialde- 
mokraten zum Wahlrecht auswirken werde. 

Zinn bleibt im Amt 
Vertrauungserklärungen für den hessischen 

Ministerpräsidenten Dr. Georg-August Zinn 
wurden am Samstag von den beiden hessi- 
schen SPD-Bezirken abgegeben. Zinn hatte 
auf einem außerordentlichen Bezirks- 
parteitag der nordhessischen SPD in Borken 
im Zusammenhang mit Gerüchten über einen 

riieksichtigen. Aber ähnlich schwierige Fra- Wassermangel herrscht in zahlreiche 
gen wie die Nutzung des Weltraumes cfdei der au/fa?rdie 
AiiUirktis konnten bereits durch Vertrage ge- t'»'•'h/n Wa.sserpumpen nich 
rc'gelt worden. Sowohl die NATO als auch oetueben weiden konnten. Nach vor ... -       
der Sonderausschuß der Vereinten Nationen """hlingshaft mildem Wetter der letzten Tage baldigen Rücktritt am selben Tag gesagt, er 
haben sich bereits mit der friedlichen Nut- die Temperaturen am Wochenende bereit, in seinem .\mt zu bleiben, wenn 
z'-iiig des Meeresbodens befaßt. Die Genfer Not'd'hein-Westfalen. Hessen und d'es ..die Organe der beiden SPD-Bezirke 
Abrüstungskonferenz könnte, wenn sie auf Nordbayern bis zum Gefrierpunkt. Hessen-Nord und -Süd mit Nachdruck und 
rten dort erzielten Ergebnissen aufbaut, einen m „ i, k „ i . c •. ... überzeugender Weise" von ihm verlangten. 
P"Ml,ven Beitrag zur internationalen Ver- a t h b e i d e n S e 11 e n o f 1 e n " i, • u 
sliindigung leisten CDU-Gencralsekretar Dr. Heck und SPD- Wiedel schwerer Zwischenfall 

. Bundestagsfraktionschef Schmidt bekräftigten 
li n M . Monaten wird in den Verein- Sonntag erneut, daß ihre Parteien nach 
flor h . Erweiterung der Zahl der Bundestagswahl im September nach bei- 
(lesrnn,?i!.i T " . Machte diskutiert. Die Bun- den Seiten hin offen für Koalitionen seien. ■ epublik ist von den Westmächten als Schmidt lehnte in einem Interview des Süd- 

am U s s u r i • 

nciiPs n/T;4«t: j   r. cxia iii ctiicin iiiierview aes öua- 
Aufn f vorgeschlagen worden. Ihre westfunks Spekulationen über mögliche Ge- nunme in den Kreis der Konferenzteilneh- " * ' - - - 
mer wäre ein weiterer Beweis für ihr interna- 

imales Ansehen. Aber nicht nur deshalb 
Ilten wir mit Intere.sse nach Gent schauen. 

Hans Walther 

mein.samkeiten und Differenzen zwischen SPD 
und FDP ab. Er sagte, nach dem Wahltag 
werde sich herausstellen, wer in der Lage 
sei. tragfähige Verbindungen mit jemand an- 
deiem einzugehen. Schmidt stellte klar, daß 

Rebellen mit Verantwortung 

di.nl' Christlich-Demokratischer Stu- 
iM u a lammfromm und nicht CDU- 
h-Ü 'u nachgesagt wird. Das den ersten Tagen auf seiner 
wlmJ ' Soest be- 
deTncr^fl'" Methoden 
rm..., T abgesetzt und eine Anerken- « der „DDR" eindeutig abgelehnt, ist aber 

liiuft 
Die ""-■^«>6'^' Duiiii gegenuoer geworden. 'I uelegiertenversammlung des RCDS 

lelativ unbemerkt ab. Der RCDS prä- 
der Hil.. relevanter Verband, 
Uei- Staat bejaht und de.ssen Stellung zu 
ihm n."i'. "fhPstehenden Partei, der CDU. es 
auch e'"". nehmen. Doch hat 

il ,8®^^ndelt Aus der biederen 
Worden ist eine Avantgarde ge- 
lauf der "" Ver- " .^°"''?"^nz ist deutlich geworden, daß Oenten " 

n SDS 
dyse d< 
s; in ui 

---i'hr mit 
""nsstil abspeisen 

die deutlich geworden, daß 
""t dem^cnS vielen Punkten 
<lie An'!!!, Beispiel "über 
"altnis<i<. ' g^sellsdiaftspolitischen Ver- 
licht " "tisereni Land. Sie lassen sich 
'lonsstn K D«?mokratiespiel im Oeklama- abspeisen. 

g ein deutliches Beispiel. Dort wurde 

ein hastig zusammengestellter, unklarer Hoch- 
schulentwurf auf energische Intervention des 
RCDS zurückgewiesen. Doch in einem unter- 
scheiden sich die Christdemokratischen Stu- 
denten von ihren sozialistischen Kommilitonen 
grundsätzlid^: wo jene Revolution fordern, 
wollen diese die Evolution. Weil diese unend- 
lich mühevoller ist. werden die RCDS-Stu- 
denten als „sacharbeiterisch" disqualifiziert. 
Diese Sacharbeit aber sieht so aus: mit be- 
achtlichem Reformeifer hat der RCDS als 
einziger politiseher Studentenverband Modell- 
Entwürfe zur Hochschulgesetzgebung und 
zur betrieblichen Mitbestimmung vorgelegt. 
Hier |n Soest unterbreitet der Vorstand den 
Delegierten ein Gesellschafts-Reformpro- 
gramm. das im Gegensatz zu den totalitären 
Menschen-. Gesellschafts- und Staatsvorstel- 
lungen von DKP. SDS und NPD die in der 
Bundesrepublik überwiegenden demokrati- 
schen Grundüberzeugungen artikuliert. Den- 
noch wird die Aktivität des RCDS nicht über- 
all ;n der CDU gerne gesehen. Manchem ist 
sie zu fortschrittlich, manchem weht die firise 
zu frisch. Aber es bleibt beim Dialog. Und 
deshalb sollte man diesen .Studenten etwas 
mehr Aufmei k.samkeit schenken. 

Fluß 
Nach einer gewissen Ruhe kam es jetzt 

wieder zu einem blutigen Gefecht zwischen 
sowjetischen und chinesischen Truppen am 
Grenzfluß Ussuri im Fernen Osten. Das Ge- 
fecht soll zehn Stunden gedauert und Tote 
und Verwundete gefordert haben. Für den 
neuen Zwischenfall machen Peking und Mos- 
Kau sich gegenseitig varantwortlich. Nach 
dem neuerlichen Zusammenstoß beider Trup- 
pen begann auch wieder eine heftige Propa- 
ganda. Wähi-end die sowjetische Regierung 
eine scharf gehaltene Erklärung, in der sie 
gegen die neue „bewaffnete Provokation" der 
Chinesen protestierte und Peking vor erneu- 
ten Konsequenzen warnte, gab die chinesische 
Regierung eine F.rklärung heraus, in der die 
sowjetischen Grenztriippen bezichtigt werden, 
das Feuer eröffnet zu haben, so daß die chine- 
sischen Soldaten zur „Selbstverteidigung" ge- 
zwungen gewesen seien. 

Verzicht auf Titel 
Die Delegierten auf der Hauptversammlung 

der deutschen Postgewerkschaft Bezirk 
Frankfurt forderten alle Mitglieder in einer 
Entschließung auf im Dienstverkehr mit ihren 
Vorgesetzten nicht langer die Amtsbezeich- 
nung zu gebrauchen. Die Vorgesetzten wurden 
ebenfalls ersucht, von sich aus auf diese 
Amtsbezeichnung zu verzichten Die „Unsitte" 
solcher Anreden, heißt es in der Entschlie- 
ßung, führe bei Vorgesetzten „zur Idealisie- 
rung der eigenen Funktion und Falschinter- 
pretation ihres Amtes". 

KIf Stunden eingeschluN-'^en. 7li Mitglieder 
und Mitarbeiter des in Bern tagenden Vor- 
standes des Weltpostverbandes waren bis zu 
elf Stunden in einei Kabine der Schilthorn- 
bahn eingeschlo.ssen. die in etwa 30 Meter 
Hohe üt>cr der malerischen Landschaft hing. 

„Friedlich zusammenleben" 
der Wunsch aller Völker 

Nach nur knapp zweistündiger Dauer endeta 
am Montagabend die Budapester Gipfelkon- 

ferenz der Warschauer Paktstaaten. Die dort 
vertretenen Pakt-Mitglieder, die Sowjetunion, 
Bulgarien. Polen. Ungarn, die DDR. Rumä- 
nien und die Tschechoslowakei, vertraten die 
Auffassung, daß es durch gemeinsame .'\n- 
strengungen möglich sei, ein Sicherheitssystem 
in Europa zu schaffen — unabhängig von den 
gesellschaftlichen Systemen in den einzelnen 
Ländern. In einer Erklärung forderten die 
Konferenzteilnehmer eine europäische Sicher- 
heitskonferenz, um die Teilung des Kontinents 
in militärische Blöcke zu beenden. 

Die Einberufung einer gesamteuropäischen 
Konferenz war von den Mitgliedsstaaten des 
Warsdiauer Paktes bereits vor drei Jahren 
verlangt worden. In der Erklärung vom Mon- 
tag heißt es u. a. weiter: „Seit dem Zweiten 
Weltkrieg haben sich alle europäischen Staa- 
ten nicht einmal getroffen, obwohl es etliche 
Probleme gibt, die auf den Konferenztisch 
kommen sollten." Es bestehe kein Grund eine 
gesamteuropäische Konferenz zu verschieben. 
Natürlich ging es in der Erklärung auch nicht 
ohne Seitenhiebe ab. wenn es weiter heißt: 
„Aber es gibt Kräfte, die unbeirrt in Europa 
arbeiten, die von der Entwicklung Europas 
durch friedliche Abkommen nichts wissen 
wollen . . . Ihre Intrigen verschärfen die in- 
ternationale Spannung und schaffen Kompli- 
kationen in den internationalen Beziehungen." 
(Wer wird hier wohl gemeint sein? D. R.l 

Flugzeugunglück fordert 
150 Menschenleben 

Eine mit über 84 Menschen besetzte „DC 9 ' 
der venezolanischen Luftfahrtgesellschaft Viasa 
ist am Sonntagabend (MEZ) nach dem Start 
vom Flugplatz Maracaibo explodiert und auf 
ein Wohnviertel gestürzt. Alle 84 Insassen des 
Flugzeugs kamen ums Leben. In den Häusern, 
die durch herabstürzende Flugzeugteile zer- 
stört wurden, starben nach Angaben der Be- 
hörden vom Montag 66 Menschen. 

Die Maschine, die auf dem Weg von Caracas 
nach Miami im USA-Staat Florida in Mara- 
caibo zwischgelandet war. hatte kurz nach 
Start vom Flughafen Graiio de Oro plötzlich 
an Hohe verloren und prallte gegen einen 
Hodispannungsmast. Das Flugzeug explo- 
dierte. Mehrere Gebäude wurden durch her- 
abstürzende WraiHtteile in Brand gesetzt. 

I.emmer Hiedrrgewählt. Die Delegierten- 
Versammlung des „Gesamtverbandes der 
Sowjetzonenflüchtlinge" v/ählte Ernst Lem- 
mer wieder zu ihrem Präsidenten. 

Toto- und Lottoqiioten 
l-'l'SSBALLTOTO-Ergebniswrtte: 1. Rang 
!)i(63 DM. 2. Rang 530 DM; 3. Rang 47 DM. 
.\uswahlwettr ,.6 aui. 39": 1. Rang 145 266 DM; 
2. Rang 4539 DM; 3. Rang 540 DM; 4 Rang 18 
DM 5 Rang 2.50 DM, Z.'VHI.K.NLOTTO: Ge- 
winnklas.se 1; 500 OOÜ DM; Klasse II: 185 iMK) 
DM; Klasse III: 5000 DM; Klasse IV: 85 D.vl; 
Klasse V: 4,45 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Haushaltsplan mit den Stimmen der SPD und NEV verabschiedet 

Hitzige Debatten über Anträge der CDU-Fraktion — Naturfreunde-Projel<t umstritten 

Nur mit den Stimmen der SPD und NEV wurde am Freitagabend kurz, vor Mitternadit vom 
Stadtparlamrnt der Haushaltsplan 1969 verabschiedet: die den anderen Fraktionen ange- 
hKrenden elf Stadtverordneten stimmten gegen den Etat. Der Ilaunhaltsiplan schlient im or- 
dentlirhen Teil mit fast 13.6 Millionen Mark «b. Der außerordentliehe Haushalt umfaßt fast 
fi UM 000 Mark. 3 292 000 Mark werden als Pariehen aufgenommen. 

l.,angen, den 18. März 19ti9 

Worte sind wie Münzen 
Reden ist Silber. Schweißen ist Gold — be- 

hauptet der Vollismund. Wie recht dieses jahr- 
hundertealte Sprichwort hat. das es übrigens 
mehr oder weniRer abgewandelt in jeder 
Sprache gibt, wissen wir alle. Denn wer ist 
durch einige Worte zuviel nicht schon in 
Schwierigkeiten geltommen. mindestens aber 
in den Verdacht, ein Schwätzer zu sein? Einen 
Schwätzer aber nimmt schließlich keiner mehr 
ernst. Er ist keine Persönlichkeit, er geht an- 
deren I.eutcn auf die Nerven. 

Worte sind wie Münzen: je häufiger man 
sie wechselt, umso abgegriffener und geringer 
werden sie. Mit dem Überangebot sinkt ihr 
Wert. Es ist also klug, sich ihrer mit einiger 
Vernunft zu bedienen und lieber zu schwei- 
gen. als oberflächlich daherzureden. Es mag 
an der Hast unserer Zeit liegen, daß es nur 
selten noch zu einem richtigen Gespräch 
kommt. Wir sitzen einander gegenüber und 
liefern uns Wortgefechte. Jeder ist gleichsam 
Immer auf dem Sprung, um den anderen zu 
unterbrechen und seine eigene Meinung anzu- 
bringen. Nur wenige können noch schweigen 
und wirklich zuhören, ehe sie selbst reden. 
Dann aber genügt meist ein Ja oder ein Nein 
und eine kurze Erklärung, warum man so 
antwortet; und es bahnt sich in Ruhe ein Ge- 
spräch an. dem unsere Vorfahren mit Recht 
so grofie Bedeutung beigemessen haben. Eine 
alte Weisheit: Schweigen können zeugt von 
Kraft. Schweigen wollen von Nadisicht, 
Schweigen müssen vom Geist der Zeit. 

. . . Herrn Friedrich Fink. Rheinstraße 40, 
zum 88. Geburtstag am 19. 3.; 
. . . Frau Helene Helfmann, Pestalozzistr. 8, 
zum 84. und Frau Florentine Titz, Darm- 
städter Str. 33, zum V7. Geburtstag am 20. 3.; 
» . . Frau Elisabeth Kapotnek. Riedstr. 16, 
zum 76. und Frau Else Rogge. Walter-Rietig- 
Straße 30. zum 79. Geburtstag am 21. 3. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubi- 
laren recht herzlich und wünsdit ihnen bis 
zum nächsten Geburtstag Glück und Zufrie- 
denheit. 

* Jahrgang 1899 1900 trifft sich am Don- 
nerstag. dem 20. März, um 16 Uhr im Gast- 
haus ..Zum Rebenstock". 

Zerstörungen durch Kinder 
Bereits am 13. März bescliädigten drei Kin- 

der im Alter von 12. 13 und 14 Jahren eine 
Gartenhütte, die sich am Ende der Straße 
,.Am weißen Stein" befindet. Festgestellt 
wurde der Schaden vom Grundstückseigen- 
tümer am 14. März. Bei seinem Erscheinen 
liefen zwei Jungen weg. Der Gesdiädigte 
merkte sich das Haus, in das die Jungen 
verschwunden waren. So war es den verstän- 
digten Polizeibeamten möglich, die Kinder 
schnell zu ermitteln. 

Sie hatten etwa zehn Mistbeetscheiben, ein 
mit Plastik überspanntes Beet, vier Fenster- 
scheiben der Gartenhütte und aufbewahrtes 
Gartengerät beschädigt. Der Geschädigte gab 
weiter an. daß sich in der Gartenhütte ein 
Behältnis mit Rattengift befunden habe. Die 
Umhüllung wurde vor dere Gartenhtütte auf- 
gefunden. Über den Verbleib des Giftes 
konnten die Kinder keine Angaben machen. 
Der Geschädigte will Strafanzeige erstatten. 
Die Erziehungsberechtigten wurden unter- 
richtet. 

Drei Diebstähle am Wochenende 
In der Nacht zum Sonntag wurden von 

einem VW 1200. der in der Südlichen Ring- 
straße vor dem Arbeitsamt abgestellt war, 
alle vier Radkappen abmontiert und ent- 
wendet. 

Am Sonntas meldete ein Anwohner der 
Wilhelmstraße, daß bisher unbekannte Täter 
in seinen Keller eingebrochen hätten. Wie 
festgestellt wurde, hatte der Täter das Vor- 
hängeschloß aufgebrochen. Entwendet wurden 
mehrere Arbeitshosen und diverses Werkzeug. 

In der Nacht zum Montag wurde von einem 
Ford das linke Hinterrad mit Schlauch und 
Decke entwendet. Das Fahrzeug war auf dem 
Parkstreifen im Forstring vor den Wohn- 
blocks 25 — 29 abgestellt. 

Zu diesen Fällen bittet die Kriminalpolizei 
um Hinweise, die auf Wunsch vertraulich be- 
handelt werden. Aß. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Die Sitzung, die im Gemeindosaal dor Mar- 
tin-Luther-Gemeinde im Oberlinden stattfand, 
wurde von so vielen Zuhörern besucht, daß 
die Stühle nicht ausreichten. Noch nie waren 
in einer Sitzung der Langener Stadtverordne- 
tenversammlung so viele Jugendliche an- 
wesend. Das große Interes.se der Jugend 
dürfte im Zusammenhang mit dem Vorhaben 
des Toiiristenvereins „Die Naturfreunde" zu 
sehen sein, auf dem Steinberg ein Jugend- 
gästehaus zu errichten, ein Pi'ojekt. dem die 
Mehrheit des Hauses zustimmte. Unter den 
jugendlichen Zuhörern befanden sich viele 
Mitglieder der Jungen Union, die der CDU 
Schützenhilfe leisteten. Wegen Beifalls- und 
Mißfallensbezeugungen von Zuhörern sah sich 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jcnsen 
(SPD) mehrfach veranlaßt, auf die Geschäfts- 
ordnung hinzuweisen und sogar anzudrohen, 
die Zuhörer auszuschließen. 

Nach den Etatreden der Fraktionen, auf die 
die L/ am Freitag ausführlich eingehen wird, 
gab es über drei Punkte längere Debatten: 
die Zuschüsse der Stadt an Kindergärten der 
Kirchengemeinden, über einen Zuschuß der 
Stadt an die katholische Kirchengemeinde St. 
Thomas von Aquin im Oberlinden und über 
das Naturfreunde-Projekt. In allen drei Fäl- 
len bildeten Anträge der CDU den Anlaß zu 
den Diskussionen. 

Debatte unfi Kindergartenzuschüsse 
Zum Thema Kindergartenzuschüsse berich- 

tete der SPD-Stadtverordnete Wyszormirski, 
im Haupt- und Finanzausschuß sei man über- 
ein gekommen, die Zuwendungen an die evan- 
gelisdien Kindergärten in diesem Jahr auf 
29 000 Mark zu erhöhen, so daß je Platz etwa 
120 Mark gewährt würden. Von der Zahl der 
betreuten Kinder auszugehen, sei redit sdiwie- 
rig. weil sie sich laufend ändere und weil sich 
dann Differenzen ergäben. Für die NEV er- 
klärte der Stadtverordnete Karl Werner, seine 
Gruppe sdiließe sich dieser Erhöhung auf 
29 000 Mark an. Seit Jahren besdiäftige sich 
die NEV mit der Frage dieser Zusdiüsse, Diese 
Zuwendungen seien erst im vergangenen Jahr 
von neun- auf neunzehntausend Mark erhöht 
worden, und zwar auf einen Antrag der CDU. 
Vor Jahren sei es der NEV sehr schwer ge- 
fallen. im Stadtparlament in dieser Frage Un- 
terstützung zu finden. Aber allmählich wachse 
die Bereitschaft der Stadt, das Wirken der 
Kirchengemeinden auf diesem sozialen Ge- 
biet zu unterstützen. „Wir sind froh, daß nun 
29 000 Mark genehmigt werden." Herr Werner 
fragte, ob das Plenum einen höheren Betrag 
akzeptieren würde. Nach und nach sollte er- 
reicht werden, daß die Stadt 25 Prozent des 
Zuschußbedarfs übernimmt. 

Der CDU-Stadtverordnete Kegler erklärte, 
nach dem Magistratsentwurf des Haushalts- 
planes wären die Zuwendungen für die evan- 
gelischen Kindergärten in Langen von 127 auf 
84 Mark je Platz gesunken. Wäre die Stadt 
Träger dieser Einrichtungen, würde der Haus- 
haltsplan jährlich um 95 000 Mark zusätzlich 
belastet. Auch jetzt nodi würde bei einem Ge- 
samtzuschuß an die kirchlichen Kindergärten 
in Höhe von 29 000 Mark die Zuwendung je 
Kindergartenplatz und Jahr von 127 auf 123 
Mark gesenkt. Dies bedeute für die Kirchen- 
gemeinden keinen Ansporn, weitere Kinder- 
gärten zu bauen. Nach dem Bundessozialhilfe- 
gesetz seien solche Einrichtungen „angemes- 
sen" zu unterstützen. Wenn man bedenke, daß 
die Stadt Langen jeder Platz in einem städti- 
schen Kindergarten im Jahr rund 950 Mark 
kostet, sei die Zuwendung an die Kirchenge- 
meinden nicht angem.essen. Deswegen könne 
die CDU der Vorlage nicht zustimmen. 

Herr Wyszormirski sagte, Maßstab für das, 
was als angemessen anzusehen sei, seien an- 
dere Gemeinden. Der Stadtverordnete nannte 
einige Gemeinden und stellte fest, daß Lan- 
gen sich an der Spitze befinde. „Wir sind 
froh, 29 OOO Mark geben zu können", sagte 
der SPD-Sprecher. Claus Demke von der 
CDU stellte die Ausführungen der SPD in 
Frage, indem er darauf hinwies, daß Seligen- 
stadt jeden Kindergartenplatz mit 240 Mark 
im Jahr bezuschasse. „Wir wollen keine 
Steuergelder hinauswerfen", fuhr er fort. 
Würde in Langen der Zuschuß auf 150 Mark 
je Platz festgesetzt, würde damit ein Ansporn 
für die Träger der freien Wohlfahrtspflege 

ge.schafff-n, weitere Kindergärten zu bauen. 
Dann müsse die Stadt nicht diese Aufgabe 
übernehmen. Auf diese Weise würde die Stadt 
pro Kindergartenplatz 750 DM im Jahr sparen, 
ein Betrag, über den die Stadtverordneten an- 
derweitig verfügen könnten. Der vorge.schla- 
geno Satz von 150 Mark je Platz bezeichnete 

Demke als angesichts der finanziellen Möt; 
lichkoilon Langens angemessen und richtig. 

Für die NEV erklärte Christian Schneidoi. 
die Träger dei freien Wohlfahrtspflege könn- 
ten den Anforderungen nicht nuchkommon. 
Er sprach ferner davon, daß den Kirchcngc- 
meinden schließlich die Einnahmen an Kir- 
chensteuer zur Verfügung stünden. 

Der Antrag der CDU, die Zuwendungen für 
die evangelischen Kindergärten auf.l3 500 Mark 
festzusetzen, wurde nur von den zehn Stim- 
men der CDU und NPD unterstützt. 26 .Stadt- 
verordnete stimmten dagegen. 

Welche Kindergartenzuschüsse sind angemessen ? 
Dann ging es um den vom Haupt- und 

Finanzausschuß abgelehnten Antrag der CDU, 
der katholischen Kirchengemeinde St. Thomas 
von Aquin für Einrichtungen der Jugend- 
pflege, der Altcnhilfe und der Erwachsenen- 
bildung einen Zuschuß zu gewähren. Der 
SPD-Stadtverordnete Weber erklärte, der of- 
fene Brief von Pfarrer Heidingsfeld (LZ vom 
letzten Freitag) habe neue Gesichtspunkte ge- 
bradit. Es sei nicht bekannt gewesen, daß der 
Pfarrer bereits einen Antrag gestellt habe. 
Deswegen schlage die SPD vor, die Frage der 
Be/.uschussung nicht abzulehnen, sondern 
sie nochmals im Ausschuß zu erörtern. 

CDU-Fraktionschef Werner Heinen wies 
darauf hin, daß die CDU ihren Antrag ohne 
jegliche Absprache mit der Kirchengemeinde 
gestellt habe. Der offene Brief des Pfarrers 
bedeute eine Klarstellung, Man sollte die Frage 
des Zuschusses jetzt im Plenum behandeln 
und nicht in den Ausschuß schieben, denn es 
sei wohl nicht damit zu rechnen, daß die 
Stadt in einem Nachtragsetat noch Geld zu 
vergeben habe; „wir wollen froh sein, wenn 
wir kein Defizit machen!". Im katholischen 
Jugendzentrum im Oberlinden träfen sich je- 
weils für zwei Stunden iri der Wodie fünf 
Jugendgruppen und sieben Miidchengruppen 
von jeweils etwa fünfzehn Mitgliedern. Ferner 
kämen dort drei Gruppen noch nicht schul- 
pflichtiger Kinder (jeweils dreißig) einmal in 
der Woche den ganzen Vormittag zusammen. 
In diesen Räumen hätten mehrmals Diskothe- 
ken für Jugendliche stattgefunden, bei denen 
bis zu 160 Besucher zu verzeichnen gewesen 
seien. Bei einem Altennachmittag habe man 
etwa hundert Gäste gezählt. Spanische Gast- 
arbeiter hätten dort auch einen Tanzabend 
veranstalten können. Dieses Gemeindezentrum 
erfülle nicht nur, so stellte Hemen fest, eine 
nützliche, sondern eine notwendige Aufgabe. 
Dabei werde keineswegs auf eine Konfessions- 
zugehörigkeit geaditet. In diesen Räumen kä- 
men also regelmäßig etwa 2.50 Jugendliche zu- 
sammen. 

Ilcinen wies darauf hin. daß die Kirchen- 
gemoiride von den Baukosten in Höhe vf»n 
246 000 Mark 146 000 Mark selbst aufgebracht 
habe, während die Naturfreunde ihr Projekt, 
das mehr als eine halbe Million koste, mit 
einem F;ißcnkapital von nur 22 000 Mark ver- 
wirklichen wollten. „Zeigen Sie mir das Meter- 
maß, womit man das messen kann!" 

Der NEV-Sprecher Schneider erklärte, nie- 
mand in der Stadtverordnetenversammlung 
dürfte gegen die Jugend, und Altenbetreuung 
sein. Durch die. Ausführungen Heinens seien 
neue Tatsachen bekannt geworden. Deswegen 
sollte man den Komplex nochmals im Haupt- 
und Finanzausschuß erörtern. 

Zu dem Vorwurf, es werde mit zweierlei 
Maß gemessen, sagte Kurt Göhr von der SPD, 
die katholische Kirchengemeinde Albertus 
Magnjs habe vor zwei Jahren ordnungsge- 
mäß beim Magistrat einen Antrag auf einen 
Zuschuß für den Bau eines Jugendheims und 
eines Kindergartens eingereicht, dem in voller 
Höhe entsprochen worden sei. Der Betrag sei 
bereits 1968 bereitgehalten worden und stehi; 
auch in diesem Jahr zur Verfügung. Göhr 
wies darauf hin, daß nun zwei Anträge zur 
gleichen -Sache vorliegen: der der Kirchenge- 
meinde St. Thomas von Aquin und der der 
CDU-Fraktion. Deswegen müsse darüber noch 
gesprochen werden. Herr Heinen erklärte sich 
bereit, den Antrag seiner Fraktion zurückzu- 
ziehen. falls der der Kirchengemeinde akzep- 
tiert werde. 

Zu dem offenen Brief von Pfarrer Heidings- 
feld erklärte der Stadtverordnetenvorsteher, 
er habe von dem Antrag des Pfarrers nichts 
gewußt. Bei der Einweihung des Kirchen- 
zentrums habe er lediglidi allgemein erklärt, 
die Stadtverordnetenversammlung unterstütze 
Anträge auf Zuschüsse zu solchen Vorhaben 
Die Angelegenheit wurde an den Haupt- und 
Finanzausschuß verwiesen, und zwar einstim- 
mig. was Jensen zu der Bemerkung veran- 
laßte: „O. welches Wunder!" 

Lange Diskussionen über das Naturfreunde-Projekt 
Die CDU erklärte sich nicht mit dem Ma- 

gistratsvorschlag einverstanden, den Natur- 
freunden in diesem ,lahr 95 000 Mark für den 
Bau eines Jugendgästehauses zur Verfügung 
zu stellen. Diese Mittel sollten nach einem An- 
trag der CDU wie folgt aufgeteilt werden: 
20 000 Mark für die Planung eines Jugend- 
zentrums in der Stadt und 75 000 Mark als 
Rücklage für dieses Projekt. Dazu erklärte 
der CDU-Sprecher Demke; „Wir brauchen in 
Langen dringend ein Jugendzentrum, dasver- 
scAiiedene Funktionen erfüllt." Es sollte erstens 
einen Treffpunkt für die organisierte und 
freie Jugend bilden, zweitens Räume für Ju- 
gendgruppen und für Zusammenkünfte von 
nicht organisierten Jugendlichen, die sich 
sonst in Lokalen träfen, enthalten und drit- 
tens als Jugendgästehaus nicht nur im Hinblick 
auf die Verschwisterung mit Romorantin die- 
nen. Sowohl hinsichtlich der Funktion als auch 
des Standorts entspreche das Natuifreunde- 
Projekt nicht diesen Anforderungen. Das Ge- 
lände am Steinljerg tauge etwas für eme 
Jugendherberge, nicht aber für ein Jugend- 
zentrum für die gesamte Langener Jugend. 

Demke bezifferte den Wert des städtischen 
Areals, auf dem das Naturfreundehaus steht 
und auch das Projekt des Touristenvereins 
verwirklicht werden sollte, im gegenwärtigen 
Zustand auf mindestens 330 000 Mark. Wenn 
die Stadt in diesem und im nächsten Jahr je- 
weils 95 000 Mark Zuschuß gäbe, würde sie 
für das Projekt insgesamt 530 CKX) Mark bei- 
steuern. Dagegen würden 400 000 Mark aus- 
reichen, um ein Jugendzentrum nach denVor- 
.stellungen der CDU zu realisieren. An der 
Planung dieses Jugendzentrums sollte man 

.^utofahrrn vorschriftsmäBig 
Es wird nochmals auf den am Mittwoch, 

19. März 1969, 20 Uhr. stattfindenden zweiten 
Vortrag in der Vortragsreihe „Autofahren 
vorschriftsmäßig" mit Fahrlehrer Herbert 
Schwaig hingewiesen. An diesem Abend wer- 
den die Hörer insbesondere mit den wichtig- 
•ten Paragraphen der alten und neuen Stra- 
ßenverkehrsordnung wie Fahrgeschwindig- 
keit, Fahrbahnbenutzung, Halten, Parken 
usw. vertraut gemacht. Dieser Vortrag der 
innerhalb der Vortragsreihe in sich abge- 
schlossen Ist, wird allen Kraftfahrern sehr 
empfohlen. Veranstaltunisort: Adolf-Reich- 
wein-SchuIe, GemeiiuKhaftsraum. 

Eine neue Fahrbahn Ist >m Wefnerpl«h entstanden. Wer kSnnie der Verkehr zftgic nie- 
8en — solang« Eomindest, wie die Bahn schi'anken Dicht fesciiloasea sind. 

die Jugend beteiligen. Daß sie daran im Ge- 
gensatz zu der Auffassung des Magistrats in- 
teressiert sei, zeige schon der starke Besuch 
dieser Stadtverordnetenversammlung. 

Der SPD-Stadtverordnete Schepper erklärte, 
das Naturfreunde-Projekt genieße die volle 
Unterstützung der SPD, auch wenn es von 
der CDU aus „nicht sachlichen Gründen" tor- 
petiert werde. Auf diese Bemerkung reagier- 
ten viele Zuschauer mit „Pfui"-Rufen und 
Getrampel. Schepper fuhr fort: „Wir sind 
nicht gegen ein Jugendzentrum, aber auch für 
ein Jugendgästehaus! Das sind für uns zwei 
getrennte Stiefel." Das Naturfreunde-Projekt 
werde vom überwiegenden Teil der Bevölke- 
rung unterstützt. Als stärkste Fraktion des 
Stadtpaflaments und mit Unterstützung ..auf- 
geschlossener" Stadtverordneter werde man 
das Vorhaben durdibringen. Er wäre froh, 
we.m es die Mittel gäbe, um auch den Vor- 
schlag der CDU ausführen zu können. Das 
Jugendgästehaus, für das es sehr hohe l^n- 
deszuscJ'iüsse gebe, könne man realisieren. 
CDU warf Schepper eine parteiidTOlogische 
Haltung vor, was zu „Pfui"-Rufen führte. 

Mit Nachdrucic verwahrte sich Demke gegen 
den Vorwurf, sie handle wider die Interessen 
der Stadt. „Was die wirklichen Interessen der 
Stadt sind, wage ich nicht zu behaupten ^ 
ich kann aber sagen, was ich dafür halte 
Aufgrund von Beifallskundgebungen aus dem 
Kreis der Zuhörer drohte Jensen an, den Saal 
räumen zu lassen. . 

Der SPD-Stadtverordnete Brehm sag«. 
„Man spricht über Dinge, <i|f *"3" 
kennt!" Alle könnten das Jugendgästehaus gut 
erreichen, das mehr als fünfzig Gästen tJnier 
kunft biete und über fünf Gemeinschafts- 
räume verfüge, die die Naturfreunde allem 
gar nicht belegen könnten, also selbstverstana- 
lich auch anderen Jugendgruppen zur Veri 
gung stünden. „Wir wollen nicht Mitte 
Stadt den Naturfreunden zuschanzen, w 
werden darauf pochen, daß das Haus a 
offen steht. Warum denn diesen 
bauen? Weil die Naturfreunde die Träger sina. 

Der NPD-Stadtverordnete Ehnch eriuan , 
die Allgemeinheit müsse von 
einen Nutzen haben. Das sei aber bei 
Projekt nicht der Fall. Hier werde „emseitig 
Geld ausgegeben. ,( 

Für den CDU-Antrag stimmten nur 
Stadtverordnete. 24 Stadtverordnete ^r 
und NEV stimmten dagegen, wobei sich aue 
dings Herr Werner von der NEV der Stini 

'"Hemen kündigte nun an, daß die CDU d^m 
Etat ihre Zustimmung ver^gen -j,, 
Gelände an der Südlichen 
nete er als zu teuer. Jort emen S^rtplatt 
zu errichten. Damit würden ® „„geben, 
von Mark aus Prestigegründen 
Cöhr SPD bestreitet dies. Der Stadtvew 
tenvorsteher ließ angesichts d« ^J^fjHunßen 
tenen Zeit keine weiteren 
mehr zu und ging zur Abstimmung u^ - 
24 gegen 11 Stimmen wurde der Haushai 
plan verabschiedet. 
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Ein platzender Reifen 

war die Ursache eines schweren 
Unfalls am frühen Samstag- 
morgen auf der Bundesstr, 3 
am Ortsausgang von Langen 
in Richtung Egelsbach. Ein 
jugoslawischer Personenwagen 
nus Ljubljana kam Infolge 
eines Reifenschadens von dei 
Fahrbahn ab, überschlug sich, 
drehte sich um die eigene 
Achse und landete im angren- 
zenden Feld an einem Obst- 
baum. Der fast neue Wagen 
wurde total beschädigt. Von 
den drei Insassen, die in 
Frankfurt und Griesheim woh- 
nen, wurden zwei mit Verlet- 
zungen ins Krankenhaus ge- 
bracht. Unser Bild zeigt das 
demolierte Fahrzeug.Foto; wdl 

Sparer aus Langen von Fortuna bevorzugt 

Jahreshauptversammlung des Volksspa rvereins / Alfred Oeder wiedergewählt 

Schwerer Unfall am Krankenhaus 
Am Freitag gegen 19.10 Uhr kam es zu 

einem Verkehrsunfall auf der B 3 in Höhe 
der Einmündung des Dreieich-Krankenhauses. 
Eine Autofahrerin befuhr die B 3 in nörd- 
licher Richtung und wollte nach rechts zum 
Dreieich-Krankenhaus abbiegen. Dabei kam 
sie vermutlich Infolge Alkoholgonusses und 
zu hoher Geschwindigkeit von der Fahrbahn 
ab und prallte mit ihrem Fahrzeug gegen die 
Signalampel. Durch den Aufprall wurde die 
Ampel aus der Verankerung gerissen; sie fiel 
auf die Fahrbahn. Am Auto wurde die ge- 
samte Vorderfront eingedrückt. Die Fahrerin 
erlitt Kopfverletzungen und wurde zur sta- 
tionären Behandlung in das Dreieich-Kran- 
kenhaus gebracht. Der Sadischaden wurde 
auf etwa 6000 Mark geschätzt. 

Fahrerflucht 
Am Freitag gegen 21.15 Uhr kam ein bis- 

her unbekannter Kraftfahrer in der östlichen 
Ringstraße ins Schleudern und stieß gegen 
einen abgestellten Anhänger. An dem Auto 
sprang die linke Seitenscheibe heraus und 
blieb unbeschädigt in der Nähe der Unfall- 
stelle liegen. Weiterhin wurden Glasscherben 

auf der Fahrbahn aufgefunden. Der Unfall- 
verursacher setzte seine Fahrt vermutlich In 
südlicher Richtung fort. Das Vcrkehrsunfall- 
kommando der Schutzpolizei Langen bittrt 
um sachdienliche Hinweise. 

Grober Unfug 
Am Samstag gegen 0.30 Uhr wurde wäh- 

rend einer Streifenfahrt ein Jugoslawe ange- 
troffen, als er an der Baustelle in der Rhein- 
straße die Sicherungslampen beschädigte. Der 
Mann stand unter Alkoholeinfluß. Er ist bei 
der Baufirma beschäftigt, die die dortigen 
Arbeiten ausführt. 

Im Straßengraben gelandet 
Gegen 3.15 Uhr kam es am Sonntag auf der 

Mörfelder Landstraße zu einem Verkehrsun- 
fall. Ein Fahrer aus Mörfelden befuhr die 
Mörfelder Landstraße und kam vermutlich 
infolge Trunkenheit und zu hoher Geschwin- 
digkeit ins Schleudern. Er geriet in den Stra- 
ßengraben, wo das Fahrzeug auf der Seile 
liegend zum Stillstand kam. Der f.chaden 
wurde auf etwa 500 Mark geschätzt Dem 
Fahrer wurde eine Blutprobe entnommen. 

In den späten Nachmittagsstunden des ver- 
tjangenen Donnerstags hatten sich in der 
Schalterhalle der Langener Volksbank, die 
federführend für den Volkssparverein tätig 
ist, wieder die Vertreter der Vertragsbanken 
eingefunden, um die Generalversammlung für 
das Geschäftsjahr 1968 und die 69. Auslosung 
abzuhalten. Das geschäftsführende Vorstands- 
mitglied der Langener Volksbank, Herr Nor- 
bert Karl, erstattete den Jahresbericht, der 
Aufschluß über die Vermögenslage, die Ver- 
wendung der Beiträge im Jahre 1968 und die 
Bilanz per 31. Dezember 1968 gab. 

Herr Karl hob hervor, daß nach einer ge- 
wissen Stagnation im Bezug auf die Mit- 
gliederbewegung der Volkssparverein im 
Jahre 1968 wieder einen erfreulichen Mit- 
ßliederzugang hatte. An Beiträgen gingen im 
Berichtsjahr 147 084,60 Mark ein. An Gewin- 
nen konnten 120 590 Mark ausgelost werden. 
Lotteriesteuer in Höhe von 24 514,10 Mark 
mußte abgeführt werden. Herr Karl betonte, 
daß außer den Notariatskosten wie in den 
vergangenen Jahren auch im Jahre 1968 keine 
weiteren Kosten entstanden sind, da die Mit- 
gliedsbanken die Entschädigung für das In- 
kasso der Beiträge sowie die Vergütung der 
für die Auslosungen notwendigen Angestell- 
ten aus eigenen Mitteln tragen. 

Auf Antrag von Herrn Schäfer aus Götzen- 
hain wurde dem Vorstand für das Jahr 1968 
Entlastung erteilt und anschließend wurde der 
seitherige, langjährige Vorstandsyorsitzende 
des Volkssparvereins, Augenoptikermeister 
Alfred Oeder, für ein weiteres Jahr in seinem 
Amt bestätigt. Da gemäß Auflage des Amts- 
gerichts Langen die Satzung zu ändern und 
ein zweiter Vorsitzender zu wählen war, 
wurde Herr Willi Sommerlad aus Offenthal, 
Mer ebenfalls ein langjähriges Vorstandsmit- 
glied ist, gewählt und die Satzung wie folgt 
geändert: „Vorstand im Sinne äes § 26 BGB 
ist der 1. und der 2. Vorsitzende. Der 2. Vor- 

sitzende darf nur im Verhinderungsfalle 
tätig sein, ohne daß die Verhinderung nach- 
gewiesen werden muß." 

Im Anschluß an die Generalversammlung 
fand dann die Frühjahrsauslosung statt. An 
der 69. Auslosung nahmen 14 083 Sparkarten 
teil, davon 4756 aus Langen, 2504 aus Drei- 
eichenhain, 2882 aus Egelsbach, 1639 aus Erz- 
hausen, 1195 aus Offenthal und 1107 aus Göt- 
zenhain. Herr Karl entnahm der großen 
Trommel die Lose, die von Herrn Beckmann 
gemischt wurden. Als Glücksgöttinnen fun- 
gierten Ursula Werner und Gudrun Leyer. 
Insgesamt wurden unter der notariellen Auf- 
sicht von Herrn Rechtsanwalt und Notar Her- 
mann Barth 28 470 Mark, verteilt auf 3562 Ge- 
winne, ausgelost. Die diesmal besonders vom 
Glück begünstigten Sparer v/ohnen in Lan- 
gen, denn die beiden Hauptgewinne von je 
500 Mark entfielen auf die Losnummern 875 
und 4668. 

Herr Karl dankte zum Schluß der Veran- 
staltung allen Anwesenden und Aktiven für 
das im abgelaufenen Jahr gezeigte Interesse 
und wies darauf hin, daß die 70. Auslosung 
df« Volkssparvereins Anfang Juni dieses 
Jahres in der Schalterhalle der Langener 
Volksbank stattfindet. 

Sängerkreis Darmstadt-Land. Im Sänger- 
kreis Darmstadt-Land hat anstelle von Wilh. 
Steckenreuter der bisherige 2. Vorsitzende Jo- 
sef Gutjahr den Vorsitz übernommen. Aller- 
dings wurde für seinen früheren Posten kein 
Nachfolger mehr gefunden. 

Zum Thema Sex 

Der Stadtjugendring zeigt einen Aufklärungsfilm und veranstaltet ein Forum 
Während vor einem Jahrzehnt das Thema 

Sex und die damit-verbundenen Fragen noch 
als strenges Tabu galten, werden wir heute 
in fast allen Lebensbereichen damit konfron- 
tiert. Der oberflächliche Betrachter mag dies 
als Errungenschaft betrachten und dabei all- 
zuleicht negative Begleiterscheinungen über- 
sehen. 

„Das Bedüfnis der modernen Menschen, 
Tabus einzureißen, hat sich die Bouleward- 
und Illustriertenpresse zunutze gemacht, die 
in sensationeller Aufmachung über Sexual- 
fragen berichtet. Der erwartete Erfolg blieb 
nicht aus und ein großes Potential sensations- 
lüsterner Menschen konsumierte diese Art 
von Erzeugnissen," erklärte ein Sprecher des 
Stadtjugendrings. Er fuhr fort: „Der Vorwurf 
trifft aber weniger die Verleger dieser Zeit- 
schriften die, bedingt durch ihr natürliches 
Geschäftsdenken, dort anbieten, wo Nach- 
frage besteht, sondern unsere Gesellschaft — 
insbesondere Schulen, Elternhaus und Kirche 
— die es versäumt hatten, mit gezielter Auf- 
klärung dem jungen Menschen eine Basis zu 
geben, auf der er seine moralischen und ethi- 
schen Vorstellungen hätte entfalten können. 
Das „nicht darüber sprechen" oder das „da- 
rum herum Gerede" erreichte häufig das Ge- 
genteil. nämlich ein verklemmtes Verhältnis 
zu Sexualfragen. 

Zwangslagen schaffen Lösungen. So sind 
heute glücklicherweise Bestrebungen im Gan- 
ge die sich bemühen, die Diskussion über Se- 

xualfragen auf eine sachliche Basis zu steilen. 
Bei uns in Hessen wird schon heute an allen 
gemeinbildenden Schulen eine Art Sexual- 
kundeunterricht erteilt, der in den Unter- 
klassen hauptsächlich eine aufklärende Funk- 
tion besitzt und später zu ethischen Fragen 
Stellung nimmt. Anfängliche Schwierigkeiten, 
die durch unvorbereitete Lehrer bestanden, 
werden allmählich überwunden und erste 
Erfolge stellen sich sicher bald ein." 

Der Stadtjugendring Langen, der bereits 
im letzten Jahr eine Veranstaltung mit dem 
Thema „Alkohol-Sex- und kleine Diebe" 
hatte, will auf Grund des großen Echos noch- 
mals speziell das Thema Sexualität aufgrei- 
fen. Es finden deshalb folgende Veranstaltun- 
gen statt; Am Montag, dem 24. März um 19 
Uhr im Filmtheater UT eine Filmvorstellung 
„HELGA II", ein Aufklärungsfilm für Ju- 
gendliche und Erwachsene (Eintritt 1 Mark); 
am Mittwoch, dem 26. März um 20 Uhr im 
Musikpavillon des Dreieichgymnasiums ein 
Forum mit Herrn Rektor Reith (Sexualauf- 
klärung in Schule und Elternhaus), Kreisju- 
gendpfleger van Klev (Plädoyer für die Se- 
xualaufklärung) und Diplom-Psychologe 
Schäflein (Wege und Abv/egc der Sexualtät). 

Der Stadtjugendring hofft, mit dieser Ver- 
anstaltungsreihe Jugendliche, Erziehungsbe- 
rechtigte, Heranwachsende und Fachleute an- 
zusprechen, um aufzuzeigen, daß eine sachli- 
che Diskus.sion dieser Fragen möglich ist. "^W'MK 

Die große Umleitung wird vorbereitet 

In den Zuhörerreihen 
Sehr ungewöhnlich war die große Zahl der 

Zuhörer bei der letzten Sitzung des Stadt- 
parlaments, die am Freitagabend im Gemeinde- 
saal der Martin-Luther-Gemeinde im Ober- 
linden stattfand. Es mögen etwa achtzig Per- 
sonen, meist junge Leute, gewesen sein, die 
hinter den Bänken der Stadtväter Platz nah- 
men und dort bis kurz vor Mittemacht aus- 
harrten. Die Jugendlichen waren, das war 
leidit zu erkennen, vor allem wegen des 
Planes, auf dem Steinberg ein Jugendgäste- 
haus zu bauen, gekommen. Von einigen Stadt- 
verordneten war zu hören, die jungen Leute 
seien „von der CDU bestellt" worden. Das 
mag schon stimmen, daß die CDU ihr nahe- 
stehende Bürger aufgefordert hatte, die Sit- 
zungen des Stadtparlaments zu verfolgen. 

Seit Jahren bemüht sich die Stadtverord- 
netenversammlung um ihr Publikum bei ihren 
Sitzungen. Jetzt war es auf einmal da, weim- 
gleich die Neigungen zu einer Partei über- 
wogen. Nun, es steht jeder Partei frei und es 
kann sogar nur empfohlen werden, ebenfalls 
seine Freunde zusammentrommeln. Der parla- 
mentarischen Arbeit kann das im Grunde nicht 
•■ichaden. Freilich darf der Ablauf der Sitzun- 
gen nicht gestört oder sogar blockiert wer- 
den. denn dann müßte der Stadtverordneten- 
vorsteher von seinem Hausrecht Gebrauch 
machen. Genauso wie über Zwischenrufe aus 
den Reihen der Stadtverordneten hinwegge- 
sehen wird, die gelcgenUich zu einem lebhaf- 
ten Dialog führen, könnte auch dem Verhal- 
ten des Publikums tolerant begegnet werden, 
falls, wie schon bemerkt, die Sitzung nicht ge- 
stört orter behindert wird. 

Es gehört wohl nicht viel Prophetie daau 
'•'orauszusagen, daß bei den nächsten Sitzun- gen der Stadtverordnetenversammlung auch 
■'ungsozialisten und eventuell auch Jungdemo- 
krpten anwesend sein werden. Es wäre zu 
wun.schen. Und noch mehr ist zu hoffen, daß 
3uf diese Welse das Interesse der Bürgerschaft 

Kommunalpolitik allmählich wächst 
nd sich festigt. Ein Maß dafür ist auch die 
•ahl der Zuhörer bei den Sitzungen. Stadt- 

die sich dann durch gelegentliche Zwi- 
■menrufe gestört fühlen, köimten vielleicht 
op "jgeltend machen und vorschla- und zu eine Bürgervcrsammlung 
nvu könnte sich daiui manches Ge- 
ir, j ^"Kühlen. Der Demolcratisieruug, von der n der letzten Zeit viel gespztxhen wird,könn- 
^ n solche Bürgerversammlungen nicht stha- 

Iii Kürze wird die Mörfelder Landstraße 
wegen des Baus der Stützmauer und der 
Rampe für die Überführung über die Main- 
Neckar-Bahnlinie hinweg gesperrt. Der Ver- 
kehr in Richtung Autobahn wird dann un- 
mittelbar hinter dem Bahnübergang nach 
rechts in die Nassoviastraße geleitet. Die 
Fahrzeuge biegen dann in die Triftstraße ab, 
bevor sie auf der Pittlerstraße wieder auf die 
Mörfelder Landstraße zurückkehren. 

In umgekehrter Richtung, also zum Luther- 
platz, werden die Autos von der Mörfelder 
Landstraße in die Berliner Allee dirigiert. 
Kurz vor der Martin-Luther-Kirche werden 
die Fahrzeuge in Höhe des Zebrastreifens über 
den Mittelstreifen hinweg in die Robert-Koch- 
Straße geleitet, von wo die Autofahrer über 
den ausgebauten Wernerplatz unter (1er neuen 
Brücke hindurch wieder zum Bahnübergang 
geführt werden. 

In den letzten Tagen wurden bereits die 
meisten Verkehrszeichen für diese große Um- 
leitung angebracht. Die Schilder sind meistens 
noch verhängt. Durch ein großes Aufgebot an 
Schildern wird erreicht, daß sich auch Orts- 
fremde zurechtfinden dürften, ohne vom 
rechten Weg abzukommen. Auf der Um- 
leitungsstrecke mußten umtangreiche Be- 
schränkungen für den ruhenden Verkehr an- 
geordnet werden. Verschiedenes muß aller- 
dings noch hergerichtet werden. So müssen 
in der Berliner Allee an der Überfahrt über 
den Mittelstreifen noch Erleichterungen ge- 
schaffen werden, weil sonst die Autos über 
den Bordstein fahren müßten. Auch einige 
Schlaglöcher müssen nc^ch geflickt werden, 
so beispielsweise an der Einmündung der 
Berliner Allee in die Mörfelder Landstraße. 

An der EinmflnduDg der Berliner Allee in die Mörfelder IjindsiraBe Ist e» m gefährlichen 
Fahrb»hnaufbrüchen gekommen. Bevor die Umleitung, für die auch hier bereits die Schil- 
der aufgestellt, eingerichtet wird, mfiSten hier wohl noch die Löcher gestopft werden. 

In der Babert-Koch-StraBe fordert eta HhiweliasehiM die 
Kraftfahrer auf, sich rwchueitig richtig einzuordncB. 

Unter der BHkefcc hindurcli celaBgen ile Auto- 
fahrer wieder aof die Bl^rfclder LaadatraSe. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Lichtblicke im Alltag 
Mit unserer Umwelt verhält es sich so, wie 

»s Nietzsche schreibt: „Leben wir zu nahe 
^it einem Menschen zusammen, so geht es 
uns so. wie wenn wir einen guten Kupfer- 
stich Immer wieder mit bloßen Fingern an- 
fassen: Eines Tages haben wir schlechtes, be- 
{ehmutztos Papier und nichts weiter mehr in 
den HSnden." 

Es liege also an uns, die Umwelt zu än- 
dern? Natürlich geht das nur in den alier- 
wonigsten Fällen, sei man nun Genie oder 
Millionär, wir alle müssen mit der Umwelt 
leben. Ob es sich dabei um einen strengen 
Chef, mißgünstige Freundinnen, Autolärm, 
Absage oder um Kummer und Sorgen han- 
delt, von denen niemand im Leben verschont 
bleibt. 

Wie sehr wir alle im Trott sind, kann man 
sehr gut an sich selbst beobachten; Jedes aus 
dem Rahmen fallende Ereignis, sei es auch 
nur ein Menschenauflauf an der Straßenecke 
gegenüber, erregt unsere Aufmerksamkeit, in- 
teressiert uns mehr oder weniger und wirft 
etwas Licht in den grauen Alltag. Diese Licht- 
blicke aber sind, solange wir für uns nur so 
einfach dahinleben, reine Zufälligkeiten, die 
Umwelt ändert sich ein wenig, ein neuer 
„Kupferstich" für uns und von uns noch nicht 
abgegriffen, kommt in unsere Sammlung. 

WIR GRATULIEREN .. 
Frau Elisabeth Müller. Niddastraße 13, 

zum 82. Frau Marie Leschinger, Bahnstr. 13, 
lum 7.5. und Frau Sophie Schneider. Weed- 
Etraße 8. zum 73. Geburtstag am 19. 3.; 

. Frau Helene Vollhardt, Heidelberger 
Straße 4. zum 77. Geburtstag am 20. 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Goldene Hochzeit In Egelsbach 
Das Fest der Goldenen Hochzeit feierten am 

vergangenen Samstag den 15. März die Ehe- 
leute Rudolf Zickerow und Frau Elisabeth 
geborene Wolf, wohnhaft in Egelsbach, Lan- 
generstraße 37. I. Das Ehehpaar kam von 
Dresden im September 1963 in die Bundes- 
republik Nach zwei .lahren Aufenthalt in 
einem I-nßer siedelte es vor drei Jahren nach 
Egelbarh über Im Kreise ihrer Angehörigen 
und vieler F >unde begingen sie im Helenen- 
hof am Samc'ag ihr Goldenes Ehejubiläum. 

Die I.nngcnfr Zeitung wünscht nachträg- 
lich dem Jubelpaar für die Zukunft alles gu- 
te. Gesundheit und Wohlergehen in ihrer 
neuen Heimat. 

"•oP'iorälo v'.^rr'fn oeeicht 
e Die in zweijähriger Wiederkehr gesetz- 

lich vorgeschriebene Nacheichung der Meß- 
gei-äte soll aufgrund der gesetzlichen Vor- 
schiiften im Landeskreis Offenbach etwa in 
der Zeit vom 31. März bis 28. November 
durchgeführt werden. Jeder Besitzer eich- 
pflichtiger Gegenstände erhält, soweit er in 
die Eichkartei aufgenommen ist. durch die 
Gemeindeverwaltimg eine Aufforderung, in 
der Ort. Tag und Tageszeit der Einlieferung 
*ur Nacheichung angegeben sind. 

Auslosung t>ei der Generalversammlung 
c Die Spar- und Kreditbank Egelsbach hält 

am kommenden Freitag, dem 21. März um 20 
Uhr im Eigenheim-Saall>au ihre ordentliche 
Generalversammlung ab. In der Versamm- 
lung soll den Mitgliedern des Unternehmens 
über die Entwicklung im vergangenen Ge- 
schäftsjahr und vom Stand der gemeinsamen 
Arbeit berichtet werden. 

Nach Abschluß der Tagesordnung berich- 
tet Jürgen Schimmel über seine „Mexiko- 
reise in Wort und Bild". Anschließend wird 
zum erstenmal eine Auslosung unter den an- 
wesenden Mitgliedern durchgeführt. F,s wer- 
den VI lost: ''Ine rt-^itä^ise Flugreise nach 
Berlin und 10 Raitfeisen-Münzen im Wert 
von je fünf Mark. Die Auslosung erfolgt unter 
Aufsicht von Bürgermeister Wilhelm Thomin 
unter Ausschluß des Rechtsweges. 

e Der OenägelsiKbtTercia 192S Egelsbach 
hält morgen um 20.30 Uhr eine wichtige Ver- 
sammlung im Gasthaus „Egelsbacher Hof" ab. 
Hauptthemen der Tagesordnung sind die Jah- 
reshauptversammlung des Kreises Dreieich 
In Götzenhain am 23. März, der Kreiszflchter- 
akiend in Egelsbach am 30. August, der Aus- 
flug mit dem Bus nach Rothenburg ob der 
Tauber am 17. Mai und die Ringbestellung. 
Der Vorstand bittet alle Mitglieder um ihr 
Erscheinen. 

„Tiere in der Koberstadt" 
e Das ist der Titel eines Lichtbilder-Vor- 

trages. den der Kulturkreis Egelsbacti am 
Mittwoch, dem 19. März um 20.19 Uhr in der 
Emst-Reuter-Schule (Naturkunde-Saal) ver- 
anstaltet. Der Lichtbildner Heinz Bretsch aus 
I^angen. dessen Hobby es Ist, Tiere in der 
freien Natur mit der .Kamera zu schießen", 
hat bei seinen Pirschgängen nach geeigne- 
ten Aufnahmemotiven jede Jahres- und auch 
Tageszeit dazu gewählt So sind bei dem an- 
derthalbstOndigen Farbdia-Vortrag auf der 
Lemwand unter vielem anderen der erste 
Schmetterling als auch das Damwild bei der 
Winterfütterung im Revier „Koberstadt" zu 
sehen. 

Diese Aufniihmen doa Bcacfaauer auch mit 
Worten näher zu bring« n. «rer wäre dam be- 
rufener als der zuatiiMHc* Revierftester. 
Dankenswerter Weise bat die« auch Oberre- 
\ierförster IjaiöiA ahcmommen. Kennt er 
doch sein Revier wie kein anderer. So ist 
Herr Loidoi in der I..age. dem Besucher d«s 

Vortrages Tips zu geben, die bei dem näch- 
sten Spaziergang durch die Koberstadt ver- 
wertet werden können und dabei zu Erleb- 
nissen von einmaliger Art führen, wie sie 
Herr Bretsch mit seinen Aufnahmen festge- 
halten hat. 

Eine Fahrt an die Mosel 
e Morgen Abend um 20 Uhr treffen sich 

die Mitglieder des Gewerbevereins zu einer 
Mitgliederversammlung Im Kolleg der Gast- 
stätte „Erzhäuser Hof" (Theis). Den einzigen 
Tage.sordnungspunkt bildet eine Fahrt an die 
Mosel, an der alle Einwohner teilnehmen 
können. 

Apotheicen-Dlenst Egelsbacti 
Diese Woche hat die Ecelsbach-Apotheke 

Bereitschaftsdienst (Emst-Ludwig-Str.) und 
nicht wie angegeben die Apotlieke Bahnhof. 

Ab Samstag den 22. bis 29. März übernimmt 
die Apotheke am Bahnhof den Dienst. 

Ä" ) 

Unbekannte Einbrecher. In der kleinen 
Odenwaldgemeinde Ober-Beerbach wurde in 
ein Spezereigeschaft eingebrochen. Neben Wa- 
ren aller Art fand der Dieb im Küchen.schrank 
einen Umschlag, in dem sich 700 Mark be- 
fanden. So konnte er mit einer Beute im Wert 
von über tausend Mark unerkannt al ehen. 

Eine Runde um den Hochzeitsturm 
GroBes Pronramm für den Air Market Egelsbach 1909 

e Die Vorbereitungen für den Air Market 
Eßelsbudi, der als 7. Internotionale Fachmesse 
Allgemeine Luftfahrt in der Zeit vom 15. bis 
18. Mal auf dem Flugplatz Egelsbadi stattfin- 
det, laufen auf vollen Touren. Die zahlrei- 
dien Anmeldungen lassen erwarten, daß die 
einzige deutsdie Neuflugzeugmesse dieses 
Jahres vieles zu bieten haben wird. 

Die erste Anmeldung kam aus Prag. Aber 
auch die bekanntesten Flugzeugfirmen aus 
Frankreich, den Vereinigten Staaten und 
Deutschland haben ihre Teilnahme zugesagt. 
Daneben ist audi mit dem Erscheinen der 
Luftfahrtzubehör-Industrie zu redinen. 

Zu dem luftsportlichen Programm an drei 
Messetagen werden Graf Hagenburg. Herbert 
Greb, die Burda-Staffel, der Fallschirmsprin- 
ger Heinrich Lepkowski sowie tschechische und 
französisrhe Kunstflugpiloten erwartet. 

Aus Anlaß des Air Market Egelsbadi hat 
der Flugplatz Egelsbadi in Verbindung mit 
Darmstädter Motorfliegem alle Pilotinnen zu 
einem Damen Fly-in am 17. und 18. Mai ein- 
geladen. Vor der Landung in Egelsbach haben 
die Teilnehmerinnen eine Runde um den 
Darmstädter Hodizeitsturm zu drehen. Ihnen 
zu Ehren gibt der Magistrat der Stadt Darm- 
stadt am 18. Mai einen Empfang, dem sich 
eine Besiditigung des Porzellan-Sdilößchens 
und des Haar-Museums sowie eine Kaffee- 
tafel im Jagdschloß Kranichstein anschließen 
werden. 

Auch eine Modenschau auf dem Flugplatz 
Egelsbadi ist geplant. 

Viele Schüler und Angehörige von Jugend- 
gruppen werden Egelsbadi am 16. Mai, dem 
Tag der Jugend, besuchen. Ihnen wird eine 
Besichtigung der FIugzeugmes.se, der Flug- 
platzanlagen und des modernen Werftbetrie- 
bes der Firma Röder-Präzi.^ion geboten. 
Außerdem hat die Luftsportjugend im Deut- 
schen Aero-Club an diesem Tag ihr Flugzeug 
zu Freiflügen für die jugendlichen Gäste in 
Egel-sbach stationiert. Teilnehmer an einem 
Aufsatzwettbewerb können Flugreisen als 
Preise gewinnen. 

Am gleichen Tag treffen sich in Egelsbach 
die Geschäftsführer und Verkehrsleiter von 
Flugplätzen zu einem Erfahrungsaustausch, 
dessen Zentralthema „Elektronik und Aus- 
rüstung für I.,anrieplätze" lautet. Unter Vor- 
sitz des Geschäftsführers des Flugplatzes 
Egelsbach, Kreisrechtsdirektor Knittel, werden 
femer Kosten der Luftaufsicht und Versiche- 
rungsfragen erörtert. Außerdem will man über 
Vorsdiläge zum Gebühren-Inkasso sprechen, 
bei denen das Interesse der Piloten an zeit- u. 
wegsparenden Verfahren berücksiditigt wer- 
den soll. Als Referenten konnten Fadileute 
der Luftfahrt-Industrie, der Verkehrsbehör- 
den. der Interessenverbände von Piloten und 
Flugzeughaltem und der Versidierungswirt- 
sdiaft gewonnen werden. 

An den verschiedenen Messetagen werden 
bekannte Luftfahrtautoren am Ausstellungs- 
stand einer Buchhandlung ihre Werke sig- 
nieren. Die Bundesjxjst wird während der 
Messetage ein Sonderpostamt am Flugplatz 
errichten; für die Briefmarkenlreunde ist ein 
Messesonderstempel vorgesehen. 

Wegen des erwarteten hohen Flugbetriebs 
wird die Bundesanstalt für Flugsidiemng — 
wie schon in den Vorjahren — während der 
Messetage die Bewegungslenkung in Egels- 
bach übernehmen. 

Im Hinblldf auf den Air Market veranstal- 
tet der Deutsdie Aero Club e.V. und die Aopa 
Germany in Verbindung mit der Hessischen 
Flugplatz GmbH Egelsbach .nm 13. Mai um 
10.30 Uhr ein Forum der Luftfahrt in Frank- 
furt im Hotel Intercontinental. Unter dem 
Vorsitz von Ministerialrat Walter Schröder 
aus Wiesbaden diskutieren Wilhelm Sachsen- 
berg und Wolfgang Trinkaus vom Deutschen 
Aero Club Frankfurt, Col. Hardtrop von 
Piper-International, Kreisreditsdirektor Knit- 
tel, Regierungsbaurat Ditz von der Bundesan- 
stalt für Flugsidierung, Chefpilot Grübl und 
Kurt Siebenwurst von der Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Verkehrsflughäfen über das Thema: 
„Mehr Selbtsverantwortung für die Piloten?" 
Bei diesem Gespräch sollen die Erfahrungen 
in der Allgemeinen Luftfahrt der Vereinigten 
Staaten und ihre Lehren für die deutsche 
Privatflijgerei erörtert werden. 

Erziehungsbelhllfen werden maschinell 
bearbeitet 

Die für dieses Jahr beim Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt eingereichten Anträge 
auf Gewährung von Erziehungsbeihilfen zur 
Begabtenförderung werden erstmals im ma- 
.schinellen Verfahren durch das Rechenzen- 
trum der Hessischen Landesverwaltung bear- 
beitet. 

Obgleich sich Verzögerungen dadurch er- 
geben haben, daß fast jeder dritte Antrag 
ungenau ausgefüllt ist und durch fernmünd- 
liche oder schriftliche Rückfragen ergänzt 
und berichtigt werden muß, konnten von den 
rund 40 000 bis Ende Februar eingereichten 
Anträgen inzv/ischen 10 000 geprüft und an 
das Rechenzentrum weitergegeben werden. 

Der Regierungspräsident glaubt, daß die 
Aktion bis Ende April abgeschlossen ist. Er 
bittet deshalb die Antragsteller, von telefoni- 
schen und schriftlichen Anfragen abzusehen. 
Gleichzeitig weist der Regierungspräsident 
darauf hin. daß die Anmeldefrist am 28. Fe- 
bruar 1969 abgelaufen war und nachträglich 
eingereichte Anträge nur noch in Ausnahme- 
fällen berücksichtigt werden können. rp 

Ein KttHchen In Ehren 
PoU): J. Schwarz/AnUiua> 

Gewinnliste 
der 69. Auslosung des Volkssparvereins Lan- 
gen und Umgebung e. V. am 13. März 1969 

der Sparsemeinde Ecelsbaeh 
Gewinne zu DM 100.— auf die Nr.: 10 701. 

12 144 
Gewinne zu DM 50,— auf die Nr.: 10 700. 

10 743, 10 790. 10 866, 11 200. 11 290. 12 34.3. 
12 751. IS 759. 

Gewinne zu DM 20.— fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 02. 47. 

Gewinne zu DM 10.— fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 00. 31, 62. 84. 

Gewinne zu DM 5,— fielen auf die folgen- 
den Enrtnummern: 04, 11. 19, 21, 24. 32, 33. 
36, 39, 48. 50. 57, 65, 71, 83. 88, B9. 93, 99, 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die 
Gewinnbenachrichtigungen. 

Gewerbeverein Egelsbach 

Wir laden ein zur 

Mitgliederversammlung 

am Mittwoch, dem 19. März 1969, um 
20.00 Uhr In der Gaststätte Theiß. 
Tagesordnung: Moselfahrt am 4. 5. 1969 
Wir bitten um zahlreidie Teilnahme. 

Gäste sind herzlich willkommen. 
UEK VÜUSTAND 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 25 

Schuljahrgang 
1918/19 Egelsbach 

Wir treffen uns am 
Freitag, dem 21. März, 
20.30 Uhr in der Gast- 
stätte Theiß. Hierzu 
sind Alterskolleginnen 
und -koUegen, die im 
Herbst mitfeiern wol- 
len, herzlichst einge- 
laden. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 15. 3. 1969 
meine liebe Mutter, Schwiegermutter, .Sdiwiegertoditer und 
Schwägerin 

Frau Anna Lorenz 
geb. Wagner 

im Alter von 53 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Lieselotte Keim geb. Lorenz 
Dieter Keim und AngehBrige 

Egelsbad), Ostendstraße 39 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. März 1969, um 
11 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
für die vieler. Kränze und Blumen beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn lohannes Matthes 

danken wir allen herzlicii. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Grimm für seine trostreidien Worte, Herrn Dr. Dr. Sdüapp 
für seine ärztliche Bemühungen, der Bundesbahndirektion 
Ffm. BW 1, dem Gewerksduiitsbund der Eisenbahner, Orts- 
gruppe Egelsbacfa, sowie allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiUer Trauer: 
Marie Maltkes 
Kart Bbtthea and Fr»« 
HartaiBt Zecher 

Ecelsbach. im Kürz 19W 

Für die zahlreidien Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Sdirift sowie für die vielen Blumen und Kränze 
beim Heimgang unserer lieben Entsdilafenen 

Frau Sofia Eckel 

danken wir allen von Herzen. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Grimm für die tröstenden Worte am Grabe, Herrn 
Dr. Schlapp für die ärzUidie Betreuung sowie all denen, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiUer Trauer: 
SAiunel EdLcl 
FamUle Mädiael Bader 

Egelsbach, Karlsbader Straße 10 

Nr. 22 LANGENER ZEITUNO Dienstag, den 18 März 1969 

'Eintracht Frankfurt und llofhelm 
setzten sich weiter ab 

In der Fußball-Gruppenliga Süd wird der 
Kampf um die Meistersdiaft — aber audi um 
den Abstieg — immer spannender. Bereits 
am Samstag gewannen die Amateure der Ein- 
tracht Frankfurt beim FV Biebrich mit 2:1 
Toren. Damit dürfte Biebrich aus dem Favo- 
ritenkreis ausgeschieden sein. SV Hofheim 
meldete einen Heimsieg gegen den stark auf- 
spielenden FV Aiemania Nied und behielt da- 
mit die Tabellenführung. In Sprendlingen 
mußte der Tabellendritte Tus Trebur acht 
Minuten vor Schluß des Spieles das 3:2 hin- 
nehmen. behält aber seinen Tabellenplatz da 
Biebrich verlor. Ein scharfes Treffen gab es 
in Bensheim, der Sieg der SG Arheilgen war 
etwas glücklich. Der Kampf um den Abstieg 
wird immer drastischer. TSV Heusenstamm 
konnte hier mit einem 2:1 Sieg über Germa- 
nia Bieber etwas Boden gut machen, ^mal 
der SC Bürgel mit 0:3 bei Germania Ober- 
Roden den kürzeren zog. Für Pfungstadt düf- 
te der 4:2 Sieg über den FC Langen wohl 
doch zu spät gewesen sein. Mit einem knap- 
pen Ergebnis behielt Viktoria Kelsterbach 
beide Punkte gegen die SG Kelkheim. 

0:1 
3:2 
1:0 

TSV Pfungstadt — 1. FC Langen 
FV Biebridi — Eintracht Amateure 
SV Hofhelm — Alemannia Nied 
Kelsterbach — SG Kelkheim 
TSV Heusenstamm — SV Bieber 
Freundsdiaftssplel; 
SV Münster — Spvgg. Groß-Umstadt 

1. SV Hof heim 25 47:19 
2. Eintr. Frankfurt 22 48:20 
3. TSV Trebur 22 51:24 
4. FV Biebrich 24 52:29 
5. SG Arheilgen 22 29:21 
6. FV Sprendlingen 24 43:30 
7. Kelsterbach 22 42:31 
8. FC Langen 23 36:39 
9. Kelkheim 25 38:34 

10. Germ. Ober-Roden 23 28:35 
11. SV Münster 24 25:24 
12. Germania Bieber 24 43 53 
13. FC Bensheim 24 37:48 
14. Alemannia Nied 22 25:48 
15. SC Bürgel 22 31:53 
16. TSV Heusenstamm 23 22:43 
17. TSV Pfungstadt 23 18:64 

4:2 
1:2 
4:2 
1:0 
2:1 

2:2 
36:14 
33:11 
30:14 
.30:18 
29:19 
29:19 
27:17 
24:22 
23:27 
22:24 
22:26 
21.27 
18:30 
13:31 
13:31 
13:33 
11:35 

Mittelstürmer, am zu spät reagierenden Heim- 
berger vorbei in die rechte Ecke. 

Sofort nach Wiederbeginn blieb ein Schuß 
von Anthes in der Deckung hängen u. brach- 
te nur einen erneuten Ek:kl)all. Die Feldüber- 
legenheit der Gäste wurde noch drückender. 
Für den angeschlagenen Gaußmann kam in 
der 53 Minute F. Zink. Nach einer erneuten 
Wernerecke, spitzelte Anthes aus dem Ge- 
dränge an die Latte und den Abpraller schlug 
Verteidiger Höckel von der Linie. In der 65. 
Minute scheiterte Werner nach einem Steil- 
paß von Siegel an Schlußmann Draudt und im 
Anschluß klärte Seidel, der Ausputzer, bei 
einem Schuß von Siegel. Eine Viertelstunde 
vor Schluß wieder große Chance der Schwarz- 
weißen. Im Duet» mit Wernor konnte Links- 

läufer Schaffner den Schuß von Siegel für 
seinen geschlagenen Hüter gerade noch zur 
Ecke lenken und sechs Minuten vor dem Ende 
hielt die Latte nochmals den Kopfball von D. 
Becker nach Flanke dos weit aufgerückten 
A. Fischer auf. Es blieb bei der für Efjels- 
bach mehr als verdienten PunkleleilunR, die 
aber lelzlich für das Treffen gegen den Ta- 
bellenführer VfR Groß-Gerau am kommenden 
Sonntag sicher den nötigen Auftrieb geben 
wird. 

Die schwarzweiße Reserve konnte nach gu- 
ter IjCistung mit einem 1.2 Erfolg beide Punk- 
te entführen. Neben den Torschützen Weber 
und L. Zink zeichnete sich die gesamte -übri- 
ge Elf durch vorbildlichen Eifer und Ein.'ialz 
aus. 

SSG-Fußballer stehen im Tief 
.SSG Langen — Froschhausen 0:1 (0:0) — 2. Mannschaften 3:1 (1:0) 

FC Bensheim — SG Arheilgen 
FV Sprendlingen — TSV Trebur 
Germania Ober-Roden — SC Bürgel 

Am kommenden Sonntag: SG Arheilgen gegen 
Sprendlingen, Trebur — Hofheim, Langen ge- 
gen Heusenstamm, Bieber — Münster, Kelk- 
heim — Pfungstadt, Bürgel Bensheim, Ein- 
tradit Amateure — Kelsterbach, und Nied 
gegen Biebrich. 

Am vergangenen Sonntag spielten die SSG- 
Fußballer zu Hause gegen Fro.schhausen. Die 
Mannschaft stand mit Berth, Emmer, Betz, 
Weiland, Thulke (Leiser), Woitenas, Bigalke, 
Klohs, E. Hausmann, M. Hausmann und Hof- 
feiner. Das Spiel der Vorrunde ging nadi drei 
Toren von E. Hausmann 3:3 unentsdiieden 
aus und so bestand die berechtigte Hoffnung, 
auf eigenem Platz zu gewinnen. Bis zur 
38. Minute verlief die Begegnung redit ausge- 
glichen und beide Mannschaften boten ein 
gefälliges Spiel. Für die restiidien 7 Minuten 
der ersten Hälfte jedodi mußten die Gäste 
um das 0:0 zittern. Ein kapitaler Sdiuß von 
Klohs aufs kurze Ed< wurde von dem glän- 
zend reagierenden Torhüter gehalten und per 
Kopf wehrte ein Verteidiger kurz darauf 
einen überrasdienden Sdiuß von E. Haus- 

mann ab, nach dem sidi dieser durch die ge- 
•samte Abv/ehr geschmuggelt hatte. 

Nur ad)t Minuten nach der Pau.se allerdings 
schlug es nicht mehr ganz unerwartet ins 
Gehäuse von Berth ein. Durch eine blitz- 
sdinelle Reaktion mußte der Langener Tor- 
hüter in der 63. Minute sogar das fast sichere 
0.2 verhindern. Während die Gäste — allen 
voran ihr Mittelläufer — nun immer besser 
zum Zuge kamen, ließen die Einheimischen 
deutlich nach. Nur noch der Kampfgeist war 
vorhanden, an Übersidit und einem Mann- 
sdiaftsteil, der nonnalerweise mit „Sturm" 
bezeichnet wird, fehlte es jedoch, so daß es 
nicht verwunderlich war, daß es bei 0:1 blieb. 

Mit 3:1 Toren gewann die SSG-Reserve 
das Vorspiel durch eine schon lange nidit 
mehr gezeigte sehr gute Leistung. 

Dritte Club-Niederlage hintereinander! Nach 1:2 Rückstand noch 4:3 gewonnen 

Nadi den Niederlagen in Biebrich und gegen 
Kelsterbadi verlor der 1. FC Langen auch 
beim TSV Pfungstadt beide Punkte. Als Ent- 
sdiuldigung für das enttäusdiende 4:2-End- 
ergebnis kann man lediglich anführen, daß 
der Club ohne die erkrankten Valloz und 
Schwarz sowie die verletzten Herth und 
Sdieddel ersatzgeschwächt antreten mußte. 

Dodi trotz dieses Handicaps hatten die An- 
hänger der Gäste mit einer Punkteteilung 
oder einem knappen Erfolg ihrer seither aus- 
würts immer redit starken Mannschaft gc- 
rechnet. Offensichtlich stedct die Langener 
Elf zur Zeit aber in einer ernsten Krise. Sie 
wirkt förmlich ausgebrannt und bringt so- 
wohl spielerisdi als audi kämpferisch ni^t 
viel zustande. Anders sind die schwachen 
Leistungen beim Tabellenletzten einfach nicht 
zu erklären. 

Auffällig ist auch, daß nicht nur einzelne 
Spieler außer Form sind, sondern es fällt im 
Gegenteil schwer, überhaupt jemanden zu fin- 
den, der ein Lob verdient. Selbst Mittelfeld- 
spieler Homann und Stopper Zirpel, die schon 
oft gute Kritiken erhielten, leisteten sidi dies- 
mal einige Fehler. Die gesamte Hintermann- 
schaft einschließlidi Torhüter Pawelka machte 
einen sehr nervösen Eindrudc, war ein paar- 
mal drauf und dran, Selbsttore zu fabrizieren 
und schaffte sich viel zu selten mit weiten 
.Schlägen Luft. 

Im Mittelfeld riß durch zahlreiche Fehlpasse 
immer wieder der Faden und in vorderster 
l.iinie waren lediglich Müller und Werner ge- 
legentlich in der Lage, auf eigene Faust 
etwas zu unternehmen und die gegnerisdie 
Abwehr in Verlegenheit zu bringen. Die 
Außenstürmer Dohmen und Gross bildeten 
dagegen praktisdi nie eine Gefahr für das 
Pfungstädter Tor. 

Bezeichnend für die Schwächen der Lange- 
ner Hintermannschaft war bereits das 1:0 für 
die Platzherren in der 3. Minute: Görg sdilug 
den Ball nicht weg, gab ihn aber auch nicht 
zum Torhüter zurüdt. sondern leistete sich 
einen ungenauen Querpaß im eigenen Straf- 
raum. Wrede vernachlässigte die Deckung des 

FC Niedernhausen gegnerischen Linksaußens, der dadurch frei 
zum Schuß kam und Pawelka keine Chance j/m einer etwas umgestellten Mannschaft 
Heß. Auf der Gegenseite vermochte Werner kamen die Offenthaler Fußballer am letzten 
zwei gute Ausgleichsmöglichkeiten nicht zu Sonntag beim Tabellenletzten FC Niedernhau- 
nutzen. Zunächst lenkte er eine gute Vorlage 4 3 i,upn Erfolg. Die Offenthaler gin- 
von Müller mit dem Kopf in Richtung Tor, ggjj nach einem Treffer von Mittelstürmer 
anstatt sich den unbehindert zu stoppen und Helmut Haller in Führung. Die Gastgeber 
kraftvoller mit dem Fuß zu schießen, und glichen aber bald aus und konnten noch vor At* nnfh \70n A/TlillPr und -1 O-l «roVtnn dann zielte er nach Vorarbeit von Müller und 
Dohmen nicht genau genug. 

Der kleine wendige Pfungstädter Innen- 
stürmer Debald machte es auf der Gegenseite 
wesentlidi besser und erhöhte nadi einem 
schönen weiten Alleingang von Mittelfeld- 
spieler Hühl mit einem plazierten Kopfball 
auf 2:0. Schon zwei Minuten später rechtfer- 
tigte Werner endlidi seine Aufstellung mit 
dem 2:1-Anschlußtreffer auf Freistoß von 
Dohmen. Die beste Chance, noch vor der 
Pause zum Ausgleich zu kommen, vergab Ho- 
mann, der von Müller freigespielt worden 
war. Somit schafften diese beiden Spieler das 
2:2 erst in der 52. Minute. Müller paßte aus 
spitzem Winkel zurüdc und Homann drückte 
den Ball mit dem Kopf_über die Linie. 

Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit hatte 
Trainer Rasdier Wrede durch Sdiäfer ersetzt, 
was beinahe wie am Vorsonntag dazu geführt 
hätte, daß der Club die zweite Spielhälfte mit 
nur 10 Mann bestreiten mußte, denn sdion 
vor dem 2:2 verletzte sich Zirpel. Er konnte 
nach Behandlung am Spielfeldrand zwar wei- 
termadien, war aber nidit mehr als Stopper 
einsatzfähig, sondern humpelte nun vorwie- 
gend im Mittelfeld herum. Diese Tatsache war 

der Halbzeit mit 2:1 in Führung gehen 
In der zweiten Hälfte des Spieles überbo- 

ten die Offenthaler die Niedemhüuser, die nun 
in Bedrängnis gerieten. Bereits in der 47. Mi- 
nute glich Rechtsaußen Hartmut Mittelham- 
mer zum 2:2 aus. Wenige Minuten danach er- 
hielten die Offenthaler einen indirekten Frei- 
stoß zugesprochen, den Karach an Gerhardt 
abgab, der ohne lange zu fackeln das 3:2 

SSG Offenthal 3:4 (2:1) 
für Offenthal schoß. Auch das 4:2 ließ nicht 
lange auf sich warten, das Seibert nach einem 
Eckball erzielte. 

Die Gastgeber konnten dann noch nach ei- 
nem krassen Abwehrfehler der Offenthaler 
auf 4:3 verkürzen. Danach wurde ein Nie- 
dernhäuser vom Platz gestelll. An dem Ei. b- 
nis änderte sieh bis zum Schluß nichts nx ir, 
obwohl die Offenthaler noch zahlreiche Chan- 
cen zu weiteren Treffern hatten. 

Offenthai spielte mit folgender Aufstellung; 
Hain, Zeiske, Gans, Karach, Hoffmann, Schrö- 
der, Mittelhammer, Gerhardt, Haller, Seibeit, 
Groh. Die Reservemannschah der Offentha- 
ler siegte mit 3:1 nach Toren von Keller 2, 
und Kaufmann. (ha) 

SSG-Handballergegen TVVorwärts Ffm.gut in Form 
SSG Langen I — TV Vorwärts Ffm. 16:8 (8:2) SSG Langen Ib — SG Nieder-Roden 14:10 

SSG Langen A-Jgd. — SG Nieder-Roden 16:8 
Acht Tage vor Beginn der Verbandsrunde 

hatten sich die SSG-Handballer noch einmal 
einen spielstarken Gegner eingeladen. Mit dem 
TV Vorwärts Ffm. stellte sich eine Mann- 
schaft aus der Verbandsliga Gruppe West 
in Langen vor. Schon oft standen sich beide 
Vereine in Aufstiegs- und auch Verbands- 
spielen gegenüber und immer hatten es die 
Langener schwer, diese Frankfurter Mann- 
schaft zu schlagen. An diesem letzten Sonntag 
jedoch waren die Langener ihrem Gegner 
weit überlegen. Das Spiel war noch keine 15 

jedoch nicht der Hauptgrund für die spätere Minuten alt, als die Langener durch Tore von 
Clubniederlage, sondern das „Schlußlicht jj), Lehr (2) und Schreiber mit 5:0 vorne 
kämpfte ehrgeiziger und energischer, wäh- jggen. Nach dem 5:1 der Gäste erzielte Kauf 
rend man den Gästen immer mehr ansah, daß g Treffer, Schreiber in der 24. Minute 
für sie praktisdi nidits auf dem Spiel stand, M. Müller fast mit dem Pausen- 

Das 3:2 erzielte wiederum Plösser mit einem pjjjf jgg 9^2, Eine ganz klare Angelegenheit 
Kopfball nadi Ecke und Flanke von links in gigg ((jj. (jje gSG und man konnte auch mit 
der 74. Minute, und zehn Minuten vor dem ^en angewandten spielerischen Mitteln voll- 
Schluß stellte Rühl mit einem indirekten Frei- zufrieden sein, wenngleich nicht alles 
stoß im Strafraum das 4:2-Endergebnis her. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
erneut mit 2:0 (2:0). 

Die Schwarzweißen können doch noch kämpfen 
VfR Rüsselsheim — SG Egelsbach 1:1 (1:1) 

Nach drei aufeinanderfolgenden Niederla- 
gen fuhren die Schwarzweißen eigentlich mit 
geringen Hoffnungen auf einen Punktgewinn 
zum Favoritenschreck VfR Rüsselsheim. Die 
Mannschaft spielte gegenüber dem Vorsonn- 
tag etwas verändert, für die verletzten E. 
Fischer und Stapp waren diesmal D. Becker 
und M. Anthes nach längerer Pause wieder 
dabei. Es, war schon zu Beginn klar, daß nur 
eine kämpferische und einsatzfreudige Lei- 
stung zu einem guten Abschneiden führen 
würden. Die Egelsbacher Elf bot dann auch 
diese Leistung und brachte den Gegner be- 
sonders in der 2. Hälfte an den Rand einer 
Niederlage Wenn es dennoch nicht zu einem 
doppelten Punktgewinn reichte, so lag es 
gewiß nicht am Ausnutzen der Möglichkeiten, 
sondern eher an einer Pechstähne, denn zwei- 
mal wurde dei Ball von der Latte aufgehalten 
und mit Glück klärte der Gastgeber dreimal 
fast auf der Linie. Hinzu kam vor der Pause 
eine schwache Schiedsrichterleistung von Gräf 
J rankfurt/M.. der ein klares Handspiel im 
Rü.sselsheimer Strafraum nicht pfiff und Sie- sel völlig frei zu Unrecht wegen angeblicher 
Abseitsstellung zurückpfiff. Auch sonst hatten 
o!e SchwarzweiBen wiederholt Grund, über 
Seltsame Entscheidungen den Kopf zu schüt- 
teln. Umso erstaunlicher dann nach der Pause 
^e nahezu fehlerfreie Leistung. Die Gastge- 

wie immer mit starker Deckung um Aus- 
Putzer Seidel spieiend und mit den Sturm- 
fP'lzen Haase und RechtsauQen Fries, die aber 

dei Egelsbacher Deckung nahezu abge- 
meldet waren, mußten jedenfalls froh sein, 
wenigstens den einen Punkt über die Zeit ge- 
•• if' haben. Bezeichnend für diese Tat- «che war auch das Eckenverbältnis von 9:3 
™ Gunsten von Egelsbach. 

Schon zu Beginn hatten die Gäste eindeutig 

Vorteile, ließen aber zunächst vor dem Rüs- 
selsheimer Tor den nötigen Druck vermissen. 
So kamen die Gastgeber in der 14. Minute zu 
ihrer ersten Gelegenheit, doch Heimberger 
ließ Rechtsaußen Fries geschickt ins Leere 
laufen. In der 23. Minute, bei einem Rechts- 
angriff über Werner und D. Becker, spielte 
Linksläufer Schaffner im Strafraum klar und 
ersichtlich den Ball mit der Hand, doch der 
fällige Strafstoß blieb aus. Nur eine Minute 
später stand Siegel nach einem Querpaß völ- 
lig frei und diesmal schwieg die Pfeife nicht. 
Begründung: Abseits, doch die Nr. 5, Seidel 
stand klar noch hinter der Egelsbacher Nr. 10. 
Wenig später strich ein Eckball von Werner, 
der im übrigen fast alle Eckbälle trat, am 
Tor entlang ohne daß Becker und Leonhardt 
herankamen. Als Heimberger im Herauslau- 
fen gegen Haase im zweiten Ansatz dessen 
Flanke nicht verhindern konnte, blieb auch 
die Chance für Rüsselsheim ungenutzt. Bei 
einem Freistoß von Werner, den er über die 
Mauer hob, hatte Draudt im Gastgebertor 
Mühe, zur Bk;ke zu lenken. Auch dieser Eck- 
ball von Spezialist Werner landete fast im 
Netz und nur eine gewagte Kopfballabwehr 
von Seidel vor Becker verhinderte die Füh- 
rung. In der 37. Minute setzte sich Siegel ener- 
gisch gegen zwei Abwehrspieler durch und 
seine Flanke hätte D. Becker wahrscheinlich 
ins Tor gestoßen, doch Rechtsläufer Roth 
stieß den Egelsbacher einfach um. Auch hier 
blieb der Pfiff aus. Dafür aber in der 39. 
Minute doch das 0:1. Der schon hier leidit 
angeschlagene Gaußmann brachte trotz sicht- 
licher Schmerzen den Ball herrlich nach innen 
und D. Beckers Kopfball lag im Netz. Noch 

gleich auf Anhieb klappte. 

Nach dem Wechsel kamen die Gäste etwas 
mehr auf und gestalteten das Spiel ziemlich 
ausgeglichen. Zwei Tore bis zur 33. Minute 
verkürzten die Tordifferenz auf vier Zähler. 
Dann aber waren die Langener wieder an der 
Reihe. Zimmer, Lehr und M. Müller erzielten 
bis zur 39. Minute drei weitere Treffer und 
schraubten das Torergebnis auf 11:4. Das 
fünfte Tor der Frankfurter war mehr ein 
Schönheitsfleck und unterbrach lediglich die 
Langener Trefferfolge. In der 41. Minute das 
12:5 durch Mühlhause, das 13 und 14:5 mar- 
kierte Zimmer. So schienen die Langener 

ihrem Gegner davonzulaufen. Die letzten 
zehn Minuten aber steckte die Langener Elf 
etwas zurück und so konnten die Frankfurter 
die Differenz der Tore mit zwei Treffern in 
der 53. und 55. Minute verkürzen. Manfred 
Kauf konnte in der 56. Minute den Ball zum 
15. Treffer unterbringen und Zimmer war es 
schließlich, der den Endstand von 16:8 herbei- 
führte. 

Dieses Resultat ist auf Anhieb gesehen ein 
sehr schöner Erfolg und verspricht, daß die 
Handballer der SSG bei sehr gutem Trai- 
ningsfleiß der neuen Verbandsrunde in Ruhe 
entgegensehen können. 

Das Spiel der Reservemannschaften wurde 
von Frankfurt kurzfristig abgesagt. 

In einem Freundschaftsspiel gel. ng dei b- 
Mannschaft gegen die SG Nieder-Roden ein 
klarer 14:10 Sieg. Obwohl die Mannschaft 
noch mit keinem Feldtraining begonnen hatte, 
zeigte sie sehr ansprechende Leistungen und 
blieb auch verdienter Sieger. 

Die A-Jugend spielte in Nieder-Roden und 
gewann ganz sicher mit 16:8 Toren. Die I.an- 
gener boten eine gute Gesamtleistung. Nur 
in den ersten Spielminuten konnte Nieder- 
Roden mithalten. Dann setzte sich das grö- 
ßere Spiel vermögen und die stärkere Wiirf- 
kraft Langens durch Bei Halbzeit stand die 
Partie bereits 7:3. Nach dem Wechsel Zonen 
die Langener auf 10.3 davon, ehe die Gnst- 
geber zu weiteren Treffern kamen. Die T )ra 
für Langen erzielten: Fronius (fi), Späth '5), 
Dyma (2), Heim, Schreib und Wartha je ein 
Tor. 

A-Klasse Darmstadt 
VfR Groß-Gerau — SC Opel Amateure 1:0 
TSV Wolfskehlen — TV Haßloch 7:2 
SKV Büttelborn — Olymp. Biebesheim 1:2 
SV 07 Raunheim — TSV Goddelau 3:0 
SV St. Stephan — TSG Messel 0:1 
VfR Rüsselsheim — SG Egelsbach 1:1 
TSG Wixhausen — VfB Ginsheim 1:2 
SF Bischofsheim — SV Hergershausen 3:1 

1. VfR Groß-Gerau 21 62:13 35:7 
2. TSV Wolfskehlen 20 64:27 31.9 
3. TSG Messel 22 47:29 31:13 
4. SC Opel Amat. 21 37:30 29:13 
5. SV Biebesheim 22 35:32 25:19 
6. SV St. Stephan 22 42:36 24:20 
7. SG Egelsbadi 21 40:33 23:19 
8. SKV Büttelborn 21 46:37 22:20 
9 SV Raunheim 21 37:33 22:20 

10. VfR Rüsselsheim 22 30:43 18:26 
11. Wixhausen 22 33:43 16:28 
12. SF Bisdiofsheim 20 28:37 15.25 
13. TSV Goddelau 19 31:43 14:24 
14. VfB Ginsheim 22 30:51 14:30 
15. TV Haßloch 21 15:50 11:31 
16. Hergershausen 21 17:57 8:34 

A-Klasse Offenbarh 
SSG Langen — TuS Froschhausen 0:1 

1:0 
1:4 

aus"ef. 
0:3 
1:3 
11:2 
1:1 

Am kommenden Sonntag: Biebesheim — 
Wolfskelilen, Haßloch — Raunheim, Goddelau 

     ^       gegen Bischofaheim, Messel gegen VfR Riis- 
vor Seitenwechsel führte einer der wenigen selsheim, Melsbach — Groß-Gerau, Opel RiU- 
KonterstöÖe aber zum Ausgleich. Als selsheim Amateure — Wixhausen, Ginsheim 
Rechtsaußen Fries einen Augenblick unge- — Büttelborn und Hergershausen — St, Ste- 
hindert flanken konnte, köpfte Schilling, der phan. 

SG Dietesh. — Klein Krotzenburg 
Eiche Offenbach — TV Hausen 
Tgm. Jügesheim — TSG Mainflingen 
SG Rosenhöhe — 03 Fechenheim 
Teut. Hausen — Germania Enkheim 
FV Bad Vilbel — BSC 99 Offenbach 
05 Oberrad — Kich. Amateuere 

1. Kick. Amat. 21 5ii:23 31:11 
2. Mainflingen 22 53:28 30:14 
3. Tgm. Jügesheim 20 39.29 27:13 
4. TV Hausen 22 45:38 27:17 
5. Teut. Hausen 23 32:21 27:19 
6. Dietesheim 21 40:22 26:18 
7. Sportfr. Seligenst. 21 51:31 26:16 
8. Fechenheim 21 46:35 25:17 
9. Froschhausen 22 37:35 25:19 

10. Enkheim 20 30:44 
11. Oberrad 21 31:35 19:23 
12. BSC 99 Offenb 23 26:39 19:27 
13. SSG Langen 23 39:43 18:28 
14. Kl Krotzenburg 23 23 42 ' 22 
15. SG Rosenhöhe 22 .30 55 11.30 
16. Eiche Offenbach 22 23:48 
17. Bad Vilbel 23 29:65 8:38 
Am nächsten Sonntag spielen: Mainflingen — 
Enkheim, TV Hausen — Tgm Jügesheim, 
Kl.-Krotzenburg — Eiche Offenbach, Frosch- 
hausen — Dietesheim, Fechenheim — Langen, 
Sportfr. Seligenstradt — Oberrad. Kickers 
Amateure — Bad Vilbel. BSC 99 Offenbach — 
Teutonia Hausen. 
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Grausame Jagd auf junge Seehunde und Muttertiere 

Während der Jagdzeit müssen rund 250 000 Tiere Ihr Leben lassen - Kampf gegen teils brutale Fangmethoden 

Die Bilder sind erschütternd. Sie zeigen 
Junjse Seehunde, die während der Jagdzeit in 
Kanada mit Knüppeln totgeschlagen werden, 
weil ihr Peb Geld bringt. Jivius Jahr Im März 
geht die Jagd auf. müssen rund 250 000 junge 
Seehunde ihr Leben lassen. Dali dabei Metho- 
den angewendet werden, die jedem Tierfreund 
widerlich erscheinen, wurde erstmals vor eini- 
gen Jahren durch eine deutschsprachige Zei- 
tung in Kanada, die ..Montrealer Nachrichten" 
bekannt 

Was diP.sL-s Blatt monierte, war das Es sei 
zvi II durchaus veiständlidl. daß beispielsweise 
Esitimos JüRd auf .Seehunde machen, denn die 
liefern ihnen seil eh und je Fleisch, Tran für 
die Lampen. Felle als Zellbespannung und 
schließlich sogar Werkzeuge in Form von be- 
arbeiteten Knodien Doch man will nicht ein- 
sehen, daß die Jagd auf die Jungtiere und 
deren hoch.sdiwangere Mütter in ein Geschäft 
ausartete, bei dem es nur auf die Felle an- 
kommt. 

Im Pelzhandel sieht man die Dinge ganz 
nüditern. Das Fell eines ausgewachsenen Ka- 
rakulsdiafes wird redit gering bewertet, das 
eines Jungtieres schon viel hoher. Die kost- 
barsten Persianermantel freilidi sind aus Fel- 
len zusammengenäht, die von Tieren stam- 
men, die nie das Lldit der Welt erblickten. 
Kurz vor ihrer Geburt werden die Muttertiere 
getötet, der Nachwuchs operativ entbunden, 
ebenfalls getötet und enthäutet. 

Darüber regt man sich nicht mehr auf, weil 
das immerhin ohne Grausamkeit geschieht. In 
Kanada dagegen — dafür gibt es zahlreiche 
Augenzeugen — passiert oft, daß Muttertiere 
kurz vor der Geburt ihres Nadiwuchses nur 
durch einen Schlag mit einem Knüppel be- 
täubt werden. „Harte Männer" betätigen sich 
dann als „Geburtshelfer", wobei sie rücksichts- 
los das Messer benutzen. Die „Babies" bekom- 
men, sobald sie das Licht der Welt erblicken, 
ein paar Sdiläge auf den Kopf. Nur betäubt, 
aber nidit tot, werden sie enthäutet, ebenso 

Heinzelmännchen im Heizungskeller 

„Wärme nach Maß" wünscht sich wohl jeder. 
Man will weder frieren, wenn ein plötzlicher 
Kälteeinbruch die Temperaturen empfindlich 
sinken läßt, noch es zu warm haben, wenn 
draußen ein mildes Lüftchen weht Jedesmal 
in den Keiler zu gehen und die Leistung des 
Zentralheizungskessel entsprechend von Hand 
zu regulieren, ist jedoch eine umständliche 
Sache, und zudem kann man da viele Fehler 
machen 

Fehler, die Geld kosten. Es Ist nidit allge- 
mein bekannt, daß man sich mit einer auto- 
matischen Regelung der Zentralheizung nidit 
nur viel Mühe, sondern auch Haushaltsgeld 
sparen kann, weil durdi sie ein Überheizen 
vermieden wird. Das ist ein nicht unwesent- 
licher Faktor, wenn man bedenkt, daß er- 
fahrungsgemäß der Mehrverbrauch an Kohle 
schon beim Überheizen der Räume um nur 
1 Grad ungefähr 6 Prozent ausmadit. 

Auf Dauer gesehen amortisiert sich also 
auch der Ansdiaffungspreis für einen der 
neuen, automatisdi geregelten Koksheizungs- 
kessel, die wegen ihrer robusten Dauerhaftig- 
keit eine Investition auf lange Sicht darstellen. 
Wer aber der Meinung ist, seine alte Heizung 
habe noch nicht „ausgedient", braudit trotz- 
dem nicht auf die Vorteile einer automati- 
scticn Regelung zu verzichten. Die einschlägige 
Industrie hat ein ganzes Arsenal von Reglern 
auf den Markt gebracht, die sidi in jede be- 
stehende Heizanlage einbauen lassen, teilweise 
sogar im Do-it-yourself-Verfahren. 

Man nennt sie „Heinzelmännchen der Tech- 
nik", und das Rationalisierungs-Kuratorium 
der Deutschen Wirtschaft empfiehlt sie unter 
diesem Namen zum nachträglichen Einbau, 
weil sie eine Überlastung des Kessels ver- 

hindern, Brennstoff ersparen, für Sdionung 
des Materials sorgen und Schlackenbildung 
verhindern. Für diese Vorteile mu( man 
Preise zwischen 20,— und 30,— Mark bei 
einfadien Patronenreglem und zwischen 150,— 
un'' 500,— Mark bei den elektrischen Reglern 
mit Vorlauf- und Raumthermostat bezahlen. 
Auf der Gegenseite der Redinung steht (als 
Faustregel, weil der Uberheizungsdurchsdinitt 
oft weit mehr als 1 Grad ergibt) eine Brenn- 
stofferspamis von bis zu 15 Prozent. 

Das billigste System des Patronenreglers 
kann selbst montiert werden und genügt audi 
für kleinere Heizungsanlagen. Es bat aller- 
dings den Nachteil, daß man bei Wetter- 
änderung in den Keller gehen und die Tem- 
peratur neu einstellen muß. Zu einer genauen 
Regelung gehört außerdem nidit nur die Re- 
gulierung der Luftzufuhr, sondern audi die 
Mitregulierung der Zugstärke. Um diese zu 
erreichen, muß man sich schon einen elektrisch 
betriebenen Regler ansdiaffen. 

Dieses System arbeitet gegenüber den 
Patronenreglern trägheitsloser und exakter. 
Auch damit ist jedodi dem Streben nach maß- 
gesdineiderter Wärme noch nicht die Grenze 
gezogen, denn man kann die Leistung des 
Kessels auch durdi die Anschaffung eines 
Raumthermostaten unmittelbar von der Raum- 
temperatur steuern lassen. Und sdiließiidi 
gibt es nodi Schaltuhren, die den Kessel über 
Nadit mit .Sparleistung fahren, Sollwertein- 
steller im Zimmer zur jederzeit beliebigen 
Einstellung der gewünsditen Wärme und 
sdiließlich noch als Nonplusultra Außen- 
thermostaten, die selbständig das Klima in 
den beheizten Räumen jeder Veränderung der 
Außentemperatur anpassen. 

Das ist der FIAT 238 Kombibus. Mit adit Sitzen oder 580 kg Nutzlast eine moderne Lösung 
für alle Leidittransportprobieme. Triebwerk der insgesamt adit Modelle umfassenden 238- 
Familie mit Frontantrieb ist ein fünffach gelagerter 1438-ccm-Motor mit 46 DIN-PS. Die 
Preise liegen zwischen 6260 DM für das Fahrgestell mit Fahrerhaus und 12 420 DM für den 
238 Ambulanzwagen. (Foto: FIAT) 

Unkrautbekämpfung im Frühjahr 
Jedes Juhr bereiten dem Landwirt die Un- 

kräuter großen Arger. Man zählt gut 33 verschie- 
dene Unkräuter und Unkrautarten. Unter der 
Vielzahl der Unkräutei gibt es auch sehi hart- 
näckige, wie beispielsweise die Kamille, Vogel- 
miere, Knöteridi. die Hohlzahn- und die Ehren- 
§ reisarten u. a. m. Sie treten nicht nur im 

ommer- und Wintergetreide auf, sondern auch 
in zahlreichen anderen wichtigen Kulturen. 

Hier hilft Aretit flüssig, ein Präparat der 
Farbwerke Hoechst. Frühzeitig gespritzt ver- 

Mlt 72 Millionär geworden 
Vor 12 Jahren ging der Australier Mervyn 

Ridiardson krankheitshalber zum ersten Male 
in Pension Er wai damals 60 Jahre alt. Da er 
nichts zu tun hatte, bastelte er lo der Garage 
einen Motorrasenmäher zusammen, wobei ihm 
Frau und Sohn halfen. Das Ding funktionierte 
wunderbar und erregte den Neid der Nach- 
barn. Darauf richtete Richardson eine kleine 
Werkstatt ein und baute mit zwei Monteuren 
Rasenmäher auf Bestellung. Aus der Werk- 
statt wurde im Verlauf von iwölf Jahren ein 
großes Werk. Mit 72 zog »idi der Besitzer zum 
zweiten Male aus dem Berufsleben zurück. 
Der Verkauf der Fabrik brachte ihm 2,4 Mil- 
lionen Pfund ein. 

wie ihre Mütter. Daß sie bei der „Verartiei- 
tung" aus der Betäubung erwachen und dr.nn 
langsam eines qualvollen Todes sterben, Ist 
durch Augenzeugen, Fotos und Filme belegt. 

Als der zuständige kanadische Minister be- 
fragt wurde, was er dagegen zu unternehmen 
gedenke, meinte er, man müsse die Vorwürfe 
der Tierschützer untersuchen, etwaige Ueljer- 
grifTe verhindern. Das hörte sich vernünftig an. 
Kurze Zeit später stellte sich jedoch heraus, 
daß den Worten nur wenig Taten gefolgt wa- 
ren. Der Grund wurde ebenfalls von der glei- 
dien Zeltung genannt. Am Robbenfang wer- 
den Millionen verdient. Die Felle sind ein sehr 
gewinnbringender Exportartikel. Zwar ver- 
illMIIIIIIIIHIIIIilllllllllllllMlllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllll 
I Die Wölfe sterben aus | 
i Der amerikanische Staat Minnesota 1 
= wird ein Abschußverbot für Wölfe erlas- = 
= sen. In den Wäldern wurden nur noch = 
= 50 Wölfe festgestellt. In Wisconsin ist = 
= der Wolfsbestand auf 25 geschrumpft = 
I das Erlegen eines Wolfes kostet bis zu | 
I sechs Monate Gefängnis. In Nordame- i 
3 rika gab es 26 Arten von Wölfen. Durch = 
i das massenweise Abschießen zum Schutz | 
I des Viehes haben sich nur nodi zwei Ar- 5 
1 ten erhalten, der Timberwolf und der = 
i rote Wolf. Der letzte wird oft mit dem f 
§ Coyoten verwechselt und ohne Grund | 
i erlegt. i 
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sprach das Ministerium für Fischerei und Jagd, 
das zuständig ist, humanere Jagdmethoden 
doch das war alles. Daß sie nidit durdisetzbar 
sind, wußte man von Anfang an. Die Seehund- 
jäger Kanadas sind nämlich nidits weiter als 
Männer, die ihre Chancen wahrnehmen, 
schnell zu Geld zu kommen. In den wenigen 
Wochen, wo die Jagd frei ist, können sie so 
viel verdienen, daß sie während der restlichen 
elf Monate im Jahr nidit mehr zu arbeiten 
braudieii. 

Kanadas Seehundjäger zu überwachen, er- 
sdieint aussichtslos, denn dafür sind nur knapp 
20 Beamte zuständig. Ihnen stehen rund 650 
Robbenjäger gegenüber, die von zehn Schiffen 
aus arbeiten. Zu diesen Schiffen kommen noch 
etwa 40 Flugzeuge. Deren Funker hören na- 
türlich rechtzeitig, wenn eine kanadisdie Re- 
gierungsmaschine einen Inspektionsßug unter- 
nimmt. Da die Landeplätze recht dünn gesät 
sind und rechtzeitig avisiert werden müssen, 
sind „Ueberraschungsinspektionen" gar nicht 
mögli^. Dodi ohne die Ist eine Aenderung 
der Verhältnisse nicht denkbar. 

Niemand darf sidi darüber aufregen, daß 
Eskimos in Kanada oder Alaska auf Robben- 
jagd gehen. Da nämlich handelt es sidi um 
eine Notwendigkeit. Die Eskimos töten auch 
die Seehunde, ehe sie Ihnen ans Fell oder 
1)   

Auch er Jagt Seehunde, kämpft aber gegen 
die weitverbreiteten brutalen Fangmethoden. 

Fleisch gehen. Noch lebenden Jungtieren das 
Fell abzuziehen, käme ihnen nie in den Smn, 
widerspräche allen ihren Lebensauffassungen. 

Dagegen argumentieren die Pelzjäger, das 
sei alles ganz schön und gut, aber beileilx? kein 
Vorbild Die Eskimos närnllch hätten auch Sit- 
ten, die uns verwerflich erschienen. Dort, wo 
sie noch nicht von der westlichen Zivilisation 
erfaßt sind, gibt es Bräuche, die uns barbarlsdi 
anmuten. Da werden noch schwache Kinder 
und a'te Menschen „ausgesetzt" Gelingt es 
ihnen nicht, zu den Behausungen der Sippe 
zurüdczuflnden, dann erfrieren sie. Niemand 
weint ihnen eine Träne nach, denn nur wer 
stark ist, hat ein Recht auf Leben. 

Was die Eskimos so sehr ärgert, ist nicht 
etwa die Jagd auf Seehunde, sondern die Tat- 
sache, daß dabei Tiere getötet werden, die ohne 
die Jagd eine viel fettere Beute wären. Die 
Pelzhändler allerdings flnden das nicht so 
wichtig. Und die Robbenjäger holen, was zu 
holen ist, gönnen Ihren Opfern nicht einmal 
einen schmerzlosen Tod, weil der mindestens 
eine Patrone erforderte. Ein Keulenschlag ist 
billiger, selbst wenn er manchmal nur be- 
täubt. 

Zahnärztemangel? 
Der Präsident des Bundesverbandes der 

Deutschen Zahnärzte erklärte, die Nachwudis- 
trage bereite den Zahnärzten große Sorge. 
Einem jährlichen Bedarf von 1000 bis 1300 
Zahnärzten stünden nur etwa 500 bis 600 Neu- 
bestallungen gegenütier Der Grund für dieses 
Deßzit ist nicht etwa darin zu suchen, daß der 
Beruf des Zahnarztes nicht tieliebt wäre, son- 
dern Im Mangel an Studienplätzen. 

' —' oublic relotions/anzeigen 

Geißel der modernen Zivilisation 
96 Prozent aller Menschen leiden unter Karies 

Die verheerende Ausbreitung der Karies 
beunruhigt die Wissenschaftler In aller Welt. 
96 Prozent der Menschen leiden unter Karies, 
einer Geißel unserer modernen Zivilisation. 
Es hat sidi gezeigt, daß die Entzündung und 
sdiließliche Vernichtung des Zahnmarks er- 
nährungsbedingt ist. Ganz besonders deutlidi 
zeigt dies ein Vergleich zwisdien „primitiven" 
und zivilisierten Völkern. Je „zivilisierter" die 
Ernährung, desto starker und alarmierender 
der Karlesbefall. 

Die Entstehung dieser Krankheit wird oft 
schon im Säuglingsalter gelegt. Wohl kaum 
eine Mutter ahnt, wie sehr sie ihrem Kind 
schadet, werm sie ihm einen mit Zudier be- 
stäubten Schnuller in den Mund steckt. Natür- 
lich, ein weinendes Baby wird dann sofort 
ruhig, aber die nachteiligen Folgen sollten 
eine verantwortungsbewußte Mutter nadi- 
denklich und vorsichtig machen, 

Kinder essen gern Süßes, In den meisten 
Haushalten mit kleinen Kindern wird der 
Kuchen selbst gebacken. Das handelsübliche 
Feinmehl und der Zucker sind nadi Auffas- 
sung prominenter Wissenschaftler jedoch als 
die großen „Förderer" der Karies anzusehen. 
Die in unseren Schulen regelmäßig durchge- 
führten Zahn-Reihenuntersuchungen zeigen 
die Folgen. 

Wenn sich vielleicht auch nicht jede Mutter 
entsdiließen mag, geschrotetes Mehl zu ver- 

wenden, so sollte sie zumindest den Zucker 
gegen Assugrln austausdien. Assugrin ist ein 
modernes kohlehydrat- und kalorienfreies 
Süßmittel. Es ist koch- und backbeständig. Es 
schmedct und süßt wie Zudter. 

Jede vernünftige Hausfrau müßte sich im 
Interesse einer gesunden Ernährung ihrer 
Kinder umstellen. Denn wer hat schon gema 
Zahnschmerzen und empfindet den Gang zum 
Zahnarzt als angenehm? Bei vernünftiger Er- 
nährung können wir unseren Kindern in die- 
sei' Hinsicht viel Kummer ersparen. 

Das Süßmittei Assugrin ist ein notwendiger 
Bestandteil der modernen und gesunden Er- 

nährung. 

Investmentsporen populär - ober dennoch nidit bekannt genug 

Dichtet es alle diese Unkrauti-rten in über einem 
Dutzend Kulturen — sogar die hartnäckige Ka- 
mille und die bereits genannten schwer bekämpf- 
baren Unkräuter. 

Vom 2-Blatt- bis zum 6-Blatt-Stadium, bzw. 
bis zur kleinen Rosette ist die Wirkung sidier. 
Zu diesem Zeitpunkt kann der Boden nodi gefro- 
ren und die Lufttemperatur niedrig sein. Für 
Aretit flüssig ist das kein Problem. 

Bei einem späteren Einsatz des Präparates 
wie z. B. beim Sommergetreide im Mai, kann 
es schon recht warm sein. Audi das spielt bei 
Aretit flüssig keine Rolle. Audi in der Nähe 
wuchsstoffempflndlicher Kulturen, wie Wein, 
Tabak, Hopfen. Rüben etc. kann das Mittel un- 
besorgt angewendet werden. Je zeitiger der 
Landwirt Aretit flüssig spritzt, um so sicherer 
erfaßt er die jungen Unkräuter. Nährstoffe, 
Wasser, Licht und Lebensraum bleibt dann allein 
den Kulturpflanzen. 

Aretit flüssig kann audi otme weiteres ge- 
spritzt werden, wenn bereits Im Getreide Klee- 
untersaat vorbanden ist. Sdion zwei Tage nach 
der Spritzung kann Klee und Luzerne unter- 
gesät werden. Aretit ist getreidevertrftglich und 
beeinträditigt auch den Getreidemehltau. Aretit 
In flüssiger Form ist einfach und leicht anzu- 
wenden. Ein weiterer Vorzug ist, daß Aretit 
flüssig Iwreits im zeitigen Frühjahr eingesetzt 
werden kann, wenn die Feldarbeiten erst begin- 
nen. 

Frage: Frau Hilde 
S., 37, Hausfrau in 
Darmstadt und 
halbtags in ihrem 
Beruf als Stenoty- 
pistin tatig, sdirieb 
uns: 

Mit melnei. Kol- 
legen hatte ich kürz- 
lich eine heftige De- 
batte über die Wert- 
minderung des Gel- 
des und daß des- 
wegen Sparen wohl 
sinnlos seL Dabei 
taudite auch der Be- 
griff Investment- 
sparen auf. Keiner 
war jedoch in der 
Lage, etwas Genaueres darüber zu sagen. Uni 
interessiert aber, ob Investmentsparen für uns 
sinnvoll wäre. Angeblidi soll doch der Zins die 
Abwertung des Geldes wesentlidi übersteigen. 

Antwort; (Unlon-Investment-Geaellsdiaft 
mbH): Der Kaufkraftsdiwund bzw. die schlel- 
diende Geldentwertung itann als das Phäno- 
men unseres Jahrhunderts betrachtet werden. 
Gemessen an den Lebenshaltungskosten ist 
die Kaufkraft der D-Mark in den vergange- 
nen 10 Jahren um 20*/« gesutiken. Eine DM 
von 1058 war 1968 nur nodi 80 Pfennig wert 

Jeder Anleger, der Vermögen bilden oder er- 
halten will, muß die Geldentwertung also 
einkalkulieren. 

Die Vergangenheit hat uns gezeigt, daß mit 
Investmentanteilen der Kaufkraftsdiwund 
langfrlstif mehr als ausgeglichen werd^ 
kann. Investmentanteile vermitteln nämlicn 
eine direkte Beteiligung am Wachstum der 
WlrUdiaft. Mit Investment-Papieren kann ein 
Anleger mehr verdienen als mit hertiömm- 
lichen Formen der Geldanlage. 

Betraditen Sie bitte die Eatwidilung dM 
ältesten von uns verwalteten Investmen^ 
Fonds: Wer bei Gründung des UNIFONDS im 
April 195« für DM 10 000,- Anteile kau™ 
und die Erträge regelmäßig wieder anlegte 
besaß Ende Dezember 1968 Anteile "n v»"* 
von DM 40 586,34. Der durchschnittlidie Wert- 
zuwadis pro Jahr lietrug demnadi ''OJPP 
Wer dagegen seit 1956 monaUidi DM luu. 
In UNIFONDS-Antellen anlegte, besitzt jei" 
ein Vermögen von DM 28 087,85. 
bitte, daß in unseren Beispielen bereits au» 
Spesen berüd<sichtlgt sind. 

Lassen Sie sldi doch einmal die 
.Geld anlegen nach Maß" kostenlos 
verbindlldi von der Union-InvestmenUW 
Schaft, 6 Frankfurt am Main, P^Uadi 16 W 
Kaiserstraße 30, schicken. S'® , 
aber auch bei Ihrer Volksbank oder 
eisenbank erhalten. 

1 

gilt 

Essen 

beliebt für eine gute, kräftige 2.78 
Brustkern 
beliebt für eli 
Fleischbrühe SOÖ Gramm nur 

Querrippe 
Suppenfleisch 
für kräftige Bouillon SOOCtramm 
Suppenfleisch wie gewachsen, 2.98 

SpezialSteak 
eine feine SCHADE-SpezIalltät, 
zum Kurzbraten 100 Gramm 

Fleischwurst 
von SCHADE sch 
DLQ prämiert 200 Gramm nur 
von SCHADE schmeckt prima, 0.98 

Cötes du Rhöne AC 

1.78 
ein bekannter französischer Ta- 
felrotwein 1/1 Flasche nur 

Italienischer Blumenkohl 
weiBe, festgeschlossene Biume, QP^ 
12er Sortierung, Klasse II, Stück w.OO 

...und nach wie vor 3% Rabatt in Marken 
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Sehr fleißige Handballjugend der SSG 
Tn der .i.i,iLndabteilung der SSG ist man 

tnr Zeit mit allen Kräften dabei, die „neuen Mann;' linfien" für die Runden 1969 zu for- 
inirien, di<" erstmals mit 5 Mannschaften bc- 
jlriltpn worden. Der neue Jugendausschuß 
pi,( Wulfgang Span an der Spitze und den 
Ti^iiü.Tn und Betreuern Manfred Kauf, Man- 
fii .l Friodol. Gerhardt Riedel, Kurt Knöchel, 
lIcTh^'rt Si häfcr und Peter Knöbl hat dabei 
Brh'in gute Arbeit geleistet. 

7" .(I It'innte ein Vergleichskampf mit 
pfir !,ndt nu.- als „2. Sieger" beendet werden 
^ , Itonnie nur die neue D-Jgd gewinnen, 
al). s( li'in In Sprendlingen gab es klare Sie- 
ge Im Rahmen der F.ntscheidungsspiele be- 
äi, 'I dann die neue Cl-.Igd., die eine sehr 
gut' M.innsrhaft zu werden verspricht, Ur- 
bn h mit 9-3 Toren. 

Vor Irirhsltampf SfiCt Langen — Weiterstadt 
S;l 

Landen D — Weiterstadt 9:3. Die 
M:iiinschaft — In Klammem die erzielten To- 
re Ahrens. Rolf Weist (1), Brehm, Horst (7), 

Schmolinski II, Bührle, Grund, Duft (1), Kalb- 
henn, Broszdt siegte auch gegen Weiterstadt 
und erreichte damit in 5 Spielen fünf Stege. 

SSG Langen C1 — Weiterstadt 22:1. Die 
Mannschaft Steinbacher, Ahrens, Tilhof (B), 
Räuber I (4), Schmolinski I, Kernchen, Steitz 
(2), Koch (1), Kratki (2) Luschtinez (3), Schal- 
to (2), verspricht sehr viel. Weiterstadt — in 
der Hallenrunde gab es nach Siege gegen 
Langen — ging sang- und klanglos unter. 

SSG Langen B — Weiterstadt 10:3. Hier 
entsteht mit Dyma, .lähnert, Weberschaer, 
Müller, Rothmann, Bll.sse, Stebli, Schöfer, 
Helmert, Frank, Ahlert, Grella, eine völlig 
neue Truppe, die sich sehr achtbar schlug. 

SSG I.angen A — Weiterstadt 3:5. Während 
Langen iiereits mit der „neuen" Mannschaft 
Kobelt, Fronius (2), Laucht, Späth (1), Schreib, 
Wartha, Heimerl, Klein antrat, spielte bei Wei- 
terstadt noch die „alte" Mannschaft. Beide 
Parteien boten hervorragende Deckungsarbeit, 
beide Torhüter überragten. Ein gutes Spiel! 

Kein Verlaß auf den Wetterbericht 

Fine Heitere KurzKesehichte von Hann April 

Die neue Feldhandballsaison steht vor der Tür 
A l kommenden Sonntag beginnt im Be- 

zirk Uarmstadt und damit im ganzen Hcssen- 
land die Feldsaison der Handballer. Leider 
konnten die Vereine ihre Vorbereitungen auf 
diese Saison kaum voll treffen. Die Platzver- 
hältnisse waren dermaßen schledit, sodaß nur 
an den beiden letzten Sonntagen Spiele zur 
Vorbereitung ausgetragen werden konnten. 

In diesem .lahr wird es für die SSG-Hand- 
bnller eine besonders harte Saison geben, 
feehn Vereine gehören der Verbandsliga 
Gruppe Süd an und zwar SV Crumstadt, TG 
^ieder-Roden, .SV 98 Darmstadt, TAV Epperts- 
hausen, VfL Heppenheim, TV Schweinheim, 
TV Sulzbach, TUS Mainaschaff, TV Bieber, 
ßSCi Langen. Von diesen zehn Vereinen wer- 
pen am Sdiluß der Saison drei absteigen 
tnüssen. Nach Ansicht der Verantwortlichen 
der SSG ist diese Maßnahme nicht zu ver- 
stehen, weil es sicher zu hektischen Spielen 
kommen wird. Die Vereine werden von vorn- 
herein mit allen Mitteln um ihre Existenz 
ringen und so werden aller Wahrsdieinlidi- 
keit nach auch unschöne Dinge nicht aus- 
iileiben. Auch die Langener müssen sich dem- 
nach befleißigen, schon von Anfang an mit 

Volldampf zu spielen, wollen sie nicht wie im 
Vorjahr in arge Abstiegsnöte geraten. Nach 
dem Terminplan hat>en die Langener von 
neun Begegnungen in der Vorrunde fünf zu 
Hause und gleich am ersten Spieltag treffen 
sie auf eigenem Platz auf den TV Bieber. 
Die Bieberer sind in Langen in keiner ange- 
nehmen Erinnerung, denn sie holten sich im 
Vorjahr hier ihre ersten Meisterschaftspunkte. 
Der Terminplan der Vorrunde: 
23. 3. S.SG Langen — TV Bieber (10.30 Uhr) 
13. 4. TUS Mainaschaff — SSG (15.00 Uhr) 
20. 4. SSG Langen — TV Sulzbadi (10.30 Uhr) 
27.4. TV Schweinheim — SSG (11.00 Uhr) 

1.5. VFL Heppenheim — SSG (15.00 Uhr) 
4. 5. SSG — TAV Eppertshausen (10.30 Uhr) 

11.5. SSG — SV 98 Darmstadt (10.30 Uhr) 
1.0. SSG — TG Niederroden (10.30 Uhr) 
5. 0. SV Crumstadt — SSG (15.00 Uhr) 
Die Sommerpause fällt auf die Zeit vom 

14. 7. bis 8. 8. 1969. 
Hoffen wir, daß die SSG in diesem Jahr 

eine andere Rolle zu spielen vermag, als in 
den vorangegangenen Jahren und dabei auch 
die rechte Unterstützung ihrer Anhänger 
findet. 

B-Klasse Offenbach West 
Olympic Frankfurt — TSG N.-Isenburg 4:2 
BG Wiking — SV Dreieichenhain 0:3 
BV Tempelsee — Tgm. Sprendlingen 0:6 
Zeppeiinheim — FT Oberrad 2:3 
BKG Sprendlingen — SG Götzenhain 3:3 
TV Dreieichenhain — VfB Offenb. 0.2 

Groß-Bieberau — TV N. Klingen 
SG Ueberau — FSV Mosbach 
FC Raibach — Georgenhausen 

1. SKG Sprendlingen 
2. VfB Offenbach 
8. FT II Oberrad 
4 TSG Neu-Isenburg 
5. SV lempelsee 
ti. SV Dreieichenhain 
7. Tgm. Sprendlingen 
8. S(> Götzenhain 
6. TV Dreieichenhain 

10. Sparta Bürgel 
11. SG Wiking 
12. TuA Zeppelinh. 

außer Konkeurrenz 
13. Olymp Frankfurt 

17 
19 
18 
19 
18 
18 
18 
19 
19 
18 
19 
18 

62:26 
53:25 
47:36 
50:37 

:30 
36:30 
38:42 
35:43 
32:43 
37:50 
17:61 
19:46 

28:6 
27:11 
21:15 
21:17 
20:16 
18:18 
18:18 
16:22 
15:23 
14:22 
12:26 
10:26 

20 41:60 11:29 
Am nächsten Wochenende spielen: SKG 
Sprendlingen — SG Wiking, Sparta Bürgel 
— Tgm. Sprendlingen, TuS Zeppelinheim — 
SV Tempelsee, VfB Offenbach — SV Drei- 
eichenhain, FT II Oberrad — SG Götzenhain. 

B-Klasse Dieburg 
FSV Münster — RW Radheim 6:1 
TSV Lengfeld — TSV Langstadt 5:1 
FC Niederhausen — SSG Offenthal 3:4 

Am näohsten Wochenende spielen: TSV Lang- 
stadt — Spvgg. Groß-Umstadt, RW Radheim 
— FC Raibach, FSV Münster — SG Ueberau, 
TSV Lengfeld — Groß-Bieberau, TV Nieder- 
Klingen — FSV Mosbach, SSG Offenthal — 
KSG Georgenhausen. 

Wieder 900 alte Berliner in Hessen 
Rund 900 erholungsbedürftige alte Einwoh- 

ner Berlins hat der hessische Sozialminister 
Heinrich Hemsath zu einem dreiwöchigen 
Kuraufenthalt nach Willingen im Sauerland 
eingeladen. In acht Kurabschnitten werden 
sie vom 29. April bis 14. Oktober nach Willin- 
gen kommen und dort als Gäste des Landes 
Hessen den für sie oft ersten Urlaub ihres 
Lebens verbringen. Das Land stellt hierfür 
350 000 Mark bereit. 

Darüber hinaus stellte das Land Hessen 
auch in diesem Jahr wieder 90 000 Mark zur 
Erholung gesundheitlich gefährdeter und kör- 
perbehinderter Berliner Kinder im Rahmen 
des Hilfswerks Berlin bereit. 231 Kinder der 
alten Reichshauptstadt werden einen mehr- 
wöchigen Aufenthalt in Agra bei Lugano 
(Schweiz) und im Kinderheim Schwarzerden 
(Rhön) verleben. 

Die Liebe aber ist das Schöne auf der Welt. 
,Chrlstina!" 
„Geliebter Martini" 
„Nächsten Sonntag?" 
„Früh um acht Uhr unter der Normaluhr?" 
„Und wenn es regnet und stürmt?" 
„Es wird nicht regnen und stürmen, wenn 

Wir zwei unseren ersten Skiausflug in die 
Berge madien wollen 1" 

Martin blickte sadilidi zum Himmel. 
„Der Wetterbericht lautet nicht günstig", 

sagte er, „also gut — Sonntag früh acht Uhr 
— aber nur bei schönem Wetter!" 

* 
Der Wetterbericht hatte recht behalten. Am 

Sonntag goß es in Strömen. Christina stand 
am Fenster. Sie hatte ihren schönsten Ski- 
anzug an. Darunter lüopfte ihr Herz voll 
Sehnsucht. 

„Das Wetter ist eigentlich gar nicht so 
schlecht", sagte sie zu sich, „die paar Regen- 
tropfen? Wenn man sidi liebt, findet man auch 
den Regen schön. 

Punkt acht Uhr stand Christina mit ihren 
Skiern unter der Normaluhr am Hauptbahn- 
hof. Sie hatte einen kleinen Sdiirm Uber sich 
aufgespannt und fand sich reldilich komisch 
damit Von ihrem Martin war weit und breit 
nichts zu sehen. Martin schlief daheim den 
Schlaf des Gerechten. Er hatte sich, als er aus 
dem Fenster sah, nodi einmal umgedreht und 
war wieder eingeschlafen. 

* 
Unter der Normaluhr, neben Christina, war- 

lete noch einer. Gin junger Mann im Skianzug, 
nlt einem Veilchenstrauß in der Hand. Sie 
[landen nebeneinander eine Stunde und war- 
•ten im Regen. Der Junge Mann, der wieder- 

holt zu ihr hinübergeblickt hatte, faßte sich 
tuerst ein Herz. 

„Finden Sie das Wetter sehr schlecht, mein 
Fräulein?" fragte er zaghaft. 

keineswegs. Es regnet ein wenig. Aber 
sonst finde ich das Wetter herrlidi." 

„Idi audi", sagte der junge Mann. 
Dann schwiegen sie wieder und gingen wei- 

ter im Regen auf und ab. Im wahrsten Sinne 
des Wortes: wie bestellt und nidit abgeholt. 

Nach einer Viertelstunde begann der junge 
Mann erneut; 

„Idi habe nämlidi ein Rendezvous hier, mein 
Fräulein " 

„Ich ebenfalls", sagte Christina. 
„Aber nur bei schönem Wetter, hat sie ge- 

sagt." 
„Er auch, auf den idi warte. Nur bei sdiö- 

nem Wetter." 
Da sagte der junge Mann mit dem Veildien- 

Itrauß in der Hand einen Satz, der eines Phi- 
Dsophen würdig gewesen wäre: 

„Wenn man Uebt, ist jeder Tag schön." 
Christina nickte, den Tränen nahe: 
„Es kann legnen, so viel es will..." 

* 
Daheim schliefen zwei In Ihren Betten bis 

weit in den verregneten Tag hinein. Sie hatten 
sich an den Wetterbericht gehalten und waren 
nicht zum Stelldidiein erschienen. Well die 
Regentropfen an das Fenster iclopften? Nein, 
well die wahre Liebe tehltel Die aber mit der 
Liebe Im Herzen standen immer nodi im Re- 
gen, sie hatten Sdilrm und Veilchenstrauß ge- 
tausdit, standen eng beieinander unter dem 
Schirm und sahen aidi ins Gesidit. Als sie dei 
Meinung waren, lange genug gewartet zu ha- 
ben, liefen sie In den Bahnhof, lösten zwei 
Fahrkarten, bestlegen den Zug und als sie im 
Gebirge ankamen, goß es nodi immer in Strö- 
men. Sie aber faßten sich an der Hand und 
stiegen Im Sdineematsdi hinauf In die Hütte, 
die sie bei diesem Wetter verständllcherwelse 
leer vorfanden. Sie wußte längst, daß er Karl 
hieß, Charles Magnus, wie sie ihn ladiend um 
seiner Größe willen nannte, und Karl der 
Große half Ihr aus Ihren Schuhen, aus Ihrer 

nassen .lacke heraus, streifte Ihr die Mütze ab, 
rieb ihr das Haai trocken, hüllte sie In eine 
wollene Decke Dann holte er trockenes Holz 
herein, bald brannte Im Herd ein knisterndes 
Feuer, der Wasserkessel summte der Raum 
füllte sich mit WHrme und dem Duft der Tan- 
nenzapfen und während der Regen auf das 
Dach hflmmerte und der Sturm daran rüttelte, 
saßen sich die beiden Hand In Hand gegen- 
über und sagten zur gleichen Sekunde: 

„Was für ein schöner Tag'" 
Da ge.schah das Wunder Christina war zu 

dem eingebauten Wandschrank getreten um 
nachzusehen, ob frühere Besuchei etwas fu- 
rückgeiassen hatten Sie fand ein wenifi Tee, 
eine Tüte Zuckei zwei Schachteln Kekst* und 
eine Handvoll Nüsse. Als sie wellei»"ramle — 

„Karll Komm' Schau'" rief sie aufgeregt 
Christina holte aus dem WandkaMen eine 

alte verstaubte Flasche Rum hervor halb- 
ausgetrunken. an der sidi ein Zettel befand 

..Für das erste Liebespaar, das wie wir bei 
Sturm und strömendem Regen hier heraus- 
kommt' Wir haben die halbe Flasche aus- 
getrunken und uns anschließend verlobt Wir 
lassen unseren Nachfolgern die zu zweit allein 
in der Hütte sein müssen, den Rest, untei der 
Bedingung, daß sie Ihn bei Regen und Sturm 
austrinken und sich anschließend verloben." 

Die Flasche mußte wohl sdion zwei oder 
drei Jahre dort gestanden sein, alle sptteren 
Besucher der Hütte hatten diesen Wunsdi 
respektiert. 

„Erfüllen wir zwei die Bedingungen?" fragte 
Kari. 

„Es stürmt." 
regnet." 

„Wir sind allein in der Hütte." 
„Wir lieben uns." 
„Müssen wir uns dann verloben?" 
„Das müssen wir erst hinterher entscheiden, 

wenn die Flasche leer Ist." 
Und sie brauten sidi einen Grog und sie 

tranken den Grog und in ihren Herzen wudis 
die Liebe zueinander, daß sie in hundert Jah- 
ren nicht aufzubrauchen war, so daß sie zwei 
Ehen dazu gebraudit hätten. Ihrer Liebe Herr 
zu werden, nicht nur eine. So verlobten sie 
sich wenigstens zweimal, er bat sie um ihre 
Hand, sie bat Ihn um die seine. Als sie vor 
Glüd< nldit weiterwußten und hinausliefen in 
den strömenden Regen, um mit lauter Stimme 
ihr GlOdi durdi den heulenden Sturm in die 
Weit hinauszusdirelen. sagte Karl, während 
sie wieder In die warme Geborgenheit der 
Hütte zurückkehrten und durch die offene Tür 
In den Regen zurücksahen: 

„Auf den Wetterbericht kann man sidi nicht 
verlassen I So ein schöner Tag wie heute 
kommt so schnell nidit wieder.. 

Ein Blick .zurück 
Vor 80 Jahren 

Die iandwirtsehattiiche Kreiswinterschule 
Langen, die im Herbst 1888 gegründet worden 
war, hatte ein Jahr später schon mehr als 
zwanzig Schüler. Die Schüler des ersten Jahr- 
gangs konnten im Herbst 1889 an einem zwei- 
ten Lehrgang, der einem Oberkurs gleichkam, 
teilnehmen. 

Aus dem Pustdienst. Postmeister Platz, der 
17 Jahre in Langen am Postamt tätig war, 
wurde vom 1. April 1889 ab in gleicher Dienst- 
eigenschaft an das Postamt Groß-Gerau ver- 
setzt. 

Neuer Fa.selstall. Unter dem 4. April 1889 
schrieb die Stadt Langen die Arbeiten für den 
Bau eines Faselstalles aus. Die reinen Bau- 
arbelten waren mit 8000 Mark veranschlagt. 

Geschäftseröffnung. Margarethe Mühl- 
schwein eröffnete am 7. Februar 1894 im Hau- 
se von J. Metzger in der Fahrgasse (früher 
Dörmer) ein Kurz-, Weiß- und Wollwaren- 
geschäft. 

RiiKlergulasch 

zart und saftig, von Ihnen pikant zubereitet als 
Abwechslung für Ihren Mittagstisch, ein beliebtes 
deftiges Essen, bei SCHADE 
jetzt wieder sehr preisgünstig 

500 Gramm nur 

Rinder-Rollbraten ^ 
aus zartem, •aftigem Fleisch, bratfertig, 500 Gramm 
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Mit List und TUcke Sieger eines Duells / Ein afriiianisdies Märdien aus der Tierwelt 

Was sind das für Bäume? 
Ein kleines Quiz gibt AufsdiluB Uber die widitigsten Bäume unserer Heimat 

Die Schildkröte und der Elefant 

Eine kleine Sdilldkröte begegnet« einem 
Elefanten. Der war Ja nun wirklich riesen- 
groß In Ihren Augen, darum zog ile sdinell 
ihren Kopf ein. Der Elefant aber war durch- 
aus friedfertig und sagte: 

„Hallo, kleine Sdilldkröte, beinahe hätte Ich 
dich zertreten!" 

Das ärgerte die Schildkröte, denn sie war 
itolz auf Ihren festen Panzer und sie antwor- 
tete schnlpplsdi: „Groß bist du zwar, aber 
wenn Ich will, springe Ich über deinen Kopf 
hinweg!" Da trompetete der Elefant vor La- 
chen: „Du? sollte mich wundern! Aber springe 
nur, wenn es dir Vergnügen macht." Wie ge- 
sagt, der Elefant war ein gutmütiger Bursche. 
„Nein, heute nicht", sagte die SchUdkröt#, 
„heute bin ich weit gewandert und darum 
müde. Aber morgen früh, wenn idi ausge- 
schlafen habe, dn will ich über deiner Kopf 
springen!" 

Der Elefant wiegte seinen dicken Kopf und 
brummte: „Nun gut, also bis morgen." Dann 
ging der Elefant weg. 

Die Schildkröte lief und holte ihre Schwe- 
ster. „Hör zu", flüsterte sie Ihr zu, „du ver- 
steckst dich dort im Gebüsch und ..mehr 
war nicht zu verstehen, die beiden tuschelten 
zu leise. 

Am nächsten Morgen kam der Elefani und 
sagte: „Guten Morgen, Schildkröte. Nun wol- 
len wir einmal sehen, wie du springen kannst." 

Natürlich stimmt« das gar nicht —' auf dar 
anderen Seite hatte sich die Schwester der 
Schildkröte gemeldet. 

„Ich sehe, du bist mir überlegen", sagte der 
Elefant, „aber laufen kann Ich bestimmt 
schneller als du! Laß uns einen Wettlauf zu 
dem großen Baum dahinten und zurücic 
machen I" — „Heute nicht" antwortete dl« 
Schildkröte, „Ich spüre meine Beine vom 
Springen. Aber morgen wollen wir den Wett- 
lauf machen." „Gut", sagte der Elefant und 
stapfte von dannen. 

Da rief die kleine Schildkröte Ihre ganz« 
Verwandtschaft zusammen u.id sagte; „Ver- 
steckt euch am Wege und wenn der Elefant 
kommt und ruft, so antwortet Immer der- 
jenige, die ihm voraus ist." 

Als es Morgen wurde, erschien der Elefant 
und sagte: „Wollen wir anfangen?" Die Schild- 
kröte sagte: „Achtung, fertig, losi" und der 
Elefant trabte los, daß der Boden dröhnt«. 
Als er ein« Welle gelaufen war, rief er: 
„Schildkröte!" — „Hier!" tönte es ihm voraus. 
So ging «i wohl ein halbes Dutzend Mal, bis 
zum großen Baum. Da drehte der Elefant um 
und rannt« zurück. „Na", sagte die Schildkröte, 
„kommst du endlich!" Da flel der gefoppt« 
Elefant uml 

Und er war vlelleldit gefoppt! Die Schild- 
kröte war überhaupt nlÄt gelaufen. Ueber- 
au am Wege standen Ihre Verwandten und 
hatten „Hier" gerufen ... 

Kaum erwSrmen die ersten Sonnenstrahlen die 
Erde, kommen die Elefanten im Zoo aus ihrem 

Gehäuse und „aalen" sidi Im Sand. 

Blick in die Requisitenkammer eines Puppen- 
ipielets. Foto; Weskamp 

Hand aufs Herz und nldit geflunkert •— 
weißt du, wie eine Fichte aussieht, kannst du 
eine BuciiQ an Stamm und Asten erkennen, 
kennst du die Form eines Ahombaumes? Nun, 
denkst du vielleicht, im Sommer, wenn alle 
Bäume Blätter haben, dann kannst du es so- 
fort sagen, aber jetzt, wo alle unbelaubt da- 
stehen, sei es zu schwer. 

Wenn du einmal wieder spazierengehst, sieh 
dir die Baumformen einmal genau an, du wirst 
deine Freude haben an den Formen der aus- 
ladenden Kronen, an den kraftvollen Stäm- 
men; Bäume sind auch im Winter unbelaubt 
schön. 

Die Buche kommt bei uns fast überall, von 
der See bis zum Alpenrande vor. Die wichtig- 
ste Ist die Rotbudie, neben der Weißbuche, die 
einer anderen Pflanzenfamllie angehört. Ihr 
könnt die Rotbuche an den glatten, walzen- 
i-unden, silbergrauen Stämmen erkennen. Die 
Krone Ist tief angesetzt mit steil aufwärts 
ragenden, starken Asten. Die davon ausgehen- 
den feinen Zweige stehen fast waagerecht. Die 
Krone ist kegelförmig, fast domartig gewölbt, 
wie die Form des glänzend glatten, ungezack- 
ten Blattes, das im Frühling zartgrUn leuchtet. 

Sicher hast du im Herbst schon einmal die 
dreikantigen Früdit« der Buche, die Buch- 
eckern, gesammelt und ihren süßen Kern ge- 
gessen. 

Die Eiche gilt von alters her als der Baum 
der Deutschen. Die uralten Eichen waren den 
germanisdien Göttern geweiht. Ein Kranz aus 
Eichenlaub schmückte die Stirn des Siegers. 
Wenn wir Eiche sagen, meinen wir die lüior- 
rlge Stielelche mit ihrem Stammumfang bis 
zu sechs Metern. Stieleldie heißt sie, well ihre 
Früchte, die Eicheln, an Stielen hängen, wäh- 
rend die an den Rändern tief eIngebuÄteten 
Blätter nur kurze oder gar keine Stiele haben. 
Der Elchenstamm hat eine tiefrlssige, dicke, 
graubraune Borke, und nur wenige Meter über 
dem Boden setzen die weitausladenden, ge- 
krümmten und gewundenen knorrigen Aste 
an, zu einer meist unregelmäßig gewadisenen 
Krone. Wenn du Im Sommer eine Eiche mit 
schlankeren, langgestielten Blättern flndest, so 
ist das eine Traubeneidie, eine zweite Eichen- 
art, die der Laie nur Im Vergleich der Blätter 
unterscheiden kann. 

Der Ahorn. Auch vom Ahorn gibt es zwei 
widitige Arten, der Bergahorn und der Spitz- 

ahorn. Da der Bergahorn, wie sein Name sagt, 
mehr im Gebirge vorkommt, der Spitzahorn 
sich aber weit nach Norden und Osten ver- 
breitet und häufig als Alleebaum angepflanzt 
wird, soll er hier genannt sein. Die fünffach 
geteilten. In Spitzen auslaufenden Blätter 
kennst du sicher, und auch die geflügelten 
Fi-üchte, die man sich so schön auf die Nasa 
kleben kann. Der Spitzahorn hat einen dunkel- 
braunen bis schwärzlichen Stamm, mit einer 
längsrissigen, nicht abschuppenden Borke. Dio 
Krone setzt hoch an, ist einförmig bis kugelig 
und dicht bezweigt. 

Die Linde ist im Sommer leiclit uii ihren 
herzförmigen Blättern und Ihren süßduftenden 
Blüten zu erkennen. Im Walde ist die Linde — 
von der es wiederum zwei Arten gibt, die 
Sommer- und die Winterlinde — im Laufe 
der Jahrhunderte recht selten geworden. Ihr 
findet sie oft als Straßenbäume. Sie hat einen 
kurzen, dicken Stamm, mit einer braunen, 
flachrlssigen, in den längsgefurchten Tiefen 
schwärzlichen Borke. Ihre Krone ist fast kuge- 
lig, breit gerundet, die Form des Blattes älin- 
lich und recht locker, mit weniger 7.w^^"'n nls 
andere Bäume. 

Dia Schildkröt« antwortete: „Outen Morgen 
Dickhäuter. Du wirst es sehen. Stelle dich 
genau dorthin und xage „Hopp", dann springe 
Ich. Du darfst nur den Kopf nicht bewegen 
eh« Ich mich von deiner anderen Seite meld«." 

Der Elefant stellte sich wie gewünscht hin 
und rief „Hopp" und bewegte nicht einmal 
seinen langen Rüssel. 

„Hier!" schri« es von seiner anderen Seite. 
Der Elefant dreht« verblüfft den Kopf. Tat- 
sächlich, da war die Sciilldkröte. 

„Nodi einmal!" sagte der Elefant. „Wie du 
willst", meinte die Schildkröte. „Hopp", sagt« 
der Elefant und als er ein „Hier" hört«, 
drehte er den Kopf, und die Schildkröte war 
wieder auf der anderen Seite. 

Der Elefant schwenkte seine großen Ohren 
vor Verwunderung Immer vor und zurück. Das 
konnte er nicht begreifen. Aber es stimmt«, 
einmal war die Schildkröte auf seiner rechten, 
dann auf seiner linken Seite gewesen. Also 
mußte sie springen können. 
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15. Fortsetzung 
„Und Perchance?" 
„Oh. dem Pferd passiert nichts." Er sah 

mich an. „Möchten Sie etwas zu trinkenT 
Kaffee?" 

Ich sdiüttelte den Kopf und legte in einem 
jähen Impuls meine Hand aul Sames Arm. 
„Machen Sie sich um Mamie keine Sorgen. 
Sie ist ein Kind, und die fallen Immer leicht." 

Er lächelte mir zu. „Das gehört alles zur 
Lebenserfahrung. Ich habe keine Angst. Tra- 
gen Sie im Krankenhaus eine blaue Tracht?" 

„Wir haben etwas Besonderes", beantwor- 
tete Idi die unerwartete Frage. „Wir tragen 
grün, und da ich schon Im dritten Jahr stehe, 
Ist mein Gürtel dunkelgrün." 

„Sie müssen reizend darin aussehen", sagte 
er. 

Es war em unbedeutendes Kompliment, aber 
Ich stand ganz still und nahm die Worte in 
mich auf, als habe er mir einen großen Tribut 
gezollt. Ich sah Sarne nicht an, aber icdi spürte, 
daß seine Gedanken sich mit mir befaßten. 
Ich sehnte mich danach, etwas Kluges zu sa- 
gen, um seine Bewunderung festzuhalten. 
Statt dessen blickte ich auf meine Uhr und 
sagte tonlos: „Ich muß jetzt auch gehen." 

„Ich hofte, der Vorfall hat ihren Morgen 
nicht durciieinander gebracht." 

„O nein." 
„Natürlich hatte ich keinen Grund, Sie zum 

Bleiben aufzufordern", gab er zu. „Ich gebe 
manchmal Impulsen nach." 

„Tun Sie das wirklich?" 
Er lachte mich an. „Wenn es mir paßt 

Außerdem wollte Marnie, daß Sie blieben." 
„Sie ist bei Deborah gut aufgehoben, nicht 

wahr?" Es war eine dumme Frage, aber ich 
war seltsam bedrückt. 

„O ja. Deborah wird auf sie aulpassen — um 
meinetwillen." 

Ich hatte keine Ursache, mich an der Zärt- 
lichkeit zu stoßen, mit der er das gesagt hatte, 
aber ich tat es dennoch. Mir war, als durch- 
bohre ein Speer meine unverständliche Glück- 
seligkeit. Ich zwang mich zu einem Lächeln 
und sagte, ich würde mich später nach Mamle 
erkundigen. Dann verließ Idi Ihn. 

Der nächste Bus ging erst um eU. Dann aber 
würde Ich In Arlesthorne zu wenig Zelt haben, 
um alles zu erledigen. Es war besser, wenn 
Ich am Nachmittag hinfuhr. Inzwischen 
konnte Ich an den Strand gehen. Ich hatte den 
halben Weg zurückgelegt, als hinter mir eli 
Wagen hupte. Martin saß am Steuer. 

„Gehen Sie In meiner RlctitungT" rief er mli 
lU. 

,J)as glaube Ich kaum. Sie können mit dem 
Wagen nicht an den Strand fahren", sagte Ich 
spielerisch. 

„Sie könnten es sich anders überlegen und 
statt dessen mit mir nach Arlesthorne kom- 
men." 

Idi zögerte. „Das hatte Ich ursprünglich vor. 
Aber Ich wurcle aufgehalten. Mamle stürzte 
vom Pferd." 

„Sie Ist genau Sarne Algars Balg", gab er 
schneidend zurück. „Eines Tages wird sie tai 
den Tod reiten." 

„Welch eine häßliche Bemerkung", blitzte 
Ich Ihn an. „Marnie ist ein reizendes Kind, 
sanft und scheu, und sie reitet gut", setze ich 
indigniert hinzu. „Irgend jemand bat das 
Pferd erschreckt." 

Er grinste mich an. „Schon gut. Sie brauchen 
die Algars gar nicht so zu verteidigen. Kom- 
men Sie, l(ji bringe Sie nach Arlesthom«. 
Dort können Sie einen Drink mit mir nehmen, 
und ich bringe Sie rechtzeitig zum Mittag- 
essen zurück." 

Er beugte sich zur Seite und öffnete mir die 
Tür. Kaum hatte ic^ mich gesetzt, als der Wa- 
gen auch schon davonbrauste. Das war es 
wohl, was Sarne so reizte. 

„Es liegen Zuckermandeln Im Handschuh- 
fach", sagte er. „Icii habe immer welche bei 
mir, esse sie gern. Nehmen Sie eine." 

„Jetzt nicht, danke." 
Wir bogen in die Hauptstraße ein. Tdi warf 

Martin einen neugierigen Bilde zu. Sein helles 
Haar flimmerte In der Sonne, seine Züge wa- 
ren hübsch, wenn auch nldit gerade kraftvoll 
zu nennen. Wenn er sich nicht in adit nahm, 
würde er später feist wie ein römischer Herr- 
sdier werden. 

Ganz plötzlich wandte er sich und sah midi 
an. 

„Sind Sie mit meinem Aussehen zufrieden?" 
„Entsdiuldlgen Sie", sagte Ich verlegen und 

blickte beiseite. 
Im nächsten Augenblick packte mich töd- 

liche Angst. Der Wagen steuerte direkt aul 
eine grüne Böschung zu. 

„Passen Sie aufl" schrie Ich in Erinnerung 
an die große Ulme, gegen die Richard geprallt 
war. Ich sdiloß die Augen. Als Ich sie wieder 
öffnete, steuerten wir den riditigen Kurs. 

„Sie sollten die Augen auf die Straße gerich- 
tet halten", sagte ich aulatmend. 

„Keine Angst. leb bin ein erfahrener Fahrer, 
Ich wollte nur wissen, warum Sie mich so an- 
starrten. Wollten Sie die Beule sehen, die Id) 
mir gesteiTi zuzog, als Algar midi bedrohte?" 

„Nein. Soviel Interesse hatte ich nicht. Es 
(var überdies ganz allein Ihre Schuld. Sarne 
war Im Recäit, als er Sie nledersc^agen wollte." 

„Sie haben mittelalterliche Ideen", sagte er. 
„Wahrsdieinlich hätten Sie Ihre Freude an 
einem Zweikampf gehabt. lui tat nichts, als 
daß ich ihm die Wahrheit sagte." 

Ich starrte vor mich hin, ohne Ihm zu ant- 
worten. 

„Wie lange bleiben Sie hier?" fragte er. 
„Bis nächsten Sonnabend." 
„Fein. Das genügt nlcjit, um mit hineinge- 

zogen zu werden.* 
„In was?" 
„In etwas", antwortete er jäh ernst gewor- 

den, „was nicht gerade hübsch ist." 
„Was al>er?" fragte ich verzweifelt. 
„Fragen Sie nicht michl Idi kann das Rätsd 

nicht lösen." 
„Wer sind Sie eigentlich?" 
„Martin Cavall. Einunddreißig Jahre alt —" 
„Welchen Beruf üben Sie aus?" 
„Oh, dies und das." 
„Sie arbeiten an der Arlesthorne Gazette, 

niciit wahr?" 
Er warf den Kopf zurück und lachte, als 

hätte ich einen großartigen Witz gemacht. 
„Sie hätten Jura studieren sollen", sagte er 

lacjiend. „Sie würden charmant mit der Pe- 
rücke eines Verteidigers aussehen. Aufs Fra- 
genstellen verstehen Sie sich jedenfalls, nicht 
wahr?" 

Ich entschloß mich, nidits mehr zu fragen. 
Er würde mir ohnehin nur in seinem Sinne 
antworten. Idi hob den Kopf ein wenig und 
spürte, wie die Brise mein Haar nach hinten 
riß. Trotz meines Mantels und des milden Ta- 
ges fror ich. Aus Gründen, die mir niciit ganz 
klar wurden, mißfiel mir diese Fahrt nach 
Arlesthorne In Begleitung des jungen, heite- 
ren Mannes. Gerade seine He.terkelt bedrüdcte 
mich. Nie zuvor hatte ich in einem Ladien solch 
einen unheimlichen Unterton empfunden. 

Er war wirklich ein großartiger Fahrer. Wir 
brausten in die Stadt ein. Idi sagte Martin, icji 
hötte einige Besorgungen zu erledigen, und er 
setzte mich am Marktplatz ab. Idi verspracii. 
Ihn In einer Stunde Im Weißen Hirsch zu er- 
warten. Es blieb mir also genügend Zeit, die 
Adressen herauszusuchen, und die Adoptions- 
gesellschaften aufzusuchen. 

stellte sich heraus, daß Ich sogai zuviel 
Zeit hatte. Die einzige Gesellschaft dieser Art 
konnte mir nldit heUen, da sie erst vor fünf- 
zehn Jahren gegründet worden war. Meine 
größte Schwierigkeit war natürlich, daß Ich 
den Namen der I,eute, die ich suchte, nicht 
kannte. 

Da mir noch etwas Zeit blieb, rief ich Miß 
Brant an, entschuldigte mich wegen der Stö- 
rung und fragte, ob sie zufällig meinen Topas 
in Ihrer Wohnung gefunden hatte. 

„Hätte Ich ihn", sagte sie gereizt, „wUrde ich 
Ihn Ihnen zugeschickt haben. Es war sehr un- 
vorsichtig, ein soldies Wertstück zu verlleren, 
nidit wahr?" 

„Sehr", gab idi zurUck, dankte ihr und hörte, 
daß sie den Hörer auflegte. 

Ich sah mir die Geschäfte an, kaufte mit 
einen silbernen Gürtel für mein saphirblaues 
Kleid und einen kleinen Schlüsselring für 
Adele, die solche Kleinigkeiten liebte. Dana 
wanderte idi zum Weißen Hirsch. 

Obgleich er im Dorfe ein Fremder war, hiec 
schien Martin Cavall mit allen Leuten be- 
kannt zu sein. Ich wurde noch nie in kürzestem 
Zeitraum so vielen Unbekannten vorgestellt. 
Je länger Icji den jungen Mann kannte, desto 
unverstUndlldier wurde mir, warum er im 
einer kleinen Hütte am Meer wohnte, am 
Rande der unheimlichen Heide 

Martin hielt sein Wort. Punkt zwöil Uhr 
setzte er mich am Tor des Herrenhauses ab. 
Als Ich midi umwandte, um ihm dankend zu- 
zuwinken, sah Ich eine winzige Gestalt hinten 
auf dem Weg entlanggehen. .Sie trug einen 
blauen Rock und einen gelben Sc^al um den 
Kopf. Diese Farbe hatte ich schon einmal se- 
sehen. Sie hatte Mamies Pferd er.sch reckt. 
Während Babette Im Hintergrunde ver- 
schwand, tanzten die Enden des Schals im 
Winde wie leuchtende Sonnenblumen 

Idi traf Mrs. Cranmer in der Halle. Sarne 
hatte angerufen und ihr von Marnies Unfall 
erzählt. 

Ich hängte meinen Mantel in die Garderobe. 
„Ich weiß jetzt, wer Perchance ersdireckt 

hat", sagte ich. „Es war Babette." 
Mrs. Cranmer wandte mir den Rücken iU. 

Sie fuhr mit dem Finger über einen Blldc^r- 
rahmen. „Sind Sie sich ganz sidier?" frant« 
sie gespannt. 

„J», Ich erkannte Ihren gelben Schal." 
„Wahrscheinlich suchte sie auf Sarnes Be- 

sitz Brombeeren, sah jemanden kommen — 
vermutlich Sarne — und wollte weglaufen. 
Als Marnie stürzte, erschrak sie und ver- 
steckte slcii In der Hecke." 

„Werden Sie mit Ihr darüber sprechen?" 
„Das würde jetzt nlciit mehr viel nützen, 

nidit wahr?" gab sie ruhig zurück. „Jeweniger 
wir übrigens mit Babette zu tun haben, desto 
besser. Ach, Marnie Ist geröntgt worden. Em 
kleiner Knochen in ihrem Fuß ist gebrodien 
und die Wunde am Arm nicht sehr schön, wr 
können froh sein, daß es nlciits Schlimmeres 
ist." 

„Wird man sie im Krankenhaus behalten? 
„Nein. Sie Ist zu Hause. Same wird eme 

Schwester bestellen müssen, damit der Arm 
jeden Tag ordnungsgemäß behaiidelt wird m 
ist ein tiefer Riß und muß beobadiet werde^ 
Leider sind die Sciiweslern hier ' 
setzte sie hinzu, „vor allem, da der Weg bis zu 
uns ziemlich umständlich ist." 

„Icii könnte das übernehmen", sagte icn 
meiner eigenen Utierrasdiung. , 

Ihr Gesicht erhellte sich. „Würden Sie 
wirklich tun, Dorothy?" . i 

„Natürlich. Idi bin in der Nähe, und v'" 
Zelt würde es ohnehin nicht in Anspru 
nehmen." „ -_i(| 

,J)as muß Idi Sarne sofort sagen. 
nach dem Telephon, als hätte sie Angst, 
könnte es mir sonst nodi anders Oberlegen. Korlsei/ung lo'»' 
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Flugblätter im Dreieichgymnasium 

USD fordert: „Madit endlich Mlna mit den nndemokratlscfacn Znstftnden 
am Dreleldigymnulum" 

MiBtrauenuntrag gegen Vertrsnenslehrer 

Monatelang in Alaska 

Vor der SMV-Sitzung in der Dreieichschule 
hat am S.imstag die Unabhängige Schüler- 
„rganisation (USO) zwei Flugblätter verteilt, 
„iif welchen sie eine Reihe Forderungen an 
die Schulverwaltung auf.stelit. Sie fordert 
eine neue SMV-Satzung, die unter anderem 
dem Direktor das Recht nimmt, jegliche Ver- 
findiMUng zu demokrntisrhen Verhältnissen 
711 unterbinden. Auch soll die neui? Verfas- 
simR den Schülern das Recht eil räumen, den 
Vertraiienslehrer nach demokratischen Spiel- 
roseln abzuwählen und den Schülern kein 
harmonisches Gemeinschaftsleben vorgau- 

keln. sondern Demokratie geben". Die Schüler 
de nreioich-Gymnasiums werden aufgefor- 
dert „massenhaft" in die SMV-Sitzung zu 
t-.hcn und damit die Öffentlichkeit In dem 
„Si'lieindemokratisrhen Kindergarten" her- 
sicl!(-n. Dem Schulsprecher Mathias Kurth 
"wild auf dem selben Flugblatt „Karriere- 
siicht" und die Vertretung der Lehrer-, nicht 
aber der Schülerinteressen vorgeworfen. 

Der jetzt offen ausgebrochene Konflikt am 
nreleich-Gymnasium .schwelt schon seit No- 
vember letzten Jahres. Auf einer damaligen 
SMV-Sitzung war von dem früheren USO- 
Vorsitzenden Holger Koppe ein Antrag auf 
Änderung der SMV-Satzung eingebracht wor- 
den. Damals hat die SMV nach einer stürmi- 
schen Verhandlung die Diskussion mit dem 
Argument, daß weder die alte noch die neue 
Satzung In genügender Anzahl vorhanden 
sei, abgebrochen. Die Sciiüler hätten keine 
Möglichkeit, sich ausreichend zu Informieren. 

Die USO hatte daher für die Sitzung am 
letzten Samstag ein weiteres Flugblatt vorbe- 
reitet, auf dem sie die wichtigsten Para- 
graphen aus ihrem Satzungsenwurf sowie aus 
der alten SMV-.Satzung nebeneinander stellte. 
Dieses Flugblatt sollte ursprünglich von dem 
Publizltätsaussdiuß der SMV vervielfältigt 
werden, doch untersagte Direktor Schlüssel- 
burg In Einvernehmen mit dem Vertrauens- 
lehrer Herrn Hocic die Vervielfältigung. Auf 
dieses Verbot geht ein drittes Flugblatt der 
USO ein, auf dem als Begründung für das 
Verbot zu lesen ist: „Die Begründung war 

INFORMATIONEN 
fOr Verkehrsteilnehmer 

Das Verhalten an diesem FuOgängerQberwrg 
Ist falsch. Ein Schwätzchen an solcher Stelle 
sollte man vermelden. 

Nach der Rechtssprechung haben an Fuß- 
gängerüberwegen (Zebrastreifen) Fußgänger 
und Fahrf.eugführcr gegenseitige Rücksicht- 
nahme zu üben. Das heißt, daß jeder sein 
Verhalten der jeweils veränderten Verkehrs- 
lage anzupassen hat. 

Der Zebrastreifen soll und kann eine 
„Biückc" dei Sicherheit sein. Er wird vom 
Fahrzeugführer an der weißen Markierung 
und dem blauen viereckigen Verkehrezeichen 
rechtzeitig erkannt. 

Rechtzeitig muß von einem Kraftfahrer, 
der sich einem Zebrastreifen nähert, aber 
auch das Verhalten der Fußgänger erkannt 
weiden, denn sonst ist ein rücksichtsvolles 
Verhalten durch den Fahrzeugführer nicht 
möglich. 

Ahnliche Situationen wie auf dem obigen 
Bild sind keine Seltenheit. Das hier gezeigte 
Verhalten der Fußgänger ist falsch, denn der 
ankommende Fahrzeugführer kann aus dem 
Verhalten dieser Fußgänger nicht ent- 
nehmen, was sie vorhaben. 

Bei näherer Betrachtung ist zwar zu er- 
kennen. daß die beiden Frauen ein „Schwätz- 
chen" führen, doch stellt sich dies dem an- 
kommenden Kraftfahrer nicht so deutlich 
dar und er wird deshalb als rücksichtsvoller 
Und vorsichtiger Fahrer vor dem Zebrastrei- 
len anhalten. 

Erst wenn er dies getan hat, wird er fest- 
steMen, daß die Fußgänger gar nicht die Ab- 
l'clit hatten, den Zebrastreifen zu benutzen, 
ooüten sich solche Erfahrungen bei den 
Kraftfahrern häufen, so könnte weniger 
Rücksichtnahme die Folge sein. 

^'csem Grunde eigeht an die Fußgän- 
B r der Aufruf: Verhalten auch Sie sich immer 
Korrekt und vei-meiden Sie ähnliches Verhal- 
' " auf dem obigen Bild. Die Rücksicht- 

Kraftfahrer wird Ihnen dann auch 
we terhin sicher sein. Wählen Sie für ein 

"Schwätzchen" nicht ausgerechnet den 
versteig an einem fSjßgängerüberweg! 

Sie sich deutlichl Lassen 
aiir-h oi Absieht erkennen und erkennen 
Teilnehmer/* anderen Verkehra- 

Polizeimeister Heer 

recht elnfadi: Was von der USO kommt, 
dürfe ja nicht In der Schule verbreitet oder 
gar unterstützt werden." 

Diese Haltung nahm Direktor Schlüsselburg 
auch auf der SMV-Sitzung ein, als er — ge- 
stützt auf einen entspiecJienden Erlaß des 
Kultusministers — Holger Koppe verljot, das 
Flugblatt mit den .Satzungsparagraphen zu 
verteilen. Er ließ selbst das von Holger Kopr« 
vorgebrachte Argument, daß die Demokratie 
mit der Möglichkeit der freien Informatictn 
aufhöre und beginne, niciit gelten. Daraufhin 
wurde die Unterschrift „USO" gestriciien und 
das Flugblatt als von der SMV stammend 
erklärt, so daß der Direktor nichts mehr ein- 
wenden konnte. 

Da der Versammlung fast 20 Antrage vor- 
lagen. mußte das Thema Verfa.ssungsreform 
wieder auf einen späteren Zeitpunkt vertagt 
werden. Unter den 20 vorliegenden Antriigen 
waren mehrere, die entweder den freiwilligen 
Rücktritt des Vertrauenslehrers Herrn Rock 
forderten oder ihm das Mißtrauen ausspre- 
chen wollten. Mit 28 zu 5 Stimmen wurde 
Ihm das Mißtrauen ausgesprochen Als mög- 
licher Nachfolger im Amt des Vertrauens- 
lehi-ers <st der katholische Religionslehrer 
Brand im Gespräch. A. W. 

Französische Wagen stellen sich vor 
Vom 21. bis 23. März veranstaltet die Deut- 

sche Renault Automobil-Gesellschaft In Zu- 
sammenarbeit mit der Firma Auto-Woitke in 
T.angen auf dem Festplatz an der Südlichen 
Ringstraße eine Ausstellung unter dem Motto 
„Rollende Renault Revue". Den Besuchern 
stehen fachkundige Berater und Fahrzeuge zu 
Probefahrten zur Verfügung. Außerdem wer- 
den Unterhaltungs- und Informationsfilme 
und Reaktionsteste an einem Verkehrs- 
Simulator geboten. 

Simca-Testwoche „Technik statt Blech" 
Eine Simca-Testwociie, veranstaltet von 

dem Simca-Vertragstiändler Auto-Kuhrfeldt. 
Langen. Am weißen Stein, läuft vom 1.^. bis 
21. März. Hier kann jeder, der an einer Test- 
fahrt teilnimmt, so nebenbei eines der 19- 
Sterne-Autos gewinnen. Die 19 technischen 
Vorzüge des Simca 1100 sollen an Ort und 
Stelle geprüft werden, die Testfahrten sind 
kostenlos. 

ERZHAUSEN 
Ist die Wasserversorgung gesichert? 

ez In der jüngsten Gemeindevertretersit- 
zung in Erzhausen stand neben der Verab- 
sc^hiedung der Haushaltsatzimg mit Hauslialt- 
plan und Stellenplan - wir bei-ichten noch 
darüber - das schon seit Jahren in Erzhau.sen 
anstehende Wasserversorgungsproblem Im 
Mittelpunkt der Diskussion. Ausgangspunkt 
der Diskussion war ein Schreiben der Süd- 
hessischen Gas- und Wasser AG In Darm- 
stadt, das vom Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung. Franz Grimm, verlesen wurde. 
Die Südhessische versichert, daß die Wasser- 
versorgung in Erzhausen gesichert sei. Dabei 
wird die Gemeinde darauf aufmerksam ge- 
macht, die Lerchesberg Grundstücksgesell- 
schaft an ihre Zusage zu erinnern, einen Ko- 
stenbeitrag von 150 000 DM zu zahlen, wenn 
die Wasserversorgung gesichert Ist. Grundlage 
für die Behauptung der Südhessischen bildet 
die Tatsache, daß in der Gemeinde Wixhausen 
eine zweite Wassereinspeisung vorgenanunen 
wurde und somit die Druckverhältnisse für 
Erzhausen verbessert wären. Von der ehe- 
mals zugesagten zweiten Einspeisungsleitung 
(Abzweig von der B 3 zum Bahnhof) ist keine 
Rede mehr. Beide Frakticmen (SPD und CDU) 
zeigten sich empört über die Art und Weise, 
wie man bei der Südhessischen solchen Pro- 
blemen gegenübersteht. Ein in Kürze statt- 
findendes Gespräch mit cJer Südhessischen 
sollte noch einmal die Situation klarstellen. 
Im Interesse der Bürgerschaft behält sich die 
Gemeindevertretung vor, bei negativem Aus- 
gang dieser Gespräche mit einer gemein.sa- 
men Resolution an die Öffentlichkeit heran- 
zutreten. 

Bürgermeister Leyer teilte mit, daß in der 
Gemeinde Erzhausen Ende Februar 1969 5452 
Personen mit einem Hauptwahnsitz und 114 
Personen mit einem Nebenwohnsita gemeldet 
waren. Im Neubaugebiet „In den WeidSckem" 
Ist die beantragte Vermarkung von weiteren 
Baugrundstücken mittlerweile erfolgt. Die Ge- 
meinde Erzhausen wird In diesem Teil S wei- 
tere BaugrundstUcJce bekommen. Da man so- 
wohl im Nord- als auch im Südteil des Land- 
kreises Darmstadt an der Einrichtung einer 
Gemeinschaftskasse interessiert ist, hat man 
in Erwägung gezogen, eventl. eine gemeinsa- 
me Kasse zu bilden. Voraussichtlich wird es 
allerdings nicht mehr möglich sein, liereits 
zum 1. Januar 1970 sondern erst am 1- Januar 
1971 mit der Einführung der Gcmeinschafts- 
kasse zu beginnea 

Das Projekt KrelsverbindungsstraOe Land- 
kreis Offenbach — Landkreis Darmstadt un- 
ter Elnplanung der Ostend- und Industrie- 
straße In Erzhausen fand in seiner Vorpla- 
nung die Zustimmung des Parlaments. Diese 
Straße soll zur Entlastung der B 3 im Rah- 
men des Ortsverkehrs dienen. Die Fahrbahn- 
breite soll 6,5 Meter betragen innerhalb Erz- 
hausens soll die Fahrliahn 7,5 Meter breit 
werden. Außerdem wird auf jeder Straßen- 
seite ein Fußweg von 2,25 Meter angelegt. 

Urwälder — Tundren und ewiges Eis, da» 
sind die Schlaglichter eines Filmes, der unter 
dem Titel „Alaska — Wildnis am R,mde dnr 
Welt" von heute bis Donnerstag In der Licht- 
burg läuft. 

Dieser farbenprächtige Streifen macht mit 
einem Gebiet unserer weiten Welt bekannt, 
das einmalig in seiner Unberührtheit und 
Naturschönheit ist. Der Film entstand in Zu- 
sammenarbeit zwischen Eugen Schuhmacher 
— bekannt durch seine Fernsehsendungen und 
Freimut F. Kalden. Er erhii'lt d:is Prädikiil 
„wertvoll" (Ist für JuRendlithe hosnnders 
sehenswert) und wurde in Italien bereit; 
preisgekrönt. Kalden folgte bei den Dreh- 
arbeiten den Spuren der Goldsucher von 1B98, 
drang In Wildnis und unwegsames Gebiet vor, 
und fing mit seiner K.imera wilde Tieie in 
bisher nie gesehenen Szenen ein. Dei Be- 
schauer des Filmes wird die abenteuerliche 
Reise durch dieses große Land mit seinen 
schweigenden Wäldern — nie erstiegenen 
Gipfeln und Gletscherströmen ohne Ende mit- 
erleben, er wird den nördlichsten Staat der 
USA — einstmals russi.sches Territorium - 
kennen lernen. Sechs Monate waren die Film- 
leute mit ihren Kameras unterwegs, um jene 
farbigen Bilder einzufangen, die den Be- 
•sucher begeistern werden. Freimut F. Kalden 
wird persönlich anwesend sein, die Besucher 
begrüßen und über diese Filmexpedition in 
das ferne Alaska berichten. 

Europaer wollen längere Schulzeit 
Charakterbildung der Jagendlichen erscheint der Volksmeinung reformbedUrtlg 

Bonn (hs) — Nicht nur In der Bundesrepu- 
blik, auch in anderen europäischen Ländern 
Ist man dabei, das neunte Schuljahr gesetz- 
lich durchzuführen. Ein zehntes Schuljahr 
wird angestrebt. Die Politiker bemühen sich 
um die Finanzierung dieser erweiterten Aus- 
bildung. Die Voiksmeinung zu diesem gesetz- 
lich verordneten höheren Bildungsniveau spie- 
gelt sich In einer Meinungsumfrage. Für eine 
Verlängerung der Schulzeit über das vier- 
zehnte Lebensjahr hinaus stimmen 51 Prozent 
der Dcnitschen, 51 Prozent der Franzosen, 31 
Prozent der Italiener, 42 Prozent der Nieder- 
länder und 62 Prozent der Engländer. 

Zu einer generellen Verlängerung der Aus- 
bildung über das sechzehnte I^ebensjahr hin- 
aus ist dagegen die europäische Volksmeinung 
nicht so einheitlich. Dafür sind zwölf Prozent 

Die Post als Wirtschaftsfal<tor 
Der Bundespostminister Dollinger, der zwei 

Tage in Darmstadt weilte und die Technischen 
Zentralämter l)esichtigte, sprach aucäi in Darm- 
studt in einer Versammlung vor Vertretern 
der Wirtschaft. Er legte vor allem Wert dar- 
auf, daß die Post kein bürokratisch geleitetes 
Institut sei, das mit einem einzigartigen Mo- 
nopol ausgerüstet wäre. Vielmehr müsse ge- 
rade die Bundespost nach wirtschaftlichen Ge- 
sichtspunkten geleitet werden. Leider könn- 
ten in vielen Bereichen die Gebühren nicht 
kostendeckend sein, sie müßten aucii unbe- 
dingt beibehalten werden, da die Post die 
Verpflichtung zur Dienstleistung habe, selbst 
wenn sie im Brief- und Pakettransport, im 
Postomnibusdienst und auf vielen anderen 
Sektoren ganz gehörige defizitäre Erscheinun- 
gen hinnehmen müsse. Nur am Fernsprecher 
verdiene die Post Geld, obwohl auch auf die- 
sem Gebiet die Investitionen groß seien und 
überhaupt eine fortschrittliche Automatisie- 
rung die Bundespost stets zu neuen großen 
Ausgaben zwinge. Der Außenstehende mache 
sich keinen Begriff von den Aufgaben der 
Post. Sie habe beispielsweise in der Bundes- 
republik den größten Kraftfalu-zeugbestand. 
Mangel l>estehe bei den Dienstleistungen. Es 
sei schwer, heute Briefträger und sonstige 
Posttiedlenstete zu finden, obwohl sichere 
Existenzmöglichkeiten gegeben seien. 

der Deutschen, 16 Prozent der Franzosen, 18 
Prozent der Italiener, 33 Prozent der Nieder- 
länder und 26 Prozent der Engländer. 

Die Erziehung der Jugendlichen ruht auf 
drei Pfeilern: Allgemeinbildung, Charakter- 
bildung und Berufsausbildung. Während Pä- 
dagogen und Politiker über eine Beseitigung 
des Bildungsnotstandes beraten, verteilt die 
Volksmeinung unterschiedliche Noten. Die 
Mehrzahl der Europäer ist mit der Allgemein- 
bildung zufrieden. Die Prozentzahlen lauten: 
Deutschland 66, Frankreich 56, Italien 54, Nie- 
derlande 63, Großbritannien 61 Prozent. 

Mit der Charakterbildung der jungen Ge- 
neration ist im Durchschnitt nur die Minder- 
heit zufrieden: Deutschland. 43, Italien 37, 
Niederlande 45, Großbritanien 53 Prozent. Die 
gegenwärtige Berufsausbildung wird etwas 
günstiger beurteilt, liegt aber immer noch 
deutlich hinter der Allgemeinbildung. Die Be- 
rufsausbildung sei zufriedenstellend, sagen 
(in Prozenten): Deutsche 47. Franzosen 35, Ita- 
liener 41, Holländer 54 und Engländer 67 Pro- 
zent. 

Wenn nach einem alten römischen Sprich- 
wort VoUsstinune Gottcsstimme ist, dann sei, 
so meint man in der Europäischen Gemein- 
schaft, die charakterliche und berufliche Aus- 
bildung der Jugendlichen zumindest in Frank- 
reich, Italien und der Bundesrepublik drin- 
gend reformbedürftig. 

30 000 Autos abgesdileppt 
Im letzten Jahr schleppte Londons Ver- 

kehrspolizei fast 30 000 Autos ab, die an ver- 
botenen Stellen parkten Beim Abholen des 
Wagens In Maryiebone. wo sich der pcjlizel- 
lidie Zwangsparkplatz befindet, mußte jeder 
Besitzer 2 Pfund Strafe bezahlen. In einem 
abgesdilcppten Fahrzeug befand sidi noch die 
Sekretärin des Fahrers, die selbst keinen 
Führerschein besaß und mit nach Maiylebone 
mußte, in einem zweiten ein fünfjähriges 
Mädchen mit Dackel und in einem dritten ein 
6 Monate alter Säugling, der sidi erst unter- 
wegs durch Schreien bemerkbar machte und 
bis zum Eintreffen der Eltern von einer Poli- 
xistln betreut wurde. Abgeschleppt wurde 
audi ein städtischer Doppeldec^ker-Omnlbus, 
dessen Ersatzmannschaft sich bei der Ab- 
lösung verspätet hatte. 

BeUsKenhlnwels 
Dieser Auflage liegt, außer bei den Post- 

beziehern, eine Beilage der Firma Möbel- 
Müller, Neu-Isenburg, bei. 

GÖTZENHAIN 
8 Wir gratulieren. Gestern feierte Herr Pe- 

ter Braun, Frankfurter Straße 8, seinen 76. 
Geburtstag. Am Freitag wird Frau Susanna 
Popioliek, Dietzenbacher Straße 21, 69 Jahre 
alt. Wir wünschen beiden auch für das neue 
liebensjahr viel Gesundheit und Gottes Se- 
gen. 

Dreieiobtorst gestern, heute und morgen. 
g Das Volksbildungswerk Götzenhain hält 

in Verbindung mit der Schutzgemeinschaft 
deutscher Wald, Kreisverband Offenbach, 
morgen abend in der Schule zu Götzenhain 
einen Vortrags- und FUmabend ab. Forst- 
amtmaim Waidschmidt spricht über die Ge- 
schichte des Dreieichforstes. Oberforstmeister 
Frajfike streift bei seinem Thema „Wohin am 
Sonntag in unserem Wald" alle Bemühungen 
um die Erhaltung unserer stadtnahen Erho- 
lungswälder, die Schwierigkeiten in unserem 
Ballungszentrum und die Zukunftsaufgaben. 
Ein Fachfilm „Zauber des Waldes" zeigt den 
deutschen Wald im Lauf der vier Jahres- 
zeiten mit all seinen Bewohnern. Schließlich 
haben Bauern, Reiter, Spaziergänger, Heger, 
Pfleger und einfach Liebhaber des Waldes 
Gelegenheit zu ausführlicher Aussprac:he. 

g Die FDP lldt ein. Der FDP-Ortsverband 
Götzenhain lädt ein zu einer öffentlichen Ver- 
anstaltung für Donnerstag, dem 20. MSrz um 
20 Uhr im Hotel „Zur Krone". Es spricht 
Dipl.-Ing. Hermann Molter, MdL aus Darm- 
stadt, über „Die bildungspolitischen Forde- 
rungen der FDP und deren Realisierung in 
Hessen". Dem Vortrag sciiließt sieh eine Aus- 
sprache an. 

OFFENTHAL 
o ärztlicher Notdienst Am Mittwoch ver- 

sieht in Offenthal Dr. Leyerer aus Messel, 
RoQdörfer Str. 3, den ärztlichen Notdienst. Te- 
lefon 06151/277. 

o Wasser kann vorübergehend ausbleiben. 
Wegen dringender Arbeiten am Gruppen- 
wasserwerk Jügesheim wird heute in Offen- 
thal Im Laufe des Tages die Wasserversorgung 
vorübergehend eingeschränkt werden oder 
einmal ganz ausbleiben. 

o HaBshaltssatiung kann Im Entwurf einge- 
lehen werden. Der Entwurf der Haushalts- 
satzung für das Rechnungsjahr 1969 Ist bis 
eiDSchiießilch 24. März 1969 Im Bekanntma- 
chungskasten am Rathaus ausgehängt. In der 
gleichen Zeit liegt der Entwurf des Haus- 
haltsplanes für das Jahr 1969 während der 
Dienststunden auf der Gemeindeverwaltung 
offen aus. 

o Musikverein sucht Festdamen. Der Mu- 
sikverein 1919 Offenthal bittet junge Damen, 
die bereit sind bei dem Jubiläumsfest vom 27. 
bis 30. Juni 1969 als Festdamen mitzuwirken, 
um Meldung bei dem.l. Vorsitzenden Konrad 
Zimmer, Wieaenstraße 9 und bei dem 2. Vor- 
sitzenden Philip Masholder, Messeler Straße 
12. Baldige McäduDg wird gewünscht. 

o Gemeindegefklle sind niUg. Auf die Fäl- 
ligkeit der Gemeindegefäile wird hier von der 
Gemeindekasse besonders hingewiesen. Die 
Steuern und Gebühren können bis zum 28. 
MBrz ohne Kosten auf der Gemeindekasse ge- 
zahlt werden. 
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Gewinnliste des Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e.V. 

Es haben folgende Langener Volkssparer bei 
der 69. Auslosung des Volkssparvereins Langen 
und Umgebung e.V. am 13. Januar 1909 ge- 
wonnen. (Ohne Gewähr): 

Hauptcewinne zu DM 500,—; Nr. 875, 4668. 
Gewinne zu DM 100,—: Nr. 544, 3855, 5325. 
Gewinne zu DM 50,—: Nr. 249, 343, 589, 

1159, 1790, 2386, 2711, 2821, 3184, 3912, 4985, 
5024, 5102. 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 102, 202, 302, 402, 
602, 602, 702, 802, 902, 1002, 1102, 1202, 1302, 
1402, 1502, 1602, 1702, 1802, 1902, 2002, 2302, 
2402, 2502, 2602, 2702, 2802, 3002, 3102, 3202, 
3302, 3402, 3502, 3602, 3802, 4202, 4402, 4502, 
4602, 4902. 5002, 5302. 
47, 147, 247, 347, 447, 647, 747, 947, 1047, 1147, 
1247, 1347, 1447, 1547, 1647, 1747, 1947, 2047, 
2147, 2247, 2347, 2447, 2547, 2847, 3047, 3247, 
3347, 3447, 3547, 3647, 3747, 3847, 3947, 4047, 
4147, 4247, 4347, 4447, 4547, 4647, 4747, 4947, 
6047, 5147, 5247, 5347, 5447. 

Geninn zu DM 10,—l Nr. 31 131, 231, 331, 
631, 631, 731, 831, 1031, 1131, 1231, 1331, 1431, 
1531, 1631, 1831, 1931, 2031, 2131, 2231, 2331, 
2431, 2531, 2631, 2731, 2831, 2931, 3031, 3131, 
3231, 3331, 3631, 3731, 3831, 3931, 4031, 4131, 
4231, 4331, 4431, 4531, 4631, 4731, 4831, 4931, 
6131, 5231, 5431. 
62, 262, 362, 462, 662, 862, 962, 1062, 1162, 1262, 
1362, 1562, 1662,-1862, 1962, 2162, 2262, 2362, 
2462, 2562, 2762, 2862, 2962, 3062, 3162, 3262, 
3362, 3462, 3562, 3762, 3862, 3962, 4162, 4262, 
4462, 4562, 4662, 4762, 4862, 5062, 5162, 5262, 
6362, 5462, 
84, 184. 284, 384, 484, 584, 684, 784, 984, 1084, 
1184, 1284, 1384, 1484, 1584, 1684, 1784, 1884, 
1984, 2284, 2384, 2484, 2884, 3084, 3284, 3384, 
3484, 3584, 3684, 3784, 3884, 3984, 4084, 4184, 
4284, 4384, 4484, 4584, 4684, 4884, 4984, 5084, 
6284, 5384. 5484. 
100, 200, 300. 400, 500, 600, 700, 800, 900, 1000, 
1100, 1200, 1300, 1400, 1500, 1600, 1700, 1800, 
1900, 2100, 2200, 2300, 2400, 2500, 2600, 2700, 
2800, 2900, 3000, 3100, 3200, 3300, 3500, 3600, 
3700, 3800, 3900, 4000, 4100, 4200, 4300, 4400, 
4500, 4600, 4700, 48M, 4900, 5000, 5100, 5200, 
5400, 5500. 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 4 104, 204, 304, 404, 
504, 604, 704, 904, 1004, 1104, 1304, 1404, 1504, 
1604, 1704, 1804, 1904, 2004, 2104, 2204, 2404, 
2504, 2704, 2804, 2904, 3004, 3104, 3204, 3304, 
3404, 3604, 3704, 3804, 3904, 4004, 4104, 4204, 
4304, 4404. 4504, 4604, 4704, 4904, 5005, 5104, 
6304. 
11, III, 211, 311, 411, Bll, 611, 711, 911, 1011, 
1111, 1211, 1311, 1411, 1511, 1611, 1811, 1911, 
2011, 2111, 2211, 2311, 2511, 2611, 2811, 2911, 
3011, 3111, 3211, 3311, 3411, 3511, 3611, 3711, 
3811, 3911, 4011, 4211, 4311, 4511, 4611, 4711, 
4811, 4911, 5011, 5111, 5211. 
19, 119, 219, 319, 419, 519, 619, 719, aifl, 919, 

1019, 1119, 1219, 1419, 1519, 1619, 1719, 1819, 
2019, 2119, 2319, 2519, 2619, 2719, 2819, 2919, 
3019, 3219, 3419, 3519, 3619, 3719, 3819, 3919, 
4019, 4119, 4219, 4319, 4419, 4519, 4619, 4719, 
4819, 4919, 5019, 5119, 5219, 5319, 5419. 
121, 221, 321, 421, 521, 621, 821, 921, 1021, 1121, 
1221, 1321, 1521, 1621, 1821, 1921, 2021, 2121, 
2221, 2421, 2521, 2621, 2721, 2921, 3021, 3221, 
3321, 3421, 3521, 3621, 3721, 3821, 3921, 4021, 
4121, 4221, 4321, 4421, 4521, 4621, 4821, 5021, 
5121, 5221, 5321, 5421. 
24, 124, 224, 324, 424, 524, 624, 824, 924, 1024, 
1124, 1224, 1324, 1424, 1524, 1624, 1724, 1824, 
1924, 2024, 2124, 2324, 2424, 2524, 2624, 2724, 
2824, 2924, 3024, 3224, 3324, 3424, 3524, 3624, 
3724, 3824, 3924, 4024, 4124, 4324, 4524, 4624, 
4724, 4824, 4924, 5124, 5224, 5324, 5424. 
32, 132, 232, 332, 432, 532, 632, 732, 832, 932, 
1032, 1132, 1232, 1332, 1432, 1532, 1632, 1732, 
1832, 1932, 2032, 2132, 2332, 2432, 2532, 2632, 
2732, 2832, 2932, 3032, 3132, 3232, 3332, 3432, 
3532, 3632, 3732, 39,32, 4032, 4132, 4232, 4332, 
4432, 4632, 4732, 4832, 4932, 5032, 5132, 6232, 
5432. 
33, 133, 233, 333, 433, 533, 633, 733, 833, 933, 
1033, 1133, 1233, 1333, 1433, 1533, 1633, 1733, 
1833, 1933. 2033,- 2133, 2233, 2333, 2433, 2533, 
2633, 2733, 2833, 2933, 3033, 3233, 3333, 3433, 
3533, 3633, 3733, 4033, 4133, 4233, 4333, 4433, 
4533, 4633, 4833, 4933, 5033, 5133, 5233, 5333, 
5433. 
36, 136, 336, 436, 536, 636, 8.36, 936, 1036, 1136, 
1236, 1336, 1436, 1536, 1736, 1836, 2036, 2136, 
2336, 2436, 2536, 2636, 2736, 2836, 2936, 3036, 
3136, 3236, 3336, 3436, 3536, 3636, 3736, 38.36, 
3936, 4036, 4136, 4236, 4336, 4436, 4536, 4636, 
4736, 4836, 4936, 5036, 5136, 5236, 5336, 5436. 
39, 139, 239, 339, 539, 639, 739, 939, 1039, 1139, 
1239, 1339, 1539, 1739, 1839, 1939, 2039, 2139, 
2239, 2439, 2539, 2739, 2939, 3239, 3339, 3539, 
3639, 3739, 3839, 3939, 4039, 4139, 4239, 4339, 
4439, 4639, 4839, 4939, 5039, 5239, 5339, 5439. 
48, 148, 248, 348, 448, 548, 648, 748, 848, 94», 
1048, 1148, 1248, 1348, 1448, 1548, 1648, 1748, 
1948, 2048, 2348, 2548, 2648, 2748, 2848, 2948, 
3048, 3248, 3348, 3448, .3648, 3748, 3848, 3948, 
4048, 4148, 4248, 4348, 4748, 4848, 4948, 5048, 
5148, 5248, 5348. 
150, 250, 450. 550, 650, 750, 850, 950, 1050, 1150, 
1350, 1450, 1550, 1650, 1750, 1850, 2050, 2150, 
2250, 2350, 2450, 2550, 2750, 2850, 2950, 3050, 
3150, 3250, 3350, 3450, 3550, 3650, 3750, 3850, 
3950, 4050, 4150, 4250, 4350, 4450, 4550, 4650, 
4750, 4850, 4950, 5050, 5150, 5250, 5350, 5450. 
57, 157, 357, 457, 657, 757, 857, 957, 1057, 1157, 
1257, 1457, 1557, 1657, 1757, 1857, 1957, 2057, 
2457, 2557, 2657, 2757, 2857, 3157, 3257, 3357, 
3457, 3557, 3657, 3757, 3857, 3957, 4057, 4157, 
4357, 4457, 4557, 4657, 4857, 4957, 5057, 5157, 
5257 5357 5457 
65, 265, 465, 665, 765, 865, 965, 1165, 1365, 1565, 
1765, 1865, 1965, 2165, 2365, 2565, 2665, 2765, 
2865, 2965, 3Ü65, 3165, 3265, 3365, 3565, 3665, 

3765, 3865, 3965, 4065, 4169, 4465, 4565, 4669, 
4765, 4869, 4969, 9065, 6165, 5269, 6469. 
71, 271, .371, 471, 671, 771, 871, 971, 1071, 1171, 
1271, 1371, 1471, 1671, 1771, 1971, 2071, 2271, 
2371, 2471, 2571, 2671, 2771, 2871, 2971, 3071, 
3171, 3271, 3471, 3571, 3771, 3871, 3971, 4071, 
4171, 4271, 4371, 4471, 4571, 4671, 4871, 4971, 
B071, 5171, 5271, 5471. 
83, 183, 283, 383, 
1083, 1183, 1283, 
1983, 2083, 2183, 
2883, 2983, 3083, 
3783, 3883, 3983, 
4583, 4683, 4883, 
5483. 

483, 583, 683, 783, 883, 983, 
1483, 1583, 1683, 1783, 1883, 
2283, 2383, 2483, 2583, 2783, 
3183, 3283, 3383, 3483, 3683, 
4083, 4183, 4283, 43C3, 4483, 
4983, 5083, 5183, 6283, 6383, 

88, 288, 388, 488, 688, 688, 788, 888, 988, 1088, 
1188, 1288, 1388, 1488, 1588, 1688, 1788, 1888, 
2088, 2288, 2488, 2588, 2688, 2788, 2888, 2988, 
3088, 3188, 3288, 3388, 3488, 3588, 3688, 3988, 

4088, 4288, 4488, 4688, 4788, 4888, 4988, 5088 
6188, 5388, 6488. 
89, 289, 389, 489, 689, 889, 989, 1089, 1189, 1289 
1389, 1489, 1589, 1689, 1789, 1889, 1989, 2089 
2189, 2289, 2389, 2489, 2589, 2689, 2789, 2889* 
2989, 3089, 3189, 3389, 3489, 3589, 3689, 3789* 
3889, 3989, 4089, 4189, 4289, 4389, 4489, 4589* 
4689, 4889, 4989, 5089, 5189, 5289, 5489. 
93, 193, 393, 493, 593, 793, 893, 993, 1093, 1193 
1293, 1393, 1493, 1593, 1793, 1893, 1993, 2093* 
2193, 2293, 2393, 2493, 2593, 2693, 2793, 2893 
2993, 3093, 3193, 3293, 3393, 3593, 3693, 379.3* 
3893, 4093, 4193, 4293, 4393, 4593, 4693, 4793* 
4893, 4993, 5093, 5193, 5293, 5393, 5493. 
99, 199, 299, 399, 499, 599, 699, 799, 1099, 1199 
1299, 1499, 1599, 1699, 1799, 1899, 1999, 2099* 
2299, 2499, 2699, 2799, 2899, 2999, 3099, 3199' 
3399, 3499, 3599, 3699, 3799, 3899, 3999, 4099* 
4199, 4399, 4499, 4599, 4699, 4799, 4999, 5099* 
5199, 5299, 5399, 5499. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: XnderunK der Satzung Ober die Stra- 
nenreinigunK der Stadt Langen. 

I. 
Die Stadtverordnelenversammlung hat in 

der Sitzung am 20. 2. 1969 folgende Satzungs- 
änderung beschlossen: 

§ 10 der Satzung über die Straßenreinigung 
vom 6. 2. 1963 i. d. F. der Änderung vom 9. 4. 
1967 und der Änderung vom 9. 11. 1968 wird 
aufgehoben. § 10 der Satzung erhält folgen- 
den Wortlaut: 

S 10 
(1) Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwider- 

handlungen gegen Gebote und Verbote dieser 
Satzung können mit Geldbußen geahndet wer- 
den. Das Bundesgesetz über Ordnungswidrig- 
keiten vom 24. 9. 1968 (BGBl. I Seite 481) 
findet Anwendung. Verwaltungsbehörde im 
Sinne des § 36 Abs. 1 Nr. 1 des Bundesgeset- 
zes ist der Magistrat. 

(2) Die Befolgung der im Rahmen dieser 
Satzung erlassenen Verwaltungsverfügungen 
kann duri-h Ersatzvornahme (Ausführung der 
zu erzwingenden Handlung auf Kesten der 
Pflichtigen), durch Erwirkung von Duldungen 
und Unterlassungen oder durch Zwangsgeld 
nach Maßgabe der §§ 74, 75 und 76 des Hess. 
Verwaltungsvollstreckungsgesetzes durchge- 
setzt werden. 

II. 
Die Änderung tritt am Tage nach der Voll- 

endung der Bekanntmachung in der Langener 
Zeitung in Kraft. 

Betr.: Änderung der Satzung über die Ent- 
wässerungsanlagen der Stadt Langen. 

I. 
Die Stadtverordnetenversammlung hat in 

der Sitzung vom 20. 2. 1969 folgende Sat- 
zungsänderung beschlossen: 

§ 17 der Satzung über die Entwässerungsan- 
lagen in der Stadt Langen vom 1. 3. 1956 wird 
aufgehoben. § 17 der Satzung erhält folgen- 
den Wortlaut; 

§ 17 
(1) Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwider- 

handlungen gegen Gebote und Verbote dieser 
Satzung können mit Geldbußen geahndet 
werden. Das Bundesgesetz über Ordnungs- 
widrigkeiten vom 24. 5. 1968 (BGBl. I Seite 
481) findet Anwendung. VerwaItungsl>ehorde 
im Sinne des § 36 Abs. 1 Nr. 1 des Bundes- 
gesetzes ist der Magistrat. 

(2) Die Befolgung der im Rahmen dieser 
Satzung und der dazugehörigen Gebühren- 
ordnung erlassenen Verwaitungsverfügungen 
kann durch Ersatzvornahme (Ausführung der 
zu erzwingenden Handlung auf Kosten der 
Pflichtigen), durch Erwirkung von Duldun- 
gen und Unterlassungen oder durch Zwangs- 
geld nach Maßgabe der §§ 74, 75 und 76 des 
Hessischen Verwaltungsvollstreckungsgeset/.es 
durchgesetzt werden. 

II. 
Die Änderung tritt am Tage nach der Voll- 

endung der Bekanntmachung in der Langenei 
Zeitung in Kraft. 
Langen, den 17. März 1969. 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

TDie ^eith'tthu 

der Stadt t^angeh" 
Eine Fülle über die Vergangenheit Langena 
hat Dr. Betzendörfer In jahrelanger Arbeit aus 
den Archiven tind aus anderen Quellen ge« 
sammelt und In diesem Band zusammenge« 
tragen. Sie erhalten das Werk Im Budihandd 
und In der Buchdruckerei Kühn KG. In der 
Darmstädter Straße (Langener Zeltung). 

Wir stellen eint 

eine Buchhaltungskraft 
(evtl. auch halbtags) 

eine Stenokontoristin 
(evtl. auch halbtags) 

einen kaufm. Lehrling 
(weiblidi oder männlich) 

Günstige Bedingungen, 13. Gehalt, Mittagstisch, Fahrtkosten- 
erstattung. 

MANNHEIMER VERSICHERUNGEN 
Filialdirektion 6 Frankfurt 
Esdienheimer Anlage 1, Telefon 9/446026/^7 

Wir suchen 

einen zuverlässigen 

KRAFTFAHRER 

Führerschein Klasse III, Alter bis 45 Jahre. 

Bewerber wollen sich bitte von Montag bis Freitag von 7.00 
bis 17.00 Uhr bei dem Leiter unserer Personalabtg. melden. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

Uß^!leM0 

6079 Sprendlingen bei Ffm. 
Frankfurter Straße 127, Telefon 61081 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erloige i 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitern 
in allen Größen 

lFARBEN((DlHORH.El 
RheinstraBe 38 

Ruf 2 21 92 

Sekretärin In Frankfurt 
Halbtags- oder Ganztagskraft 

Der Landfrauenverband Hessen-Nassau 
sudit für seine Geschäftsführerin eine 
Sekretärin. Interessante Tätigkeit, gut. 
Arbeitsklima, 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen unter Off/,Nr. 502 an die 
Anzeigen-Abt. der Langener Zeitung. 

40PS, 135km/li 
49 PS. 145 km/h 
(heiße Versionl 
4 Türen. Kompaktknrosserie. 
Gürtelreifen, 
Schon für 4884 DM 
(inkl. MwSt.) 
Testen Sie ihn 
auf einer Probefahrt 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- o. Sunbeam- 
Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am wei- 
ßen Stein, Tel. 23784 

Ischias 
Hexenschuß sowie andere rheumoHsch-neurolglsche Be- 
schwerden an Nacken, Schulter und Rücken bekämpfen Sie 
erfolgreich mit Togal. Togol ist ein spezifisches Rheuma» 
mitte! mit jahrzehntetonger Bewährung. Togol stoppt 
den rheumatischen Krankheitsprozeß, fördert aktiv die 
Heilung und bringt so auch die quälenden Schmerzen 
rasch zum Abklingen. Entzündungen gehen zurück und 
verkrampfte Muskeln lösen sich. Togal ist gut verträglich 

und führt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung: 
das bewährte Togol-Llniment. 

In allen Apotheken, 

Wir suchen 

1 Stenotypistin 
(auch Nadiwuchskraft) für unser Montagebüro. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung, verbilligtes Mittagessen, 40-Stunden-Woche, 
samstags frei. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 

Ing. AITMANN & BÖNNING KG. 
Werk II - 607 Langen, Moselstraße 9, Tel.22081 

□EUTSbHE 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen; 
Für unser Unternehmen in Neu-Isenburg suchen wir jUngere 
tüchtige 

Lageristen 

für die Zusammenstellung der Ersatzteil-Kommissionen. Es 
wäre vorteilhaft, wenn Sie aus dem Automobil-Ersatzteil- 
wesen kommen (aber keine Bedingung). 

Bitte nehmen Sie schriftlich 
oder telefonisch Kontakt mit 
unserem Herrn Merten auf. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS CMBH 
«078 Neu-Iienburg, Carl-UIrioh-Str«Se 92, Tel. (06102) 7043 

Wir biotcn Ihnen für die frühen Morgen- 
stimden einen guten 

Nebenverdienst 
durtli Übernahme eines 

Zustellbezirks in Langen 
p]ln Fahrrad kann gestellt werden. 

Bitte schreiben Sie oder rufen Sie ein- 
fach an. Wir unteihalten uns gern mit 
Ihnen. 

Frankfurter 

NEUE PRESSE 
TaKe.san/.oigcr 
6 Frankfurt 1, Püslfiich H429 
Telefon 24 15 16 
oder bei unserer Ge.schiiftsstelle 
Offenbach, Frankfurter Str. SO / 
Ecke Kaisersiraße, Tel. 84957 

Wir sudien eine 

jüngere Halbtagskraft 
(nachmittags) für Anfang April. Gute 
Schreibmaschinenkenntni.sse sind Vor- 
aus.setzung. 

P OtUCKWAIllNrAKIKIN 
BERLIN .FRANKFURT. HANNOVER 

BARCELONA. PARIS-WIEN 
LANGEN 
Mörfeider Landstr. 4.3, Tel. 78S1 

B*rgeld fDr jedermann «mWO, 
'bUlOOOOb-DM AvmM. tm Mlbta T.s 

NAGLER-FINANZIERÜNGEN AbtaiioDt KrvditvenBlttluag 
OUtnlitii, FimUiit« Stnl« M Tfltfon M H W 

CURK 

Wir suchen zum baldigen Eintritt junge, strebsame 

Kfz.-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 
mit überdurdischnittiichen Kenntnissen in Hydrau- 
lik. Fahrzeugelektrik und Verbrenungsmotoren für 
die Betreuung unserer CI^ARK-Gabelstapler. 
Bei entsprediender Eignung und Schulung in un- 
serem Stammwerk kann auch eine Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
für den GroBraum Frankfurt — Alsfeld—Karlsruhe 
erfolgen. 
Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend selbständiges 
und verantwortungsbewußtes Arbeiten. 
Bei eventuellem Wohnung.swechsel sind wir selbst- 
verständlich bei der Wohnungsuche behilflich und 
vergüten die entstehenden Umzugsspeditionskosten. 
Neben absoluten Spitzenlöhnen bieten wir vorzüg- 
liche soziale Leistungen. 
Interessenten bitten wir, Ihre Beweibung an unsere 
Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen, Mörfeider Landstr. 53, Tel. 7861 

in Frühjaiirs- und Sommerstoffen neu eingetroffen! 
Verkaufslag: Donnerstag, den 20. März 1969, von 9 bis 16 Uhr in Langen, Gaststätte 

„Zum Lämmchen", Schafgasse 29 (Saal) 
Acfitung neues Lokal ^]H||||||||B 

ZUM BEISPIEL: 
Hemdenpopeline-Rest Rockrest 

Wollgeorgette . . ca. DM 5,00 
Tricei-Seide 
für 1 Damenkleid . ca.DM 9,80 
Sctiürzendrucke 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . ca. DM 1,95 
Kieiderdruck-Leinen 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,50 

Selbstbedienung I 
usw. 

Verkauf nach Gewicht I 

für 1 Herrenhemd 
Vs Arm .... ca. DM 2,95 
Schlafanzugstoff 
Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Batist, bedruckt 
für 1 Kinderkleid . ca. DM 1,60 
Trevira-Übergardinen bedruckt, 
120 breit p. m ca. DM 3,60 

Technik 
statt 
Blech 

Schon für 5794 DM 
inkl. MwSt. 

Das 19-Sterne-Auto erwartet Sie zur Test 
fahrti Prüfen Sie die 19 technisciien Vor- 
züge des Simca 1100 an Ort und Stelle. 

Und gewinnen Sie ganz nebenbei^ Jeder 
Testfahrer nimmt automatisch an der Ver- 
losung eines Simca 1100 teil. 

Tastwoch* vom 14.5. — 21.5.1949 

Auto>Kuhrfeldt KG 
.Simca - Vertragshändler 
6070 Langen. Pittlerstr., Am weißen Stein, 
Telefon 23 784 

Schraulistöcke, p. kg - 
gebraucht 3,50 DM, 
SdiwelOgeräte, eieiitr. 
5 Stufen, 148,— DM. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Thomaskali 
Thomasmehl 
Blaukorn 
Düngekalk 

Gg. Keim Söhne oHG 
Annastraße 18 
Telefon 22109 

Angebot der Woche: 
15 kg waschfeste 

Wandfarbe 17,50 DM 

gHÖRÖil 
RheinstraBe 38 

Für uns alle unerwartet verstarb un.sere Direktrice 

Frau Erika Chryss 

Wir werden ihr ein ehrendes Andenkon bewahren. 

Die Geschäftsleitung und Belegschaft 

der Firma Anna Baumbach oHG. 

Offenbach a. M. 

GroBe Auswahl I 
RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Gewinn-Ergebnis 
der 69. Auslosung vom Donnerstag, dem 13. März 1969, in Langen 
Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 

Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbadi 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1194 Gewinne mit DM 10 09S,— 
634 Gewinne mit DM 4 835,— 
728 Gewinne mit DM 5 665,— 
421 Gewinne mit DM 3 220,— 
303 Gewinne mit DM 2 310,— 
282 Gewinne mit DM 2 345,— 

3562 Gewinne mit DM 28 470,— 

Die Hauptgewinne von je DM 500,— fielen auf die Nr. 875 und 4668, die in der 
Spargemeinde Langen gespielt werden. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Aus- 
gabe der Langener Zeitung abgedruckt und in unserer Hauptstelle Bahn- 
straße 11-13 sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 neben dem 
Postamt II und Carl-Schurz-Straße 16, ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eGmbH, Bahnstraße 11-13 und den Zweigstellen Bahn- 
straße 123, Wernerplatz 4 neben dem Postamt II und Carl-Schurz-Str. 16, ent- 
pgengenommen. In den anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei den 
ortlichen Genossenschaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Voikssparverein Langen und Umgebung e- V. 
Der Vorstand 

I) N K S A G U N G 

Für die zahlreichen Beweise herzlidier Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen und Kränze beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Heinrich Sutter 

danken wir allen von Herzen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für die 
trostreichen Worte sowie den Schulkollegen des Jahrgangs 1897/98, der Haus- 
gemeinschaft und allen Verwandten und Bekannten, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

Langen, im März 1969 
Am Beizborn 9 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Sutter geb. Schmitt 
und Angehörige 

Unsere liebe Mutter, Schwiegerinutter, Oma, Schwägerin und Tante 
Ist am 14. März 1969 im Alter von 59 Jahren von uns gegangen. 

Frau Anna Wallenfels 
geb. Tamm 

In stiller Trauer: 

Seattie/Washington 
USA 

Tacoma/Washington 
USA 

Allen P. Wiegand und Frau 
Ingrkl geb. Wallenfels 
Helmut Wallenfels und Frau 
Lois geb. Sergent 

Langen, Gerhard Sieling und Frau 
Neckarstraßo 56 Reglne geb. Wallenfels 
Buchschlag, Holger Furck und Frau 
Bogenweg 14 Doris geb. Wallenfels 

vier Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am l\/littwoch, dem 19. März 1969, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 



c® 
Die Zusammenkunft 
am Mittwoch, d. 19. 3., 
fällt aus. Schneider 

Deutsche 
Kommunistische 
Partei Langen 

Nächstes Seminar am 
19. März. 20 Uhr, in d. 
Wallschule, Saal 4. 
Interessenten sind 
herzlich eingeladen. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Mittwoch, den 19. 3. 
Tumwettkampf 

in der Turnschule zu 
Frankfurt. Abfahrt 
18.30 Uhr, Wallsdiule. 

Braune 
Geldtasche 

mit DM 919.40 auf 
dem Weg Sehretstr. — 
Mühlstr. — Wilhelm- 
Straße — Wassergasse 
\'erloren. Abzugeben 
gegen Belohnung bei 

Joh. Wilhelm Christ 
Sehretstraße 23 

Für Bastler 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten, 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

|FARBEN(^)HORlLE| 
Langen, Rheinstr. 38 

Guterhaltenen 
Schreibtisch u. 
Fernseher 

(1. Programm) zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. .SOI an die LZ 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
. . . die langerwartete Verfilmung des 
gleichnamigen schockierenden Bestsellers 

von Jacqueline Susann ! 
tmi wHfc 

Wir suchen für einen Angestellten 

ein möbl. Zimmer 
ab 1. April 1969. 

Deutsche Schuhmasdiinen & Co. 
Pittlerstraße 46 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Jungen Mann 

freundlich und strebsam, für Verkauf 
und Lager für sofort gesucht. 

BAUSTOFFE 
HWAITERBB 

Wallstraße 41, Ruf 71785 
tägl. V. 7 - 18.30, samstags v. 7 - 14 Uhr 

Tel. 2 2112 
Dienstag u. Mittwoch je 20.30 Uhr 

- COSA NOSTRA - 
Erzfeind des FBI 

Der erbitterte Kampf des FBI gegen 
eine bestens organisierte Verbrecher- 

organisation I 

Donnerstag 20.30 Uhr: Auslese-Western 
Clint Eastwood in 

HANGT IHN HdHER 
Sie machten zwei Fehler. Sie hängten 
den Falschen u. leisteten nur halbe Arbeit 

Lohnenden Nebenverdienst 

bietet Ihnen das Versandhaus Witt — 
Weiden durch nebenberufliche Tätigkeit 
als Sammelbesteller. Besonders geeignet 
f. Hausfrauen. Kurze Nachricht erbeten 
(Postkarte genügt) an 

Witt, 8480 Weiden, Abt. SB 4 

Tel 22209 
Eugen Schuhmacher u. Freimut Haiden 

38 000 km durch Urwälder, Tundren 
und Eis 

Alaska-Wildnis am Rande der Well 
Ein einmaliges Erlebnis für jung, u ait. 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm Do. 16.30 u. 20.30 Uhr 
ALLOTRIA 

Heinz Rühmann, Jenny Jugo, Will Dohm, 
Renate Müller, Adolf Wohlbrück. 

Ein Wiedersehen, das Ihnen viel Freude 
macht. 

Suchen für Herren 
möbl. Zimmer u. 
möbl. Wohnungen 

Zuschriften erbet unt. 
Off.-Nr. 408 an die LZ 

■Motorroller 
Herkules Sadis, 50 ccm; 

2-Personen- 
Schlauchboot 

mit 3 PS-Motor; 
2-Personen- 
Plastilcboot 

ohne Motor. Anzus bei 
Bäckerei Goldstein 
Egelsbach 
Bahnstraße 13 

Eiivnllo Hühoitn unseren Berater alie,aieDeini an und vereinbaren Sie einen Besuchs- 
BaUSpBKn noch termln. sie werden aber alle Details 
etwas geschenkt umfassend Intorrnlertl Bezirksleiter Landkreis Offenbach: haben^llen. j^eo Müiier, 
Letzter lennin: 6078 Neu lsenburg, 

31 März Hugenottenallee 125. Telefon (0 61 02) 41 13 
Dk- R<-iU'>parka55£ der Sparkassen 
Landesbausparicasse^ 

die Bausparkasse der Hessischen Landesbank 

Kaiserstühler 3 OQ 
Riesling x Silvan«r incl. Glas # 

rhumbler 

SDSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

BESUCHEN SIE DIE 

ROLLENDE 

\ \ ilf ilUI ]^| 

REVUE 
Renault präsentiert hier die 
Stars aus seinenn erfolgreichen 
Welt-Programm. Alle Renault- 
Modelle stehen für Probefahr- 
ten für Sie bereit. 

Und mehr noch: Non-stop-Kino 
Verkehrssimulator 

mit Reaktionszeitmessung 

Antwort-Computer 
mit 120 Fragen über Renault 

Alles kostenlos! Eintritt frei! 

Wir warten auf Ihren Besuch. 

Am 21., 22. und 23. März 1969 in 
LANGEN 

Festplatz an der Südlichen Ringstraße 

Deutsche Renault 
Automobil-Ges. KG 
6000 Frankfurt (M.) 
Hanauer Land- 
str.344/346, Tel.417021 

Auto-Woitke KG 

6070 Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Tel. 22471 

Auto-Spray 
in allen Farben 
stets auf Lager 

l>=ARBEI UEJ 
RheinstraBe 38 

DKW F 12 
Bauj. 64, Aust.-Motor 
26 000 km, Radio, für 
DM 1000,- zu verkauf. 

Odenwaldstr. 38 I. 

BMW 1600 
bester Zustand, für 
DM 2500,— zu verk. 
Anzusehen tagsüber: 

Kaufhaus Braun 
ab 19 Uhr: Wallstr.7 

Guterhaltenes 
Kinderfahrrad 

(18") zu verkaufen. 
Zu erfragen 

Forstring 22 
Telefon 75 72 

4 VW-Reifen 
in sehr gut. Zustand, 
mit Felgen 6,40 X 15, 

VW-Motor 
Hubraum 1184 ccm, 
30 PS, 4 Zylinder, 
Viertakt, 

Gepäckständer 
für VW-Bus, groß, 
stabile Ausführung, 
preiswert abzugeben. 

Friedrichstraße 12 
Telefon 2 23 34 

Modernes 
Schlafzimmer 

afrik. Birke, preiswert 
z. verkaufen ab Sams- 
tag, 15 Uhr. 

Annastr. 27 I. rechts 

Wohnzi.-Schrank 
kleine Anrichte 

preisgünstig abzugeb. 
Manfred Kempke 
Westendstraße 59 

Bauplatz 
in Langen. 500 qm. v. 
Barzahler gesucht 
Off.-Nr 346 an die LZ 

Bau- 
erwartungsland 
am Steinberg odei 
am neuen Wald 
nur von Privat zu 
kaufen gesucht 
Offert, unt. Nr 301 
an die LZ erbeten 

Dei OTTO VERSAND 
Hamburg bietet mit 
seinem Weltstadt-Ka* 
talog - 10 000 Artikel-« 
einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. 
Interessenten schreib, 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 

Abtlg. AB'527 

Putzfrau gesucht 
Schade & Füllgrabe 
Filiale Oberlinden 

Hausmeister 
nebenberufl. gesucht. 

Tel. Ffm. 29 17 26 

r'ür Egelsbach gesucht 
kinderliebe 

Haushälterin 
zuverlässiger 

Verkaufsfahrer 
für 1-Tonner, ordent. 

Zimmer 
für Mitarbeiter. 
Off.-Nr. 503 an die LZ 

Ich suche ab 21. April 
Vizemutter 

die mich vorm, beireut 
Arnd v. d. Heyden 
(6 Wochen alt) 
Hügelstraße 31 
Telefon 2 31 92 

Modernes 
Kinderbett 

mit Matratze zu verk. 
Telefon 2 27 98 

Kaufe alte Münzen 
G. Faber, Langen 
Triftstraße 12 
Telefon 7 12 08 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Angebot der Woche: 
Deck- u. Wandtarbe 

für 16 qm 2,- DM 
|FARBEN(fp)HtyRLLE] 

Rheinstraße 38 

Bitte ausschneiden ! — Bitte ausschneiden 

X FÜR Ostern 

I Ein ganzes Haus 
I voller Teppiche 

AUSLEGEWARE 

Telefon 6 75 01 
I. H. TeppichgrußhandlunK 

H. W. AHLERT , 
Fichtestr. 13, B 3, Ortsausgang 1 

Richtung Frankfurt J 

Bitte ausscimeiden ! — Bitte ausschneiden ! 

i 

wirbt durch Leitung 

Marzipan-Eier qa 

10 Stück Im Beutel 

Dragee 

Gelee-Eier 
300-g-Btl. 

El(a- 

Brillant-Eier 
aus reiner Vollmilch- 
Schokolade 125-g-Btl. 

Süße Osterboten 

Kilometer-Hase 

-,88 

aus reiner 
Vollmilch-Schokolade 
garantiert 180 g stück 

Präsent-Ei 
gefüllt mit Pralinen Stück 

Feine 

Sultaninen 
„Hellassonne" 250 g 

-.6822 

länflmcrZcftunff® 

4^^ D4449B 

H EIZWT^TB LÄTT FV/R^DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

AnzeiKepteise: Im Anzei(Jeteil 0,25 DM für die achtgespaltene Milli- 
niclerzeile, im Textleil 0,76 DM füi die viergespaltene Millimeterzeile 
zuzüglich 11 '/o Mehrwertsteuer. Preisnachläs.se nach Anzeigenprcisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage de» Er- 
scticinens, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatlich 2,5.5 DM ziizflglich 0,45 DM Trägeilohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Pust- 
bezug 3.— DM monatlich, einschl. Zasteligebühr (incl. S'li'/t Mehr- 
wertsteuer) Einzelpreis: dienstags 30 PIg., freitags 40 P(g Dnicli u \'er- 
lag: Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmstSdtei Straße 26, Telef. 27 45. 
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DIE WOCHE 

Lebhafte Debatten 
im Bundestag 

Seit Mittwoch wird im deutschen Bundes- 
tag über die zweite Lesung des Bundeshaus- 
halts 1969 debatiert. Die Aussprache soll 
heute beendet werden. Die FDP attaktierte 
zu Beginn die Große Koalition. Sie habe 
eine Reihe innen- und außenpolitische Ver- 
.säumnisse begangen, sagte der FDP-Vorsit- 
zonde Mischnick. 

Auf innenpolitischem Gebiet kritisierte er, 
daß weder zu den Kriegsfolgegesetzen noch 
beim Haushalt und auch nicht bei der Auf- 
gabcnverteilung zwischen Bund und Ländern 
Entscheidungen gefällt worden seien. Den 
vorliegenden Haushalt, der nach den Aus- 
schußberatungen mit 83.3 Milliarden DM ab- 
schließt, bezeichnete Mischnick als Flickwerk. 
Die Finanzreform sei verwässert worden, und 
in der Bildungspolitik zeige sich eine gleiche 
,.bedauerliche Entwicklung". 

Die Fraktionsvorsitzenden Dr. Rainer Bar- 
zel (CDU/CSU) und Helmut Schmidt (SPD) 
wie.sen die Kritik zurück. Barzel erinnerte 
an frühere Koalitionen mit der FDP. Helmut 
Schmidt hielt den Freien Demokraten vor, 
sie hätten manchmal mit Erfolg einen Keil 
zwischen die großen Parteien getrieben, nun 
müßten sie sich jedoch entscheiden, was sie 
wollten. Bundesaußenminister Brandt be- 
kannte sich, nachdem er sich vorher für die 
Unterzeichnung des Atomsperrvertrages ein- 
gesetzt hatte, ausdrücklich zur Großen Koali- 
tion und mahnte, die parteipolitischen Aus- 
einandersetzungen außerhalb Bonns nicht zu 
sehr zu verschärfen. Das Ansehen der Bun- 
desrepublik sei gewachsen: „Wir stehen au- 
ßenpolitisch nicht schwächer, sondern gesi- 
cherter da." Als Generallienie der künftigen 
deutschen Politik forderte Brandt, daß eige- 
ne Beiträge zum Frieden geleistet werden, 
zur Sicherung des Wohlstandes alte Freund- 
schaften erhalten und neue Freundschaften 
sowie neue Märkte gesucht werden und der 
kulturelle Austausch mit dem Ausland ge- 
fordert wird. 

Bundesregierung an der Bremse 
Die Bundesregierung hat, um härtere Maß- 

nahmen zu vermeiden, eine Reihe von kon- 
junkturdämpfenden Stritten eingeleitet. Es 
hat sich als notwendig erwiesen, der in der 
letzten Zeit immer deutlicher werdenden 
Preis-Auftriebstendenz rechtzeitig einen Rie- 
gel vorzuschieben. 

Noch bevor das Kabinett die letzten Ent- 
scheidungen traf, die dann dem Bundestag 
vorgelegt wurden, hatte Bundeskanzler Kie- 
singer unzweideutig klargestellt, daß auch bei 
diesen konjunkturellen Maßnahmen eine Auf- 
wertung der D-Mark nidit geplant sei. Ziel 
der Maßnahmen der Bundesregierung ist es, 
die Au.sgaben des Bundes in diesem Jahr zu 
bremsen, ohne aber die Haushaltsansätze zu 
l^ürzen. Die einzelnen Ressorts sollen zu einem 
Ausgabenstopp gezwungen werden, und zwar 
vor allem das Verteidigungs-, das Verkehrs-, 
das Foi'schungs- und das Wirtschaftsministe- 
riuni sowie das Ministerium für den Woh- 
nungsbau. Es soll im ganzen die Ausgabe von 
1.6 Milliarden DM zeitlich „gestredtt" werden. 

Es soll darüber hinaus eine Dämpfung der 
Investitionsrlachfrage der Binnenwirtschaft 
durch vorwiegend steuerliche Maßnahmen 
vorgenommen werden. Schließlich ist eine Er- 
weiterung des Angebotes aus dem Ausland 
™''t!esehen, die praktisch einen zusätzlichen 
Abbau von Einfuhrkontingenten bedeutet. 

Jetzt Abrüstung auf dem 
Meeresboden 

Der Boden der Weltmeere soll trei von 
Atomwatlen bleiben. Das ist das Spitzen- 
Ibema der Abrüstungsverhandlungen, die 
nach siebenmonatiger Pause in Genf wieder 
^aufgenommen wurden. Sowohl der amerika- 
nische Präsident Nixon als auch Sowjet- 
Ministeipriisident Kossygin haben in Bot- 
«cnaften an die Konferenz auf dieses Problem 
hingewiesen und entsprechende Vorschläge 
""i^i'breitet. Auch UNO-Generalsekretär 

I Jhant hat in einer Erklärung unterstrichen, «all der Meeresboden und der Weltraum aus 
"em RüstunR.sweltlauf ausgeschlossen werden 
sollen. 

Gast vom großen Strom 
R'oßen Strom, General-Prä- 

Mobutu, war eine Woche Gast in der 
Wifi konnte sich bei .seinen 
i^n» Konsolidie- 
beri f" Stabilität seines Landes 
ha<!i denn um die Republik Kongo-Kins- 
de i'uhiger geworden. Die Aufstän- 
lanoT und Süden des Landes sind seit ""^derge.schlagen oder in sich zusam- 

eefallen. Spektakuläre außenpolitische 

Exkurse und wirt.schaftliche Abenteuer un- 
terblieben. So war er sicher, daß ihm die 
Bundesregierung auch weiterhin Unterstüt- 
zung gewähren wird und auch gab, nachdem 
Wirtschaftshilfe und Kredite nicht mehr in 
einem unüberschaubaren Hexenkessel zu ver- 
schwinden drohen. 

Noch lange, nachdem die Armee im No- 
vember 1965 die Macht im größten Land Afri- 
kas übernommen hatte, schien der Kongo 
dem Untergang preisgegeben. Solange näm- 
lich, bis sich Mobutu darauf besann, daß dem 
Aufbau von Wirtschaft und Verwaltung vor 
panafrikanischer Politik, antikolonialistischer 
Hetze und reinen, das Ausland abschrecken- 
den Prestigemaßnahmen der Vorzug gegeben 
werden muß. Der kongolesi.sche Staatschef ist 
deswegen nicht von einem Saulus zu einem 
Paulus geworden. Er liebt die Weißen nach 
wie vor nicht. Aber er hat sich den Notwen- 
digkeiten gebeugt, die eine Zusammenarbeit 
mit dem Westen und eine Mitarbeit Weißer 
in seinem Land zwingend gebietet. Beson- 
ders seit der letzten großen Abwertung des 
Kongo-Franc, die zusammen mit einer neuen, 
die Stellung des Präsidenten noch verstärken- 
den Verfassung verkündet wurde, sind allent- 
halben Zeichen der politischen und wirt- 
schaftlichen Gesundung festzustellen. Trotz- 
dem: Der Kongo ist ein riesiges Faß, dessen 
Tiefe noch lange nicht ausgelotet ist. Mobutu 
braucht deshalb Hilfe von überall. 

Kredit für Indien 
Die Bundesregierung will Indien für den 

Bau eines petrochemischen Komplexes im 
Bundesstaat Gujarat einen Kredit von rund 
37,1 Millionen DM geben. 

Zu einem einwödiigen Staatsbesudi hielt sidi der Präsident der Demokratischen Republik 
Kongo, Mobutu, in der Bundesrepublik auf. Mobutu, den hier unser Bild zusammen mit dem 
Bundespräsidenten zeigt, konnte in Bonn ein Rahmenabkommen über die tedinische Zu- 
sammenarbeit zwischen den beirlen Ländern sowie ein Kapitalhilfeabkommen in Höhe von 
14 Millionen DM abschließen. Für diesen Betrag werden Lokomotiven und Schiffe gekauft. 

SPD-Kreistags-Fraktion fordert 

mittelfristigen Finanzplan 
Kreis soll Gymnasien in Gesamtschulen einbringen 

Die SPD-Kreistagsfraktion hat sich in den 
vergangenen Wochen in mehreren Sitzungen 
mit dem von Landrat Walter Schmitt Anfang 
Februar vorgelegten Haushaltsplan des Krei- 
ses Offenbach für das laufende Jahr beschäf- 
tigt und dazu mehrere Anträge eingereicht, 
die in der Kreistagssitzung am 26. März zur 
Debatte stehen werden. 

Sie nimmt dabei besonders zum außeror- 
dentlichen Haushaltsplan Stellung und for- 
dert den Kreistag auf, für die Wahlperiode 
1968—1972 ein Arbeitsprogramm zu beschlie- 
ßen. Darin wird gewünscht, daß auf der 
Grundlage des Schulentwicklungsplanes des 
Kreises für das Sonderschulwesen bis zum 
Ende der laufenden Legislaturperlode des 
Kreistags drei Kreis-Sonderschulen errichtet 
werden und mit einer vierten spätestens im 
Jahre 1972 begonnen werden soll. Im Rahmen 
der Zielvorstellungtn für den gymnasialen 
Bereich möchte die SPD-Fraktion sicherstel- 
len lassen, daß die noch nicht zu Ende ge- 
führten Baumaßnahmen der Kreisgymnasien 
in Mühlheim und in Heusenstamm bis 1972 
abgeschlossen werden und außerdem in aus- 
reichender Zahl gymnasiale Schulplätze für 
den Rodgau im Rahmen einer Gesamtschule 
geschaffen werden. Die SPD-Fraktion fordert 
außerdem den Kreistag auf, zu beschließen, 
daß die beiden Gymnasien des Kreises Offen- 
bach in Mühlheim und in Heusenstamm in 
Gesamtschulen eingebracht werden sollen, 
weil die räumlichen Voraussetzungen an die- 
sen beiden Schulen dafür schon jetzt erfüllt 
seien. 

Im übrigen sollen auch die Gymnasien in 
Langen, Sprendlingen, Neu-Isenburg und Se- 

ligenstadt in Gesamtschulen eingebracht wer- 
den, sobald die Voraussetzungen dafür ge- 
schaffen worden sind. 

Der Kreisausschuß, so wünscht die SPD- 
Fraktion, soll beauftragt werden, die dafür 
notwendigen Maßnahmen umgehend einzulei- 
ten. Die SPD-Fraktion beschäftigt sich in 
ihrem Antrag auch mit dem Bau eines weite- 
ren Kreiskrankenhauses für den mittleren 
und östlichen Teil des Kreisgebietes und be- 
zeichnet eine solche Maßnahme als zwingen- 
de Notwendigkeit. Es müsse sichergestellt 
werden, so heißt es in dem entsprechenden 
Antrag an den Kreistag, daß noch in dieser 
Legislaturperiode die Planung abgeschlossen 
und mit dem Bau begonnen werden könne. 

Die SPD-Fraktion verlangt daneben vom 
Kreistag auch ausreichende Maßnahmen, um 
den Ausbau des Kreisstraßennetzes in dieser 
Legislaturperiode voranzutreiben, um so dem 
steigenden Verkehr im Gebiet des Kreises 
Offenbach Rechnung tragen zu können. „Ins- 
besondere ist dafür zu sorgen, daß die Kreis- 
querverbindung'en zügig verwirklicht wer- 
den." Der Kreisausschuß, so wünscht die 
SPD-Fraktion ferner, soll gebeten werden, die 
von ihr konzipierten Zielvorstellungen in ein 
mittelfristiges Programm aufzunehmen und 
die Realisierung, gemessen am Haushaltsauf- 
kommen des Kreises, zu überprüfen. 

Der Interzonen-Schiffsverkehr über den 
Mittellandkanal ist am Donnerstag nach einer 
rund zweieinhalb Monate langen Pause wie- 
der angelaufen, nachdem das reparierte 
Schiffshebewerk Magdeburg-Ruthensee den 
Schleusenbetrieb wieder aufgenommen hat. 

Arm und Reich in der Tschechoslowakei 
Slowakei bleibt wirtschaftlich zuriidc - Nadi der politisdien Föderalisierung 

Die politische Föderalisierung der Tschecho- 
slowakei, also die Teilung in zwei Bundes- 
staaten, muß jetzt auch wirtschaftlich ver- 
kraftet werden. Die Probleme sind nicht ge- 
ring, da in der Tscheche! drei Viertel des 
Volkseinkommens der gesamten Tschechoslo- 
wakei geschaffen werden, die unterschiedliche 
wirtschaftliche Entwiclilung der beiden Bun- 
de.sstaaten demnach gravierend ist. 

Prag hat in den letzten Jahren der Ver- 
besserung der Wirtschaftsstruktur in der Slo- 
wakei sehr viel Aufmerksamkeit geschenkt. 
So war im laufenden Fünfjahresplan bis 1970 
vorgesehen, daß die Industrieproduktion im 
gesamtstaatlichen Durdischnitt um 33 Prozent 
steigen, der Zuwachs in der Slowakei allein 
jedodi fast 57 Prozent betragen sollte. Wie- 
weit diese Ziele auch nach der sowjetischen 
Intervention noch erreicht werden können, 
muß abgewai'tet werden. Immerhin war für 
die Slowakei ein umfassendes Industrialisie- 
runesorofiramm ausgearbeitet worden. 

Gegenwärtig ergibt sich für die Tschechei 
und die Slowakei folgendes Bild: Der Anteil 
der Slowakei an der Industrieproduktion der 
CSSR stieg von 13 Prozent im Jahre 1948 auf 
22 Prozent 1966. Während sich die Agrar- 
erzeugung in der Tschechei heute auf der 
Höhe der Vorkriegszeit bewegt, weist die Slo- 
wakei im gleiclien Zeitraum einen Aufstieg 
um mehr als 50 Prozent auf. Die Slowakei 
kann sich damit zwar heute selbst mit Nah- 
rungsmitteln versorgen; der Unterschied im 
Lebensstandard der beiden Landesteile bleibt 
jedoch deutlich: 1949 beliefen sich die Kon- 
sumausgaben pro Kopf in der Tschechei auf 
rund 4000 Kronen, in der Slowakei auf rund 
3000 Kronen. Für 1960 lauten die Zahlen 8000 
und 6300 und 1963 9000 und '200 Kronen. 

Diese Zahlen zeigen, daß die Entwicklung in 
der Slowakei zwar etwas schneller verlief als 
in der Tschechei, daß jedocl» der Abstand 
zwischen den beiden Landest^Ilen noch größer 
wurde. 

Heinemann besucht Kiesinger 
Bundeskanzler Kiesinger und der neuge- 

wählte Bundespräsident Heinemann kamen 
am Donnerstagabend zu einem Gespräch zu- 
sammen. Die Begegnung fand bei einem Essen 
im Kanzler-Bungalow statt, an dem audi Frau 
Kiesinger und Frau Heinemann teilnahmen. 
Bekanntlich war Heinemann kurz nach seiner 
Wahl von Seiten der CDU/CSU wegen Äuße- 
rungen über die Bundeswehr und die NATO 
heftig kritisiert worden. Wie von unterrichte- 
ter Seite verlautet, herrschte bei dem Treffen, 
bei dem audi über die staatsrechtliche Stellung 
des Bundespräsidenten gesprochen wurde, 
eine „private Atmosphäre". 

Keine Zweidrittelmehrheit 
für die Finanzreform 

Jetzt ist auch der zweite Anlauf, die Finanz- 
verfassungsreform unter Dach zu bringen, im 
Bundestag an der CDU'CSU und FDP geschei- 
tert. Es fehlten bei zwei entscheidenden Ab- 
stimmungen 28 Stimmen an der verfassungs- 
ändernden Zweidrittelmehrheit. Einen letzten 
Versuch zur Rettung der Finanzreform wird 
das Bundeskabinett heute unternehmen. Das 
Kabinett ist zu einer Sondersitzung einberufen 
worden, in der die Lage erörtert werden soll, 
die nach der Ablehnung einer Reihe von Be- 
schlüssen des Vermittlungsaussrhusses zur 
Finanzverfassungsreform durch den Bundes- 
tag entstanden ist. Insbesondere will die Re- 
gierung prüfen, ob und gegebenenfalls wann 
sie in dieser Sache noch einmal den aus Ver- 
tretern des Bundestages und des Bundesrates 
zusammengesetzten Vermittlung.sausschuß an- 
rufen soll. 

Flugzeugabsturz forderte über 
100 Menschleben 

92 Menschen an Bord eines aus Saudi-Ara- 
bien zurückkehrenden Pilgerflugzeuges der 
interägyptischen Fluggesellschaft „Misrair" 
sind am Donnerstag ums Leben gekommen, 
als die „Iljuschin 18" beim Aufsetzen auf den 
Flugplatz von Assuan explodierte. 

Die Flugzeugkatastrophe ist die schlimmste 
der ägyptischen Zivilluftfahrt. Die „Iljuschin 
18" war brandneu und erst vor zwei Wochen 
von der Sowjetunion geliefert worden. 

Absturz auch in USA 
Ein Privatflugzeug vom Typ „DC 3" ist am 

Donnerstag auf dem internationalen Flug- 
hafen von New Orleans mit 24 Menschen an 
Bord abgestürzt. Nur fünf Insassen sollen das 
Unglück überlebt haben. 

Von Betonmischmaschine erfaßt — tot 
Bei Arbeiten an einer Betonmischmaschine 

ist ein 3(1 Jahre altei italienischer Gastarbeiter 
in einem Betonsteinwerk in Bischofsheitn 
(Kreis Groß-Gerau) getötet worden. Der Gast- 
arbeitei hatte sich gebückt, um aus einer An- 
lage, in der Betonsteine ausgegossen werden, 
einen Stein herauszunehmen. Dabei wurde er 
vom Hebel einer Betonmischmaschine am 
Kopf getroffen und so schwer verletzt, daß 
er sofort starb. 
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• Hei einem leichten Verkehrsunfall, dor ^ii'h 
Jim Mittwoch 16..S5 Uhr /wischrn einem 
l-iihr/euK der Bimdrspost und einem l^ast- 
M n ereignete, entstand ein Sachschaden 
von 500 Mark. Dieser Unfall wurde im 
Schnellverfahren aufgenommen. Her schuldige 
Fahrer wurde verwarnt. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am Mittwoch gegen 0.^5 Uhr kam es auf 

d<'r Kreuzung Wilhelmstraße / Sehretstralie 
/u einem Zusammenstoß zwischen zwei Autos, 
weil ein Fahrer die Vorfahrt nicht beachtet<\ 
DtM- Sach.^chaden wurde von der Polizei ouf 
etwa 1400 Mark geschät/i. 

Neu im Sladiparlamrnt: 

Langen, den 21. März lüfi'J 

Frühlingsanfang 
Gestern lobti n wir zwischen zwei .lahrcs- 

7citen: Wir sind am Morgen aiifgcslanden. als 
es noch Winter war, u. abends zu Bett gingen 
vir bereits im Frühling. Denn astronomisch ge- 
nau betrat der Lenz gestern um 20 Uhr 8 MEZ 
diese Welt. Dann hat die Sonne den ersten 
wichtigen Punkt im Jahresablauf erreicht: den 
Frühlingspunkt, an dem Tag und Nacht ein- 
ander an Länge gleichen. Von nun an wird für 
uns. die wir auf der Nordhalbkugel der Erde 
wohnen, der Tagbogen der Sonne immer 
länger. 

Frühlingsanfang ... dieses Wort hat einen 
zauberhatten Klang, wenn wir uns auch der 
Kealitiiten bewußt sind und aus Erfahrung 
wissen, daß die kleine Zeile im Kalender noch 
keine dauernde Wärme und unablässigen 
Sonnenschein garantiert. Aber selbst wenn 
der Winter noch ein paar Hände Schnee In 
unsere Lenzhoffnungen hineinwirft und mit 
frostigen Nächten kommen sollte, so ist seine 
Kraft doch nun gebrochen. Das merken wir 
an tausend Anzeichen draußen in der Natur: 
an den ersten Frühlingsblumen und noch 
schüchtern blühenden Strüuchern, an dem fri- 
schen Grün, das ganz zart die wintergrauen 
Wiesen überzieht, an der Rückkehr der Stör- 
che und der Schwalben, am zeitigen Gesang 
der Vögel und den ersten Schmetterlingen. 
Der Frühling hat sidi eingestellt — räumen 
wir nun auch au.s unseren Herzen den win- 
ierlichen Ballast fort, der uns bedrückt! 

. . . Frau Anna Edcstein. Südliche Ringstr. 131, 
zum 83., Herrn Georg Emmer, Frankfurter 
Straße 47, zum 77., Frau Margarethe Schaff- 
ner. Fabrikstraße 18, zum 75., Herrn Karl 
Otto. Annastraße 16, zum 80., Herrn Friedridi 
Kreutzer, Egelsbacher Straße 16, zum 79. und 
Frau Magdalene Leinweber, Schubertstr. 1, 
zum 84. Geburtstag am 22. 3.; 
, . . Frau Frieda Emmel, Schillerstraße 12, zum 
82. Geburtstag am 23. 3.; 
, . . Frau Luise Kroke. Außerhalb SO 34, zum 
88.. Frau Luise Kundrat, Nordendstraße 15, 
zum 79. und Herrn Paul Schwanitz, Anna- 
straße 70 94a,. zum 76. Geburtstag am 24. 3.; 
. . . Herrn wÜtieim. Ber.g. JRiPBstr. 161»» 
zum 81.. Herrn Jakob Berz, Josef-von-Eichen- 
dorff-Str. 21, zum 80. und Herrn Karl Huck, 
Coethestraße 46. zum 76. Geburtstag am 25. 3. 

Naditrag-Berichtigung: Herr Friedrich Fink, 
Rheinstiaße 40, feierte am 19. 3. nicht seinen 
88.. sondern seinen 78. Geburtstag. 
Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 

recht herzlich und wünstäit ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Silberne Hochzeit 
Am 21. März können die Eheleute Herbert 

Kurth u. Frau Elfriede, geb. Welkenbach, Lan- 
gen. Forstring 91, den Tag ihrer silbernen 
Hochzeit begehen. Herr Kurth ist seit 6 Jahren 
2. Vorsitzender des Tennisclubs 06 Langen. 

Konrad Wilhelm Jäckel t 
Langens ältester Einwohner, Herr Konrad 

■Wilhelm Jäckel, Wiesgäßchen 3. ist gestorben. 
Er überlebte seinen 100. Geburtstag, den er 
am 24. Februar begehen konnte, nur knapp 
um einen Monat. Wir trafen ihn zu seinem 
Ehrentag zu Hause, wohl vom Alter gezeich- 
net, doch geistig noch lecht regsam an. Nun 
hat ihn eine kurze Krankheit dahingerafft. 
Herr Jäcltel ist geborener Langener. Viele 
Freunde und Bekannte, die er sich im Verlauf 
seines langen Erdendaseins erworben hat, 
■werden ihm am Dienstag das Geleit zu 
seiner letzten Ruhestätte geben. 

Vom Landestheater Darmstadt 
Am Dienstag, dem 25. März um 20 Uhr, fin- 

det in der Stadthalle die nächste Vorstellung 
Etatt. Zur Aufführung gelangt der „Biber- 
pelz". Abfahrt des Busses 19 Uhr Tankstelle 
Oberlindcn, 19.10 am Bahnhof, Altenheim, 
Bahn.straGe und „Cafe Krone". 

* Vom Jahrgang 1906/07. Mit einer Fahrt 
per Omnibus in Richtung Neckar- und Main- 
tal am 17. Mai (einem Samstag), hat sich der 

• Jahrgang 1906/07 etwas besonderes ausgedacht. 
Es soll dabei gemütlich zugehen. Fürsorglich 
Vfurde auch daran gedacht, daß Gaumen und 
Magen nidit zu kurz kommen. (Anmeldungen 
usw. siehe Anzeige in dieser Ausgabe) 

Sirenenprobealarm 
Bei der turnusgemäßen Erprobung der 

Sirenen im gesamten Bundesgebiet werden 
Bm Mittwoch, dem 26. März, in der Zeit von 
10.00 bis 10.08 Uhr drei Signale (Entwarnung, 
Luftalarm, Entwarnung) überörtlich ausge- 
löst. 

In diesem Falle abzugsfähig 
Zugedachte Spenden zum 90jährlgen Jubi- 

läum der Langener Freiwilligen Feuerwehr 
können als steuerlich abzugsfähige Ausgaben 
verbudit werden. Das läßt uns die Wehr an 
dieser Stelle mitteilen. Spender erhalten ord« 
nungsgemäß eine Quittung als Beleg für das 
Finanzamt. 

Jährlich eine halbe Million Mark 

aus Prestigegründen 
CDU wiederholt .Antrag auf Verstaalliohung der rollzci 

Die Fraktion der CDU stellte am Mittwoch 
erneuet den Antrag, die städtische Polizei zu 
verstaatlichen. Sie bittet die Stadtverordne- 
tenversammlung zu beschließen: Der Magi- 
strat wird beauftragt alle notwendigen 
Schritte zu unternehmen, die städtische Polizei 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu verstaat- 
lichen. 

Zur Begründung wird ausgeführt: .,Aut+i 
heute nocii steht die Fraktion der CDU hinter 
ihrem Antrag aus dem Jahre 1966. Inzwischen 
sind die Kosten der Städtischen Polizei, wie 
von uns vorhergesagt, weiterhin gestiegen. 
Aus nachfolgenden Kostenvergleich der Jahre 
1966 und 1969 ist ersichtlich, daß diese Stei- 
gerung für eine Stadt mit unseren finanziel- 
len Möglichkeiten untragbar wird. 

Die Gesamtkosten stiegen von 656 000 Mark 
im Jahre 196*) auf 898 500 Mark in 1969 (Stei- 
gerimg S."» Prozent). Der Landeszuschuß nahm 
nur von 292 400 auf 357 000 Mark zu (22 Pro- 

zent). Dagegen wuchsen die Kosten für Lan- 
gen von 349 400 auf 518 400 Mark; das sind 
48 Prozent. 

Wir sind sicher, daß diese Kosten in den 
nächsten Jahren zwangsläufig weiter steigen, 
denn die Polizei wird personell verstärkt und 
weitere Investitionen werden notwendig. Da- 
zu nur ein Beispiel: In den letzten zwei Jah- 
ren wurden keine Kraftwagen ange.schafft, so 
daß diese Investition unausweichlich auf uns 
zukommt. 

Wir können es uns nicht leisten, auf die 
Dauer Beträge von über einer halben Million 
Mark nur aus Prestigegründen auszugeben 
und auf der anderen Seite Millionenkredite 
aufzunehmen, um die notwendigsten Maß- 
nahmen finanzieren zu können. Die CDU- 
Fraktion hat Erkundigungen bei all den Städ- 
ten in Hessen eingeholt, die bereits verstaat- 
licht haben. In keinem Falle war von einer 
Schlechterstellung in der polizeilichen Betreu- 
ung die Rede. 

Ein Haus der Jugend im Stadtzentrum gewünscht 
Stellungnahme des Stadtjugendringes zum Thema Jugendhäuser in Langen 

Der Stadtjugendring I.angen sieht sich zu 
einer Stellungnahme zum Thema Jugend- 
gästehaus. Jugendzentrum und katholisches 
Jugendheim in Oberlinden veranlaßt: 

Sowohl die Jugendgruppe des Touristen- 
vereins „Die Naturfreunde" als auch die 
Katholisdie Jugend sind Mitgliederorganisa- 
tionen im Stadijugendring Langen. Der Stadt- 
jugendring „vertritt die gemeinsamen und 
unterstützt auf Antrag die einzelnen Inter- 
essen und Redite der Mitglieder gegenüber 
der Öffentlichkeit und den Behörden" (§ 1 
Abs. 3 der Satzung). Wir begrüßen es, daß die 
Naturfreunde ein Jugendgästehaus am Stein- 
berg errichten wollen. Dieses Gästehaus sollte 
in kurzer Zeit fertiggestellt werden, damit es 
jugendlichen Gästen aus allen Vereinen und 
Organisationen zur Verfügung steht. Darüber 
hinaus werden viele Langener Jugendgruppen, 
aber auch die nicht organisierte Langener 
Jugend, die Räume des Gästehauses benutzen 
können. Wir begrüßen es, daß die Natur- 
freunde hierzu ihre Bereitschaft erklärt 
haben und Zuschüsse von Land und Stadt zu 
diesem Projekt erhalten. Wir wünsdien ihnen 
einen guten Erfolg ihres Baues. 

Zum Jugendheim der Katholischen Jugend 
In Oberlinden hat der Stadtjugendring der 

Stadt Langen folgende Stellungnahme über- 
sandt: „Die Jugend der Katholischen Kirche 
— Pfarrkuratie Hl. Thomas von Aquin in 
I.angen — ist in ihrer jugendpflegerischen 
Arbeit auf ein Mehrzweckgebäude angewiesen, 
daß die genannte Kirche unter anderem für 
ihre Jugend errichtet hat. Der Vorstand des 
Stadtjugendringes Langen unterstützt die 
Pfarrkuratie bei der Antragstellung von Zu- 
schüssen von der Stadt und ist der Auffas- 
sung. daß die Stadt Langen diese Initiative 
zum Wohle unserer Jugend durch einen Zu- 
schuß würdigen sollte, wobei formelle Ge- 
sichtspunkte kein Hindernis darstellen sollten." 

Mit Befremden jedoch hat der Vorstand des 
Stadtjugendringes einige Stellungnahmen zur 
Kenntnis genommen, die sich gegen den Bau 
des Jugendgästehauses wandten. Es ist un- 
serer Meinung nach ein Trugschluß, zu glau- 
ben, die Nichterriditung eines Gästehauses 
würde den Bau eines Jugendzentrums be- 
schleunigen. Wir würden es aber auch be- 
grüßen, wenn in absehbarer Zeit im Zentrum 
der Stadt ein „Haus der Jugend" unter allge- 
meiner Verwaltung- — evtl. eines Stadtjugend- 
pflegers — errichtet werden würde. 

Allerdings liegt die Entscheidung nur bei 
den zuständigen städtischen Gremien, 

Umleitungen wegen des Baues 

der Bahnüberführung 

Die Bauarbeiten im Zuge der Bundes- 
straBe 486 (Mörfelder I.andstraße/Süd- 
liche Ringstraße) zum Bau der Stütz- 
mauer am Brückenbauwerk haben be- 
gonnen. Die Verkehrsumleitungen sind 
in Kraft getreten. 

Am Mittwodi gegen 10 Uhr wurde als 
erste Maßnahme der Verkehr in Ricli- 
tung .\utubahn in die Umleitungsstrecke 
geführt. Nadi Beendigung der Fahr- 
bahnmarkierungen auf der Mitte der 
Fahrbahn der Südumgehung wurde ge- 
gen 11.15 Uhr audi die Südumgehung 
der Baustelle dem Verkehr übergeben. 
Der Ost-West-Verkehr wird nun über 
Nassovia-, Trift-, Pittlerstraße zur Mör- 

felder Landstraße geleitet. Die Südum- 
gehung führt über Berliner Allee, Rub.- 
Koch-StraSe, Wernerplatz zum hühen- 
gleidien Bahnübergang. 

Beobachtungen in den ersten Stunden 
haben gezeigt, daß sidi die Verkehrs- 
teilnehmer ohne größere Umstände der 
veränderten Verkehrssituation anpassen. 

Schwierigkeiten bereiten lediglich die 
Radfahrer, die wiederholt die Einbahn- 
straßen der Umleitung in entgegenge- 
setzter Riditung befahren. Durch ihr 
Verhalten begeben sidi die Radfahrer in 
erhöhte Unfallgefahrt, denn die Kraft- 
fahrer rechnen in den Einbahnstraßen 
mit keinem Gegenverkehr. 

Firmung in der Kirche 
Hl. Thomas von Aquin 

Am letzten Sonntag wurde erstmals In der 
neuen Kirche St. Thomas von Aquin das 
Sakrament der Firmung gespendet. Etwa 140 
Kinder, die in den vergangenen zwei Jahren 
zum ersten Mal die Kommunion empfingen, 
haben sich auf den Empfang vorbereitet ge- 
habt. Im Verständnis der Kirche bedeutet die 
Firmung die Besiegelung durch den.Hl. Geist 
und stellt darin die Weiterführung des Tauf- 
sakramentes dar. Die Firmung wurde vom 
Mainzer Bischof, Prof. Dr. Dr. Hermann Volk, 
Innerhalb einer Messe vollzogen. 

Pfarrer und Ministranten geleiteten den 
Bischof um 16 Uhr in die Kirche, wo ihn zu 
Beginn der Feierlichkeiten ein Vertreter des 
Pfarrgemeinderates begrüßte. Die eigentliche 
Firmung erfolgte im Anschluß an die Pre- 
digt, in der der Bischof den Kindern noch- 
mals den Sinn der Firmung darlegt«. Nach- 
dem die Kinder ihr damals von ihren Paten 
gesprochenes Taufgelöbnis erneuert hatten, 
salbte der Bischof unter Handauflegung die 
Stirn eines Jeden Kindes mit dem Hl. Chrisam 
und rief so die Gnadengaben des Hl. Geistes 
herab: Weisheit, Einsicht, Rat, Stärke, Er- 
kenntnis, Frömmigkeit, Gottesfurcht. Mit der 
Firmerneuerung d«r versammelten Gläubigen 
und dem eucharistlschen Mahl endete die Li- 
turgie. 

Eberhard WotH / FDP 
Der niMic Sliullverordiiftr der FDP im 

L,inKfiU'r Studtpailaiiu'iit, Ilcir KlH'rliaiil 
Wdllf. wohnt si'it üIht I I Jalircn in l.uii- 
grii. l'".r i.st vcrlu'iralfl und hat 3 Kiiid<T. 
Ciclxiri'M wuidf er in Stctin; aufgcwarli- 
scn ist IT in Cii.sImw/Mpckli-nluirK. Diirt 
hcsni'hte er auch die Volk-sscluile und ab- 
solviiTlo die Lclirc als Mrdianikcr. 

Im Smnmci 19.51 wurde er ans polili- 
sclirn Gründen für li'-i Jahre von <len 
Maclilliabem der DDK iiihaltiert. Naeli 
.seiner Kntla.s.snng an Weihnachten 1()")4 
fliiilitete er üIkt Wc.st-Berlin nach Lan- 
gen. wohin seine F.lteni Ix-rcits im Jahre 
19.5,3 ans der DDR geflohen waren. Iiier 
ist Herr Wolff als Graveur in einer Lanj"!;- 
ner Gravieranslalt tätig. 

Der FDP und <len Jnngdeniiikraten trat 
Herr Wolff 19.5,5 l«-i. Dort entwickelte er 
eine ri'ge Aktivität, so daß er raseh mit 
Ämtern betraut wurde. So war er einige 
Jahre Kreisvorsitzender der Jimgdemokra- 
ten .sowie Mitglied des Vorstandes des 
Ortsverbandes I.angen der FDP, mehrere 
Jahre lang dessen X'orsitzender. Znr Zeit 
ist rr 2. Vorsitzender im Ortsverband Lan- 
gen der FDP. Darülx-r hinaus gehört er 
seit ülH'r 10 Jahren der Indnstriegi'wejk- 
scliaft Metall an. 

Die Freizeit ist auch l>ei ihm knapp be- 
messen. In den wenigen Mußestunden 
greift er gern zu Bücheni. inslx-sondere zu 
solchen, die sich mit Politik Ix-fassen. Kr 
liebt Cli'selligkeit, hört gern einmal Schall- 
platten in seinem gemütlichen Heim. 

Befragt nach einen kommnnalpolitisihen 
Vorstellungen, meint Herr Wolff, daß er 
sich vor allem für eine litierate Politik im 
Stadtparlament einsetzen wolle. Natürlich 
werde auch er nach besten Kräften dafür 
sorgen, daß das Lelicn in Langen für die 
Bürger angenelimer und optimaler werde. 
Wer woll» denn das nicht-!' Wesentlich er- 
scheine ihm dabei die Schaffung eines 
echten Kulturzentnims in Langen. De:^- 
weiteren möchte er sich dafür einsetzen, 
daß die Inforniationen seitens des Magi- 
strates und der Verwaltung an die Stadt- 
verordneten und an die Mitbürger um- 
fassender werden. In einem Satz: Die Ver- 
waltung muß transparenter werden! Nur 
dann können die Einwohner Langens für 
eine kritische Mitarbeit bei der weiteren 
Entwicklung ihrer Stadt gewomien werden. 

Weitere Forlrails von Stadivemrtlneien, 
die in dieser Wahlperiode neu in dai Slaill- 
parUiment einzogen, veröffenllichen nir in 
zwangloser Fol"e. 

Sperrung der HügelstraBe 
Die Hügelstraße muß ab sofort in dem Ab- 

sdinitt zwischen Obergasse und Dieburger Str. 
für den Kraftfahrzeugverkehr gesperrt wer- 
den. Die Sperrung ist notwendig, weil die 
Stadtwerke Langen GmbH Gasrohre verlegen. 
Anliegerverkehr ist in dem gesperrten Stra- 
ßenabschnitt möglich; auch wird die Zufahrt 
zum Schwimmstadion freigehalten. 

Engpaß durch parkende Wagen 
Am Mittwoch gegen 17.25 Uhr kam es in 

der Wilhelm-Busdi-Straße zu einem Unfall, 
bei dem ein Gesamtsachschaden von etwa 
1000 Mark entstand. Ein Lastwagen einer 
Baustoffhandlung befuhr die Wilhelm-Busch- 
Straße in westlicher Riditung. In Höhe des 
Hauses Nr. 10 parkten in gleicher Höhe auf 
beiden Seiten der Fahrbahn zwei Autos. An 
dieser so entstandenen Verengung will der 
Lastwagenfahrer angehalten haben. Als nach 
kurzem Hupen niemand erschien, versuchte 
der LKW-Fahrer zwischen den beiden abge- 
stellten Pkw hindurdizufahren. Dabei rammte 
er einen der Personenwagen und beschädigte 
die linke Seite von der Vordertür bis zum 
hinteren Kotflügel. Von einem der Auto- 
besitzer wurde angegeben, daß sein Fahrzeug 
zuerst geparkt worden wäre, so daß durdi den 
zweiten Wagen die Fahrbahnverengung ent- 
standen sei. Der Lastwagenfahrer lehnte die 
Zahlung eines Verwarnungsgeldes ab. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerl<e 
Für die Zeit vom 21. 3., 15.45 Uhr, bis 28. 3., 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 2771. 
Für Gas und Wasser; Otto Schroth, Langen, 

Goethestraße 27. 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, Cail- 

Sdiurz-Straße 4. 
Filme 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirdiengcmeindc 

Die 5. Pa.ssionsandacht findet am kommen- 
den Mittwodi, dem 26. März 1969 um 20 Uhr 
in unserer Stadtkirche statt. Herr Kantor H. J. 
Rhode .spielt Werke von Johann Sebastian 
Bach. 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Ulir, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

22./23. März — Frau Dr. Hanke, Annastr. 2, 
Teltfon 23740 

Notspredistunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt niclit erreichbar; 

22./23. März — Zahnarzt Starke, 
Gartenstraße 109 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitsdiaftsdienst: Sonntag^ 
Naditbereitschaft, beginnend Sumstagnam^ini - 
tag nach dem allgemeinen GesdiäftsscSiluu- 

Vom 22. bis 28. März — Rosen-Aitotheke. 
Bahn- Ecke Friedridistraße 

SUdtbüdierei: Zimmerstraße. Die Bücherei ist 
wegen Umbaus vorerst geschlossen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

01 auf den Wogen 
Der Offene Brief von Pfarrer Heidingsfcld 

an den Bürgermeister hat in der Cffentlich- 
Keit viel Wirbel ausgelöst. Über diesen Brief 
kann man denken wie man will. Tatsaciie ist, 
daß im Stadtparlament von allen Seiten des 
Hauses erklärt worden ist, dieses Schreiben 
enthalte aud. Aufklärung. Weder den Stadt- 
verordneten noch den bei der letzten Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung anwesen- 
den Magistratsmitgliedern war etwas von dem 
Antrag des Pfarrers auf Bezu.schussung sei- 
nes der Jugendpflege, Altenhilfe und Erwach- 
senenbildung dienenden Gebäudes bekannt 
gewesen. Somit war ihnen audi nicht bekannt, 
daß dicfser Antrag abschlägig beschieden wor- 
den war. 

Wie das gesdiehen konnte, dürfte erst nadi 
der Rücitkehr des Bürgermeisters aus dem Ur- 
laub zu erörtern sein. Tobias hat aber in den 
letzten Tagen verschiedene Anzeidien dafür 
registrieren können, daß die Kontroverse In 
der Sache bald beigelegt sein wird. Im Stadt- 
parlament wurde von versdiiedener Seite an- 
gedeutet, daß die katholische Klrdiengemeinde 
im Oberlinden aller Voraussicht nach doch 
noch einen städtisciien Zusciiuß erhalten wird. 
Im Einzelnen ist darüber in Kürze im Haupt- 
und Finanzaussdiuß zu beraten. Die Bereit- 
schaft besteht ohne jeden Zweifel. 

Dem Vernehmen nach hat der Bürgermei- 
ster aus dem Urlaub an Pfarrer Heidlngsfeld 
geschrieben. Über den Inhalt dieses Schrei- 
bens wurde Tobias nichts bekannt. Pfarrer 
Heidingsfeld soll aber in den letzten Tagen an 
die SPD-Fraktion mit der Bitte um eine Aus- 
sprache herangetreten sein; ihr wird offen- 
,';ichtlich entsprochen werden. 

Es spricht alles dafür, daß die Wogen in die- 
ser Sache nicht höher schlagen werden, son- 
dern daß öl auf die Wellen gekommen ist, so 
daß sich die Stimmung zu glätten scheint. Das 
kann nichts schaden, wenngleich vielleicht ge- 
legentlich noch einige „Scharfschützen" am 
Werk sein mögen. Toblas 

a 

1968 war für den Turnverein 

ein Jahr der Erfolge 

Die Generalversammlung bestStlgte ohne Gegenstimmen den Vorstand Im Amt 

I[FPICH[ 
SprendllRgtn 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) L Q. Teppldi- 
11. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

IMZ führend 

im Umkreis 

Bevor der Vorsitzende Harald Pilder bei der 
Jahreshauptversammlung des Turnvereins 
1862 Langen seinem Stellvertreter, Günter 
Blinda, das Wort zum Jahresbericht erteilte, 
begrtißte er unter herzlichem Beifall der zahl- 
reich erschienenen Mitglieder den Ehrenvor- 
sitzenden Heinrich Helfmann und das Ehren- 
mitglic^d Altbürgermeister Wilhelm Umbach. 
Danach gedachte die Versammlung stehend 
in einer Schweigeminute der Verstorbenen des 
Turnvereins. 

In seinem Jahresbericht ließ Günter Blinda 
noch einmal das Jahr 1968, das für den Turn- 
verein schöne Erfolge gebracht hat, Revue 
passieren; Das Deutsche Turnfest in Berlin, 
die Hessische Meisterschaft der Basketball- 
damen und ihr Aufstieg in die Oberliga, das 
großartige Abschneiden der Jugendfechter, 
die Formierung einer Turnerriege zur Hessen- 
liga und die Aufstellung einer Mädchen- 
Leistungsriege, die Kampferfolge der Hand- 
baller und der Faustballer und die bewährte 
und geschätzte Aktivität des Spielmanns- und 
Musikzuges, der beim Turnfest ganz beson- 
ders hervortrat. Das zeige die lebendige Kraft, 
die dem Turnverein innewohnt und die von 
Jahr zu Jahr zielbewußt gesteigert werde. 

Alle Abteilungen haben jetzt fachlich ge- 
schulte, hauptamtliche Trainer. Obwohl deren 
Bezahlung mehr als die Hälfte der Mitglieder- 
beiträge erfordert, soll daran nicht gespart 
werden, denn nur bei bester Unterweisung 
der Jugend werden sich die Erfolge einstellen, 
die dem Namen und der Größe des TV Lan- 
gen angemessen sind. 

Zu den Höhepunkten des vergangenen 
Jahres gehörten aber auch, wie Herr Blinda 
weiter ausführte, die Weihe der neuen Ver- 
einsfahne und der große Winteiball, der wie- 
der ein gesellschaftliches Ereignis war. Dies 
ermutigt den Turnverein dazu, auch einen 
Frühlingsball zu veranstalten, der erstmalig 
am 10. Mai 1969 stattfinden soll. Herr Blinda 
fand anerkennende Worte für den Leiter des 
Veranstaltungsausschusses, Herrn Kumpf, und 
seine rührigen Heiter. 

Mit besonderer Freude begrüßte er die Bil- 
dung der Altenkameradschaft, die gewähr- 
leiste, daß die Treue und Binclung zum TV 

bis ins hohe Alter erhalten bleibt. Gorade den 
iilteren Mitglicjdern sei der Verein zu großem 
Dank verpflichtet, haben sie doch in unge- 
zählten Stunden freiwilliger Arbeit die Turn- 
halle erbaut. Aus die.scm Anlaß soll im Vor- 
raum der Turnhalle eine Ehrentafel für die 
Mitglieder, die sich beim Bau besonders her- 
vorgetan haben, angebracht werden. 

Der Redner kam dann auf die Zusammen- 
arbeit mit den Amtern der Stadt zu sprechen, 
die er als sehr fruchtbar bezeichnete, aber 
auch auf die Schwierigkeiten und Sorgen, die 
den TV bedrücken. Noch immer ist eine 
Grundschuld von erheblicher Höhe nicht ge- 
löscht, die zur Herrichtung der Turnhalle für 
kulturelle Veranstaltungen aufgenommen 
werden mußte. 

Für die Vereinsnaehriditen fand er lobende 
Worte; er dankte dem Schriftleiter für seine 
emsige Arbeit. Mit dem Dank an alle ehren- 
amtlichen Helfer, Übungsleiter und Vor- 
standsmitglieder schloß er seine Ausführun- 
gen. 

Danach gab Erster Rechner Schulmeyer 
einen ausführlichen Kassenberidit. Mandl 
nachdenklidies Gesicht war zu beobachten, als 
die beachtlichen Summen für den Sport- und 
Turnbetrieb genannt wurden; daß noch ein 
kleiner Überschuß blieb, war der peniblen 
Snarsamkeit und der Sorgfalt des Ersten 
Rechners zu verdanken, aber auch dem Fleiß 
und der Rührigkeit des Veranstaltungsaus- 
schusses, der die von ihm aufgezogenen Feste 
mit Überschüssen abrechnen konnte. Nachdem 
sich die Versammlung vom Testat der ord- 
nungsgemäßen Prüfung der Kasse überzeugt 
hatte, wurden dem Rechner und danach dem 
gesamten Vorstand einstimmig die Entlastung 
erteilt. 

Die Wiederwahl des Vorsitzenden H. Pilder, 
des stellvertretenden Vorsitzenden G. Blinda, 
des 1. Schriftführers W. Jahn, des Jugend- 
wartes H.-P. Sehring sowie des Leiters des 
Veranstaltungsausschuses, H. Kumpf, und sei- 
ner Mitarbeiter und weiterer Beisitzer er- 
folgte ohne Gegenstimmen. Der Ehrenvor- 
sitzende H. Helfmonn dankte dem Vorstand 
für seine Tätigkeit zum Wohle des Vereins 
und mahnte alle Mitglieder zur Mitarbeit, wj 

Geschlechtlichkeit Ist etwas 
Selbstverständliches 

Am 24. März zeigt der Stadtjugendring 
Langen im UT-Filmtheater, Langen, Rhein- 
straße um 19 Uhr den Film 

HELGA II — HELGA UND MICHAEL 
Mit wissenschaftlicher Beratung entstand 

ein Film, der auf verschiedenen Ebenen Pro- 
bleme der leiblich-seelischen Beziehungen 
zwischen Mann und Frau zeigt. Dieser Film 
informiert über die Phasen der menschlichen 
Sexualität von frühester Kindheit bis zum 
Tod, konfrontiert mit den Problemen der se- 
xuellen Partnerschaft wie sie sich in Stadien 
der Pubertät und in der Ehe zeigen. Der Film 
will dazu beitragen, dem Menschen zu einer 
natürlichen Beurteilung seiner Sexualität zu 
verhelfen. Der Stadtjugendring hofft, mit die- 
sem Film nicht nur Jugendliche und Heran- 
wachsende anzusprechen, sondern auch Eltern 
und Erziehungsberechtigte für dieses Thema 
zu interessieren. (Siehe auch Plakate.) 

Bürgermeister tagen In Langen 
Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Hans 

Pfrommer wird die Arbeitsgemeinschaft der 
sozialdemokratischen Bürgermeister im West- 
kreis am 1. April im Sitzungssaal der Stadt- 
werke Langen GmbH zum nächsten Treffen 
zusammenkommen. An der Versammlung 
nimmt auch Kreisbrandinspektor Georg Schä- 
fer teil, weil Fragen der überörtlichen Zusam- 
menarbeit im Feuerlöschwesen besprochen 
werden sollen. Ein weiterer Punkt auf der 
Tagesordnung ist die Einriditung von Sonder- 
klassen für praktisch bildbare Kinder. Die 
Bürgermeister werden sich auch mit der Be- 
seitigung von Autowracks beschäftigen, die 
die Landschaft entlang der B 3 „verzieren". 

Theaterring t-angen zeigt „Frau Luna" 
Ein glanzvoller Höhepunkt im diesjährigen 

Winterprogramm des Theaterringes ist die 
Operette „Frau Luna", mit der das Stadt- 
tneater Gießen am Dienstag, dem 25. März in 
fingen gastiert. 

Nach der Premiere am 1. Mai 1899 war das 
Apollo-Theater in Berlin Abend für Abend 
ausverkauft gewesen. Drei Melodien besiegel- 
ten den Erfolg. Die vom Text her schon so 
'''™"nte und liebenswürdige Mahnung 

"öchlösser, die im Monde liegen" wurde durch 
wnckes Komposition zu einem Walzerlied, wie 
wun es in dieser Berliner Frische und Naivi- 
di vorher noch nicht gekannt hatte. Das derbe 

"na possenhafte Duett „O Theophil, o Theo- 
pnii •• erregt noch heute den gleichen spon- 

nen Applaus wie bei der Premiere. Der 
öeeiis-Achtel-Marsdi der Frau Luna ist in 

Einheit von Text und Musik 
— und wo immer er ge- 

R„ 1- 'st mit einem Schlag eine echte ncniner Stimmung da: „Laßt den Kopf nicht 
seid nicht dumm . . . „. Fritz ^er inszenierte diese köstliche Operette. 

TV '•? ^"'"^hrung findet im großen Saal der 
Tlnn tfu ? Jahnplatz statt.. Beginn: C..„„ Einzelkarten sind an der Abend- K-iise zu erhalten. 

HELFT DER JUGEND HELFEN! 

Liebe Langener Bürger I 

In der Zeit vom 22. bis 30. März findet in Hessen die Jugendsammelwocrfie 
1969 statt. Der von den Jugendlichen gesammelte Betrag kommt voll Ju- 
gendgruppen und Organisationen zugute. Mit Ihrem Spendenbeitrag helfen 
Sie beim Aufbau und der Gestaltung der Heime; Sie unterstützen Fahrten 
und Zeltlager; Sie helfen bei der Einrichtung von Bibliotheken und Werk- 
räumen. 

Deshalb bitten wir Sie, wenn ein Jugendlicher bei Ihnen an der Tür vor- 
spricht, weisen Sie ihn nicht ab, sondern tragen Sie durch Ihren Beitrag 
zu einem guten Sammelergebnis bei — zum Wohle der gesamten Jugend. 
Wir danken für Ihre Unterstützung. 

Sigi Wenzel 

Vorstandsmitglied im Hessischen 
Jugendring 

Reinhold Werner 

I.Vorsitzender des 
Stadtjugendrings Langen 

Ein malerischer Winkel 
Unsere Nachbarstadt Dreieidienhain hat in 
den letzten Jahren unter seinem rührigen 
Bürgermeister Hans Pfrommer (SPD) viel für 
die Verschönerung ihrer Anlagen getan. — 
Unser Bild; Der ehemalige verwilderte Burg- 
graben ist zu einer herrlichen Anlage gewor- 
den, in der auch das Denkmal für den Volks- 

liedersammler Erk Platz gefunden hat. Das 
Gebäude im Hintergrund beherbergt das Drei- 
eich-Museum, dessen verantwortliche Männer 
zu Spenden für einen „Automatischen Mu- 
seumsführer" aufgerufen haben. 800 Mark sind 
bereits eingegangen, davon spendete die Be- 
zirkssparkasse Langen 500 Mark. 

76 Kraftfahrer müssen blechen 
Radarmessungen an der Südlichen KingKlraße 

Auf Antrag der Stadtpolizei wurden am 
Montag von der Polizeiverkehrsbereitschaft 
Darmstadt Raclarmessungen in Langen auf 
der Südlichen Ringstraße in Höhe Festplatz 
vorgenommen. Bei den Messungen in der Zeit 
von 8.30 bis 13.15 Uhr wurden insgesamt 
76 Fahrzeugführer, die die zulässige Höchst- 
geschwindigkeit innerhalb der geschlossenen 
Ortschaft überschritten, festgestellt. 

Im einzelnen fuhr ein Wagen mit 83 Kilo- 
meter In der Stunde, während bei vier an- 
deren Kraftfahrern Geschwindigkeiten zwi- 
schen 72 und 82 Kilometern je Stunde ge- 
messen wurden. Diese Fahrzeugführer müs- 
sen mit einer Ordnungswidrigkei' 'n-Anzeige 
rechnen. Die Geldbuße beträgt nach dem 
Bußgeldkatalog zwischen 40 und 120 Mark. 
Nach dem Vcrwarnungsgeldkatalog müssen 
diejenigen Fahrzeugführer, die die Geschwin- 
digkeit mit mehr als 30 km/h überschritten, 
mit einem Fahrverbot rechnen. 71 Fahrzeug- 
führer fuhren mit einem Tempo zwischen 59 
und 70 km/h, Sie werden mit Verwarnungen 
zwischen 10 und 20 Mark rechnen müssen 

Durch diese Radarüberprüfung hat sich ge- 
zeigt, daß trotz der empfindlichen Geldbußen 
noch immer eine Vielzahl von Kraftfahrzeug- 
führern die gesetzlichen Bestimmungen miß- 
achtet. 

Aus diesem Grunde werden in der näch.sten 
Zeit auch an anderen Strecken im Stadtgebiet, 
die zum schnell fahren „verführen", Radar- 
messungen vorgenommen. 

Siebenjähriges Kind verunglückt 
Am Dienstag gegen 9..30 Uhr kam es auf 

der Bahnstraße in Höhe Einmündung Walter- 
Rathenau-Straße zu einem Verkehrsunfall, 
bei dem ein siebenjähriger Schüler verletzt 
wurde. Der Junge überquerte die Bahnstraße, 
ohne auf den fließenden Verkehr zu achten. 
Ein Lastwagenfahrer konnte trotz sofortigen 
und starken Bremsens nicht vermeiden, daß 
der Junge vom Fahrzeug erfaßt und zu Boden 
geschleudert wurde. Das Kind zog sich Prel- 
lungen am Kopf und Körper zu. Nach ambu- 
lanter Behandlung konnte er jedoch wieder 
aus dem Dreieich-Krankenhaus entla.ssen 
werden. 

Wer ist schuld ? 
Am Dien.stag gegen 14.,10 Uhr stellte eine 

Streifenwagenbesatzung auf der Mörfelder 
Landstraße kurz voi der Einmündung der 
Straße nach Egelsbach fest, daß die Fahrerin 
eines Jaguar verkehrswidrig nach links ab- 
bog. Da ein sofortiger Wechsel auf die Links- 
abbiegerspur wegen nachfolgender Fahrzeuge 
nicht möglich war, hielt der Polizeibeamte den 
Streifenwagen auf der rechten Fahrbahnseite 
an. Ein nachfolgender VW-Fahrer hielt eben- 
falls an. Plötzlich sah der Streifenwagenfahrer 
im Rückspiegel, daß ein hinter dem VW kom- 
mender Lastwagenfahrer sein Fahrzeug stark 
abbremste und nach rechts steuerte. Geistes- 
gegenwärtig gab der Streifenwagenfahrer Gas 
und zog den Streifenwagen auf die Links.ib- 
biegerspur. Kurz darauf stieß der I^astwagen 
gegen den VW, der etwa zwanzig Meter nach 
vorn geschleudert wurde. 

Da der Lastwagenfahrer indirekt -m 
Streifenwagenfahrer die Schuld an diesem Un- 
fall gab, wurde die Landespolizeistal lon 
Sprendlingen mit der Aufnahme des Unfalles 
beauftragt. Durch den Unfall wurde der VW 
stark beschädigt; es entstand wahr.scheir''ch 
Totalschaden. Der Streifenwagen wurde nicht 
beschädigt. 

Bus und Auto zusammengestoßen 
Am Donnerstag gegen 6.50 Uhr ereignete 

sich auf der Kreuzung Darmstädter Straße / 
Südlidie Ringstraße ein Verkehrsunfall zwi- 
schen einem Omnibus der Bundesbahn und 
einem Personenwagen. Zu dem Unfall kam es, 
als der Fahrer des Busses die Südliche Ring- 
straße in ostwärtiger Richtung befuhr und 
l>eim Einfahren auf die Bundesstraße 3 nicht 
genügend die Vorfahrt des die E 3 befahren- 
den Autos beachtete. Obwohl der Autofahrer 
seinen Wagen noch stark abbremste, konnte 
er den Zusammenstoß nicht mehr vermeiden. 
Während von den Fahrgästen niemand ver- 
letzt wurde, erlitt der Autofahrer Verletzun- 
gen. Er mußte in das Dreieich-Krankenl lus 
gebracht werden. Der Sachschaden wurde auf 
rund 2500 Mark geschätzt. 

Der Wald als Lebensgemeinschaft 
Der Wald ist eine große I^bensgemeinschaft 

für Pflanzen und Tiere. In dieser Lebensge- 
meinschaft hat jedes Lebewesen, beginnend 
bei der Flechte über die höheren Pflanzen, 
die Insektenwelt, die Vögel bis zu den Säuge- 
tieren seine spezielle Aufgabe zu erfüllen. 
Leider sind heute viele Arten im Tier- und 
Pflanzenreich durch die Intensive, oft einsei- 
tige Nutzung der Landschaft vom Aussterben 
bedroht. Dadurch wird eine ganze Kettenre- 
aktion von Folgewirkungen auf andere Le- 
bewesen ausgelöst, die in enger Gemeinschaft 
mit dieser Art zusammenleben oder sogar von 
Ihr abhängig sind. 

Wie Revierförster Kurt Frantz (Bad Hers- 
feld) vor der Schutzgemeinschaft Deutsi her 
Wald in Darmstadt ausführte, werden beson- 
ders harte Schäden immer wieder durch die 
Anwendung jeglicher Art von Giften in der 
Landschaft angerichtet, die in der Regel nicht 
nur eine schädliche Insektenart treffen, son- 
dern meistens auch zahlreiche nützliche Arten 
zu Grunde richten. Umso mehr müsse darauf 
geachtet werden, daß uns der Lebensraum 
nicht nur zur Ausbeutung, sondern zu einer 
verantwortungsvollen nachhaltigen Nutzung 
anvertraut Ist, damit auch kommende Gene- 
rationen in diesem Lebensraum noch gesund 
leben können. 

'i 

Beilagenhinweis 
Der Ausgabe der heutigen Zeitung liegt, 

außer bei den Postbeziehern, eine Beilage der 
Offenbacher Frühjahrsausstellung bei. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Vieles über Veilchen 
Während das Sdineeglöckchen erst den Lenz 

ahnen läßt, gilt das Veilchen schon als rechter 
Frühlingsbote. Es ist der erste Gruß des Len- 
zrs. und wenn es auf den Wiesen unter Hek- 
ken oder in den Hausgärten erscheint, hofft 
inan zuversiditlidi, daß der Winter zu Ende 
Ist. VioiB odorata, wie das wohlriechende Veil- 
chen mit seinem lateinischen Namen heißt, 
gehört zu den volkstümlichen Pflanzen. Jeder- 
mann wird behaupten, daß er ein Veilchen 
ohne jede Sdiwierigkeit erkennen könne. Was 
aber würde man zu einem australisdien Veil- 
chen sagen, das an einem holzigen Strauch 
wächst, fast einen Meter hoch wird und gar 
nicht mehr wie ein Veilchen aussieht? Es ist 
aber ein echtes Veilchen; der Kenner erkennt 
es am Grundriß der Blüte. Es gilt als erwie- 
sen. daß unser Veilchen römisdier Herkunft 
ist; sie haben es wohl des Duftes wegen mit 
nach Germanien gebracht. Sehr geschickt sorgt 
das bescheidene Blümchen für seine Verbrei- 
tung: Zusammenschrumpfende Klappen der 
Fruchtkapsel schnellen die Samen fort wie 
Kirschkerne, die wir mit zwei Fingern fort- 
schnippen. Da diese Samen je einen weißen 
fleischigen Anhang besitzen, den gewisse 
Ameisenarten mit Vorliebe verzehren, ver- 
schleppen diese Insekten die Kömdien und 
verbreiten Viola odorata weithin. Der Mensch 
ist ihnen darüber nicht böse, denn er liebt 
diese Blüte, die im übrigen auch in der Phar- 
mazie Verwendung findet — Veilchenwurzel 
ist im Deutschen Arzneibuch als Bestandteil 
des begehrten Brusttees offiziell genannt. 

WIR GRATULIEREN ... 
. . . Heirn Georg Knöß, Rheinstr. 34. zum 80. 
und Frau Christine Drechsler, Heidelberger 
Str. 3, zum 75. Geburtstag am 23. 3.; 
. . . Frau Anna Jirasek, GescSiwindstr. 5, zum 
79. Geburtstag am 24. 3.; 
. . . Herrn Edmund George, Westendstr. 11, 
zum 85., Frau Nina Wild, Bahnstr. 50, zum 76-, 
Herrn Emil Galle, Frankfurter Str. 1, zum 
71. und Frau Anna Kern, Am Berliner Platz 7, 
zum 75. Geburtstag am 25. 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit besdieren möge. 

Kanalarbeiten für den Kindergarten 
e Für den neuen Kindergarten „Im Brühl" 

werden in Kürze die Kanalart>eiten vorge- 
nommen. Der Kanal wird auf der Parzelle in 
Flur 2, Nr. 304 parallel zum vorhandenen 
Graben verlegt. Bis besteht die Möglichkeit, 
daß für kurze Zeit Teile der angrenzenden 
Grundstücke für die Ablagerung von Erde .in- 
Anspruch genommen werden. In einer Be- 
kanntmachung hat der Gemeindevorstand 
hierfür um Verständnis gebeten. Eine Be- 
nadiriditigung der einzelnen Grundstthics- 
eiRontümer konnte nicht erfolgen, da das 
Landesvermessungsamt in Wiesbaden zur Zeit 
ein neues Eigentümerverzeichnis aufstellt. 

e Die Spar- und Kreditbaok Egelsbach ver- 
anstaltet heute abend um 20 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau ihre ordentliche Generalver- 
sammlung. 

e Am kommenden Mittwoch werden auch 
in Egelsbach die Luftschutzsirenen erprobt. 

e Die OemcindeverwaltunK sucht zum bald- 
möglichsten Eintritt einen Inspektor oder An- 
gestellten in vergleichbarer Vergütungsgruppe. 
Außerdem ist die Stelle einer bzw. eines Ver- 
waltungsangestellten nach BAT 7 frei. Be- 
werber sollen möglichst schon in kommunalen 
Dienststellen tätig gewesen sein. 

Studienreise nach London 
e Die Hauptstadt Englands ist audi in die- 

sem Jahr das Ziel einer zehntägigen Studien- 
reise, die der Kulturkreis in der Zeit vom 
2. bis 11. Juni veranstaltet. Es sind Besidi- 
tigungen Londons und seiner landschaftlich 
reizvollen und gesdiiditsträditigen Umgebung 
vorgesehen. Die Führungen übernehmen er- 
fahrene Kunsthistoriker. Für die Gestaltung 
der freien Zeit bieten sich vielfältige Möglicäi- 
keiten. 

Für die Fahrt mit einem modernen Ferien- 
reisebus sind sdion zahlreidie Anmeldungen 
eingegangen. In Belgien ist eine Übernaditung 
vorgesehen. Mit der Studienreise verbunden 
sind eine große Stadtrundfahrt, eine Halb- 
tagesfahrt nach Windsor-Eton und eine 
Tagesfahrt nach Oxford. Auf Wunsch kann 
auch nodi eine Tagesfahrt an die Südküste 
Englands unternommen werden, wo bei gün- 
stiger Witterung Badegelegenheit besteht. Für 
die freien Tage empfiehlt der Kulturkreis 
eine Bootsfahrt auf der Themse, die Auffahrt 
*ur Plattform des Shell-Hociihauses, einen 
Besuch bei Madame Tussaud's Wachsfiguren- 
kabinett, der Täte Gallery, des Kriegs- 
museums und einiger weiterer interessanter 
Museen. Der Teilnehmerpreis beträgt 370 DM. 
Darin enthalten sind die Hin- und Rückreise 
mit Übernachtungen und Frühstüdc, die drei 
Be.siAtigungsfahrten einsdil. Führungs- und 
Eintrittsgelder sowie die Ausgaben für Ver- 
sicherungen. Anmeldungen nimmt Geschäfts- 
führer Hans Hofmann, Rheinstraße 53 (Tele- 
fon 2 12 82) gern entgegen. 

Christina Schweitzer 
war am erfolgreichsten 

e Bei den KreiswaJdlaufmeisterschaften in 
Pfungstadt war Christina Schweitzer aus 
Egelsbach bei den Schülerinnen B mit dem 3. 
Platz am erfolgreichsten. In der gleichen 
Gruppe erzielte Neuling Silvia Fischer einen 
ausgezeichneten 5. Platz. Einen dritten Platz 
Ja der Mannschaftswertung erreichten die 

B-Schüler. Wilfried Schmitt, Roland Wilhelm 
und Thomas Best waren an diesem Erfolg be- 
teiligt. Mit einem unerwarteten vierten Platz 
überraschte die 2. Mannschaft der A-Schüler, 

Landestheater Darmstadt / Theaterring 
Die Besuchergruppe Egelsbach (L-Miete) 

des Theaterrings des Landestheaters Darm- 
stadt fährt zur nächsten Vorstellung am 
Dienstag, dem 25. März -.n die Stadlhalle. 
Abfahrt um 19.15 Uhr an den bekannten Stel- 
len. Vorstellungsdauer von 20—22 Uhr. Zur 
Aufführung gelangt „Der Biberpelz", eine 
Diebskomödie von Gerhart Hauptmann. Ir- 
gendwo um Berlin in den Achtziger Jahren 
ist ein wertvoller Pelz gestohlen worden. 
Amtsvorsteher von Wehrhahn untersucht den 
Fall und findet den Dieb nicht, weil er durch 
hemmungslose Gesinnungsschnüffelei und po- 
litische Ambitionen verblendet, falscher Spur 
folgt. Der Biberpelz des Rentier Krüger hat 
erfolgreich den Besitzer gewechselt. Der Dich- 
ter schildert die ganz dörfliche Luft der Ber- 
liner Vororte zu Ende des vorigen Jahrhun- 
derts so plastisch und drastisch wie in den 
alt-Berliner Possen. Das trefflichste Geschöpf 
ist das Prachtexemplar der Mutter Wolff 
(Sonja Karzau), der ehrbaren Diebin, die so 
gut für ihren Julian und ihre beiden kessen 
Gören sorgt, nur aus hausmütterlichen Über- 
legungen klaut und auf Mehrung der familiä- 
ren Bildung bedacht ist. 

Am Wochenende Hallensportfest 
e Zu einem interessanten Leistungsvergleich 

dürfte es am Wochenende beim Schüler-Hal- 
lensportfest des ASC Darmstadt kommen. Die 
Egelsbacher werden mit einer möglichst star- 
ken Auswahl vertreten .sein. 

Turner veranstalten Weinprobe 
e Am Samstag, dem 29. März veranstalten 

die Turner der SG Egelsbach eine Weinprobe 
in Nierstein. Nähere Einzelheiten können bei 
Walter Wurm, Nordendstr. 1 (Tel. 21836) oder 
in den Übungsstunden der Turner und Leicht- 
athleten erfragt werden. 

Mexiko-Vortrag von Jürgen Schimmel 
gut besucht 

e Im sehr gut besetzten Eigenheim-Saalbau 
gab Olympiateilnehmer Jürgen Schimmel 
einen interessanten Einblick in das Land und 
die Menschen Mexikos. Bei seinen einleiten- 
den Worten bedankte sich Jürgen Schimmel 
beim Gemeindevorstand und bei seinem Ver- 
ein, der SG Egelsbach, für die großzügige 

' fihahzielTe Unterstützung. 
Nach einem kurzen Überblick über die Teil- 

nahmebedingungen und Prüfungen zur 
„Olympiafahrt der Deutschen Jugend" rollte 
ein buntes und vielfältiges Bild Mexikos in 
über 400 farbigen Dias ab. Von den alten 
Aztekentempeln und -Städten bis zur mo- 
dernen Weltstadt Mexiko-City, von dem 
armen Indio bis zu den Olympiasiegern wurde 
ein weiter Bogen gespannt, der den Besuchern 
viel Neues über das Land und die vielschich- 
tige Bevölkerung vermittelte. 

Starker Applaus der zahlreichen Besucher 
dankte für diesen interessanten Dia-Vortrag. 
SGE-Vorsitzender Friedel Welz gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß Jürgen Schimmel 1972 
nicht als Besucher, sondern als erster Egels- 
bacher an einer Olympiade aktiv teilnehmen 
möge. 

Egelsbacher fahren an die Mosel 
Der Gewerbeverein regte einen exklusiven MalansflnK an 

e Eine Fahrt an die Mosel hieß der ein- 
zige Tagesordnungspunkt einer Versammlung 
des Gewerbevercins im „Erzhäuser Hof", zu 
der Erster Vorsitzender Friedrich Geiß als 
Gäste auch Herrn Friedrich Görich vom Ijin- 
gener Gewerbeverein und Bahnhofsvorsteher 
Gerhard Matzke begrüßen konnte. 

Ein exklusives Angebot unterbreiten die 
Egelsbacher Gewerbetreibenden in diesen 
Tagen allen Bürgern: eine Sonderfahrt mit 
der Deutschen Bundesbahn im Musiksonder- 
zug mit Tanzwagen am Sonntag, dem 4. Mai, 
nach Koljem an der Mosel. Über die Einzel- 
heiten berichtete in der Versammlung der 
Erste Vorsitzende. Herr Geiß sagte, diese 
Fahrt, die zum erstenmal in dieser Form für 
die Egelsbacher Bürger veranstaltet werde, 
zwar ein Wagnis sei, der Gewerbeverein sei 
jedoch optimistisch und hoffe auf eine gute 
Beteiligung. Zur Teilnahme werden alle Ein- 
wohner und die Ortsvereine eingeladen. Da 
viele kleine Geschäfte keinen Betriebsausflug 
veranstalten, empfahl er seinen Kollegen, an 
dieser Fahrt mit ihren Beschäftigten teilzu- 
nehmen. Die Fahrt bietet allen Teilnehmern 
eine willkommene Abwedislung, stellt sie doch 
eine neue Art eines Maiausfluges dar. 

Das Programm sieht wie folgt aus: Abfahrt 
um 7.59 Uhr. Der Sonderzug hält audi in 
Langen um 8.04 Uhr und in Erzhausen be- 
reits um 7.53 Uhr. Die Fahrt geht über Mainz 
den schönen Rhein entlang, an Rüdesheim, 
dem Niederwald-Denkmal, der Loreley, den 
vielen Burgen und den Weinbergen vorbei 
bis Koblenz und dann moselaufwäi^. Die An- 
kunft in Kobern ist um 10.11 Uhr. Dort ist 
Gelegenheit, einen sciiönen Tag zu verleben. 
Ein bunter Nachmittag wird noch zur Unter- 
haltung (beitragen. Die Rückfahrt ist um 
20.40 Uhr vorgesehen, so daß die Teilnehmer 
gegen 23 Uhr wieder zu Hause sind. Der 
Fahrpreis beträgt für Erwachsene 15,50 Mark 
und für Kinder zwischen 4 und 10 Jahren 

7,80 Mark. Darin sind auch Führungen und 
die Kosten des bunten Naciimittags enthalten 

Daß dieses günstige Angebot zustande kam, 
ist dem Gewerbeverein zu verdanken, der, 
ausgehend von einer Teilnehmerzahl von 35(1 
bis 400 Bürgern, einen Zusdiuß leistet. Die 
Moselfahrt hat bereits ein großes Echo aus- 
gelöst; es kann erwartet werden, daß viele 
Bürger diese Gelegenheit wahrnehmen. Herr 
Görich vom Langener Gewertieverein war be- 
eindruckt von der Initiative seiner Egelsbacher 
Kollegen und sicherte die Unterstützung des 
Nachbarvereins zu. In der Versammlung lagen 
bereits die Plakate und Handzettel vor, die in 
den nächsten Tagen von den hiesigen Ge- 
schäften ausgehängt werden. Der Fahrkarten- 
verkauf wird durch die Gewerbetreibenden 
und natürlich auch im Bahnhof vorgenom- 
men. 

Schon 13 NeuzugSnge beim 
Egelsbacher Schüler-Spielmannszug 
e Eine sehr gute Resonanz fand der Aufruf 

des Spielmanns- und Musikzuges zur Grün- 
dung eines Sdiüler-Spielmannszuges Bereits 
nach wenigen Tagen fanden sich die ersten in 
den Übungsstunden ein. Bisher haben sich 
dreizehn gemeldet. 

Der Spielmanns- und Musikzug der SGE 
bittet, zur Vervollständigung des Klangkör- 
pers des neuen Zuges nochmals alle musik- 
interessierten Schülerinnen und Schüler, mit- 
zumachen. Man legt besonderen Wert auf 
Flötenspielerdnnen), aber audi Trommeln, 
Lyren, Fanfaren und andere Insrumente 
stehen zur Verfügung. Die Ausbildung ist 
kostenlos. 

In einem Aufruf heißt es: „Es lohnt sich 
für jeden! Kommt, macht alle mit! Der Spiel- 
mannszug erwartet euch dienstags von 17 bis 
18 Uhr im Clubraum (Wilhelm-Leuschner- 
Schule, Eingang Goethestraße) cxler am Frei- 
tag ab 20 Uhr im Saal des Bürgerhauses. 

Junger Herr sudit 
möbl. Zimmer 

zum 1. 4. in Egelsbach 
oder Erzhausen. 
Angebote erbeten a. d. 

Motorflugschule 
Egelsbach 
Telefon 2 35 21 

Günstige Gelegenheit: 
ca. 100 m v. Ort 

500 qm für Garten 
o. a. spät. f. Bauplatz 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 436 an die LZ 

Fiat 600 
zu verkaufen. 

Kraft, Egelsbach 
Odenwaldstraße 16 
Telefon 2 98 03 

Sportkinderwagen 
u. Kinderbett 

zu verkaufen. 
Egelsbacii 
Mainzer Straße 23 

S (TND E R^E R ^UN G ^ 
Nur kurze Zeit 

I 

I 

I 

Jedes Kleid DM 1,50 
Hose . 
Jacke 
Rock . 

DM 1,5« 
DM 1,5« 
DM 

rOUD-rfOD 

PuUi ... DM 0,50 
Pnliover DM 1,— 
Kinderkleid DM 1^ 

nur Egelsbacii, 
Emst-Ludwig-Straße 20 

-RE'NiG'UN'G. 
Wb.: Geben Sie Ihre Kleidung vor 1130 Uhr ab und Sie kön- 
nen sie ab 17 Uhr am gleichen Tag wieder sauber und ge- 

pflegt in Eänpfang nehmen. 

Barzahler 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unser>» 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Hits, Jux ocfef Jai 

24 stunden lang 
Mit dem »magnetophon 203 TS« haben Sie 

pro Band 24 Stunden Hits, Jux oder Jazz — was Immer 
Sie wollen. Durch Vierspur-Technik und 18-cm-Spulen. 
Oder Hits, Jux, Jazz 12 Stunden lang in Stereo. 

TELEFUNKEN- 
Erfahnjng können 

Sie kaufen 349,- lncl.Mw-St. 

maanctaphon S03 TS 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Vericauft-FlUale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 292 89 
Geöffnet; montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

INSERIEREN bringt Getmnn! 

Lehrling gesucht 

Damerisalon Kckn 
Egelsbad) 
OstendstraOe 30, Telefon 29604 

Kirchliche Nachrichten 
— Evangelische Klrdie — 

Sonntag, den 23. März: 
Gottesdienst mit Vorstellung der 

Konfirmanden (Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 
Mittwoch, den 26. Mära: 
Passionsandacht (Pfr. Kietzig) 20.30 Uhr 
Für alle weiteren Veranstaltungen bitte die 
örtlichen Aushänge beachten I 

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Adam Schneider 

^em. Gastwirt .Zur sdiönen Aussicht", Egelsbach 

danken wir recht herzlich. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kietzig, allen 
Kranz- und Blumenspendem, der lieben Nachbarschaft sowie all denen, die 
unserem lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 
Egelsbach, im März 1969 

Nr. 23 LANOGNER ZEITUNO Freitag, den 21. März l!)t!9 

Handballer ganz groß in Form 

Die 8SG ehrte Ihre Meistermannschaften 

Zur Meisterschaftsfeier hatten die SSG- 
Hiiniiballer am vergangenen Samstagabend 
.Spieler, Anhänger und Freunde des Handballs 
ins .Siedlerheim eingeladen. Abteilungsleiter 
Wolfgang Steiiz hieß alle Anwesenden herz- 
lich willkommen. Er begrüßte besonders 
■Stiidlrat Kalberlah als Vertreter von Bürger- 
meister Kreiling, Mitglieder der Stadtverord- 
netenversammlung, Vertreter befreundeter 
C)rt.<vereine und nicht zuletzt die im letzten 
.7:ihr erfolgreichen Handballer. 

In einer im kleinen Rahmen gehaltenen 
Ki'.strede gab der Erste Vorsitzende des Ge- 
simt Vereins, Herr Karl Brehm, noch einmal 
riirk.sthauend die großen Erfolge der Ab- 
ti'ilung Handball in den vergangenen .lahren 
kund. Im Rückblick auf die großen Erfolge 
<ior einstigen .Tugendhandballer der SSG Lan- 
sen erwähnte er, daß es eine ganze Zeit ru- 
hig geworden sei. Das sei verständlich, wenn 
man bedenke, daß allen diesen jungen Men- 
.«.chen der Eintritt ins Berufsleben bevorstand 
und der zu absolvierende Bundeswehrdienst 
den Sport doch etwas in den Hintergrund 
treten ließ. Doch heute seien die Handballer 
der SSG wieder groß da. 

Gegen außerordentlich starke Konkurrenz, 
fo betonte er, sei es der ersten Mannschaft 
gelungen, den Bezirksmeistertitel zu erringen. 
Doch all dies wäre nicht möglich gewesen, 
hätte nicht eine gute Kameradschaft und die 
vor .Jahren beginnende Verschmelzung mit 
den älteren Spielern der ersten Mannschaft 
dazu beigetragen. Daß es aber in diesem Jahr 
zu gleich zwei Meisterschaften gereicht hätte, 
sei Anlaß zu besonderer Freude. Selbst eine 
Meisterschaft der dritten Mannschaft zeige 
an, daß es um den Handballsport innerhalb 

der SSG nicht schlecht bestellt sei und daß 
gerade die Spieler der dritten Mannschaft von 
einem guten Sportgeist beseelt seien. 

Herr Bi'ehm bedankte sich nochmals Im Na- 
men des Gesamtvereins für diese beiden schö- 
nen Erfolge. Als Anerkennung übergab er der 
ersten Mannschaft für jeden einzelnen Spieler 
einen Training.sanzug, der mit dem Emblem 
der SSG versehen ist. Außerdem zeichnete er 
einige Spieler der ersten Mannschaft, die erst 
in den letzten Jahren zu dieser Mannschaft 
gestoßen waren, mit der Verdienstnadel aus. 

Anschließend übermittelte Herr Kalberlah 
die Grüße der Stadt Langen. Er betonte, daß 
es gerade der Sport sei, der den Namen der 
Stadt Langen auch über die Grenzen des Lan- 
des Hessen hinaus bekannt gemacht habe. 
Besonders den Handballern der SSG sei dies 
hervorragend gelungen. Deshalb habe die Stadt 
auch den Bau der neuen Sporthalle in gro- 
ßer Eile vorangetrieben, damit die Sportler 
I.angens — und nicht zuletzt die SSG — ihre 
Erfolge weiter ausbauen könnten. 

Anschließend gratulierten Vertreter der 
Ortsvereine. Für den Tischtennisclub Langen 
überbrachte Erster Vorsitzender Claus Matte- 
lat die Grüße seines Vereines, er bedachte die 
Meistermannschaften mit Blumen und einem 
Geldgeschenk. Der Abteilungsvorstand der 
TV-Handballer ließ es sich ebenfalls nicht 
nehmen, herzliche Glückwünsche, verbunden 
mit der Übergabe eines Handballes, auszu- 
sprechen. Dazu kamen viele schriftliche 
Glückwünsche fast aller in Langen tätigen 
Vereine. Die Abteilung Handball bekam aus 
Anlaß dieser außergewöhnlichen Erfolge von 
verschiedenen Handballfreunden und Anhän- 
gern einige Sätze Trikots, Hosen und Hand- 
bälle. 

Generalversammlung der Angelfreunde 
Der Vorsitzende des Angelsportvereins Lan- 

gen eV, Herr Cieslinski, eröffnete die Jahres- 
hauptversammlung, bevor die Anwesenden in 
einer Gedenkminute der verstorbenen Mit- 
glieder gedachten: Peter .Tourdan, Albert Lev, 
Josef Heger und Uwe Erle. 

In seinem Jahresbericht betonte der Vorsit- 
zende, daß im vergangenen .Jahre für 9 000 
Mark Fische gekauft und ausgesetzt wurden. 
Die Arbeitsleistungen des Vereins an der 
.■•tädtischen Kiesgrube waren beaciillich. Die 
Finanzen des Vereins sind gesund. Die 10- 
Jahresfeier im vergangenen Jahr hat eine 
echte Verbundenheit zwischen den Mitgliedern 
gezeigt. Besonderen Dank sagte der Vorsit- 
zende den großzügigen Spendern für die 
Tombola, wodurch ansehnliche Preise darge- 
boten werden konnten. Herzliclier Dank galt 
dem Ehrenvorsitzenden Wilhelm Kömpol für 
tias Arrangement des Abends. 

Die an.schließende Vorstandswahl brachte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzender: Kurt 
("ii'slin.ski. 2. Vorsitzender: Horst Junge. Kas- 
»;i'ier: Alfred Göbel, Schriftführer: Gerhard 
Faulhaber, Gewasserwart: Georg Dauterniann, 
.lugendwart: Ulrich Göbel. Als Beisitzer wur- 
den gewählt: Josef Metzger. Günter Potthoff, 
Holt Hilbrich. Josef Dieling. Kl. Peter Jour- 
(ian. Willi Pfaff und Kurt Gebhardt. 

Der ehemalige Kassierer und Mitbegründer 
Flitz Schneider wurde auf Grund seiner Ver- 
dion.sle um den Angelsportverein Langen zum 
Khienmitglied ernannt. Das diesjährige An- 
iingeln findet am Sonntag, dem 27. April, an 
ri»'r Kiesgrube statt. Für die Sieger stehen be- 
ruht liehe Preise zur Auswahl. 

Filmabend des Film- und Fotoclubs 
.^m Dienstag veranstaltete der Film- und 

Fiiloelub Langen einen Filmabend, an dem 
die Mitglieder ihre selbstgedrehten Filme vor- 
iüfirrn konnten. Herr Huber, der über ein 
Jahr lang in Nigeria beruflich tätig war und 
Mhon mehrere Filme dort gedreht hat, zeigte 
einen Werkfilm einer Frankfurter Firma. Die 
Außenaufnahmen entstanden in Lagos (Nige- 
ria). Herr Heuß jr. steuerte einen Schwarz- 
Wciß-Film über Hamburg bei. Man sah Auf- 
naiimen vom geschäftigen Leben und Treiben 
"n Hafen, vom Fischmarkt und von vielen 
Sehenswürdigkeiten, so auch Nachtaufnahmen 
Von St. Pauli 
l'-in Farbfilm, den Herr Heuss während einer 

Urlaubsreise in Kenia (Ostafrik.i) drehte, 

zeigte schöne Landschaftsaufnahmen, Alle 
F^ilme fanden den Beifall der Anwesenden. 

Der Film- und Fotoclub weist schon heute 
auf eine Film-Matinee-Vorstellung am Sonn- 
tag, dem 20. März um 10.30 Uhr hin, die im 
Clubheim In der Joseph-von-Eichendorff- 
Straße 5 stattfindet. Jedermann ist herzlich 
eingeladen. Gezeigt werden Urlaubs- und 
Dokumentarfilme. H. H. 

Belgische Soldaten verlassen Kassel 
Verlegung von 40 000 Offizieren und 

Mannschaften nach Nordrheln-Westfalen 
Bonn (hs) — Das in der Bundesrepublik 

stehende 1. Belgische Korps wird seine in 
Kassel stationierten Aufklärungseinheiten 
bis Ende Juli zurückziehen und in andere 
Standorte nach Nordrhein-Westfalen ver- 
legen. Ostlichste belgische Garnison bleibt 
dann die Stadt Arolsen. Mit diesem Standort- 
wechsel soll auch die Umgliederung der vier 
belgischen Brigaden, deren Stäbe in Düren, 
Spicli, Soest und Siegen beheimatet sind, ab- 
geschlossen sein. Das belgische Korps um- 
faßt rund 4ü 000 Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannschaften. 

Jürgen von Manger in Langen 
Die TV-Turnhalle kam bei Lachsalven 

ins Wackeln 
Jürgen von Manger zu sehen und zu hören, 

strömten Besucher von nah und fern in die 
TV-Halle. Der Künstler wurde mit herzli- 
chem Applaus empfangen. „Adolf Tegtmeier" 
berichtete auf seine typische Art über seine 
Flugreise nach Mallorca, deren unvergeßli- 
cher Höhepunkt ein zünftiger Skat im War- 
teraum am Schluß der Rei.se war, die einen 
Beinahe-Flugzeugabsturz einschloß. In dem 
Sketsch „Der gestohlene Autoschlüssel" be-> 
wies sich, daß „Adolf Tegtmeier" eigentlich 
eher eine tragische, denn eine komische Figur 
ist. 

Wolfgang Baer war Jürgens von Mangers 
Partner in den Dialogszenen, Er kündigle 
„Tegtmeiers" Interpretation von Goethes 
„Faust" mit dem Hinweis an, man müsse 
etwas über sein Verhältnis zu den schönen 
Künsten wissen. Dieser Tegtmeier bezeich- 
net Goethe als „Cassius Clay deutscher Zun- 
ge". Sein Maßstab für die Dichter ist die Zahl 
der Punkte, die man für seine Werke beim 
Buchclub begleichen muß. 

Tradition — so meinte später der Herr 

Unteroffizier Tegtmeier — sei dafür da, daß 
sich der Soldat schön daran festhalten kann. 
Wenn die Bundeswehr Ihre Aufgabe erfüllen 
solle, genüge es nicht, daß allein der Vertei- 
digungsminister abschreckend wirkt. Zum 

Ab.schluß des Abends „Die Fahrprüfung ' mit 
dem Prüfling Adolf Tegtmeier und Wolfgang 
Baer als Prüfer — ein verzweifelter Kampf 
mit Paragraphen der Straßenverkehrsord- 
nung Es war nicht nur zum Todlnrhen. 

Wohltätigkeitsveranstaltung der SPD-Frauengruppe 
Eine „Nacht der 1000 Wunder" 

Mit Recht konnte sich die Wohltätigkeits- 
veranstaltung zugunsten geistig behinderter 
Kinder der SPD-Frauengruppe im Saalbau 
„Zum Lämmchen" als eine „Nacht der 1000 
Wunder" bezeichnen. Zu Beginn hatte Wilma 
Anthes, die Vorsitzende der Langener SPD- 
Frauen, die Gäste begrüßt und den Mitglie- 
dern des Magischen Zirkels Frankfurt/Offen- 
bach, die für den guten Zweck auf ein Hono- 
rar verzichtet hatten, herzlich gedankt. Unter 
den Gästen befand sich auch SPD-Bundes- 
tagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt, der 
ebenfalls ein Grußwort aufsagte. Er wies da- 
rauf hin, daß gerade für die geistig behin- 
derten Kinder zwar viel, aber immer noch 
viel zu wenig getan werde. Der SPD-Frauen- 
gruppe Langen, die sich schon wiederholt die- 
ses Problems angenommen habe und hierbei 
keine Mühe scheue, gebühre deshalb Dank 
und Anerkennung. Als seinen Beitrag zum 
finanziellen Erfolg der Veranstaltung über- 
reichte der Bundestagsabgeordnete der Vor- 
sitzenden einen wohlgefüllten Umschlag. Für 
den künstlerischen Erfolg sorgten vollendet 
die Mitwirkenden bei der „Nacht der 1000 
Wunder", die vor ihrem begeisterten Publi- 
kum eine bunte Zauberschau voller Schwung 
und Überraschungen abrollen ließen. „Aladin 
und Evelyn" vollbrachten Unwahrscheinliches 
mit gewöhnlichen Tageszeitungen; Aladin 
ließ die Zuschauer schaudern, als er schein- 
bar mit großem Genuß Rasierklingen ver- 
speiste, die er anschließend an einem Faden 
aufgereiht wieder zum Vorschein brachte. 
Um die hübsche Evelyn zitterte das Publi- 
kum. als Aladin ihr einen Kasten über den 
Kopf stülpte, den er dann mit vielen langen 
Messern durchbohrte. 

Charmant plaudernd manipulierte „Wil- 
lolha" mit Seilen und seidenen Tüchern. 
„Willotha" brachte aus dem Nichts eine Leine 
mit unzähligen bunten Fähnchen zum Vor- 
schein, die durch den ganzen Saal reichte. 
Mit Charme und Melone ließ „Heino" mit 
lässiger Eleganz Karten schweben und ver- 
blüffte mit glitzernden Kugeln, die plötzlich 
auftauchten und ebenso schnell wieder ver- 
schwanden. Farbenprächtig u. attraktiv zele- 
brierten mit fernöstlicher Grazie „Lay-Ma- 
Fue und Chue-Li" fernöstliche Magie. Aus 
dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten 
war Mr. Jim Temple gekommen und unbe- 
grenzt waren auch die Möglichkeiten, die er 
sich zundtze machte,- um eine Silbermünze 
nach der anderen aus dem Nichts herbeizu- 
zaubern. Unglaubliches vollbrachte Adolf 
Zeller ,ein unverfälschtes .Sachsenhäuser Ori- 
ginal, „mit e paar Droppe Ebbelwoi". 

Er holte Taschenuhren und schrill klingeln- 

de Wecker aus dem Zylinderhut, biachte dia 
Wecker mit einem knappen Befehl wictler 
zum Schweigen und zauberte aus einer zu- 
sammengerollten Landkarte einen gan/en 
Berg bunter Tücher auf die Hühne „alles 
mit e paar Droppe Ebbelwoi" Charmant plau- 
dernd hatte Albert Hoeck das begeisterte Pu- 
blikum durch das hervorragende Programm 
geführt. Verdienten Sonderapplaus bekam 
„Freddy mit seiner Cordovox". 

Der schöne, erlebnisreiche Abend enri-te 
zur Freude und Zufriedenheit aller — die 
SPD-Frauengruppe freute sicJi über den künst- 
lerischen und finanziellen Erfolg der Ver- 
anstaltung und das Ensemble des Magischen 
Zirkels freute sich über das aufgeschlossene 
und kontaktfreudige Langener Publikum 

Ohne die überdimensionale Zaubrrbrille gehl 
es nicht. Mr. Temple zaubert aus dem Nichte 
Silbermünzen in Mengen. 

Das Publikum war rein „verzaubert" bei derWohltätlgkeltsveranstaltung der SPD-Frauen- 
gruppe. Ob der Zaubertrick eines Gastes bei seiner Nachbarin (unser Bild) gelang? 

Hessische Landesbank • Information 3 

Für alle, 

die beim Bausparen nodi etwas 

geschenkt haben wollen. 

Letzter Hsmiin diesmal: SLMärz! 

Gehören Sie schon zu 
diesen ganz Raffinierten? 
Sie schließen erst kurz 
vor dem Stichtag einen 
Bausparvertiag ab. 

Weil sie ganz genau 
■w issen, was sie dabei alles 
geschenkt bekcmmen. 
Einmal kann ihr Bauspar- 
vertrag bis zu 6 Monate 

früher augeteilt werden. 
Zum anderen belom- 

men sie trotzdem die Spar- 
prämie oder Steuemachlaß 
auf das ganze Jahr ange- 
rechnet Und nebenbei: 
Sie wissen doch, welche 
Vorzüge es hat, bauzu- 
Bparen. Oder? 

Fragen Sie uns. 
Wir rechnen es Ihnen auf 
Hellet und Pfennig aus. Das 
Ergebnis wird 
Sie überzeugen. 

Rufen Sie unteren Bamter an 
und vereinbaren Sie einen 
BMUchstetmin. Sie werden über 
alle Details umiauend inlormieitl 
Beziiluleiter Landkiei« Ollenbach; 
Theo Müllei 
6078 Neu'benbutg 
Hugenottensllee 125 
Telelon (06102) 4113 

die BauHNirtekSse der Hessisdieii 
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Erzhausen verabschiedet Haushaltsplan 

:» i 

i i. 

K 
p 
h 

if 
i'. 

trr. In der jünRslPn ölfrnllichrn Gomeindi-- 
Vri'trptersltzung In Erzhausen — wir berich- 
teten bereits dnrüher — vernbschiedete die 
C'ipmcindevertretnng einstiminiK die Hans- 
halLssutzunR mit Ilaiishiiltsiiiiin u. Stellrnpliin 
für das Rpchnunßsjahr 19()9. 

Der Etat schliel3t in Kinnahme imd Ausgabe 
ausgeglichen im ordenllichen Teil mit 
1 821 802 DM und Im aullerordentlicticn Teil 
mit 54!) 000 DM ab. Die Steuemiitze für die 
Gemeindestouern wurden nicht erhöht, sie be- 
tragen für die (Grundsteuer A 216 v. H. und 
für die Grundsteuer B 120 v. H. Der Hiichst- 
betrag der Kassonitredite wurde auf 200 000 
UM festgesetzt. Der Gesamtbetrag der Dur- 
lehen. die zur Bestreitung von Au.sgaben des 
»uliorordentlichen }Iaushaltsplanes bestimmt 
lind, wurde auf 143 5U0 DM festge.setzt. Er soll 
nach dem Haushaltplan für folgende Zwecke 
Verwendet werden: Errichtung einer Fried- 
hofshalle IIS 000 DM. Errichtung eines Wohn- 
hausneubnues 12 000 DM, Ausbau von Feld- 
wegen (Verl. Griifenhiiuser Stralie) 16 500 DM. 

Bei niiherer Betrachtung des diesjährigen 
Etats ist festzustellen, daß sich das Haus- 
lialtvolumen gegenüber der Planung für das 
Rechnungsjahr 1968 um ca. 130 000 DM ver- 
ringert hat. Dies ist insbesondere deshalb be- 
dingt, weil Wenigereinnahmen bei den Er- 
schliellungsbeitriigen, Ersätze für Gehsteig- 
herstellung und 7,uweisungen für den Stra- 
flenbau — Bahnstraße — vorliegen. Die we- 
$entlichsten Einnahmen bilden nach wie vor 
die Finanzzuweisungen des Landes Hessen in 
Hohe von 712 871 DM (ca. 39 v. H. des Haus- 
hallvolumens) und das eigene Steueraufkom- 
men einschlielilich der Gewerbesteueraus- 
gleichzuschüsse mit 532 150 DM (ca. 29 v. H. 
des Haushaltvolumens). 

Neben den Kanalbenutzungsgebühren von 
165 000 DM (ca. 9 v. H.) haben die übrigen 
Ginnahmen nur untergeordnete Bedeutung. 

Für kommunale Selbstverwaltungsaufgaben 
verblieben unter Berücksichtigung der ständig 
wiederkehrenden Ausgaben noch ca. 700 000 
DM (ca. 38,4 v. H. des Gesamtetats) übrig. 
Diese Haushaltmittel finden zum größten Teil 
Verwendung für die Erweiterung der Orts- 
kanalisation, den Straßenbau, die Errichtung 
Piner Friedhofshalle (Anteilsbetrag an den 
a. o. H.) und das Vorhaben Kinderspielplatz. 
Außerdem sind für den Abwasserverband 
Erzhausen/Wixhausen 120 000 DM Verbands- 
beitrag vorgesehen. Zur Aufstockung der Be- 
triebsmittelrücklage sind 10 000 DM einge- 
plant. 

Bei der Betrachtung der Einzelplüne ist 
festzustellen, daß der ev. Kirche nach de»" Re- 

novierung der Kirche ein weiterer Zu.schuß 
für die Gestaltung des Kirchgartens In Höhe 
von 70(MI DM bereitgestellt wird. Für die Er- 
richtung eines Ehrenmals sind 15 000 DM vor- 
ge.sehen. Im Einzelplan 4 sind erstmals 10 000 
DM für die Planung eines gemeindlichen Kin- 
dergartens eingestellt. Die Zuwendungen für 
den Kindergarten der ev. Kirche wurden auf 
5000 DM erhöht. Bei der Gesundheits- und 
Jugendpflege sind einmalige Ausgaben für die 
Errichtung eines Kinderspielplatzes in Höhe 
von 50 000 DM erstmals eingeplant. Daneben 
verdienen die Ausgaben für die Unterhaltung 
der Sportplätze in Höhe von 10 000 DM sowie 
5000 DM für Neu-, Erweiterungs- und Um- 
bauten Beachtung. 

Für den gemeindlichen .Straßenbau ist im 
Einzelplan 6 ein Betrag in Hohe von 150 000 
DM vorgesehen. Auf der Einnahmeseite stehen 
Erschließungsbeitrüge und Ersiitze für Geh- 
steigherstellung in Höhe von 16 000 DM zu 
Buche. Im Einzelplan 7 Ist festzustellen, daß 
der Schuldendienst für die Ortskanalisation in 
Höhe von 137 549 DM durch die Kanalbeniit- 
zungsgebühren in Höhe von 165 000 DM eine 
Scheindeckung erhält. Der Kostenbeitrag an 
den Abwasserverband Erzhau.sen/Wixhausen 
in Höhe von 120 000 DM ist hierbei unberück- 
sichtigt. Um eine reelle Beurteilung vorzu- 
nehmen, sind diese 120 000 DM von dem Ge- 
bührenaufkom.men abzuziehen, aber auch die 
Schuldendiensthilfe des Landes einzurechnen. 
Im Einzelplan 9 hat sich die Kreisumlage auf 
311 296.32 UM erhöht. Auf der Einnahmen- 
seite bilden die Schlüsselzuweisungen des 
Landes Hessen zusammen mit den Gewerbe- 
und Grundsteuern sowie dem Gewerbe.steuer- 
ausgleich von Betriebsgemeinden wiederum 
die Haupteinnahmequellen für den gemeind- 
lichen Haushalt. 

Im außerordentlichen Haushalt ist die Er- 
richtung einer Hausmeisterwohnung mit 
140 000 DM, der Neubau einer Friedhofshalle 
mit 338 000 DM und der Ausbau der verlän- 
gerten Gräfenhäuser Straße als landwirt- 
schaftlicher Wirtschaftswegebaumaßnahme 
(Grüner Plan) mit 71 000 DM eingeplant. An- 
teilsbeträge aus dem ordentlichen Haushalt 
und die Inanspruchnahme von Rücklagemit- 
teln ermöglichen die vorgesehene Finanzie- 
rung. Darlehen für diese Vorhaben sind in 
Höhe von insgesamt 143 500 DM vorgesehen. 

Der Investitionsplan sieht für das Jahr 
1970 71 den Baubeginn eines gemeindlichen 
Kindei'gartens vor. Die Kosten werden auf ca. 
500 000 DM geschätzt. 

Arbeitnehmer sollen ihre Rechte nutzen I 

Bei der monatlichen Zu.sammenkunft der 
Betriebs- und Personalräte der Betriebe und 
Verwaltungen in Langen unter Leitung des 
DGB-Ortskartells wurde diesmal das Thema 
»Der Betriebsrat, die notwendige Interessen- 
vertretung der Arbeitnehmer im Betrieb" 
eingehend erörtert. Der Referent, Herr Wal- 
ter Lachenmayer von der IG-Metall, Frank- 
furt, unterstrich diese These und begründete 
sie unter Hinweis auf die vorhandenen Inte- 
re.s.sengegensätze zwischen Kapital und Ar- 
beit. Aus diesen Interessengegensätzen erge- 
ben sich ständige Konflikte zwischen Arbeit- 
geber und Arbeitnehmern im Betrieb. Die 
Airbeitnehmer eines Betriebes, die die gesetz- 
lichen Rechte nicht in Anspruch nehmen und 
einen Betriebsrat wählen, verwirken auto- 
matisch die Möglichkeit, bei bestimmten Vor- 
gängen im Betrieb mitzuwirken und mitzube- 
stimmen. Obwohl die Mitbestimmung im Be- 
triebsverfassungsgesetz nach Ansicht des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes nicht aus- 
reichend geregelt sei, so werden im S 56 

eine Reihe von Rechten, die den Arbeitneh- 
mer unmittelbar berühren. äufgefOhrt. Dazu 
zählen die Regelung der Arbeitszeit, Fragen 
des Urlaubsplanes, Berufsausbildung, Um- 
gruppierungen und Versetzungen, Regelung 
von Akkord- und StUcklohnsätzen. 

Die Wahl des Betriebsrates sei ausschließ- 
lich Angelegenheit der Arbeitnehmer des Be- 
triebes. Von ihnen müsse auch die Initiative 
ausgehen. Der Arbeitgeber könne die Wahl 
nicht verhindern. Eine Wahlbehinderung, be- 
ziehungsweise die Androhung oder Zufügung 
von Nachteilen stelle das Betriebsverfas- 
sungsgesetz ausdrücklich unter Strafe. Herr 
Lachenmayer forderte alle Arbeitnehmer der 
Betriebe, welche noch keinen Betriebsrat ge- 
bildet haben auf, von ihrem Recht Gebrauch zu 
machen, wenn im Betrieb mehr als fünf Ar- 
beiter oder Angestellte beschäftigt seien. Dem 
Referat folgte nach einer Tonbildschau eine 
rege Aussprache. Die nächste Zusammenkunft 
der Teilnehmer ist für den 26. März mit ei- 
nem Thema über Arbeitsrecht vorgesehen. 

Arbeitszeit für Waldarbeiter 
In diesem Jahre erhalten nach einer Ver- 

einbarung zwischen der Tarifgemeinschaft 
und der Gewerkschaft Gartenbau, Land- .und 
Forstwirtschaft In Hessen die Waldarbeiter 
das Recht auf eine regelmäßige wöchentliche 
Arbeitszeit von 43 Stunden. Vom 1, Januar 
1971 verringert sich die Arbeitszeit auf 42 
Stunden. 

Tips für die Reise nach Berlin 
Neues PaBfolo erleichtert die Abfertigung/ Reifenwechsel vorher üben 

Frankfurt (hs) — Berlin ist noch immer 
eine Reise wert. Nur, ohne eigenen fahrbaren 
Untersatz ist die Stadt halb so schön. Der 
bundesdeutsche Autofahrer, verwöhnt durch 
die Unabhängigkeit, die ihm sein Auto be- 
schert, steigt eben ungern auf die U-Bahn, 
den Bus oder gar seine eigenen Beine um. 
Das ist verständlich, und so sollte man sich 
einprägen, welche Dinge bei der Autofahrt 
nach Berlin zu beachten sind. 

Vor allem muß der Reisepaß, der ja seil 
dem Vi.sazwang notwendig ist, auf dem neue- 
sten Stand sein. Ist der Inhaber (oder dio 
Inhaberin) auf dem Paßfoto vielleicht noch 
einige Jahre jünger, und das Aussehen hat 
Bich inzwischen verändert, so besteht die Ge- 
fahr. von den grauberockten Grenzwächtern 
zurückgeschickt zu werden. Jungvermählte 
Ehefrauen sollten bei der Änderung ihres 
Reisepasses darauf achten, daß ihre neue Un- 
terschrift durch ein amtliches Siegel beglau- 
bigt wird. 

Schwierigkeiten kann es leicht mit Zeitun- 
gen, Zeitschriften, Büchern und anderen No- 
tizen geben, die man mitnimmt. Ferner ist 
es ratsam, vor der Fahrt alle unnötigen 
Schrift.stücke aus der Brieftasche herauszu- 
nehmen. 

Wer nicht Reifen wechseln kann, sollte es 
vor Antritt der Fahrt lernen, denn kein Vopo 
übernimmt das Montieren. Auch Sitze aus- 
und einzubauen, ist ein häufig geübtes Spiel- 
chen. Beim Tanken darf man die Benzinquit- 
tungen nicht vergessen, denn die verlorene 
Zeit muß nachgewiesen werden können. 

Genau sollte auch der Tacho überwacht 
werden. In Ortschaften darf nicht über .TO 
Kilometer in der Stunde gefahren werden. 
Nur ein ,S' unter dem gelben Ortschlld er- 
laubt Tempo 60. Radarfallen lauern überall. 
Auch auf den drei Autobahnstrecken gilt das 
Anhalteverbot auf freier Strecke. Dort dür- 
fen maximal 100 Stundenkilometer gefahren 
werden. 

Müll geht nach Darmstadt. Die Gemeinde 
Wixhausen schließt sich nach einem Beschluß 
der Gemeindevertretung vom 1. Juli ab an 
die Müllverbrennungsanlage Darmstadt an. 
Eine Erhöhung der Müllabfuhrgebühren Ist 
nicht vorgesehen. 

Gartenstadt Nleder-Roden, das alle An 
strengungen macht, die Kreisstadt Dieburg 
zu überflügeln, bekommt eine Gartenstadt 
Man rechnet damit daß noch In diesem Som- 
mer 140 Wohnungen bezogen werden können. 

Denke daran: 

Misereor 
Jedem Menschen 
^ , eine Chance 

Aklton:Slaflhilfe7tirSo!b8thHfe PosischftckkontoFfm 9&f»ö 

Jugendzentrum 
Vor einiger Zeit stand in dieser Zeitung 

ein Leserbrief des jetzigen Stadtverordneten 
der CDU Werner Kegler, In dem er fragte, 
warum es in Anbetracht des oft demonstrier- 
ten guten Einvernehmens zwischen der evan- 
gelischen und der katholischen Kirchenge- 
meinde in Oberlinden unmöglich gewesen ist, 
ein gemeinsames Gemeindezentrum zu er- 
richten. Keiner der beiden betroffenen Pfar- 
rer hat sich damals zu diesem Vorschlag für 
eine prakti.>!che Ökumene geäußert. Vielmehr 
wurde das, was vorher in roten Klinkerstei- 
nen ausgeführt worden war, nun leicht ab- 
gewandelt und mit anderen Vorzeichen nun 
noch einmal in gelben Klinkersteinen ver- 
wirklicht Hier war eine Gelegenheit zur Ver- 
sachllchung gegeben: Es hätte Geld, Platz und 
wahi'scheinlich auch Zeit ge.spart werden 
können, wobei als Nebenprodukt eine erhöhte 
Glaubwürdigkeit der Christen angefallen 
wäre. 

Nun schreibt Herr Pfarrer Heidingsfeld 
an der Bürgermeister, an alle Stadtverordne- 
ten und an die Langener Zeitung einen Brief, 
In dem er anführt: „Mein Bestreben gilt ei- 
nem sachlichen Miteinander. Unsachliche (!) 
und zeitbedingte (!) rein taktische (!) Ent- 
scheidungen und Äußerungen werden (!) von 
mir begegnet mit allen meinen Möglichkei- 
ten, die bei einer Analyse der Verhältnisse 
jedem offenkundig sein dürften, in härtester 
und in als wirksamst erkannter Weise." Die- 
ses war der erste Streich: Der Klerus droht 
in den Clinch zu gehen. Was vorher bei der 
Erwähnung seiner parteiideologischen Offen- 
heit so würzig nach. Demokratie und fair 
Play duftete, nimmt nun wieder einen wohl- 
bekannten schalen Geschmack an. Was hier 
unsachlich ist, nämlich das Nichl-Anerken- 
non einer Mehrheitsentscheidung und das 
(abgesehen von dem eher zum Schmunzeln 
reizenden Deutsch) markerschütternde düste- 
re Dräuen des Herrn Heidingsfeld mit den 
„offenkundigen" Mitteln eines katholischen 
Pastors, ist dem Vorstand der Langener Jung- 
sozialisten genauso klar wie der ebensowenig 
begriffsstutzigen Langener Bevölkerung: Der 
heilige Thomas von Aquin geht im Bundes- 
tagswahljahr wieder einmal auf politische 
Betätigung aus wie schon so oft in der Welt- 
geschichte. 

Zweiter Streich: Man nutzt die offenkundi- 
ge Gelegenheit, einen zweiten I^eserbrief an 
die Langener Zeitung zu schreiben, in dem 
man dezent die Frage nach eventuellen Hilfs- 
schützen der Naturfreunde in der SPD-Frak- 
tion anklingen läßt und finstere Querver- 
bindungen andeutet. Zugleich erbittet man 
.sich Schützenhilfe von zwei Schreibfreudigen 
der eigenen Garde, deren einer sich vorstellt 
als „weder Vertreter der einen noch der an- 
deren Fraktion, sondern einfach Vertreter 
der jungen Generation". Daß der schreibfreu- 
dige Hilfsschütze Mitglied des Pfarrgemeinde- 
rates der betroffenen Pfarrkuratie u. Mitglied 
der Jungen Union Langen ist (wie übrigens 
auch der zweite Schreibwillige), enthüllt eine 
der Möglichkeiten, die „bei einer Analyse der 
Verhältnisse jedem offenkundig .sein dürften", 
aber offenbar nicht sein sollen. 

Dritter Streich: Das Mitglied der Jungen 
Union Hendrich meint: „Eine Politik der klei- 
nen Schritte, von einem Treffpunkt zu einem 
Zentrum, dem Geldbeutel der Stadt angepaßt, 
dürfte zum Ziel führen, wenn das Gesamt- 
konzept dabei im Auge behalten wird." Zum 
neuen Jahr hat die Stadt dem Politischen Ju- 
gendring in der Ludwig-Erk-Schule einen 
Raum zur Verfügung gestellt, der auch der 
Jungen Union offen ist. Sogar die Lagerung 
und Kühlung von Trinkbarem ist dort mög- 
lich. Gewiß ist dieser Raum nur eine Über- 
gangslösung ,also ein kleiner Schritt, doch die 
Junge Union macht ihn nicht mit. Noch ihr 
alter Vorsitzender, Herr Slowig, hat verlau- 
ten lassen, daß die Junge Union auf die Be- 
nutzung des Raumes keinen Wert lege. 

Die Jungsozialistcn Langen wünschen sich 
genauso dringend ein Jugendzentrum wie alle 

organisierten oder unorganisleiten Jugend- 
grupprn in Langen. Die Mitgliederversamm- 
lung der Jungsozialisten hat schon auf ihrer 
letzten Zu.sammenkunft an die Stadt die Auf- 
forderung gerichtet, eine Erfas.sung der Situ- 
ation der Langener Jugend vorzunehmen und 
einen Gesamtplan auszuarbeiten Die gesamte 
I,angener Jugend, auch die Junge Union. Ist 
aufgefordert, daran mitzuarbeiten Aber mög- 
lichst mit offenen Karten. 

Jungsozialisten Langen 
Der Vorstand 

„Politische Brunnenvergifter" 
Man gestatte mir als Arbeiter, auch einmal 

zu Wort zu kommen. Die drei Einsendungen 
vom 14. März in der LZ dürfte man wohl als 
„Konzentrierte Aktion" und In einem ein- 
maligen reaktionären Stil betrachten. Immer 
dann, wenn der Arbeiter und seine hartarbei- 
tende Jugend auch ein Stück von dem Kuchen 
beansprucht, redet man lautstark von Inter- 
essenklügelei und Kollision. Man soll sic.+i an 
seiner eigenen Nase ziehen und nicht wie der 
Elefant in dem bewußten Porzellanladen rum- 
trampeln. 

Was nachgerade die Arbeiterschaft und 
deren Jugend nach diesem nazistischen Amok- 
lauf 1945 wieder aufgebaut und geleistet hat, 
um diese Demokratie überhaupt lebensfähig 
zu maAen, wird bewußt weder anerkannt 
noch honoriert. Die Arbeiterschaft und deren 
Jugend hat nicht umsonst den meisten Blut- 
zoll in diesem 1 000- und 12jährigen Verbre- 
cheretaat gezahlt, damit heute wieder einfalts- 
lose, machtgierige Schwätzer und polltische 
Brunnenvergifter, mit Persilscheln und blü- 
tenweißer Weste, den erarbeiteten Kuchen für 
sich nilein beansprudien. 

Für die drei Einsender ist ja Toleranz ein 
wesensfremder Begriff, obwohl man ja ge- 
rade von Herrn Heidingsfeld erwarten kann 
(von Steuern der Arbeiter und deren Jugend 
mitunterhalten), daß er Nädistenliebe und 
keine Zwietradit säen soll. Er soll lieber das 
Sprlciiwort „Schuster bleib bei deinen Lei- 
sten" und das Jesüswort „Gebt dem Kaiser, 
was des Kaisers, und Gott, was Gottes ist" 
beherzigen. 

Don besten Ansdiauungsunterridit für die 
Machtgierigkeit, politisches Unvermögen und 
Intoleranz (ohne nach Bonn zu schauen) zeigte 
die Stadtverordnetenversammlung vom 14. 
März. Arm in Arm. liebevoll und eng um- 
schlungen stimmte die vereinigte Christlich- 
Freie - National - Demokratische - Union gegen 
die Naturfreundejugend. 

Paul Blase, Langen, 
Annastraße 37 

Auch Jusos waren da 
Im Stadtsplegel vom 18. März schreiben Sie, 

daß unter den Zuschauern bei der letzten 
öffentlichen Stadtverordnetensitzung am 14. 
Mürz hauptsächlich der CDU nahestehende 
Jugendliche gewesen seien. 

Zu Ihrer Information mochte Ich Ihnen mit- 
teilen. daß auch von den Jungsozlallsten eine 
nicht unerheblidie Anzahl die Sitzung mit In- 
teresse verfolgt hat. Aber diese werden Ihnen 
sicherlich entgangen sein, da sie es nicht nötig 
hatten, sich in die ersten Reihen zu setzen, um 
dort durch Zischen und Ahnliches „Stimmung 
zu machen". 

Die Jungsozlallsten diskutieren solche An- 
gelegenheiten in Ihren monatlichen — übri- 
gens öffentlichen — Stammtischen aus, und 
benutzen die Stadtverordnetensitzungen um 
sich zu informieren. 

Im Übrigen stammte die „Stimmung" in 
jener Stadtverordnetensitzung audi nidit von 
der Jungen Urüon, sondern von Pfarrer Hei- 
dingsfeld, der durch seinen Offenen Brief und 
den Leserbrief sich den „Erfolg" zuschreiben 
kann, daß die Junge Union In Scharen kam. 

Ihre Prophotiekunst in allen Ehren, aber dio 
Jungsozialisten kommen dann, wenn für sie 
Interessantes auf der Tagesordnung steht und 
nicht, wenn Irgendwer vorher „Stimmung" 
gemacht hat. 

Hermann Wygoda 
Referent für Öffentlichkeitsarbeit 
bei den Jungsozlallsten Langen 
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Fr«nz3sl(chir Sctilafttit Itt htule btiondert aklutll. Wir zclgtn 
Ihnen viel* MSglichlulten (flr Jtdtn Anipnich und Ctirtinwek. 
Ob «!• bttondef* bcqutmtt Elnztl- odtr al* raumspartnd«« 
Doppalbttt, In J*dtni Fall* blaltn wir Ihnan nwdama Elaganx, 
varaint mit xwecfcmiSiger SUbilitSt un4 höciiatam Sdilariwflifott. 
PaHcnd« Steppdackan, Wolldecken und Btttwitch* •«»!• 
Tajcadtckta find unter« Speziallt«. 

Modell .Brigitta* 
Kopfteil mit Roßhaar Qapol<ite/t 
und gehtfM, Ii Hwdaitierl. mit 
SctiaunvMat.'iUa und gtslapptar 
Tjgeaded^« 2M 144S,— 

ModtH .Claudia* 
ein preitwartae ßatt mit Kopfieü. 
Untergettall 8«pol»lart, lingjutn 
Viilärn out Schaanmatrabe, 

»5C|i'200 49a,— 

ModtH »Golditdtr* 
Kopf- und rußttU tchttm t.«* 
dar tMZOQAn, «bgth«ftet, Unter- 
fletitll ringsum Volant, 8pe7iaU 
Fed€rk«m*Mat/rat2t mit »Ivgüri. tem B«zu9 1&U 200 
Modalt,Bordeaux* 
Kapfted abgaheftAt in yertdiiada» 
n«n Formen, red«rkero*UnUrpol« 
•terung m<t ProtiHa*Fada<i(«'rw 
Matiatn und Tcnj^^fdecke, Anfer- 
«guiifl io •igfnv Wtrkauit 

I6a'200 W5,- 

OauneTideckvn eleganter S<*tin 
odei Perkdl 225'200 
Daunan» 
Emxiahdackan 225 200 
Ong. .Sola-Mio'* 
Wolldecka 
l.viel.Piistellfdrb. 240 2?0 
Obarachlaglaken 22!» 260 
ß€ttb03Ü90 
woiö und farbig 225/?00 
BvttUVan 

und {«big 220.200 

4SJ,- 405,— 
3J5.- 505,— 

185,— 
si.B» 42,— 
•3.S0 S8,— 

KN 28.S0 

Unter« S(»azialw«rkaUUten aiiMl darauf 
•ingerichtai. jaden Sonderwunach lu er- 
fuHenl — Gern aenden wir ihnen unte- 
ren froOen Farbproapektl 
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„Gezogene" Studenten 

verlieren ein Semester 
viele Abiturienten, die Ende März nach 

anderthalbjährigem Wehrdienst aui der 
Armee ausscheiden, iehen sich um die Hoff- 
nung geprellt, dal) sie logleldi mit Ihrem 
Studium beginnen können. Die Ingenieur- 
sdiulen zum Beispiel, dl* ein« Menge junger 
Männer besudien möditen, haben mit Ihrem 
.Sommersemester bereits Anfang Februar «in- 
Kosetzt, weshalb die Soldaten, dl« erst jetzt 
— zwei Monat* danach — aus den Kasernen 
entlassen werden, zu spät kommen. 

Sie müssen bis zum nächsten Termin war- 
ten, verlieren also vor dem Start in die Be- 
rufsausbildung «in weiteres halbst Jahr, so 
daß »idi der Vorsprung ihrer Altersgenossen, 
die den Vorteil hatten, nldit dienen zu brau- 
dien, von drei Semestern auf vier Semester 
vergrößert. Wer wird *s ihnen verargen, daß 
sie, die ohnehin unter den Ungerechtigkeiten 
linsereg Wehrpflichtsystems leiden, „stock- 
«auer", ja, wütend sind? 

Die Bundeswehr, die den Aerger der Be- 
troffenen in der letzten Zelt sehr deutlidi 
spürte, Ist für dl* neue Mißhelligkeit nicht 
KChuldIg zu sprechen. Denn: Wer von ihr ver- 
langt, daß sie es dieser Qrupp* ihrer Solda- 
ten — angesichts der Umstände — erlauben 
sollte, früher als alle anderen ins Zivilleben 
heimzukehren, plädiert für ein Privileg, das 
neue psychologische Komplikationen erzeugen 
würde. Warum — so müßte man dann fragen 
— dürfen mandie Wehrpfliditige, die auf der 
Obersdiule gewesen sind, bereits nadi sedi- 
zchnmonatlgem Militärdienst dio Uniform 
ausziehen, während ihre Kameraden, die vor- 
her Volkssdiule und Lehre absolviert haben, 
18 Monate In den Kasernen festgehalten blei- 
ben? Der Vorschlag, die „Staatsbürger In 
Uniform' nach zweierlei Maß zu behandeln, 
paßt nicht für die Lösung des geschilderten 
Problems. 

Man versteht es daher nicht, daß sich die 
Ständige Konferenz der Kultusminister hart- 
hörig zeigte, als das Bonner Verteidigungs- 
ministerium sie bat, den Termin des Studien- 
beginns auf den Termin der Wehrdienst- 
entlassung abzustimmen. Dieser Wunsdi war 
Kowjß nicht ungebührlldi, da er lediglldi dar- 
auf hinauswollte, den einstigen Zustand — da 
die Semester Im April und Im Oktober an- 

Zwei Drittel des Speisebedarfs werden 
eingetahrt 

Obwohl Hessen neben Bayern und dem 
Saarland das Land der Bundesrepublik ist, in 
dem der Kartoffelanbau am stärksten ver- 
treten ist, geht der Anbau dennodi laufend 
zurück und beträgt zur Zeit nur notäi sechs 
Prozent der landwirtsdiaftlichen Nutzfläche. 
Wie das Statistische Landesamt in Wiesbaden 
mitteilt, betrug die gesamte Kartoffelernte 
IflSO noch 2,6 Millionen Tonnen Kartoffeln, 
1968 aber nur noch 1,84 Millionen Tonnen. 
Der Rückgang in der Produktion von Speise- 
kartoffeln war im gleichen 2,eitraum noch 
stärker, nämlich von 650 000 Tonnen auf 
313 000 Tonnen. 1950 wurden noch 13 Prozent 
mehr Speisekartoffeln erzeugt als Im Lande 
verbraucht worden sind. 1967 haben die Hes- 
sen bereits zwei Drittel mehr Kartoffeln ge- 
ijt'ssen, als Im Lande angebaut wurden. Die 
meisten Kartoffeln werden aus anderen Ge- 
bieten, insbesondere aus dem Ausland, ein- 
K<^rührt. 

Relativ viel Kartoffeln werden noch im 
Rhcin-Maln-Geblel gewonnen. Vor allem 
aber auf den leichten, für die Kartoffeln ge- 
eiKneten Böden der Kreise Groß-Gerau, 
Diiimstadt, Offenbach und Hanau hat diese 
Fi uchtart noch recht große Bedeutung. 

flngen —, wieder hwfzustellen. Aber dl* Län- 
der, dl* 1968 bereits den Zeitpunkt des Stu- 
dienstarts um *lnen Monat vorgezogen hat- 
ten, dachten nicht daran, das Anli*gen d*i 
Wehrresaorts zu beherzigen, sondern taten 
das Gegenteil, in dem si* das Datum für das 
Anlaufen des Ingenieurschul-Unterrldits um 
•inen weiteren Monat vorverlegten. 

Noch auf ander« Wels* w*rd*n dl* Abltu- 
Henten, dl* in der Bundeswehr dienen, zu 
Opfern einer Haltung, die — wenn man *i 
milde formuliert — als „starrsinnig" bezeich- 
net werden muß. So hat sldi die Westdeutsche 
Rektorenkonferenz dem Verlangen versdilos- 
sen, für Studienbewerber, die von der Schul- 
bank weg in die Truppe einrücken mußten, 
hernach — sobald sie für die Universität frei 
werden — dieselben Zulassungsbedlngungen 
gelten zu lassen, die für ihr« Altersgenossen, 
die sidi sofort nach d»r Reifeprüfung imma- 
trikulieren durften, gültig waren. Denn die 
Vorsch -iften für die Aufnahme auf eine Hoch- 
schule wurt'en Inzwischen verschärft, so daß 
die jungen Männer, die Ihrer Wehrpflicht ge- 
nügt haben, gegenüber ihren Jahrgangskame- 
raden, die durch Glück oder Geschick davon 
loskamen, zusätzlich benachteiligt werden. 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle: Tarnhalle)! 

Versorgungsrenten: 
Donnerstag, den 27. März 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Anxestelltenrenten, Kn, VBL und VAP: 
Freitag, den 28. Marz 1969 
von 8.00 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Montag, den 31. März 1969 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — SchluB und Unfall- 
renten: 

Dienstag, den 1. April 1969 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbach (Zahlstelle: Postamt): 
OeschwIndstraBe 6 

Versorgungs- und An-Renten, BZ: 
Donnerstag, den 27. März 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001—3000, Kn, VBL, VAP: 
Freitag, den 28. März 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbelterrentcn Nr. 3001 — SchluB und Unfall- 
renten: 

Dienstag, den 1. April 1069 
von 9.00 — 12.00 und 13.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle: Postamt); 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 

Mittwoch, den 26. März 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Dienstag, den 1. April 1969 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Donnerstag, den 27. März 1969 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

V ersicfaerungs renten: 
Freitag, den 2P. Marz 196' 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Montag, den 31. März 1969 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Lohn- und Gehaltsempfänger werden naoh den 
Angaben In Ihrer Lohneteuerkarte beateuert. 
Sind die Angaben In der Lohnsteuerkarte nicht 
vollständig oder haben sich die Verhältnisse 
im Laufe des Jahres geändert, wird zuviel 
Steuer gezahlt; naoh Schätzungen von Fach- 
leuten Jahr ftlr Jahr I Milliarde Mark zuviel, 
an denen Sie vialleicht mitbezahlen mußten. 

Die Gelbe Beilage Hr. 88 erläutert, was nicht 
zum steuerpflichtigen Arbeitslohn zählt. z.B. 
Auslagenersatz, Fahrtkostenzuschüsse, 
Sohlechtwettergeld, Lebensvers 1cherungsbei- 
träge des Arbeitgebers für eine befreiende 
Lebensversicherung in Höhe des gesetzlichen 
Arbeltgeberanteils. Geburts- oder Heiratsbel- 
hilfen. Jubiläumsgeschenke. 

Was außerdem nicht zum Arbeitslohn zählt und 
was darunter zu verstehen ist, wie Werbunge- 
kosten. Sonderausgaben, außergewöhnliche 
Belastungen erläutert Ihnen die Gelbe Beilage, 
die Sie sich rechtzeitig vor dem 30.4.1969 oder 
31.5.1969 geben oder zustellen lassen sollten 
von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

¥ 
Au« der Welt des Films 

„James-Bond-Woche" (UT), Die UT-Film- 
bühne veranstaltet von heute, Freitag, bis ein- 
schließlich Donnerstag nächster Woche eine 

James-Bond-Woche". Die spannendsten 
Filme dieser Serie wie „LiebesgrüBe aus 
Moskau" — „Man lebt nur einmal" — „Gold- 
finger" — „Feuerball" und „James Bond 007 
jagt Dr. No" kommen zur Vorführung. — Für 
die Jugendvorstellung am Somitagnachmittag 
läuft ein abenteuerstrotzender Farbfilm „Ge- 
gen alle Flaggen" mit Errol Flynn, Anthony 
Qulnn und Maureen O'Hara. — Die Kinder- 
vorstellung zeigt einen farbigen Märchenfilm 
„Tischlein deck dich" nach Gbr. Grimm. 

„WeiOe Haut auf schwarzem Markt" (Licht- 
burg). Dieser Film ist eine Dokumentation 

über die Entwürdigung der Frau, die sexuelle 
Versklavung, den Madchenhandel. Er zeigt di« 
Machenschaften, die verabscheuungswürditjen 
Methoden, die brutalen Praktiken, wie Mäd- 
chen, selbst minderjährig, zum, Zwecke sexu- 
eller Ausbeutung der Freiheit beraubt wer- 
den. Er zeigt die Wege, auf denen heute noch 
jährlich 10 000 Frauen und Mädchen in die 
Bordelle Süd-Amerikas und auf die Liebes- 
märkte Afrikas und des Orients gelangen. 

„Kampf um Rom" (LiLi). Wer Herr und 
Herrscher über die Ewige Stadt wird und wer 
nach Belagerung, Angriff, Liebe, Haß und un- 
endlichem Auf und Ab an Wagnis.sen unter- 
liegen muß, das alles bildet den Höhepunkt 
dieses GroßfUnvs „Kampf um Rom". Robert 
Siodmak gestaltete dieses Kino-Erlebnls nach 
dem berühmten Roman von Felix Dahn mit 
höchstem Aufwand an technischen Mitteln und 
Menschenmassen und mit einem ungewöhn- 
lichen Aufgebot an Weltstars. 

Ich Will Bundesschatzbriefe 

Der Schulverband verabschiedete den Etat 1969 

Die Verbandsversammlung des Schulver- 
biindes Dreieich, die gestern nachmittag in 
Jjotzenhain zusammengekommen ist, hat den 
Haushaltsplan 1969 verabsciiiedet, dessen or- 
dentlicher Teil in Einnahmen und Ausgaben 
»12 978 Mark umfaßt. Im außerordentlichen 
leil des Etats sind 1 255 000 Mark verzeichnet. 
An Einnahmen erwartet der Vorstand des 
hchulverbandes 16 678 Mark, so daß auf die örei Verbandsgemeinden 596 000 Mark umzu- 
jt'gcn sind. Davon entfallen auf Dreielchen- 
"■Mn mit 298 150 Mark fünfzig Prozent der 
Kosten, während Götzenhain 178 890 Mark und 
urienthal 119 260 Mark beizusteuern haben. 
Liie Aufteilung erfolgt nach der Schülerzahl. 

Aus Dreieichenhain stammen 597, aus Götzen- 
hain 359 und aus Offenthal 241 Schüler. 

Die Schulden des Schulverbandes beliefen 
sich zum Beginn dieses Jahres auf rund 1,1 
Millionen Mark, von denen in diesem Jahr 
etwa 73 000 Mark getilgt werden sollen. Aller- 
dings ist im neuen Haushalt ein Darlehen in 
Höhe von einer Million Mark für die Beschaf- 
fung von Grundstücken vorgesehen. Für den 
Schuldendienst sind in diesem Jahr voraus- 
sichtlich 96 000 Mark an Zinsen und 73 300 
Mark für die Tilgung aufzuwenden. 

Über den Verlauf der Verbandsversamm- 
lung wird das Hainer Wochenblatt in der 
nächsten Woche eingehend berichten. 

Sie haben eine beispielhafte Vorteilel<ornbination 

wachsenden Zins 4,5,6,6,7,8% in 6 Jahren 
und l<ein Kursrisiko 

und vorzeitige Rückgabemöglichl<ei' 

schon ab 100 DM zu haben BUNDESSCHATZBRIEFE mit dem wachsenden Zin« 

Neue Module! 
Anschauen lohnt sich! 

Wir haben bestimmt 

das Richtige för Sie 



Die Hanse-Krankenschutz VVaG 
Frnnkfurt/Maln, Düsseldorfer Straße 19—23 
Telefon: 23S3 41 /42 

STELLT EIN. 

Sach bea rbeiteKi n) 
für I^lstungsabtelluni 

Eine Stenotypistin 

Eine Kontoristin 
(Brandiefremde prhaTten KInarboilung) 

WIR RIETEN: 
Einen Arbeitsplatz In modernen, neuen Büroriiumen, 3 Min. 
vom Hauptbnhnhof Ffm,, letstungsgerechtes Gehalt, S-Tnge- 
Woche sowie die In der Versidierungswirtsdiaft üblichen 
Sonderzuwendungen. 

Wir .sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unsere Abteilung Versand 
einen 

PACKER 

Bewerber, welche an zuverlässiges und sauberes Arbeiten 
gewohnt sind, bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung 
In Sprendlingen, Robcrt-Bosch-Straßc 32—38, Telefon 6 89 71, 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Hätten Sie Lust, sich von uns zum 

Brennschneider u. Schweißer 
ausbilden zu lassen ? 
Sie würden an modernsten Maschinen arbeiten und Spitzen- 
lohn verdienen. 

Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung. 

Schweiß-Schneider 
Wilhelm Schneider 
Schweiß- und Schneidtechnik 
6078 Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 55, Telefon 8441 

Die Gutssrhänke Neuhof 

stellt zum 1. April bzw. 15. April 1969 nette, freundlidie 

BEDIENUNGEN 

— mannlich und weibUdi — ein laei sehr guten Verdienst- 
möglichkeiten. 

Bewerbungen, auch telefonisch, bitten wir zu richten an: 

Gutsschänke Neuhof 

6071 Gdtzenhain, Hofgut Neuhof, Tel. 06102/23834 

Wir sind sicher, daß auch Sie sich unter 
einem Team junger I.«ute wohlfUhlen. 
Als 

Expedient(ln) 
hätten wir zum baldigen Eintritt für 
Sie eine Stelle frei. Bitte überlegen Sie 
sich doch einmal, ob Sie nicht zu uns 
komni^ wollen. In unserer Venand- 
Abteilung, die uruere Geräte in alle 
Teile der Welt versdiickt, gefällt es 
Ihnen bestimmt. 
Über Ihre weiteren Fragen, wie Gehalt, 
Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, 
verbilligtes Mittagcs.'sen, können wir 
uns ja dann persönlich unterhalten. 

WILHELM STAUB GmbH 
elektrographlsche Ocrlle 
N.-Isenburg, Hermannstr. 15/34 
Tel. (06102) 22051—22063 

Wir suchen einen jungen 

Angestellten 
Alter 24 bis S6 Jahre, 

für unser Betriebsbüro zur späteren 
Leitung der Arbeitsvorbereitung und 
der Betriebsbuchhaltung. 
Vorkenntnisse auf den genannten Ge- 
bieten sind Voraussetzung für diesa 
Stellung. 
Interessenten bitten wir um Kurzange- 
bot mit Werdegang und Gchaltswün- 
schen sowie frühestem Eintrittsdatum. 

Nadelfabrik 
ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 2, Telefon 8343 

Verkäuferinnen 
AUCH ANLERNLINGE 
bei gutem Lohn gesucht. 

ADAM HILL 
Glas - Porzellan - Hausrat 
Lutherplutz 

Geld und vor allen Dingen viel Zeit 
sparen Sie mit einem Arbeitsplatz vor 
Ihrer Haustür. Bitte überlegen Sie sidi 
doch einmal, ob eine soldie Arbeits- 
stelle nicht auch für Sie günstiger wäre. 
Neu-Isenburg Ist ja beqw^ pa errei- 
chen und die Fahrt ist nicht sehr weit. 
Bei uns können Sie jederzeit anfangen 
als 

Elektriker 

Mechaniker 

Fräser 

Installateur 

Bau- und 

Blechschlosser 

Schreiner 
in unserer Kunststoffabteilung 

Wir zahlen Hfidistlohn bei 40-Stunden- 
Woche, Urlaubsgeld, Weihnaditsgratifi- 
kation. In unserer Kantine können Sie 
auch verbilligt Mittagessen. 

WILHELM STAUB GmbH 
elektrotraphisdie Geräte 
N.-Isenburg, Hermannstr. 15/34 
Tel. (06102) 22051—22053 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir in Dauerstellung für 
unsere Mix-Beton- und Gießabteilung 

Kraftfahrer 
Klasse 2 (3-Achs-Fahrzeugo) 

für unsere Reparatur-Abteilung 

Kfz.-Schlosser 

Motoren-Schlosser 

Baumaschinen-Schlosser 

Hilfs-Schlosser 

Wir bieten Obertarifliche Bezahlung sowie Zuschuß zum 
Mittagessen. 
Sollten Sie Interesse an einem der angebotenen Arbeitsplätze 
haben, rufen Sie uns an unter Ffm. 60 10 33 — 35. 

Adam Sehring & Söhne 
Sand-, Kies-, Splittwerke, Mix-Beton, Tiefbau 

Wir suchen 

1 Stenotypistin 
(auch Nachwuchskraft) für unser MontagebOro. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung, verbilligtes Mittagessen, 40-Stunden-Woche, 
samstags frei. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 

Ing. ALTMANN & BÖNNING KG. 
Werk 11 - 607 Langen, MoselstraOe 9, Tel.22081 

■ ■ ■ 

Frankfurt London 

Wir gehören zur englischen Vickers-Gruppe und sind ein führen- 
des Unternehmen für die Planung und den Bau von Synthese- 
faser-, Kunststoff- und Chemie-Anlagen m aller Welt. 

Für unser Werk in Sprendlingen suchen wir ab sofort eine 

HALBTAGS- 

KONTORISTIN 

buchhalterische Kenntnisse erwünscht, aber nicht Bedingung. 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit Oberdurchschnittlicher 
Bezahlung bieten wir Ihnen alle Sozialleistungen eines Unter- 
nehmens unserer Größe, wie 2. B. Altersversorgung, zusätzliche 
Unfallversicherung, Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie verbillig- 
ten Kantinenservice. 

Vorstellungen erbeten bei Frl. Mückenheim, 
6079 Sprendlingen, VoltaslraBe 25 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt am Main NO 14, Borsigallee 1 -7, Telefon 41 00 71 

Vollkllmatislsrt und schaHgadaMpN 
ist unsere Datenverarbeitung in unserem neuen Büro-Hochhaus unterge- 
bracht. Wir erweitern gerade die Anlage (IBM 360/30 Platte-Band) und 
suchen eine 

LOCHERIN 
Wenn Sie Interesse an dtes«m sauberen typischen Frauenberuf haben, 
wollen wir Sie gern anlern«fi. Haben Sie jedoch bereits als Locherin ge- 
arbeitet: um so bessert 
Dt« Baaahkin« rldMM aicti nach dw LaMung und ist bei ainar perfekten 
Locherin entsprechend hoch. 
Überzeugen Sie sich an Ort und Stelle, sehen Sie sich den freien Arbeits- 
platz an und sprechen Sie mit dem Leiter unserer Datenverarbeitung 
(TaMon: OSlOS/TOeeS). 
WoHtn Sie skti arst achrittlkti beMMrben, dann MhkkMi S<« Ihr» Unter- 
lagen «n uMMtr« ParsonaMMIuno. Wie wOrdan una freuen, SI« bald als 
nau« Mitarbaitarin bagrflBan zu kflnn««. 

PITTLER 
MASCHINENFABfUK 
AICTIENQESBJ^CHAFT 
60T LANGEN BEI FRANKFURT/MAIN 

(D PITTLER 

Spezialmaschinenfabrik sucht 

ARBEITSVORBEREITER 

zur ProgrammersteUung für nummisch 

gesteuerte Werkzeugmaschinen 

E>ie Dotierung entspricht der ausgeechriebenen Posttion. 

Bei der Wohnungsbeschaffung sind wir behilflich. 

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte unter 
Chiffre 432 an die Expedition der Langener Zeitung. 

1 
Nr. 23 LANOENER ZEITUNO Freitag, den 21. März 19(39 

NAajWOHTO^ 

Heusenstamm wird dem Club einen 
Kampf auf Biegen und Brechen liefern! 
Wieder einmal treffen am kommenden Sonn- 

tag im Langener Waldstadion die beiden alten 
llivalen 1. FC Langen und TSV Heusenstamm 
aufeinander. Bei dieser Neuauflage dieses 
traditionellen Derbys steht vor allem für die 
Gäste sehr viel auf dem Spiel, denn sie haben 
bisher ebenso wie Nied und Bürgel nur 13 
Pluspunkte aufzuweisen, d. h. nur zwei Punkte 
mehr als das „SchluHlicht" Pfungstadt. Nach 
oben beträgt der Abstand zu Bensheim im- 
merhin schon fünf Punkte, und es ist deshalb 
für die Mannsdiaft von der „alten Linde" 
hiichste Zeit, alle Kräfte zu mobilisieren, um 
in den noch ausstehenden neun Partien er- 
folgreidi abzuschneiden und so dem drohenden 
Abstieg zu entgehen. 

Was es heißt, gegen eine Elf antreten zu 
müssen, die gezwungen ist, alles auf eine 
Karte zu setzen, hat der Club in Pfungstadt 
erlebt. Er weiß demnach, daß ihm ein beson- 
ders sdiweres Derby bevorsteht und daß es 
ihm nur durdi eine deutliche Leistungsstei- 
gerung möglidi sein wird, einen Sieg zu er- 
kämpfen. Die Zusdiauer imd Anhänger des 
Clubs erwarten jedenfalls, daß Spieler und 
Trainer alles in dieser RiAtung Notwendige 
tun werden und sich ihre Elf nidit audi nodi 
die vierte Niederlage hintereinander „leistet". 

Stoppt Egelsbach den Tabellenführer 
VfR GroB-Gerau ? 

Noch zu Beginn der Rückrunde wäre das 
Treffen der Schwarzweißen am kommenden 
Sonntag gegen den Tabellenführer VfR Groß- 
Gerau ein Schlagerspiel für beide Vereine 
um die Vergabe der Meisterschaft gewesen. 
Inzwischen sind aber die Egelsbacher nach 
drei Niederlagen in einer Folge aus der Spit- 
zengruppe zurückgefallen und haben mit dem 
Meisterschaftsrennen nichts mehr zu tun. 
Dennoch ist die kommende Begegnung beson- 
ders für den Spitzenreiter von großer Wichtig- 
keit. Aber auch den Schwarzweißen kommt 
das Spiel gerade im rechten Augenblick, denn 
nach der Krise der letzten Wochen bewies 
die Mannschaft am vergangenen Sonntag beim 
VfR Rüsseisheim, daß sie auch noch zu 
kämpfen und spielen versteht. Schwer wird 
es jedoch gerade gegen den Tabellenführer 
werden. Mit nur sieben Verlustpunkten ist 
der VfR zur Zeit belastet. Besonders der 
ärgste Verfolger Wolfskehlen, der nur zwei 
Punkte hinter dem VfR zurüdtliegt, wird am 
Sonntag gespannt nach Egelsbach blicken, 
denn bei einer Niederlage könnte er gleich- 
ziehen. vorausgesetzt, daß Wolfskehlen das 
eigene Spiel in Biebesheim gewinnt. So hat 
also die Partie am Sonntag für jede Seite 
ihren Reiz, wobei der Spitzenreiter wahr- 
Fdieinlich mit sehr starkem Anhang in Egels- 
bach aufkreuzen wird. 

Wenn auch die Sdiwarzweißen nur um 
einen Prestigeerfolg kämpfen und praktisdi 
oime Belastung das Spiel bestreiten, so muß 
man doch annehmen, daß es zu einer sehr 
interessanten Begegnung kommt, deren Aus- 
gang nac^ der ansciieinend überwundenen 
Krise der Gastgeber umso offener erscheint 

Spielbeginn 15.00 Uhr Sportfeld am Ber- 
imer Platz. — Vorspiel 13,15 Uhr Reserven. 

Die 3. Mannsdiaft erwartet bereits morgen 
Samstag um 15.00 Uhr am Berliner Platz zu 
einem Nachholspiel die SKG Stockstadt. Im 
Vorspiel unterlagen die Schwarzweißen redit 
knapp mit 3:2 Toren. Die Umkehr des Ergeb- 
ni.sses scheint möglich. 

Erstes Sorna-Spiel fiel aus — nun gegen 
Neu-Isenburg 

Das für vergangenen Samstag vorgesehene 
erste Treffen der Egelsbacher Sorna beim FC 
Hanau 93 wurde wegen der schlechten Piatz- 
^'erhältnisse vom Gastgeber rechtzeitig abge- 
sagt und wird zu einem späteren Zeitpunkt 
nachgeholt. 

Somit kommt es morgen um 16 Uhr am 
Bcrimer Platz gegen den alten Rivalen 
'^Pvgg. 03 Neu-Isenburg wahrscheinlich zum 
'^'"'iten SomaSpiel der Schwarzweißen in der 
neuen Saison. 

SSG-FuBballer spielen in Fechenheim 

p rk' Sonntag müssen die SSG- fußballer nach Fechenheim, wo sie von einem 
tjcgner erwartet werden, der noch reelle Auf- 
stiegschancen hat. Nur drei Minuspunkte 
trennen die Fechenheimer, die noch im letz- 
len Jahr in der B-Klasse spielten, vom zwei- 

.^^*'^_Tabelle, den Mainflingen!, 
i Einheimischen sind inzwischen wieder n die prekäre Lage geraten; sie müssen das 
öpicl gewinnen, wenn sie nodi etwas Abstand 

JUGENDFUSSBALL 
1. FCL — JuKendfußball 

Ergebnisse vom Wochenende: 
A-Jugend: SV St. Stephan — 1. FCL 2:7 
B-Jugend: 1. FCL — FC Arheilgen 9:0 
Dl-Schüler; I. FCL — TSG Wixhausen 7:1 

Die A-Jugend des Clubs kam in St. Stephan 
zu einem überrasdicnden klaren 7:2-Sieg. Bis 
zur Pause hieß es durch ein Tor von P. Hoff- 
mann 1:0 für die Gäste. Nach der Pause mar- 
kierten die weiteren Treffer P. Hoffmann, 
Urbanke und Brunst. Erfolgreichster Stürmer 
war R. Wilkens (1. FCL), der allein dreimal 
ins Schwarze traf. 

Die B-Jugend des 1. FCL fertigte die Mann- 
schaft von FC Arheilgen mit 9:0 Toren ab. 
Vom Spielbeginn diktierte Langen eindeutig 
das .Spielgesdiehen. Die Hintermannsdiaft des 
Clubs wurde kaum geprüft, so daß diese ein- 
seitige Begegnung wenige spielerische Höhe- 
punkte hatte. Müller (3), Dressler, Jost, Wer- 
ner Krettek und Golda (2) waren für den 
1. FCL erfolgreich. 

Audi die Kleinsten des 1. FCI, hatten wenig 
Mühe, ihren Gegner TSG Wixhausen mit 
7:1 Toren zu besiegen. Die 1:0-Führung durdi 
Haupt konnten die Gäste ausgleidien. Aber 
bereits nach zwei Minuten erzielte Barth er- 
neut die Führung für den 1. FCL. Wobst, 
Lohr (2) und Barth (2) besorgten die rest- 
lichen Treffer. 

Das Spiel der C-Schüler mußte wegen Un- 
bespielbarkeit des Platzes abgesetzt werden. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: C-Schüler: Schneppenhausen gegen 
1. FCL (Abfahrt 15 Uhr Clubhaus). 
Sonntag: A-Jugend: 1. FCL — Gräfenhausen 
(Spielbeginn: 10.30 Uhr im Waldstadion). 

SSO Langen 
Zu einem überlegenen 5:0-Sieg kam die 

A-Jgd. gegen die Mannschaft der TG Sprend- 
lingen. Die Gäste traten nur mit zehn Spie- 
lern an und hatten kaum Chancen zu Torer- 
folgen. Der Langener Torsteher hatte nicht 
einen einzigen Ball zu halten, das sagt alles. 
Die Torausbeute hätte bei den Langenern 
höher sein müssen. Ohne sich voll auszuge- 
ben. gelangen Ohnes, Hahn (2) und Broj I bis 
zur Pause eine sichere 4:0-Führung. In der 
zweiten Hälfte wurde der Ball wie im Trai- 
ning von Mann zu Mann geschoijen. Tore zu 
erzielen ließ man völlig außer Acht. Nur Hahn 
erzielte noch einen Treffer. 

Vorschau: Am kommenden Wochen- 
ende finden folgende Spiele statt. Samstag: 
D-Jgd. in Dietzenbach (Pokalspiel), Abfahrt 
um 13.30 Uhr — C-Jgd. gegen Klein-Krot- 
zenburg (Pokalspiel), hier, Beginn 15.30 Uhr; 
Sonntag: B-Jgd. gegen SV Jügesheim (Pokal- 
spiel), dort. Abfahrt 8.45 Uhr — A-Jgd. gegen 
Spvg. Neu-Isenburg, dort. Abfahrt 9.00 Uhr. 

SO Egelsbacii 
Spiele vom letzten Wochenende: 

A-Jgd. SG Egelsbadi — TSG 46 Darmst. 3:1 
B-Jgd. SG Arheilgen — SG Egelsbach 4:0 

Die Spiele der Sdiülermannsdiaften fielen 
leider dem Qegen zum Opfer. 

Beim Spiel der A-Jugend gegen 46 Darm- 
siadt hatten die Egelsbacher entschieden mehr 
Last als ihnen lieb war. Zwar lag Egelsbach 
meist im Angriff, doch verstand es der Gast, 
durdi massierte Dedcung vorerst sein Tor 
sauber zu halten. Schnelle Gegenstöße der 
Gäste verursachten einige Aufregung in der 
Egelsbadier Hintermannsdiaft, die nidit recht 
sattelfest erschien. Kurz vor Halbzeit gelang 
das längst verdiente Führungstor. Das gab 
einigen Aftrieb in den Reihen der Einheimi- 
schen. Nach dem Wechsel konnte dann schnell 
das 2:0 erzielt werden. Anstatt jedoch schnell 
und direkt zu spielen, verzettelte man sich 
in Dribbelei. Dabei gingen viele Zweikämpfe 
verloren. So gelang erst nach vieler Mühe der 
3. Treffer. Dann kam der Gast zum Eliren- 
treffer, der allerdings vei-meidbar war. Ei- 
nen Strafstoß konnte Egelsbach nicht ver- 
werten. 

Die B-Jugend kam bös unter die Räder. Da 
einige Spieler noch krank sind, war man ge- 
zwungen, mit Ersatz zu spielen. 

Vorschau; Der A-Jugend steht ein 
schwerer Gang zum SV Weiterstadt bevor. 
Zwar erscheint Egelsbach optisch stärker. 

doch sind zunächst die Platzverhältnisse in 
Weiterstadt alles andere als gut. Zum an- 
deren sind die Einheimischen große Kämpfer, 
die schon manchen Favoriten zu Fall brach- 
ten. — Die B-Jugend spielt beim FSV Schnep- 

penhausen zum letzten Male um Punkte — 
Spielbeginn A-Jugend 10.,30 Uhr. n .liiu rid 
0 Uhr. — Die D-Jußcnd .spielt hier neiicn .SV 
Weiterstadt um 15 Uhr, während Hin Fl und 
E2 hier gegen SV 08 Darm.sladt si.ielen. 

von den drei Letzten der Tabelle bewahren 
wollen. 

Spielbeginn in Fechenheim; 1. Mannschaft 
15 Uhr, 2. Mannschaft 13.15 Uhr. Abfahrt In 
Langen 1. Mannschaft 13.45 Uhr, 2, Mann- 
schaft 12 Uhr, 

Handballer starten in die neue 

Feldhandball-Saison 

SSG: Erster Gegner he'3t TV Bieber 
Am kommenden Sonntagvormittag beginnt 

die diesjährige Feldrunde der Handballer. 
Damit wird nicht nur Im Kreis Darmstadt, 
sondern im ganzen Hessenland im Feldhand- 
ball um Punkte gekämpft. Die SSG Langen 
empfängt wie im Vorjahr den TV Bieber. 
Dazumal erlitten die Langener eine unerwar- 
tete Niederlage. Nun ist man gespannt, ob In 
diesem Jahr die Scharte ausgewetzt werden 
kann und die ersten Punkte in Langen bleiben 
werden. Wie schon in der Dlenstagsau.sgabe 
erwähnt, müssen in diesem Jahr von 10 Ver- 
einen, drei absteigen. Dies allein ist Grund ge- 
nug, sich am Sonntagvormittag gewaltig zu 
tummeln, damit nicht gleich die ersten Felle 
davonschwimmen. Es wird in erster Linie auf 
die Konzentration und noch mehr auf die 
Kondition ankommen, in der sich die Lange- 
ner Mannschaft befindet. Der Sieg am letzten 
Sonntag über den TV Vorwärts ist kein Ga- 
rant eines Erfolges nun auch gegen den TV 
Bieber. Das gilt nicht nur für die erste, son- 
dern auch für die zweite und dritte Mann- 
schaft. Die aktiven Mannschaften treten an 
mit; 

1. Mannschaft: Eberlein, Sparr, Röder, 
Steitz, Junkert, Volker Müller, Mühlhause, 

Zimmer, Lehr, Schreiber, Kauf, Manfred 
Müller, Manfred Friedel; Spielbeginn- 10 30 
Uhr. 

2. Mannschaft: Sparr, Eberlein, Th Maul 
Regenauer, Sievert, Nippold, Pernaß, Fischer' 
Kappes, Jost, Stöckle, Urban, Hohlfeld' 
Gleim; Spielbeginn: 9.15 Uhr. 

Die Ib-Mannschaft muß in ihrem ersten 
Verband.sspiel nach Schneppenhausen. In den 
Vorjahren konnten sich die Langener Im 
Durchschnitt immer klar behaupten und soll- 
ten auch in diesem Jahr für einen Erfolg gut 
genug sein. Die SSG spielt hier mit; Rösner, 
Schäfer, Erich, Link, Clement, Müller, Wam- 
bold, Jähnert. Rang, Kretschmann, Herbert 
Schäfer, Naumann; Metzger, Knöbl; Spielbe- 
ginn; 10.30 Uhr — Abfahrt; 9.30 Uhr ab Club- 
haus. 

Die Spiele der Jugendmannschaften begin- 
nen erst Im April. Dies ausnutzend spielen 
A- und B-Jgd, in Freundschaft gegen den TV 
Crumstadt. Die B-Jugend spielt auf Kleinfeld 
an der Adolf-Reichwein-Schule und beginnt 
um 16 Uhr. Die A-Jugend spielt auf Großfeld 
und beginnt um 17 Uhr. Es bleibt zu hoffen, 
daß die Jugendmannschaften auch gegen stär- 
kere Gegner zum Erfolg kommen 

TV-Handballer tragen ihr erstes Spiel In Grieshelm aus 
Bereits am kommenden Wochenende be- 

ginnt im Handbailkreis Darmstadt die dies- 
jährige Feldhandballsaison und damit nach 
einer kurzen Verschnaufpause erneut der 
Kampf um die Punkte. 

Die TV-Handballer treffen dabei in diesem 
Jahr in der B-Klasse, Gruppe Nord, auf die 
Vereine SG Weiterstadt, SG Arheilgen, TV 
Asbach, SKG Schneppenhausen, TG Traisa, 
SSG Langen III, TuS Griesheim, Eiche Darm- 
stadt und TG 75 Darmstadt. Im vergangenen 
Jahr lief leider manches nidit nadi Wunsch, 
und die 1. Mannschaft kam über einen 5. Platz 
in dieser Gruppe nidit hinaus. Die Verant- 
wortlichen in der Handballabteilung zogen 
daraus die Konsequenzen und man kam zu 
der Feststellung, daß in dieser Saison eine 
Verjüngung der 1. Mannschaft nicht mehr zu 
umgehen ist, wenn man weiter nach vom 
kommen will. In diesem Jahr steht nun üi 
Herrn Leonhardt ein Trainer zur Verfügung, 
der für den kommenden Neuaufliau der ridi- 
tige Mann zu sein scheint. Natürlidi ist man 
sich im Lager des TV darüber im klaren, daß 
diese Aufbauphase nicht von heute auf mor- 
gen zu bewältigen ist, sondern die Mannsdiaft 
viel Zeit braudit, um sich zu formieren. 

Sehr erfreulidi ist aber die Feststellung, daß 
gerade die jüngeren Spieler in dieser Saison 
wieder alle zur Verfügung stehen und dar- 
über hinaus sogar noch einige Neuzugänge zu 
verzeichnen sind. Es soll in dieser Saison also 
vieles besser werden und es liegt nun einer- 
seits an dem Trainer, eine Mannschaft aufzu- 
bauen, von der man sich für die Zukunft 
einiges verspridit. Andererseits muß aber 
au^ der Wille und der Einsatz eines jeden 
Spielers vorhanden sein, um durch systemati- 
sches Training zu einem Erfolg zu kommen. 
Es liegt also letztlich bei jedem der eingesetz- 
ten Spieler nun selbst, ob sich spielerisdie Er- 
folge audi einstellen. Auf jeden Fall darf man 
gespannt sein, inwieweit sich die TV-Mann- 
schaft in dieser spielstarken B-Klasse behaup- 
ten kann. 

Für die 2. Mannschaft der TV-Handballer 
ergeben sich in dieser Gruppe allerdings sehr 
wenig Spielmöglichkeiten, da außer ihr nur 
no^ vier Reservemannschaften, nämlich Ar- 
heilgen, Asbach, 75 Darmstadt und Weiter- 
stadt gemeldet worden sind. Dies ist sehr 
schade, denn mit nur vier Spielen in der Vor- 
runde ist der Spielbetrieb sehr mäßig. Hier 
müßte von der Abteilungsleitung aus nach 
mehr Spielmöglichkeiten gesudit werden, um 
diese Mannsdiaft in Bewegung zu halten. 

Über die Jugend- und Sdiülermannsdiaften 
und deren Rundenspiele wird an dieser Stelle 
zu einem späteren Zeitpunkt noch ausführ- 
lich berichtet. 

Der Start in die neue Runde kommt in die- 
sem Jahr eigentlich etwas zu früh, da die 
schlechten Witterungsverhältnisse, verbunden 
mit ungünstigen Platzverhältnissen eine grö- 
ßere Vorbereitung auf das Großfeld nicht zu- 
ließen. Es wird deshalb für die beteiligten 
Vereine zu Beginn einige Schwierigkeiten ge- 
ben, um mit diesen widrigen Verhältnissen 
fertig zu werden. 

Nachfolgend die Termine der 1. Mannschaft 
in der Vorrunde: 
23.3. TuS Griesheim — TV Langen (9.15 Uhr) 
30. 3. TVL — Schneppenhausen (10.30 Uhr) 
13. 4. TG Traisa — TV Langen (10.30 Uhr) 
20. 4. TV Langen — SG Weiterstadt (10.30 Uhry 
27. 4. SSG Langen III — TV Langen (10.30 Uhr) 

1. 5. TVL — TG 75 Darmstadt (10.30 Uhr) 
4. 5. SG Arheilgen — TV Langen (15 Uhr) 

18. 5. TV Asbach — TV Langen (15 Uhr) 
1. 6. TVL — Eidie Darmstadt (10.30 Uhr) 
Für die 2. Mannsdiaft ist bei den Spiel- 

paarungen gegen Weiterstadt, 75 Darmstadt, 
Arheilgen und Asbach die Anwurfreit leweill 
IVi Stunde vorher. 

Erstes Spiel in Griesheim 
Zum ersten Spiel muß die 1. Mannschaft 

des TVL am kommenden Sonntag bei TuS 
Griesheim antreten. Eine Prognose über die- 
ses Spiel abzugeben ist recht schwierig, da 
über die Spielstärke dieser Mannschaft nichts 
bekannt ist. Auf jeden Fall wird natürlidi die 
TV-Mannsdiaft bemüht sein, die beiden 
Punkte mit nach Langen zu nehmen. Ob dies 
möglich ist, muß das Spiel erst zeigen. 

Vom Egelsbacher Jugendhandb?' 
Spiele am letzten Wochenende: 

SGE Schüler — TV Langen B-.lgd. 2 2(i 10 
SGE B-Jgd. — TV Langen B-Jgd. l.I S 

Am vergangenen Samstag standen sich ox 
einem Freundschaftsspiel in der Egeisbarher 
Sporthalle die Schüler und B-Jugend-Mann- 
schaften der SGE und des TV Langen gegen- 
über. 

Die Schülermannschaft der SGE. in ganz 
neuer Aufstellung für die kommende Saison, 
spielte gegen die 2, B-Jugend-Mannschaft des 
TVL. Beide Gegner lieferten ein sehr schönes 
und vor allem schnelles Hallen-Handballspiel. 
Die SGE-Schüler, die schon von Anfang an 
leicht in Führung lagen, konnten das Spiel 
mit 20:16 für sich entscheiden 

Bei der in diesem Jahr neu gegründeten 
B-Jugend der SGE stellte man noch manche 
Unsicherheiten fest. Obwohl die B-Jugend I 
des TV Langen weitaus stärker und erfah- 
rener ist als die neue Mannschaft der SGE, 
steht noch eine Steigerung der B-.Jugend in 
Aussicht. 

Es spielten Schüler. Roland Sorger, Peter 
Noll, Klaus Vikari, Klaus Chaloupek, Klaus 
Becker, Ingo Gaußmann, Karlheinz Chalou- 
pek, Günter Belinski. — B-Jugend: Horst 
Gaußmann, Rüdiger Klug, Dieter Eisenbach, 
Heinz Schreibweiß, Wolfgang Becker, Peter 
Hertwig, Dieter Seifried. Walter Meinolt, 
Karlheinz Angermeier. 

Hallen-Handball 
Spiele gegen BSC L'rberaci. 

Am kommenden Samstag um 13.30 Uhr fin- 
den in der Egelsbacher Sporthalle drei weitere 
Hallen-Handball-Spiele der SG Egelsbach 
statt. Es spielen die 2. und 1. Schüler und 
die B-Jugend gegen die Gäste aus BSC Ur- 
berach. Es wird wieder wie letzten Samstag, 
um zahlreichen Besuch gebeten. 

Man kann gar nicht genug Augen haben... 
Auf der 5. Internationalen Sanitär- und Heizungsaus- 
stellung in Frankfurt sehen Sie mehr, als der Name 
aussagen kann. Das weite Feld der Hygiene und 
Haustechnik tut sich vor Ihnen auf. Aus tausend Details 
formt sich ein Bild der Wohnkultur von morgen. Bringen 
Sie Freunde, Familie, Kollegen mit, man kann nicht 
genug Augen haben. 
Die Aussteilung ist täglich von 9-18 Uhr geöffnet 

Internationale Sanitär-und Heizungs- ausstellung 
■ 

Frankfurt am Main 
26.-30. März 1969 
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Spieltag der Fuflball-Bundesliga 
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Der Tabellenführer scheint angeschlagen 

Bayern München erwartet Alemannia Aachen - Werder Bremen prüft den VtB Stuttgart - Vor einem furiosen Endspurt 

BUNDESLIGA 
MSV DuisburK - U«m-Üortmunri (Frrit.) 2:0(1:U) 

Mit dem ilorloHen 3:0-SieK des VfB StuttKftrt fefen den Tabellenführer FC Bayern Mün- 
chen wurde die Situation in der FuOball-BundosMga mit einem Ruck völlig verändert. Von 
diesem doppelten Punktgewinn profitieren niciit nur die Stuttgarter selbst, sondern audi die 
nadi Minuspunkten gleichaufliegenden Vereine HSV and Braunsdiwelg, ebenso die dicht da- 
hinter folgenden Mannschaften von Borussia Mönchengladbach und TSV t860 München. Also 
mindestens ein halben Dutzend Bewerber um den Meistertitel, der Im Spätherbst den Man- 
nen um Fran« Beckenbauer so gut wie sicher schien. Damals hIeB es: die langwelligste Bun- 
desligamcisterschaft. die es Je gab . . . 

Nun 2eidmt>i sich ein furioser Endspurt ab, 
und üffenbai wird im letzten Viertel der lan* 
gen Serie nud) alles nachgeholt, was vorher an 
Wervenkitzel vielleidit gefehlt haben mag. Das 
dramatisdie Gesdiehen ist dabei keineswegs 
nur auf den Kampf um den stolzen Titel des 
Champions ausgerichtet Auch hinsiditlich des 
Klassenerhattes stehen bei der Hälfte der Ver- 
eine die Signale auf Alarm. Nur fünf Punkte 
(nach der Minusred^nung) liegen zwisdien dem 
9 und 18 Platz Hier ist das Bild wegen der 
noch nachzuholenden Spiele sogar noch un- 
durchsiditiger Bei den Vereinen beginnt das 
große Rechnen, das Abwägen der Chancen, wo 
und wie eventuell die Punkte geholt werden 
können, um den Platz an der Sonne behaupten 
tu können Noch niemals zuvor war in einem 
fo weit fortgesdirittenen Stadium der Bundes- 

ign die Zahl der gefährdeten Vereine so groß! 

Die Spiele in den Regionalligen 
Regionalliga Südwest: FK Pirmasens — SV Al- 

senborn (1:1). 1. FC Saarbrüdcen — FC Hom- 
burg (1:0), FV Speyer — FC Landsweiler (3:0), 
Borussia Neunkirdien — TuS Neuendorf (0:2), 
Eintracht Trier — Saar 05 Saarbrüdcen (1:1), 
Mainz 05 — VfR Frankenthal (2:2), SW Ludwigs- 
hafen — Wormatia Worms (0:1), SV Völklingen 
gelten SVW Mainz (4 2) 

Retsionalliga West: RW Essen — Arminia Bie- 
lefeld (1:1), Preußen Münster — SW Essen (2:0), 
Eintracht Gelsenkirchen ^ Fortuna Köln (4:3), 
Eintracht Duisburg — RW Oberhausen (2:2), Vik- 
toria Köln — VfL Bodium (0:3), Lüner SV — VfR 
Neuß (0:2» Fortuna Düsseldorf — TSV Marl- 
Hüls (0:1). Wuppertaler SV — Bayer Leverkusen 
(3:1). Bonner SC - Hamborn 07 (0:2). 

Regionalliga Süd: VfL Neckarau — VfR Mann- 
heim Sa (2:4», Kickers Stuttgart — Karlsruher 
6C/Sa (0:2), Bayern Hof — RW Frankfurt/Sa 
(1:2), SSV Reutlingen — Villingen 08 (0:1), Hes- 
sen Kassel — Spvgg Fürth (0:1), SVW Mannheim 
^egen Schwaben Augsburg (0:0), Freiburger FC 
gegen Schweinfan -05 (1:1), Damnstadt 98 gegen 
Jahn Regensburg (0:2). Opel Rüseelshetm gegen 
E3V Ingolstadt (2:2) 

Regionailiga Nord: Phöni^L.Lübeck — Sperber 
Hamburg/Sa (1:1), Bergedorf 85 — FC St. Pauli/ 
Sa (0:4), Holstein Kiel — Heider SV (1:1). VfL 
Osnabrück — Arminia Hannover (2:1), Itzehoer 
SV — TuS Celle (2:3), VfL Wolfsburg — VfB Ol- 
denburg (0:5). Göttingen 05 — Concordia Ham- 
burg (6:0), Barmbek-Uhlenhorst — Bremer- 
haven 93 (2:2) 

Da stehen viele »chic^salentsdieidende Spiele 
bevor! 
• FC Bayern München (1) — Alcraan. Aachen (7) 
• SV Werder Bremen (17) — VfB Stuttgart (2) 
• 1. FC Kaiserslautern <15) — 1860 München (3) 
• Bor. Mönchengladbach (4) — FC Schalke 04 (8) 
• Bor. Dortmund (16) — Eintr. Braunschweig (5) 
• Hannover 96 (9) — Hambarger SV (6) 
• 1. FC Köln (11) — MSV Duisburg (1«) 
• 1. FC Nürnberg (18) — Eintr. Frankfurt (12) 
• Kick. Offenbsd) (13) — Hertha BSC Berlin (14) 

Seit Beginn der Saison führen die Münchner 
Bayern die Tabelle an. Der zeitweise souveräne 
Vorsprung ist zusammengeschmolzen bis auf 
einen Punkt. Wie lange können die Mündincr 
davon noch leben? Die Mannschaft hat offenbar 
von ihrem Elan eingebüßt wie die 3:0-Schlappe 
in Stuttgart beweist. Die Frage geht dahin; ob 

die Münchner nun knieweich sind, wie ein im 
Ring geschlagener Boxer. Dies zu bejahen be- 
steht noch kein Grund, denn die Münchner ha- 
ben im Nccdcarstadion flott gespielt, und es ist 
keine Schande, einem In Supcrform aufspielen- 
den VfB zu unterliegen, wenn auch da« glatte 
Zu^Null bei aufmerksamen Kritikern rot ange- 
strichen wird. Nun haben es die Mannen um 
Beckenbauer und Müller mit Aachen zu tun. Zu 
Hause sollte ein Sieg möglich sein. Außerdem 
haben die Münchner die Gewißheit, daß vier der 
fünf Verfolger schwerste Auswärtsspiele bestrei- 
ten müssen , . . 

Der VfB Stuttgart, mit stell ansteigender Lei« 
stungskurve, wird in Bremen den verstärkten 
Abwehrwillen der abstiegsbedrohten Werder-Elf 
tu spüren bekommen. Man weiß. daO die Vereine 
hohe Siegprämien In Aussicht stellen, um aus 
der Gefahrenzone herausiukommen. In Bremen 
dürfte es nicht anders sein. Die Schwaben wol- 
len xumindest einen Punkt mit nach Hause brin- 
gen. 

Von 17 fahren 3 nadi Sdiweden 
In Darmstadt bewerben sich am Samstag 17 

Kunstturnerinnen um die drei Fahrkarten zu 
den Europameisterschaften. Allerdings werden 
nur die beiden Ersten dieses Ausscheidungstur- 
niers die Farben des DTB bei den VII. EM-Ti- 
telkämpfen im schwedischen Landskrona (17./18. 

Ifr 'ha nsr - I FC Nnrnberg 
Schalke 04 — Kickers OfTenhaih 
Miinf Jicii lift - 'Hannover 9fi 
VfR Stuttgart — Bayern München 
Alem. Aa^en — 1. FC Kaiserslautern 
Eintracht Frankfurt — 1 FC Köln 
1. Bayern München (1) 26 13 8 
2. VfB Stuttgart (2) 26 13 
3. München 60 (4) 26 14 
4. Bor. Mönchrngldb. (3) 25 11 
5. Eintr. Rraunschw. (5) 23 10 
6. Hamburger HV (6) 23 10 
7. Alem. Aachen (7) 25 11 
8. Schalke 04 (9) 26 10 5 11 
9. Hannover 96 (8) 25 

10. MSV Duisburg (12) 26 
IL 1. FC Köln (16) 25 
12. Eintr. Frankfurt (10) 26 
13. Kickers Offenbach (11) 26 
14. Hertha BSC Berl. (17) 23 
15. 1. FC Kalserslaut. (13) 25 
16. Bor. Dortmund (14) 25 
17. Werder Bremen (15) 24 
18. 1. FC Nürnberg (18) 25 

8 8 9 
7 10 9 
9 4 12 
8 6 12 
8 6 12 
8 5 10 
9 3 13 
8 5 12 
8 4 12 
5 9 11 

2:0 (0.0) 
3:0 (0:0) 
2:1 (1:1) 
3:0 (2:0) 
1:0 (0:0) 
t:2 (0:2) 

5 44:2ä 34:18 
6 4fl:34 33:19 
9 37:40 31:21 
6 44:30 30:30 
6 33:24 
6 36:31 

43:40 
33:32 
37:33 
28:32 
27:43 
30:35 
34:42 
23:29 

27:19 
27:10 
27:23 
25:27 
24:26 
24:28 
22:2K 
22:30 
22:30 
21:25 

29:35 21:29 
35:43 21:29 
35:39 20:28 
30:40 19:31 

DFB will WM-Endrundenmodus ändern 
Vier Städte in Nordrheln-Westfalen sollen ld74 berücksichtigt werden 

Vier Städte In Nordrhein-Westfalen können 
damit rechnen. Im Juni vom Orgaalsatlonskoml- 
tee für die FnBball-Weltnelsierschafi 1974« die 
voraosslcfatlldi vom 15. JudI bU 15. Juli in der 
Bundesrepublik ausfespielt wird, als Austra- 
gungsorte bestimmt su werden. 

Das teilte der Vorsitzende des Organisations- 
komitees für die WelUneistersdiaft, Hermann 
Neuberger (Saarbrüdcen), im Düsseldorfer Land- 
tagsgebäude mit. Dort legten die Städte Dort- 
mund, Gelsenkirchen, Duisburg, Düsseldorf und 
Köln, die sid) beim Deutschen Fußballbund 
(DFB) um die Ausrichtung von Weltmeister- 
schaftsspielen beworben haben, ihre Pläne für 
den Au-sbau oder Neubau ihrer Stadien vor. 

„Alle fünf nordrhein-westfälischen Bewerber- 
städte werden nicht zu berüdcsiciitigen sein", be- 
dauert« Neuberger, der dafür aber jeder Stadt, 
die eine Zusage erhält, zumindest zwei Spiele 
in Aussicht stellte Berlin, Hamburg, Hannover, 
Mündien. Nürnberg, Stuttgart, Frankfurt und 
Ludwigshafen stehen bei Erfüllung der DFB- 
Bedingungen praktisch bereits als Austragungs- 
orte fest. Well lediglich 12 der insgesamt 13 Be- 
werberstädie berücksichtigt werden können, muß 
eine Stadt in Nordrhein-Westfalen ausscheiden. 
Voraussetzung für die Vergabe von WM-Spielen 
sind Stadien mit einem Fassungsvermögen von 
60 000 Zuschauern Davon sollen jeweils für 30 000 

Besucher Sitzplätze vorhanden sein, wovon 
20 000 überdacht sein müssen. 

Eine Aenderung d^s Endrundenmodus für die 
Weltmeisterschaft 1974 wird der DFB In Kürze 
beim Internationalen Fußballverband (FIFA) be- 
antragen. Während bislang die acht Gruppen- 
besten, die In vier Staffeln in einer einfachen 
Punktrunde ermittelt wurden, nadi dem Pokal- 
system den Weltmeister ermittelten, sollen diese 
acäit Gruppenbesten 1974 in zwei Staffeln unter- 
teilt und in einer einfachen Punktrunde die bei- 
den Endspielteilnehmer ausspielen. Neben dem 
Endspiel sind auch Entscheidungsspiele um die 
Plätze drei, fünf und sieben vorgesehen. „Wir 
kämen dann auf 38 Spiele", teilte Neuberger 
noch mit. „Das wäre vom sportlichen Gesidits- 
punkt aus zweifellos ein Fortschritt und vtrürde 
der FIFA auch höhere Einnahmen garantieren." 

Mai) vertreten, während die Dritte als Er^atz- 
tumerin mitreist. In der Felsinghalle der TSG 
46 Darmstadt ist bis auf die verletzten Brigitte 
Dömski (Berlin) und Eva Grabbe (Hamburg) die 
gesamte deutsdie Elite versammelt Bei „normü- 
lem" Verlauf des Kürvierkampfes sollten die 
beiden startberechtigten EM-Kandidatinnen 
eigentlich Irmi Krauser (Straubing) und Marlies 
Stegemann (Wattenscheid) heißen. Beide waren 
im vergangenen Jahre zusammen deutsciic Mei- 
sterin Im Ac^tkampf und sind die gegenwärtig 
beständigsten DTB-Vertreterinnen. Für den drit- 
ten Platz kommen in erster Linie die 15jährige 
Angelika Kern (Tenningen), die als einzige einen 
Flik-Flak auf dem Sdhwebebalkcn turnt, die 
einen Tag nach der Ausscheidung 15 Jahre alt 
werdende Petra Jebram (Bochum) und die 16- 
jährigc Annegret Stegemann, die Sct»wester von 
Marlies, in Frage. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntag. 

18.20 Die Sports^au, 19.30 Die Sports^au, 22.30 
Eishookey-Weltmeisterschaft Gruppe A (Kanada 
gegen CSSR); Mittwoch, 22.50 Eishockey-Welt- 
meisterschaft Gruppe A (USA — CSSR); Don- 
nerstag, 22.50 Eishocicey-Weltmeisterschaft 
Gruppe A (Sdiweden — Kanada). 

ZDF: Samstag. 21 50 Das aktuelle Sport-Studiu: 
Sonntag, 16.20 Internationale Skiflugwoche in 
Plancia, 19.00 Die Sport-Reportage; Montag. 22.50 
Eishodcey-Weltmeisterschaft (Schweden gegen 
UdSSR); Dienstag. 20.15 Der Sport-Spiegel; Frei- 
tag, 17.35 Die Sport-Information, 20.15 Eishockey- 
Weltmeisterschaft (CSSR — UdSSR). 

Porsches Großeinsatz in Sebring 
Beim 12-Stunden-Rennen werden fUnf neue Spider-Prototypen eingesetzt 

Alles dreht sidi um die langen Kerls 
Hallenhandball-Endspiel VfL Gummersbach gegen SG Leutershausen 

Beide sind 1.96 m lang und doch grundverschie- 
den. Hansi Schmidt besitzt die Figur eines Mo- 
deilathleten, während Felix-Rüdiger Schmadce 
mehr schlaksig als sportlich wirkt. Beide beslt- 
sen ein unheimliches „Pfund** im Arm, wie es In 
der Handbalisorache so schön heißt, doch setzen 
sie ihre Wurfkraft verschiedenartig ein. Der 26- 
Jährige Schmidt beherrscht den verzögerten 
Sprung\^urf, bei dem er förmlich in der Luft zu 
stehen scheint, ehe er d^n Ball abfeuert, wie 
kein anderer. Der drei Jahre ältere Schmacke 
schießt dagegen mit enorm schnellem Armzug. 
Erfolg haben beide auf ihre Welse. 

Und debwc^en besciiaitigen sxch schon seit eini- 
gen Wochen die Gedanken von Bernd Kuchen- 
bccker mit Hansi Schmidt und jene von Dr. 
Horst Dreischang mit Felix-Rüdiger Schmacke. 
Sie sind die Trainer der SG Leutershausen bzw. 
VfL Gummersbach, die sicii am Samstag in der 
Dortmunder Westfalenhalle im 20. deutschen 
HalienhandbaU-Endspiel gegenüt>erstehcn. Es ist das dritte Duell zwischen den beiden Rivalen. 
1966 siegten die Gummersbacher in Essen mit 
14:9, im vergangenen Jahr die Leutershausener 
in Böblingen mit 20:13. Noch steht es 1:1. Wer 
wird nun der Sieger sein? 

Schon seit geraumer Zeit sind die Karlen für 
die 12 000 Plätze in der Dortmunder Westfalen- 
halle. die für dieses Finale fast doppelt so groß 
sein könnte, ausverkauft. In Dortmund feierte 
der VfL Gummersbacii 1967 seinen größten Tri- 
umph, als er mit einem 17:13-Sieg über Dukla 
Prag Europacupsieger wurde, in der Westfalen- 
halle fertigte die Mannschaft im blau-weißen 
Dreß im gleichen Jahr auch den 1*V Hochdorf 
im deutscnen Endspiel mit 23:7 ab Gut Dreivier- 
tel der Zuschauer werden auf seilen der Gum- 
mersbacher sein, für die dieses Finale also fast 
zu einem Heimspiel wird. Das ist ein Vorteil, 
der sich bei der Gleichwertigkeit der beiden 
Teams entscheidend auswirken könnte. Im Vor- 
jahr hatte ihn in Böhlingen die SG Leutershau- 
sen und sie nutzte ihn voll aus. Damals entsdiied 
auch Bernd Kuchenbecker das toktische „Schach- 

spiel** von der Trainerbank aus klar für sich. Je 
nachdem wie Hansi Schmidt seine Position ver- 
änderte, ließ er Schandin auf der rechten Seite^ 
Heindel in der Mitte und Hönnige auf der lin- 
ken Seite aus dem Abwehrblock hervorstoßen, 
um den Sdiarfschützen zu markieren. Als sidi 
die Gununersbacher in der Pause auf diese Va- 
riante besser einzustellen versuditen, änderte 
Kuchenbecker schon wieder das Konzept und ließ 
Schmidt in der zweiten Halbzeit dur^ Hönnige 
ständig Mann decjcen. Diese Mittel verfehlten 
nicht ihre Wirkung, während Dr. Dreischang mit 
seiner Manndedcung für Felix Sdimacke weniger 
Glück hatte. Der Lange zog nämlich seinen Be- 
wacher geschicict aus der Spielfeldmitte weg auf 
die Seiten und schaffte so Platz für den Links- 
handschützen Jürgen Plambeck, dessen Tore 
spielentscheidend waren. 

Seitdem die schnellen Renner des Hauses Por- 
sche auf allen berühmten Pisten der Welt die 
deutschen Farben vertreten, wird In dem Zuf- 
fenhaasener Werk vor allem auf ein gntes Ab- 
schneiden »af amerikanischen Rennstrecken größ- 
ter Wert gelegt. Renosiege sind die nachhaltigste 
Werbung für die Sportwagen dieser Marke, die 
sich In den Vereinigten Staaten einen sehr lukra- 
tiven Markt erschlossen hat. Nachdem es jüngst 
beim Saison-.Auftakt In Daytona-Beach, beim 
24-Stunden-Rennen, eine Panne gegeben bat — 
alle Porsche-Werkswagen schieden vorzeitig we- 
gen Defekts bei kleinen Zubehörteilen aus — 
soll nun in Sebring beim 12-Stuuden-Rennen die 
Scharte wieder ausgebügelt werden. Zu diesem 
Zweck rückte das Haas Porsche mit einer bisher 
In dieser Stärke noch niemals aufgebotenen 
Streitmacht mit fünf Werkswagen an. 

Sebring zahlt als zweiter Lauf zur Internatio- 
nalen Marken-Weltmeisterschaft für Prototypen 
und Sportwagen Darüber hinaus wird es (neben 
Targa Florlo, Le Mans und 1000 Kilometer Nür- 
burgring) zum Weltcup für Geschwindigkeit und 
Ausdauer gewertet den Porsdie im Vorjahr ge- 
winnen konnte Seit auf dem 8.3 km langen Kurs 
von Sebring Rennen gefahren werden, sind die 
Porsche-Fahrer mit dabei, und zwar mit größ- 
tem Erfolg. Neben vielen Klassensiegen wurde 
schon zweimal der Gesamtsieg errungen, wobei 

Es geht um die letzten Ski-Titel 
Audi 50-km-Titel für Demel? - Staffelentsdieidungen in Baiersbronn 

Am Wochenende werden in Baiersbronn die 
letzten Skititel der Saison 1968/69 vergeben. Die 
besten Vereinsstaffeln werden sich am Samstag 
über 4 X 19 Kilometer messen, und am Sonntag 
wira der Meister 2m 50-Kilometer-Skimarathon 
ermittelt. Noch nie in den vergangenen Jahren 
worden diese Titelkämpfe so spät ausgetragen. 
Sorgen um den Schnee brauchen sieh die Baiers- 
bronner Veranstalter aber nicht zu madien. Im 
rund 19M Meter hoch gelegenen Kniebisgebiet 
liegt noch genug Altschnee. um die Meistersdiaf- 
ten auch bei anhaltendem Tauwetter sportgerecht 
abwiciiLeln zu können. 

Walter Demel (SC Zwiesel) steuert seinen 28. 
Skititel an und will nach dem Gewinn der 15- 
unci 30-Kilometer-Meistersdiaft auch wieder 
Mei.ster über 50 Kilometer werden. Bisher war er 
im Skimarathon viermal erfolgreich. Der 
Schwarzwälder Siegfried Weiß sollte am ehesten 
in der Lage sein, hinter dem deutschen Rekord- 

meister ins Ziel zu laufen. Seit 1961 — nur 1966 
in Nesselwang wurde die Serie durdi den WSV 
Braunlage unterbrochen — stellte der WSV Reit 
im Winkl den Meister in der 4 x 10-Kilometer- 
Staffel der Vereine. Diesmal könnte es eine 
Wachablösung geben, denn die Chiemgauer dürf- 
ten als Vereinsstaffel nicht so stark wie in den 
letzten Jahren sein. Der SC Fischen/Allgäu, der 
SC Ruhfolding und die SZ Brend dürften dem 
Abonnementsmeister zu schaffen machen. Als 
Rahmenwettbewerb ist für die Langläuferinnen 
eine 3 x 5-Kilometer-Staffel für Vereinsmann- 
schaften ausgeschrieben. 

jedesmal Hans Herrmann mit im Siegerauto saß. 
Erstmals zusammen mit dem Belgier Oliver 
Gendebien, und im Vorjahr zusammen mit dem 
Schweizer Jo Siffert, dem bei diesem Rennen 
erstmals der Durchbruch zur Weltelite der Lang- 
streckenfahrer gelang. 

Für den sehr schnellen Kurs hat Porsche einen 
Spider entwicicelt, der als offener Zweisitzer 
erstmals in Sebring eingesetzt wird. Von dieser 
Lösung verspricht man sich gegenüber der 
Coup^-Version eine größere Wendigkeit. Der 
3-Liter-Achtzyllnder-Motor des Typs 908 leistet 
etwa 350 PS Diese Spider-Version ist wesentlidi 
leichter, so daß ein sehr günstiges Leistungs- 
gewicht erreicht wurde Mit einem Fünfgang- 
getriebe ist sie auf eine Spitzengeschwindigkeit 
von 280 km/h eingestellt. 

Als Piloten sind für die Porsche-Renner Joe 
Buzzetta/Kurt Ahrfjns, Vic Elforcl/Dick Attwood, 
Hans Herrmann/Rolf Stommelen, Gerhard Mit- 
ter/Udo Schütz und Jo Siffert/Brian Redman 
vorgesehen D«^8 Rennen wird am Samstag, dem 
21. März, um II Uhr amerikanischer Zeit ge- 
startet und dauert 12 Stunden. Wie stets auf 
amerikanischem Boden, geht es bei solchen spek- 
takulären Veranstaltungen wie auf einem kar- 
nevalisllschen Jahrmarkt zu. 

Trampolin-Dreiländerkampf 
Deutschlands Trampolintumerinnen treffen in 

einem Drei-Länder-Kampf am Sonntag in Wit- 
ten auf England und Holland. Mit beiden Natio- 
nen wurden schon Vergleiche ausgetragen, wobei 
gegen die Engländerinnen einmal gewonnen und 
zweimal verloren wurde, während die Bilanz ge- 
gen die „Meisjes** mit einem Sieg und einer 
Niederlage noch ausgeglichen ist. Die deutschen 
Trampolintumerinnen haben in den letzten Jah- 
ren erhebliche Fortschritte gemacht, was nicht 
zuletzt die 1968 errungene Weltmeistersdiaft im 
Synchronwettbewerb durdi Ute Czed (20 Jahre) 
und Christa Mohrlang (16) beweist Beide gehö- 
ren zum DTB-Aufgebot, das sich außerdem noch 
aus den Schwestern Agathe a?) und Maria Ja- 
rosch (20), den amtierenden deutschen Meiste- 
rinnen aus Berlin, sowie Ruth Raschke (15) zu- 
sammensetzt. Das Wettkampfprogranun besteht 
aus einer Pflicht- und zwei Kürübungen. 

Schifferstadt greift nach Ringertitel 
Vorschlufirunde um die Mannschaftsmeisterschaft am Wodienende 

Springreiter reisen ins Ausland 
Die Equipen für Nizza, Rom und Barcelona nominiert - Auch Start in Meran 

Auf Vorschlag des Deutschen Olympiakomitees 
für Reiterei hat die Deatsche Reiterlidie Ver- 
einigung (FN) die Cqaipen fest nominiert, die 
7^.. offiziellen intematianalea TurnlereB (CHIC) ta Nizza (12—2i. April 1969), Rom (2& 
April bis 4. Mai) und Barcelona (11.—U. ^*0 
starten werden. 

Folgende Springreiter sind für Nizza jucrt; LuU Merkel (Versmold), Hendrik Sctök 
(Munster), Sonke Sönksen (Vtrsmold), Hauk* 

Schmidt (Glems). Für Rom: Hartwig Steenken 
(Hannover), Gerd WUtfang (Homberg), Manfred 
Klöss (Berlin), Michael Gockel (Duisburg) und 
Fritz Ligges (Dortmund). Für Barcelona: Hans- 
Gunter Winkler (Warendorf), Hendrik Snök. LuU 
Uerkel, Hauke Schmidt. 

Die in Rcm startende Equipe, erweitert um 
den Aachener Willibert Mehlkopi, startet außer- 
dem beim CHI in Meraa vom Ii. bis zum 20. 
April. 

Mit einiger Verspäiuig, die sidi durch den 
erst am letsten Sanwtag entschiedenen Protest 
des VfK Schifferstadt ond wegen der Teilnatuae 
eiaiger Ringer aa dea Weltnaeistersdsaftea La 
Mar del Plata CArgeatialea) ergab, begiaat am 
Wochenende mit der erstea VorschloAraade die 
Kndphase om die deutsche Mannschaftsmeister- 
schaft der Ringer. 

Die Rüdtkämpfe finden eine Woche spater 
statt. Die Finalkämpfe sind für den 12./13. April 
bzw. 19./20 April angesetzt. Sollte der Deutsche 
Athletecdbund der Empfehlung des Kechtsaus- 
SGDusses folgen, statt vier, sechs Mannschaften an 
der Endrunde teilnehmen zu lassen, greifen die 
TabeUendritten ASV Mainx 88 (Gruppe West) 
und AV Freiburg-St. Georgen (Gr\ippe Süd) am 
29. Man und 3. April in die Vorentsdieidimg ein. 

Da mit dem ASV Köllerbach der Titelvertei- 
diger bereits ausgeschieden ist, wird der vor- 
jährige Vizemciiter KSV Witten alle Anstren- 
gungen unternehmen, im zweiten Anlauf zum 
Titelgewinn zu kommerL Die Wittener treffen 
lunachft auf eigener Matte auf den ESV Neu- 
aubing, der als Seriensieger in der Südgrupp« 
die große Ueberrasdbung der Punktkämpfe war. 

Der VfK Schifferstadt möchte den im Vorjahr 
an KöUerbadi verlorenen Titel zurückgewinnen- 
Der Dietrich-^Stalfel wird der Nervenkrieg u® 
den erst am letzten Samstag entsctüedenen Pro- 
test nicht viel ausgemacht haben. Der gut aus- 
gegangene Protest der sdiUeßlich den Gruppcn- 
sieg bracht«, sollte eia gutes Omsn für die Bcise 
nach Tuttlingen sein. 
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Schnelle Industrieansiedlung tut not 

Die Fraktionen sezierten den IHaushaltsplan 1969 / Auszüge aus den Reden im Stadtparlament 

Vor der Verabschiedung des Haushaltsplanes 1969 haben die Sprecher der Frak- 
tionen im Stadtparlament eingehend zum Etat Stellung genommen. In allen Reden 
wurde festgestellt, daß eine schnelle Ansiedlung weiterer Industrie- und Gewerbe- 
betriebe dringend notwendig ist, um die Finanzkraft der Stadt zu stärken. SPD- 
Fraktionsvorsitzender Kurt Göhr schlug vor, künftig ebenso wie das Land Hessen 
keine jährlichen Haushaltspläne aufzustellen, sondern einen Etat, der zwei Jahre 
umfaßt. Außerdem sollte das Haushaltsrecht vereinfacht werden, damit Einnah- 
men und Ausgaben leichter zu überschauen seien und leicht erkannt werden kann, 
was fixe Kosten sind und welche Ausgaben Investitionen darstellen. 

SPD bescheinigt dem Magistrat sparsame Haushaltsführung 

Für die SI'I) sagte Herr Kurt Göhr: 
Der Magistratsentwurf sieht im einzelnen 

tm ordentlichen Haushalt Einnahmen und 
Ausgaben in Hohe von 13 570 000 Mark vor. 
Die Gesamtsumme des ordentlichen Haushalts 
ist gegenüber dem Vorjahr um 1,5 Mill. Mark 
angestiegen. Die Steuerhebesätze sind unver- 
ändert geblieben. 

Der außerordentliche, oder — wie ich es 
einmal bezeichnen möchte — Investitionshaus- 
halt hat sich mit einer Summe von rund 
6,1 Mill. Mark gegenüber dem Vorjahr kaum 
verändert, jedoch i.st in diesem Jahr eine Dar- 
lehensaufnahme von rd. 3,3 Mill. Mark für 
die notwendigen Investitionen bereitgestellt. 
In dieser Summe sind allerdings Maßnahmen 
vorgesehen, deren Durchführbarkeit in die- 
sem Jahr noch äußerst fraglich erscheint. Weit 
über 2,5 Mill. Mark sollen für Straßen- und 
Kanalbau sowie für Erschließung des Indu- 
striegebietes verwendet werden. 400 000 Mark 
sollen für die Erweiterung der Ludwig-Erk- 
Schule, gemeint ist der Neubau der Turnhalle, 
ausgegeben werden. Interessant ist jedoch in 
diesem Zusammenhang, daß in den Jahren 
1965—1968 lediglidi Darlehen in Höhe von 
insgesamt 2,1 Mill. Mark aufgenommen wur- 
den. In diesen Jahren wurden aber gleichzei- 
tig rund 1 Mill. Mark an Tilgungsleistungen 
erbracht, so daß innerhalb dieser vier Jahre 
eine Neuverschuldung von nur etwa 1 Mill. 
Mark eintrat, (Je Einwohner 114 Mark Sdiul- 
den.) 

Das städtische Roh vermögen pio Kopf 
wuchs von 1966 bis 1967 von 1250 auf 1478 
Mark an, während die städtischen Schulden 
von 104 auf 114 Mark anwudisen. Das bedeu- 
tet pro Kopf unserer Bürger innerhalb eines 
Jahres einen Zuwachs am städtischen Vermö- 
gen von 228 Mark, während die Schulden nur 
um 10 Mark gestiegen sind. Man wird mir 
entgegenhalten, das wäre eine reine Zahlen- 
spielerei, aber es zeigt doch ganz deutlidi. wie 
wohlüberlegt in Langen während der Zeit der 
Finanzkrise und Rezession gewirtschaftet 
wurde. Daß das nicht zuletzt ein Verdienst 
der stärksten Fraktion, nämlich der SPD und 
der der SPD angehörenden Magistratsmitglie- 
rier war, darf hier am Rande auch einmal er- 
wähnt werden. 

Doch nun zurück zu der in diesem Jahr vor- 
gesehenen Aufnahme von 3,3 Mill. Mark Dar- 
lehen. Durch die Beschlüsse der Stadtverord- 
netenversammlung, neue Industrie- und 
Wohngebiete zu ersdiließen, sind diese Aus- 
gaben notwendig geworden. Ich erwähnte be- 
reits im Vorjahr, daß die SPD-Fraktion den 
Zeitpunkt für gekommen hält. Langen in eine 

weitere gut dosierte Wachstumsphase eintre- 
ten zu lassen. Das kostet natürlich im Moment 
Geld, wird aber in absehbarer Zeit auch wie- 
der Geld bringen. Doch nun zu den Details 
des Etats. 

Eine Million Mark mehr Pcrsonalkostrn 
Tm ordentlichen Haushalt schlägt besonders 

die Erhöhung der Personalkosten um rund 
eine Million Mark von 1968 auf 1080 zu Buch. 
Diese Erhöhung der Kosten setzt sich wie 
folgt zusammen; Mehrkosten durch zu erwar- 
tende Lohnerhöhungen 230 000 Mark, Mehr- 
ausgaben durch neue Stellen für Angestellte, 
Arbeiter und bei der Polizei um rund 615 000 
Mark. Hier möchte ich sagen, daß die SPD- 
Fraktion bei der Beratung des Stellenplanes 
speziell diese Mehrkosten sehr eingehend ge- 
prüft hat und idi kann Ihnen versichern, das 
sind keine Kosten für eine unnütze Auf- 
blähung des Verwaltungsapparates, sondern 
durchaus notwendige neue Stellen. Der Haupt- 
anteil der Kosten entfällt auf das personell 
immer noch stark unterbesetzte Bauamt, auf 
den städtischen Kindergarten am Hegweg und 
den hoffentlich bald betriebsfertigen neuen 
stadtischen Kindergarten in Oberlinden. Mehr- 
kosten durch Slellenanhebungen in Höhe von 
48 000 Mark sind sehr bescheiden. Rund 
100 000 Mark müssen mehr für die alters- 
mäßige Steigerung der Löhne und Gehälter 
des Personals sowie für die Erhöhung der 
Umlage zur Versorgungskasse aufgewendet 
werden. Sie sehen also, meine Damen und 
Herren, daß trotz der Mehrkosten bei den 
Ausgaben für das Personal sehr eingehend 
die Notwendigkeit dieser Ausgaben überprüft 
wurde. Ergebnis dieser Prüfung war für die 
SPD-Fraktion; Daß wir trotz dieser Mehr- 
ausgaben bei den Personalkosten dem Ma- 
gistrat sparsamste Haushaltführung beschei- 
nigen können. 

Im Einzelplan 1 (öffentliche Sicherheit und 
Ordnung) beträgt der Zuschußbedarf für die 
kommunale Polizei 518 000 Mark. Dabei muß 
aber berücksichtigt werden, daß wir bei staat- 
lidiar Polizei 4 Mark pro Einwohner an das 
Land zu zahlen hätten. Das wären bei 30 000 
Einwohnern rund 120 000 Mark, und es ist zu 
erwarten, daß der Satz von 4 Mark pro Ein- 
wohner in den nächsten Jahren wie in den 
letzten Jahren noch angehoben wird. Eines 
steht jedoch jetzt sdion fest; Die Zuschüsse 
des Landes für die kommunale Polizei an die 
Städte wurden in den vergangenen drei Jah- 
ren pro Beamten und pro Jahr jeweils um 

NEV stellt kommunale Polizei in Frage 
Für die NEV sprach Herr Christian Schneider zum Etat: 

Meine Vorredner haben bereits auf die 
Hauptaufgaben der Stadtverordnetenver- 
sammlung in Bezug auf den Haushaltsplan 
und Haushaltssatzung und die damit verbun- 
dene Kontrollaufgabc des Parlaments hinge- 
v.ie.sen. Als Vertreter der NEV, die wir nach 
der Wahl am 20. Oktober vorigen Jahres mit 
dtr Fraktion der SPD eine Absprache für 
grundsätzliche Angelegenheiten getroffen ha- 
ben. möchte ich hier ausdrückliä feststellen, 
daß wir mit dieser Abspradie keineswegs un- 
>er Eigenleben aufgegeben haben. Wir haben 
-^ur Kommunalp<>litik unsere eigenen An- 
chauungen und Vorstellungen und werden 

die immer zu den jeweiligen Projekten und 
Problemen im Stadtparlament und der Offent- 
■ ichkeit vortragen. 

Der Zeitraum von drei Wochen für die Be- 
ratung des Haushalts in den Fraktionen war 
Sf'hr knapp bemessen. Für die Beratung des 
nathstjährigen Haushaltsplanes sehen wir im 
Herbst den Zeitraum von 5 bis 6 Wochen für 
■intwendig an. 

Betrübt müssen wir bei Kenntnisnahme des 
Gesamtvolumens im ordeiitlichen und außer- 
'•tdentlic+ien Teil des Planes feststellen, daß 

dem Betrag von 20 Millionen DM nur ein 
-rner Spielraum von ca. 1,2 Millionen DM zur 

'■rwirklichung von dringend notwendigen 
Angelegenheiten vorhanden i.-it. Kritisch ist 

sagen, dyß mit der Finanzverteilimg 
^ Bund. Ländern und Gemeinden unter Be- 
'Titung des stattgefundenen Aufschwungs in 

-'^^^erem Staat etwas nicht in Ordnung ist. 
"as Sprichwort ..Den [,et7fen beißen die • unde- hat hier bestimmt seine Berechti- 
gung. 
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rt 1^' "fung der Einzelpläne mit den 
• iJ*®® """'Sen Sammelnachweisen ist festzu- 

: ihr ansteigenden Au-sgaben unge- ,, Wachstum der Stadt entsprechen, 
- .j?'® Steigerung der Personalkosten 
D.p ist und über der Norm liegt. 
PrL» . betragen jitzt 33.96 

.. V"8'eich zu anderen Kreisge- 
zent^ i" hoch (Egelsbach 26.7 Pro- ij den rückliegenden Jahren lagen die 

Personalkosten oft unter dem Durchschnitt. 
Ob dies immer richtig war, ist fraglich, denn 
der notwendige Nachholb^arf schlägt jetzt 
sehr zu Buch. In der allgemeinen Verwaltung 
wurde also durch Besetzung des Rechtsamtes 
und von Abteilungsleiterstellen eine fühlbare 
Verstärkung erreicht. Die Übersicht des Ein- 
zelplanes 2 (öffentliche Sicherheit und Ord- 
nung) erfordert meines Erachtens die Uber- 
prüfung des früheren Beschlusses dieses Hau- 
ses über die Beibehaltung der kommunalen 
Polizei. Die Aufgaben der Polizei sind in der 
Hauptsache doch überörtlich und weisungsge- 
bunden. 

Im Kultuiplan bestellt die herausragende 
Steigerung in der hauptamtlichen Besetzung 
unserer Stadtbucherei. Hier fällt die jahre- 
lange ehrenamtliche Tätigkeit von Herrn Dr. 
Justus ins Auge, dem ich für seine Tätigkeit 
danken möchte. 

Im außerordentlidien Teil des Planes wer- 
den der weitere Ausbau des Straßen- und 
Kanalnetzes, der Straßenbeleuchtung, der Bau 
einer Schultumhalle. Förderung der Indu'iitrie- 
ansiedlung und Ankauf von Grundstücken 
über Darlehensaufnahme finanziert. Dabei 
kommt immer wieder der Schulden- und Til- 
gungsdienst mit seiner drückenden l^st in Er- 
innerung. Die Schlüsselzuweisungen des Lan- 
des sind prakti.sch nur ein durchlaufender 
Posten und erhöhen den Haushalt unter An- 
gabe eines falschen Bildes. Die Neuordnung 
des Steuer- und Finanzaufkommens ist für die 
Gemeinden dringendes Gebot, wenn über- 
haupt der Sinn der Selbstverwaltung erhalten 
bleiben soll. 

Nachdem im diesjährigen Haushaltsplan 
lurch ZuMliüsse von aS 000 Mark an die Na- 
turfreunde zur Schaffung eines Jugend- und 
Wanderheimes und 90 WW Mark an die Kath. 
Kirchengemeinde St. Albertus Magnus zur 
Schaffung eines Kindergartens und Jugend- 
heimes gewährt wurden, haben wir besonders 
an das Bauamt die Forderung, baldigst die 
Planung für die Erweiterung der Altentage^- 
stätte in der Bahrrstrai3e und die Einrichtung 
eines Altenwohnheimes anderSüdIid!>en Ring- 
straße vorzulegen, wie dies lon der SPD be- 
reits beantragt ist. 

500 Mark angehoben. Wir bekamen lil68 
9600 Mark, 1969 wurde der Zuschuß erstmals 
um 600 Mark erhöht, so daß wie dieses Jahr 
mit einem Zu.schuß von 10 200 Mark pro Be- 
amten rechnen können. Aber es steht durch 
die Verabsdiiedung des Zwei-Jahres-Etats 
beim Land heute bereits fest, daß der Zu- 
schuß des Landes in 1970 um weitere 800 Mark 
pro Beamten angehoben wird. Ich habe diese 
Zahlen so ausführlich dargelegt, um aufzu- 
zeigen, daß sich auf die Dauer gesehen der 
Zuschußbedarf für die kommunale Polizei 
nicht erhöhen, sondern vermindern wird. 

Bei Einzelplan 2, der die Schulen umfaßt, 
begrüßt es die SPD-Fraktion sehr, daß vom 
Magistrat wieder erhebliche Mittel für Reno- 
vierungs- und Erneuerungsarbeiten im Ent- 
wurf vorgesehen wurden. 

Bei Einzelplan 4 (Soziale Angelegenheiten) 
ist zu begrüßen, daß wieder 39 000 DM für 
Besucher aus der sowjetischen Besatzungs- 
zone bereitgestellt sind. Auf dem Gebiet der 
Altenhilfe werden zwei Maßnahmen, die die 
SPD-Fraktion beantragt hat, erst im nächsten 
Jahr im Haushaltsplan erscheinen, da die 
Planungsarbeiten noch nicht abgeschlossen 
sind. Es sind dies der Neubau eines Alten- 
wohnheimes mit Altentagesstätte an der Süd- 
lichen Ringstraße und die Erweiterung der 
Alientagesstätte in der Bahnstiaße. Zwei 
Kinderspielplätze sollen in Oberlinden ange- 
legt werden. Bei den Kindergarten empfahl 
der Haupt- und Finanzausschuß auf Antrag 
der SPD die Neuanschaffung von Mobiliar für 
den älteren städti.schen Kindergarten in der 
Zimmerstraße für 4700 DM. 

Im Einzelplan 5 (Gesundheitspflege) sind 
wieder erhebliche Mittel für Maßnahmen der 
Sportförderung vorgesehen. Der Zuschuß- 
betrag an den Kreisverband des Roten Kreu- 
zes für den Krankentransport wurde von 
3000 auf 22 000 DM erhöht. Damit ist auch 
auf diesem Gebiet der Anteil der Stadt Lan- 
gen sehr real geworden. 

5,4 Millionen Mark Gewerbesteuer erhofft 
Beim An-^satz der Einnahmen aus der Ge- 

i\erbesleuer ist der Magistrat mit 5.4 Mill. DM 
bereits an die äußerste oberste Grenze ge- 
gangen. Erfreulich, daß die Einnahmen aus 
den GewerbesleuerausgleichszuE Jiüssen um 
10 000 DM von 1367 zu 1968 zurückgegangen 
sind. Daraus ist zu schließen, daß die Zahl 
der in Langen wohnenden, aber an anderen 
Orten beschäftigten Bürger zurückgegangen 
ist. Der zweite wichtige Punkt betrifft die 
Einnahmen aus der Schlüsselzuweisung des 
Landes Hessen und die Ausgaben für die 
Kreisumlage. Die Kreisumlage ist mit rund 
2 Mill. Mark in diesem Jahr gegenüber dem 
Vorjahr fast konstant geblieben. Die Einnah- 
men aus der Schlüsselzuweisung haben sich 
dagegen um eine runde Viertelmillion Mark 
erhöht. 

Neue Turnhalle für die Ludwix-Erk-Schule 
Nun zum außerordentlichen Haushaltsplan. 

Der bereits im Vorjahr geplante Neubau der 

Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule kann in 
diesem Jahr begonnen werden, da jetzt die 
Zusage des Landes über einen Zuschuß von 
385 000 Mark vorliegt. Weiterhin wird ein 
Zuschuß des Kreises von 70 000 Mark erwar- 
tet, so daß die Gesamtbaukosten in Höhe von 
»00 000 Mark zu rund 50 Prozent hezuschußt 
werden. Die Fahrradunterstellplätze in der 
Adolf-Reichwein-Schule sollen auf Antrag der 
SI'D-Fraktion eine Ül)erdachung für 22 000 
Mark erhalten. Vor der Realisierung steht 
nun auch der Neubau eines Natiirfreunde- 
hauses als .Jugend-Gäste-Wanderheim oben 
am Steinberg. Die Baukosten sind mit 502 OOÜ 
Mark in Zwei-Jahresabschnltten veranschlagt 
Hier weiden Zuschüsse des Landes und des 
Kreises in Höhe von ca. 60 Prozent der Bau- 
kosten erwartet. Das Entstehen dieses llelme$ 
ist im Interesse aller Langener Jugend- 
gruppen sehr zu begrüßen, da es allen Jugend- 
gruppen offenstehen wird. Die I-age oben am 
Steinberg mit dem dazugehörigen, fast als 
Schlucht anzusehenden alten Steinbruch ist 
für dieses Vorhaben geradezu als ideal ;mzu- 
sehen. 

F^ingeplant sind auch wieder OOllOO Maik 
als Zuschuß an die katholische Albertus- 
Magnus-Gemeinde für den Bau eines Kinder- 
gartens und eines Jugendheimes. 

Im Sportzentrum an der Südlichen Ring- 
straße ist dieses .Jahr der .Ausbau eines wei- 
teren Hartplatzes für 185 000 Mark geplant. 
Mit fast 2.6 Mill. Mark sind der Straßen- und 
Kanalbau sowie die Restkosten für die Kr- 
schließung des Jndustriegeländes dei dickste 
Brocken im außerordentlichen Etat über- 
haupt. Aber ein Teil davon wird über die 
Erschließungsbeiträge wieder in den Stadl- 
säckel zurückfließen. Beim Industriegeliinde 
werden diese Maßnahmen hoffentlich in ab- 
sehbarer Zeit auch noch durch erhöhte Ge- 
werbesteuereinnahmen Früchte tragen. 

Jeweils 80 000 Mark sind als Planungskosten 
für Hallenbad und Rathaus vorges<?hen. Beim 
Bürgerhaus wird es noch etwas länger 
dauern, da hier noch die Genehmigung des 
Raumprogrammes durch das Land aussteht 
und erst im Anschluß daran ein Architekten- 
Wettbewerb ausgeschrieben werden muß. 
Letzter wichtiger Punkt im außerordentlichen 
Etat ist die Aufstockung der Mittel für den 
Ankauf von Grundstücken von fi.'iO 000 auf 
1,2 Mill. Mark durch den Haupt- und Finanz- 
ausschuß auf Antrag meiner Fraktion. 

Mit der Verabschiedung dieses Haushalt- 
planes werden entscheidende Weichen für die 
Zukunft Langens als Mittelpunkt im Städte- 
dreieck Frankfurt — Offenbach und Darm- 
Etadt gestellt. Der Etat enthält vor allen Din- 
gen rücht nur Maßnahmen, die der Aus- 
weitung unserer Einwohnerzahl dienen, son- 
dern er enthält in hohem Maße auch Ansätze, 
die notwendig sind, um die noch fehlenden 
Gemeinschaftseinrichtungen für die Daseins- 
vorsorge für unsere Bürger zu schaffen. Irl 
diesem Sinne wird die SPD-Fiaktion dem 
vorliegenden Entwurf des Magistrats mit den 
vom Haupt- und Finanzausschuß empfohleni n 
Abänderungen zustimmen. 

CDU: Personalkostenanteil darf nicht weiter wachsen 
Der CDU-Fraktionsvorsilzende Werner Heinrn führte aus: 

Der Stellenplan ist die Grundlage der Per- 
sonalkosten einer jeden Stadtverwaltung. Daß 
ein Dienstleistungbetrieb große Kosten ver- 
ursacht, ist selbstverständlich. Uns geht es 
vor allem um die Fragen; Was ist notwendig, 
was kann oder besser; was darf das kosten 
und wie soll das weitergehen? Unser Rathaus, 
das in fünf Filialenbetrieben arbeitet, war — 
so versicherte uns der Magistrat — unterbe- 
setzt. Das Pertonal müßte quantitativ und 
qualitativ verbessert werden, was natürlich 
auch Kostenerhöhungen zur Folge habe. Die- 
ser Stellenplan sieht 30 neue Stellen vor. Es 
ist für uns selbstverständlich, daß, wenn Kin- 
dergärten zum Beispiel neu eingerichtet wer- 
den, diese auch besetzt werden müssen mit 
dem Personal, das dazu notwendig ist. 

In diesem Jahr sind nun die Personalkosten 
auf fast 5 Millionen Mark — gegenüber 1968 
3.75 Millionen .Mark — gestiegen. Dies gibt 
uns einiges zu denken. Keine Fraktion ist in 
der I^age zu überprüfen, ob die Personalfor- 
derungen der Verwaltung unbedingt notwen- 
dig bzw. in welchen Maße die.se Forderung 
gerechtfertigt ist. Wir sind hier ganz auf die 
Verwaltung angewiesen, hoffen aber, daß nur 
unbedingt notwendige Verstärkung des Per- 
sonals gefordert wird. Eine weitere Steige- 
rung der Personalkosten in der Höhe der 
diesjährigen rund 30 Prozent, wäre selbst für 
die finanzkräftigste Stadt nicht zu verantwor- 
ten. 

Eine hulbe Million Zuschuß für die FolUei 
Wie Sie wissen, haben wir im Jahre 1966 

bereits einen Antrag auf Verstaatlichung un- 
serer städtischen Polizei gestellt. l«ider fand 
dieser Antrag damals nicht die Mehrheit die- 
ses Hauses. Wir, die CDU, bedauerten das 
sehr.zumal diese Entscheidung gerade hiei in 
diesem Saale hin'ier verschlossenen Türen 
fiel. Als Grund zum Ausschluß der Öffent- 
lichkeit wurde damals angegeben, es handele 
sich um eine Personalangelegenheit und diese 
dürfe nicht in der Öffentlichkeit verhandelt 
werden. Wir sind da gegenteiliger Meinung, 
denn es handelt sich hier^i nicht um die An- 
gelegenheit einer oder einige* bestimmter 
Personen, sondern um die Institution Polizei. 

Wir haben mit Erschrecken festgestellt, daß 
die Kosten für unsere Polizei, noch wesentlich 
schneller angewachsen sind als wir es damals 
vorhersagten. Wir müssen einen Zuschuß von 
518 42(1 Mark aus städtischen Mitteln freima- 
chen. um die Differenz zwischen den Ge- 

samtkosten in Höhe von 889 520 Mark und dea 
Einnahmen (sprich Landeszuschußl in Höh® 
von 371 000 Mark ausgleichen zu können. Mei- 
ne Fraktion kann es nicht verantworten. .laB 
auf der einen Seite rund eine halbe Millii>n 
Mark unnötig au.sgegeben wird, um auf der 
anderen Seile Millionenkredite aufzunehmen. 

Bei unseren Schulen sind Kosten in Höhe 
von rund 1.25 Millionen Mark angesetzt. Das 
sind die laufenden Kosten, die jedes .lahr 
auf uns zukommen und die. verglichen mit 
den anderen Einzelplänen, we.sentlich weniger 
stiegen. Sorgen hierbei machen wir uns über 
den Personalkostenanteil für das Gymnasium, 
der inzwi.schen die stattliche Summe von 
2.35 (M)0 Mark erreicht hat. Hier sollte -iich eine 
andere Liisune finden lassen, 'irhnltriiger 
dieser Schule ist der Kreis, der Personalko- 
stenanteil jedoch geht an das I>and. von dem 
wir wiederum eine Schlü.sselzuwei.siins be- 
kommen Ich kann nur sagen; Rationalisiert 
die Verwaltung und sorgt für eine Verwal- 
tungsreform 

Zur KinderKartenfrage 
Die Städte und Gemeinden sind für eine 

soziale Vor- und Fürsorge mitverantwortlich. 
In dieses Gebiet fällt vor allem die Betreuung 
unserer alten Bürger und die unserer jüngsten 
Bürger. Ob das Altentagesstätten. Kinder- 
.spielplätze. Kinderhorte oder Kindergärten 
sind, zuviel weiden wir nie haben. Allein für 
die drei städtischen Kindergärten sind im 
Etat 341 ODO Mark vorgesehen, wobei zu be- 
rücksichtigen ist. daß der Kind«'rgarten mit 
Kinderhort im Oberlinden erst ah .luli be- 
legt wird und somit die laufenden Konten erst 
von diesem Tage an eingesetzt sind Für einen 
Kindergartenplatz in einem städiischen Kin- 
dergarten werden rund 900 Mark Zu.schaB 
ausgegeben Wir waren deshalb erstaunt, daß 
bei den Zuschüssen, die die Stadt an die evan- 
gelischen Kindergäi'ten zahlt, diese auf 89 
Mark je Kind gesenkt werden sollten Wir 
sind der Meinung, daß jeder Organ!>ation. die 
Kindergärten baut und unterhält, mit ein>-m 
hohen Zuschuß ein .Anreiz und auch ein« 
wirkliche Hilfe zusteht Wir haben einen Zu- 
schuß von 150 Mark je Kindergartenplatz und 
Jahr vorgeschlagen. 

Unter die Rubrik Gesundheitswesen fallen 
auch die Zuwendungen an die Langener 
Sportvereine. Erwähnenswert L*t hier der Zu- 
schuß zum Neubau der Umklridekabinen und 
der Toilettenanlage an die SSG im ne>ien 
I eMTi Sie bitte auf der nacbsten Seite weiter. 
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Glück im Eskimo-Iglu 
Viele Eskimos sdiwören auS ihre Schneehäuser - Gesünder als Hol/hausbau 

Sporlzpiitriim in Höhe von 20 000 Mark. Dos 
woitpren ist ein Betrag von 17 0()0 Mark zur 
Förderung von Sportvereinen und Sportver- 
anstaltungen eingesetzt. Diesen Betrag hätten 
wir gerne um 5000 Mark erhöht, aus folgen- 
dem Grund: Sportvereine, die die Turnhalle 
des Gymna.siums belegen müssen, sollen da- 
für je Stunde S Mark zahlen, wöhrend die 
Vereine, die mit den Turnhallen der stäidti- 
schen Schulen auskommen, keine Miete zu 
zahlen haben. 

Oiis Bau- und Wohnungswesen ist ein Ein- 
zolpliin mit sehr hohen Per.sonalkosten und 
zwar werden dafür lüfiO H40 000 Mark gegen- 
über 19H8 616 000 Mark ausgegeben. Dies ist 
jedoch verständlich und von uns unterstützt, 
dii mit dem Wachsen unserer Stadt das Bau- 
amt stark unterbesetzt wer und die Planung 
in Verzug geraten war. Vor allem denke ich 
hierbei an den Flächennutzungsplan. auf den 
wir seit Jahren warten. Ferner ist in diesem 
Haushalt eine groüere Summe eingestellt für 
Gutachten über die Stadtentwüsserung. Es 
soll die Unterlagen für die zukünftige Stadt- 
entwüsserung abgeben, damit nicht wieder 
Pannen vorkommen wie in der Südlichen 
Rinßstraläe. v.-o der Kanal zu klein gebaut 
vurde. 

Kehrmaschine für 70 000 Mark 
Die An.schaffung einer Straßenkchrmaschi- 

ne für 70 000 Mark ist vorgesehen. .Seit Jah- 
ren steht diese Anschaffung im Haushalt, 
doch noch immer müssen die Anlieger selbst 
unter Lebensgefahr die Fahrbahnen bis zur 
Mitte hin selbst reinigen. Es würe ein Segen, 
wenn die Neufassung der Satzung über die 
Straßenreinigung nun in Angriff genommen 
würde, damit dann auch der Ein.satz dieser 
Kehrma.schine sinnvoll und zweckmäßig er- 
folgen kann. Dies dürfte jetzt um.so eher mög- 
lich sein, da ja die Müllsatzung, die am 1. 
April gültig wird und die Vebrennungskosten 
durch neue Benutzungsgebühren ausgleicht, 
abgeschlo.ssen ist. 

Beim Feuerlöschwesen i.st zu bemerken, daß 
ein neues Tanklöschfahrzeug für 75 000 Mark 
angeschafft werden soll. Hier regt meine 
Fraktion eine enge Zusammenarbeit mit den 
umliegenden Gemeinden an. damit Spezial- 
fahrzeuge, die zumeist sehr teuer sind, gege- 
benenfalls gemeinsam genutzt und damit bes- 
ser ausgelastet sind. 

Sorgen machen uns noch die hohen Au.cga- 
ben für die Stadtgärtnerei, die von 1067 bis 
lilfiO um 50 Prozent gestiegen sind. In die- 
sem Haushalt sind auch die Kosten für die 
Weihnachtsbeleuchtung enthalten, bei denen 
ein Zuschuß von 2D 000 Mark aus städtischen 

Mitteln vorgesehen Ist. Dies sind allerdings 
die Zahlen für das alte Jahr, da die Ausgabe 
auf Vorgriff beschlo.ssen war. Für dieses Jahr 
ist noch kein Betrag eingesetz-t, was dann 
noch im Nachtragshau.shalt geschehen müßte. 
Wir hoffen, daß sich dann das I.jingencr Ge- 
werbe an den Montage- und Unterhaltskosten 
wirklich angemessen beteiligt. 

Srhuldrndienst engt Spielraum ein 
Der außerordentliche Etat steht unter dem 

Druck. Kredite aufnehmen zu mü.ssen, um 
die geplanten und notwendigen Maßnahmen 
durchführen zu können. Zu den 3.96 Millionen 
Mark Schulden, die die Stadt bereits aufge- 
nommen hat — natürlich ohne die Stadtwerke 
und ohne den Abwasserverband — kommen 
in diesem Jahr rund 3 Millionen dazu. Das 
wirkt sich .so aus. daß die Abzahlung und die 
Verzinsung von 403 000 DM in 1068 auf schät- 
zungsweise 1 Million Mark in 1870 ansteigt 
und .somit den finanziellen Spielraum immer 
mehr einengt. 

He.s.son .sollte mehr für .seine Gemeinden 
tun und nicht durch zur tJnzeit zuge.sagte 
Zu.^chüs.se die Gemeinden dazu zu zwingen, 
irgendwelche Bauvorhab.?n mit Krediten zu 
finanzieren, die über die Finanzkraft der Ge- 
meinden hinaus geht. Daß damit die Begehr- 
lichkeit der Ge.neinden noch mehr angeregt 
wird, ist selbstverständlich. Nur ein Beispiel: 
Kaum hat Neu-Isenburg sich entschlossen, ein 
Hallenbad zu bauen, und .schon schwebt es 
hier in Langen in einigen Köpfen, ein 50-Me- 
ter-llallenbad zu bauen. Aixr diese Begehr- 
lichkeit geht noch weiter: Sprendlingen steht 
mit Dreieichenhain im Gespräch und Eguls- 
bach denkt ebenfalls an ein eigenes Hallen- 
bad. So gern wir es sehen, daß jeder Bürger 
auch bei kaltem Wetter baden kann, so be- 
dauern wir, daß solche Projekte nur jeweils 
vom Kirchturm aus ganz egozentrisch be- 
trachtet und entschieden werden. 

Im außerordentlichen Haushalt sind zwei 
Punkte, gegen die wir stärkste Bedenken an- 
melden: Das eine ist der Betrag von 175 000 
Mark für einen zweiten Hartplatz im Kul- 
tur- und Sportzentrum. Die beiden Sportplät- 
ze kosten runde 330 000 Mark, wozu noch die 
Ko.sten für den Grunderwerb kommen, die 
überschlägiß mit 275 000 Mark anzusetzen 
sind. Über 600 000 Mark für zwei Sportplätze 
— das ist Luxus, den wir uns nicht leisten 
können. Wir sind nach wie vor der Ansicht, 
daß Sportplätze nicht in eine Stadt auf teue- 
rem IBaugrund, sondern an die Peripherie 
gehören. Das andere ist das Naturfreunde- 
Haus, für das wir in den nächsten zwei Jah- 
ren löOOOO Mark Zuschuß zahlen sollen, vom 
Grund und Boden erst garnicht zu reden. 

In Tag- und Nachteinsatz hielten die Schnee- 
fi-ttsen eine Landebahn des Flugplatzes Init- 
killy in Nordolaska, wo BeringstraQe und 
Nördliches Eismeer zusammentreffen, frei. Die 
Maschine landete sidier. Das Flugzeug 
brachte Bekleidung und Dinge des täglichen 
sowie hSuslichen Bedarfs für die dreißig Eski- 
mosiedlungen zwischen der Mündung des Yu- 
kon an der Nortonsee und Kap Barrow bzw, 
der Mündung des Colvllle-Rlver. Diese Eskl- 
mosledlungen bestehen nach wie vor aus 
Schneehäusern, sogenannten Iglus, während 
etwa die doppelte Zahl anderer, landeinwärts 
Hegender zum Holzbau Ubergegangen Ist. 

Die Auffassung von den „guten, alten Zel- 
ten" ist den Alaska-Eskimos nidit unbekannt. 
Aber nidit nur die alten unter ihnen, sondern 
auch ein Viertel der Jüngeren Generation hält 
den Iglu als Wohnung, besonders Im schnee- 
und frostreichen Nordwinter für viel gesünder. 
„Eskimovater" Uydill wäre nicht umsonst 103 
Jahre alt geworden, argumentiert seine Witwe 
Tröi, die gerade das 96. Lebensjahr vollendete 
und in Iglus elf Kinder zur Welt bradite, von 
denen sieben über siebzig Jahre alt nocli 
leben. 

Eine andere, in einem Igludorf auf Seward- 
land südlich Nome lebende Eskimofrau, die 
36iährige Göm, schenkte fünfzehn gesunden 

Kindern, davon neun Jungen, das Leben lOhe- 
mann John erfand mit seinen viei Brüdern, 
die ebenfalls kinderreiche Familien haben, vor 
acht Jahren den Ketteniglu Um einen Mittel- 
platz, einen schneefreien Hof, sind acht bis 
zwölf Iglus im Kreis angeordnet und durch 
einen unterirdischen Gang miteinandei ver- 
bunden. So kann ein umfangreiches Famdien- 
und Verwandtschaftsleben im liefversciineiten 
Alaska geführt werden, ohne daß man die 
warmen Schneehäuser unbedingt teden Tag 
verlassen muß. 

R.vla Ist eine studierte Kskimolrau von 3L' 
Jahren Sie wellte zwei Jahrzehnte in den 
„Staaten" studierte Medizin und wurde Aerz- 
tin. Gerade als Medizinerin konnte ihi nie- 
mand die Ueberzeugung rauben, daß das Iglu- 
leben zu dem gesündesten gehört das denen, 
die sich eine natürliche I..et>ensführung erhal- 
ten wollen, heute verblieben Ist Dr Ryla Pi- 
mösi kehrte in ihi Igludorf bei Nome zurück 

Relativ wenig Schulanfänger in den 
l(reisfreien Städten 

Zu Beginn des Schuljahres 1968/69 sind in 
Hessen insgesamt 87 111 Kinder eingeschult 
worden. Von ihnen wurden 21 194 in die 
Grundschulen der kreisfreien Städte aufge- 
nommen und 65 917 in solche der Landkreise. 
Die Bevölkerung der kreisfreien Städte, deren 
Anteil an der Gesamtbevölkerung des Lan- 
des Mitte 1968 etwas über 30 Prozent betrug, 
stellte so.nit nur knapp ein Viertel der Schul- 
anfänger, die Einwohner der Landkreise da- 
gegen mehr als Dreiviertel. Wie das Hessische 
Statistische Landesamt weiter dazu mitteilt, 
kamen in den kreisfreien Städten nur 13, in 
den Landkreisen jedoch 18 Schulanfänger auf 
lOOO der Bevölkerung, Diese unterschiedlichen 
Meßziffern erklären sich aus der abweichen- 
den Familienstruktur und dem unterschiedli- 
chen Altersaufbau der Bevölkerung in Stadt 
und Land. Im Rhein-Main-Gebiet wurden 
die.se Grundfakten außerdem noch dadurch 
verstärkt, daß aus den dortigen Großstädten, 
Frankfurt am Main, Wiesbaden, Darmstadt 
und Offenbach, seit Jahren mehr Familien 
mit Kindern fort- als zuzogen. Viele von ihnen 
nahmen ihren Wohnsitz in den benachbarten 
Landkreisen. 

Die Aerztin schwört darauf, daß das Leben in 
hohen Norden und In einem Igludorf gleich- 
satn Garantie für gesunde Kinder und ein lan- 
ges Leben ist. 

Tatsächlich kennen die in Iglus wohnenden 
Eskimofamilien, besonders aber die Frauen, 
nur die Hälfte dei Krankheitsfülle, wie sie in 
„zivilisierten" Holzhaus-EsKlmo^'^dlungen 
vorkommen. Aber der Vergleich ml/Vier ame- 
rikanisdien Großstadtfrau ist noch totaler. 
Während in New York von hundert Frauen In 
dreißig Tagen laut fachäiztlicher Statistik 38 
an mindestens vier Tagen krank waren lagen 
im Igludorf Dr Ryla Pimosis nur zwei Frauen 
vier Tage lang im gleichen Zeitraum darnie- 
der. Das Dorf zählt 219 weibliche Bev/ohner, 
so daß vier kranke Frauen auf hundert kämen. 

An dieses Igludorf schließen sich zwei wei- 
tere, größere, an. Ueberall herrsdit dort die 
Ueberzeugung vom Glück im Eskimoiglu. Da- 
bei Ist es den Familien, die von Fischfang, 
Jagd und Handel leben, gar rnchl recht, wenn 

Amerika die Werbetrommel gerührt wird. 

Kugelsichere Weste für Prinz Charles 
Anordnung von Königin Eiizabetii - Altentalsdroliungen iiäufen sidi 

Gewagte Worte 
„Maggie", die sprechende El«ur im Zoo von 

Paington (England), wird nidit mehr rn der 
Oeffentlichkeit erscheinen, obwohl das Publi- 
kum heftig gegen diese Maßnahme der Zoo- 
direktion protestierte. Zoodirektor Rick Fran- 
cis entschloß sidi zu dem Verbot, weil die 
Elster zu „gewagte" Worte sprach. Bisher 
hatte sich der Vogel, der frei umherflog, auf 
die Köpfe der Zooarbeiter gesetzt, während 
diese arbeiteten. 

„Ohne Zweifel hat die Elster die gewagten 
Worte von den Zooarbeitern gelernt — was 
sehr bedauernd) Ist!" erklärte Direktor Rick 
Francis. 

Die Zooarbeiter wiesen die Behauptung 
energisch zurüdc. Sie wollen bei ihrer Ge- 
werkschaft gegen die Anschuldigung protestie- 
ren. 

Königin Elizabeth von England hat Sorgen. 
Die Herrscherin bangt um das Leben ihres 
Sohnes Prinz Charles. In letzter Zeit häufen 
sich in immer stärkerem Maße die Anzeidien, 
daß sich Angehörige gewisser extremistischer 
Kreise mit Altentatsplänen gegen den Thron- 
folger tragen. 

Unlängst wurde im Trinity College in Cam- 
bridge, wo Prinz Charles zur Zeil sein Stu- 
dium betreibt, Alarm gegeben. Der Polizei 
war zu Ohren gekommen, in dem Gebäude 
sei eine Bombe versteckt. Es erfolgte eine 

Alles für die Firma 
„Na, altes Haus, wir haben uns lange nicht 

gesehen! Für wen arbeitest du denn zur Zeit?" 
f,Immer noch für dieselbe Firma — für 

meine Frau und meine beiden Töchter!" 

Durchsuchung vom Keller bis zum Dach, aber 
man fand nichts. Seitdem wurde die Leib- 
wache des Prinzen — deren Angehörige in 
einem Raum neben den Zimmern von Charles 
untergebracht sind — wesentlich verstärkt. 

Ais sich der Thronfolger im vergangenen 
Sommer zu einem offiziellen Besuch nach Wa- 
les begab, wurde er dor^ von Manifestanten 
empfangen mit Spruchbändern, die die Auf- 

schrift trugen „Charles Windsor ist hier un- 
erwünscht!" Man warf mit Eiern und Tränen- 
gasbomben. Als dann der Hof verlauten ließ, 
daß in einigen Monaten, nämlich im Juli 1969, 
im Schloß von Caernavon in Wales die Inthro- 
nisierung von Charles zum Prinzen von Wales 
stattfinden werde, kamen neue Attentats- 
drohungen. Außerdem kündigten die politi- 
schen Fanatiker in Wales an, daß sie die ge- 
plante Zeremonie durch eine Reihe von An- 
schlägen auf Brücken und öfentlic+ie Gebäude 
„quittieren" würden. 

Prinz Charles selbst bewahrt bei all diesen 
Manifestationen und Drohungen, die gegen 
seine Person gerichtet sind, eine bemerkens- 
werte Ruhe und Gelassenheit. Bei den De- 
monstrationen in Wales trat er sogar mitten 
unter die Manifestanten und diskutierte mit 
ihnen. Doch so bewunderungswürdig der Mut 
des englischen Thronfolgers auch sein mag, 
ist er nidit in der Lage, die Besorgnisse, die 
Königin Elizabeth und Scotland Yard um das 
Leben von Prinz Charles hegen, aus der Welt 
zu schaffen. Ganz im Gegenteil: Von der Tat- 

Im Libanon Gntstoht ein zweites Venedig 

Trotz der Krisenstimmung deniil man im Nahen Osten an den Touristenverkehr 
Daß durch die gespannte politische Lage im 

Aahen Osten der Fremdenverkehr nicht ge- 
rade gefördert wird, braucht kaum besonders 
erwähnt zu werden. In Krisengebieten, wo ge- 

Nur nicht genieren 
Der Schriftsteller Carl Zuckmaifer 

war zum Essen eingeladen und betrat 
(las Zimmer seines Gastgebers gerade in 
dem Augenblick, als dieser das Buch 
„Der Seelenbräu" von Zuckmayer auf 
::nem Tischchen so zurechtlegte, als 
habe er eben noch darin gelesen. Der 
Gastgeber wurde rot und verlegen, aber 
Carl Zuckmayer tröstete ihn lächelnd: 

„Sie brauchen sich nicht zu genieren. 
Als ich gestern unerwartet einen Freund 
tn seinem Büro besuchte, hatte er mein 
eiQ'o,/.händig signiertes Photo so eilig 
wieder an die Wand gehängt, daß es 
noch hin und her pendelte, als tch ins 
Zimmer trat!" 

wird und Flugzeuge entführt werden, 
sumt niemand gerne Entspannung und Er- 
holung. Nicfatsdestawen:ger denkt man auch 
Beute noch in diesem WetterwmJtel der Welt- 

politik an eine Weiterentwicklung des Touris- 
mus. Beweis: Der Libanon trägt sich mit der 
Absicht, neunzig Kilometer von Beirut ent- 
fernt ein zweites Venedig zu schaffen — mit 
Kanälen, einem breiten Strand ähnlidi dem 
Lido und alles, was dazu gehört. 

Die Kosten des Projektes werden nicht 
niedrig sein. Eine italienische Gesellschaft 
entwarf die Pläne, durch deren Verwirk- 
lichung besonders die Umgebung der berühm- 
ten Stadt Tyr stark verwandelt wird. Das Ve- 
nedig des Libanon wird sidi über acht Kilo- 
meter Meeresküste erstrecken und fast zwei 
Kilometer tief ins Land reichen. Alle Autos 
müssen auf Parkplätzen der Peripherie ab- 
gestellt werden. Der Verkehr im Innern des 
neuen Venedig.s spielt sich auf Kanälen ab, die 
alle in eiiien großen Kanal fließen, der parallel 
zum Meer verläuft. 

D;e im Wasser gelegene Touristenstadt wird 
In der Hauptsache von einem großen Komplex 
gebildet, der aus einem Vergnügungshalen, 
einem L'nterhaltungszentrum, Sportstätten 
ujw. vesteht. Man rechnet damit, daß im 
ersten Jahr nach seiner Fertigstellung 20 000 
Touristen au3 aller Welt das neue Venedig Im 
Lättanon besuchen werden. Ihre Zahl soll 
stindig ansteigen und bis 1990 rund 400 000 
jährlich erreichen. 

Hunde-Bisl(uit 
in appetitanregender Form 

Ein Supermarkt In New %'ork verkauft 
'jetzt Hunde-Blskuit, das die Form von 
Mildimännrrn, Briefträgern, Polizisten 
und Vagabunden hat, das heißt, das Bls- 
kuit stellt Gestalten dar. die in der Wirk- 
lichkeit von den Vierbeinern mit Vorliebe 
gebissen werden. Bleibt nur zu hoffen, daß 
durch die originelle Biskuil-Form der Ap- 
petit der lluude um so stärker angeregt 
wird. 

Sache ausgehend, daß es durch das Verhalten 
des Thronfolgers irgendwelche Attentäter ver- 
hältnismäßig leicht haben, ihr Werk auszufüh- 
ren, ordnete Königin Elizabeth an, daß der 
persönliche Schutz, den ihr Sohn genießt, noch 
verstärkt wird. Aul Anraten der Spezialisten 
von Scotland Yard muß Ptinz Charles in Zu- 
kunft stets eine kugelsichere Weste tragen, 
wenn er sich in der Oeffentlichkeit sehen läßt. 
Inspektoren von Scotland Yard OberrelÄten 
unlängst auf dem Trinity College dem Thron- 
folger die kugelsichere Weste. 

Die Kufzc[e.schidite: 

Ein Drink muß sein 
Der Mann, der nach Sandyville im sonnigen 

Texas gekommen war, war auf der Durdi- 
reise. Er wollte sich den Ort ein wenig an- 
sehen und band sein Pferd an einen Pfahl vor 
Johnnys Saloon. Er hätte es nicht tun sollen. 
In Sandyville bindet man kein Pferd vor 
einem Saloon an. ohne einen Drink zu neh- 
men. 

Als der Mann nach einer Stimde von seinem 
Spaziergang zurück war. traute er seinen 
Augen nicht. Die Beine seines Pferdes waren 
mit grJner Farbe angestrichen. 

Das war ein starke.s Stück. Dem Mann 
sdiwollen die Zornesadern an der Stirn. Wut- 
entbrannt stürzte er in den Saloon 

„Wer", rief er mit Bebender Stimme, „hat 
die Beine meines Pferdes angestrichen?" 

Die Gespräche an den Tischen verstummten. 
Dann sagte der Wirt hinter der Theke: „Das 

war ich, wenn Sie nichts dagegen haben." 
Der Mann, der auf der Durdireice war, hatte 

viel dagegen. 
„Das werden Sie mit büßen.'" dcnnerte er- 
„Okay!" sagte der Wiit, griff in seine Tasche 

und knallte einen Colt auf die Theke. 
„Das wird Sie teuer zu stehen kommen I" 

zisdite der Fremde 
„In Ordnung!" nickte der Wirt, nahm den 

Colt, drehte die Trommel und sah nadi, ob 
in jedem I.och eine Kugel .saß. 

„Sie werden mit das Pferd bezahlen!" rief 
der Reisende. 

„Mach ich, mach ich!" antwortete der Wirt, 
hielt den Colt gegen das Licht und blickte 
durch den Lauf. 

„Ich vei lange auf Heller und Pfeimig Scha- 
denersatz!" sagte der andere. 

„Das Ist Ihr gutes Recht", meinte der Wirt, 
zielte und schoß dem Mann ein Loch in den 
Hut. „Also", fuhr er lort, wobei er wieder 
zielte unil ein Loch nach dem anderen in den 
Hut des Fremden leuerte, immer eines tiefer 
als das vorige, bis dem Mann das Blei duich 
die Haare sauste, „also, was war es doch gleich, 
was Sie mit sagen wollten ...?" 

Der Mann, der zum ersten Mal in seinem 
Leben in Sandyville weilte, sagte: „Ich ..." 

„Nun...?" 
„Ich wollte — wollte Ihnen — Ihnen nur 

sagen, daß.. 
„Daß...?" 
,jDaß — daß die Farbe Jetzt trocken Ist und 

Sie mit dem Lackieren beginnen können...r 
Hudi Rudolf 

JlÜk 
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Jahreshauptversammlung der SSG Langen 

Samstag, den 22. März 1969, 20 Ulir, im Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Tagesordnung: 1. Eröffnungschor 
2. Begrüßung 

3. Berichte 

4. Diskussion 

5. Revisionsbericht 

6 Wahl des Wahlleiters 

7. Neuwahlen 

8. Anträge 

9 Verschiedenes 

10. Schlußchor 

Jahreshauptversammlung der SSG Langen 

Jugendturnen: Turnerinnen jeweils dienstags 
ab 17.30 Uhr in der Wallschule unter Leitung 
der hessischen Spitzenturnerin Heidelore 
Sauer. Turner montags ab 19.30 Uhr unter 
der Leitung von Turnlehrer Heinz Gotta. 

Jedermannsturnen: .Jeden Mittwoch ab 20 Uhr 
In der Turnhalle des Gymnasiums unter der 
Leitung von Werner Bernhardt, samstags ab 
14.30 Uhr auf dem Sportgelände der SSG 
Training für das Sportabzeichen. 

Kinderturnen; In der Wallschule. Purzel (bis 
5 J.) montags von 15.45 bis 17 Uhr, Klein- 
kinder (bis 7 J) montags von 17 bis 18.15 Uhr, 
Schüler (7 bis 12 J.) donnerstags von 17 bis 
18.15 Uhr, Schüler (12 bis 14 .T.) montags von 
18.15 bis 19,30 Uhr. 

Mädchenturnen; Schülerinnen (8 bis 12 J.) 
dienstags von 16 bis 17.30 Uhr Schülerinnen 
(12 bis 14 J.) donnerstags von 18.15 bis 20 Uhr. 
Der Spielmannszug übt jeweils dienstagi^ 
donnerstags und freitags ab 18.30 Uhr in der 
Erk-Schule. 

von M'''■%fnh®rThüI"T" - 'ß der Kinderchor In der Erk-Sdiule, 
Isn .1, V JiiRLnd-, Frauen- und Mannei chor in der „We.stendhalle". Alle Chöra der SSG stehen unter der bewahrten Leitung von Herrn Karl Diether. 

Handball; Schüler bis 10 Jahre dienstags ab 
18 Uhr Sporthalle, Schüler (10 bis 14 J.) don- 
nerstags 18 — 20 Uhr Sporthalle, B-Jugend 
(14 — 16 J.) donnerstags 20 — 22 Uhr Sport- 
halle. A-Jugend (16 — 18 J.) dienstags 18 bis 
10.30 Uhr Sportplatz, Männer dienstags ab 
1!) Uhr Sportplatz. 

Fußball; Schüler bis 12 Jahre mittwochs ab 
17 Uhr auf dem Sportplatz, Schüler bis 
14 Jahre mittwochs ab 18 Uhr auf dem Sport- 
platz, Jugendliche bis 16 Jahre mittwochs ab 
19 Uhr auf dem Sportplatz, Jugendliche bis 
18 Jahre mittwochs ab 20 Uhr auf dem Sport- 
platz, Männer dienstags und donnerstags ab 
19 Uhr auf dem Sportplatz. 

Ski-Gilde: Montags 18.30 — 19.30 Uhr Ski- 
gymnastik für Kinder, Geschwister-Scholl- 
Schule, montags 19.30 — 20.30 Uhr Ski- 
gymnastik für Jugendlidie (dto.), montags 
20.30 Uhr Skigymnastik für Männer und 
Frauen (dto.), freitags ab 20 Uhr Sitzungen 
im „Deut.schen Haus". 

Viel Sdinee u. Sonne wie hier im Silvretta- 
Gebiet, mit weitumfassenden Tourenmflglich- 
keiten, wi^n viele Mitglieder der Ski-Gild« 
zu schätzen. 

unter der l,eitung von Werner 
ifiin . """"'ass und mittwochs ab 
!4in Erk-Schule, samstags ab y Sportgelände der SSG. 
für j auch Training und Abnahme 'ur das Sportabzeichen. 

der hier in der Halle geübt wird, 
ßpj '"•Id Im Freigelände geprobt werden. 
Star. ist der gelungene «rt mit von großer Wichtigkeit. 

Bilder: Wol'gang Klein 

Frauentumm; Gruppe I dienstags ab 20 Uhr 
in der Wallschule unter der Leitung von Frau 
Hedwig Winkler. Gruppe II dienstags ab 
20 Uhr in der Gesdiwister-Scholl-Schule un- 
ter der Leitung von Frau Marianne Steitz. 

Volleyball: Montags ab 20 Uhr In der Sport- 
halle, mittwochs ab 20 Uhr in der Schweitzer- 
Schule unter der Leitung von Richard Brel- 
dert. 
Eine Faustballgruppc wird Im Frühjahr ge- 
gründet. 
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Mächtige Schneelawinen und Felssturze 
Erdbeben in Alaska halle weltweite Auswirkungen / GrUndlidie Untersuchungen 

„Lebenselixier" aus Blütenstaub 

/nir ""J* '''■«''»«"'»neT. wenn die Natur tausend- w^den viele Menschen krank. Sie leiden an 
AUergi^, von denen die bekannteste der sogenannte Heu- 
s^nupfen Uit. In dieser Zeil biefet die Natu, aber oleich2eU,g 

"n. von dem wahre 
^ Ein Heilmittel, das hauvt- 

'aeh'^ M gewannen wird und das zu einem he- gehrten Medikament geirorden ist 

Am U7. Marz 19ü4 wurde der südliche Teil 
Zentral-Alasltas von einem heftigen Erdbeben 
heimgesucht. 115 Menschen fanden den Tod, 
die Verluste an öffentlidiem und privatem 
Eigentum betrugen ca. 300 Millionen Dollar, 
das Wirtschaftsleben des Bundesstaates wurda 
stark beeinträchtigt. Stärice, Dauer und Aus- 
maß des Bet>ens maditen es zu einem der 
schwersten in der Geschichte. Daß die Zahl 
der Opfer nicht größer war, ist u. a. auf die 
geringe Bevölkerungsdichte des betroffenen 
Gebiets, dtn Zeitpunkt (Abend eines Feiertags, 
als die Schulen leer und Betriebe und Aemter 
kaum besetzt waren), die günstigen Gezeiten- 
verhältnisse (Ebbe), das milde Wetter und auf 
den glücklichen Umstand zurückzuführen, daß 
keine Bründe ausbrachen. 

Von allen Naturereignissen dieser Art wurde 
das Alaska-Beben bisher am besten dokumen- 
tiert und am gründlichsten untersudit. Die Re- 
»ultate sind in einem achtbändigen Werk zu- 
«ammengefaßt, das die „National Academy of 
Sciences" veröflentlleiit. 

Der Jetzt erschienene erste Band ist dem 
Thema ,3ydrologie" gewidmet. Er bescjireibt 
die Auswirkungen des Erdbebens auf Grund- 
und Oberflädienwasser, auf Eis- und Scfanee- 
massen. Weite Gebiete Im Bereich des Beben- 
Epizentnmis waren mit Eis und Schnee be- 
deckt. Die Eisdecke zugefrorener Seen wurde 
aufi'priscon ffroRp OlptscJier wurden von rle- 

Generaliintcniiuaiuiin uu AUe Zähne 
Iii Ordnungl   foto; Weskamp 

sigen Erdmassen zugedeckt, gewaltige Sdinee- 
lawinen donnerten zu Tal, die Versorgung aus 
Grundwasserbecken wurde teilweise unter- 
brochen. 

Besonders interessant ist die Feststellung, 
daß der Wasserspiegel in mehr als 700 Brun- 
nen, sowie wasserführenden Schichten, Seen 
und Flüssen nic^t nur in Nordamerika, son- 
dern audi in Afrika, Asien, Europa und selbst 
Australien plötzlich mehr oder weniger stark 
schwankte. Aehnliche Erscheinungen zeigten 
sich vor allem an der amerikanischen Golf- 
küste und an den Küsten Australiens. Bei 
uhlreichen Brunnen und Quellen war die Ver- 
änderung des Wasserspiegels sogar von Dauer. 
Solche Effekte hatte man auf Grund der &- 
fahrungen nach früheren Erdbeben zwar ver- 
mutet, fand aber Jetzt zum ersten Mal die Be- 
stätigung dafür. Außerhalb Alaskas war eine 
permanente Veränderung meist nur minimal 
— sie lag kaum über 0,3 cm. In Alaska da- 
gegen wurde In manchen Fällen ein Anstieg 
um 1,5 m oder audi ein Absinken um 4,5 m 
beobachtet. 

Das Erdbet>en beeinflußte in manchen Ge- 
bieten auch die Menge und Qualität des Was- 
sers. Und es löste mindestens die gleiche An- 
zahl von Schneelawinen aus, die normaler- 
weise im Verlauf eines Jahres niedergehen, 
sowie Erd- und Felsstürze, die man sonst erst 
in einem ganzen Jahrzehnt registriert 51 Fels- 
lawinen, z. T. 1500 m lang und 1200 m breit, 
deckten Gletscher streckenweise völlig zu. 

Eine der größten — für Untersuchungen 
auch am leichtesten zugänglichen Felslawinen 
kam, mit Eis vermischt, auf dem Sherman- 
Gletscher zum Stillstand, nur 10 km vom Flug- 
platz Cordova entfernt. Sie umfaßt mindestens 
11,9 Millionen cbm Gestein, das von zwei Ber- 
gen zu Tal stürzte, und bildet eine 1 bis 3,5 m 
didce Schicht. Schon Jetzt, vier Jahre nach dem 
Ereignis, zeigt sich, daß sie auf die Entwick- 
lung des Gletschers bestimmenden Einfluß hat: 
Statt weiter zu schrumpfen, nimmt er seitdem 
Infolge der Isolierwirkung dieser Schicht an 
Umfang auffallend zu. 

Eines der Interessantesten Phänomene war 
das Verhalten der Schneel9winen, Sie nahmen 
überraschend weite Wege über mäßig welliges 
Gelände und überwanden selbst 150 m hohe 
Anhöhen. Man versucht dies jetzt mit der 
neuen Theorie zu erklären, daß zwischen Eis- 
und Gesteinstrümmern komprimierte Luft 
eine Art Luftkissen bildete, auf dem sich die 
Lawine fortbewegte Möglicherweise kommt 
dazu noch die besondere Gleitwirkung von 
lockerem Schnee auf Eis. 

Das wichtigste Ergebnis im Zusammenhang 
mit Problemen der Gletsdierforschung ist die 
Feststellung, daß die in manchen Fällen rät- 
selhaft hohen Wandergeschwindigkeiten von 
Gletsdiern nichts mit spl.smischen Vorgangen 
zu tun haben, wie man zuvor angenommen 
hatte. 

Die Pollen dienen zur Befruchtung der 
weiblichen Blüte und werden teils von Insek- 
ten, teils vom Wind von Blüte tu Blüte über- 
tragen. Was fleißige Bienen bei ihrer Suche 
noch Nektar nebenbei In Ihrem Haarkleid auf- 
fangen, wird heute zielbewußt von einer gro- 
Pen IfeiliTiittelindustTie ifi Schweden ßusffe- 
beutet. Als Entdecker der „Blütenstaub-Me- 

Eln Zahn- (gepflegter) Wal 
Das Marineland-Aquarium in Florida ist 

berühmt und das mit RediL Denn es be- 
herbergt Fische und Tiere, die sonst nir- 
gendwo zu sehen sind. Dieses Aquarium 
war inuner gut besucht, aber gerade in der 
letzten Zeit ist die Besuciierzahl besonders 
groß; denn dort gibt es eine Attraktion, 
mit der wohl kein anderes Aquarium auf- 
warten kann. Dort gibt es nämlich einen 
Wal, der Wert auf Reinlichkeit, genauer 
gesagt auf Zahnpflege legt. Sobald der Pfle- 
ger mit der Bürste kommt, hebt sich das 
Tier ihm entgegen und läßt sich die Zähne 
putzen, was aus Gesundheitsgründen wich- 
tig ist. Glücklicherweise macht ihm dies 
Vergnügen, denn niemand könnte ihm 
schließlich klar machen, daß es zu seinem 
Besten geschieht. Aber den Menschen kann 
man es sagen und die Menschen können es 
verstehen. Warum aber handeln nicht alle 
danach? 

dizin" gut der frühere Eisenbahner Costa 
Carlsson. Eines Tages mußte der passionierte 
Bienenzüchter betrübt feststellen, daß die In- 
sekten immer matter und apathischer wurden. 
Er fütterte sie mit reinem Blütenstaub und 
konnte erleben, wie sich die Bienen innerhalb 
weniger Tage wieder glänzend erholten. Die- 
ses überraschende Ergebnis brachte den 
Schweden auf den Gedanken, daß Blütenstaub 
auch für Menschen ein wohltuendes Gesund- 
heits-Elixier seit! könnte. Er erprobte es an 
sich selber und fühlte sich bald „wie ein neuer 
Mensch." 

Am Anfang stellte man noch sogenannte 
Pollevfallen auf: Am Eingang zum Bienen- 
stock nahmen sie den einflieaenden Insekten 

den Blutenstaub ab. Aber diese Methode war 
umständlich und langwierig. Um vierzig 
Gramm Pollen zu sammeln braucht man einen 
ganzen Sommer Heute gewinnen nenne 
staubsauserähnliche Maschinen lährlich vier-! 
zig Tonnen des kostbaren Stoßes Blütenpol- 
len rtnd m einem begehrten Medikament ge- 
worden, das in Form von Tabletten. Tinkturen 
und Salben auf dem Markt ist und von Aerz- 
ten verschrieben wird Als Indikationen wer- 
den unter anderem angegeben Alle charakte- 
rittischen Altersbeschwerden Grippe, Aller- 
ffien und Heuschnupfen Vor allem bei der 
schwer zu behandelnden Prostata-Entzündung 
sollen Blütenstaub-Präparate eine sehr gün- 
stige, heilende Wirkung entfalten. Freilich 
konrtte bis fetzt noch nicht eindeutig geklärt 
werden, worauf die Heilkraft der Pnllev be- 
ruht. 

In der chemischen Analyse der Hollen er- 
gebe sich etwa 25 Prozent Eiweißstoffe, Vit- 
amine, Hormone, Enzyme und Aminosäuren 
Zehn Pfianzensorten, die sich als besonders ge- 
eignet für die Gewinnung des Blütenstaubes 
erwiesen haben, wurden inzwischen auf gro- 
ßen, streng abgesperrten Feldern in Schweden 
massenweise angebaut. Hier dürfen keine 
chemisehen Schädlingsbekämpfungsmittel an- 
gewendet werden, auch die Beimischung von 
Luftverunreinigungen wte Industnestaub usw. 
müssen vermieden werden. Da die Pollen tn 
reiner Form für den menschlichen Organis- 
mus nicht genießbar sind, müssen sie bearbei- 
tet ujerden; Die äußeren, unverdaulichen Scha- 
len werden entfernt und ein Extrakt heraus- 
gezogen, der dann den verschiedenen Präpa- 
raten zugesetzt wird. Mittlerweile werden be- 
reits Millionen ron Tabletten exportiert. 

Or med. U, 
nBeatles" als Berggipfel 

Wenn Sie Bergsteiger sind, dann werden Sie 
Gelegenheit haben, die „Beatles" zu ersteigen. 
Die Regierung von Kanada hat nämlich be- 
schlossen, vier Felsen, in der Nähe von On- 
tario, auf die Namen der vier langmähnigen 
Musiker zu taufen. Bei der entsprechenden 
Zeremonie waren die Beatles persönlich an- 
wesend, und jeder von ihnen bekam einen 
veraoldeten F.lsnickel überreicht. 

IDCHTER EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 
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16. Fortsetzung 
„Ich habe eine KrankfenscJiwester für dich", 

«agte sie, als Sarne sich gemeldet hatte. „Je- 
mand, der hier wohnt Dorothy, natürlich." 

Ich wartete und fragte mich, warum Mra 
Cranmer soviel daran lag. daß Same mein 
Angebot annahm. 

angeboten", protestierte Mrs_ Cranmer geraae. „Wirklich ... Nein, na- 
türlich habe nicht Ich es ihr vorgeschlagen. 
Das täte ich nie Ich weiß, daß es aussieht, 
als wollten wir sie ausnützen, aber Dorothy 
T^rde nie so etwas anbieten, wenn sie es nicht 
ehrlich meinte Du, sie steht neben mir. Du 
Kannst selbst mit ihr sprechen." 

Sie drückt mir den Hörer in die Hand. An 
den Tisch gelehnt, sagte idi: „Hallo, Sarne. 
Mk. Cranmer hat völlig recht. Ich möchte tat- 
sächlich gern Mamles Behandlung überneh- 
men." 

„Denncjch, ich weiß nicht, ob ich das erlau- 
ben kann.*' Ich sah sein Gesiciit vor mir, ernst 
und endgültig, „Ich werde die Bezirksschwe- 
ster benachrichtigen." 

„Sie wird so schon genug zu tun haben", 
wandte Ich ein. „Wirklich, Sarne. was gibt es 
dagegen einzuwenden Es sei denn", setzte ich 
hastig hinzu. „Sie wollten mich nicht um sich 
haben " 

„Das ist das Dümmste, was ich je gehört 
habe " 

Ich mußte bei seinen lauten Worten den 
Hörer von mir halten. 

,^un gut. dann sagen Sie nicht Dinge, die 
mich auf solche Vermutungen kommen lassen. 
Es handelt sich um einen Dienst der Liebe, 
das muß ich betonen. Ich habe Mamie lieb." 

Ich spürte eine gewisse Befriedigung, als ich 
lest und energisch den Hörer auflegte. Dies- 
mal war Sarne die Entscheidung aus der Hand 
genommen worden. Ich warf Mrs. Cranmer 
einen Blick zu Sie strahlte. 

„Das bedeutet daß Sie länger hierbleiben 
werden, nicht wahr; Ich freue mich. Ich freue 
mich so sehr, Dorothy." 

Ich lächelte leicht, murmelte. Ich müsse mich 
vor dem Essen noch waschen und entfloh in 
mein Zimmer 

I^ hatte nicht welter nachgedacht, als Ich 
ar^ot. mich um Marnie zu kümmern. Natür- 
lich bedeutete es, daß ich länger als die ge- 
j^nte Woche hierbleiben mußte. Daran hatte 
Ich gar nicht gedacht. Ich stand am Fenster, 
trocknete mir die Hände ab und starrte In die 
Jerne^ In einer Woche hatte Ich aUes Geplante 
Qiw durchführen können. Eine leichte Panik 
packte mich bei dem Gedanken, noch länger 

nlerzublelben. Aber ich iionnte nicht zurucK. 
Hin und her gerissen wünschte Ich gleichzeitig, 
fliehen zu können und zu bleiben. 

* Mamies Sorge In den nächsten Tagen galt 
"S*. selbst, sondern Ihrem kleinen Pferd. .Ich Uebe es mehr als alles auf der Welt Es 
ist das tapferste, schönste —" 

„Es Ist dumm", warf ich ein. „Es scheut vor 
gelben Schals." 

„Menschen dürften keine Pferde er- 
ichrecken." 

„Ui^ Pferde sollten keine kleinen Mädchen 
>b werfen." 

Jedesmal, wenn lyir über Perchance spra- 
öien, bekamen wir Streit. Für Mamie hatte 
äas Pferd Flügel an den Hufen, und seine 
' -"> oiiuei Ich hielt es innerlich für gexahriich. Ich hatte mich ja mit eigenen 
Augen davon überzeugen können. 

Bald entdecicte ich, daß Marnie gern Ge- 
selchten aus meinem Arbeitsbereich hörte. 
Ich eraählte ihr von einigen seltsamen Patien- 
ten, denen ich begegnet war, von den Babies, 
bei deren Geburt ich geholfen hatte. 

„Idi wünschte, Mutti bekäme noch einige 
Babies, wenn sie zurückkommt", sagt sie. , Ich 
möchte eine ganze Menge. Vati sagte einmal, 
er möchte acht Kinder haben." 

„Und du wärest das älteste und der Boß", 
lachte ich. ' 

„Sie wissen, daß Mutti fortgegangen Ist? Sie 
Ist krank", erklärte sie emsthalt 

„Ja." Ich bemerkte, daß sie nur ganz selten 
stotterte, wenn sie mit mir sprach. 

woUte Ihr schreiben, aber Vati erlaubte 
es nicht. Dag Ist komisch, derm sie wollte Im- 
525^ . fi? II®'» haben, und Jetzt will sie nichts mehr davon wissen." 

„Sie weiß es, auch wenn Ihr keine Briefe an 
sie schreibt", sagte ich behutsam. 

„pwachsene weinen viel, nicht wahr, Do- 
rothy?" 

•>Es kommt ganz auf die Erwachsenen an." 
Ich slAerte den Verband und streichelte Ihr 
Händchen. „So, das hätten wir. Jetzt bist du 
für den Tag versorgt.** 

„Mutti weinte viel." Marnie starrte aus dem 
Fenster. „Sie war sehr hObsdj, und sie woUta 
Immer, daß wir ihr aagten, wie hübsch sie war. 
und wie Heb wir sie hatten." Sie wandte mir 
das herzförmige Geslchtchen zu. Ihre Augen 
waren viel zu traurig für ein Kind. „Sie wird 
Eurücjckommen, nicht wahr?" 
„ Natürlich." Ich zog einen Tisch, der mit 
Malzeug beladen war, näher heran. „Was 

willst du heute morgen malen?" 
„Ich weiß nicht", sagte sie. „Ich möchte In 

die Schule gehen dürfen." 
„Sobald du wieder laufen kannst, darfst du 

dM auch", tröstete ich sie. „Lange wird ei 
nicht dauern. Gehst du gern zur Schule?" 

„Nicht besonaers. Aber zu Hause bin Icii 
auch nicht gern Nicht ohne Mutti. Ich .." 

Bline Stimme erklang von der Tür her 
„Wenn du deinen Mund so herunterziehst 
wirst du zu einem sehr häßlichen Mädchen 
heranwachsen. Du bist weiß Gott so schoi 
kerne Schönheit" 

Wir wandten uns beide um. Deborah beob- 
aAtete uns. In dem Blick, den sie Marni« 
schenkte, lag keine Güte. „Du bist das Babj 
in der Familie, nicht Nina." 
„D-das ... d-das ... ist mir g-gleich." Ihi 
Stottern strafte den Trotz in Uiren Worten 
Lügen. „Mir ist alles g-ganz gleitii." 

„Das Ist genug Selbstmitleid für heute", 
sagte Deborah befehlend und wandte sich mir 
zu. „Es ist so freundlich von Ihnen, sicii derart 
um Marnie zu kümmern. Wir können Ihre 
Gute aber unmöglich noch länger In Anspruch 
nehmen." 

Während sie dic.se Worte sprach, erklang 
ein Mannerschritt auf der gepflasterten Ter- 

Sarne gesellte sich zu uns. Deborah 
lac^helte zu ihm auf. „Ich sagte gerade zu Do- 
rothy, daß ich von jetzt an Marnies Pflege 
übernehmen kann. Es ist nicht mehr nötig, 
daß sie..." 
. w'U Dorothy. Bitte laß Dorothy kommen. Vati, ich will Dorothy" 
ttre Stimme wurde zu einem kleinen bitten- 
den Gesang. Same kümmerte sich gar nicht 
um sie. Er kam und stellte sich vor mich hin. 
Irgend Jemand mußte sich äußern. 

Idi sagte ruhig: „Ich führe eine Pflicht stets 
bis zum Ende durch. Das gehört wohl zu mei- 
ner Berufsauffassung." 

„Aber Deborah hat re-ht" 
„Die Wunde an Marnies Arm Ist tief", er- 

widerte Idi. „Sie muß im Auge behalten wer- 
den." Ich spürte, daß Marnies kleines Gesicht 
ho^ungsvoll zu uns aufgehoben war. „Ich 
möchte ungern eine Arbeit unvollendet las- 
sen", setzte ich hinzu. 

„Sie haben gewonnen", gab er sich mit 
einem Lachen geschlagen, „und ich danke 
Ihnen." 

Ich riß meine Augen von seinem Gesicht 
los und sah Deborah an. Sie blickte Marale 
an, und ihre Züge waren wie eine aus Stein 
gei^uene Maske. Dahinter lag abgrundtiefer 
Haß, weil sie der Grund war, daß Ith Immer 
wieder die Farm besucdien muBte. 

Ean wunderschöner Spätherbst lag Uber Dor- 
»et Im Osten Englands regnete es, und Stürme 
brausten im Norden. Wir sdiwelgten im 
Sonnenschein. 

Jeden Tag fuhr Ich mit Mrs. Cranmers Wa- 
gen In die Dörfer zwischen Saxon Magna tmd 
Corfe. Ich kannte die Namen aller Gasthäuser, 
denn dort setzte icäi mit meiner Suche an. Ich 

1® SP"*«* mit den Besitzern trank Sherry oder Lager und erfuhr, wer die 
ältesten Einwutinci wuien Icii oeäuciite sie, 
stellte Fragen, allerdings ohne den geringsten 
Erfolg. 

Als ich der Meinung war, daß das schöne 
Wetter unmöglich länger anhalten konnte, 
entsdiloß ich mich, das letzte Sonnenbad die- 
ses Jahres zu nehmen. Es war an einem Mitt- 
woch und der Tag, an dem Mrs. Cranmer im- 
mer nach Arlesthorne zu einem Frauentref- 
fen fuhr. 

Ich hatte an diesem Morgen drei Dörfer auf- 
gesucht und wollte gleich nach dem Mittag- 
essen zur Farm gehen, um Marnies Arm zu 
verbinden. 

Ich erzählte Mrs. Cranmer von meinem 
Plan, zu der kleinen Buciit an der Falken- 
Klippe zu gehen. „Ich int^>ressiere mich für 
das versunkene Dorf." 

„Es gibt nicht mehr viel davon zu sehen, 
als ein paar Steine und Ziegel. Das Dorf liegt 
unter der See begraben, und die riesige Klippe 
läßt alles ziemlich deprimierend erscheinen. 
Wenn Ihnen aber soviel daran liegt, dann 
möchte ich vorschlagen, daß Sie sich eine 
Thermosflasche Tee mitnehmen. Ich sage 
Ferry Bescheid, und Sie können entscheiden, 
was Sie zum Essen haben wollen." 

Ich ging na ii oben, um meine Sportschuhe 
anzuziehen und den ausgeschnittenen Pullo- 
ver, den ich beim Sonnenbad von den Schul- 
tern ziehen konnte. 

Ich hörte nicht, daß es klingelte, als ich je- 
doch nach unten kam, war Glllian in der 
Halle. Sie stand vor dem Spiegel und glättete 
Ihr Haar. 

„Wollen Sie ein Picknick machen?" fragte 
sie freundlich und zeigte auf die Thermos- 
flasche und das kleine Proviantpäckchen. 

Ich nickte. 
„Monty geht es nicht gut", sagte sie, „und 

Ich habe ihm schnell die Pillen gebracht, die 
der Arzt ihm verschrieben hat Jetzt muß ich 
mich beeilen. Werde ohnehin zu spät kommen. 
Mein Wagen hat plötzlich Mucken. Ich kam 
nur vorbei, um eine Zeitschrift abzuholen, die 
Tante Charlotte mir versprochen hat." 

Ferry erschien mit zwei Zeitschriften „Ich 
weiß nicht welche. Miß Glllian. Nehmen Sie 
beide mit." 

„Danke." Sie wandte sich mir lächelnd zu. 
„Kann ich Sie Irgendwo absetzen?" 

„Nein, danke. Ich gehe über die Heide zur 
Falken-Klippe. 

Sofort spürte Ich, daß sie aufmerksam 
wurde. Ihre Augen beobachteten mich ge- 
spannt Dann sügte sie: 

„Ich muß wirklich gehen, sonst werde ich 
noch entlassen." 

Ich tiegleltete sie zu ihrem kleinen HlUman. 
Ehe sie einstieg, blieb sie stehen tmd lauschte. 
Ein Wagen kam die Straße entlang auf die 
Farm zu. 

Forlsetz.ung lo'ß' 

GroBes Sflbenrltsel 
Aus den Silben: a — a — a — an—<an 

an — arzt — at — au — aus — bl — bo 
buc ~ ca — — c«l — cas — ehe — co 
de — dein — der — do — do — dro — e 
e—e — e — ein — es — ge — gen — gcnz 
gie — Kir — haft — hl — ho — hu — hu 

— ker — ket — la — lan — I» — le 
le — leu — 11 — ma — ma — me — men 
men — ment — ml — ml — ml — na — na 
na — nal — ne — ner — ner — net — nl 
nie — no — no — no — no — o — par 
ra — ra — rant — re — re — rechts — ri 
ri _- ri — rl — rle — no — rot — se — set 
si — sie — sis — sor — spra — stau — sto 
tum — ta — te — te — te — te — ten 
ter — ter — the — ti — tl — tiv — to 
tracht — u — vel — wa — walt — sind 
33 Wörter folgender Bedeutungen zu bildai: 

1. Schrulle, 2. Debatte, 3. Oper von Verdi, 
4. Antiker Kultort In Griechenland, 5, bib- 
lischer Jubelruf, 6 Gaststätte, 7 Chaos, 8. Facii- 
einzeihandelsgeschäft, 9. Futterpflanze, 10. 
Hauptstadt in Afrika, 11. PuppenbUhne, 12. 
(Tat) Kraft, 13. Prosadichtung, 14. griechische 
Göttin, 15. Hauptstadt In Südamerika, 16. 
Kaution, 17. Ch3mlscher Grundstoff, 18. Wer- 
fall, 19. Mönchsorden, 20. Stadt in (ter Schweiz, 
21, Jurist, 22 Kanzlei eines Juristen, 23. Un- 
terhaltsgelder, 24. römischer Kaiser, 25 Ge- 
schichtsforscher, 28. Grüngewinde, 27. Hilfs- 
mittel des Chemikers, 28. unwillkommener 
Gast, 29. Gemeinheit, 30. Maskenkostüm, 31. 
Ladenbuchhöndler, 32. Fachmediziner, 33. 
Förmlichkeit. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben nen- 
nen nacheinander von oben nach unten und 
einmal entgegengesetzt gelesen — ein Wort 
von T. G. von Hippel. 

Aus drei madi eins 
Aus jedem Wort der Wörterreihe Ist ein 

Buchstab« zu entnehmen. Die gekürzten Wör- 
ter sind so zusammenzusetzen, daß ein neues 
Wort entsteht Bei rlc^ttiger Lösung verraten 
die Anfangsbuchstaben der neugebildeten 
Wörter eine sonnige Ferieninsel. 

1. Most — Kai — Tor, 
2. Napf — Fels — Mine, 
3. Los — Tat — Serie, 
4. Blut — Ehe — Ur, 
5. Ton — Star — Rio, 
6. Grad — Lei — Ar, 
7. Schi — Rum — Erg, 
8. Fant — Ur — Sieb, 

Mlxrätsel 
1. ICH NAL TALG 
2. EMU IN NOCH 
3. BUCH FRA LOS 
4. FACH PUR SOL 
5 DILL ELF GER 
6. CHl HELD SER 
7. PECH RIN SEHR 
8. AUS RINDE RIO 

Singvogel 
Schlelchkatze 
„Wetterprophet* 
arktisches Raubtier 
Heuschrecke 
Rotwild 
Hunderasse 
urweltl. Kriechtier 

Die groflbucbst^bigec Wörter dnd so zu 
schütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen — In der 
gegebenen Reihenfolge — einen afrikanischen 
Dickhäuter. 

S<^adiaufgalM Nr. 13 
Ein tapferes Mädchen 

Zahlenrätsel 
Die Zahlern sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 
1. 7 22 16 18 12 2 20 8 21 19 

Stelzvogel 
2. 20 7 21 22 17 5 19 20 22 10 

Kurort im Allgäu 
3. 32 20 17 21 14 1 11 16 22 9 

Schmucjcstein 
4. 13 6 3 21 15 16 14 9 21 14 

Scheinwiderstände 
6. 17 13 6 10 21 22 20 3 20 19 

Stadt auf der Krim 
6. 8 22 21 13 10 17 4 16 19 15 

deutsche Universitätsstadt 
Di» ersten und siebten Buchstaben — von 

oben nacJi unten gelesen — ergeben eine Oper 
von Mussorgski. 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a — b) + (c — d) + (e — f) + (g — h) 
-1- (1 — k) "■ X 

Es bedeuten: a) heiligem Buch der Moham- 
medaner, b) nordische Meeresgöttin, c) Strom 
In Afrika, d) Wurfspieß, e) Teil des Vogel- 
kleides, f) bestimmter Artikel, g) männlicher 
Vorname, h) menschenfressender Riese, 1) 
Himmelsbote, k) Kolloid. 

X «> der botanische Name für Nadelhölzer. 

Kontroilsteiiung: Weiß: Khl, Dd5, 
Tfl, g3. Lc2, Ba2, b4. e4, e6, g2. — Schwarz: 
Kh8, Td8, e8, Sf8, Ba6, b5. c4. et ffi 

Die weiße Dame ist in Gefahr, denn Weiß 
scheint sich bei T x f6 nicht um sie zu küm- 
mern. Ist es aber richtig, nun das „tapfere 
Mädchen" zu verspeisen? Sdiwarz tat es und 
mußte es büßen — aber wie? 

Kombinationsrälsel 
Die Selbstlaute a e e e u u sind den fol- 

genden Mitlauten ndgtllsgtso bei- 
zuordnen. daß sich eine Komödie von Shake- 
speare ergibt. 

Viermal Kegelrätsel Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Die Kegel sind stufenweise mit Wörtern an- 
zufüllen. Jedes weitere Wort hat einen Buch- 
staben mehr Im einzelnen können die Buch- 
staben durcheinandergeschüttelt werden. 

A 1. Mitlaut 2. Verhältniswort, 3. unbest 
Artikel. 4. Koseform für Renate, 5. Schmuck- 
stücke, 6 Handglied. 

tßSSt«! 
B 1. Selbstlaut, 2. Tierprodukt, 3. Schwur, 

4. Gedanke, 5. glätizendes Gewebe, 6. Bierkrug. 
C 1. Mitlaut, 2. chemisches Zeichen für Tel- 

lur, 3. griechische Göttin, 4. Taufzeuge, 5. Or- 
densgeistlicher, 6. Vergnügungspark In Wien. 

D 1. Selbstlaut, 2. Skatausdruck, 3. Wurf- 
spieß, 4. heftiges Verlangen, 5. Gipfel im Ber- 
ner Oberland, 6. Gewinner Im Kampf. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Poe, 2. 
Prawda, 9. Rest, 10. Trieb, 11. Astor, 13. Illo, 
14. Tee, 16. Stele, 18. Diode. 19. KA, 20. er, 
21. Em, 22. Idol, 24. Rasen, 2S. Segen, 27. Fete, 
28. Tresse, 29. Lar. — Senkrecht: 1. Prater, 
2. Oesen, 3. Este, 5. Ari, 6. Wille, 7. Dell, 8. 
Abo, 12. Rotor, 15. Leder, 16. Si, 17. Lanner, 
18. Droge. 19. Kreta, 20. Eder, 21. Esel, 22. Ist, 
23. les, 26. NS. 

Zahlenrätsel: Schlüsselwörter: 1. Nias, 
2. Kost, 3. Fant. — Lösungswort: Satisfaktion. 

RätselglelGhung: a) Perle, b) le, c) Sepia, 
d) 1. A., e) Hosen, f) Sen, g) Neid, h) Id. — 
X — Persephone. 

Rleseosllbenrätsel: 1. Gamander, 2. Eiisa, 
3. Ozeanien, 4. Rabelais, 5. Gavotte, 6. Cati, 
7. Helmut, 8. Reben, 9. Iduna, 10 Stufe. 11. 
Taschenuhr, 12. Obolus, 13. Pfanne, 14 Horde, 
15. Leander, 16. Inari, 17. Chemisett 18 Hi- 
malaja, 19. Tetuan, 20. Euryanthe, 21. Nia- 
gara, 22. Benares, 23. EUrene, 24 Rosine, 25. 
Gemahlin, 26. Meierei, 27 Aroma. 28 Notting- 
ham, 29. Wassermann, 30. Irade, 31 Lava, 32. 
Lbnltatlon, 33. Wespenbussard, 34 Inbegriff, 

35. Senftenberg, 36 Schriftleiter, 37. Elysium, 
38 Niederlande, 39 Dominikaner, 40 Arkona, 
41. Schmuclcspange, 42 Selbstbinder, 43 In- 
teresse, 44 Marionette, 45 Gideon 46 Aschaf- 
fenburg, 47 Nairobi. 48 Zentimete;'. 49 Er- 
werbung, 50 Newa, 51 Leguan. 52 Albaner, 
53. Nebelhorn, 54 Dramatiker — Georg Chrl- 
stopl. Lichtenberg — „Man will wissen, daß 
im ganzen Lande seit fuenfhundert Jahren 
niemand vor Freuden gestorben wäre " 

Mixrätsel; Hohenstaufen, Oberleutnant, 
Eckernfuerde. Lederstriimpf, Dornroeschen, 
Erniedrigung. Rechtsanwalt, Ludwigshafen, 
Indiskretion. Neutrailtaet — Hoeiderlin. 

Sehfiltelrätsel: Helm — Eder — Not — Gans 
Samt — Toto. — Hengst. 

Hier darf gestohlen werden: Glaenz.endei 
Elend. 

Schachaufgabe Nr. 11: 1. Dg6!—f x g6, 2. 
S * g6t-h n g«. 3. Th3tt (Auch z B 1. ... Tg8 
würde nichts helfen: es würde folgen: 2. DxhT 
—K * h7 3 Th3tt) 

Im Handumdrehen: Samt — Heu — Lohn 
Wand — Eher — Rota = Tundra. 

BittererNachtisch 
Si 

Paul Mini erzählt, wie es McPundi, dem Zedipreller, erging 
McPunch, der Schotte, saß im Gasthaus und 

halte gerade sein Mittagsmahl beendet. Wenn 
er ans Bezahlen dachte, wurde ihm ganz übel. 
Das waren nämlich verdammt gesalzene 
Preise hier, und McPunch überlegte ernsthaft, 
wie er am besten verschwinden konnte, ohne 
die Zeche zu begleichen 

Noch war McPunch mit seinen Ueberlegun- 
gen nicht am Ende, als sich der Herr am Ne- 

tt itz der Woche: 
Es sagte... 

... der Ehemann zu seiner Frau, die auf den 
Knien liegend den FuQbcxien scheuerte: „Ich 
kann nlcäit mit ansehen, wie du dich abrak- 
kerst, drum gehe Ich mal schnell ein Bierchen 
trinken!" 

bcnlibch — der Ober war gerade einmal in die 
Kuclie gegangen - rasch erhob und dem Aus- 
8ung zustrebte. Auch er wollte ganz olTenbar 
dio 7.('che schuldig bleiben. 

McPunch dachte: So einfach ist das alsol 
Und schon wollte er sich auch erheben und 
M dem andern gleichtun, als er wie gebannt 
aul die Tüi starrte, durch die .soeben der Por- 
tier den Zechpreller wieder ins Lokal schob 
und den Ober heranwinkte, der inzwischen 
au.s dei Küche zurück war. 

..Der Herr hatte sehr gieße Eile", sagte der 
Poi lier. „Da dachte Ich, daß ..." 

Der Kellner, ein Mann wie ein Kleider- 
schrank, winkte ab. & war bereits im Bilde. 

„In Ordnung, Johnl" sanfte er zum Portier. 
„Sie haben Ihre Sache gut gemacht I" — Dann 
wandte er sich an den.Gast 

„Nun?" 
„Ja nun", sagte der Gast kleinlaut, „Ich — 

ich habe kein (Seid und kann nicht bezahlen I" 
„Ahal" .lickte der Ober. „Wissen Sie was? 

Mit Leuten Ihres Sciilages mache ich stets kur- 
zen Prozeß!" — Dann holte er aus. Und gab 
dem Gast eine Ohrfeige links und eine rechts, 
daß es laut klatschte. Hieb ihm die Faust in 
den Magen, daß der Gast sich krümmte. Und 
drehte ihn um, pacitte Ihn am Kragen und am 
Hosenboden und warf ihn kopfüber aus dem 
Lokal, .nletzt wissen Sie, wie ich mit Zech- 
prellern verfahre I" rief er ihm nach. „Und 
lassen Sie sicäi hier gefälligst nicht mehr 
sehen, sonst ziehe ich noch ganz andere Seiten 
mit Ihnen auf!" 

McPunch hatte klopfenden Herzens zuge- 
sehen. Jetzt wußte er also ganz genau, wie 
man hier mit Leuten umging, die die Zeche 
schuldig bleiben wollten. Als der Kleider- 
schrank von einem Kellner an seinem Tisdi 
vorüberkam, sagte er deshalb schnell: „Hallo, 
Ober!" 

„Bitte, mein Herr?" 
„Ich ..." 

„Ist ja einfach toll — so ein großer, starker 
Mann läßt sich von so einem HUnddien liehen!" 

„Wie belieben?" 
„Ich — ich kann auch nicht zahlen!" 

Danksagung 
„Fein, daß ich Sie treife, Herr Rechtsanwalt 

Ich möciite Ihnen noch herzlicdi dafür danken, 
daß ich meinen scliwierigen Prozeß auf der 
ganzen Linie gewormen habet" 

.,Verzeihung, ich erinnere mich gar nidit — 
habe ich Sie denn vertreten?" 

„Mich nicäit — aber meinen Gegnerl" 

^rum künnen Sie nicht wie die anderen 
bescheiden Ihre Brote essen?" 

Beschwipstes zum Sdimunzeln 

Mildikur 
Herr Jobst bekommt vom Arzt Jeglichen 

Alkohol verboten und muß eine Milchkur 
machen. 

Nach acht Tagen kommt Herr Jotist wie- 
der zum Arzt und stöhnt: 

„Jetzt erst weiß ich, warum die Säuglinge 
soviel weinen!" 

Gewichtsverlust 
Siedezahn kommt von einer Zechtour 

heim Vor einer Parkuhr bleibt er stehen 
und wirft eine Münze in den Schlitz. Dann 
macht er Stielaugen und lallt: „Donner- 
wetter — habe lÄ aber abgenommen — 
nur noch 60 Kilo!" 

ScJinttisdi kariert 
Zwei Schotten gingen zusammen angeln. 

Sie machten aus, daß der, der den ersten 
Fisch fange, einen Whisky spendleren 
müsse So saßen sie vier Stunden. 

Dann bemerkten sie, daß keiner von 
ihnen einen Wurm an der Angel liatte. 

Auge riskiert 
Professor Grünslein hat den Verdacht, 

daß einer seiner Assistenten ziemlich oft 

an die große Alkoholflasche geht, aber nicht 
immer zu chemlsdien Zwedten. Er klebt 
deshalb an die Flasche ein Schild mit der 
Aufschrift: „Vorsicht, Methylalkohol! Bei 
Genuß Gefahr der Erbllndungl" 

Als der Professor am nächsten Tag die 
Flasche inspiziert, findet er einen Zettel 
mit der Aufschrift: „Habe ein Auge 
riskiert I" 

Der Glodtensdilag 
„Was? Jetzt Icommst du nach Hause? Um 

vier Uhr morgens?" 
„Es ist — hupp — erst eins!" 
„Nein, es ist vier!" 
„So? Eben habe Ich's vom Rathaus schla- 

gen hören. Ich habe es sogar — hupp — 
mehrere Male gehört." 

Sdilaflosigkelt 
Als Potneisl im Morgengrauen nacdi Hause 

kommt und ins Schlafzimmer torkelt, 
zischt ihn seine Frau an: „Scjiämst du dich 
nicht, erst Jetzt nacii Hause zu kommen? 
Noch kein Auge habe Ich zugemacht?" 

„Na und?" lallt Pomeisl. „Glautut du, 
vielleicht Icäi?" 

Einst im wilden Westen 
Von Harry Harrison 

Zum SheriH von Greenhiii im Mittelwesten 
kam in höchster Aufregung Jimmy, der kleine 
Sohn vom roten Jack 

„Was gibt's, Jimmy?" fragte dei SherlB. 
Jimmy wischte sidi den Schweiß von der 

Stirn. „Sie müssen sofort kommen, Sir!" rief 
er. 

„Sofort...?" 
„Ja, Ja, es Ist sehr eilig!" 
„Und wohin soll Ich kommen?" 
„Zu uns nach Hause'" 
„Und was Ist bei euch los?" 
„Da ist eine große Schlägerei'" 
„Eine Schlägerei?" sagte der Sheriff und 

stand auf. „Und wer schlägt sich?" 
Jimmy war es etwas peinlich. „Mein Vater 

und meine Mutter schlagen sich!" stieß er her- 
vor. 

„Was? Deine Eltern?" 
„Ja. meine Eltern!" jammerte Jimmy. „Und 

sie hören und hören nicht auf!" 
Der Sheriit schnallte seinen Gürtel um. „Dag 

sind ja herrilclie Zustände bei euch!" brummt« 
er. „Und wie lange schlagen sich deine Eltern 
schon?" 

„Seit einer Stunde!" antwortete Jimmy. 
„Nun eilte der Sheriff auf die Straße. „Ja, 

du lieber Himmel", rie' er Im Laufen, „uncl 
da kommst du jetzt erst?" 

Jimmy eilte hinter dem Sheriit her „Natür- 
lich!" sagte er ,,Zuerst war ta Vater der 
Stärkere!" 

Kindermund 
Lehrer: „Was versteht man unter Wasser- 

kraft?" 
Fritzchen: „Wenn ein Kind weint, damit dia 

Eltern ihm Spielzeug kaufen!" 

Das Modell! 
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Auch Ihre Leiter steht schon bei uns • 

Sie brauchen nur zu klettern 

Die erste Sprosse: eine gründliche Berufsausbildung In 
unserer Gesellschaft - dann liegt es bei Ihnen. Mit 
etwas Glück schaffen Sie dann auch noch die 2., 3. . ,, 
Sprosse. 
Unter Arbeltsgeblel — die Elektrotechnik. 
Als Großunternehmen der Elektroindustrie mit mehre- 
ren Werken und Büros Im Bundesgebiet und In West- 
Berlin können wir dem Glück natürlich etwas nach- 
helfen. 
Unser Schaltanlagen- und Schaltgerätewerk In Frank- 
furt/Main und Langen, Kreis Offenbach, sollen auf der 
Grünen Wiese eine neue, moderne Fabrikationsstatte 
erhalten. Das Ist die Sicherheit, die wir Ihnen bieten. 
Ob Sie sich für eine Ausbildung In unseren Werken In 
Frankfurt/Main oder Langen entscheiden — liegt bei 
Ihnen. 
Unsere ZENTRALE LEHRAUSBILDUNG mit eigenem 
Werksunterricht garantiert Ihnen die gleichen Ausbil- 
dungsmöglichkeiten. 

Wir bilden Sie aus als: 

Industriekaufmann 

Bürogehilfin 
(2 Jahre Ausbildung) 

Technische(r) ZeichneKin) 

Elektromechaniker 

Starkstromelektriker 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Dreher 

Werkstoffprüfer 

Fräser 
(2 Jahre Ausbildung) 

Besuchen Sie uns In unserer Personalabteilung in 
Frankfurt/Main oder im PersonalbUro unseres Geräte- 
werkes Langen, Elisabethenstraße 30 — wir informieren 
Sie über alle Einzelheiten. 

Aücfi Ober Ihre schriftliche Bewerbung freuen wir uns. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGT & HAEFFNER Personalabteilung 
6 Frankfurt/M Hanauer Landstr. 142-172,Tel. 43071 

CONTI ELEKTRO 

Schallplatten-Großhandel sudit 

VERKÄUFERIN 
die Interesse an niod. Musik hat. 5-Tg.- 
Wodie, gute Bezahlung. 

Automaten-Mogle 
6 Ffm.-Sachsenhausen 
Gutzkowstr. 81 - Tel. 62 10 66 

i 

Installateure 
tüT sofort gesucht, 

FIRMA 

Chr. Gaußmann & Sohn 
Langen - Wassergasse 13 
Telefon 2 37 65 

Am 17. Juli beginnen die Sommerferien und für viele Ist es der letzte 
Schultag überhaupt. 
Haben Sie nicht Lust, In einem der modernsten Betriebe der Beklel- 
dungs-lndustrie In der Bundesrepublik den Beruf einer 

Industrie- 

Näherin 

zu erlernen 7 

Ihre Lehrzeit dauert nur 1'/t Jahre. 

Danach erhalten Sie nach abgelegter Prüfung vor der Industrie- und 
Handelskammer den Gehilfenbrief als Industrie-Näherin. 
Sie werden in besonderen Räumen — abseits von unseren eigentlichen 
Produktionsstätten — von ausgesuchtem Fachpersonal bestens ge- 
schult. 
Sie erhalten eine Ausbildungsbeihilfe 
In Höhe von monatlich ca. DM 170,- im 1. Lehrjahr (je nach Alter) 
in Höhe von monatlich ca. DM 185,- im 2. Lehrjahr 

Sie haben jährlich 4 Wochen Urlaub. 

Sie erhalten volle Fahrtkostenerstattung oder freie Beförderung mit 
unseren Werksbussen. 

Wir zeigen Ihnen gern unseren Betrieb und geben Auskunft über all 
das, was Sie wissen wollen und wissen müssen- 

Wi( stellen außerdem noch zwei männliche 

ein. 

kaufm. 

Lehriinge 

Auch hier bürgen wir für eine solide Ausbildung, wobei auch unsere 
kaufmännischen Lehrlinge durch einen bewährten Mitarbeiter Im Be- 
trieb noch eine zusätzliche Fachausbildung erhalten. 

Wir geben den jungen Menschen, die daran Interessiert sind, als ge- 
werbll^e oder kaufmännische Lehrlinge zu uns zu kommen, Gelegen- 
heit, sich in einem unverbindlichen Gespräch mit unserem Personal- 
leiter zu unterhalten, und zwar Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr. 
Wir würden es begrüßen, wenn wenigstens ein Elternteil an diesem 
Gespräch teilnehmen könnte. 

Dürfen wir mit Ihrem Besuch rechnen ? 

BEKLEIDUNGSWERKE 

6079 Sprendlingen b. Ffm. 
Frankfurter Straße 127, Telefon 61081 

Im Kauf-Park tolle Chancen! 

Der neue Kauf-Park In Sprendlingen ist fertig I 
Ein großes, modernes Selbstbedienungswarenhaus 
mit einem fortschrittlichen, kostensparenden System. 
Ein interessanter Arbeitsplatz für aufgeschlossene 
Mitarbeiter mit den vielfältigen Möglichkeiten, Auf- 
gaben und Chancen eines großen Hauses. 

Bewerbungsunterlagen an 

KAUF-PARK 

HandelsgesellscKaft mbH 

e Frankfurt 1, Hanauer Landstraße 497, Postfach 5041, 
Telefon 41 71 51. 

Wir eine Sekretärin 

Fliehen unseren Geschäftsführer. Sie soll 
, flott schreiben können, wendig sein 

nOCn und allen Anforderungen eines turbu- 
lenten Warenhausalltags standhalten. 
Auch eine Nachwuchskraft arbeiten 
wir gern ein. 

eine Hostess 
für den Informationsstand, die in 
freundlicher und verbindlicher Art mit 
unseren Kunden umzugehen versteht. 

eine Verkäuferin 
jung und freundlich, mit Factikennt- 
nlssen für unsere Parfümerie-Abtoi- 
lung. Eventuell eine Drogistin oder 
Kosmetikerin. 

einen Gärtner 
zur fachkundigen Betreuung unseres 
großen Gartencenters und Beratung 
unserer Kunden. Er soll nicht nur die 
Gartengeräte kennen, sondern auch 
die Pflege der Blumen und Pflanzen 
übernehmen. 

Wir bieten: S-Tage-Woche, moderne Arbeltsplätze, beste Bezahlung, Teilzeltbeschäftigung möglich. 

Persönliche Vorstellungen bei unseren Personalleltern Im Hotel Rhein-Main 
in Sprendlingen. Hauptstraße 45 - 51, am Montag, dem 24. 3. 1969. und am 
Dienstag, dem 26. 3. 1969, jeweils In der Zeit von 14.00 bis 19.30 Uhr. 

, 

JL 

ELBEO 
Supp-lib&c' 

strafft und iitQtrt 
das Bein 

U .TIXTIl. , , 
rlEimnch 

607 Langen. Fähig 2a 
P direkt am Hause 

Gewinn 
Inserieren bringt 

Regenschirme 
ellei Art füi Oamen 
Herren u. Kinder, eucf 
Origlnal-Knlrpse; all« 
Schirmreparatureo. 
eudi CartenschiiTne. 
schnell, gut und preis 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 
an det Post 

MÖBEL-SCHWIND unübertroffen 
Bf 

rttrg^nds 9iri| 

in^essa 

1 '»/sAuswahf 

ifejinden; 

MÖBEL-SCHWIND ASGHAFFENBURG QJ 
Sehr wichtig für Sie; Unser Lodenelngang und unser Pnrkhof sind nur in der Bodelschwinghstroße, nicht in der 

Heinsestraße 

^ FIAT ist auch bei 
Extrapreisen preiswert: 
S taiiischiebedaclt 
nur300 nfar/cf 

Der FJA T124 ist In der Mittelklasse nicht nur mit Serien' 
mäßiger Ausstattung und Technik konkurrenzlos preis- 
günstig. Auch der Aufpreis für das Stahlschiebedach Hegt 
niedrig. 300 Mark: die haben Sie Ja schon an den Serien- 
mäßig mitgeiieferten 2 Fondtüren gespart! 

1197 ccm ■ 60 PS . Höchstgeschwindigkeit 145 km/h - fünffach 
gelagerte Kurbelwelle - 4 Scheibenbremsen - Knuppelschiltung • 
vollsynchr. 4-Ganggetriebe - 7weiklanghorn - Einzelliegesitze vorn - 
vier Türen, die hinteren mit aoppelter Sicherheitsverriegelung. 

Gesamtpreis: komplett a.W. inet. U.-SteuerS ml 9 3 ,S0 
Mehrpreis für Stahlschiebedech 299,70 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

VerKaul / Ersatzteillaget / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Olter>bacti/Main, Sprendlinger Landstr 234, Tel 887220/883521 

FIAT' ein guter Name 

AUTO-REPARATUREN 
Sdinell - gut - korrekt 
Inspektiiinen - UnfallKdiädeii 
Einbrennlackierung 

Frankenberger & Fuchs 
Langen, TriftstraOe 36, Tel. 7 23 71 

RHEWOR^ 
bietet zahlreiche 

OSTER-S^r/HN 
ITALIENISCHE RIVIERA 
ROM . PARIS . MERAN 
KASTELRUTH (Südtirol) 

und nach 
DIESSEN CAmmersee) 
z.B.4TageabFranl<furt mm 
alles eingesctil. ab DM //•" 

ut\fi ie^ueiix 

Auskünfte und Anmeldungen 
In ihrem Reisebüro oder bei 
RHENOPA, Ffm., Kaiseretr. 20 

BESUCHEN SIE DIE 

ROLLENDE 

Baumschulpflanzen 
in reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 06105 / 2567 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am Weg zwlsdien 
Mörfelden und Walldorf, 
Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis t8 Uhr 

Samslag 8 bis 16 Uhr. 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

sdiulte Fachmonteure von 
CANOY, ZOPI'.^S, RKANDT UND 

I'lIILirä 
6101 Writerstadt, I.iebfrauenstr. 30, 

Telefon 06150 / 2359 

REVUE 
Renault präsentiert hier die 
Stars aus seinem erfolgreichen 
Welt-Programm. Alle Renault- 
Modelle stehen für Probefahr- 
ten für Sie bereit. 

Und mehr noch: Non-stop-KIno 

Verkehrssimulator 
mit Reaktjonszeitniessung 

Antwort-Computer 
mit 120 Fragen über Renault 

Alles kostenlos! Eintritt frei! 

Wir warten auf Ihren Besuch. , 

Am 21., 22. und 23. März 1969 in 
LANGEN 

Festplatz an der Südlichen Ringstraße 

Auto-Woitke KG Deutsche Renault 
Automobil-Ges. KG 
6000 Frankfurt (M.) 
Hanauer Land- 
str.344'346, Tel.417021 

6070 Lungen 
Aug.-Bübel-Sti'. 17 
Tel. 22471 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
iederzeit • Tel. 21323 

Das Fachgeschfiftin Ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden In vielen Preislagen, Berber- und Orientware 

mit unverblndl. Vorlage im Haus Ind. Verlegeservice 

g^rh^rd c^örTFSer TeppIch-Etage 

Sprendlingen. Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 610 70 Parkmöglichkeit 

S P R E N D Lt N G E N M AI N STR1 

Bei uns scheint 300Tage Im Jahr die Sonne - Unsere Küsten sind ISOOOkm lang 
Eine herrliche Bergwelt mit 80 Gipfeln über 2000 m - Saubere Hotels mit kinder- 
freundlichem Service - Bungalows und Ferlenhäuser - Camping am Meer - Jede 
Art Sport - Bequeme Anreise mit Flugzeug, Schiff, Bahn und Auto - Klassische 
Stätten, Theater, Museen - Günstige Pauschal-Programme - Garantierte Preise 
Kein Visum, nur Personalauswels - Autofahrer: Nat. Führerschein gültig 

DAS SPRICHTFÜR \ GÜTSChiTm , 
Tin TT TTHI TkTT" a 'W "v I fürelnoko8ten!o8«DoKum»nt«tlonani I 

GRIECHENLAND i sv . -1 
FERIENSCHLAGER DER SAISON 69 ^ 

Griechische Zentrale für Fremdenverkehr • 6 Frankfurt/M - Bethmannstrasse 50-54 



vmeiLEw 
Yivtf 

rMeIca" Eisbein ^ 
in Aspik 1^30 

200g-Do$e nur 

„Azetti" 

Kartoffelpüree m 
Paket nur I 

Senf im 

Bierseidel 
Stück nur 

V.I.V.O. 

Export-Bier 
Kasten ä 20 Fl. nur 
ohne Pfand 7.95 

FENSTER u. HAUSTÜREN 
IN MAHAGONI UND ALU. 

EINBAU-SCHRÄNKE 

u. ZIMMERTÜREN 
furniert in allen gewünschten Holzarten. 

IIOLZVEKARBEITI'NGS-BETRIEB 

E. PREUSSLER 
Langen — Bürgerstraße 35 — Telefon 2 22 45 

NSU Ro 80 
silbermetallig, Sdilebodarfi, 
1500 km, 4 Wochen alt, 
DM 2000,— unter Neupreis 

NSU AUTOHAUS GMBH 
8000 Frankfurt/Main 
Ostendstr. 46—50, Telefon 0611/49 12 17 
Sandweg 48, Telefon 0611/43 37 49 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großert Farbfernseh - Erlahm 

Wirklicli günstig koulen 
h«in»: N«t»e-NUdrl«pr«l*a und trolzdamveHaOaranHa 
mit ko«t«nles*tn Bll»-H*lml<und*ndl«n<». Vcrglalchan 
Si« Mtf« unsar« Prall« und Lalchingan. Wir glauban 
Sie bestellen dann bei uns: 

mlf 48-cm- 
Bildröhr« 
1489..;,"" 1595,.°"" 

mit 63-cm« 
Bildröhr« 
1698,.;;?" 

175 
Pianos 

CembiH • H«lm-Org«ln 
alle Größen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei - Kundenaienf 

Piano-Lang 
Frankfurt, SllflslraB* 32 

(Am Eschenheimer Turtn) 

argeld 

f NANZIERUNGEN 
OJf.nb.4, FrniWiut« Stttll, 56 Td.fo. UU07 

^Forbfernsehen müBte man hoben^ 

Auch oHa waitaran Angaboia zu NIadrigctpraltan 

5R. 

.. g^u/e/T' 

Maxwell Express-Kaffee 

200.g.Familleng1as 

Franiöilidia 

junge Erbsen 

mitUlUin 
mh ganien Mölirchen 
'/i Dot* 

Belglicho 

junge Erbsen 

sehr («In 
Vi Dose 

llallenische 

Wachsbrechbohnen 

Vi Dose 

1?<8er 

Gaubickelheimer 

Saukopf 

mit dem deutschen 
Weinilegel 
Lir.-Fl. o. Gl. 

Geböck- und 

Waffelmischung 

„Für die Familie" 
S40/410.gBtl, 

Spanlicha 

Aprikosen 

Va Frucht, 

V] Dose 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitern 
in allen Größen 

Brau HDRLLE 

Rheinstraße 38 
Ruf 2 21 92 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 

G WAGNER 
Heinrichstraße 3S 

auch samstags 

4 HiFi-Starao-Studlet mit 11 HiFI-Fachberotarn 
IIi«Mn-Z«ntrol-Aunf Huna In Ton-Stilm»b«ln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zohlung im juni 
ed«r bai Barsahlung höchttsulastiger Rabatt 
• BII>z-Raparat.'DlanstmltZantralwark*t,,29Spa- A 
• zialwarkstatfwagan u. Insgas. 50 Kundandians»- 2 
• Fahrzaugan.ouchwannlhrOaratnlcht venuniist # 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWA 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 2 36 74 Telex 04-15047 

ItiSer 

Oberingelheimer 

Rotwein 

ltr.,fl. o. GL 

Mercedes 

Candy-Riegel 

3 Riegel 

Für Bastler 
Riihlcisten aller Art, 
Umleimrr, Zierleiston, 
mit Metallfolic. 
MöbeltüUe in Holz ii. 
Metall u. so vieles mehr 

|FARBEN(0)HOrRLl.El 
l.anRcn, Rheinstr. 38 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

1 Italienische Tafeläpfe 

■ »Morgenduft« knackfrisch 1000 -,88 

H Dauisdia 

1 Speiselcarloffeln 
t'Oualilttt.niahllg laslkecti. OQ 

liOG g-B«ut«l "fOO 

Holl. Salatguricen 

g tlUfk ,"88 

Kleinanzeigen 
bringen 
Erfolge! 

Falirräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

KOS MET ^IK 
Diese anspruchsvolle, l<osmetische Serie unter- 
stützt die natürlichen Fünl^tionen der Haut und 
versorgt sie mit hochwirl<samen Aufbaustoffen 

Wir erwarten Sie in der Zeit vom 20. bis 21. lulärz 1969 und 
freuen uns auf Ihren Besuch. Wir bitten um Ihre Anmeldung. 

Drogerie Oberlinden 

Schwarz u. Wegner KG 
Forstring 1 d - Telefon 7 18 86 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

SIMCA1000 

. «PS, 135km/h 
49 PS, 145 km/h (heiße Vwsion) 

, 4 Türen, Kompaktkarosserie, Einzelrad- 
aufhängung, Doppelgelenk-Hinterach^e, 
Querstabilisatpr vorn, Einzelliegesitze. 
Schon für 4884 DM (inkl. MwSt.) . 
Konstruiert nach der Devise; 

lechnik Statt 
B 

Testen Sie ihn auf einer Probefahrt I 

Auto-Kuhrfeldt KG 
SimoB- und Sunbeam-VertragshSndler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 

Nr. 23 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 21. Mflrz 190» 

1, JVL erwartet die ersten Sportler 
aus Romorantin 

Zu einem internationalen Judo-Turnier an- 
isniich seines lOJährlgen Verelnsbestehens 
erwartet der 1. Judo-Verein Langen die ersten 
Sportler aus Romorantin. 

Außer den Franzosen aus der Partnerstadt 
werden Mannsdiaften aus Braunau (Öster- 
reich). und Hemel Henipstead (England) am 
Jubiläumsturnier des 1. JVL teilnehmen. Für 
die Gäste, die vom 4 4. bis zum 7. 4. 69 in 
Langen sein werden, hat der Judo-Verein ein 
rcirhhaltlRos Programm zusammengestellt. 

Bürgermeister Kreiling, der freundlicher- 
weise die Sdiirmherrschaft für diese Veran- 
staltung übernommen hat, wird die ausländi- 
schen Judokas am Oster.samstag zu einer 
offiziellen Begrüßung im Rathaus empfangen. 

Das Osterturnier findet In der Sporthalle 
der Adolf-Reichwein-Schule statt. Neben den 
Mnnn.schaftskämpfen werden audj Vorführun- 
gen in Karate, Aikido, Kendo und Judo zu 
sehen sein Um die Veranstaltung finanzieren 
zu können, hat der 1 JVL eine Sammelaktion 
in T-angen gestartet. 

Vervlnsmelsterschaften der 
Schützen beendet 

In den vergangenen Wochenenden trugen 
die Langener Schützen ihre Vereinsmeister- 
schaften au». Werner SchSfer konnte die mei- 
sten Meistertitel erringen. Er wurde mit 275 
Ringen Meister im Schnellfeuerpistolenschie- 
ßen, mit 140 Ringen Meister im 100 Meter KK, 
mit 136 Ringen Meister im 50 Meter KK, mit 
580 Ringen Meister im Olymp. Match (60 
Schuß liegend) und mit 1104 Ringen Meister 
im Internationalen Dreistellungskampf (120 
Schuß). 

Werner Lindemann wurde mit 290 Ringen 
Vereinsmeister im Schießen der Freien Pisto- 
le, und Helmulh Diehl Meister der Ge- 
brauchspistole mit 125 Ringen. 

Am letzten Sonntag fanden die Kreismei- 
sterschaften der Jugend im Luftgewehrschie- 
ßen in Offenbach statt. Ralph Keil von der 
Schützengesellschaft Langen wurde mit 137 
Ringen Kreisjugendmeister. 

Heute, Freitag (21. März) findet im Schüt- 
zenhaus die diesjährige Generalversammlung 
der Schützen statt. Nach dreijähriger Amts- 
zeit muß der Vorstand neugewählt werden. 

Schicksalssplei des TTC Langen gegen Mainz 05 

Die grün-weiß-rote Überraschung 
Mit Beatmusik wurde die Basketball-Da- 

menmannschaft des Langener TV letzten 
Samstag in der Emst-Reuter-Schule in der 
Nordweststadt empfangen. Nachdem man in 
der Vorrunde die Spielgüte der Grün-Weiß- 
Damen in Langen erfahren hatte, wurde all- 
gemein wenig Hoffnung auf dieses Spiel ge- 
setzt. Nur die Gewohnheitsoptimisten spra- 
chen noch von einem doch immerhin even- 
tuell noch möglichen Sieg. 

Doch kaum standen sich die Grün-Weißen 
und die roten Kämpfer aus Langen auf dem 
blauen Federboden gegenüber, da wurden 
Buch die Optimisten ruhiger und verstumm- 
ten nach einigen Minuten gänzlich. Es war 
iwar nicht unbedingt die Spielleistung der 
Frankfurterinnon. die so beeindruckte, viel- 
mehr veranlaßte der Eindruck, daß die Lan- 
gerinnen auf keinen grünen Zweig mehr kom- 
men, geschweige denn In den grün-weißen 
Korb treffen würden, die Zusdiauer zur Zu- 
rückhaltung. 

Nach der ersten Halbzeit stand es für Grün- 
Weiß Frankfurt 26:13. Man freute sich über 
die Beateinlage und erwartete schon gespannt 
da.« große Spiel Grün-Weiß Ffm gegen USC 
Heidelberg, das im Anschluß stattfinden soll- 
te. Doch schon nach wenigen Minuten der 
zweiten Halbzeit registrierte man verblüfft, 
daß das Spiel der Langenerinnen gar nicht so 
glücklos wie gewöhnlich verlief. Die TV-Da- 
men spielten selbstbewußter, und viel von 
dem Gewagten gelang. Und der große Ab- 
stand von 13 Punkten nach der ersten Hälfte 
wurde immer geringer. Wie man weiß, sind 
die Langenerinnen normalerweise zweite-Halb- 
zeit-Versager. Als die zweite Halbzeit vorbei, 
und das Spiel mit nur 5 Punkten (39:44) ver- 
loren war, bedauerte man, daß es nicht fünf 
Minuten län^ gedauert hatte. Ein Sieg hätte 
zwar vor dem Abstieg nicht gerettet, wohl 
abor das Rückgrad um einiges gestärkt. 

Am kommenden Samstag spielt die Damen- 
mannschaft um 18 Uhr in der Albert-Reich- 
wein-Schule gegen Post Koblenz, davor um 
15 Uhr die Junioren gegen Roßdorf III und 
um 16.30 die Herren gegen Heppenheim. Die 
Mädchen spielen am Sonntag um 11 Uhr ge- 
gen Grün-Weiß ebenfalls In der Reichwein- 
halle. Birgit Braune 

Herrenmannschaft der TV-Basketballer 
weiter erfolgreich 

Gegenüber der Vorrunde zeigen die Herren 
der Basketballer eine sehr gute Form. In den 
letzten vier Spielen errangen sie drei Siege, 
und zwar gegen Groß-Gerau, Pfungstadt und 
zuletzt gegen Roßdorf. Dieses Spiel fand am 
letzten Sonntag statt. Die Langener traten auf 
dem Freiplatz in Roßdorf mit sehr geringen 
Hoffnungen an. Einmal, weil sie noch nie auf 
dem Freiplatz gegen Roßdorf gewonnen hat- 
ten und zum anderen, da sie nur fünf Spieler 
aufbieten konnten. Sehr verhalten begannen 
sie das Spiel. Nach sechs Minuten führte Roß- 
dorf bereits mit 10:2. Langen konnte zwar 
einmal bis auf 12:14 aufschließen, dodi in der 
Halbzeit führte Roßdorf wieder mit 24:18. Bis 
zur 10. Minute der zweiten Halbzeit behielt 
Roßdorf die Führung. Doch in den folgenden 
Minuten gelang Roßdorf kein einziger Treffer, 
dafür den Langenern umso mehr. Sie über- 
nahmen sogar die Führung und konnten das 
Ergebnis bis zum Schluß halten. Sie gewan- 
nen das Spiel mit 38:33. 

Es spielten: U. Jahn (9), K. Dietrich (8), D. 
Hoffmanji (1), J, Sdimitz (10), R. Rexroth (10). 

Damit ist die Abstiegsgefahr ziemlich ge- 
bannt. Ein Punkt aus den noch ausstehenden 
zwei Spielen würde den Klassenerhalt voll- 
ends sichern. 

Das nächste Spiel der Herren findet am 
Samstag (22. 3.) um 16.30 Uhr in der Adolf- 
Reldiwein-Schule gegen den TV Heppenheim 
statt. 

Treffpunkt Turnhalle Albert-Einstein- 
Schule Sonntagvormittag 10 Uhr. 

Am kommenden Sonntag trägt der TTC 
Langen sein letztes Heimspiel aus. Es geht 
um die allerletzte Chance, evtl. doch noch den 
Klassenverbleib zu sichern. Dabei wünschen 
sidi die Langener eine recht große Zuschauer- 
kulisse. 

TuS Maikammer — TTC Langen I 8:8 
Nach dem glänzenden 9:4-Sieg vor vierzehn 

Tagen in Gießen, fuhr der TTCL am vergan- 
genen Wochenende mit berechtigten Hoffnun- 
gen nach Maikammer. Die Langener Spieler 
trumpften von Anfang an groß auf. Nach dem 
Gewinn der beiden Eröffnungsdoppel sowie 
den Einzeln Beck gegen Christ (2:1) und Ar- 
mer gegen Blumeyer (2:0) hieß es 4:0. Wäh- 
rend J. Lau trotz guten Spiels eine 1:2-N!eder- 
lage hinnehmen mußte, konnte Horst Werk- 
mann, wieder in guter Form, seinem Gegner 
eine 2:1-Niederlage beibringen. Keine Chance 
dagegen hatte sowohl F. Jäger als audi H. Seh- 
ring. Mit 1:2 gab es jeweils knappe Nieder- 
lagen. Auf 5:4 kamen die Gastgeber heran, 
als audi H. Beck mit 0:2 glatt verlor, jedoch 
konnte G. Armer, an diesem Tag mit zwei Ein- 
zelsiegen erfolgreichster Spieler, mit 2:0 den 
alten Abstand wieder herstellen. Der Zwl- 
sdienstand von 7:7 v/ar erreicht, als zunächst 
H. Werkmann mit 1:2 verlor, J. Lau mit 2:0 
gewann, F. Jäger sowie H. Sehring jedoch er- 
neut knappe Niederlagen einstecken mußten. 
In den Abschlußdoppeln konnten lediglich 
Werkmann/Lau ihren Anfangserfolg wieder- 
holen (2:0), während Jäger/Sehring trotz gro- 
ßer kämpferischer Leistung mit 1:2 Sieg und 
Punkt den Gastgebern überlassen mußten. 

TG 75 Darmstadt II — TTC Langen III 6:9 
Bei den bisher sieglosen Gastgebern gelang 

der dritten Mannschaft des TTCL am ver- 
gangenen Wodienende ein weiterer doppelter 
Punktgewinn, womit nunmehr endgültig alle 
Abstiegssorgen beseitigt sein dürften. 

TTCL-Jugend voneitig Kreismeister 
Im entsdieidenden Spiel um die diesjährige 

Vergabe des Meistertitels, brachte die Jugend- 
mannsdiaft am vergangenen Samstag einen 
7:2-Erfolg über ihren sdiärfsten Verfolger 
Blau-Gelb Darmstadt mit nach Hause und 
sicherte sich damit im vorletzten Meister- 
schaftsspiel ungeschlagen den Titel. 

Gegen Hähnlein (Heimspiel) wollen die Ju- 
gendlichen des TTCL am kommenden Sams- 
tag mit einem weiteren doppelten Punktge- 
winn ihren Triumph perfekt madien. 

SKG Gräfenhausen I — SG Egelsbach I 9:4 
Gegen die mit dem Tabellenführer Messel 

punktgleiche Mannschaft von Gräfenhausen, 
mußten die Egelsbacher die erwartete Nieder- 
lage einstecken. Bis zum Stand von 4:4 konn- 
te die Partie offen gehalten werden, dann 
setzte sich der Tabellenzweite klar durch. 

Die Punkte für die Grtin-Weißen erkämpf, 
ten: Wodiczka. Müller, Zagolla und das Dop- 
pcl Wodiczka/Bormuth Je einen. 

SV Erzhausen II — SG Egelsbach II 9:B 
Ersatzgeschwächt mußte die zweite Mann- 

schaft der SGE beim Lokalrivalen in Erzhau- 
sen antreten. Während das Vorrundenspiel 
noch mit 9:1 gewonnen werden konnte, hatte 
man diesesmal das Nachsehen. Nach kurzer 
Zeit lag Erzhausen mit 5:0 in Front, Hofbau- 
er, Seng, Schroth und KammstSdfer konnten 
zwar durch ihre Siege den Stand auf 5:4 ver- 
bes.sem, doch danach konnten die Grün-Wei- 
ßen beim Stande von 6:8 kein Doppel mehr 
für sich entscheiden. Der einzige Spieler, der 
es zu 2 Siegen brachte, war H. P. Seng. 

Am Samstagnachmittag muß die erste 
Mannschaft um 19 Uhr zu Hause gegen die 
in der Rückrunde .sehr stark spielende Mann- 
schaft von Wixhausen III antreten. Wenn die 
SGE nicht in die abstiegsbedrohte Zone ab- 
fallen will, muß diesesmal ein Sieg fällig sein. 

Die zweite Mannschaft tritt ebenfalls zu 
Hause (Sonntag 9.30) gegen Gräfenhausen an. 
Wenn die SG II komplett antreten kann, 
könnte ein Sieg gelingen. 

Vor der sechsten Kunde im Schach um den 
Wanderpokal der Stadt Langen! 

Auch die fünfte Runde konnte Franz Mann 
ohne Niederlage überstehen u. hält somit wei- 
terhin die Führung mit 5 Siegpunkten ohne Ver- 
lust. Aber auch Elmar Teichmann konnte die 
5. Runde mit einer Siegpartie beenden und 
folgt damit an zweiter Stelle mit 4 Siegpunk- 
ten bei 2 Remisen. 

Beide Kontrahenten treffen nunmehr in der 
6. Runde aufeinander. Während Teichmann 
unbedingt als Sieger hervorgehen muß, wenn 
er seine weiteren Chancen wahren will, wür- 
de Franz Mann bereits bei einem Remis 
voraussichtlicher Sieger sein. In der Tabelle 
folgen mit je 3 V4 Siegpunkten gleich 4 Spie- 
ler und zwar Frank, Raab, Röhrig und Schül- 
ler. Nur wenn einer dieser Vier die sechste 
Runde mit einem Sieg beenden kann, dürfte 
er noch eine Chance besitzen, in der siebten 
Runde zur Spitze aufzuschließen. Als bester 
der Gäste folgt Herr French mit 3 Siegpunk- 
ten und einem guten Mittelplatz. 

Schachkl. Langen 2 — Schschkl. 1875 
Darmstadt 2 4:4 

Durch das Remis ist die Langener 2. Brett- 
mannschaft endgültig aus dem Kreis der 
Meisterschaftsanwärter ausgeschieden. Man 
hatte die Darmstädter unterschätzt, denn so 
gute Spieler wie Matzka, Kapitza und Raab 
verloren ihre Partien. Zu Siegpartien kamen 
lediglich Hübsch, Frank und Norb. Barthe, 
während Röhrig und Michalsceilc Temisierten. 
Bei Langen beeindruckte wieder der Sieg von 
Frank, der als der Beständigste um Röhrig 
anzusehen ist. Sein guter Platz mit 3' s Sieg- 
punkten in der Pokalrunde beweist, daß sein 
Weg nach oben führt. 

'0 

„MOHA^-NaturJoghuri 
aus 3,3% felterTrlnkmilch, öfter essen, 
sehr gesundl Im 175-Gramm-Becher 
nVAGABUND"-Fruchtjoghurt 
Heidelbeer-, Erdbeer-, Klrschjoghurt 
zur Abwechslung, 150-Gramm-Becher 
i,MOHA"-FrüChtJoghurt 
Erdbeer, HImbeer, Kirsch, Heidelbeer, 
zur Auswahl, Jeder 175-Gramm-Becher 
„YOPLAIT" Fruchtjoghurt 
aus Frankreich, Erdbeer,Ananas, Apri- 
kose, HImbeer, 2 Becher ä 125 Gramm 
ftSTARKENBURGER" Fruchtquark 
In Edbeer oder Kirsch, schmeci^t auch 
den Kindern gut, 200-Gramm-Becher ( 
Pfirsiche In Scheiben 
für einen guten, hübsch aussehenden 
lortenbelag genau richtig 1/1 Dose ' 
Pfirsich» 1/2 Früchte 
als I^lachtlsch oder feiner Tortenbelag, 
bereitet Immer Freude i/i Dose ' 
»DEL MONTE"-Ananat 
sanze Scheiben, für die Obsttorte, als 
Dessert mit Schlagsahne 1/1 Dose ' 

*»«16 LecKet 

a's Nachtisch, zum 

zur feinen Käse-oder OD 

„VAGABUND" Soft-Dessert 
Erdbeer oder April<ose, ein l<östlicher Nachtisch, beliebt bei groß 
und l<lein, im Becher mit 80 Gramm i<osfet anstatt 0.45 jetzt nur 

„VAGABUND" Magerquark 
ohne Fett aus I\/Iagermilch hergestellt, für die schlanl<e Linie, bei 
SCHADE l<ostet der 250-Gramm-Becher anstatt 0.40 jetzt nur 

„VAGABUND" Rahmquark 
rnit Sahne, 4070 Fetl i. Tr., sollte öfter auf Ihrem Speisezettel 
stehen, der Becher mit 250 Gramm kostet anstatt 0.75 jetzt nur 

,,VAGABUND„ Schlagsahne 
ideal zum Garnleren und Verzieren von Iecl<eren Süßspeisen 
und Obsttorten, im 200-GramRi-Glas kostet anstatt 1.05 jetzt nur 

„MLD" Sauerrahm 
IVIolkerei-Lahn-Dill; aus pasteurisierter Sahne, verfeinert Saiat- 
und Bratensoße, ein 200-Gramm-Becher anstatt 0.45 jetzt nur 

Aprikosen 1/2 Früchte 
sehr beliebt als Dessert für den Früchtebecher oder als fein 
schmec^<ender Tortenbelag, mit Schlagsahne garniert, 1/1 Dose 

»j J OLLY" Wiillams-Christ-Blrnen 
1/2 Früchte, ein so i<östlicher, erfrischender Nachtisch ist immer 
willkommen, auch bei Ihren lieben unerwarteten Gästen, 1/1 Dose 

Frohe Ostern wünsciit SCHADE 

„VAGABUND" Creme-Pudding 
Schoko oder Vanille, gute, tischfertige 
Nachspeise 250-Gramm-Becher 
„ODENWALD" Dlckmllch 
gesund, erfrischend zu Jeder Zelt, 
schmeckt primal 500-Gramm-Becher 
„NEUBURGER" Milch 
haltbar ohne Kühlschrank bis zum auf- 
gedruckten Datu^j 0,5-Liter-Packung 
„NEUBURGER" Kakao 
wohlschmeckend, bekömmlich, ohne 
Kühlung lang haltbar,0,5-Llter-Packung 
Mandarin-Orangen 
aus China, als dekorative Beilage zu 
feinen Nachspeisen, 312-Qramm-Dosa 
Erdbeeren 
aus Holland, köstlicher Nachtisch, für 
Früchtebeclier ausgezeichnet 1/1 Dose 
Mirabellen 
schöne, gelbe, glelchmäSIge FrCchte, 
vielseitig verwendbar 1/1 Glas nur 
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Eilsciliclei 

Sie siel 

SCllBll 

dann wohnen Sie bald Im Eigenen. Es 
liegt nur an Ihnen, wann es soweit Ist, 
denn wir helfen Ihnen gemeinsam mit 
unserer 
■fm« Bausparkasse Schwäbisch Hall 
t)el der Finanzierung durch billiges Bau- 
geld. Kommen Sie zu uns, wir beraten 
Sie gem. 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

I 

Am Ortsausgang Richtung nach Ffm. in Sprendlingen-Nord 
finden Sie die Fiditestr. 13. 
Hier befindet sich eine Möglichlteit für anspruchsvolle 
Teppichkunden, die etwas von Teppichpreisen wissen und die 
eine Auswahl suchen, die einmalig zwisdien Frankfurt und 
Darmstadt ist. 

Ein ganzes Haus voller Teppiche, 

ein richtiges Teppich-Zentrum 

Besuchen auch Sie uns doch einmal unverbindlidi. 

Teppich-Haupt-Lager u. Ver- 
kauf nur Fichtestr. 13, Sprend- 
lingen, 1. H. Teppidi-Großhdig. 
H. W. AHLERT, Telefon 67501 

I 

I 

I 

I 

I 
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Feuerschutztüren 
links = rechts verwendbar 
Stahlzargen In Norm- 
und Sondergrößen 
Wohnraumtüren In Holz Und Stahl 
Garagentore lackiert, 
mit und ohne Laufschienen, 
Garagentore mit KunststoffQllung 
Haustüren 
Feuerschutz- und LuftschutztOren 
Industrle-StahltQren 
Kellerfenster 
Müllschranktüren verzinkt 
Fertiggaragen ' 
Ihr STAHL-SCHANZ Fachhändlar 

Reinhold Klein 
Bauelemente 
Langen, Taunusplatz 5, Tel. 7648 

IlblB langen? 

Hilfe beim Frühjahrsputz 
GARDINEN abnehmen 

Reinigen, waschen, ändern 
aufhängen in ca. 3 Tagen. 
Dekorateurstunde DM 10,— 

1 kg Gardinen reinigen, Bügeln DM 5,60 
1 qm Stores waschen, spannen ab DM 1,— 

expressreinigung 

Langen, Biresemannring 7 
Telefon 23302, 8855 

Alle Sdireib-, Redien- und 
Büromasdilnen zu Groß- 
handelspreisen. 
D IE H L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firtnensdiilder, Masdilnetischllder, tech.Sciiilder 

Der^ 

MöDel- 

Mar^t: 

macht 

Ihre Wohnung zum Heim 

- gute Qualität 

günstige Preise 

Sonderanfertigungen 

Möbelfabrik und 

Einrichtungshaus 

SPRENDLINGEN MAINSTR.1 

Gerade Du brauchst Jesus! 

Höre auch Du täglich 
über Radio Luxemburg, Mittelwelle 208 m oder Kurze Welle 49 m 

die frohnnachende Botschaft von Jesus Christus durch das 
Missionswerk Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest 
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag 

6.00 u. 7.15 5.45 6.00 5.30 5.30 6.00 5.15 U. 6.00 Uhr 

Saug-, Druck- und 
Wasserpumpen, 220,—; 
Schleifbödie, 2 Schei- 
ben, 220 V, 139,— DM. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Feierabend- 

Durst? 
Entspannen: das tun, wozu 
man Lust hat und 
ein kühles Pfungstädtert 

Pfungstädter 

Bier zw^r^lose Stunden 

zu beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Führend in Bodenbelägen 

und Teppichböden 

Es genügt nicht 

gute Beläge zu verkaufen 

Und wir verkaufen gute Beläge. Und so ziemlich alle 
Beläge. Für jeden Zweck, jeden Geschmack und In 
jeder Preislage. Das giit für Hartfußböden w^ie für 
Teppichböden — für alle Beläge. Sie sollten mai un- 
sere Auswahl sehen. Und die ist am Lager vorrätig. 
Überzeugend. 

Gute Beläge müssen auch 

fachmännisch verlegt werden 

Und das tun wir. Fachmännisch verlegen. Schnell und 
preiswert. Auch die schwierigsten Beläge und die 
schwierigsten Treppen nach allen Methoden. 

Unsere Beläge und 

unser fachmännisches Können 

das ist die Garantie 

für Ihren Qualitätsfußboden 

Das gute Fachgesctiäft für Gardinen - Teppiciibüden - Teppictie 
Orientteppiciie - BrOci(en - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Ein BMW benötigt den 

B M W- Meister - Service 

Wir bieten Ihn: 

bohüAider 

ycii IccyDHD/* 
HCU-IOCIlDUKU Frankfurter Straße 151 

Telefon: 06102-8237 

• Anerkannter BMW-Melster-Servlce-Betrleb 

• Verkauf - Kundendienst - Reparatur - Ersatzteile 
FEHNSEH- UND ELEKTRO- GROS.S- UND EI NZ.ELt;! ANDE L 

FRÄNKFURT/M.-SüP,-GROSSER HASENPFAD 28 TELEFON «8B7as 

Wir zahlen zu den größten Gesellschaften des HafMlets In der Welt. 
Mitte dieses Monats haben wir unser modernes Verwaltungs- 
gelTiude In der Bürostadt Ffm.-Nlederrad bezogen. 
Wk t>ieten unseren Mitarbeitern angenehm« Arbeitsplitze und 
suchen per sofort oder fOr später 

Sekretärinnen 

Kontoristinnen 

Steno-Kontoristinnen 

Masch.-Schreiberinnen 

Telefonistinnen 

Wir bieten: gesicherte Arbeitsplätze, 
leistungsgerechte Bezahlung, 
begünstigte Einl<aufsmögllchkelten, 
beachtenswerte Sozialleistungen, 
Essensgeldzuschüsse. 

Bewerbungen mit einem kurzen, tab. Lebenslauf erbeten an: 

F. W. Woolworth Co GmbH 
Personalabteilung 
6 Frankfurt am Main 
Bürostadt Niederrad 
Telefon (0611) 6066/244 

Die Firma 

CHRISTIAN BORKERT 
eÜRKERT Bau elektrischer Geräte GmbH 

produziert in ihren Werken Ingelfingen, Öhringen, Gerabronn, 
Triembach/Franitreich, Nenzing/Österreich 
Magnetventile. Temperaturregel und Regler fSr OlSfen. 
Der Verkauf findet in unserer zentralen Verkaufsabteilung 
Egelsbach, Am Flugplatz, statt - Ruf 06103/22011. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wachsender Markt/ erfordert des öfteren zusStzlidie Mit- 
arbeiter. Wenn Sie als 

Industrie-Kaufmann 

Stenotypistin 
oder 

Kontoristin 
einen zukunftssicheren Arbeitsplatz suchen, freuen wir uns, 
wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Zum 1. September 1969 suchen wir mönnliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als tndustrlekaufleute. 

Wir bieten In einet dreijährigen Lehrzeit eine lunlassende 
Ausbildung tn allen kaufmfinnlsdien AliteUtmgen unseres 
modern elngeriditeten und aufstrebenden Ontemehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zsltpunkt ebenlalla nodi sudien, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktlsdie Ausbfldtmg (n 
unserer Lehrwerkstatt 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tarHUchen Erzlehuogsbel- 
hlUen wfihrend Ihrer Ausbildungszelt kottenlow« IQttagwsen 
In unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen Jungen Menschen, dl« 
es In Ihrem erwShlten Bemf cu ttww bitngm woUtn.ciMtten 
wir schon Jetzt Bewerbungen mit Lebenslaut, Udbtblld und 
letztem Sdiulzeugnls. Sie können uns zur Vereinbarung eine« 
persönlidien Vorstellungstermines audj anrufen. 

0AODRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
8079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraB« B, Telefon: 0 01 OB / 010 U 

R E H A U plastiks gmbh 
Wir suchen zum sofortigen Eintritt bei guten Bedingungen 

Lagerarbeiter 
mit Führersdieln Klasse III 

Bitte wenden Sie sich persönlich an: 

REHAU piMtika gmbh - VerkaufsbUro Frankfurt (M) 
S072 Dreieichenhain - Industriestraße 3 - Telefon 06103/8325-6 

Wir suchen eine 

jüngere Halbtagskraft 
(nachmittags) für Anfang April. Gute 
Sdireibmaschinenkenntnisse sind Vor- 
aussetzung. 

piutl^miec 
■ DIUeSWAtZINfAiaiKIN 

BERLIN • ntANKFURT «MANNOVER 
BARCELONA . PARIS • WIEN 

LANGEN 
Mörfelder Landstr. 43, Tel. 7851 

Sekretärin in Frankfurt 
Halbtags- oder Ganztagikraft 

Der Landfrauenverband Hessen-Nassau 
sucht für seine Geschäftsführerin eine 
Sekretärin. Interessante Tätigkeit, gut. 
Arbeitsklima, 5-Tage-Wo<he. 
Bewerbungen unter Off/,Nr. 502 an die 
Anzeigen-Abt, der Langener Zeitung. 

Verputz-, Anstrich- und 

Tapezierarbeiten 

Jeden Vmfangs führt aus: 

Fa. KRAUS 
Obertshausen, Ludw.-Jahn-Str. 12 
Tel. Langen 22673 u .06104/41593 

REHAU plastiks gmbh 
wir suchen für unser VerkaufsbUro in Drelelchenhaln per 

sofort oder später einen jüngeren 

Verkaufssachbearbeiter 
mit abgeschlossener kaufmännischer Lehre, der 
die Chance zum Vorwärtskommen nutzen will. 
Außerdem 

Phono-Stenotypistinnen 
für unser zentrales Schreibzimmer. 

Wir bieten ein angenehmes, weitgehend selbständiges Arbei- 
ten in modernen Räumen im Kreise eines Teams 
junger Mitarbeiter. 
Wir bezahlen Ihre Tätigkeit überdurchschnittlich, 
außerdem gewähren wir Gratifikation' , Urlaubs- 
geld, Essenzuschuß, sowie weitere Vorteile eines 
Großunternehmens. 
Sollte ein vorzeitiger Wechsel die Rückzahlung 
einer Gratifikation erforderlich machen, so sind 
wir bereit, dies für Sie zu übernehmen. 
Fahrtmöglichkeit mit firmeneigenem Bus ab Lan- 
gen, Buchschlag und Sprendlingen Ist gegeben. 

REHAU plastiks gmbh - Verkaufsbüro Frankfurt (M) 
6072 Dreieichenhain - Industriestraße 3 - Telefon 06103/8325-6 

In unserem Spezial-Druckmaschinenbau sind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze zu besetzen: 

WERKZEUGMACHER 

MASCHINENSCHLOSSER 

MECHANIKER 

FRÄSER, RENTNER 
Wir bieten Ihnen eine übei durchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sich gleich vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG. 
607 Langen - Mörfelder Landstraße 35 Telefon 78 07 und 78 08 

Sind Sie im 

KAUF-PARK 

mit dabei? 

Für tüchtige Kräfte liaben wir Interessante Aufgaben 

Wir suchen sofort: 

Aushilfen 

Für Verkauf und Lager 

Studenten und Schüler(innen) sind willkommen. TollzeltbeschSftigung zwi- 
schen 8.00 und 22.00 Ulir mfiglich. 

Parsönltaha Vorstellungen bei unseren Personalleitern Im Hotel Rhein- 
Main In Sprendlingen, Hauptstraße 45 - 51 am Montag, dem 24. 3. 1969 
und am Dienstag, dem2S.3.19eO|ewellsInderZeltvon 14.00bis 19.30Uhr. 

KAUF-PARK 

Handelsgesalicchaft mbH 

6000 Frankfurt (Main) 1 
Hanauer Landstraße 497 - Telefon 41 71 51 - Personalabteilung 



Wir sudien zum baldmöglidisten Eintritt 

Zeitnehmer 

Techn. Zeichner 

Stenotypistinnen 

Lohnbuchhalterinnen 

Hilfskräfte 
für Pauserei und Botengänge 

Lagerarbeiter 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten gute Entlohnung u. betrieblidie Altersversorgung. 
Schriftliche od. telefonische Bewerbungen richten Sie bitte an 

MtvaneXaUk 
»ATK"-Generatoren- 
n. Motoren-Werke oHO 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon Fernwahl 06102/6001, Vorwahl Ffm. u. Offenbadi 607 

Reinigungsfrau 
zum 22. 4. 1969 für unsere BürorHume 
gesucht. Arbeitszeit: 17.00 — 19.00 Uhr 
montags bis freitags. Wir bieten «ehr 
gute Bezahlung. Bewerbungen erbeten 
an; 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen, MSrfelder 
LandstraBe 53, Telefon 7861 

DM 15a.- pro Wocht d. H«Imv*rditn>l 
Wlbers • 2BS0 Brtnwrhaven • FiCh 1150 

Serviererin 
für Eis-Salon gesudit, für sams- 
tags und sonntags. 

Ital. Eissalon 
Erzhausen - Bahnstraße 180 
Telefon 061S0/7466 

LKW-Fahrer 
Klasse 2, sowie 

Bagger-Fahrer 
in Dauerstellung b. gutem Lohn gesudit. 

Bagger- u. Raupenbetrieb 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
607 Langen, RheinstraBe 8—10 
Telefon 23545 

Verkäuferin 
für ganze und halbe Tage gesucht. 

Siegfried Kluge 
Wemerplatz 5 

  Sehr guter ———— 

Nebenverdienst 
dnrdi Übernahme 

einer nebenbertiflldien 

Agentur 
mit interessanten Aufgaben. 

(ohne Kaution - ohne Kapital) 
besonders audi geeignet für 

Pensionäre und Rentner! 
Wenn Sie in Ihrem Wohnort bekannt 
und zuverlässig sind, sowie sidi durch 
Fleiß einen ständigen schönen Neben- 
verdienst schaffen wollen, dann bewer- 
ben Sie sich um unsere Beratungs- 
Agentur über die von uns beauftragte 

Werbe-Agentur: 

haSdiu-Werbung Ziffer 342 
4 Düsseldorf, Hüttenstraße 36 

Wir suchen per 1. 4. 1969 eine junge 

SCHREIBKRAFT 
Bewerbungen von Anfängerinnen oder von Damen, die umsatteln wollen, sind 
ebenfalls erwünscht. 

Bitte stellen Sie sich vor. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnlsse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter StraSe 135, Telefon 66555 

. 1 

Wir sudien per sofort oder später 
für die Veraufsabteilung einen technisch interessierten 

Offerten-Sachbearbeiter 
für die selbständige Abwicklung von Anfragen, sowie Auf- 
gaben der Vorprojektierung, 

für die Versandabteilung einen 

Versand-Sachbearbeiter 
zur selbständigen Transport-, Zoll- und Versandabwiddung, 
der in allen Inland- u. Ausland-Speditionsfragen versiert ist, 

für das technische Büro und den Einkauf 

2 jüngere Kontoristinnen 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen für verschiedene 
Schreibarbeiten, 

und für unsere Lichtpauserei 

1 tüchtige Mitarbeiterin 
Weiterhin suchen wir noch einige tüchtige 

techn. Zeichner od. Zeichnerinnen 

Elektro-Mechaniker und 

Montage-Helferinnen 
sowie eine zuverlässige 

Reinemachefrau 
Es erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeitsplatz in unserem neu errichte- 
ten Betriebsgebäude, gutes Betriebsklima, 40-Std.-Wodie, Kantinen-Mittagessen. 
Wir bitten um Ihre persönlidie Vorstellung nach vorheriger telefonischer Ver- 
einbarung bzw. ausführlidie schriftliche Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen/Hessen, Amperestraße 3- 5, Telefon (06103) 7812 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Sind Sie sicher Im 

FAHREN? 
Haben Sie einen Führerschein Kl. III und sind Sie bereit, in 
unserem, modernen, sauberen Plastik-Betrieb in den Warte- 
reiten mitzuarbeiten? Dann erwartet Sie bei uns ein gesunder 
Verdienst, eine abwechslungsreiche Tätigkeit und eine ge- 
regelte S-Tage-Woche. 
Rufen Sie uns an: Sprendlingen (06103) 67027. 

HEES PLASTIK 
Sprendlingen, Maybachstraße 18 

Für Ihren Umbau oder Neubau führen wir 

sämtliche Schreinerarbeiten 

aus. Wir bedienen Sie sdinell und sicher und sichern Ihnen 
sorgfältige Ausführung zu. 

Herbert Jüngling 
Schreinerei — Glaserei — Innenausbau 
Raiffeisenstraße 24, früher Pittlerstraße 
Telefon 79443 und 22981 

wurstverkAuferin 
sofort oder später gesucht. Gehalt DM 
850,—, Halbtagsbeschäftigung möglich. 

HL-Markt 
LEraRANDT KG 
Langen - Bahnstraße 29 
Telefon 21940 

Tankwartlehrling 
AUCH ANLERNLING 
für sofort gesucht. 

Helmut Engelbach 
Automobile - Neu-Isenburg 
Gartenstr. 1-2 . Tel. 06102/23111 

Wir sind eine Maschinenfabrik in der Nähe 

von Frankfurt/Main. 

Wir suchen für unsere 

Verkaufs-, Einkaufs-, 
Personal- und Versandabteilung je eine 

Sekretärin 

Das Arbeitsgebiet ist interessant und vielseitig. 

Außerdem suchen wir junge 

t:.M 

Schreibkräfte 

die in der Lage sind, Dil<tate schnell und sicher aufzu- 
nehmen und fehlerfrei zu übertragen. 

Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunter- 
lagen unter A E 7105 an die Expedition. 

Wir suchen für unsere Budihaltnng eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 

für unser Fertigwaren-Lager 

einige Lagerarbeiter 

für unsere Produktion 

eine Mitarbeiterin 
für leichte und saubere Tätigkeit 
für unseren Werkzeugbau 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und 
Formwerkzeugen. 

Neben überdurchschnittlichen BezOgen, Urlaubs- imd Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen_ einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unser Personalbüro oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FOR LOTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 

• 607 LANGEN, AJMPensstraBe 7 • 11, Telefon Langen 78 31 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unsere Abteilung Auftrags- 
abwicklung eine 

weibl. BÜROHILFSKRAFT 
mit Schreibmaschinenkennlnissen 
Dieser Arbeitsplatz kann auch mit einer An- 
fängerin oder einer Dame besetzt werden, welche 
längere Zeit nicht mehr Im kaufmännischen 
Beruf gearbeitet hat. 

Bewerber bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung in 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32—.'», Telefon 6 89 »1, in 
Verbindung zu setzten. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

FAHRLEHRERflM) «m lnt»r««Bant«r «md *ukünfttr«lch»r Beruf Ihre Ausbilduna erfolgt durch Woohenend-Lehrgerto am Heltnetort Ftrrtetudium oder 4-, S- oder 12-Wochen-Lehrgang en der 
FAHRLEHRER-FACHSCHULC 8EELA $3 Brttuns^welg 
Größte und vorbildliche Autbildungettttte mit Internet im Bundesgebiet. 
Verlangen Sie koetenlosen Proipekt Nr. Z 152 

Für unseren Technischen Tnformütionsdienst suchen wir 
einen 

Technischen Übersetzer 

für Englisch 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Erarbeitung von schrift- 
lichen Anweisungen für unser technisches Personal aufgrund 
von englischsprachigen Vorlagen bzw. Entwürfen. Die Be- 
herrschung der technischen Terminologie In der deutschen 
und englischen Sprache sowie eine flüssige Ausdrucksweise 
sind Voraussetzung. 

Außerdem suchen wir 

Auftragssachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben, 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben und Englisch (Schul- 
kenntnisse genügen) für unsere Rechnungsabteilung, 

weibliche Kraft 
für unsere Adreßplattenprägerei. Es bandelt sich um eine 
saubere und sitzende Beschäftigung. Anlemung erfolgt, 

weibliche Bürokraft 
für einfache Büroarbeiten in der Abteilung Technischer 
Kundendienst, 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdlenstmögllchkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima —. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosdi-Straße 5, Telefon 0 61 03/6 10 51 

Wir suchen: 

Männliche Arbeitskräfte 
als Polierer und Schleifer 
(auch Berufsfremde z. Anlernen) 

Weibliche Arbeitskräfte 
für leichte und saubere Kontroll- 
und Montagearbeiten 

Automatendreher 
für unsere Kleinteilefertigung 

Wenn Sie an einem von der Konjunktur 
unabhängigen Arbeitsplatz in sauberen, 
freundlichen Räumen in einem Betrieb 
mit guten Sozialleistungen interessiert 
sind, so wenden Sie sich bitte 

persönlich oder telefonisch 
Montag-Freitag v. 7.30-15.45 Uhr 
an 

Nadelfabrik 

ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 2, Telefon 8343 

MALERGESELLEi4 
bei guter Bezahlung zum sofortigen 
Eintritt gesucht. 

Nikolaus Geiger 
Maler- und Ladcierermeister 
Dreieichenhain 
Schillerstr. 28, Tel. Langen 8883 

Junger Mechaniker 
für interessante Tätigkeit 
(vorerst nebenberuflich) gesucht. 

Off.-Nr. 415 an die Lang. Zeitung erbet. 

Internationale Maßarbeit 
MODELLKIEIDER 

Salon Vera Markovic 
6 Frankfurt, Klitscherstraße 3 

Nähe Scheffeieck - Telefon 59 38 67 

Schneiderin gesucht 

Suchen Sie eine interessante und selb- 
slSndlge TStigkeit? 
Dann verkaufen Sie für uns in führen- 
den Kaufhäusern in: 

Karbmhe, Frankfurt oder Mannheim 
Qualitätsfrisuren. Sie können Verkäufe- 
rin oder Friseuse sein oder auch keines 
von l>eiden und nur geschickt und tat- 
kräftig. — Wir arbeiten Sie ein u. bieten 
Ihnen Angestelitenverhältnis, Fe.stge- 
halt, Umsatzprämie und sonstige Ver- 
günstigungen. Schreiben Sie uns kurz. 
Wir vereinbaren eine Zusammenkunft. 

CAMAFLEX, 5 Köln, Aachener Str. 23 
Ruf 24 16 01 

Ihre Zukunft 

Wir stellen nach BeencHgimg des Schuljahres junge Damen mit 
abgeschlossener Handelsschulbildung oder mittlerer Reifs 

als kaufmännische Anfängerinnen 
die nach der Einarbeitung ala 

lein. 

Kontoristinnen 

Stenotypistinnen und Phonotypistinnen 
oder 

Buchhalterinnen 

beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis 
freitags zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönlicho ÄussprsLchs 
gern zurVerfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schrifüicha 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten 
Schulzeugnisses, Lebenslauf und Lichtbild) entscheiden können. 

Hessische Landesbank* Girozentrale« 
6000 Frankfurt am Main 1, Junghofstraße 26 
Postfach 3288, Telefon 28641 

Klavierstimmer 
kommt sofort 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Wir stellen ein: 

Kraftfahrer 
(Fühlerschein Klasse 3) 

Fahrer 
für Gabelstapler, und 

Frauen 
für leiciite Maschinenarheit<»n 

Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie zur pers. Vorsprache, 

WEIGEL 
Melallveredlung 
Dreicichenhain, Landsteincr Straße 6, Tel. 81445 

Gesucht wird eine 

BUCHHALTERIN 
für Halbtagsbesciiäftigung oder Arbeitszeit nach Verein- 
barung. Selbständige Tätigkeit bei guter Bezahlung und 
sonstigen günstigen Bedingungen. Bei Bedarf kann eine 
schöne Wohnung gestellt werden. Eine Bewerbung lohnt sidi. 

Hans Ehrhardt 
Büromaschinen 
Sprendlingen, Imanuel-Kant-Str. 3 a, Tel. 6 70 43 

Wir zählen zu den größten Gesellschaften des Handels in der Welt. 
Mitte dieses Monats haben wir unser modernes Venwaltungs- 
gebäude In der Bürostadt Ffm.-Niederrad bezogen. 

Wir bieten unseren Mitarbeitern angenehme Arbeltsplätze und 
suchen per sofort oder für später 

Locherinnen 

Falls Sie keine Berufserfahrung mitbringen, 
bITcfen'flrIr Sie gerne zurXocäFierin aus^ 

Wir bieten; gesicherte Arbeltsplätze, 
leistungsgerechte Bezahlung, 
begünstigte Einkaufsmöglichkeiten, 
beachtenswerte Sozialleistungen, 
Essensgeldzuschüsse. 

Bewerbungen mit einem kurzen, tab. Leberraiauf erbeten an: 

F. W. Woolworth Co GmbH 
Personalabteilung 
8 Frankfurt am Main 
BUrostadt Niederrad 
Telefon (0611) 6066/244 

PITTLER-Drehmaschinen haben sich in der ganzen Welt durch ihre 
Leistungsfähigkeit einen guten Namen gemacht. 
Für unsere 
Offert-Abteiiung 
suchen wir zum baldmöglichen Eintritl 

Techn. Zeichner (innen) 

Wir wünschen uns Mltarbeiter(innen), die es reizt. Interessante Arbelten zu 
übernehmen. 
Wenn Sie bereits In einer Werkzeugmaschinenfabrik tälig waren, Ist dies 
von Vorteil. Sind Sie aus einer anderen Branche? Macht nichtsi Erfahrene 
Kollegen sind Ihnen während der Zeit ihrer Einarbeitung gern behilflich. 
Dotierung und sonstige Vergünstigungen entsprechen der Bedeutung un- 
seres Unternehmens. 
Haben Sie Lust. In einem netten, aufgeschlossenen und schwungvollen 
Team zu artieiten? 
Dann bewerben Sie sich bei uns mit den üblichen Unterlagen. 

PITTLER 
MASCHINENFABRIK 
AKTIENGESELLSCHAFT 
607 LANGEN B. FRANKFURT/M. 

® PITTLER 



SlMäz 

bietet Wüstenrot 

einen zusätzlichen 

Übrteil 

Wer bis 31. März Wüslenrot-Bausparer wird, kann zu- 
sätzlich Zeit und Geld sparen. Hinzu kommen noch die 
Vergünstigungen, die ohnedies mit dem Bausparen ver- 
bunden sind; Wohnungsbauprämie oder Steuervergün- 
stigung und das zinsbillige Baugeld von Wüstenrot 

Neu bei Wüstenrot 
Wüstenrot-Bausparer erhalten jetzt im Ratimen 
eines Verbund-Kredits zum zinsbilligen Bauspar- 
darlehen auch eine kostengünstige I. Hypothek. 
Beides aus einer Hand. Und was dabei besonders 
wichtig ist: Die Tilgung der I. Hypothek beginnt 
erst nach Rückzahlung des Bauspardarlehens, also 
erst nach 11 bis 14 Jahren. Unterrichten Sie sich 
auch über dieses im Bausparwesen neue Wüsten- 
rot-Angebot. 

Wenden Sie sich darum möglichst umgehend an unseren 
örtlichen Mitarbeiter. 
Bezirksleltei F. R. Keller, Ottenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit In Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Wüstenrof 

Sarglager 

p\e X%S!' 

Überführungen 

durch 

WAREN-KREDIT-GENOSSENSCHAFT 
e.G.m.b.lI. 

Agentur (Drogerie Enste) 
607 Langen, Bahnstraße III 
Telefon 06103/23677 
Bürozeit: Montag bis Freitag 
10—12 und 16-18 Uhr. 

Herkules K 50 S 
einwandfreier Zustand, 
TÜV bis 71, zu verk. 

G. Kirchner 
Fr.-Ebert-Str. 15 

Kadett L 
Bj. 65, Radio u. Zu- 
behör, zu verkaufen. 

Offenthal 
Mainstraße 7 

Verkaufe 
Peugeot-403- 
Getriebe 

(neuwertig), 300,- DM, 
Telefon 23770 

DKW Kombi 
AU 1000, TÜ 9/70, AT- 
Motor 4800 km. Best- 
zustand, Bremsen und 
Kupplung neu, günst. 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 21247 

Suche für sofort oder später 
MÖBLIERTE DOPPELZIMMER 
EINZELZIMMER, auch 
LEERZIMMER 
für ledige Herren. 

Angebote erbeten an: 

Otto Gebhardt 
Egelsbach - Jahnstraße 5 
Telefon 2 33 10 

Opel KapItSn 
J. 1963, generalüberh., 
ca. 180 000 km, in best. 
Zustand zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 418 an die LZ 

Simca 1500 
Bj. 1964, Schiebedach. 
ATM, 30 000 km. Gür- 
telreifen, zu verkauf. 

H. Klena 
Wixhausen 
Wiesengasse 13 / 
E.-ke Seegartenstr. 

1 m«bl. ZI., Lg., 130,- 
M8bl. ZI., Lg., m. Bad 
u. Heizung 140,- 
1 ZW, Egelsbadi 120,- 
t ZW, Lg., Balk. 190,- 
1 ZW, Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW, Langen, 65 295,- 
2 ZW. Lg., 70 qm 320,- 
3 ZW, Langen, für ält. 
Ehepaar 200,- 
3 ZW. Lg., NB 420,- 
3 ZW, Urberadi, NB., 
75 qm 320,- 
3 ZW, Sprendl. 350,- 
S ZW, Dietzenbach, 
Netibau 360,- 
3 ZW, Dreieichh. 369,- 
4 ZW, Dietzenbch. 410,- 
Reihcnhaus, Sprend- 
lingen, 4 Zi. 500,- 
Ladenlokale, Langen, 
gute Geschäftslage 

qm 12,- 
Komf, Reihenhaas, 
Oberlinden 95 000,- 
2-Fa.-Hs., Lg. 150 000,- 
Gesdiäfts- u. Wohn- 
haas, Langen, 100 qm 
Laden, 2x3 ZW 

105 000,- 
Komf. Bungalow, Lg., 
130 qm Wohnfläche, 
4 Zi., Kü., Bad, Hobby- 
raum, Garage, Grund- 
stück 1000 qm 

225 000," 
Komt. Bungalow, Lg., 
180 qm Wohnfl., Whnz. 
60 qm, Parkettböden, 
Marmor, voll unter- 
kellert, Terrasse, Gar., 
1080 qm Grd., Grund- 
erwbsteuerfr. 240 000,- 
erforderlich 140 000,- 
Eigent.-Wohng., Lang, 
1 Zi., 33 qm, erf. 13000,- 
2ZW, 80qm,erf. 20000,- 
Mehrfamilien-Komf.- 
Haas, Langen, 
Sout.: 1 ZW, Parterre: 
6 Zi., Kü., Bad, WC, 
Dusche, offen. Kamin, 
138 qm Whfl., 1. Stock: 
5 Zim., Kü., Bad, WC, 
Dusche, off. Kamin, gr. 
Balkon, 125 qm Whnfl., 
2. Stock: 2 X 2 Zi, Kü., 
Bad, WC, Einbauschr 
Marmortreppen, Par- 
kett od. Teppichböden, 
Ges.-Whnfl. ca. 400 qm 
Öl-ZH, 10000-Lt.-Tank, 
Sprechanlage, 750 qm 
Garten; Preis n. Ver- 
einbarung, 
erforderlich 150 000,- 
Landhaus, Lg., herrl. 
Lage, 8 Zimmer, ca. 
140 qm Wohnfläche, 
Garage, 1000 qm Grund 

180 000,- VB 
Bungalow, Egelsbach. 
6 Zi., 150 qm Wohnfl., 
unterkellert. Garage, 
950 qm Grund 200 000,- 
Baaplätze: 
Bauplatz, Egelsbach 
800 qm, incl. Anlieger- 
kosten 40 000,- 
Langen, 600 qm, ä 80,- 
incl. Anliegerkosten 
Langen. 600 qm ä 65,- 
Egelsbach, 500 qm. 
l'/sgeschoss. 35 000,- 
Dieburg, 650 qm, 
2gesdi. qm ä 27,- 
Bauerwartungsland: 
Neu-Isenburg, 5-gesch. 
Bauweise qm 50,- 
Langen, Steinberg 35,- 
Langen, Neurott 20,- 
Weitere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

VW 1200 
Bj. 1963, gepfl. Zust., 
neu lackiert, zu verk. 

Telefon 2 92 47 
ab Freitag 18 Uhr 

BMW 1600 
bester Zustand, für 
DM 2500.— zu verk 
Anzusehen tagsüber: 

Kaufhaus Braun 
ab 19 Uhr: Wallstr. 7 

Renault R 4 L 
Bj. 1963, 57 000 km, f. 
DM 1300," zu verkauf. 

Brüder-Grimm-Str. 2 

Opel Rekord 
Bj. 1960, billig abzug. 

F.lisabethenstr. 23 

Glas Isar T 700 
TÜV bis C. 1970. neue 
Reifen, günst. z. verk. 

Werkmann 
Egelsbach 
Sdiulstraße 19 

Opel Coupä 
zu verk., fahrbereit. 

Telefon 2 96 72 

Mäbl. Zimmer, Langen 
100,- bis 130,- 

Leerzi., Egelsb., Bad- 
benutzung 90, 
Leerzi., Egelsb., Dusch- 
bad 100, 
1 ZW, möbl., Lg., 170,- 
1 ZW, gut möbliert. 
Langen 250,- 
2 ZW, Langen, 71 qm. 

DM 315,- 
2WZW, Egelsb. 295,- 
2 ZW, Lg., 65 qm 295,- 
2Vi ZW, Lg., 77 qm 

375,- 
Laden in Langen, 28 
qm, mit 28 qm Lager- 
räume 340," 
Büroräume, Lg., 58 u. 
65 qm ä qm 6,- 
Lagerhallc, Egelsbach, 
500 qm ä qm 3,75 
Bauplätze; 
Langen, 600 qm, l'i— 
2% gesch. ä qm 80,- 
Incl. Anliegerkosten 
Egelsbach, 500 qm, 
l'/jgeschossig 30 000,- 
incl. Anliegerkosten 
Egelsbach, 800 qm, 2-3 
gesdi. 42 000,- 
incl. Anliegerkosten 
Geschäftsgrundstück, 
Lg., 4gefch. Preis nach 
Verhandig. 
Bauera'artungsland 
Langen ä qm 7,-, 17,- 
und 26," 
Offenthal ca. 600 qm 
ä 10,- 
Acker, Egelsbach 1995 
qm ä 8,- 
Bungalow, Egelsbach, 
6 Zi., 150 qm Wohnfl., 
voll unterkellert. Gar. 
959 qm Grundstüdt 

200 000,- 
Karln Medler 
Immobilion, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Ford 12 M 
Bauj. 66 67, 23 000 km, 
preisgünstig zu verk. 
Näheres 

Tel. 06151/87232 

Kleinkraftrad 
Viktoria 159, 5,3 PS. 
Hochlenker, sehr gut 
erhalten, für DM 800.- 
zu verkaufen. Anzus. 
V. 14—18 Uhr Samst. 

Telefon 6 60 75 

1 ZW. Egelsbach 200,- 
1 ZW, Langen, 30 225,- 
2 ZW Langen, 65 295,- 
2 ZW, Sprendl. 268.- 
2ZW Langen, 71 qm 
Wohndiele 315,- 
8 ZW, Dreieichh. 280,- 
3VtZW,Dreieichh. 400,- 
3 ZW, Sprendl., f. IVt J. 
auch Amerik. 390,- 
8 ZW. Langen, 80. ZH 
Einbauküche 420,- 
4 ZW Langen, 85 qm, 
Tel., ZH, 1. 4. 300,- 
auch als Büro 
Laden, Lg., 60 qm ä 12,- 
Büroräume, Langen 
58 qm, ZH ä 6,- 
BOro, Bahnstraße, 2 
Räume, 50 qm, ZH, 
sofort 250,- 
Verkäufe: 
Bauplätze: 
527 qm, Egelsbach, 2- 
gesch., incl. Anlieger- 
kosten 31 600,- 
800 qm, Egelsbach 
2V»gesch., Incl. Anlie- 
gerkoslen 40 000.- 
Häuser: 
Reihenendhaus Lang., 
4 Zi., ausgeb. Hobby- 
raum, ZH 95 000.- 
Bungalow, Egelsb., 6 
Zi., 150 qm Wohnfl., 
vollunterkellert. Gar., 
950qmGrund 200 000,- 
Renditchaas, 7x2 ZW 
Mörfelden, Neubau, 
Öl-ZH, Jahresmiete: 
DM 21 180 250 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2 X 3',4 ZW, 1 X 2 ZW, 
Garage, Neubau, 01- 
ZH. gute Ausstatt. 

210 000,- 
Reihenendhaas, Egels- 
bach, 5 Zim., Eßdiele, 
31-ZH, Gar. 120 500,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen. Bahnstr 113 
Telefon 23248 

Für Bastler I 
2 Opel Caravan 

Bj. 1961 u. 1964, billig 
zu verkaufen. 

I uley 
Im Singes 18 

Ford 12 M 
1300 cbm. 50 PS. Bauj. 
3/1968. 14 000 km, für 
DM 4900.- zu verkauf. 

Pullmann. Langen 
Lorscher Straße 5 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
Arthritis-Ischlas-Nervenschmerzen 
ROMIGAL bot steh seit vielen Jahren be« v/ährtund hilft auch In hartnäckigen Fällen* Es verdankt seine hervorragende Wir* kung der glOdcllchen Kombination meh« 
rerer Heilsloffe. ROMIGAt, löjtsdimerz» verursachende Gefäßverkrompfungen. 
beruhigt das überreizte Gewebe und wirkt entzündungshemmend und heilungs» fördernd. Bei einem Versuch werden Sie ein rasches Abklingen Ihrer Be« schwerden und Hebung des Wohlbefln« 
dens feststellen. 20 Tob!. 1.90 in Apoth, 

.Romigal 
Säurefrei — roich wirksam «• heilaktiv 

, Schmerzfrei durch Romigall . 

Für einen leitenden Angestellten suchen 
wir eine 

bis 5-ZIMIVIER-WOlINlTNG 
mit Küche und Bad oder ein 
l-FAMILIEN-HADS 

Angebote erbeten an: 
DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabr. f. Gummi- u. Kunststoff- 
erzeugnisse 
6079 Sprendling., Frankt. Str. 135 
Telefon 66555 

Wir suchen per sofort für 2 Mitarbeiter 

ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 

itilul 
P DHUCKWAlZINrAXIKiN 

BERLIN. FRANKFURT -HANNOVER 
BARGE LONA'PA RIS'WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Suche für solvente Mieter 

2-5Zimmerwohnungen 
ODER 1-FAMILIEN-IIAUS 
für sofort oder später. 

FOr Interessenten Baugrundstücfce und 
Häuser aller Art. 

KRAMER - Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16. Telefon 86 62 

NeueTapeten — 

neueWohnung. 
Reichhaltiges 

Angebot: 

Sämtliche Tapeten sind am Lager vor- 
rätig und werden für Sie kiebefertig 
beschnitten. 

hüta 
Das gutt FKhgitchitt für Oirilintn • TtppIchbMin • Tijiplelii 

Oflinttipplcl» • BrDckan - Tipatin und Bodinbillgt 
Langen, Gutenilrak e (am Lutherplali), Talafon 21291 

Wir erweitern unseren Betrieb und 
sudien zum alsbaldigen Eintritt 

Möbelverkäufer 
mit Erfahrungen als Dekorateur 

außerdem 

Schreiner 
für den Lager- u. Kundendienst 

Es sollen sieh nur Bewerber, die an 
einem dauerhaften Arbeitsverhältnis 
interessiert sind, vorstellen bei 

darmsM 

Frankfurter I,andstraße 7 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

AUS MEINEM ANGEBOT: 
zur Vermietung 
1 ZW Langen-West, Balk. 190,- 
1 ZW Langen NB ab 220,- 
2 ZW Langen NB Juni 295,- 
3 ZW Langen NB Juni 420,- 
3 ZW Langen, 90 qm NB 420.- 
3 ZW Sprendlingen, Balk. 350,- 
3 ZW Dreieichenhain mehrere 

300,-, 350,-, 370,- 
3 ZW Die.-Steinbg. NB 350,- 
3 ZW Die.-Hexenbg. NB 350,- 
3 ZW Offenthal, cal. 6. 277.- 
3 ZW Urberach, NB 315,- 
3 ZW Obertshausen, 1. 6. 330,- 
3 ZW Offenbach, NB Lift 380,- 
4 ZW Dreieichenhain, 120 qm 

m. Eßecite, Garten 550,- 
4 ZW Die.-Hexenbg. 82 qm 410,- 
t Fam. Rh. Hs. Egelsbach 550,- 
1 Fam. Rh. Hs. Sprendlingen 500.- 
1 Fam. Rh. Hs. Sprendlingen H. 580,- 
1 Fam. Hs, Hergershausen 

i. Bungal'stil, 140 qm 550,- 
möbliert: 
2 möbl. Zi. Egelsbach je 120,- 

Badben. und Telefon 
2 möbl. Zi. Buchsdilag 

Bad- u. Küchenben, 160,- u, 200.- 
2 ZW Götzenhain, Bungal. 340,- 
ZUM VERKAUF 
Bauplätze 
Langen, Egelsbach, Götzenhain, verschd, 
Größen, verschd. Prs. u. a. m. 2 ZW, 
wenn in Eigenh. 
Häuser, (auch Altbauten) 
1 Bungalow Langen '80 000.- 
2 Bungalow Langen je 260 OOT,- 
1 Bungalow Egelsbach 260 000,- 

IRMGARD KOCM 
Immobilien - VermieiutiKen 
607 Langen b, Ffm., Uhlandstr. 28 
Tel. (06103) 22220 
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Wie ist der NPD beizukommen? 

e Die am letzten Freitag stattgefundene 
Versammlung der Juso Egel.sbadi wurde ein 
voller Erfolg. Oer Referent, P. Friedrichs, ging 
das Thema gesdiid<t an. Er erläuterte den 
historischen Hintergrund und unterstrich das 
schnelle Wiederaufkommen des Nationalis- 
musea in der BRD, Im Wesentlichen führte 
Herr Friedrich aus: 

Nadidem nun einige Jahre mehrere Split- 
tergruppen mit rechtsradikalem Gedankengut 
existierten, gelang es der NPD, fast alle unter 
Bich zu vereinigen. Der freiheitlich demokra- 
tisdien Grundordnung stand ein reditsradi- 
kaler Block entgegen. Zu diesem Zeitpunkt 
merkte man in Bonn, daß man es mit einem 
ernsthaften Gegner zu tun hatte. Dem schnel- 
len Anwachsen der NPD (von 1966—67 ver- 
doppelte sid) fast die Mitgliederzahl) war mit 
Grund Besorgnis entgegenzubringen. Die NPD 
verfügt über eine ausgezeichnete Publizistik. 
Ca. 40 Zeitungen, Zeltschriften und andere 
regelmäßig erscheinende Druckerzeugnisse mit 
einer Auflage von etwa 273 000 Exemplaren 
überschwemmen die Leserschaft. Die „Deut- 
sche Nationalzeitung", als größte, rief mit 
reißerlsdier Polemik rechtsradikale Tendenzen 
und Strömungen in Innen- und Außenpolitik 
hervor. Durch ihre Hetzschriften animierte 
sie ihre Leser zu Terror und Brandstiftung 
gegen Andersdenkende, hauptsädilich Juden. 
Das Anwachsen der kriminellen Handlungen 
fällt mit dem Anwachsen der NPD zusam- 
men. Sie ist der Sammlungsplatz krimineller 
Rechtsradikaler. So waren im Wahlkreis Gr.- 
Gerau von 41 NPD Kandidaten 13 vorbestraft. 
Selbst ihr Bundesvorsitzender ist kein imbe- 
sdiriebenes Blatt. Die NPD ist nadi gesundem 
Prinzip durchorganisiert und wird von dem 
Mittelstand getragen. 

Die Problematik der NPD wirksam zu be- 
kämpfen, liegt bei der NPD selbst. Es gibt 
drei Möglichkeiten: 1. Verbot, 2. Wahlrechts- 
Bnderung, 3. politisdie Bekämpfung. Zum Ver- 
bot wäre zu sagen, daß man damit die NPD 
nur vordergründig eliminiert, sie aber im 
politisdien Untergrund weiterarbeitet, wo sie 
schlechter zu überwachen ist. Bei einer Wahl- 
rechtsänderung, im Sinne der CDU, würde 
nicht nur die NPD, sondern audi die FDP aus 
dem Bundestag ausgeschlossen, und eine ab- 
solute Mehrheit der CDU wäre wahrscheinlidi. 
Hier liegt also der sichtbare Egoismus einer 
Partei vor. Die politische Auseinandersetzung 
mit der NPD ist unmöglich, denn man kann 
diese Partei nicht mit Mitteln bekämpfen, die 

Zweckverband Müllbeseitigung: 
Verbandsversammlung konstituierte sich 

Unter Vorsitz von Landrat Walter Schmitt 
trat in dieser Woche die Verbandsversamm- 
lung des Zweckverbandes .Müllbeseitigung 
Stadt und Kreis Offenbach zu ihrer konstitu- 
ierenden Sitzung zusammen. Unter Leitung 
des Äreistagsabgrordneten Dr. Curt Brink- 
mann (Neu-Isenburg) wählte die Verbands- 
versammlung einstimmig folgende Mitglieder 
in den Vorstand: Landrat Walter Schmitt, 
Oberbürgermeister Georg Dietrich, Ersten 
Kreisbeigeordneten Hans Salomen, Stadtbau- 
rat Becker, Kreisbeigeordneteu Hans-Joachim 
Henckel, Stadtrat Dr. Gehrlein, Bürgermeister 
Hans Weyland (Nieder-Roden). 

Landrat Walter Schmitt hatte zuvor über 
die bisherige Arbeit des Zweckverbandes und 
über den Stand der Baumaßnahmen der neuen 
Müllverbrennungsanlage berichtet. Einstimmig 
genehmigten die Mitglieder der Verbandsver- 
sammlung auch eine Vorlage des Verbands- 
vorstandes. ein Darlehen in Höhe von 1,21 
Millionen Mark zur Errichtung der Müllver- 
brennungsanlage aufzunehmen. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken In Egelsbach 

Xrztlicher Dienst: Sonntag, den 23. März 1969: 
Dr. Hans Krämer, Bahnstraße 21, Tel. 23863 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 22. März (mittags) bis 
einsdü. 28. März (nachts): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 22808 

sie nicht anerkennt. Der NPD fehlen die we- 
sentlichen Beziehungen zur Demokratie. Die 
Partei arbeitet mit Emotionen, die zwar schön 
klingen, aber einer gezielten Kritik nidit 
standhalten. Ihr Aufblühen wurde durch den 
Kapitalismus gefördert, der den Grundstein 
für den Faschismus bildet. Die einzige Mög- 
lichkeit ihm wirksam zu begegnen Ist eine 
Änderung der Wirtsdiafts- und Gesellschafts- 
ordnung zum demokratisdien Sozialismus. 

ERZHAUSEN 
ez Vom Radball. Am 2. Spieltag der Radball- 

Oberliga Hessen, der in Frankfurt-Nieder- 
Ursel ausgetragen wurde, konnten die beiden 
Radballmannschaften der Radsportabteilung 
der Sportvereinigung Erzhausen mit wech- 
selnden Erfolgen aufwarten. So erreichte die 
erste Vertretung mit W. Deußer/H. Schlappner 
gegen die 1. Mannschaft von Steinfurth ein 
beachtliches Unentschieden. In den beiden fol- 
genden Spielen gegen Worfelden und Frank- 
furt mußten die Punkte dem Gegner über- 
lassen werden. Die Mannschaft von Frankfurt 
konnte audi gegen die zweite Erzhäuser Ver- 
tretung (D. Müller/G. Obst) einen Sieg landen. 
Gegen den anschließenden Gegner aus Wöl- 
fersheim errelditen die Erzhäuser ein 2:2-Un- 
entschieden. Im nächsten Spiel gegen Wor- 
felden gab es einen 4:0-Erfolg. Nach den 
beiden ersten Spieltagen hat die Mannschaft 
Erzhausen I 4:10 und die Mannschaft II 7:7 
Punkte. 

ez Radballturnier. Die Radsportabteilung der 
Sportvereinigung Erzhausen veranstaltet am 
22. und 23. März ein Radballtumier, auf dem 
neben einem von der Gemeinde gestifteten 
Pokal der „Peter-Berdc-Wanderpokal ausge- 
spielt wird. Am Samstag spielen die Landes- 
ligamannsdiaften von Zeilsheim, Mörfelden, 
Worfelden, Darmstadt, Frankfurt, Rüsselsheim 
I und II und die Mannschaft H. Müller/P. 
Pawliskl vom Gastgeber um den „Peter- 
Berck-Wanderpokal". Beginn am Samstag um 
14 Uhr. Um den Pokal der Gemeinde Erz- 
hausen spielen dann am Sonntag ab 9 Uhr die 
Oberligamannschaften von Klein-Krotzenburg, 
Worfelden, Frankfurt, Zeilsheim, Wölfersheim, 
Erzhausen I (W. Deußer/H. Schlappner) und 
Erzhausen II (G. Obst/D. Müller). 

gOtzenhain 
Willi Bäuerle spridit Im'Rolksblldungswerk 

GStzenhain 
g Das Volksbildungswerk Götzenhain setzt 

am Montag, dem 24. März, 20.00 Uhr, in der 
Grundschule Götzenhain seine politisdie Vor- 
tragsreihe fort. In der nacheinander alle drei 
großen Parteien der Bundesrepublik zu Wort 
kommen. Während am ersten Abend der FPD- 
Politiker Gerhard Daub einen grundlegenden 
Vortrag über „Die Willensbildung innerhalb 
der Parteien" hielt, wird der kommende Mon- 
tagabend der SPD Gelegenheit geben, den 
Bundestagsabgeordneten Willi Bäuerle vor- 
zustellen. 

Willi Bäuerle wurde 1965 als Kandidat der 
SPD des Wahlkreises 146, zu dem auch die 
drei Dreieichgemeinden Dreieichenhain, Göt- 
zenhain und Offenthal gehören, in den Bun- 
destag gewählt. Ein sehr weites Gebiet hat er 
zu betreuen, reicht doch sein Wahlkreis von 
seinem Heimatort Offenbadi bis zum Neckar 
und umfaßt die Landkreise Erbach und Die- 
burg und den Ostkreis Offenbadi mit einem 
Teil des Westkreises. Hier im Ballungsgebiet 
des Rhein-Main und weit hinein in den Oden- 
wald erlebt er die vielfältigen Probleme eines 
sehr interessanten Raumes der Bundesrepu- 
blik. Von hier aus sammelt er sich die Erfah- 
rungen für die Arbeit im Ausschuß für Städte- 
bau und Raumplanung im Bundestag. In der 
Stadt OffenbaÄ erhielt er als hauptamtlidier 
Stadtrat die grundlegende Ausbildung als 
Kommunalpolitiker, und seine frühere Tätig- 
keit im Deutschen Gewer'ischaftsbund machte 
ihn vertraut mit den Fragen und Anliegen der 
Industriegesellschaft. 

Seiner jetzigen Tätigkeit entsprechend, 
spricht Willi Bäuerle am kommenden Montag- 
abend über das Thema „Perspektiven deut- 
sdier Bundespolitik". Dem Referat schließt 
sich eine Aussprache an. Alle politisch Inter- 
essierten Götzenhains sind zu dem Abend ein- 
geladen. 

Die Eltern erschlagen 
Mit einem Beil erschlagen hat am Mitt- 

wochabend der 16 Jahre alte Schüler Harald 
Ulbrich in seinem Elternhaus in Watzenborn- 
Steinberg im Kreis Gießen zuerst seine 52jäh- 
rige Mutter und eine Stunde später seinen 

Vater, den ebenfalls 52 Jahre alten Professor 
an der Universität Gießen. 

Der Täter ist der einzige Sohn der Familie. 
Er war angeblich seit drei Wochen in psychia- 
trischer Behandlung. Nach der Tat hatte er 
die Polizei verständigt. Das zur Tat benutzte 
Beil soll er sich einige Tage zuvor gekauft 
haben. Als Motiv gab er an, er habe das Ge- 
fühl gehabt, daß seine Eltern ihm nach dem 
Leben trachteten. 

»Kircblicbc TlacAu'iMsh. 
Sonntag, den 23. März 1969 (Judika) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Matth. 26, 36—46 
11.15 Uhr: Kindergottesclienst 
Mittwoch. 26. 3. 1969 
20.00 Uhr: 5. Passionsandacht (Pfr. Dippel) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

unter Mitwirkung des Kirchenchores imd 
des Instrumentalkreises 
Predigttext; Joh. 13, 31—35 

11.lu Uhr; Kindergottesdienst 
Mittwoch, 26. 3. 1969 
20.00 Uhr: Passionsandacht (Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst 

Predigttext: Joh. 13, 31—35 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Mittwoch, 26. 3. 1969 
20.00 Uhr: Passionsandacht 
Johanneskapelle, Carl-Ulricfa-Straße 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Joh. 13, 31—35 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchlidie Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Samstag, dem 22. März um 16.00 Uhr 

und am Dienstag, dem 25. März um 20.00 Uhr: 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche, WlesenstraOe 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20 Uhr: Gottesdienst 
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öffentliche Bekanntmachung 

der Haushaltsatzung 

Betr.: Haushaltsatzung der Stadt Langen für das Rj. 1969 
' L 

Auf Grund der §§111 ff. der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
25. Februar 1952 (GVBl. Seite 11) in der Fassung vom 1. Juli 1960 
(GVBI. Seite 103) hat die Stadtverordnetenversammlung am 14. März 
1969 folgende Haushaltsatzung für das Rechnungsjahr 1969 beschlossen: 

§ 1 
Der Ilaushaltplan wird festgesetzt: 
a) im ordentlichen Haushalt 

in der Einnahme auf  13 570 000,— DM 
in der Ausgabe auf  13 570 000,— DM 

b) im außerordentlichen Haushalt 
in der Einnahme auf  6151 500,— DM 
in der Ausgabe auf  6 151 500,— DM 

Im ordentlichen Haushalt entfallen auf 

1. Grundsteuer Hebesat* 
a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe (A) . . 204 v. H. 
b) für Grundstücke (B) 114 v.H. 

2. Gewerbesteuer 
a) nadi Gewerbeertrag und -kapital  320 v. H. 
b) Lohnsummensteucr 
c) Mindeststeuer 

aa) Hausgewerbetreibende , . 6,- DM 
   12,- dm bb) Sonstige Gewerbetreiberiäe ' 

§ 3 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im laufenden Rechnungsjahr 
zur reditzeitigen Leistung von Ausgaben des ordentlichen Haushalt- 
planes in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 500 000,— DM 
festgesetzt. In diesem Betrag sind keine Kassenkredite enthalten, die 
auf Grund früherer Ermäditigung aufgenommen und noch nicht zu- 
rückgezahlt worden sind. 

§ 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben 
des außerordentlichen Haushaltplanes bestimmt sind, wird auf 
3 292 000,— DM festgesetzt. Er soll nacäi dem Huushaltplan für folgende 
Zwecke verwendet werden: 

Einzel- 
plan 

Namentliche Bezeicäinung 
des Einzelplanes 

Einnahme 
DM 

Ausgabe 
DM 

1. Erweiterung der Ludwig-Erk-Sciiule 
2. Neubau der Adolf-Reichwein-Schule 
3. Sonstige Kindergärten 
4. Sonstige Jugendheime 

400 000,— DM 
92 000,— DM 
55 000,— DM 
35 000,— DM 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht; 

Telefon 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wadie: 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen); 6 80 00 

Ortsrohrmeister: Jakob Grat, Woogstraße 20 
Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirdistr. 25 

(Bürgerhaus) 

0 Allgemeine Verwaltung 
1 öffentliche Sicherheit u. Ordnung 
2 Schulen 
3 Kultur 
4 Soziale Angelegenheiten 
5 Gesundheitspflege 
6 Bau- und Wohnungswesen 
7 öffentliche Einrichtungen, 

Wirtsciiaftsförderung 
8 Wirtschaftliche Unternehmen 
9 Finanzen und Steuern 

§ 2 

9 400,— 
396 900,— 

35 600,— 
13 700,— 

540 000,— 
3 100,— 

887 200,— 

1 450 500,— 
952 235,— 

9 281 365,— 

1 032 550,— 
1 153 790,— 
1 299 852,— 

180 020,— 
1 185 607,— 

164 280,— 
1 774 606,— 

2 899 103,— 
548 541,— 

3 331 651,— 

5. Neubau von Straßen  630 000,— DM 
300 000,— DM 
140 000,— DM 

13 570 000,— 13 570 000,- 

6. Neubau eines Bauhofes  
7. Ausbau der Straßenbeleuchtung . . . 
8. Neubau von Straßenkanälen  1 090 000,— DM 
9. Neubau eines Bürgerhauses ..... 80 000,— DM 

10. Industrieansiedlung   470 000,— DM 
IL 

Die Haushaltsatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 
III. 

Der Haushaltplan liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 25. 3. bis 1. 4. 1969 
auf dem Rathaus (Känunereiabteilung), Fahrgasse 10, Zimmer 23, 
öffentlich aus. 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindesteuern, die für jedes Langen, den 19. März 1969 
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, werden wie folgt festgesetzt: Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

...wcnn's Geld 

nicM reichf, 

koniiiil erzu um 

Beispielsweise beimKauf eines 
Autos oder anderer hoch- 
wertiger Güter. Denn, auch 
wenn Sie Geld brauchen, 
sind wir für Sie da. Fragen 
Sie uns. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündeisicher 

Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

1 

Y 

4 

1 
g 

3 

ÜfiM 



2teil. Komm.-Kleld 
Gr. 134, 1 X getrag., m. 
samtl. Zubeh, DM 30,-; 

rote Jersey-Jacke 
Gr. 140, Neupr. 82,-, f. 
DM 25,-; 

Diolenanzug 
graukariert, für 13 bis 
15 Jahre, für DM 40,-, 
alles neuwertig; 24er 

Mädchenfahrrad 
mit neuer Beleuditg., 
für DM 50,- zu verk. 

Sofienstr. 18 I. r. 

Guterhalt, modernen 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Telefon 74 93 

Kinderwagen 
preiswert zu verkauf. 

Fischer 
Südl. Ringstr. 155 

Modemen, guterhalt. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 2 97 18 

Xltestes Langener 
Bestattungs- 
unternehmen 

t 

Särge in allen 
Ausführungen 
Selbständige 
Überführung 
nadi und von 
allen Orten 

Karl L. Daum 
Fahrg. 1, am Rathaus 
Telefon 22968 

KInder-AutosItz 
gesudit. 

Telefon 71206 

Umständehalber 
neues Bett 

zu verkeufen. 
Off.-Nr. 412 an die LZ 

Prelsw. zu verkaufen: 
Kfnder-Paldl-Bett 

(0,75 X 1,40): 
Kinderwagen 

mit stabilem Sportsitz. 
Ferrarese 
Dieburger Str. 58 
Tel. 22250 

2-Becken-SpUle 
„Nirosta" und 

Kohlebeistellherd 
rechts anschließbar, 
preiswert abzugeben, 
ab 18 Uhr. 

Langer, Langen 
Pestalozzistraße 19 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Susanne Petry 

geb. Stroh 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dippel für die tröstenden Worte am Grabe und all 
denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Familie Ludwig Freud 
Familie Heinz Freud 
Familie Erwin Jordan 

Langen, Bachgasse 13 

Für die herzliche Teilnaiime beim Heimgang unserer lieben Entsdilafenen 

ANNA WALLENFELS 

geb. Tamm 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank, 

In stiller Trauen 
Ingrid Wiegand geb. Wallenfels 
und alle Angehörigen 

Langen, im März 1969 
Nediarstraße 56 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme und die vielen Karten, Kranz- 
und Blumenspenden, das ehrende Gedenken des VdK sowie die tätige Hilfs- 
bereitsdiaft der Nadibarsdiaft beim Heimgang meiner lieben Sdiwester 

Elisabeth Tönsmann 

sage idi meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank Jedodi möchte Ith Herrn 
Pfarrer Stefanl aussprechen für seine lieben, guten und trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Die Schwester Helene Tönsmann 

Langen, den 21. März 1969 
Friedrichstraße 13 

Wegen Krankheitsfällen 
und als Urlaubsvertretungen suchen wir 

BUCHBINDEREI- 
ARBEITERINNEN 
(evtl. auch zum Anlernen) 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langener Zeltung 

Langen, Darmstädter Str. 26, Tel. 2745 

Steilwandzelt 
Marke Sportberger", f. 
5-6 Pers., mit Vorzelt 
u. verschied. Einrich- 
tungsgegenständen für 
800,- DM zu verkauf. 

Telefon 29288 

Suche PKW 
1000 — 1700 cbm. 

Telefon 2 19 06 

Nach langem, mit bewundernswerter Geduld ertragenem Leiden ist am 17. MärJ 
1969 meine liebe Frau, Schwester, Schwägerin und Tante 

Margarete Helfmann 
geb. Rath 

im Alter von 71 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Ludwig HeUmann 
und alle Angehörigen 

Langen, den 17. März 1969 
Fabrikstraße 31 

Die Beerdigung findet heute Freitag, den 21. März 1969, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Statt Karten I 
Am 20. März 1969 verschied nach kurzer Krankheit und nach 
einem arbeitsreichen Leben, fern ihrer Heimat, unsere liebe 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Schwester 

Frau Wanda Anders 
geb. Möser 

kurz vor ihrem 85. Geburtstag. 
Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Elisabeth Bindewald geb. Anders 

Langen, den 20. März 1969 
Lerchgasse 34 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. März 1969, vor- 
mittags 11 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofs statt. 

Vergessen Sie nie 
die groß« 

WISA- 

Möbelschau 
Uber 800 qm 

AusstellungsflSche 
nur WiesgSOdien 4 

an d UT-Llchtspielc^n 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

preiswert zu verkauf. 
Telefon 7 20 70 

ifarben«1whomIe1 
RheinstraSe 38 

Für die Bekundung des Beileids zum Abeleben unseres lieben Herrn 

Theodor Helfmann 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. Weiter danken wir Herrn Pfarrer Stefani 
für die Worte des Trostes, den Schulkameraden und -kameradlnnen des Jahr- 
gangs 1890/91, dem Turnverein 1862 und der Gewerkschaft Nahrung - Genuß - 
Gaststätten für ihren Nachruf sowie allen, die seiner durch Kranz- und Blumen- 
spenden gedachten und ihm das letzte Geleit gaben. 

Für die trauernden Hinterbliebenen: 

Familie Robert Baeumerth 

Langen, im März 1969 
Friedrichstraße 14 

Nach kurzem Kranksein verschied heute unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater 

Herr Konrad Wilhelm Jäckel 

wenige Tage nach seinem 100jährigen Geburtstag. 

In stiller Trauer: 
Luise JScfcel 
Familie Georg Lang 
Familie Alois Götz 
und alle Angehörigen 

Langen, den 20. März 1969 
Wiesgäßchen 8 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. März 1969, um 14 Uhr statt. 

Am 14. März 1969 hat der treue Gott meine liebe Frau, unsere gute Mutter 

IDA SMERS 

geb. Hunkler 

im Alter von 59 Jahren heimgerufen. 
Wir haben sie in aller Stille am 18. März 1969 zur letzten Ruhe gebettet. 
Die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme haben wir wohltuend empfunden. 
Das ehrende Geleit zum Grabe, die wohltuenden Worte des Bezirks-Ältesten 
Schmidt, der Gesang des Chores und die Anteilnahme vieler Geschwister haljen 
der Verstorbenen einen würdigen Abschied gegeben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Edgar Smers 

Langen, Egelsbacher Straße 51 

JAMES-BOND-Woche 
HARRY SALTZMAN 

UT-FILMBÜHNE 

Langen, Telefon 2 9131 

Ab Freitag — Donnerstag täßl, 20.30 
S:i. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

.lamrs Bond ist wirdrr da! 

SEAN CONNERY als James Bond 007 
in lAN FLEMING S 

Liebesgrüße aus Moskau 

Samstag, Sonntag - James Bond 007 

Man lebt nur zweimal 

Dienstag 20..30 Uhr - James Bond 007 

Goldfinger 

Mittwoch 20.30 Uhr - James-Bond-Welle 

Feuerball 

Donnerstag 20.30 Uhr - James Bond 007 

jagt Dr. No 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Gegen alle Flaggen 
Ein abenteuerstrotzender Farbfilm 

Errol Flynn - Anthony Quinn - 
Maureen O'Hara 

Sonntag 14 Uhr - Ein farbiger Märchen- 
film nach Gebrüder Grimm 
TISCHLEIN DECK DICH 

DEMNÄCHST IN LANGEN 

MODE-BOUTIQUE 
für junge Leute 

Tel. 2 2112 
Nodi crößrr - noch frsselndrr - no<1i 

aufwendiger als der erste Teil; 
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Ein internationales Staraufgebot: 

Laurence Harvey, Orson Weltes. Sylva 
Koscina, Horror Blackmann, Robert 

Hoffmann u.v.a. 
Der Kampf um die Herrschaft über die 
Ewige Stadt erreicht seinen Höhepunkt. 

Ein 10-Millionen-DM-Farbfilm 

LICHTBURG - TEL 22209 
Ein schonungsloser Bericht über den Men.schenhandel, 

bei dem jährlich 10 000 Frauen und Miiddien verschwinden. 

wtiiie 

HilUl 

am sthwarzein 

iDami , 
ein Forb-Scop«-Pilm 
nadi On'ginolokten der , 

Anli Slovery Society • mil 
Jörn«« Oroot • Atfrld Byontr 
P«t*r Copra • ChrittaMoi^n 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 14.00 Uhr 
Noch einmal loben die Lausbuben über die Leinwand 

Der Lümmel von der 1. Bank 
Ilansi Kraus - U.schi Olas - Georg Thomala 

Sonntag 16.00 Uhr 
Wir weisen ganz besonders auf diesen einmaligen Film hin! 
Eltern, versäumen Sie nicht, diesen herrlichen Farbfilm mit 

Ihren Kindern zu besuchen! 

ALASKA - Wildnis am Rande der Welt 

Auto-Spray 
in allen Farben 
stets auf Lager 

fFÄRBENa|l|llHOfRLLEl 
RheinstraSe 38 

lancöme 
Creme 

ABSOLUE 
die Creme mit den na- 
türlldi. Aufbauftoffen 
des lebenden Zellge- 
gewebes — wird auch 
von empfindlich. Haut 
leicht aufgenommen, 

regeneriert, führt 
Feuchtigkeit zu, korri- 
giert Faltenbildung u. 
bringt ermüdeter Haut 
neues Leben und neue 
Frische. 
In Ihren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz u. 
Bahnstraße 111/113 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

ARZTPRAXIS 

WOLFGANG STRECK 
vom 27. März bis 3. April 1969 

geschlossen 

Vertretung; 
Dr. Göde, Dr. Greifenstein, Dr. Hancjce, 

Dr. Kober, Dr. Otto 

Hühneraugen, Hornhaut u 
gewöhnt WarZOn^in Apotheken u. Drog. 

yüoh'iH Jkr n'ttdistet ^aMtitieMausfCug? 

ZUM PONYHOF 
Gaststätte Automaten-Jost — Offenthal — Gartenstraße 9 
Täglich Pon.vreiten und Kutschfahrten, für die Kleinsten 
stehen Karussells und Kinderautos zur Unterhaltung bereit. 
Unsere Gaststätte bietet Ihnen für das leibliche Wohl aus 
Küche und Keller das Beste. 
Samstags ab 20 Uhr TANZ mit der bekannten Hauskapelle 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch: Der Inhaber 

Die philicorda kauft man vom 

Musikhaus APELT 
Frankfurt am Main 

Kaiserstraße 4 (Henninger Passage) 

Unverkennbar 

. . . Schönheit . . . Qualität . • . Unbegrenzte Möglich- 
keiten, all das Ist typisch und selbstverständlich für 
höta-Gardinen und Vorhänge. Mit höta-Gardlnen fin- 
den Sie immer Ihre ganz individuelle Einrichtungs- 
lösung, so wie Sie es sich schon immer wünschten. 

Führend in Gardinen! 

häta 

Das gut« Facligeschüft fOr Gardinan • Tapplchbeden - Teppiche 
Orientteppiche - BrQcken - Tapeten und Bodanbeiige 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lulherplatz), Telefon 21291 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Dr. GREIFENSTEIN 

zurück 

Sprechstunden ab 24. März 

Augenpraxis 

Dr. SCHADE 
Bahnstraße 72 

Sprechstundenbeginn: 
24. März 1969, 9.00 Uhr 

Restaurant Waldstadion 
 (Clubhaus des 1. FCL) 

Samstag, den 22. März 1969 

ZoMi IM t}eH ^tühliMg 
im dekorierten Saal mit den Blue Boys 

aus Dietzenbach. 
Wir empfehlen unsere gepflegten 

Speisen und Getränke. 
Es ladet herzlichst ein: H. GELLERT 

Tischbestellung erbeten Telefon 7 11 92 

Flora-Torf 

Super- 
Manural 

^ebr. Bär oHG 
Rheinstraße 26 
Telefon 23833 

Für Liebtiaber 
schön dekorierter 

Fenster liegt 

BACH 
richtig 

HAARSPRAY 
klebt garantiert nicht 

Alles aus einer Hand: 
Reinigen - Pflegen - Festigen 

Tönen - Färben 
und als modische Zweitfrisur Haarteile aus 
Echthaar in vielen Farben, sowie französ. 

Haarschmuck in großer Auswahl 

Fach- 

drogerie 

Langen, Lutherplatz und BahnstraBe 
Teleton 235S1 

Kosmetik- und Fußpflegesalon 
Spezial-Baby-Stube 

für Ernährumg und Bekleidung 

UNSER HAUS 
LAUTET DAS OSTERFEST EIN 

■mit vielen tausend f 
Oater<alocken- 

heWen Sie mit beini 
frähHchenLäuien! Sie erhalten bei uns 

kostenlot eine kleine 
Osterglocke zum An- 
stecken. Heben Sie 
diese bitte gut auf, 
denn sie kann Ihnen 
Glüdc bringenl Sehen 
Sie am 29. Marz in 
unserem Schaufenster 
nach, ob Sie eine Ge« 
winnblume haben, Sie 
können dann gleich 
Ihr Ostergeschenk mit- 
nehmen. Bis dahin 
viel Vorfreude auf das 
Osterfestl 

OfüsdetUuJ&e OngeßiöL^;, 
607 Langen, Riedstraße 12, Ecke Flachsbachstraße, Tel. 2 3'78 

Filiale Egelsbach, Bahnstraße 28, Tel. 2 34 63 

Lies Deine Heimatzeitung i 

AUTOKINO 
Gravenbracii bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

Spezialheizlüfter bleiben verfügungsbereit! 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
I.assen Sie sich einmal in Hodispannung versetzen ! 

Frapk Sinatra - Raquel Welch - Dan ßlocker in 
Die Lady in Zement 

Ein Krimi nach Maß — ein Scope-Farbfilm von Niveau ! 
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: INTIM-REPORT 

Ab Dienstag, 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Strohwitwer sind aacii Menschen . .. aber was sie anstellen ! 
J»** Lemmon und Walter M&tthau in dem überwältigend 

komischen Scope-Farbfilm 
Ein seltsames Paar 

X 
Ii 

f 

i 

i 



Minnarehor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag 
Singstunde 

Beginn 20.15 Uhr im 
Veieinstokal. 

Der Vorstand 

Sonntag, den 23. Miirz, 
Meistersctiaftsspiel 
gegen Heusenstamm: 
1. Mannsch. l.'i.OO Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 
Am 3. 4. (Gründonners- 
tag) findet um 20 Uhr 
m unserem Clubhaus 
unsere 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Anträge sind bis 
zum 27. 3. 69 an den 
1. Vors., Herrn Ernst 
Axt, Langen, Feld- 
bergstr. 4, zu richten. 
Unsere Mitglied, werd. 
gebeten, sich diesen 
Termin vorzumerken. 

Ski- (fiLda 

Heute 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

im Clubhaus 
„Deutsches Haus". 

Monatsversammlung 
Samstag, 22. März, um 
20.30 Uhr mit Frauen 
im Verein.slokal. 

Der Vorstand 

Tumverain 
1862 e.V. 

Abt. Handball 
Freitag, 21. März 

Spielcrversammlung 
in der Gaststätte „Zum 
Rebenstock". Beginn 
20 Uhr. Um zahlreidi. 
Erscheinen wird ge- 
beten. 

Hajs und 
Grundbesitzerverein 

Langen 
lädt hiermit alle Mit- 
glieder herzlich zu 
seiner diesjährigen 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Sonntag, 23. 3. 69. 
15 Uhr ins Hotel Wein- 
gold. Rheinstraße, ein. 

Jahrgang 1906/07 
Omnibusfahrt 

ins Neckar- u. Maintal 
am Samstag, 17. 5 69. 
Abfahrt gegen 9 Uhr. 
Fahrpr. DM 7.50. An- 
meldungen bis Ostern 
erbeten an 
K. W. Helfmann 
Mühlstraße 8; 
Karl Krumm, 
Feldbergstraße; 
H. Umbach, 
Heinrichstraße 27: 
L, Hill, am Lutherpl. 

Die Vorbereiter 

Film- u Folo-Club 
Langen e V. 

Am Dienstag. 25. 3. 69, 
20.00 Uhr ia unserem 
Clubheim, Joseph-v.- 
Eichendorffstraße 5 
.Wir machen Portralts' 
Gäste sind herzl ein- 
geladen. 

Obst- u. Garten- 
bauverein Langen 
Jahres- 
hauptversammlung 

am Samstag, 29. 3. 69. 
20 Uhr im Lammdien. 

Der Vorstand 

Zwei fast neue 
Fenster 

eiche. 130 X 120 cm, 
2/Iügelig. mit Klapp- 
laden. billig abzugeb. 

Tel. Langen 2 12 47 

Jahrgang 1898/99 
Die Kameradinnen u. 
Kameraden, die ge- 
willt sind, die Halb- 
tagesfahrt in d. Oden- 
wald am 8. Mai 1969 
mitzumachen, wollen 
sich bitte bis 31. 3. 69 
bei folgenden Kame- 
raden melden: 
Konrad Wagner, 
Nördliche Ringstr. 48; 
Philipp Herzberger, 
Fahrgasse 20; 
Adam Schäfer, 
Kaplaneistraße 6 

(juterhalt. Grundig- 
Stereo- 

Tonbandgerät 
TK 27 L umständeh. 
mit Zubehör für DM 
370,- zu verkaufen, 
Gff.-Nr. 386 an die LZ 

GuterhaUene 
Anbauküche 

preiswert zu verkauf, 
Westendstr. 44 I. r. 

IBACH-Klavier 
Eiche, dunkel, verkauft 

Telefon 2 18 96 

Gebrauchten 
Kühlschrank 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Kr. 433 an die LZ 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

ca. 130 — 140 cm lang, 
mit Matratze, zusam- 
menlegbar, zu kaufen 
gesucht. Angebote an 

Telefon 7 16 51 

Knabenhose 
(hellgrau), Größe 134, 
neuwertig; 

Eckzarge 
936 X 1968 mm, links; 

Eckzarge 
811 X 1843 mm, rechts 
preiswert abzugeben 

Egelsbach, In den 
Obergärten 16 
Telefon 2 33 44 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frlsciie Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Aquarium 
mit Springbrunnen 
preisw. zu verkaufen. 

R. Wiltschek, Langen 
Bahnstraße 132 

lOteiliges 
Taschenmesser 

(Andenken) am Mon- 
tag im Schalterraum 
der Post liegen geblie- 
ben. Ehrl. Finder bitte 
abgeben Riedstr. 5/1. 

Zu verkaufen: 
1 Schreibtisch 
3 Mistbeet- 

fensterrahmen 
100 X 150 cm. 

Südl. Ringstr. 241 

Silberbesteck 
72teilig, 100 Auflage, 
280,- DM, desgleichen 
Modell Rokoko, 133- 
teilig, 520,- DM, alles 
neu. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 505 an die LZ 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

mit Zubehör für 50,-; 
Kinderklappstuhl 

für DM 20.- zu verk. 
Denda 
Leukertsweg 86 I. 

Messeneuheiten 69 
Für Sie eingekauft 
Preisw. kunstgewerbl. 
Geschenkartikel f. alle 
Gelegenheiten. 
Große Auswahl an 
Boutique und Mode- 
schmuck. Exklusive 
Einrichtungsgegen- 
stände für Ihre Woh- 
nung. Mineralien 

Geschenk 
Truhe 

M. Wsschkeultz 
Friedrichstraße 26 
(Nähe Bahnhof) 
Telefon 21171 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&taHSfi^eter SehinQ 

Dieburger Straße 2 

Die 

Langen 

kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22. März 
15.30 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

tZoswitka Sekr'iHQ 
geb. Kllnder 

Mierendorffstraße 30 

1969, um 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 
OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1. Postf 
Abt. AB 5276 

Erteile 
Nachhilfe 

in Mathematik und 
Deutsch bis Klasse 7. 

Telefon 2 93 26 

Selbständig arbeitende 
Haushalthilfe 

mit guten Kochkennt- 
nissen wünscht sich zu 
verändern. 
Off.-Nr. 504 an die LZ 

Ordentliche Frau 
von alleinstehendem 
Herren zur Führung 
seines Haushaltes ge- 
sucht, Frau mit Kind 
auch angenehm, sep. 
Zimmer ist vorhanden. 
Off.-Nr. 506 an die LZ 

Erteile 
Nachhilfe 

i. Mathematik bis zum 
Abitur (auch in den 
Ferien). 
Off.-Nr. 413 an die LZ 

Übernehme 
Fliesenarbeiten 
Wand- u. Boden- 
platten, Mosaik. 
Telefon 06102/7643 
bitte nach 17 Uhr 
aniufen. 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

IX wöch. 3 — 4 Std. 
f. 2-Per.-Haush. ges. 

Östliche Ringstr. 10 
Telefon 2 37 26 

Zuverlässigen 
Verkaufsfahrer 

zum sofortigen Eintritt 
esucht. 
Rudolf Fuß 
Getränkevertrieb 
Langen 
Taunusstraße 4 
Telefon 2 92 88 

Ebbe In Ihrer Kasse! 
Kein Problem, dieses 
zu beheben durch 
leichte nebenberufliche 
Tätigkeit. 
Off.-Nr. 372 an die LZ 

Der Schlüssel- 
dienst 

in Langen, Mainstr. 4 
löst auch schwierige 
Probleme. 

Gebr. Zither 
mit Noten gesucht. 

Telefon 2 26 23 
Anruf 19 Uhr 

£ Konfirm.-Anzüge 
Gr. 164 und Gr. 170. 
dunkelblau, günstig zu 
verkaufen. 

Woogstr. 17 part. 

Komm.-Anzug 
anthrazit, 1X getr., für 
kräftig. Jungen, preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 2 13 37 

Sehlanker werden und 
auch schlank bleiben 

durch die so bewährte 
Schlankheitscreme 

(fettabbauende 
Massagecreme) 

in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz u. 
Bahnstraße III'113 

Kosmetik- und 
FuOpflegesalon 

Ihre Vermählung 
geben bekannt 

£,CHtar ^ofke 

IZenate e£.or{ce 
geb. Reichardt 

21. März 1969 
Langen, Südliche Ringstraße 93 

Die kirchliche Trauung findet am 22. März 1969 um 14.30 Uhr 
in der ev. Stadtkirche in Langen statt. 

-J 

Ab 1. 4. kann eine 
Garage 
in d. Sehretstraße 
(gegenüber vom 

Friseur Bechtel) 
übernommen wer- 
den. 
Gemeinnützige 
Baugenossenschaft 
eGmbH Langen 
Südl. Ringstr. 120 

Junge Frau sucht 
interessante 

Halbtags- 
beschäftigung 

mögl. in Dreieichen- 
hain. Steno, Schreib- 
maschine, Englisch. 
Angebote erbeten unt. 
Offerten-Nr. 427 oder 
Telefon 89412 

Bau- u. 
Möbelschreiner 

selbst, arbeitend, f. d. 
gehob. Innenausbau b. 
übertarifl. Bezahlung, 
Sondervergünstigung, 
u. Dauerstellung in un- 
serem neuzeitlich ein- 
gerichteten Betrieb, 
Holz- u. Kunststoffbau 
in Neu-Isenburg, Her- 
mannstr. 31, gesucht. 

Keller KG 
Bautechnik, Ffm. 
Darmstädter Land- 
str. 224, Tel. 616028 

Häusliche Hilfe 
wödientl. 2 x vorm. 
gesucht. 

Telefon 22271 

Gartenpfleger 
gesucht. 

Dr. Lewin, Langen 
Nordendstraße 27 

Jg. Buchdrucker 
sucht Nebenbeschäfti- 
gung. 

Aisleben 
Westendstraße 59 

Für die erwiesenen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 
Verlobung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Elisabeth Oppermann 
Max Ulrich Willers 

Langen, 21. März 1969 

Suche Bauplatz 
in Egelsbach v. privat. 
500 — 700 qm. Ange- 
bote erbtien unter 
Off.-Nr. 431 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen od. Umgeb 
von Barzahler gesucht 
Off.-Nr. 190 an die LZ 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

500 bis 600 qm, nur v. 
Privat. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 369 an die LZ 

Bau- 
erwartungsland 
am Steinberg odei 
am neuen Wald 
nur von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Offert, unt. Nr. 301 
an die LZ erbeten 

Junge Frau, kfm. An- 
gestellte, suciit 

Beschäftigung 
Arbeitszeit v. 14.30 od. 
v. 8.15 — 11.45 Uhr, 
auch samstags. Bitte 
rufen Sie mich an. 

Telefon 2 27 22 

Haushaltshilfe 
gesucht, wöchentl. an 
2 Vormittagen zu älte- 
rem" Ehepaar. 

Klump, Langen 
Wilhelmstraße 46 

Baumstück 
1200 qm, in gut. Lage, 
mit jung. u. ält. Baum, 
am Albanusberg in un- 
mittelbarer Nähe der 
B 486 zu verkaufen, 

Baumstück 
und Spargelacker an d. 
B 486, 2400 qm, z. verk. 
Off.-Nr. 355 an die LZ 

Baumstück 
a. Hainer Wald (Flur- 
bereinigung B 3) zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 424 an die LZ 

Ab 5000 qm 
Baugelände 

wird sofort per Kasse 
gesucht. 
Off.-Nr. 423 a.d.Exped. 

gibt Appetit 

Drogerien 

Langen, Bahnstraße und Lutherplatz 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik-Fußpflegesalon - Babystube 

Möbl. Zimmer 
Heizung, warm u. kalt 
Wasser, an Wochen- 
endfahrer ab 1. 4. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 417 an die LZ 

Suche 
1-2-Familien-Haus 

in Langen o. Umgebg. 
Off.-Nr. 422 an die LZ 

Suche 
Einfamilienhaus 

(Altbau) in Egelsbach 
oder Umgebung, bis 
35 000,- DM. Angeb. u. 
Off.-Nr. 435 an die LZ 

Haus 
in Langen od. Umgeb, 
von Barzahler gesucht 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasts. 
Off.-Nr. 191 an die LZ 

Suche 
Bauplatz 

ca. 600 qm, für 1—l'/j- 
geschoss. Bebauung in 
Langen od. Umgebung 
zu kaufen. Preisangeb, 
erbeten unter 
Off.-Nr. 416 an die LZ 

Suche Bauplatz 
für l-Fam.-Haus. Lan- 
gen oder Umgebung. 

Telefon 2 29 06 

3-Zi.-Wohnung 
alter Berg Dreieichen- 
hain, ZH, Kach.-Bad, 
2 Balkone, 84 qm, DM 
305,-, zu vermieten. 
Ruten Sie 8816 Langen 
an. 

Z'/t Zimmer 
und Küche, gek. Bad 
Olzentralheizg., Warm- 
wasser, ab 1. 6. 69 7u 
vermieten. Nettomiet- 
preis 210,- IMl. 

Harry Schäfer 
Offcnthal 
Bahnhofstraße 48 Au. kinderloses Ehe- 

paar, berufstätig, sucht 
baldig.st 

2VfZI.-Wohnung 
Off.-Nr. 366 an die LZ 

S'/i-ZI.-Wohnung 
Neubau, zentr., ruhige 
Lage, für DM 360 - zu 
vermieten. 

Telefon 2 »3 86 
(nur Samstag) 

Suchen für Herren 
möbl. Zimmer u. 
möbl. Wohnungen 

Zusdiriften erbet, unt 
Off.-Nr. 408 an die LZ 

Suche 
3-4-ZI.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
Grabbe 
Birkenstraße 6 
Telefon 6 10 27 
bis 17 Uhr 

Immobiliengesuch 
Verkehrsgünstige 2-3- 
Zi.-Eigent.-Wohnung, 
ca. 70 qm, mögl. Neu- 
bau. bezugsfertig 1969, 
im Raum Ffm. / Süd 
(bis zu 15 km v. Ffm.) 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 434 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

2'/j.3-Zi.-Wohng. 
auch Altbau sofort od. 
später. 
Biete bei günstiger 
Miete Gegenleistung 
als Hausmeister. 
Off.-Nr. 410 an die LZ 

Komfortables 
1-ZI.-Appartement 

gut möbl., mit WC. 
Duschbad, Kochnische. 
Kühlschrank, ZH, im 
Zentrum von Langen 
an ser. Herrn o. Dame 
ab April zu vermieten. 

Telefon 20 13 13 

Kultivierte 
2-Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

nicht abgeschlossen, 
mit Küche u. Bad zum 
15. Mai für DM .300,- 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 429 an die LZ 

3 Zimmer 
Küche. gro(3e Dusche, 
67 qm. mod. Altbau, 
ab 1. 5. für DM 200,- 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 430 an die LZ 

1-Zi.-Appartement 
mod. eingericht., ZH. 
mit sep. Dusche, WC, 
Kochgelegenh., in Erz- 
hausen, Friedr.-Ebert- 
Str. 99 (Bahnhofsnähe) 
zu vermieten. 

Ein Leerzimmer 
oder teilmöbliert 

für 2 Facharbeiter so- 
fort gesucht. 

H. G. Gachet & Co. 
Langen 
Odenwaldstr. 8—12 
Telefon 2 20 15 

Zu vermieten: 
Große WohnIcüche 

Schlafzimmer, Bad, 
Abstellraum. Zentral- 
heizung, Auch Garten- 
anteil zum Bepflanzen, 
Off -Nr, 419 an die LZ 

Alleinstehende junge 
Frau sucht 

Leerzimmer 
mit Kodinische u. Bad 
od. Dusdie zum 15, 4. 
(Wenn möglich Ober- 
linden). 
Off.-Nr. 409 an die LZ 

Junges Ehepaar (In- 
der) sucht 

2-ZI.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 414 an die LZ Wochenendfahrer 

sucht 
möbl. Zimmer 

mit Heizung. 
Off.-Nr. 421 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind (beide berufs- 
tätig) suchen dringend 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 426 an die LZ Möbl. Zimmer 

mit Kochnische, evtl. 
Bad, in Sprendlingen 
oder Buchschlag für 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 411 an die LZ 

Eilt! Berufst. Dame s. 
Kleinwohnung 

(1 Zi. m. Küdie u. Bad) 
Off.-Nr. 420 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
an Herrn abzugeben. 

Egelsbach 

2 Zimmer, Küche 
u. Zubehör ab 15. April 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 64 Off.-Nr. 425 an die LZ 

...unaufdringliche 

anz 

Herrenschuhe sind eleganter geworden. 
Ihre modischen Kennzeichen: Leicht abgeflachte, 
verrundete oder karreeverrundete Form, gekonn- 
te Einsatzschnitte, dezente Lederkombinationen 
— oder ganz betont schlichte Modellierung. 
Sehr oft in Schwarz oder in dunklen Brauntönen, 
was die Eleganz des korrekten Anzuges unter- 
streicht. Selbstverständlich sind ausgezeichnete 
Paßform und erstklassige Verarbeitung. 
Bitte besuchen Sie uns. Wie groß die 
Vielfalt eleganter Herrenschuhe ist — 
wir zeigen es Ihnen gern! 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bokannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

I® Eigenei Parkplatz. Zufahrt Taunusstraße P 

s 

H E1 fVA.7^XB L7^T1~ F\!/R^ PIE ST^DT LT^NGEN VND DEN DREIEICHOÄV/ 

Anzeigepieise; Im Anzeigeteil 0,2S DM füi die achtgespaltene Milli- 
nielerzeile, im Texiteil 0,70 DM füi die vieigespaltene Millimeterzeile 
zuzüglich 11'/o Mehrwertsteuei. Preisnachlässe nach Anzeigenprcislisto 
Nr. 7 . Anzeigenaulgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platznnordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Frägerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwerlsleuer enthalten). Im Post- 
bczug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (incl. 5V««/i Mehr- 
wertsteuer) Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg Dnick o Ver- 
1.1g: Kühn KG, 607 Langen b, Ffm., DarmstSdtei Straße 26, Tclet. 27 4,5. 
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Zwischen Kult und 
Verachtung 

Dem Bundesrat liegt der Entwurf eines 
Eingliederungsgesetzes für längerdienende 
Soldaten vor. Sie sollen mit diesem Gesetz ei- 
nen Rechtsanspruch auf Einstellung als An- 
gestellte des öffentlichen Dienstes oder Be- 
amte erhalten, wenn sie dies wünschen. Es 
hat jahrelanger, intensiver Bemühungen des 
Bundesverteidigungsministeriums bedurft, 
diese materielle Verbesserung für längerdie- 
nende Soldaten auf den Gesetzgebungsweg 
zu bringen und damit einen Anreiz zu schaf- 
fen, der dazu beitragen kann, die immer be- 
drohlicher werdende Unteroffizierslücke bei 
der Bundeswehr zu schließen. Audi für die 
wehrpflichtigen Soldaten erwägt man, im 
Rahmen der Bemühungen um eine größere 
Wehrgerechtigkeit einen finanziellen Aus- 
gleich gegenüber den Nichteinberufenen zu 
schaffen. Allzulange haben Bundestag und 
Bundesregierung mit einer materiellen Bes- 
serstellung der Soldaten gewartet 

Aber sind es die finanziellen Nachteile, die 
nahezu jeder zur Bundeswehr einberufene 
Soldat auf sich nehmen muß allein, die das 
viel beklagte Unbehagen in der Truppe her- 
vorgerufen haben? Fühlen sich die Soldaten 
nicht auch dadurch benachteiligt, daß man 
das Opfer, welches sie für die Sicherheit un- 
seres Landes bringen, nicht anerkennt? Der 
junge Mann, der eineinhalb Jahre seines Le- 
bens für einen harten Dienst an der Allge- 
meinheit opfern muß, verdient Dank und An- 
erkennung nicht nur durch den Staat und 
seine Organe bis hinunter zu den Gemeinden, 
sondern auch durch die öffentliche Meinung. 
Statt dessen sieht man bei uns in der Bun- 
deswehr weithin nur ein teures, lästiges, 
allenfalls notwendiges Übel. Man vergißt nur 
zu leicht, daß die Bundeswehr durch ihre 
Einsatzbereitschaft im Verein mit unseren 

„Held" gefeiert wird. Aber mit gelegentlichen 
Danksprüchen des Bundestages anläßlich der 
seltenen Verteidigungsdebatten ist es allein 
auch nicht getan. Die Bundeswehr darf nicht 
an den Rand der Gesellschaft gedrückt wer- 
den, sondern muß psychologisch als integraler 
Bestandteil gestärkt werden. Sonst wird das 
Unbehagen in den deutschen Streitkräften 
eines Tages so groß, daß sie nur noch „Papier- 
tiger" sind und ihre kriegsverhindernde Auf- 
gabe nicht mehr zu erfüllen vermögen. 

Auch der zweite Herzpatient gestorben 
Der zweite Münchner Herzempfänger, der 

Schlosser Willy Hanus aus Zwiesel im Bay- 
rischen Wald, dem am Samstag ein fremdes 
Herz eingepflanzt wurde, ist gestorben. Wie 
Professor I3r. Fritz Rueff, stellvertretender 
Chef der Chirurgischen Münchner Universi- 
tätsklinik mitteilte, starb der Patient „im An- 
schluß an einen plötzlichen Herzstillstand trotz 
aller ärztlichen Bemühungen zur Wiederbe- 
lebung". 

Die zweite deutsche Herzverpflanzung hatte 
sich nach einem Kommunique als die bisher 
schwierigste in der Welt erwiesen. Die Arte- 
rien des Patienten, die die Verbindung zwi- 
schen Herz und Lunge und Herz und Körper 
herstellten, waren aufgrund einer angebore- 
nen komplizierten Mißbildung vertauscht. Das 
machte eine plastische Korrektur notwendig. 
Der Brustkorb des Empfängers mußte dazu 
erweitert werden. 

Kiesinger fährt nach Osterreich 
Am Donnerstag wird Bundeskanzler Kie- 

singer zu seinen zweitägigen Besuch in Wien 
erwartet. 

Winterparadies Im Riesengebirge 
Wintertage im Kiesengebirge zu verleben ist nicht nur für die Schlesier sondern auch für 
die Fremden ein herrliches Kriebnis. Wer ins Riesenüebirge reiste oder dort daheim war, 
kannte auch Spindlermühle, auf der tschechischen Seite gelegen. .-Vucli heute noch ist es 
ein beliebter VVintererholungsort. 

Satteln helfen 
Das demokratische Opponieren ist ein 

Talent, dem ein kleiner, aber entschei- 
dender Coup gelingen muß: Die Kritik 
zum ,Steigbügel zu machen! Nur: der 
Kunstgriff ist dabei, daß man genau 
diese Absicht nicht allzu deutlich und 
um jeden Preis merken lassen darf. Im 
Gegenteil: Man muß den öffentlichen 
Gaul tüchtig mit satteln helfen, nicht 
nur reden, sondern anpacken, daß der 
Sattel fest sitzt und nicht — samt Steig- 
bügel — ins Rutschen kommt, wenn 
man nachher selbst aufsitzen will. 

Hans Kasper 

DREI TAGE JJEITGESCHEHEN 

NATO-Verbündeten eine Macht darstellt, die 
eventuelle Angreifer abschreckt, Sie verhin- 
de;t dadurch einen Krieg und sorgt dafür, 
daß wir im Frieden unseren Wohlstand ver- 
dienen und genießen können. 

■Schon deshalb sollte man auch dem einzel- 
nen Soldaten den Respekt zollen, auf den er 
wie jeder andere Bürger Anspruch hat. Die 
Soldaten selbst haben manchmal das Gefühl, 
daß der „Bürger in Uniform" in der öffent- 
lii-hkeit welliger gilt, als der Bürger in Zivil. 
Das mag zum Teil daran liegen, daß die Geg- 
ner dei Bundeswehr, linksradikale Gruppen 
und Kriegsdienstverweigerer-Verbände, sehr 
laut trommeln und damit m der Öffentlichkeit 
eine gewisse Wirkung erzielen. Aber warum 
schweigen die anderen? Natürlich soll sich 
niemand bei uns den Militärkult des Ost- 
blocks zum Vorbild nehmen, wo jeder Soldat 
zwischen Elbe und der Insel Damanski als 

SPD Hessen-Süd für 
Anerkennung der DDR 

Auf dem Bezirksparteitag der südhessischen 
SPD wurde am Samstag mit großer Mehrheit 
der Bezirksvorsitzende Finanzminister Albert 
Osswald und sein Stellvertreter Olaf Radke 
auf ein Jahr wiedergewählt. Zum Schatzmei- 
ster des Bezirksverbandes wählten die Dele- 
gierten Horst Auschill. Als Beisitzer in den 
Vorstand wiedergewählt wurde auch der für 
Offenbach zuständige Bundestagsabgeordnete 
Dr. Horst Schmidt (Sprendlingen). Neu im Be- 
zirksvorstand sind Staatssekretär Willi Bir- 
kelbach, Willi Görlach, Gert Lütgert und 
Heidemarie Wieczorek-Zeul. 

Heftige Debatten gingen einem Beschluß 
voraus, in dem die „Herstellung normaler Be- 
ziehungen zwischen der Bundesrepublik und 
der DDR als gleichberechtigte souveräne Staa- 
ten deutscher Nation" gefordert wurde. In 
diesem Beschluß wird ferner die „endgültige 
Anerkennung der Oder-Neiße-Grenze und der 
sowjetischen Westgrenze" und die Anerken- 
nung der Ungültigkeit des Münchner Abkom- 
mens verlangt. Pfui-Rufe und Beifall ernteten 
Bundesverkehrsminister Leber und der SPD- 
Bundestagsabgeordnete Schmitt - Vockenhau- 
sen, die vor unabsehbaren außenpolitischen 
Folgen im Falle einer Anerkennung der DDR 
warriten. Der wiedergewählte SPD-Bezirks- 
vorsitzende Albert Osswald, der dem Antrag 
auf Anerkennung der DDR ebenfalls zuge- 
stimmt hatte, warnte vor allzu großem Opti- 
mismus in dieser Frage: „Freunde, wir sind 
leider nicht der Nabel der SPD." 

Ausnahmezustand aufgehoben 
Der spanische Staatsdief General Franco hat 

den am 24. Januar dieses Jahres über das 

Prinzip »Hoffnung« 
(dsd) — Die Bundesregierung hofft, daß in 

''ni inzwischen schon beinahe blamabel ge- 
wordenen Streit um die Finanzverfassungs- 
eoim schließlich aoch noch alles unter ei- 
en gro.^en Hut kommt Anders ist nämlich 

Beschluß vom Freitag zu erklären, t-n yermittlungsausschuß von Bundestag und 
undesrat zu bitten, sozusagen in letzter Mi- 

nr ^ ^'nen für alle Seiten annchmbai'en Kom- promiß herbeizuführen .\bt'r schon die Über- 
gungen mit den?n die Regierung diesen Be- 

^nri 21 April entgegensieht, lassen 
r>pn j Erfolgsaussicht aufkommen. 
Pi.nb. ^ Kabinett besteht just auf dem 
sch n • Mehrheit der Bundesländer 
vopK zur Ablehnung der P.egierungs- 
Eini/zf^ veranlaßt hat: die Verteilung der 
der Körperschaftssteuer nach 
Eiprii.!"^? Entweder müssen die Re- 
in der reichen Länder von ihren 
kitzonrfo £"ngagierten Parteivor- en unter Druck gesetzt werden oder es 

muß ein Wuiider geschehen. Trifft nichts von 
beiden ein, ist die Finanzreform für diesen 
Bundestag gestorben. Ob damit dem Ansehen 
des föderalistischen Staatsaufbaus und des 
Bundestages gedient ist, muß mehr als ernst- 
haft bezweifelt werden. Und letzten Endes 
wird dieser Zwist auf dem Buckel der Ge- 
meinden ausgetragen. Denn: scheitert die Fi- 
nanzreform, ist es um die Gemeindesäckel 
schlecht bestellt. Die Politiker bei Bund und 
Ländern scheinen bei ihrer manchmal durch- 
aus berechtigten Prinzipienreiterei eine Tat- 
sache zu vergessen: ihrer aller Wähler sind 
ja schließlich nidit nur Bundesbürger u. Landes- 
kinder, sondern wohl in erster Linie Bürger 
jener Städte und Dörfer, in denen sie woh- 
nen. Und eben diesen Gemeindebürgern wird 
schlecht mitgespielt, wenn die Finanzreform 
platzt. sei. das „Prinzip Hoffnung" der 
Bundesregierung läßt sich doch noch in ei- 
nem Kraftakt realisieren. 

Albiri Andres 

Land verhängten Ausnahmezustand am Wo- 
chenende wieder aufgehoben. In einer Ver- 
lautbarung wurde zugleich deutlich gemacht, 
daß die Regierung eine von ihr als gefährlich 
angesehene politische Aktivität auch künftig 
nicht zugelassen werde. Es wurde weiter er- 
klärt. nachdem die „subversiven Umtriebe" 
unter Kontrolle gebracht worden seien, erfülle 
die Regierung ihr Versprechen, daß der Aus- 
nahmezustand nicht länger als nötig dauern 
werde. Wenn es sich im Falle eines neuen 
„Versuchs, den Frieden und Fortschritt zu stö- 
ren. als notwendig erweisen sollte, werde die 
Regierung jedoch innerhalb der gesetzlidien 
Grenzen" hart durchgreifen. General Franco 
hatte den Ausnahmezustand wegen der Stu- 
dentenunruhen verhängt, in denen die Regie- 
rung den Ausdruck einer internationalen Ver- 
schwörung sah. 

Gipfelkonferenz am 5, Juni 
in Moskau 

In einer vorbereitenden Konferenz in Mos- 
kau vom 18. bis 22. März, an der Vertreter 
von 67 Parteien, darunter zahlreiche Exil- 
parteien teilnahmen, wurde der Termin für 
die langgeplante Weltkonferenz der kommu- 
nistischen und Arbeiterparteien auf den 5. 
Juni in Moskau festgelegt. 

Das Welttreffen, das schon für November 
1968 geplant war, sollte ursprünglich dem 
Zweck dienen, die .Stellung der Sowjetunion 
in der kommunistischen Welt zu stärken und 
die Volksrepublik China zu verurteilen. 

Offiziell wurde als Thema jetzt „Die Auf- 
gaben des Kampfes gegen den Imperialismus 
in der gegenwärtigen Etappe und die Aktions- 
einheit der kommunistisdien und Arbeiter- 
parteien sowie aller antiimperialistischen 
Kräfte" genannt. In ihrem Kommunique be- 
tonte die Vorbereitungskonferenz ferner, daß 
alle kommunistischen und Arbeiterparteien zu 
dem Welttreffen im Juni eingeladen sind. 

Bundestag diese Woche ausgelastet 
Der Bundestag muß sich diese Woche noch 

drei Tage mit dem Bundeshaushalt 1969 be- 
schäftigen. Die dritte Lesung und Verabschie- 
dung des Etats, der ein Volumen von 83.3 
Milliarden DM hat, ist für Freitag vorgesehen. 
Am Mittwoch und Donnerstag soll die in der 
vorigen Woche begonnene und nicht zu Ende 
geführte zweite Lesung der Einzeletats be- 
endet werden. Bundeskanzler Kiesinger wird 
am Mittwoch bei der Beratung der Einzel- 
etats des Bundesrates eine Erklärung abge- 
ben: Mit der Lage im geteilten Deutschland 
wird sich der Bundestag auch schon am Frei- 
tag. <iem 25 April, in einer Plenardebatte be- 
fassen. Grundlage der Debatte werden eine 
große Anfrafe der FDP an die Bundesregie- 
rung und der ebenfalls von den Freien De- 
mokraten vorgelegte Entwurf eines General- 
vertrages zwischen der Bundesregierung und 
der DDR bilden. 

Nicht bedingungslos 
Dt-r wiedergewählte erste Vorsitzende de» 

SPD-Bezirks Hessen-Süd, Staatsminister Al- 
bert Osswald. erläuterte jetzt in Frankfurt 
die Beschlüsse des Bezirksparteitages zur 
Deutschlandpolitik. Osswald erklärte, daß der 
Parteitag keine bedingungslose Anerkennung 
der DDR ausgesprochen habe, sondern für ei- 
ne Normalisierung der Beziehungen eingetre- 
ten sei. Dazu sei ein k<mkreter Katalog poli- 
tischer Themen aufgestellt worden, über des- 
sen einzelne Punkte vorher in Verhandlungen 
zwischen den beiden Staate Einigung e>-rielt 
werden müßte. 

SPD behauptete sich 
Die SPD blieb am Sonntag bei den Kom- 

munal- und Kreistagswahlen in 34 Gemeinden 
der nordrhein-westfälischen Neuordnungs- 
gebiete trotz leichter Verluste die stärkst« 
Partei. Sie konnte mit 156 548 Stimmen rund 
47.2 Prozent der 332 472 gültigen Stimmen er- 
ringen. Die CDU erreichte 113 912 Stimmen, 
das sind rund 34.3 Prozent. Auf die FDP ent- 
fielen 39 348 Stimmen oder rund 11,8 Prozent. 

Die rechtsradikale NPD. die sich bei den 
Kreistagswahlen nur in Lüdenscheid und 
Herford sowie in den Städten Lemeo und Lü- 
denscheid bewarb, scheiterte im Kreis Her- 
ford mit 4.2 Prozent, kam aber mit 5.5R Pro- 
zent in den Lüdenscheider Kreistag. Sie zieht 
ebenfalls in die beiden .Stadtparlamente Lem- 
go und Lüdenscheid mit 7,9 und 7.1 Pro:^ent 
ein. 

Neugestaltung des 17. Juni 
Der Altestenrat des Bundestages beschloß 

am Montag, daß zum erstenmal nach 15 Jah- 
ren am „Tag der deutschen Einheit" eine 
normale Bundestagssitzung stattfindet, in der 
Bundeskanzler Kiesinger den alljährlich zu 
erstattenden „Bericht zur Lage der Nation" 
vortragen wird. Weiter soll in dieser Sitzung 
auf Wunsch der FDP die erste Lesung des 
bereits im Frühjahr 1568 von der Bundes- 
regierung eingebrachten Gesetzentwurfes 
stattfinden, der die Umwandlung des 17. Juni 
von einem gesetzlichen Feiertag in einen 
Gedenktag ohne Arbeitsruhe vorsieht. 

Es bleibt bei der Hallstein-Doktrin 
Staatssekretär Diehl erklärte am Montag 

vor Journalisten, die Bundesregierung be- 
trachte die Anerkennung der DDR durch ei- 
nen anderen Staat nach wie vor als unfreund- 
lichen Akt 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALLTOTO: Ergebniswette: 1 Rang; 
43 186 DM; 2, Rang: 880 DM; 3 Rang: 66 DM; 
.^uswahlwrtte „6 aus 39": 1 Rang 282 084 DM; 
2, Rang 4407 DM; 3 Rang 770 DM; 4 Rang 
19..5tl DM, 5. Rang 2.60 DM; Z.\llI.KNTOTTO: 
Gewinnklasse I: 435 000 DM; Klasse II: 30 OOO 
DM; Klasse III. 3800 DM; Klasse IV; fiS DM; 
KIas.se V: 3.50 DM, 
(Vorläufige Quoten; Angabe ohne Gewähr) 
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Bebauungsplan für den ersten Teil der Bahnstraße 

als Satzung beschlossen 

Anregungen und Bedenken von drei Bürgern wegen der Nord-Süd-Achse wurcfen zurückgewiesen 

Langen, den 2S. März 1969 

09«ern rückt näher 
Am nächsten Sonntag ist bereits Palmsonn- 

tag und mit ihm beginnt die Karwoche mit 
Gründonnerstag und Karfreitag. So nahe sind 
wir also schon vor Ostern. Das Fest des Früh- 
lings. das nach dem Kalenderjahr zwischen 
dem 22. März und 25. April fallen kann, feiern 
wir diesmal am 6. April. Übrigens lag Ostern 
Im Jahre 1947 und auch im Jahre 1958 schon 
einmal auf diesem Tag. Bekanntlich richtet 
sich dieser Termin nach dem ersten Vollmond, 
der auf Frühlingsanfang folgt. Grundsätzlich 
wird dabei der 21. März als Frühlingsanfang 
angenommen. 

Nun, wir werden uns um diese Berechnung 
flicht allzu viel kümmern, die Festtage stehen 
rot im Kalender und Schokoladenosterhasen 
und Sdiulkinder, die sich schon heute auf die 
Ferien freuen, sorgen schon dafür, daß wir 
es nicht vergessen. Ganz abgesehen natürlich 
von den Hausfrauen, die zum Frühiahrsputz 
rüsten und sich um die Rezepte für Oster- 
brezeln, Rosinenstollen und Bisquitlämmchen 
bemühen. Wenn auch Petrus dann schon in 
Frühlingsstimmung ist und das Wetter ent- 
sprechend mixt, werden wir ein frohes Fest 
haben. 

. . . Frau Martha Mroß, Südl. Ringstraße 263, 
zum 80. und Herrn Max Diegel, Friedrich- 
F.bert-Straße 53, zum 85. Geburtstag am 26. 3.; 
. . . Frau Gertrud Liebetanz, Elisabethenstr. 57, 
zum 76., Frau Margarete Wappler, Südliche 
Ringstraße 222, zum 76. und Frau Margarete 
Wolff, Berliner Allee 47, zum 78. Geburtstag 
am 27. 3.; 
. . . Frau Margarethe Zölzer, Teichstraße 22, 
zum 75. Geburtstag am 28. 3. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
rcn recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glüdt und Zufriedenheit. 

Robert Lang 
stellvertretender Schiedsmann 

Einstimmig wurde von der Stadtverordne- 
tenversammlung der Verwaltungsangestellte 
Robert Lang zum stellvertretenden Sdiieds- 
mann gewählt. Die Aufgabe des stellvertre- 
tenden Schiedsmanns erfüllt zur Zeit noch 
Amtsrat Peter Bärenz. Seine Wahlzeit läuft 
aber am 31. März ab. Geschäftsordnungsge- 
mäß gehört diese Tätigkeit in das Amt für 
öffentliche Ordnung, Wirtschafts- und Ver- 
kehrswesen und innerhalb dieses Amtes wie- 
derum in die Abteilung für öffentiidie Ord- 
nung. Herr Bärenz hatte auf seine Wieder- 
wahl verzichtet; als Grund nannte er Arbeits- 
überlastung, 

„Probleme auf dem Arbeitsmarkt" 
Der Deutsdie Gewerkschaftsbund, Orts- 

kdrtell Langen, hat die Betriebs- u. Personal- 
rate der Betriebe und Verwaltungen zu einer 
Arbeitstagung für Mittwoch, don 26. März um 
13.30 Uhr in den Aufenthaltsraum der Firma 
Nassovia GmbH eingeladen. Verwaltungsober- 
inspektor Ludwig Cezanne, Leiter der Arbeits- 
amt-Nebenstelle Langen, wird über die „Ar- 
beltsmarktsituation in Langen und Umgebung ' 
sprechen. 

3500 Mark Sachschaden 
Am Samst.^g gegen 18 Uhr entstand bei 

einem Unfall auf der Kreuzung Wilhelmstr. / 
Sehretstr. Sachschaden von etwa 3500 Mark. 
Ein Autofahrer aus Dietzenbach befuhr die 
Sehretstraße in ostwartiger Richtung, um nach 
rechts auf die Wilhelmstraße einzubiegen. 
Hierbei beaditete er nicht die Vorfahrt eines 
die Wilhelmstraße befahrenden Fahrers aus 
Darmstadt. Beide Fahrzeuge stießen zu.sam- 
men. Das Fahrzeug des Unfallverursachers 
wurde gegen die Einfriedigung des Anwesens 
Wilhelm.straße 51 geschleudert. Personen wur- 
den nicht verletzt. 

Eine Überprüfung der Verkehrszeidien er- 
gab. daß siu ordnungsgemäß und gut sichtbar 
aufgestellt waren. Auch der an der Kreuzung 
angebrachte „Übersichtsspiegel" war sauber 
und die Wilhelmstraße konnte von der Sehret- 
straße aus eingesehen werden. 

153 Mark Zeche 
Am Sonntag gegen 3.15 Uhr teilte eine Kell- 

nerin aus einer Langener Gaststätte mit, daß 
soeben zwei Männer das Lokal verlassen hät- 
ten, ohne ihre Zeche von 153 Mark bezahlt zu 
haben. Sie selbst habe festgestellt, daß die bei- 
den Männer in ein in der Nähe befindliches 
Hotel gegangen seien. Hier konnten die beiden 
Männer ermittelt werden. Es handelte sich um 
S Sdiweden. Die Personalien wurden notiert 
und dem Geschädigten übergeben. Gegen 14.00 
Ulir teilte die Kellnerin mit, daß die beiden 
Männer ihre Zeche bezahlt hätten. 

MH dem Kopf gegen ein Verkehrszeichen 
Am Freitag gegen 14 Uhr befuhr ein neun- 

JShrixer Schüler aus Langen mit leinem Fahr- 
rad den Radweg an der BahnstraBe. In Höhe 
des Hauses BahnstraBe 128 sah er sich nach 
hinten zu aeinem Freund um. Dah«! kam er 
natfa rechts vom Radweg ab und stlnA mit 
d«n Kopf gegen den Pfostmi «Ines Verkehn- 
Micbens. Sadiscii*d«n entstand nicht, doch 
Twietzte sich der Junge an dar Stim. 

Bei zwei Enthaltungen haben die Stadtver- 
ordneten entschieden, daß die Anregungen 
von drei Bürgern zum Bebauungsplan Nr. 29 
„Bahnstraßp, Abschnitt A" nicht bcrüdtsidi- 
tigt werden. Der Entwurf dieses Bebauungs- 
planes war im August vergangenen Jahres 
vom Stadtparlament gebilligt worden. Der 
Plan lag vom 21. Oktober bis 22. November 
1908 offen. Einstimmig wurde der Plan dann 
als Satzung beschlossen. 

Von den beteiligten Trägern öffentlicher 
Belange waren Anregungen und Bedenken 
zur Planung nicht eingegangen. Lediglich das 
Hessische Forstamt Langen regte an, entlang 
den Mittellinien der Auto-Stellflächen eine 
lodtere Baumbepflanzung vorzusehen. Diese 
Mögiidikeit ist bei der vorgesehenen Tiefe 
der Stellflächen von 2 bis 6 Meter gegeben 
und audi vorgesehen .bedarf jedoch keiner 
planerischen Darstellung, die bei dem kleinen 
Maßstab schwierig ist. Die Stirnflächen der 
Stellplätze sind gemäß Bebauungsplan als 
Grünflächen vorgesehen und zeichnerisch dar- 
gestellt. 

Die Stadtwerke Langen GmbH wiesen dar- 
auf hin, daß bei einer notwendigen Verlegung 
der Trnfostation auf dem Grundstück Bahn- 
straße 11—12 die Kosten vom Veranlassor, 
also der Stadt Langen, zu tragen seien. Dazu 
stellte Erster Stadtrat Liebe fest, daß damit 
nicht die Planung als solche angesprochen 
wurde, sondern die Kosten der Realisierung, 
da gemäß Bebauungsplan die Trafostation in 
der Endphase der Realisierung verlegt wer- 
den muß. In Voraussicht dieser Notwendigkeit 
ist die Genehmigung zum Bau der Trafo- 
station, wie aucii der angrenzenden Garagen, 
auf jecierzeitigen entschädigungslosen Wicler- 
ruf erteilt worden. Die von den Stadtwerken 
gestellten Forderungen sind deshalb unbe- 
gründet. 

Die StaJtwerke Offenbach wiesen in ihrer 
Stellungnahme auf die im östlichen Planungs- 
gebiet im Bürgersteig der Bahnstraße und 
Lutherplatz liegenden zwei Hochspannungs- 
kabel hin, die bei einer Verbreiterung der 
Straßenflächen verlegt werden müssen. Da 
ein Zeitpunkt der Verbreiterung der Bahn- 
straße in dem Bereich noch nicht abzusehen 

ist und bei Ausweisung als Fußgängerzone 
überhaupt entfällt, ist die Angelegenheit zur 
Zeit nicht aktuell. 

Während der Offen'egung des Bebauungs- 
planes sind von drei Bürgern Bedenken vor- 
getragen worden: Frau Gunthilde Nowak er- 
hob Einspruch gegen die Ausweisung der 
Straßenfläche für die Nord-Süd-Achse im Be- 
bauungsplan. Sie ist Eigentümerin der Lie- 
genschaft Bahnstraße 43, einem Grundstück 
von ca. 950 Quadratmeter Größe, das mit ei- 
nem anderthalb geschossigen Wohnhaus be- 
baut ist. Das Grundstück fällt zu 100 Prozent 
in die Straßenfläche. 

Außerdem unterbreitete die Frau Ände- 
rungsvorschläge, die darauf hinausgehen, die 
jetzige Trasse der Nord-Süd-Achse fallen zu 
lassen und durch vorhandene Straßen zu füh- 
ren. Es wurde vorgeschlagen, die an der Süd- 
lichen Ringstraße amputierte Neckarstraße 
wieder anzubinden und als Nord-Süd-Verbin- 
dung über die Taunusstraße nach Norden 
vorzusehen. Auch die Heinrichstraße wurde 
als weitere Verbindungsstraße nach Norden 
erwähnt. Dem entgegnete die Stadt, daß die 
erwähnten Straßen — sollten sie einen ver- 
kehrsgerechten Ausbau erfahren — beträcht- 
lich verbreitert werden müßten, was zum Ab- 
bruch einer weit größeren Anzahl von Ge- 
bäuden führen würde als dies in der jetzigen 
Trasse notwendig wird. 

Dem Einspruch wurde aus städtebaulichen 
Gründen nicht stattgegeben, da sonst alle 
bisherigen städtebaulichen Konzeptionen ein- 
schließlich Nord-Süd-Achse und Zentrums- 
bildung zum Scheitern verurteilt wären. 

Herr Friedrich Herth, Eigentümer der Lie- 
genschaft Gartenstraße Nr. 40, erhob eben- 
falls Einspruch gegen die Ausweisung der 
Flächen für die Nord-Süd-Achse. Im Fall 
Herth handelt es sich um die gleiche Situation 
wie bei Frau Nowak. Auch hier wird das 
ganze Grundstück für Verkehrsfläciien in 
Anspruch genommen. Das Grundstück von 246 
Quadratmetern ist mit einem zweigeschossi- 
gen Wohnhaus bebaut, welches in den Jahren 
1963/64 erweitert wurde. Herr Herth erachtet 
die Führung einer neuen Straße im Abstand 
von ca. 35 Metern parallel zur Heinrichstraße 

für nicht erforderlich, da die Weiterführung 
der Zimmerstraße über die Heinrichslraßc 
möglich ist Die Ansicht der Stadtverwaltung: 
Auch hier muß der Einspruch im öffentlichen 
Interesse zurückgewiesen werden. Zur Be- 
gründung wird auf die Erläuterungen zum 
Einspruch der Frau Nowak verwiesen 

Herr Friedrich A. Schroth, Darmstädtor 
Straße 52 ist zwar von der Aufstelhing dc^ 
Bebauungsplanes nicht direkt betroffen, hat 
jedodi in einer umfangreichen Stellungnahme 
seine Ansichten hinsichtlich der Ausweisung 
der Nord-Süd-Achse und der gesamten Ver- 
kehrskonzeption im Stadtbereich dargestellt. 
Diese Stellungnahme betrifft nur In einem 
Punkt den Bebauungsplan — nämlich in der 
Ausweisung der Flächen für die Nord-Süd- 
Achse —, die nach Meinung des Herrn 
Schroth die Stadt teilt, anstatt sie zu verbin- 
den. Im übrigen gab Herr Schroth folgende 
Anregungen: Anstelle der Nord-Süd-Achse 
eine weitere Ost-Süd-Verbindung durch 
Ausbau der Fußgängerunterführung der Bun- 
desbahn für Pkw in Richtung Gartenstraße zu 
schaffen. Die Gartenstraße nur für den 
Rechtsabbiegerverkehr auszuweisen. Die 
Bahnstraße in Richtung Westen festzusetzen. 
Anstatt Kreuzungen — versetzte Einmündun- 
gen wie Heinrichstraße—Blumenstraße — an- 
zulegen. Die Südliche Ringstraße bis Diebur- 
ger Straße nur für Rechtsabbieger festzulegen 
(Ausnahmen Kreuzungen: Zimmerstraße, 
Darm.städter Straße, Dieburger Straße). Die 
Parkstreifen in der Bahnstraße in der Mitte 
mit Schrägstellung anzuordnen. 

Die einzige Anregung, die den Bebauungs- 
plan Nr. 29 direkt betrifft — Wegfall der 
Nord-Süd-Achse — wurde aus den genann- 
ten Gründen nicht berücksichtigt. 

Direktübertragung 
Die 1 urovisions-Sendung vom Qualifika- 

tionsspiel zur Fußball-Weltmeisterschaft zwi- 
schen Schottland und Deutschland am 16 April 
(Mittwocii) in Glasgow wird vom Deutsdien 
Fernsehen (ARD) nach der Tagesschau ab 20.15 
Uhr ausgestrahlt. 

Bürgschaft der Stadt 

Gemäß einem Beschluß des Stadtparlaments 
hat die Stadt dem Roll- und Eissport-Club 
Langen e. V. die Übernahme eines Betrages 
bis zu tausend Mark zugesagt, falls dem Ver- 
ein bei der Ausrichtung der Hessischen Lan- 
desmeisterschaften im Rollkunstlauf -«in De-, 
fizit entstehen sollte. Dem 'rWcSMOilBSI"^" 
fungsamt der Stadt soll die Kontrolle über 
die Rechnungslegung des Vereins obliegen. 

Zur Begrüßung hatte Bürgermeister Krei- 
ling im Haupt- und Finanzausschuß folgen- 
des ausgeführt: „Der Roll- und Eissport-Club 
Langen e. V. hat sich um die Ausrichtung 
der Hessischen Landesmeisterschaften im 
Rollkunstlauf beworben. Der Hessische Roil- 
sportverband macht die Ausriciitung der Mei- 
sterschaften davon abhängig, daß die Stadt 
Langen eine Ausfallbürgschaft von 1000 Mark 
übernimmt. 

Bei der Bürgschaftsübernahme handelt es 
sich um eine Form der Sport förderung, wie 
sie seither in Langen noch nicht praktiziert 
worden ist. In Anbetracht der besonderen Be- 
deutung dieser Veranstaltung, an der auch 
eine große Anzahl Langener Sportler teil- 
nimmt, wäre es jedoch zu begrüßen, wenn die 
Hessisciien Landesmeisterschaften in Langen 
ausgetragen werden könnten. 

Nachdem in Langen bereits mehrfadi Hes- 
sische, Süddeutsciie und Südwestdeutsche 
Meisterschatton im Judo ausgetragen wur- 

den und demnäcäist auch Südwestdeutsche 
Meisterschaften im Handball der Damen in 
der Sporthalle durchgeführt werden, könnte 
nunmehr in einer weiteren Sportart die be- 
sondere Sportfreudigkeit Langens dokumen- 
tiert werdsn.» 

• • 0?)Tiä9'^'"51 der Hessisdv^n Gemeindeord- 
nung gehört die Beschlußfassung über die 
Gewährung von Bürgschaften zur ausschließ- 
lichen Zuständigkeit der Stadtverordneten- 
vci-sammlung." 

Diskussionsabend 
über Sexualaufklärung 

In Ergänzung der Filmvorführung ..Helga 
— Helga und Michael" am gestigen Abend 
veranstaltet der Stadtjugendring Langen am 
morgigen Mittwoch um 20 Uhr im Musik- 
pavillon des Dreieich-Gymnasiums einen Dis- 
kussionsabend. Die Tiiemen, die sich die ein- 
zelnen Referenten gestellt haben, sind: Herr 
Rektor Reith „Sexualaufklärung in Schule 
und Elternhaus", Kreisjugendpfleger van Klev 
„Plädoyer für die Sexualaufklärung" und 
Dipl.-Psyciiologe Scäiäflein „Wege und Ab- 
wege der Sexualität". 

Der Stadtjugendring Langen hofft, mit die- 
ser Veranstaltungsreihe Jugendliche, Heran- 
wachsende. Erziehungsberc!chtigte und FaA- 
leute anzusprechen, um aufzuzeigen, daß eine 
sachliche Diskussion dieser Fragen möglich ist. 

Die Spcmuig d<« MirteMcr LamMrato «egea der Baoarbeiteo an der 
■isadieB wUrend det UaaptverkehrsMit UM« SUaongeH, weU der VeA^raHmS towr 
wieder dBrck die Bahaaduaakem «ateTbraehe« wird. Vaaer Bild entstand te der lUbert- 
K*<*-8tfaSe. Die Aaneger. aad akkt aar dlea^ ^ 
dea ria einige ZaH ia Kaaf avteea ■ilaMB.Nack ia diaaeaa Jahr aaUea «ber die 
Bril*e raOea. Doaa hakea dt« lAfialria a»Bahalk«Tgu>g Aua AafgaM atraM. 

Verkehrsmäßig unterentwickelt ? 
Seit Samstag, ist, die Sperrung dex Darm- 

stgdter Straße an der Großbaustelle, an der 
ein Hochhaus entsteht, endlich wieder aufge- 
hoben. Der Verkehr auf der B3 |unn wieder 
ungehindert in beiden Richtti^frt^n durch Lan- 
gen fließen. Die Rheinstraße bleibt jedoch 
vorerst Einbahnstraße, weil nach dem Erd- 
rutsch der Bauzaun weit in C e Fahrbahn hin- 
einragt. 

Kaum war die große Umleitung aufgehoben, 
da wurden die Kraftfahrer auch schon wieder 
mit einer neuen Verkehrsbeschränkung kc)n- 
frontiert, die im Zusammenhang mit der ein- 
seitigen Sperrung der Rheinstraße ins Ge- 
wicht fällt: Der Leukertsweg wurde zwischen 
der Darmstädter Straße und der Lerchgasse 
zur Einbahnstraße erklärt. Darüber war vom 
Rathaus zuvor auch nicht andeutungsweise 
etwas zu hören gewesen. 

Weil wir gerade beim Verkehr sind, ver- 
dient festgehalten zu werden, daß wegen der 
winterlichen Witterung die Bauarbeiten am 
Main-Neckar-Schnellweg nicht vorangegangen 
sind. An der Baustelle für die Brücke über 
das Sterzbachtal konnte in den letzten Wo- 
chen nicht wie geplant gearbeitet werden. 
Mögen nun nach Abschluß der Frostpenode 
die Bauarbeiter dort umso emsiger an diesem 
Vorhaben schaffen, damit die B 3 endlich em- 
mal entlastet wird. Sonst läuft nämlich Lan- 
gen trotz seiner verkehrsgeografisch 
gen Lage Gefahr, in verkehrsniäßiger Hinsicht 
zu den unterentwickelten Gebieten zu zählen. 
Auch wenn die Verbreiterung der B 3 bis zum 
Ortseingang Langens (hoffentlich bald.) been- 
det ist und die Darmstädter Straße eine neue 
Fahrdecke erhält, der Schlaucii Fahrgasse una 
die gefährlidie Kurve am Rathaus bleiben. 
Die Misere während des Berufsverkehrs 
läßt bereits manche Leute, die aus Frankfurt 
„ins Grüne" geflohen sind, wieder mit einer 
Großstadtwohnung liebäugeln. Der Zeitaui- 
wand für die Fahrten zwischen Wohnung una 
Ari>eitsplatz spielt bei der Wahl des Wohn- 
sitzes eine zunehmende Bedeutung. Onn 
Zweifel wird durch die Bernühungen um m* 
dustrieansiedlung die Position Langens g® 
stärkt. Es darf aber nie vergessen werten, 
daß ein nicht geringer Anteil der Bürgerschal 
beruflich zur Großstadt tendiert. Die Verbes 
serung des Verkehrsnetzes ist deswegen eine 
Aufgabe, die niciit unterschätzt werden sollte. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Autofahrrn vorscIiriftsmSBig 
Der letzte Vortragsabend in der 

»Autofahren vorschriftsmäßig" trägt den U 
tertitel „Das verkehrssichere Kraftfahrzeug • 
Fahrlehrer Schwarz wird diesmal ^Iso «J ^ 
Kraftfahrzeug als solches in Bezug auf 
sen, Beleuchtung. Bereifung usw. beb^dew 
Auch über die richtige Ahsichenmg 
faUortes und aUcs. was damit j J 
wird gesprochen werden. Der 
am Mittwoch, diem 2t. Mära 
feit Gemeinsdiaftsraum Üer AdoU-Beid**® 
Ticfaule, Zimmerstrafle tO, statt. 
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Bemerkungen der FDP und NPD 
zum Etat 

Bei der letzten Sitzung des Stadtparlaments 
hat auch die FDP dem neuen Haushaltsplan 
ihre Zustimmung versagt. Da Herr Birken er- 
krankt war, sprach für die Freien Demokraten 
der Stadtverordnete Eberhard Wolff. Er übte 
scharfe Kritik am Stellenplan der Stadt, weil 
die Steigerung der Personalkosten einfach zu 
hoch sei. Wolff sagte, seine Fraktion könne 
sich unter keinen Umständen mit den 95 000 
Mark für ein Jugendgästehaus der Natur- 
freunde abfinden. Die Eigenmittel des Touri- 
stenvereins „D'e Naturfreunde" betrügen nodi 
nicht einmal fünf Prozent und seien damit 
viel zu niedrig. In einem so großen Verein 
dürfte dodi wohl „mehr drin sein", sagte 
Wolff. Er hielt außerdem das Gelände auf dem 
Steinberg für nicht geeignet. „Was hier ge- 
sdiaffen werden soll, ist eine komfortable 
Jugendherberge." Notwendig seien aber Ju- 
gendräume, kurz gesagt: ein Zentrum für die 
Jugend. Dazu könnte eventuell ein älteres 
Schulgebäude benutzt werden. 

Für die NPD sprach der Stadtverordnete 
Ehrich. Er vermißte Im Haushaltsplan Priori- 
täten. Zu dem Naturfreunde-Projekt auf dem 
Steinberg sagte der Spredier: „Wer von den 
Bürgern dieser Stadt ist kein Freund der 
Natur?" Die IWD sciilug vor, im geplanten 
Bürgerhaus Jugendräume einzurlditen. Für 
das Naturfreunde-Projekt würden aber 
. Steuergelder unzwecjcmäßig angelegt". 

Reprösentative Veranstaltungen der SSG 
Die Sport- und Sängergemeinschaft 1889 eV 

Langen vereinigt ihre große Vereinsfamilie 
am 29. März in der neuen Sporthalle der 
Adolf-Reidiwein-Schule (Südliciie Ringstraße) 
Unter dem Motto „Jugend und Sport" am 
Nachmittag und „Sport and Musik" am Abend 
werden sidi alle Abteilungen des Vereins vor- 
stellen. Hier wird nach langen Jahren wieder 
die Möglichkeit gegeben, alle Freunde, Sport- 
ler und Sänger des Vereins „unter einem 
Dach" zu vereinen. 

In der Veranstaltung am Nachmittag zeigen 
sich zwischen 15 und 18 Uhr alle Jugendlichen, 
angefangen bei den Purzeln bis zu den Tur- 
nern, Fußballern, Handballern u. der Ski-Gilde, 

An der Abendveranstaltung „Sport und Mu- 
sik" werden Hallenhandball, Hallenfußball, 
Volleyball, Jedermannstumen, Leichtathletik, 
Frauen- u. Männerturnen der Tumabteilung, 
der Spielmannszug, die Ski-Gilde und die Ge- 
sangsabteilung mit Kinderchor in wecäiselvol- 
1er Reihe vorgestellt. Der Gegner der Fuß- 
baller ist die „Alte Tradition 11" der Sport- 
gemeinde Eintraciit Frankfurt. Außerdem soll 
in einer Sondereinlage „Prominentensport" 
geboten werden. 

Der Vorstand der SSG lädt alle Bürger 
herzlidi zu diesen Veranstaltungen ein. Kar- 
ten für „Jugend und Sport" zu einer Mark 
und zu „Sport und Musik" zu zwei Mark sind 
bei allen Abteilungsleitern sowie im Friseur- 
salon Bechtel, Sehretstraße, und an der Kasse 
der Halle zu haben. 

Strafantrag wegen Körperverletzung 
Am Samstag gegen 22 Uhr erscijien ein juri- 

ger Mann aus Sprendlingen auf der Polizei- 
wache und gab an, daß er in einer im oberen 
SUdtteil befindlichen GasUtätte von einer ihm 
nicht bekannten Person ohne jeglichen Grund 
angegriffen und im Gesicht verletzt worden 
wäre. Gemeinsam mit dem Geschädigten 
wurde der Schläger in der Gaststätte ermit- 
telt. Es handelte sich um einen 19jährigen 
jungen Mann aus Langen, der in der Anna- 
straße wohnhaft ist. Er bestritt die Angaben 
des Geschädigten, was jedodi von zwei Zeu- 
gen widerlegt wurde. Die Zeugen gaben über- 
einstimmend an, daß der Gesciiädigte ohne 
jeglichen Grund angegriffen und geschlagen 
worden sei. 

Die kleinen Triumphe 
(hs) — Er schwor auf die Methode „Selbst 

ist der Mann", und weil er ohnehin vorhatte, 
die bisher ungenutzten Räume seines kleinen 
Reihenhauses ausbauen, entschloß er sich, 
übungshalber mit dem Keller anzufangen. 

In Nachtarbeit und am Wochenende ver- 
maß er, schnitt und schraubte er, bis die roh- 
verputzten Wände hinter feingemaserter 
Hclzverkleidung verschwunden waren. 

Er mauerte die schräge Bank des Keller- 
fcnsters bis zur Waagerechten auf. Er ver- 
legte Leitungen und Steckdosen. Er stritt 
sich mit seiner Frau über die Farbe für die 
Kellertreppe Sie wollte Weiß, er wollte Rot, 
denn davon hatte er noch einen halben Eimer 
voll, weil er für den Fußboden nicht alles 
verbraucht hatte. 

Er entschied das Wortgefedit für sich und 
begann mit dem Anstreichen, Stufe für Stufe 
leuchtend rot von unten nach oben, wie es 
sich gehört. 

Aber dann hatte seine Frau schließlich 
doch das letzte Wort. Als er nämlich oben 
angekommen war und voller Stolz bemerkte, 
«laß da immer noch eine Menge Farbe übrig- 
geblieben war, sagte seine l)essere Hälfte: 
„Na. dann vergiß man nicht, den Farbeimer 
'""dicht zu verschließen. Und wenn Du da- 
für den Deckel suchst, der liegt unten, am 
Fuu der frischgestrichenen Treppe!" 

Zwangsversteigerung 
Im Wege der Zwangsversteigerung verstei- 

pre ich öffentUdi meistbietend gegen Barzah* 
|ung am Freitag, dem 28. März 1969, 14 Uhr. 
«üf dem städt. Lagerplatz Langen. Leukerts- 

folgende Gegenstände: 
74 Bohlen 
18 Gerflstleitern 
62 Rückenlehnen 
SO Uakensdiraaben 

l-angen, den 24. März 1969 
von Gosdiinski, Vollziehungsbcamter 

»Süße Träume« schon mit 14 

Rauschgiftsucht unter Jugendlichen nimmt zu — Die Behörden sind besorgt 

(dsd) — Die Zahl der Jugendlichen in der 
Bundesrepublik, die Rausdigift nimmt, steigt. 
Noch sind es, auf die Gesamtheit der jungen 
Menschen bezogen, keine alarmierenden Zif- 
fer, tlie voiliegen, noch ist die R.iuschgift- 
sudit bei uns kein Problem wie in Amerika. 
Doch die Jugendschutzbehörden, besonders in 
den Großstädten, beobachten die zunehmende 
Zahl von Kindern und Jugendlidien, die beim 
Genuß von LSD oder Marihuana 'ertappt wer- 
den, mit Besorgnis. So beschäftigte sich auch 
die Jahrestagung der vom Familienministe- 
rium geförderten Arbeltsgemeinschaft Aktion 
Jugendsdiutz unlängst mit diesem Thema. 

Gift vom Gammler 
Entsdieidenden Anteil an dieser Entwick- 

lung haben zweifellos die Gammler. Bei die- 
sen von Stadt zu Stadt und von Land zu Land 
ziehenden Jugendlichen gehört der Genuß von 
Rauschgift mehr oder minder zum „guten 
Ton". Speziell die Rauschgiftdezernate der 
Polizei sind auf die Gammler aber audi noch 
aus einem anderen Grund nicht gut zu spre- 
chen. Diese vagabundierenden Jugendlichen 
sind nämlich nicht nur Konsumenten der 

,.süßen Träume"; sie versuchen nicht selten 
auch, ihren „I.ebensunterhalt" vom Schmug- 
gel mit Rauschgift zu decken, indem sie die 
im Ausland erworbene Ware in der Bundes- 
republik, meist wieder an Gammler, weiter- 
veräußern. 

Einsam zu Hause 
In den Fürsorgeheimen der Bundesrepu- 

blik, In die straffällig gewordene oder als 
Herumtreiber aufgegriffene männliche und 
weibliche Jugendliche eingeliefert werden, sind 
14jährige mit „Rauschgifterfahrung" keine 
Seltenheit. Bei ciiesen Fällen handelt es sich 
meist um Jungen und Mädchen, denen ihr Zu- 
hause keinen Halt zu geben vermochte be- 
ziehungsweise die aus eindeutig asozialen 
Familien kommen. 

Endstation Heim 
Die öffentliche Fürsorge und die Jugend- 

behörden stehen hier vor überaus schwierigen 
Aufgaben. In den Heimen fehlt es an Pflege- 
und Erziehungspersonal ebenso wie In den 
Ämtern an Mitarbeitern. Hinzu kommt eine 
Gesetzgebung, die auf der einen Seite die 
Familie und die Rechte der Eltern schützt, auf 

Wie in alten Zeiten 
Am Samstag ist in Langen eine groBe Hochzeit gefeiert worden. Dabei fuhr das Brautpaar 
Hans-Peter Sehring und Roswitha geb. Klinder wie in alten Zeiten mit einer weißen Hoch- 
zeitskutsche, der zwei prächtige Schimmel vorgespannt waren, zur Stadtkiriiie. Nach der 
Trauung gesellte sich der Reit- und Fahrverein Dreieich 1931 zu den Jungvermählten, um 
sie hoch zu RoB zum Hotel „Deutsches Haus", in dem die HocAzeitsfeier stattfand, zu be- 
gleiten. 

Heinrich Markus, ein treuer Sohn Langens t 

Viele Bürget der Stadt Langen haben 
einen Freund verloren. Im Alter con 63 
Jahren starb anfangs März in England 
Heinrich Markus. Der Tod des ehemaligen 
jüdkchen Mitbürgers weckt viele Erinne- 
rungen an einen aufrechten Menschen, der 
seine Heimat auch nach erzwungener Emi- 
grierung nicht vergaß und der ohne Haß 
blieb trotz erlittener Demütigung und ras- 
sischer Verfolgung in der unseligen Hiller- 
zeit. Zwei Familienmitglieder fielen dieser 
Zeit zum Opfer. 

Heinrich Markus wurde am 16. Fe- 
bruar 1906 in Langen geboren, wo er 
auch die Realschule besuchte, bevor er 
sicäi in einer Frankfurter SAuhfabrik 
als Kaufmann ausbilden ließ. Solange 
es ihm möglich war. wirkte er stets auf- 
geschlossen in seiner Heimatstadt in 
einer Reihe von Vereinen mit. so auch 
im Verkehrs- und Verschönerungsver- 
ein. Kurz vor seiner Emigration im 
Jahre 1938 heiratete er in Berlin. In 
England baute sich Heinridj Markus 
nach und nadi einen kleinen Betrieb 
auf. in dem Hausschuhe hergestellt 
wurden. Dort war er bis zum Sommer 
vergangenen Jahres tätig, bis er einen 
Schlaganfall erlitt, von dem er sich nur 
langsam wieder erholte. In den letzten 
Februartagen schrieb Heinrich Markus 
nodi seinem Freund Dr. Walter Sdierer, 
daß er nun wieder ins Gescäiäft gehen 
wolle, das während seiner Krankheit 
seine Frau geführt hatte. Nun ist Hein- 
rich Markus gestorben, er hinterläßt 
drei Töchter, von denen eine verheiratet 
ist und zwei berufstätig sind. 

Während des Zweiten Weltkriegs 
hatte man verständlicherweise von 
Heinrich Markus in Langen nichts ge- 
hört. Doch schon im Sommer 1945 suchte 
ein amerikanischer Offizier im Auftrag 
von „Mr. Markus" Herrn Dr. Walter 
Scherer auf. um sidi zu erkundigen, 
wer von seinen Freunden noch lebe, wie 
es ihnen erginge und wie es in Langen 
aussehe. Heinrich Markus war trotz der 
bö.sen Jahre seiner Heimatstadt treu 
geblieben. Als dann nach und nach in 
Deutschland Arieder der Bahn- und 
Postbetrieb in Gang kam. erhielt Dr. 

Scherer wenige Tage vor Weihnachten 
1945 eine Karte von Herrn Markus, daß 
es ihm und seiner Familie wohlergehe. 
Typisch für ihn war seine Bemerkung, 
für seine Freunde in Langen seien aber 
bestimmte Nahrungsmittel wichtiger als 
ein Bericht über sein Wohlergehen. Weil 
er als Engländer keine Lebensmittel 
nach Deutsciiland schicken dürfe, habe 
er seinen in New York lebenden Bruder 
Friedel gebeten, ein Paket nach Langen 
zu senden. Am Heiligabend traf es in 
Langen ein. — So war Heinrich Mar- 
kus: Stets beschäftigte ihn in seiner 
Hilfsbereitschaft die Frage, ob seine 
Freunde in Not waren. Während der 
Nachkriegsjahre gingen fortan laufend 
Pakete von ihm ein. 

Immer wieder kam er zu Besuch nach 
Langen. Das waren jedesmal glückliche 
Tage für ihn. Von ihm ging vor Jahren 
die Anregung aus. ein Gedächtnismal 
für die während der Nazizeit dahin- 
gerafften jüdischen Mitbürger zu er- 
richten. Größten Wert legte er dabei 
darauf, daß aus diesem Anlaß keinerlei 
Haß aufkam. Das Ehrenmal auf dem 
jüdischen Friedhof in Langen wurde am 
24. Mai 1966 von Heinrich Markus in 
Anwesenheit von Landesrabbiner Dr. 
Liditigfeld, Bürgermeister Wilhelm Um- 
bach, Stadtverordnetenvorsteher Fried- 
ricii Jensen, der Geistlichen der katho- 
lischen und der evangeli.sdien Kirchen- 
gemeinden und vieler anderer Vertreter 
des öffentlidien Lebens enthüllt. Da- 
mals sagte Herr Markus: „Mit großer 
Wehmut gedenken wir derer, die ihre 
letzte Ruhestatte hier finden wollten 
und nun irgendwo in der weiten Welt 
ruhen cxier ruhen werden." Daß er 
knapp drei Jahre später zu ihnen ge- 
hören würde, ahnte damals niemand. 
„Möge diese Gedenkstätte uns und die 
kommenden Generationen erinnern, 
wohin es führt, wenn Gottes Gebot .Du 
sollst Deinen Nächsten lieben wie Dicii 
selbst' vergessen wird." Das waren seine 
Worte. 

Möge stets das Andenken an Heinrich 
Markus in seiner Heimatstadt gewahrt 
werden. 

der anderen jedoch Schutz auch gefährdeten 
jungen Menschen angedeihen lassen muß. Hii-r 
ergeben sich besonders dann schwer zu übc-r- 
brückende Gegen.sätze. wenn die Eltern selber 
uncinsichtig sind u. auf ihrem SorgeroL-ht wider 
bet-seres Wis.sen bestehen, ohne es dann aucli 
wirklich auszuüben. Die Leidtragenden sind 
die jungen Menschen, die von ihrem Zuhause 
abgestoljen werden. vi reinsamen und Zu- 
flucht in der Gesellschaft von „Leidensgenos- 
sen", das heißt „auf der Straße", suchen. Die 
End.station heißt dann meist Heim und immer 
wieder Heim. Denn die Quote der Entlasse- 
nen, die wieder rückfällig werden, ist hoch. 

HelThut Tiling 

Von Homer bis Heinrich Heine: 

„Wie Venus in den Rosen" 
Zitate berühmter Persönlichkeiten 

über schmackhaftes Spei.sen 
(hs) — Berühmte, kluge und geistvolle 

Menschen haben es nie versdimäht, der 
Küche und dem guten Speisen ihre Aufmerk- 
samkeit zu sdienken. Darüber hinaus haben 
sie oft genug reizende und intelligente Dinge 
über das Speisen gesagt. Bekanntes und Un- 
bekanntes. 

Streng genommen, hat nur eine Sorte 
Bücher das Glück unserer Erde wirklich ver- 
mehrt — die Kochbücher. (Joseph Conrad) 

Das Ei ist für die Küche, was die Artikel 
für die Rede sind, das heißt, von so unerläß- 
licher Notwendigkeit, daß der geschickteste 
Koch die Kunst an den Nagel hängen müßte, 
wenn man ihm die Verwendung vcjn Eiern 
verböte. (Grimod de ia Reyni^-re) 
Wie jauchzten die Würste im spritzelnden Fett, 
Die Krammetsvögel, die frommen, 
Gebratene Entlein mit Apfelmus, 
Sie zwitscherten mir: Willkommen! 

(Heinrich Heine) 
Wenn so ein Fleischchen weiß und mild. 
Im Kraute liegt, das ist ein Bild, 
Wie Venus in den Rosen. (Ludwig Uhland) 
Schön rötlich die Kartoffeln sind 
Und weiß wie Alabaster. 
Sie däun sich lieblich und geschwind 
Und sind für Mann und Frau und Kind 
Ein redites Magenpflaster. (Matthias Claudius) 

Die Entdeckung eines neuen Gerichtes trägt 
mehr zum Glück der Menschheit bei als die 
eines neuen Gestirns. (Brillat-Savarin) 

Und sie erhoben die Hände zum lecker be- 
reiteten Mahle. 

(Der bekannteste Vers von Homer) 
Ein Nachtisch ohne Käse gleidit einer ein- 

äugigen Schönen. (Brillat Savarin) 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

Das Uberholen 

1. Mit welchen Fahrzeugen kann man über- 
holen? Das Überholen ist nicht an eine be- 
stimmte Fahrzeugart gebunden. EU kann auch 
das schwächere Fahrzeug ein stärkeres über- 
holen, also z. B. ein Radfahrer eine Zugma- 
schine oder ein Moped einen Lastzug. In ie- 
dem Falle ist darauf zu achten, ob die Ab- 
sicht des Überholens von allen Beteilmten 
erkannt und respektiert wird und ob alla 
anderen verkehrstechnischen und gesetziicnen 
Voraussetzungen dafür gegeben sind 

2. Wann kann man überholen? 5 10 der 
Straßenverkehrsordnung bestimmt, daß sich 
Fahrzeuge nur überholen dürfen, wenn die 
Geschwindigkeit des überholenden Fahrzeu- 
ges wesentlich höher ist. Fahrzeuge sind 
grundsätzlich links zu überholen 

Was Ist eine „wesentlich höhere Geschwin- 
digkeit"? — Mindestens muß man beim Über- 
holen eine um 1/3 höhere Fahrgeschwindig- 
keit gegenüber dem Vorausfahrenden haben. 
Wenn z. B. der Vorausfahrende eine Ge- 
schwindigkeit von 30 km/h hat. so sollte der 
Uberholer mindestens um 13 schneller sein, 
also eine Mindestgeschwindigkeit von 40 km h 
haben. Selbstverständlich gelten auch für den 
(Jberholer alle gesetzlichen Geschwindigkeits- 
beschränkungen. So darf z. B. in geschlosse- 
nen Ortschaften die Höchstgeschwindigkeit 
von 50 km/h auch beim Überholen in der Re- 
gel nicht überschritten werden. Noch viele 
andere Voraussetzungen müssen erfüllt sein, 
um den Überholungsvorgang einleiten zu 
können. Die Straße muß z. B. genügend weit 
übersehen werden können. „Genügend weit" 
bedeutet, daß man bei Einkalkulierjng eines 
eventuell auftauchenden Gegenverkehr» min- 
destens das Doppelte der Strecke ül>ersehen 
muß. die man zum Überholen braucht. 

Kurz gesagt: Man kann überholen, weun 
Gesch'vindigkeit, Sicht- und StraßenverhäU- 
riisse sowie die Verkehrszeichen dies gest.Il- 
ten und durc^ den Überhol Vorgang niema d 
gefährdet oder behindert wird. Heer. f-'M 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

. sein Fehlen bitte zu entschuldigen 
Viele Eltern, die sdiulptlichtige Kinder ha- 

ben, kennen diese Floskel am Ende der Be- 
gründung, warum der Sprößling dem Unter- 
richt fernbleiben mußte . . . sein Fehlen bitte 
zu entschuldigen! Nun, man weiß, daß dieser 
Bitte entsprochen wird, denn da der Unter- 
richt aus welchen Gründen auch immer srfion 
versäumt wurde, könnte auch eine Ablehnung 
des Lehrers ja nichts mehr daran andern. In 
diesen Wochen, die als Saisonkrankhei^n 
Husten, Schnupfen und leider auch die remt 
ernst zu nehmende Grippe bringen, müssen die 
Väter und Mütter häufiger als sonst zurn 
Kugelschreiber greifen. Wir haben schlieülich 
eine Schulordnung, die beachtet werden muß 
und außerdem ist das früher schon recht be- 
liebte „Schwänzen" trotz Beat und Schüler- 
opposition nicht aus der Mode gekommen. 
Wissen Sie übrigens woher das Wort stammt? 
Es hat einen ziemlichen Bedeutungswandel 
anßenommen: Goethe spricht \*cm „Schweif 
»eines Mantels", schwänzen Ist für ihn „im 
Schleppkleid einherstolzieren". Luther sagt; 
„ ... die Töchter Zions treten einher und 
schwänzen", wobei der Sinn „müßig umher- 
schlendern" schon deutlicher wird. In der 
Studentensprache taucht wenig später die Ver- 
bindung „das Kclleg sdiwänzen" auf, und 
schließlich schw'änzte man nicht nur die Pre- 
digt am Sonntag, sondern auch ... die Schule. 
Und damit so etwas nidit vorkommt, wurde 
eben der Entschuldigungszettel eingeführt, 
mit dem die Eltern entweder eine Krankheit 
ihrer Kinder begründen oder aber mehr oder 
weniger geschickt tarnen, daß man zu Opas 
Achtzigsten unter „Erkältungsvorwand" nach 
Buxtehude gefahren ist. 

WIR GRATULIEREN... 
, , , Frau Susanne Knöß, Industriestraße 5, 
zum 78. Geburtstag am 26. 3.; 
. . . Herrn Johann Schwarz, Rektor i. R., Bahn- 
straße 25, zum 92., Frau Anna Glaser, Henri- 
Dunant-Straße 2, zum 71. und Frau Rosine 
Kern, Kirchstraße 21, zum 76. Geburtstag am 
27 3 ■ 
. . . Herrn Adam Schneider, Ostendstraße 40, 
zum 85,, Frau Emma Götz, Woogstraße 21, 
zum 72. und Frau Katharina Wannemacher, 
Niddastraße 29, zum 70. Geburtstag am 28. 3. 

Die L7. wünscht allen Geburtstagsjubiiaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundlicit be.scheren möge. 

e Der Obst- und Gartenbauverein hält am 
kommenden Samstag um 20.30 Uhr im Kolleg 
des Eigenheim-Saalbaues seine .Jahreshaupt- 
versammlung ab. 

e Die Gemeindeschwester Frau Anna Kern, 
befindet sich in der Zeit vom 27. März bis 20. 
April in Urlaub. Die Vertretung hat während 
dieser Zeit Frau ll.se Thiem, Schulstraße 46. 

e Probealarm. Morgen Vormittag findet im 
Bundesgebiet ein Probealarm der Luft- 
Bchutzsirenen statt. In Egelsbach werden fünf 
der acht installierten Sirenen in Tätigkeit ge- 
setzt werden. Es werden folgende Signale 
gegeben: 10 Uhr — Entwarnung — einminu- 
tenlanger Dauerton. 10.04 Uhr — Luftalarm 
— einminutenlanger Heulton — 10.08 —Ent- 
warnung — einminutenlanger Dauerton. 

Die Post während der Ostertage 
Am Ostersamstag sind die Sdialter wie 

samstags geöffnet. Am Karfreitag und Oster- 
sonntag ist Schalterdienst wie sonntags. Am 
Ostermontag bleibt der Schalter geschlossen. 

An den Feiertagen ruht die Postzustellung. 
Telegramme, Eilsendungen und Sdinellpakete 
werden zugestellt. Am Ostermontag ist die 
Zustellung bis auf Telegramme eingeschränkt. 

Am Karfreitag und Ostersonntag werden 
die Briefkästen wie sonntags entleert. Am 
Ostersamstag wird die Leerung wie samstags 
vorgenommen. Am Ostermontag fällt die 
Kastenleerung aus. 

Überdurchschnittliche Entwicklung bei der Spar- und Kreditbank 

2900 Bürger nehmen am Gewinnsparen teil / Frau Linda Knöß fliegt nach Berlin 

e Für Freitag halte die Spar- und Kredit- 
bank ihre Mitglieder zur ordentlichen Gene- 
ralversammlung in den Eigenheim-Saalbau 
eingeladen. Geschäftsführer Eberhard Schäfer 
fand Worte des Lobes für dieses Haus, das 
einen würdigen Rahmen biete und auch bei 
künftigen Versammlungen in Anspruch ge- 
nommen werde. Zahlreich waren die Mitglie- 
der der Einladung ihrer Bank gefolgt, um sich 
ausführlich über die guten Ergebnisse unter- 
richten zu lassen. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Ernst 
Schimmel, begrüßte die Ehrengäste, Bürger- 
meister Wilhelm Thomin und Vertreter der 
Langener Volksbank, der Genossenschafts- 
bank Götzenhain und der Raiffeisen- und 
Volksbankenversicherung. Er stellte fest, daß 
die Spar- und Kreditbank zwar keinen stür- 
mischen, dafür aber von Jahr zu Jahr einen 
stetigen Aufschwung nehme. Davon legte auch 
der Geschäftsbericht Zeugnis ab. Dann be- 
richtete Jürgen Schimmel über seine Mexiko- 
reise. Anschließend veranstaltete die Spar- ii. 
Kreditbank zum erstenmal eine Auslosung 
unter den anwesenden Mitgliedern, bei der 
eine dreitägige Flugreise nach Berlin und 10 
Raiffeisen-Münzen im Wert von je 5 Mark 
verlost wurden. Die Lose wurden von Frl. 
Becker von der Genossenschaftsbank Götzen- 
hain aus dem Trommel gezogen. Die Auf- 
sicht führte Bürgermeister Thomin. Als glück- 
liche Gewinnerin der dreitägigen Flugreise 
wurde Frau Linda Knöß ermittelt. 

Über die Entwicklung des Institutes Im ver- 
gangenen Jahr unterrichtete Geschäftsführer 
Eberhard Schäfer die Mitglieder. Zunächst 
berichtete er über die Raiffeisenorganisation 
im allgemeinen, die im einem verhältnismäßig 
ruhigen Jahr trotz verschärften Wettbewerbs 
eine erfreuliche Geschäftseniwlcklung ver- 
zeichnen konnte. Dies gilt besonders für die 
Spareinlagen, die mit 3.6 Milliarden Mark 
den bisher absolut höchsten Zuwachs im 
Spargeschäft erzielen konnten. Gegenüber 
dem Vorjahr erhöhten sich die Spareinlagen 
um 19 Prozent. Der Zuwachs im Kreditge- 
schäft betrug 1968 insgesamt 10,5 Prozent. 

Genau wie der Verband kann die Spar- und 
Kreditbank für das Gesdiäftsjahr 1968 — das 
Welt-Raiffeisenjahr — beachtlidie Erfolge 
aufweisen. Die Zahlen im Geschäftsbe- 
richt sind ein überzeugender Beweis, daß das 
Unternehmen seine Aufgabe nicht nur erfül- 
len konnte, sondern darüber hinaus zu einer 

echten Leistungsteigerung fähig war. Im ab- 
gelaufenen Jahr traten dem Institut 68 Mit- 
glieder mit 149 Geschäftsanteilen bei, während 
22 Mitglieder mit 26 Anteilen ausschieden. Am 
31. Dezember 1968 gehörten der Bank 459 Mit- 
glieder mit 701 Geschäftsanteilen an. Der Um- 
satz auf einer Hauptbuchselte hat sich im 
Vorjahr um 5.9 Millionen Mark auf 34,7 Mil- 
lionen Mark erhöht, was einer Steigerung 
von 19,8 Prozent entspricht. Eine bedeutende 
Erhöhung erfuhr die Bilanzsumme. Sie be- 
läuft sich auf 4,9 Millionen Mark, was einer 
Steigerung von 26,9 Prozent entspricht. Damit 
liegt die Spar- und Kreditbank mit 13 Pro- 
zent über dem Bundes- und Verbandsdurch- 
schnitt — ein wirklich beachtliches Ergebnis, 
wenn man bedenkt, daß die allgemeine Stei- 
gerung der Bilanz.summe mit 14 Prozent 
ohnehin sehr hoch ist. 

Wie in den vergangenen Jahren hat das 
Institut wieder großen Wert auf eine gute 
Zahlungsbereit.schaft gelegt. Den Einlagen in 
Höhe von 4,4 Millionen Mark stehen 2.5 Mil- 
lionen Mark Ausleihungen gegenüber, eine 
solide Grundlage in der Finanzierung des 
Aktivgeschäftes. Der Wertpapierstand bellet 
sich am Ende des Geschäftsjahres auf 623 000 
Mark. Das Kreditgeschäft hat sich im Be- 
richtsjahr mit 13 Prozent gegenüber den an- 
deren Jahren nicht In dem bisherigen Um- 
fang ausgeweitet. Dies führte Geschäftsfüh- 
rer Schäfer auf die Restriktionsmaßnahmen 
der Bundesregierung und den Rückgang der 
Bautätigkeit zurück. Die verstärkte Kredit- 
nachfrage setzte erst im vierten Quartal des 
vergangenen Jahres wieder ein und hält noch 
an. Die von der Bank in den ersten zwei Mo- 
naten dieses Jahres bewilligten Kredite er- 
reichten bereits 50 Prozent der Gesamtbewilli- 
des Vorjahres. In den einzelnen Sparten des 
Kreditgesdiäftes verlief die Entwicklung un- 
einheitlich. Die größte Zunahme in wertmäßiger 
Hinsidit erfolgte bei den langfristigen Auslei- 
hungen, die zwar prozentual um 15 Prozent 
zugenommen haben. Dagegen wiesen die Teil- 
zahlungskredite prozentual die größte Steige- 
rungsrate mit zirka 200 Prozent auf. Der 
Wediselumsatz erhöhte sich um 75 Prozent. 
Die Ausleihungen, die sich um insgesamt 
340 000 Mark erhöhten, verteilen sich auf 270 
Konten und kommen aussdiließlich Egels- 
bacher Bürgern zugute. 

Die Einlagenentwitklung der Spar- und 
Kreditbank nahm im vergangenen Gesdiäfts- 

Unsere Konftfmaiideh 1969 

Fünf Verletzte auf der Autobahn 
Fünf Verletzte und etwa 2500 DM Sach- 

schaden forderte am Sonntag ein Unfall auf 
der Autobahn Mannheim — Frankfurt in der 
Nähe des Frankfurter Kreuzes. Ein Personen- 
wagen war auf einen haltenden US-Armee- 
lastwagen geprallt, ins Schleudern geraten 
und dabei gegen einen zweiten stehenden US- 
Lastwagen gestoßen. Die fünf Insassen des 
Personenautos wurden verletzt, einer davon 
schwer. 

Glück im Unglück. In einem Offenbacher 
Außenviertel wurde der Personenwagen eines 
türkischen Gastarbeiters an einem Bahnül)er- 
gang von einer Lok erfaßt und zrfin Meter 
mitgeschleift. Während die Frau des Türken 
erheblich verletzt wurde, kam der Türke und 
sein vierjähriger Junge ohne Verletzungen 
davon. 

Im Hallenbad ertrunken. Im Hallenbad in 
Mühlheim am Main ist ein zehnjähriger Junge 
in Gegenwart seiner Kameraden ertrunken. 
Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg. 

Ilandtaschenräuber auf offener Straße. Um 
die 10. Abendstunde wurde in der dichtbe- 
siedelten Soderstraße in Darmstadt ein 16jäh- 
riges Mädchen von einem jungen Mann über- 
fallen, der ihr die Handtasche entriß. Neben 
ihren Auswei.sen hatte das Mädchen nur et- 
was Kleingeld bei sich. 

Kriegsopferversortiuif verbessern. Einen 
eigenen Gesetzentwurl zur Verbesserung der 
Kriegsopferversorgung wird der Heichsbund 
der Kriegs- und ZlvUbeschädigteo, Sozialrent- 
ner und Hinterbliebenen bis Mitte April 19C9 
vorlegen. 

Am nächsten Sonntag (30. März) findet in 
Egelsbach die Konfirmation statt. Konfirmiert 
werden: 

Annerose Benz, August-Bebel-Straße 25 
Ute Berner, Offenthaler Straße 1 
Ingrid Burkhardt, An der Woogwiese 8 
Irene Dombrowsky. Harnpfad 6 
Marianne Dürr. Offenthaler Straße 33 
Ilona Friedrichs, Frankfurter Straße 1 
Heidi Gaußmann, Wolfsgartenstraße 42 
Monika Gleich. Ostendstraße 32 
Helga Hickler. Heidelberger Straße 11 
Petra Hübner, Karlshader Straße 5 
Angelika Jüngling, Ostendstraße 38 
Carmen Kern, Brandenburger Straße 57 
Renate Kress, Mainzer Straße 25 
Heide Marie Kreuzer, Im Buchen 7 
Gabriele Langen, Annastraße 2 
Magdalene Lucas, Schillerstraße 58 
Astrid Luley, Frankfurter Straße 26 
Christa Metz, Rheinstraße 23 
Astrid Poelk, Gartenstraße 7 
Monika Rühl, Mainstraße 4 
Ilona Schäfer, Weedstraße 33 
Sigrid Sdieffer, Mainstraße 9 
Erika Schroth. Sdiillerstraße 3 
Hannelore Selfrled, Bahnstraße 38 
Ute Seng, Rheinstraße 21 
Roswitha Stredtert, In den Obergärten 28 
Anneliese Wurm, Ostendstraße 4 
Günther Belllnskis, Nordendstraße 6 
Gert Wllh. Egger, Weedstraße 15 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat Februar 1969 

Geburten : 
Franz Chladek, Birkenseeweg 8 
Regina Duschka, An der Sdiießmauer 7 
Oliver Mündiberger, Mainstraße 30 
Klaus öhrig, Dresdener Straße 23 
Midiael öhrig, Dresdener Straße 23 
Christine Eckhardt, Außerhalb (Kiesgrube) 
Stefan Eisenbach, Niddastraße 19 

Eheschließungen: 
Wilhelm Bayer, Taunusstraße 1 

mit Gertud Cezanne, Walldorf; 
Wolfgang Christ, Messeler Straße 8, 

mit Aloisla Röhrig, Laufersweiler; 
Helmut Siegel, In den Obergärten 37, 

mit Astrid Appel, Kirdistraße 22. 
Sterbefälle: 

Heinrich Werner, Niddastraße 38 
Philipp Martin Lötz, Rheinstraße 49 
Gertrude Vollhardt geb. Hedt. Niddastraße 48 
Heinrich Knöß, Bahnstraße 34 

Walter Friedrich, Erfurter Straße 3 
Klaus Geiß, Nonnenwiesenweg 7 
Hans Peter Herth. Emst-Ludwig-Straße 57 
Detlef Jakob (im Bahnhof) 
Karl-Heinz Krause. Brandenburger Straße 28 
Walter Kunz, Niddastraße 18 
Dieter Lötz, Niddastraße 22 
Gerhard Lucas, Schilierstraße 58 
Peter Noll, Bahnstraße 27 
Helmut Ortmann, Langener Straße 36 
Klaus-Peter Panzer. Auf der Trift 64a 
Hermann Petrl, Darmstädter Landstraße 3 
Gerold Schleslnger, Bachweg 2 
Friedr. Wllh. Sdineider, August-Bebel-Str. 38 
Herbert Sdiönhaber, Ernst-Ludwig-Straße 80 
Gerold Sittmann, Bahnstraße 24 
Roland Sorger, Kirchstraße 10 
Hans-Jürgen Storck, Harnpfad 1 
Rpinhold Usinger, Langener Straße 13 
Hans Weber, Heidelberger Straße 3 
Hans-Ulrich Weitz, Kirchenrottweg 7 
Albert Wilhelm, Bahnstraße 56 

Ausländer unter sich. In Darmstadt gerieten 
zwei ausländische Gastarbeiter miteinander 
In Streit. Einer von ihnen wurde verletzt ab- 
transportiert. Um den Aufenthaltsschein hatte 
es Streit gegeben. 

Königstreue Briten. Genau 85 Prozent aller 
Briten wollen an der Monarchie festhalten. 
Das ergab eine Meinungsumfrage des „Opl- 
nlon Research Centre". 

jähr einen be.sonders erfreulichen Verlauf, 
woraus zu erkennen ist, daß sich das Institut 
immer größerer Beliebtheit erfreut. Die Ge- 
samtelniagen zum 31. Dezember 1968 erreich- 
ten 4.4 Millionen Mark und nahmen um 33 
Prozent zu; das sind 14 Prozent mehr als der 
Bundesdurchschnitt. Die Spareinlagen mit ge- 
setzlicher Kündigungsfrist verzeichnen eine 
Zunahme von 19 und die mit vereinbarter 
Kündigungsfrist 61 Prozent. In diesem Zu- 
sammenhang warnte Herr Schäfer insbeson- 
dere vor ausländischen Kapitrflgesellschaften. 
die zwar sehr hohe Gewinnmöglichkeiten ver- 
sprächen, obwohl es mehr als fraglich sei ob 
sie realisiert werden könnten. 

Am Gewinnsparen, welches sich in Egels- 
bach großer Beliebtheit erfreut, nehmen zur 
Zeit fast 2900 Personen teil. An dieser Stelle 
spradi der Geschäftsführer den Kassierern 
besonderen Dank aus. Bedeutenden Auf- 
sdiwung hat im vergangenen Jahr auch das 
Schulsparen genommen. Eine erfreulidie Ent- 
wicklung nahm auch das Girogeschäfl Die 
Zahl der Girokonten hat sich auf 700 erhöht. 
Die Umsätze der Sichteinlagen steigerten sich 
enorm und brachten einen Gesamtumsatz von 
12 Millionen Mark. Die Sichteinlagen erhöhten 
sich Im Vorjahr um 36,8 Prozent. Gegenüber 
dem Vorjahr steigerten sich die Gesdiäftsgut- 
haben der Mitglieder um 40 Prozent, da viele 
über den Pflichtanteil hinaus bis zu der zu- 
lässigen Höchstzahl von 10 Anteilen der guten 
Kapitalanlage halber zeichneten. 

Durch den guten Geschäftsgang wurde die 
Spar- und Kreditbank in die Lage versetzt, 
auch für 1968 wieder 6 Prozent Grunddivi- 
dende und 2 Prozent Sonderbonus zu geben. 
Dieser Vorsdilag wurde von den Mitgliedern 
einstimmig angenommen. Die persönlidien 
Kosten der Spar- und Kreditbank liegen mit 
1,3 Prozent der Bilanzsumme im vertretbaren 
Rahmen. Es kann durchaus gesagt werden, 
daß das Unternehmen snarsam verwallet 
wird. Auch im ersten Quartal 1969 hält die 
günstige Aufwärtsentwicklung an. Im Spar- 
verkehr wurden bereits Einlagen von 250 000 
Mark verzeichnet. Im Girogeschäft hat die Er- 
öffnung neuer Konten stark zugenommen. 

Seinen Geschäftsbericht sdi'.oß Herr Schäfer 
mit der Bitte, neue Mitglieder zu werben. 
Außerdem sprach er allen Miteliedern und 
Kunden den Dank des Instituts für ihr Ver- 
trauen und ihre Treue aus. Der Prüfungsbe- 
richt, der der Verwaltung eine einwandfreie 
Geschäftsführung bescheinigte und keine Be- 
anstandungen ergab, wurde von Aufsichts- 
ratsvorsitzenden Sdiimmel verlesen. Danach 
wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung 
erteilt, nachdem zuvor die Jahresbilanz ge- 
nehmigt und der Reingewinn wie vor -»schla- 
gen, verteilt worden war. Die Wahlen bradi- 
ten keine Änderungen. Sowohl Vorstandsmit- 
glied Manfred Keil als auch die Aufsichtsrats- 
mitglleder Konrad Wurm und Friedrich Phil. 
Müller wurden ohne Gegenstimme wiederge- 
wählt. Bei wenigen Stimmentiialtungen wurde 
noch beschlossen, über die Höchstgrenze von 
100 000 Mark hinaus zwei Kredite zu ge- 
währen.   

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbezlehern, je eine Beilage der 
Sdiade und Füllgrabe und der Firma Mann, 
Möbel- und Einrichtungshäuser, bei. 

Suche Frau 
f. die Betreuung einer 
älter. Frau gegen gute 
Bezahlung. 

Egelsbach 
Westendstraße 14 

Putzhilfe 
IX wöchentl. gesucht. 

Eppendahl 
Egelbbach 
Odenwaldstraße 4 
Telefon 2 92 08 

LZ-Ruf 2745 

Scblummerle (Puppe) 
mit Täschchen (blau- 
weißem Untergrund 
mit Negerpüppchen- 
muster) in der Rat- 
hausstraße verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Schug, Frankfurter 
Str. 13-15 (Hochhaus) 

Zugehfrau 
zur Reinigung der 
Praxisräume gesucht. 

Dr. Hambek 
Egelsbach 
Geschwindstraße 6 
Telefon 22422 

Mein lieber Mann, unser guter Vater und Großvater 

Willy Stoipke 

Ist heule im Alter von 88 Jahren in Frieden helmgegangen. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen; 

Meta Stoipke geb. Gaigalat 
Offenthal, den 24. März 1969 
Friedhofstraße 4 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. 3. 1969, um 14.30 Uhr 
in Offenthal statt. 

Nr. 24 LANGENER ZEITCNO Dienstag, den 25. Mär l!)fi9 

Tabellenführer nahm auch die Egelsbacher Hürde 
so Egelsbach — VfK Groß-Gerau 1:3 (1:0) 

Alles spielte für die Amateure 
In der Fußball-Gruppenliga-Süd war der 

letzte Sonntag ein Tag für die Eintracht- 
Amateure. Alle Mannschaften der Spitzen- 
gruppe spielten für die Frankfurter, die mit 
2:0 Toren gegen Kelsterbadi gewannen und 
nun, nadi Minuspunkten gerechnet, schon mit 
vier Punkten besser im Rennen liegen wie 
ihre Verfolger. SV Hofheim mußte einen 
Punkt dem TuS Trebur überlassen und audi 
Bicbridi kam bei der Alemannia Nied nicht 
über ein Unentschieden hinaus. Der FV 06 
Sprendlingen brachte das größte Kunststück 
fertig, er schlug die außer Tritt geratene SO 
Arheilgen mit 3:2 Toren. Der TSV Pfungstadt 
bot bei einem 0:0 In Kelkheim erneut ver- 
besserte Leistungen. In Langen ließ sich der 
TSV Heusenstamm selbst nadi einem 2:0- 
Rückstand nicht beirren und errang am Ende 
ein 2:2-Unentsdiieden. Der SC Bürgel holte 
sidi im Spiel gegen den FC Bensheim zwei 
wertvolle Punkte und ist einige Abstiegssor- 
gen los geworden. Germania Bieber fertigte 
den SV Münster glatt mit 3:0 Toren ab. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 

TuS Trebur — SV Hofhelm 1:1 
SG Arheilgen — FV Sprendlingen 2:3 
SC Bürgel — FC Benshelm 2:1 
Germ. Bieber — SV Münster 3:0 

FC Langen — TSV Heusenstamm 
SK Kelkheim — TSV Pfungstadt 

2:2 
0:0 

Elntr. Frankfurt — FC Vik. Kelsterbach 2:0 
FC Alemannia Nied — FV Biebrich 2:2 

37:15 
35:11 
31:15 
31:19 
31:19 
29:17 
27:19 
25:23 
24:28 
23:27 
22:24 
22.28 
18:32 
15:31 
14:32 
14:34 
12:36 

SV Hofheim — SG Arheilgen, TSV Pfung- 
stadt — Eintracht Amateure, TSV Heusen- 
stamm — SG Kelkheim, FV Münster — FC 
Langen, FC Bensheim — Germania Ober-Ro- 
den, FV 06 Sprendlingen — SC 07 Bürgel, 
FV Biebrich — TSV Trebur, Viktoria Kelster- 
bach — Alemannia Nied. Germania Bieber 
ist spielfrei. 

1. SV Hof heim 
2. Eintracht Frankfurt 
3. TuS Trebur 
4. FV Biebrich 
5. FV Sprendlingen 
6. SG Arheilgen 
7. V. Kelsterbach 
8. FC Langen 
9. SG Kelkheim 

10. Germ. Bieber 
11. Q. Ober-Roden 
12. SV Münster 
13. FC Bensheim 
14. SC Bürgel 
15. Alemannia Nied 
16. TSV Heusenstamm 
17. TSV Pfungstadt 

26 
23 
23 
25 
25 
23 
23 
24 
26 
25 
23 
25 
25 
23 
23 
24 
24 

48:20 
50:20 
52:25 
54:31 
46:32 
31:24 
42:33 
38:41 
38:34 
46:53 
28:35 
25:27 
38:50 
33:54 
27:50 
24:45 
18:64 

Trotz 2:0-Führung verlor der Club noch einen Punkt! 

Am Schluß gab es bei den Langener Zu- 
schauern erneut enttäuschte Gesichter, denn 
ihre Mannschaft ließ sich nach einer 2:0- 
Füiirung das Heft aus der Hand nehmen und 
mußte sich gegen den TSV Heusenstamm mit 
einem 2:2 begnügen. 

Damit bestätigte sich die Prognose, daß die 
stark abstiegsbedrohten Gäste einen Kampf 
auf Biegen und Brechen liefern würden. Die 
Platzherren, für die längst nicht so viel vom 
Ausgang dieses Spieles abhing, machten zu- 
nächst einen recht guten Eindruck. Valloz 
stand für Zirpel, der eine Grippe noch nicht 
voll auskuriert hatte, sehr sicher im Abwehr- 
zentrum und im Angriff war Müller die her- 
ausragende Splelerpersönlichkeit. 

Aber auch zwischen den übrigen Akteuren 
des Clubs konnte man fast eine halbe Stunde 
lang erfreuliche Harmonie feststellen. Wäh- 
rend der TSV Heusenstamm Insgesammt hek- 
tisch und überhastet wirkte und zu blindlings 
anrannte, fing die Clubabwehr die gegne- 
risdien Angriffe mit Ruhe und übersldit ab 
und der Sturm konterte clever mit weiträumi- 
gem Fiadipaßspiel. 

Ein Paradebeispiel für dieses erfolgreiche 
System war das Zustandekommen des 1:0 In 
der 10. Minute: Ein Eckball für Heusenstamm 
wurde abgewehrt und von Sdiäfer mit einer 
weiten Vorlage zu Müller weitergeleitet, der 
einen Gegner gekonnt aussteigen ließ und 
dann so genau flankte, daß Herth nur nodi 
den Fuß hinzuhalten braudite. Leider ver- 
letzte sich der Torsdiütze bei dieser Aktion 
etwas unglücklich und mußte schließlich Mitte 
der 2. Halbzeit gegen Groß ausgetauscht 
werden. 

Schon zwei Minuten später mußte sich der 
Gästesdilußmann Simon dem einsdiußberei- 
ten Müller nach einer Bilderbuchflanke von 
Schwarz tollkühn auf den Fuß werfen, um 
ein zweites Gegentor zu verhindern. Das 2:0 
fiel dann aber In der 25. Minute dodi. Die 
Vorarbeit leisteten Valloz mit einem weiten 
Paß, Homann mit einer Flanke und Müller 
mit einem Schuß, den Simon nur mit Mühe 
vor die Füße von Herth und Schwarz ab- 
wehren konnte, so daß es für Schwarz sdiließ- 
lich kein großes Kunststüdc war, mit einem 
Nachschuß aus ca. drei Meter Entfernung zu 
vollenden. 

Leider war mit diesem Tor zugleldi die 
beste Zelt des 1. FC Langen sdion vorüber. 
Offensichtlich glaubten die Platzherren, daß 
die Partie bereits entschieden sei und ver- 
gaßen dabei ganz, daß der Gegner ebenso wie 
vor einer Woche der TSV Pfungstadt gegen 
den Abstieg kämpfen mußte. Im Angriff des 
Clubs wurde der Ball nicht mehr sdinell ge- 
nug abgespielt, zu oft leistete man sldj Fehl- 

pässe und verlor unnötige Zweikämpfe. Eine 
gewisse Überheblichkeit und eine Portion 
Leichtsinn waren unverkennbar. 

Heusenstamm bäumte sich dagegen mit 
ganzer Kraft gegen die drohende Niederlage 
auf, was die Langener Abwehr allmählich aus 
der Fassung brachte. Besonders der linke 
Flügel der Gäste mit Powileit und Kohl kam 
enorm in Fahrt und ließ die Bewacher Wrede 
und Görg mehrmals schlecht aussehen. 

Die Mittelfeldspieler der TSV Heusen- 
stamm, Ohnes und Streich, rüdcten nun au- 
ßerdem wiederholt weit auf. So kam es, daß 
Ohnes in der 30. Minute nach einem Durch- 
bruch von Powileit und einer Abwehr von 
Pawelka an der Strafraumgrenze unbehindert 
schießen und auf 2:1 verkürzen konnte. Dies 
stärkte einerseits das Selbstvertrauen der 
Gäste und erhöhte andererseits die Nervosität 
des Clubs. Der 2:2-Ausgleich in der 40. Minute 
folgte deshalb beinahe zwangsläufig. Bezeich- 
nend war, daß ihm ein zu langes Ballhalten 
von Homann In der gegnerischen Hälfte und 
eine zu unentsililossene Abwehr von Schäfer 
vorausging, ehe Kohl im Strafraum unbehin- 
dert zum Sciiuß kam und Pawelka keine 
Chance ließ. 

Zu Beginn der 2. Halbzelt wollten die In- 
zwischen sehr selbstsicheren Gäste mit einer 
Gewaltleistung auch nodi den zweiten Punkt 
gewinnen. Ungefähr zehn Minuten lang stand 
das Langener Tor gehörig unter Drude. Da- 
nach konnten sidi die Platzherren zwar all- 
mählich wieder Luft verschaffen, blieben 
aber trotz eines Pfostenschusses von Müller 
zunächst nur gleichwertig. 

Erst In den letzten zwanzig Minuten er- 
spielte sich der Club rein technisch sichtbare 
Vorteile. Aber die Gegenseite bildete eine ge- 
schlossene starke kämpferlsdie Einheit, wäh- 
rend bei Langen nur einige Spieler einsatz- 
mäßig alles aufboten. 

Außerdem stand das Glüdc auf der Seite 
der Gäste, als ihr Torhüter den Ball bei einem 
gefährlidien Schuß kurz vor Sdiluß an die 
Latte lenkte und half ihnen damit, einen für 
sie sehr wichtigen Punkt über die Zelt zu 
retten. 

So wie in der Vorrunde, wurde der Sleges- 
zug der Clubreserve auch diesmal durdi einen 
2;l-Erfolg des TSV Heusenstamm gestoppt. 
Das Führungstor für Langen erzielte dabei 
Werner. 

Einen neuen Wettrekord im Skifilegen stellte 
mit 165 Meter der 20 Jahre alte Thüringer 
Manfred Wolf am Sonntag In Planica (Jugo- 
slawien) auf. Wolf verbesserte damit den erst 
einen Tag alten Rekord (164 m) des tschecho- 
slawakisohen Olymplaslegers Jlri Kaska um 
einen Meter. 

Trotz der regnerischen und kalten Witte- 
rung fand dieses Spiel noch eine recht gute 
Zuschauerkulisse, davon ein Großteil Schlach- 
tenbummler aus Groß-Gerau, die Ihre Mann- 
schaft lautstark unterstützten. Zu Anfang 
mußte der Spitzenreiter Vorteile der Gast- 
geber hinnehmen. Allein schon zahlenmäßig 
drückte sich das auch vor der Pause im kla- 
ren 8:2 Eckenverhältnis für die Schwarzwei- 
ßen aus und die besseren Torgelegenheiten 
lagen ebenso eindeutig auf Seiten der Egels- 
bacher. Zunächst hielt auch die Abwehr der 
Platzherren dicht und blockte die meist über 
die Flügelstürmer Zell und Lochmüller er- 
folgten Angriffe immer rechtzeitig ab. Groß- 
Geraus Mittelfeldachse W. Plönske, Langer 
und vor allem Bambach, hatte auf der Gegen- 
seite in den ersten 45 Minuten mehr Abwehr- 
aufgaben zu erfüllen und konnte so nur äu- 
ßerst selten den drei Mann-Angriff unter- 
stützen. Der Führungstreffer nach fast einer 
halben Stunde war deshalb für die Gastgeber 
mehr als verdient, denn bereits In den ersten 
Minuten hatte Gaußmann die Latte getroffen 
und eine Siegelflanke landete nur auf dem 
Tordach. Der 1:0-Vorsprung zur Pause hätte 
so leicht um 1 bis 2 Treffer höher liegen 
können. 

Die sofort nach Seitenwechsel erwartete Ge- 
neraloffensive des Tabellenführers blieb In 
den ersten Minuten aus. Egelsbachs Handi- 
kap der 2. Hälfte war Stopper H. Jäkel, der 

.mit einer Prellung ins Spiel gehen mußte. Ihm 
unterlief auch in der 54. Minute ein nicht 
ganz ersichtliches Handspiel und den gege- 
benen Strafstoß Heß sich Groß-Gerau nicht 
entgehen. Jäkel schied nun aus und Rühl 
übernahm seine Rolle. Im Angriff kam F. 
Zink mit der Nr. 12 Von diesem Zeltpunkt 
an war bei Egelsbachs Abwehr der Faden ge- 
rissen. Besonders die linke Abwehrseite mit 
Lehnert wurde nun mehrmals überlaufen. Da- 
für wuchs Rechtsverteidiger A. Fischer fast 
über sich hinaus und wurde zum besten Ab- 
wehrspieler der Schwarzweißen. Die Löcher, 
die sich aber In der Mitte und links auftaten, 
konnte auch er nicht stopfen und so 
gelangen den Gästen noch zwei Treffer zu 
einem dann auch verdienten 3:1 Erfolg. 

Das Fazit für dieses Spiel war folgendes. 
Fast eine Stunde waren die Gastgeber dem 
Tabellenführer gewachsen und boten eine zu- 
mindest gleichwertige Leistung, erst dann hol- 
ten sich die Gäste, bedingt wohl auch durch 
Jakels-Ausfall, beide Punltte. 

Das Spiel begann verheißungsvoll für Egels- 
bach. Gaußmann hob den Ball in der 5. Mi- 
nute nur an die Latte und Siegels angeschnit- 
tene Linksflanke fiel aufs Tornetz. Nach ei- 

ner Viertelstunde konnte Groß-Gerau H. 
Plönske Rechtsaußen Werner nur recht un- 
fair bremsen, der fällige Freistoß blieb aber 
ungenutzt. Dann jagte wieder Bambach nach 
einem Sololauf den Ball nur knapp neben den 
Pfosten, und Jäkel klärte im Anschluß gerade 
noch vor Linksaußen Lochmüller. Dann aber 
die Schwarzweißen. Anthes schoß aus dem 
Hinterhalt und Schlußmann Maus ließ Becker 
zum Abstauben keine Chance. In der 27. Mi- 
nute flog ein weiter Leonhardtpaß auf den 
Kopf von Becker, doch Maus stand richtig. 
Zwei Minuten danach aber schoß Leonhardt 
aus verdeckter Stellung und vom Pfosten 
sprang der Ball über die Linie. Als Leonhardt 
in der 49. Minute ein klares Handspiel unter- 
lief, blieb der Pfiff von Schiedsrichter Her- 
bener Groß-Auheim zunächst aus, dafür aber 
deutete er bei Jakeis Handbewegung zum Ball 
fünf Minuten später sofort auf den Punkt. 
Torhüter Maus ließ Heimberger keine Chan- 
ce. Auch jetzt noch hatten die Schwarzwei- 
ßen zweimal gute Gelegenheit zur erneuten 
Führung. Eine Wernerflanke verpaßte F. Zink 
mit dem Kopf und Gaußmanns Schuß prallte 
zur 10. Ecke. In der nächsten, der 64. Minute, 
flog ein Flachschuß von Anthes nur kn.ipp 
vorbei, es blieb noch beim 1:1 bis zur 74. Mi- 
nute. Erst dann ging der Tabellenführer nach 
einem Weit.schuß von Bambach in Führung. 
Die nun ständig wachsenden Vorteile der 
Gäste krönte in der 85. Minute die Nr. 12 
Schwöb, der völlig frei Heimberger überliste- 
te, mit dem 3:1. 

Die Reservemannschaft der Schwarzweißen 
kam nach der Pause böse unter die Räder 
und unterlag hoch mit 6:0 Toren Bereits am 
Samstag unterlag die III. Mannschaft im 
Heimspiel gegen die SKG Stockstadt mit 0:2 
Toren. 

Mannschaft für das I.änderspicl nominiert 
Am Samstag gab Bundestrainer Helmut 

Schön die Namen von 15 Spielern bekannt, aus 
denen die Nationalmannschaft gebildet werden 
soll, die am Mittwoch (26. Marz, 20 Uhr) in 
Frankfurt das Länderspiel gegen Wales be- 
streitet. 

Torhüter Maier (Bayern München), Wolter 
(Eintracht Biaunschweig); 

Verteidiger: Höltges (Werd. Bremen), Patzka 
(München 1860). Vogts (Bor. Mönchengladbach); 

Läufer: Beckenbauer (Bayern München), 
Schulz (Hamburger SV), Fichtel (Schalke 04), 
Lorenz (Werder Bremen); 

Stürmer: B. Dörfel (Eintr. Braunschweig), 
Libuda (Schalke 04), Ulsaß (Eintracht Braun- 
schweig), Gerd Müller (Bayern München), Held 
(Borussia Dortmund) u. Rebele (München 1860). 

A-KIasse Darmstadt 
Egelsbach — Groß-Gerau 1:3 
Biebesheim — Wolfskehlen 1:0 
Messel ^ VfR Rüsselshelm 4:1 
Haßloch — Raunheim 1:2 
Goddelau — Bischofsheim 3:0 
Ginsheim — Büttelborn 2:0 
Hergershausen — St. Stephan 2:5 
Opel Rüsselsh. Amat. — Wixhausen 2:0 

1. VfR Gr.-Gerau 22 65:14 37: 7 
2. TSG Messel 23 51:30 33:13 
3. TSV Wolfskehlen 21 64:28 31:11 
4. Rüsselsheim Am. 22 39:30 31:13 
5. SV Biebesheim 23 36:32 27:19 
6. SV ST. Stephan 23 47:38 26:20 
7. SV Raunhelm 22 39:34 24:20 
8. SG Egelsbach 22 41:36 23:21 
9. SKV Büttelborn 22 46:39 22:22 

10. VfR Rüsselshelrn 23 31:47 18:28 
11. TSV Goddelau 21 34:43 16:24 
12. Wixhausen 23 33:45 16:30 
13. VfB Glnaheim 23 32:51 16:30 
14. Bischofshelm 21 28:40 15:27 
15. TV Haßloch 22 16:52 11:33 
16. Hergershausen 22 19:62 8:36 
Hergershausen — Ginsheim, Haßloch — 
Egelsbach, Büttelborn — Wixhausen, Godde- 
lau — Messel, Bischofsheim — St. Stephan, 
Raunhelm — VfR Rüsselheim, Wolfkehlen — 
Groß-Gerau und Blelje^elm — Opel Rüssels- 
helm Amateure (Samstag). 

A-KIasse Offenbach 
Mainflingen — Enkheim 
TV Hausen — Tfim. Offenbach 
Kl. Krotzenburg — Eiche Offenbach 
Froschhausen — Dietesheim 
Fechenheim — Langen 
Spfr. Seligenstadt — Oberrad 
K. Amateure — Bad Vilbel 
BSC 99 Offenbach — Teut. Hau.sen 

5:0 
1:0 
1:0 
2:3 
5:1 
2:0 
3:1 
0:2 

3;i:U 
32:14 
2!l:17 
2i):19 
28:16 
28:16 
27:15 
27:17 
23:21 
19:23 
19:25 
19:29 
18:30 
18:30 
14:30 
13:33 

H:4Q 
Am nächsten Sonntag spielen: BSC 99 Offen- 
bach — Mainflingen; Germania Enicheim — 
TV Hausen; Tgm. Jügesheim — Kleln-Krot- 
zenburg; Elche Offenbach — Froschausen; 
Dietesheim — Fechenheim; SSG Langen — 
SG Rosenhöhe; FV Bad Vilbel — Sportfreun- 
de Seligenstadt; Teut. Hausen — Kicker« 
Amateure. 

1. Kick. Amat. 
2. Mainflingen 
3. TV Hausen 
4. Teut. Hausen 
5. Dietesheim 
6. Sportfr. Selig 
7. Tgm. Jügesheim 
8. Fechenheim 
9. Froschhausen 

10. Enkheim 
11. Oberrad 
12. BSC 99 Offenbach 
13. SSG Langen 
14. Kl. Krotzenburg 
15. SG Rosenhöhe 
16. Elche Offenbach 
17. Bad Vilbel 

22 
23 

23 
24 
22 
22 
21 
22 
23 
21 
22 
24 
24 
24 
22 
23 
24 

62:24 
55:28 
46:38 
34:21 
43:24 
53:31 
39:30 
51:36 
39:38 
3U:46 
31:37 
26:41 
40:48 
24:42 
30:55 
23:49 
30:68 
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SSG-Handballern gelang nur Teilerfolg 

SSO I.anKen I — TV Richer 1 8:8 (4:6) 

Zum Auftakt der diesjährigen Feldhand- 
batlsaison empfingen die SSG-Handballer wie 
Im Voriahr den TV Bieber. Im Vorjahr muß- 
ten sich die Langener eine Niederlage ge- 
fallen lassen und deshalb sannen die Lange- 
ner diespsmal auf Revanche. Leider gelang 
dies nur zur Hältte. Die anwesenden Zuschau- 
er bekamen ein sehr schnelles und spannen- 
des Spiel zu sehen. Auf beiden Seiten über- 
ragton di( Deckung.sspieler und allen voran 
beide Turhiiler. Auf der einen Seite glänzte 
Eberlein mit gekonnten und schönen Para- 
den. nuf der anderen Seite machte der ehe- 
malige Kickerstorhüter Dissner, so manchen 
guten Langener Torwurf zunichte. Die Lan- 
gener hattin nicht gerade ihren besten Tag 
und hiei \v:i; es besonders der Sturm, der in 
manchei Hinsicht nicht zu überzeugen wußte. 
Die vornelragenen Angriffe waren zu durch- 
sichtig angelegt und im Torwurf zeigte man 
Schwächen, die in den bisherigen Freund- 
schaftsspielen nicht zu Tage getreten waren. 
Schicibei und Kaut waren gar manches Mal 
Irei hatten aber mit ihren Torwürfen wenig 
Glück. 

In den Anfang.sminuten zeigte sich der Geg- 
ner leirht überlegen und ging auch mit 0;2 
Toren in Führung. Dem 1:2 durch Lehr ließ 
kurz darauf Urban mit einem schönen Flug- 
ball von rechts das 2:2 folgen. Lehr brachte 
seine Farben 3:2 in Führung, doch der Geg- 
ner wußte zu kontern, erzielte den Ausgleich 
und ging mit einem 14-Meter-Ball erneut In 
Führung Zehn Minuten vor dem Wechsel ge- 
lang Kauf der 4:4 Ausgleich. Bis zur Pause 
aber legten die Bieberer zwei weitere Treffer 
vor und lagen somit bei Halbzeit mit 4:6 In 
Führung. 

Nach dem Wechsel gelang Lehr erneut der 
Anschlußtreffer, den die Bieberer im Ge- 
genzug mit einem weiteren Treffer beant- 
vtorteten. Jetzt bäumten sich die Langener 
gegen die drohende Niederlage auf, übernah- 
men ihrerseits das Kommando und holten 
durch Kauf und Steitz den Zweitorevorsprung 
wieder auf. Erneut ging Bieber mit 7:8 in 
Führung und ein 14-Meter-Ball führte zum 
Gleichstand von 8:8 durch Lehr. Sekunden 
vor dem Ende bekamen die Langener noch 
einen 14-Meter-Ball zugesprochen, den aber 
Lehr nicht verwandeln konnte. Die letzte 
Chance wai vertan, um sich für die im Vor- 
jahr erlittene Niederlage zu revanchieren. 
Allein dieser Strafwurf war eine reine Ner- 
vensache der der sonst sehr gut spielende Wolf- 
gang Lehi einfach nicht gewachsen war. Trotz- 
dem darf man mit dem 8:8 das gegen eine 
sehr stark spielende Mannschaft aus Bieber 
errungen wurde, zufrieden sein, wenngleich 
zu sagen ist. daß sich die Mannschaft der 
SSG noch erheblich steigern muß, will sie 
in den weitere* Verbandsspielen gut auszu- 
sehen. 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsklasse, Gruppe Sfid: 

SSG Langen — TV Bieber 8:8 
TAV Eppertshausen — SV Darmst. 98 12:10 
TSV Mainaschaff — SV Grumstadt 10:7 
TV Schweinheim — VfL Heppenheim 9:7 
TV Sulzbach — TG Nieder-Roden 8:8 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TSG 1846 Darmst. — Braunshardt II 13:1 
TV Büttelborn — SKG Erfelden 8:12 
TV G.-Zimmern — SG Egelsbach 8:10 
TG Walldorf — TV Münster 9:7 
TV Trebur — TuS Rüsselsheim 12:7 

Gruppe Nord: 
TV Asbach — SG Arheilgen ausgefallen 
Eiche Darmstadt — TG 75 Darmstadt 8:12 
TuS Griesheim II — TV Langen 11:15 
SKG Schneppenh. — SSG Langen II 10:7 
SG Weiterstadt — TG Traisa 11:12 

SSG Langen II — TV Bieber II 5:3 (2:3) 

Die Reservemannschaft erreichte in ihrem 
ersten Verbandsspiel einen 5:3 Sieg. Bis zur 
Pause führten die Gäste aus Offenbach noch 
mit 2:3, mußten sich aber in der zweiten 
Halbzeit der besseren Langener Mannschaft 
beugen. G. Riedel und Pernass in der ersten 
Hälfte, sowie Pernass, Fischer und Jost in der 
zweiten Hälfte zeichnen für die Torerfolge. 

Die Ib der SSG bezog in ihrem ersten 
Veibandsspiel in Schneppenhausen eine 10:7 
Niederlage. Ein Langener Sieg lag durchaus 
im Bereich des Möglichen, doch die Wurf- 
kraft fehlte der Langener Elf. Kretschmann 
war mit 4 Toren erfolgreichster Werfer. Die 
anderen Tore steuerte Naumann bei. 

Vom SSG-Jugendhandball 
Zur Vorbereitung auf die im April begin- 

nende Vertandrunde der B-Jugend und A- 
Jugend, hatte die Jugendabteilung der SSG 
Langen für Samstag namhafte Gegner für 
beide Jugendmannschaften nach Langen ver- 
pflichtet. Hier der Bericht von den Spielen: 

SSG Langen B — TV Crumstadt B 4:9 (3:4) 
Die neu zusammengestellte B-Jugend der 

SSG konnte ihrem körperlich weit überlege- 
nen Gegner nur in der 1, Halbzeit Gleich- 
wertiges entgegensetzen. In der zweiten Hälf- 
te verließen die SSG-Jugend die Kräfte, um 
mithalten zu können. Überragend Im Tor 
der SSG Steinbacher, der im diesem Jahr 
noch das Schülertor hüten wird. Auch zu 
gefallen wußten Müller und Jähnert. 

Die Mannschaft: Steinbacher, Müller, Jäh- 
nert (3), Dyrna, Frank, Helmert, Rothmann, 
Weber, Ahlert. 

SSG Langen A — TV Crumstadt A 9:12 (3:9) 
Auch bei der A-Jugend wird neu aufgebaut. 

Nachdem Syielmacher Riedel in die Aktiven- 
Mannschaft vorrückte, mußte jedem klar sein, 
daß bei den ersten Spielen nicht alles zusam- 
menging. Dennoch zeigten sich die Langener 
in der zweiten Hälfte ihrem Gegner ebenbür- 
tig, wenn nicht sogar überlegen. Wenn man 
bedenkt, daß der Gegner in der 1. Halbzeit 
bereits mit 9:3 geführt hatte und dann in der 
zweiten Hälfte nur nodi drei Tore im Lange- 
ner Gehäuse unterbringen konnte, so zeigt 
dies, daß sidi die SSG-Jugend gesteigert 

hatte. Mit etwas mehr Glück (5 Pfosten- und 
Lattensdiüsse in der 2. Halbzeit) hätte die A- 
Jugend dieses Spiel nodi zu ihren Gunsten 
entschieden können. — Die Mannschaft: Ko- 
belt, Dyrna (1), Müller, Wartha, Schreib, 
Laudit, Weber, Uberscher, Fronius (2), Späth 
(6), Jähnert. 

Vor allem Bremsen und Licht 
funktionierten nicht 

Im Regierungsbezirk Darmstadt wurden im 
vergangenen Jahr von den Techni.schen Über- 
wachungsämtern Darmstadt und Frankfurt 
313 981 Kraftfahrzeuge überprüft. Aber nur 
rund 60 V. H. dieser Fahrzeuge konnte sofort 
die Prüfplakette ausgegeben werden. Fast 
130 000 Fahrzeuge mußten erst noch einmal 
in eine Werkstatt, um bei der Prüfung fest- 
gestellte Mängel beseitigen zu lassen. Die 
häufigsten Beanstandungen ergaben sich an 
den Bremsen und an der Beleuchtung. Über 
28 ODO Fahrzeuge mußten wogen schadhafter 
oder abgefahrener Reifen beanstandet wer- 
den. 

Bei 583 Fahrzeugen (494 Personenautos, 55 
Lkw, 27 Krafträder und Mopeds, 7 andere 
Fahrzeuge — aber kein Omnibus) ergaben 
sich bei den Prüfungen derart schwerwiegen- 
de Mängel, daß sie wegen Verkehrsuntüchtig- 
keit sofort stillgelegt werden mußten. Rund 
die Hälfte der zur Prüfung gebrachten Mo- 
torrader und Mopeds, mußten beanstandet 
werden. rp 

Bier und Bier-das ist ein 

großer Unterschied 

fücftenbe«3 

IN DER TAT EINES DER BESTEN 
BIERE DER WELT 

Die TV-Turner siegten 

Wie in vielen Sportarten so hat man auch 
beim Turnen neuerdings Rundenkämpfe ein- 
geführt. Es gibt eine Landes- und eine Bun- 
desklasse, wobei Vereine die Möglichkeit 
haben, sich mit Turnern aus Gemeinschaften, 
die keine Mannschaft stellen können, zu ver- 
stärken. Fünf Turner bilden eine Mannschaft, 
die in den sedis olympischen Disziplinen einen 
Kürwettkampf bestreitet. Die Bestwertungen 
eines jeden Gerätes werden addiert. 

Die Wettkampfmannschaft des Turnvereins 
1862 Langen hat in der Landesklassa»gemel- 
det und trifft auf die Riegen von TGS Ober- 
Ramstadt, TGD Ober-Roden, KSV Urberach 
und TuS Griesheim. Der für Samstag, den 22. 
März, angesetzte Wettkampf zwisdien TV 
Langen und der TGS-Ober-Ramstadt wurde 
wegen der Hochzeit von Hans Peter Sehring 
auf Mittwoch vorverlegt und kam in der Tum- 
schule Frankfurt zum Austrag. Um 19.30 Uhr 
stellten sidi Eike Reeg, Manfred Anton, Willi 
Wedel, Walter Emich und Willi Poth für Ober- 
Ramstadt, Willi Schäfer, Lothar Knatz, Georg 
Burandt, Georg Heinz Sehring und Hans Peter 
Sehring für die Gastgeber dem Kampfgeridit. 
Punktrichter waren H. Schmitt und W. Poth 
(Ober-Ramstadt), H. Sehring und W. Rudert 
(TV Langen), Wettkampfleiter: H, Blank aus 
Dieburg. 

Offenthal gegen Georgenhausen 
nur Unentschieden 

SSG Offenthal — SKG Georgenhausen I :I (0.,, 
In ihrem Heimspiel am Sonntag gelang di n 

Offenthaler Fußballern gegen den Tabellen- 
drittletzten, den SKG Georgenhausen, nur ein 
mageres 1:1-Uncntschieden, das sie erst in der 
89. Minute sicherstellen konnten. Aber schon 
In der ersten Hälfte des Spieles hätten die 
Offenthaler das Treffen für sich ent- 
sdieiden können. Als in der 39. Minute die 
Offenthaler einen Handelfmeter zugespiodien 
bekamen, nutzte Karach die.se Chance nicht. 
Der Ball traf nur den Pfosten. Kurz nach die- 
•sem Elfmeter konnten die Georgenhäuser mit 
1:0 in Führung gehen. In der zweiten Halbzeit 
hatten die Offenthaler zahlreiche Chancen, 
aber erst in der 89. Minute traf Schröder ins 
Sdiwarze und erzielte damit das Ausgleichs- 
tor. 
Offenthal spielte mit: Hain, Weischnur, Gans 

Karach. Zeiske. Seibert, Mittelhammer, Ger- 
hardt. Haller, Schröder und Groh. 

Die Reservemannschaft der Offenthaler 
siegte mit 4:2 Toren nach Treffern von Kohl 
(3) und Schlee. .lakob Schlee wurde dabei für 
sein 1000. Spiel in Offenthal von dem Abtei- 
lungsvorsitzenden Georg Zimmer geehrt, (ha) 

B-Klasse Dieburg 
TSV Langstadt — Groß-Umstadt 1:2 
RW Radheim — FC Raibach 2:2 
FSV Münster — SG Überau 0:2 
Groß-Bieberau — Lengfeld 3:3 
Nieder-Klingen — Mosbach 3:0 
SSG Offenthal — Georgenhausen 1:1 

1. Groß-Bieberau 20 61:29 31: 9 
2 SG Überau 20 35:28 28:12 
3. TSV Lengfeld 21 51:39 28:14 
4. Nieder-Klingen 20 38:21 24:16 
5. FSV Münster 20 49:28 23:17 
6. Langstadt 21 46:48 22:20 
7. RW Radheim 20 38:36 21:19 
8. FSV Mosbach 20 38:38 20:20 
9. SSG Offenthal 20 36:38 20:20 

10. Groß-Umstadt 21 32:41 18:24 
11. FC Raibach 21 29:64 15:27 
12. Georgenhausen 20 23:42 12:28 
13 Niederhausen 20 27:67 7:33 

Am nächsten Sonntag spielen: 
B-Klasse Dieburg: SG Überau — RW Rad- 
heim, FC Raibach — TSV Langstadt, Spvgg. 
Groß-Umstadt — SSG Offenthal, SKG Geor- 
genhausen — TV NiederKlingen, FC Niedern- 
hausen — TSV Lengfeld, SV Groß-Bieberau 
— FV Münster. 

Eis wurde mit dem Seitpferd-Turnen begon- 
nen und ein Vorsprung von 4,95 Pkt. heraus- 
geholt. Auch das anschließende Turnen an den 
Ringen ergab ein Plus von 1,20 Pkt., so daß 
der Vorsprung für die Langener bereits 6,15 
Pkt. betrug. Der Pferdsprung brachte für die 
Mannsdiaft aus Ober-Ramstadt nur einen un- 
wesentlichen Vorteil von 0.05 Pkt. Als viertes 
Gerät kam der Barren und nun wurde es 
spannend, denn zwei Patzer der Langener lie- 
ßen den Vorsprung auf 1,75 Pkt. zusammen- 
schmelzen. Das Redt-Turnen brachte dann für 
Langen einen weiteren Zuwachs von 1,90 Pkt., 
wobei Hans Peter Sehring die wohl beste 
Übung des Abends turnte. Zum anschließen- 
den Boden-Turnen konnte der TV Langen nur 
mit vier Turnern antreten, Burandt hatte sidi 
beim Reck-Turnen verletzt, dennoch reidite 
es mit 189,45 : 185,20 Punkten zum Sieg. 

Als stärkste Riege dieser Runde muß die der 
TGD Ober-Roden angesehen werden. Ihre 
Siege über Ober-Ramstadt mit 10 und Gries- 
heim mit 30 Punkten Vorsprung lassen auf- 
horchen. Der Wettkampf zwisdien dem TV 
1862 Langen und der TGD Ober-Roden am 19. 
April, voraussichtlich in der neuen Sporthallo 
der Reidiwein-Schule, dürfte daher vorent- 
scheidend sein für die Titelvergabe und ver- 
spridit bestimmt interessant zu werden. 

B-Klasse Offenbach West 
SKG Sprendlingen — SG Wiking 
Sparta Bürgel — Tgm. Sprendlingen 
Vfb Offenbach — SV Dreieichenhain 
Zeppelinheim — SV Tempelsee 

1. SKG Sprendlingen 18 69:26 
2. VfB Offenbach 20 57:26 
3. FT II Oberrad 18 47.36 
4. TSG Neu-Isenburg 19 50:37 
5. SV Tempelsee 19 37:33 
6. SV Dreieichenhain 19 37:34 
7. Tgm. Sprendlingen 19 39:46 
8. SG Götzenhain 19 35:43 
9. Sparta Bürgel 19 41:51 

10. TV Dreieichenhain 19 32:43 
11. TuS Zeppelinheim 19 22:46 
12. SG Wiking 20 17:68 
außer Konkurrenz: 
13. Olympic Frankf. 20 41:70 

Am nächsten Sonntag spielen: 
B-Klasse Offenbach West: SG Wiking — 
Olympic Frankfurt, SV Tempelsee — TSG 
Neu-Isenburg, Zeppelinheim — SV Dreiei- 
chenhain, SKG Sprendlingen — Tgm. Sprend- 
lingen, iV Dreieichenhain — FT II Oberrad. 
Sparta Bürgel — SG Götzenhain. 

7:0 
4:1 
4:1 
3:0 

30: 6 
29:11 
21:15 
21:17 
20:18 
18.20 
18.20 
16:22 
16:22 
15:23 
12:26 
12:28 

11:29 

sem helderunütigeii und erfolgreichen Wider- 
stand gegen den zahlenmäßig weit überlege- 
nen Feind wurde die Festung, die unter der Be- 
sdiießung sehr gelitten hatte, vollständig neu 
ausgebaut. Eine erneute Erweiterung dieser 
Anlage fand dann in den Jahren 1624—1621 
statt, als Gustav .\dolt von Schweden Danzigs 
Neutralität gefährdete. Damals wurde ein 
weiterer Kranz von fünf Bastionen hinzuge- 
fügt und dem ganzen Fort gegenüber auf dem 
westlichen Weichselufer ein Stützpunkt, die 
sogenannte „Westsdianze", errichtet. In den 
polnisch-sdiwedischen Kriegen, die erst durch 
den Frieden von Oliva im Jahre 1660 ihren 
Abschluß fanden, bildete das Fort Weidisel- 
münde einen sicheren Sdiutz der Stadt nach 
der Seeseite hin. 

Im 18. Jahrhundert legte der Rat der Stadt 
Danzig größten Wert darauf, die Festung in 
bestem Verteidigungszustand zu erhalten und 
hat verschiedentlidi bedeutende Summen zu 
diesem Zwecke aufgebracht. Eine entschei- 
dende Rolle hat die Festung Weichselmünde 
sdiließlich noch bei der Belagerung Danzigs 
durch die Russen und Sachsen im Jahre 1734 
gespielt. Danzig hatte sich damals in die pol- 
nischen Thronstreitigkeiten hineinziehen las- 
sen. Die russische Flotte nahm WeicAsel- 
münde unter Feuer; und die Besatzung über- 
gab die Festung nach fünftägiger Beschießung. 

Danach hat die Festung Weichselmünde 
keine wichtige Rolle mehr in der Danziger Ge- 
schichte gespielt. Auch in der preußischen Zeit 
fährte sie nur ein beschaullÄes Dasein und 
wurde schließlich gegen Ende des 19. Jahr- 
hunderts als Unterkunft für Gefangene ver- 
wendet. die zu Festungshaft verurteilt worden 
waren. 

Durch die Versandung der Weichselmuu- 
dung, die bereits gegen Ende des 16. Jahrhun- 
derts begann, hatten sich im Laufe der Zeil so 
große Sandbänke der Mündung vorgelagert, 
daß der Hauptstrom vollständig nach Wes^n 
abgedrängt wurde und sich aUmfthlich di« 
heutige Fahrrinne bildete. So entstanden 
fahrwasser und Westerplatte. Die alto Weich« 
Mlmündung aber wurdt im Jahr« 1849 zug«* 
Kfaflttet 

Weithselmünde schützte den Danziger Hafen 

Nach dem Durdibrudi bei Neufähr suchte sich der Strom eine neue Mündung 
Früher lag Weichselmünde, wie der Orts- 

name sagt, direkt an der Mündung der Weich- 
sel. Die heutige sogenannte „Tote Weichsel" 
war damals noch die Stromweichsel. Nach dem 
t>urchbrucfa vom 1. Februar 1840 bei Neufähr 
hatte sich der Fluß eine neue Mündung er- 
zwungen, so versandete die alte Weichselmün- 
dung. Die Weichsel schuf sich ein neues Fahr- 
wasser. Das heutige Neufahrwasser und di« 
ihm gegenüberliegende Westerplatte, bei de- 
nen die Weichsel heute mündet, entstanden 
auf angeschwemmten Sandbänken. 

Von Weictiselmünde aus gelangten alle 
Schiffe, die zu der alten Hansestadt Danzig 
segelten, durch den Weichselstrom in die Mott- 
lau und in den Danziger Hafen, der zwischen 
der Speicherinsel und der heutigen Langen 
Brücke, also unmittelbar vor den Toren der 
Stadt, lag. Deshalb war auch die Mündung der 
Weichsel für die Sicherheit der Stadt von 
größter Bedeutung. Das haben die Kaufleuta 
in Danzig früh erkannt, und schon die Ordens- 
ritter, deren machtvollem Staate die deutsche 
Stadt seit dem Jahre 1308 eingegliedert war, 
■ollen im Jahre 1396 hier ein hölzernes Block- 
haus erbaut haben, um die Hafeneinfahrt ge- 
gen Überfälle durch Seeräuber zu schützen. 

Als die Hussiten im Jahre 1433 vor Danzig 
erschienen, zerstörten sie dies« Befestigungs- 
anlag« ao der Weichselmündung. Erst Ende 
des 15. Jahrhimderts erfolgte ein sorgfältigerer 
Ausbau. Eis war die Zeit, in der die rührige 
HansestacVJ einen gewaltigen Aufschwung 
ihres Handels erlebte, als ihre Schiffe die viel- 
begehrttn Rohstoffe de« 0«tens, riolz und Ge- 
treide, durch den Sund nach Holland und Eng- 
la.ad, na<h Frankreicb und Spanien brachten; 
es war die Zeit, in der die Danziger Kaper- 
■chia« d«ai mkchtigen England Trotz boten 
^<1 ciof Damiger Kapitän Paul Benecke vor 
Oer Thtn«»mt)m<iiT«g Mümling« „jüngstcs Ge- 

richt", das spätere wertvolle Kleinod der Ma- 
rienkirche zu Danzig, erbeutete. 

Das feste Haus an der Mündung der Weich- 
sel gewann damals für die Danziger Schiffahrt 
eine doppelte Bedeutung, die es in den folgen- 
den Jahrhunderten behielt. Im Jahre 14B2 
wurde ein fester Turm erbaut, der die Hafen- 
einfahrt der Hansestadt sichern sollte, mit 
einem Leuchtfeuer auf einer Plattform. Wenn 
nämlich ein Schiff in Sturm und Nacht auf 
Strand geriet, war seine kostbare Ladung, oft 

„Kranz". Die Festung er- 
hielt Kasematten sowie 
eine doppelte Batterie 
u.nd war mit Blockhäu- 
sern und Schanzen, die 
ein Wall umgab, verbun- 
den. Im Jahre 1577 er- 
schien König Stephan 
Bathory von Polen 
dreimal, zuletzt mit 
einem sehr starken 
Heere, vor der Stadt, um 
sie zu unterwerfen. Vom 
westlichen Welchsslufer 
aus ließ er das feste 
Haus wirksam unter 
Feuer nehmen; aber die 
tapfere Besatzung ergab 
sidi nicht. Schon dran- 
gen polnische Söldner in 
den zerschossenen 
Mauerkranz ein, da eil- 
ten Danziger Bürger- 
wehrkompanien herbei 
und warfen die Angrei- 
fer In erbittertem Nah- 
kampf zurüdi. Nach die- 

auch die gesamte Besatzung, verloren. Das so- 
genannte „Strandredit" ermächtigte die Kü- 
stenbevölkerung, die Bergung der Ladung 
durchzuführen, die oft in Raub ausartete. Im 
Volksmunde erhielt der Festungsturm von 
Weichselmünde den bezeicäinenden Namen 
„Laterne". 

Um die Mitte des 16. Jahrhunderts wurde 
das aus Holz errichtete Haus abgerissen und 
an seiner Stelle ein stark gemauertes, ring- 
förmiges Haus «rbaut, der sogenannte 

Blick auf da« Hafenbck- 
k«c dar Dauiaar W«rtt. 

Dem Sciiatzmeister traute keiner 

Die Gesdiichte der SparhUdise / Zierlidie Dösdien aus Silberfiligran oder kostbarer Wedgwood-Keramiii 

In der Biedermeiervitrine meiner Mutter 
i ehen zwei winzige Döschen aus SilberfUl- 
• an, die in meiner Kindheit mein ganzes Ent- 
H dcen waren. In sie hatten nämlich einmal 
fünf goldene Zehrmnrkstücke gepaßt. 

In dieser Form war einem Täufling in unse- 
rer Familie das Patengeschenk Uberreicht wor- 
den, Grundstock künftigen Reichtums. Schon 
früh wurden mir damit zwei Dinge gezeigt: 
Wieviel das Geld wert war und daß man es 
wert hielt! 

Wie sadilidi und nüsntern sind dagegen un- 
sere Spardosen, bei denen Fußball und Globus 
schon als erfreulich originell erscheinen Die 
skHndinHVt.schen Länder, In ihrem Bestreben, 
dem Gebriiudisgegenstiind Eigenwert durch 
Schönheit der Form und gutes Material zu 
geben, liefern dir besten Beispiele moderner 
Sai+ilichkell mit schönen Kupferdosen und 
Heimsparkasscn aus farbigem Plexiglas, bei 
denen der Besitzer das Anwachsen seiner 
Reichtümer wi das Steigen iner Talsperre 
bi'DbHchten kann Eine hübsche Anregung zur 
gemeinsamen Sparsamkeit Ist das sdiwedlsche 
Hnus, in dem jedes Fiimilienmltgliec in einem 
eir'enen Kämmerchen Ersparnisse häufen 
kann, oder die hölzerne Familie, bei der wohl 
Vater seinen Spargroschen in Mutters Kopf 
steckt und umgekehrt, und die Kinder stehen 
staunend davor und lernen am Exempel. 

Kuriositäten 
Roßhaar ist sparsamer 

Das Sparprogramm der englisciien Regie- 
rung Wilson treibt mitunter seltsame Blüten. 
So wurde Jetzt die Füllung des traditionellen 
„Wollsackes", auf dem der englische Lord- 
kanzler im Oberhaus zu sitzen pflegt, durcäi 
schlichtes Roßhaar ersetzt, well letzteres dauer- 
hafter und damit billiger Ist. 

Weckeruhren mit Tonband 
In New York gibt es jetzt Weckeruhren zu 

kaufen. In die ein kleines Tonbandgerät ein- 
gebaut ist Die Wecker sind in erster Linie für 
Handelsvertreter und Personen bestimmt, die 
oft von zu Hause entfernt sind Beim Wecken 
klingt es nicht, sondern das Tonband läßt 
beispielsweise die Worte ertönen: „I love youl 
— I love you!" Diese Worte wurcJen von der 
zu Hause gebliebenen Gattin auf Tonband 
aufgenommen. 

Hohle Trauringe 
Ein Pariser Juwelier verkauft Trauringe, 

die hohl sind. In Ihrem Innen, können die 
Eheleute zur Erinnerung einen winzigen Ton- 
bandstrelfen au/bewahren, auf dem das „Ja" 
aufgenommen Ist, das sie sich bei der Trau- 
ungszeremonie auf dem Standesamt gaben. 

Wie anders aber die silberne feuervergoldeta 
Rokokokutsche, die, edelsteinverziert einher- 
prunkend, sicherlicii keinen Heller, sondern 
nur Loulsdors aufzunehmen hatte. Wie anders 
die spätrömische Spardose, auf dei ein vir vere 
romanus beschwörend den Arm hebt. Vielleicht 
war der' Inhalt dazu bestimmt, die Wahl- 
kampagne des Besitzers zu finanzieren. 

Durdi die Jahrtausende Ist gespart worden. 
Im Libanon sehen die tönernen Spardosen 
noch heute so aus wie die Vorrats- und Was- 
serkrüge der Zeit vor Christi Geburt. 

Bestimmte Motive tauchen auf der ganzen 
Erde als Symbol der Sparsamkeit und des 
wachsenden Reichtums auf. Da sind einmal die 
Früchte, die bis zum Zerplatzen reifen, da sind 
die brütenden Hennen und Enten, da ist im- 
mer wieder das Schwein, das gemästet wird, 
in Japan und Skandinavien in der drolligen 
Vfrsion einer K>-euzung zwischen Schwein und 
Fisch. Da gibt es auch als skurrile Abwand- 
lung des Bezuges auf ein Gefäß, das sich im- 
mer wieder füllt, die Spardosen in der Form 
einer weiblichen Brust, janz natürlldi als 
Wochenbettkasse erklärt. Eine andere Gruppe 
greift die Motive des täglichen und tätigen 
Lebens auf: Haus und Windmühle, Herd, 
Kochtopf, Faß, Kanne, Krug und Vase. Und 
alles das meistens In herrlicher Arbelt, sei es, 
daß einstige (TefäBe, die Ihrem Zweck als 
Trinkbecher oder dergleichen gedient hatten, 
zu Sparbüchsen durch Schlitz und Schloß ge- 
macht wurden, sei es, daß sie gleich zu diesem 
Behuf gearbeitet wurden. Silbergetrieben, zi- 
seliert, aus rustikalem Zinn, aus Holz, L^er, 
Elsen, Blech — alle Zeugen hoher handwerk- 
licher Kunst. Da. wo sie einfach Gefäße sind, 
ohne daß Ihre Form an einen Gebrauchsgegen- 
stand gemahnt, ist oft das Material und die 
preziöse Kleinheit das Bezaubernde, so bei 
feinen Elfenbeinschnitzereien, 

Die Gruppe der Spardosen, die aus zerbredi- 
llchem Material gefertigt sind, war meistens 
zum Zerschlagen bestimmt So gibt es von 
einzelnen Arten nur wenige Exemplare, die 
durch ihre Seltenheit besonderen Wert erhal- 
ten. Bei den .chöner Delfter Gefäßen aller- 
dings oder der köstlichen Dose aus Wedgwood- 
Keramik mit weißem Relief auf unverwechsel- 
barem Blau ist der Sparschlitz in einem ab- 
nehmbaren Deckel: denn die Besitzer hatten 
sicher keine Lust, für den kostbaren Inhalt 
das kostbare Gefäß zu zerschlagen. 

Ach, und dann die Medianlsmen zum Oeff- 
nen. zum Schließen oder einfach zur Anregung 
der Spartätlgkeltl Da gibt es Neger, denen 
man Geld auf die Hand legt, und beim Druck 
auf einen kleinen Hebel fressen sie es auf. 
Ein Jäger sdiießt den Sechser von seiner Arm- 
brust ins Schwarze der Zlelscäielbe an einem 
Baum. Ein spanisches Vorbild steckt die Pese- 
ten in die Westentasche, und bei einer Spar- 

99 Königlicher Bestseiler 
Vor 140 Jahren; Fraucn-Karrlerc im Schatten des Thrones 
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Maria Clementine Martin, 
die Gründerin des Welthauses 
„Klosterfrau" in Köln, errang 
königliches Lob; nachdem sie 
während der napoleonischen 
Kriege auf dem blutigen 
Schlachtfeld von Waterloo die 
Sterbenden und Verwundeten 
pflegte — Jahrzehnte vor dem 
Wirken Henri Dunants — wurde 
die ehemalige Novizin des An- 
nunzlatenkloslers in Coesfeld 
von König Friedrich Wilhelm III. 
mit einer Leibrente von 160 
Goldtalern ausgezeichnet. 

Mit diesem Geld erwarb sie 
am Kölner Dom ein Haus und 
begann dort in einem schwarzen, 
gußeisernen Destillierofen die 
Produktion des „echten Klosterfrau Melissen- 
geistes". Das Rezept dieses Heilmittels hatte 
Maria Clementine Martin in der Apotheke der 
„unbeschuhten Karmeliterinnen" in Brüssel 
kennengelernt. 

Kurze Zeit später — 1829 — erwies das 
Herrscherhaus in Berlin der mittlerweile po- 
pulären Klosterfrau erneut seine Gunst: sie 
erhielt das Königliche Privileg, auf ihren Er- 
Tcugnissen und Fabrikaten das preußische 

ippcn zu führen. Denn das große, traditions- 
'ciche Naturheilmittel „Klosterfrau Mellssen- 

in die Milcii muß Nesquik rein! 
Hit diesem neuen Packungs- 

bild ersdieint das beliebte 
Milchmixgetränk Nesquik Ka- 
k,io jetzt in allen Geschäften. 
Dazu hält Nestle für alle Kin- 
der — aber auch für uie Er- 
w;ichsenen —, also für alle 
N-squik-Freunde, eine beson- 
dere Überraschung bereit: 
bunte Trinkbecher in den Far- 
ben rot, blau und gelb. Daraus 
schmeckt Nesquik bestimmt 
nochmal so gut. 

Für die Muttor ist es eine 
Erleichterung zu wissen, daß 
sich Nesquik, ob kalt oder 
Warm, so schnell und einfach 
zubereiten läßt. Einfach Nesquik in den 
Becher odei in die Tasse geben (zwei gehäufte 
Kaffeelöffel), warme oder kalte Milch darüber- 
Eieüen, umrühren — schon fertig! Mutter weiß 

daP ihre Kinder mit Nesquik etwas Gutes 
Jiekommen Besonders bei kaltem Wetter, nach 
längerem Spielen im Freien, wenn die Kleinen 
uui-chgefroren nach Hause kommen, wärmt 
npiße Milch mit Nesquik rasch wieder auf, 
rfnsdit, stärkt und bringt die „verkühlten" 
eoensgeister zurück. Diese altbewährte „Me- 

dem Körper, Abwehrkräfte gegen 
», ''".üigskrankheiten aufzubauen. Denn: 
thil''"''' Kakao enthält Trautcnzucker, Leci- ""ä die wichtigen Vitamine A, Bi und C. 

Spieldose holt sich ein Vogel nach musikali- 
scher Betätigung das Geld aus dem Futter- 
näpfchen, 

Weit seriöser geben sich die Tresore mit 
Nummernwählscheibe und die Schatullen und 
Truhen, die man schon fast nicht mehr als 
Spardosen ansprechen kann — obwoh. einige 
den Sparschlitz haben —, weil sie ein ganzes 
Vermögen fassen. Da ist eine Zunftspardose 
mit drei Schlössern und drei verschi/sdenen 

Kurz und amüsant 
Eine Enttäuschung 

erlebten Diebe, die den Geldschrank 
eines amerikanlrcben Bllderhändlers 
aufbrachen and darin nur einen Dollar 
fanden. Sie lieBrn ihn liegen und schrie- 
ben dazu: „Uns scheint, Sie müssen sich 
das Geld noch mühsamer erdienen als 
wir!" 

Die Dunkelheit 
haben Diebe sdiamlos ausgenutzt. Als 
im Kino in Livorno wie Oblich zu Beginn 
der Vorstellung das Licht ausging, 
machten sie sich ans Werk und rollten 
flugs die Teppiche auf. Am Ende der 
Vorstellung fehlten im Parkett 20 Meter 
Läufer, den die Diebe unbeachtet fort- 
getragen haben. 

Keinen i^rger 
machte der Gefangene Reeves, als er bei 
seiner Entlassung aus dem Zuchthaus 
Dartmoor zu hören bekam, er habe aus 
Versehen swel Tage zu lang gesessen. 
Mit einer großiügigen Geste tat er die 
Geschichte ab ind meinte; „Geht in Ord- 
nung. Bei meiner nächsten Strafe kön- 
nen diese zwei Tage angerechnet wer- 
den!" 

Schlüsseln. Die Zunftmitglieder haben ihren 
Schatzmeistern offensichtlicdi nicht recht ge- 
traut wenn immer nur drei gleichzeitig an die 
Kasse konnten. Welcher längst verwehte Skan- 
dal mag dahinterstecken? — Da gibt es ein 
Behältnis, groß wie ein Stalleimer, und schon 
ohne Creld so schwer, daß es einer gar nicht 
lupfen kann. Es hat auf dem Henkel, unter 
dem Henkel und für den doppelten Boden ein 
Schloß. 

Zierlicher geben sicii kleine Truhen mit 
kunstvollen Beschlägen und schönen Intarsien 
verziert, die sicherlich Schmuci und vielleidit 
die Haushaltskasse edler Damen enthielten, 
zierlicher auch Kassetten mit religiösen Moti- 
ven, die vielleidit Sparfonds von Kircäien und 
Klöstern enthielten. 
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Eine schmiedeeiserne Zunftspardose aus dem 
18. Jahrhundert, die von den süddeutschen 
Metallzieher-Melstem nur mit drei Schlüsseln 

aufgemacht werden konnte. 

Wenn von unserer .Kultur nichts bliebe als 
die Sparbüchsen und sie allein in späteren 
Jahrtausenden aus dem Schutt der Zeiten aus- 
gegraben würden — man könnte ein hübsches 
Stück Wirtschafts-, Kunst-, Kultur- und auch 
Kitsdigescjiichte aus ihnen ablesen Und die 
Tatsache, daß zu allen Zelten die Menschen 
einen Groschen zurücklegten, um sich gegen 
die Wechselfälle des Lebens so weit zu sichern, 
wie das mit Geld möglidi ist. 

In meiner Vaterstadt hooen die Frauen Ihr 
Haushaltungsgeid und ihre Ersparnisse in den 
kleinen Steinguttömichen auf, die laut Auf- 
schrift für Pfeffer, Kümmel, Nelken und Lor- 
beerblatt bestimmt waren. Ein Dieb, der in 
unsere Küche drang, suchte nur da nach Geld. 
Er hatte Pedi: Meine Mutter stammte nicht 
aus der Gegend, und die Sparbüchse stand 
woanders. 

Vergrößerungsglas 
Richard Green In New York Ist ein leiden- 

schaftlicher Briefmarkensammler. Um zu ver- 
hindern, daß man ihn beim Kauf eines Ob- 
jektes betrügt, lies er sich ein Spezial-Ver- 
grSBerungsglas anfertigen, das (umgerechnet) 
18 000 DM kostete und das eine Briefmarke 
zweitausendfach vergröBert. Dm das Vergrö- 
ßerungsglas In den Arbeltsrauro von Richard 
Green zu bringen, mußte die Haustür heraus- 
gebrochen und der Eingang erweitert werden. 

I ■■■IM..—— Public relafioni/anieigen 

Unl(rautfreier Kartoffeibestand ohne großen Aufwand 

gelst" entpuppte sich als ein 
„pharmazeutischer Bestseller". 
Könige und Fürsten zählten zu 
den Kunden der Klosterfrau M. 
C. Martin, die mit Umsicht den 
Grundstein für ein heute weltum- 
spannendes Unternehmen legte. 

Huld und Gunst der Menschen 
sind vergänglldi. Und trotzdem 
gilt heute — 140 Jahre nach 
Erteilung des Könli'leben Privi- 
legs — „Klosterfrau Melissen- 
geist" als eines der führenden 
internationalen Arzneimittel In 
Drogerien und Apotheken. Als 
hervorragendes Mittel der Ganz- 
heitsmedizin wirkt der Melissen- 
geist vor allem über das Nerven- 
system ausgleichend auf die 

Funktion der wichtigsten Organe des Körpers. 
Seine sdimerzlösend» vorbeugende und 
helfende Wirkung gegen zahlrelcäie All- 
tagsbeschwerden unserer hektischen Zeit, wie 
nervöse Beschwerden von Herz und Magen, 
Kopfschmerzen und Erschöpfung, vird allge- 
melr geschätzt. Besonders viele junge, moderne 
Menschen, die im Beruf, im Alltag, bei Sport 
und Reise topfit bleiben wollen, kennen das 
zeitlos gültige Rezept dieses uralten Hellmit- 
tels und spüren; „Nie war er so wertvoll wie 
heute .. 

Im herkömmlichen Kartoffelbau erfordert die 
Unkrautbekämpfung noch sehr viel Arbeit, Zeit 
und damit Geld. Hinzu kommt, daß durch 
häufiges Befahren die Struktur des Bodens nach- 
teilig beeiniluUt wird und durch die Arbeitsge- 
räte Wurzeln, Stolonen, Knollen und Laub 
beschädigt werden. Diese Beobachtung kann 
jeder Landwirt madien, wenn er hinter den 
Arbeltsgeräten Uber den Acicer geht. Viele 
Praktiker meinen, daß beim Häufeln die Kar- 
toffeln wackeln müssen Das bedeutet aber, daß 
hierbei unterirdische Pilanzenorgane abgerissen 
werden. Pflanzen können aber nur dann ihre 
höchsten Leistungen erbringen, wenn sie unge- 
stört wachsen. 

In nassen Jahren macht sich die mechanische 
Unkrautbekämpfung ganz besonders unangenehm 
bemerkbar. Der Beiden wird verschmiert, es 
bleiben große Klutcn auf der Oberfläche und 
häutig kann bei nassem Boden n'cht mehr in 
die Kartoffeln gefahren werden. In solchen 
Jahren sehen dann viele Kartoffeläcker wie 
„Christbaumplantagen" aus. Ganz zu schwelgen 
davon, daß durch den Einsatz von Arbeitsgeräten 
Viruskrankhelten mechanisch übertrafen werden 
und die Verbreitung der Rhizoctonia innerhalb 
des Bestandes gefördert wird. 

Vom „Piepgössel" zum jungen Mann 

Im modernen, rationellen Kartoffelbau stellen 
sich diese Probleme nicht mehr. Durch den Ein- 
satz des Bodenherbizides Aresin Ist die Unkraut- 
bekämpfung im Kartoffelbau praxisgerecht gelöst. 
In der Zeit vom Zudecken bis kurz vor dem 
Durchstoßen der Kartoffeltriebe durch den 
Boden wird das Mittel einmal gespritzt. 

Jede weitere Bodenbearbeitung unterbleibt, 
damit der ausgebrachte Wirkstoff in der obersten 
Bodenschicht erhalten bleibt und dort das vor- 
handene oder keimende Unkraut vernichten 
kann. Durch die Dauerwirkung des Aresin wird 
auch die ernteerschwerende Spätverunkrautung 
durch Franzosenkraut. Melde usw verhindert. 
Bis zur Ernte ist dann der Wirkstoff irn Boden 
abgebaut, so daß jede landwirt.schaftlidie Kultur 
nachgebaut werden kann. 

Exakte wissenschaftliche Versuche haben ein- 
deutig bewiesen, daß für den Ertrag die Un- 
krautfreiheit des Bestandes maßgebend ist und 
nicht, wie oft angenommen wird, die Boden- 
lockerung. Unter dem Blätterdach des Kartoffel- 
bestandes entwicjcelt sidi von ganz allein dl« 
gewünschte Schattengare, die den Boden gar, 
d. h. locker madit. 

Ein gutes Zeugnis soll belohnt werden 

Ob im Winter oder Sommer, Nesquik ist 
nicht mehr aus dem „Getränkefahrplan" weg- 
zudenken. Übrigens: wegen seiner Sofortlös- 
lidikelt und der leichten Verdaulichkeit wird 
Nesquik Kakao von den Kindern nicht nur zu 
den üblichen Mahlzeiten zum Frühstück oder 
Abend gewünscht, sondern auch zwischen den 
Hauptmahlzeiten. Unser Tip: Für Hausfrauen, 
die einen größeren Haushalt mit mehreren 
Kindern zu versorgen haben, ist die Familien- 
dose mit 7S0 Gramm besonders ideal. Mit Ihr 
sparen sie Zeit, denn sie brauchen nicht so oft 
Nachschub zu holen, und Geld, denn Groß- 
packungen helfen sparen. 

Imponierend lange Bärte waren vor 60, 
70 Jahren noch „knlgge-llke". An Ihren Bärten 
konnte man sie erkennen — nicht die wilden 
jungen APO-Leute von heute, sondern die 
Vertreter des damaligen „Establishment", das 
Kaisem und Königen mit Würde diente. 

Bärte waren geradezu das Symbol der da- 
maligen Zeit, die „ans (Rasler-)Messer gelie- 
fert" war. Heute kommen die jungen Leute 
„oben ohne" aus, nämlich ohne Bart, ohne 
Messer oder Klinge. Sie wollen anders gepflegt 
sein als Ihre Großväter und Urgroßväter, die 
noch bärtig von Bildern herabblicken. Sie ha- 
ben ihren eigenen Stil, auch hinsichtlich der 
Rasur. Und sie sind froh, wenn man ihnen 
Rasier-Tips gibt. 

Das war eigentlich schon vor langer Zeit so 
— mit Bräuchen, die sich jahrhundertelang 
erhalten haben. Das Ende des Kindesalters 
war zum Beispiel stets mit einer zeremoniel- 
len Rasur verbunden. Wer die Schule verließ 
(er hieß „Piepgössel" oder „Gänseküken"), 
wurde öffentlich-feiv?rlich rasiert. Erst dann 
gehörte er zu den Junggesellen. 

Diese Rasur war eine Art Ritterschlag. 
Amtsrichter, Schöffen, Sekretär, Anwalt, Kas- 
slerer und Gerichtscilener machten sie bei 
brennender Kerze aktenkundig. Der Barbier 
tat mit einem riesigen Melkeimer voller 
Schaum seine Schuldigkeit und durfte gehen. 
Dies geschah im Frühjahr: Der Winter Ist tot, 
es lebe der Frühling! 

Rasiert galt der „Jungkerl" schon damals 
als Mann. Dies konunt auch heute nocäi zum 
Ausguck, wenn zum Beispiel Drucicerlehr- 
llnge am Johaiuiistag von den älteren Gesellen 
In der Bütte „gegaatscht" werden. 

Diese Bräuche lassen sich heute auf andere 
Art fortsetzen, indem der junge Maiui nach 

einem guten Osterzeugnis einen Trockenrasie- 
rer bekommt — als Zeldien, daß er zu der. Er- 
wachsenen aufrückt. Sein Vater hat mit Rasie- 
rern allerlei Erfahrungen gemacht und schenkt 
ihm deshalb einen Scherblatt-Rasierer von 
Braun. Dies kann ein Braun sixtant sein, well 
sein Scherblatt sanft und hautschonend ra- 
siert. Doch ebenso erfüllt auch schon ein Braun 
Standard oder ein Braun Special seinen guten 
Zweck. 

Doch weldies Gerät auch immer: Moderne 
junge Männer, moderne Rasur. Lange Bärte? 
Sie sind längst pass6. Weil man sich heute 
sixtant-raslert. 

Die Oiter-(Überraschung nach einem guten 
Zeugnis; ein Elektrorasierer von Braun. 

Foto: sixtant-Oicml 
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50 Jahre amtliche Luftpost in Deutschland 

Unsichere Verhältnisse auf den Landwegen führten zu der neuen Einrlditung 
Am 6. Februar 1969 JUhrte sich zum 60. Mal* der Tag, an dem 

erstmalig amtliche Pustsendungen mit Flugzeugen innerhalb 
Deutschlands regelmäßig befördert wurden. AU 1919 nach 
Kriegsende die Erdwegverbindungen zwisdien Berlin und Wei- 
mar, dem Ort, an dem die Deutsdie Nationalversammlung 
tagte, unsicher waren, wurde beschlossen, die für die Abge- 
ordneten bestimmten Briefsendungen, Akten und Zeitungen 
von Johannisthal zu fliegen. Die Durchführung lag bei der 
Deutsdien Luftreederei GmbH in Berlin, die kurz zuvor die 
Erlaubnis erhalten hatte, mit einem ehemaligen Kriegsflug- 
zeug den Postverkehr zu unterhalten Der ersten Flugverbin- 
dung waren eine Reihe von Postbefördeningen In der Luft 
vorausgegangen. Zum ersten Male in größerer Zahl waren z. B. 
1912 Postsendungen von Flugzeugen und LuftsdiLffen auf den 
Strecken Bork — Brück — Mannheim — Heidelberg und 
Frankfurt am Maln-Darmstadt und -Wiesbaden befördert 
worden 

Wie rasch die Luftpost sich ausdehnte, geht 
aus der Tatsache hervor, daß bereits vom 7. 
April 1919 an bei allen Postämtern Luftpost- 
sendungen eingeliefert werden konnten. Schon 
im Oktober Jenes Jahres sind auch Luftpost- 
wertzeidien In den Wertstufen 10 Pf und 40 Pf 
erschienen. 

Audi heute gibt es für Luftpostsendungen 
keine Vorschrift der Verwendung besonderer 
Luftpostmarken. Luftpostsendungen müssen 
jedoch die deutliche Angabe „Mit Luftpost" 
tragen. Klebezettel mit dem Aufdruck „Mit 
I.uftpost — Par Avion" werden von den 
Postämtern unentgeltlich abgegeben. 

Die Zeichnungen der beiden Gedenkmarken 
berücksiditigen eine dreimotorige Junkers 
Ju 52, die von den dreißiger Jahren bis 
Kriegsende hierzulande im Postflug eingesetzt 
war und später nodi in Spanien und Südame- 
rika geflogen wurde, und die vierstrahlige 
Boeing 70" (gegenwärtig das bevorzugte Flug- 
zeug für die Beförderung von Postsendungen 
Jm interkontinentalen Bereich). Beide Zeich- 
nungen sind mit einem Rand wie bei Luft- 
postumsdilägen versehen. Die Entwürfe stam- 

men von dem in Kassel ansässigen  
Karl Oskar Blas«. 

Bei Nennwerten und Unterscheidungsfarben 
von 20 Pfennig grün und 30 Pf rot übernahm 
die Berliner Bundesdrudccrel die Herstellung 
im Vlerfarben-Offsetverfahren mit 30 Millionen 
Auflage. 

Nordische Gemeinsdiaftsausgabe 
Die skandinavi- 

schen Länder Däne- 
mark, Norwegen, 
Schweden, Finnland 
und Island verwiesen 
am 28. Februar mit 
jleicjier Zeidinung 
von fünf Wikinger- 
sdiiffen auf die po- 

stalisdie Zusammengehörigkeit. Der Entwurf 
geht auf eine Münze zurück, die im Mittelal- 
ter in der sdiwedisdien Stadt Birka geprägt 
worden ist. Nennwerte: Finnland 0,40 FM, 
Dänemark 60 und 90 öre, Norwegen 65 und 90 
Ore, Schweden 45 und 70 öre sowie Island 
6,60 und 10 Kronen. 

Ehrung für Mondfahrer 
Ungarns Postverwaltung 

setzte als erste den amerika- 
nischen Piloten Frank Bor- 
man, James Lovell und Wil- 
liam Anders anläOlidi der 
Mondumdrehung ein phila- 
telistisciies Denkmal in Ge- 
stalt eines Blocks zu 10 
Forint. Die ZeicJinung veran- 
schaulicht Erdkugel und lu- 
nare Baketenbahnen. Alexan- 
der Legrady lieferte den 
Entwurf für den mehrfarbi- 
jen Rastertiefdrudi. Die Auf- 
lage beträgt 320 000 gezähnte 
Stücke und 10 000 ohne Per- 
foration mit Numerierung. 
Amtlicher Ersttagsumschlag 
und Sonderstempel in Bu- 
dapest. 

Wir nähen Eieriiütdien 
Wenn ihr euch ein bißchen beeilt, könnt ihr 

Mutter zum Osterfest mit diesen hübschen 
Eierhütchen überraschen. 

AU Material braucht ihr Filz oder Tuch- 
reste, dicke Wolle, Perlgarn, Seidenschnur 
oder Band und kleine Federn. 

Zuerst stellt ihr euch nach der Zeichnung 
einen kleinen Schnitt her. Für die Hütchen 
benötigt ihr 3 nach dem Schnitt zugeschnittene 
Teile. Legt diese mit der rechten Stoffseit« 
aufeinander und näht sie mit überwendlichen 
Stichen zusammen. Das so entstandene Hüt- 
chen wendet ihr und umstecht den unteren 
Hutrand. Damit die Eier unter dem Hütchen 
recht lange warm bleiben, häkelt ihr noch 
einen Innenhut, der 1,6 cm kürzer als das Hüt- 
chen ist. Nehmt dafür möglichst dicke Woll- 
reste. Beginnt mit einem Luftmaschenring von 
8 Luftmaschen. Dahinein häkelt ihr feste Ma- 
schen. In den nächsten Reihen müßt ihr lau- 
fend ein paar feste Maschen zunehmen. Schiebt 
während der Arbeit den Innenhut immer ein- 
mal in das Hütchen, dann seht ihr am besten, 
ob er richtig paßt. Seid ihr mit dem Innenhut 
fertig, bo steckt Ihn hinein und näht ihn mit 
ein paar Stichen fest. Damit unser Hütchen 
auch echt aussieht, bekommt es noch eine Sei- 
denschnur oder ein Band umgelegt. Außerdem 
steckt ihr noch eine kleine Feder an die eine 
Seite. 

Der sdilaue Detektiv 
Wer war der Täter? 

Ein Detektiv wird hinausgeschickt. Während 
er draußen wartet, wechseln schnell einige 
Kleidungsstücke ihren Besitzer. Kurt zieht 
Fritzens Jacke an. Gretel steckt sich Mutters 
Brosche an. Werner hält Vaters Zigaretten- 
spitze zwischen den Fingern. Mutter hat Gre- 
tels Haarspange sichtbar ins Haar gesteckt, 
und Vater hat Fritzens Armbanduhr angelegt. 
Nun wird der Detektiv hereingerufen und soll 
feststellen, wer fremde Sachen trägt und wem 
sie gehören ... Bei diesem Spiel zeigt sich, wer 
gut beobaditen kann. 

Erste FrUhllngssonne 
Von link« nach rechts; 1. Erzählungsart 5 

großer deutscher FluB, 6. sdilechte Empflndung! 
7. Ausruf, B. Hochgebirgstier. 11. Bündnis für« 
Leben, 13. griechische Göttin der Verblendung, 
14. kostbarer Pelz, 16. persönliches Fürwort, 
17. Autokcnnzelchen der Stadt Burgdorf lÄ 
Zeitmesser, 20. Bezeichnung für einfarbigen 
Stoff. — Von oben nach unten: 1. tut allen Le< 
bewesen gut, 2. alter Abschiedsgruß, 3. Musi- 
kergruppe Im Orchester, 4. Planet, 7. christ- 
licher Feiertag, 8. bewaffnete Macht eine« 
Staat««, 10. Abkürzung für „Mittelalter", 13, 
Futtermittel, 16. steht auf den Türen derEiscn« 
bahnwagen, IB. Teil des Pferdebelnes, 21. Ne- 
benfluß der Donau. 
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* 
Durch Umstellen der Buchstaben des Na- 

mens — Fred Label — erfahrt ihr den Lieb- 
lingssport des jungen Mannes 
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17. Fortsetzung 
„So hat Deborah also doch einen neuen Wa- 

gen aus Sarne l.erausgeholtl" 
„Kann sie ihn sich nicht selbst gekauft 

haben?" 
„Wenn es ihr gelang, ihrem Vater ein Bild zu 

stehlen, dann vielleicht!" Sie ISdielte mir 
schattenhaft zu ..Sie wäre durchaus fähig da- 
zu. Vor einigen Tahren gab er Ihr ein Bild, 
aber die anderen hütet er grimmig. Es wäre 
komisch, nicht wahr, wenn er die Bilder alle 
einer Bildergalerie vermachen würde?" 

„Wäre es das?" 
Sie blickte die Straße entlang, den Fuß auf 

das Trittbrett gestellt. Ihr gespannter Körper 
drückte tiefste Abneigung aus. 

„Sie würden nicht sagen, daß sie ein gedul- 
diger Mensch ist, nicht wahr?" 

„Wer? Deborah?" 
Sie nickte. „Sieben Jahre sind eine lange 

Zeit. Sie wirci natürlich nicht bleiben. Und 
dann . 

„Und dann?" Ich beobachtete sli scharf. 
Sie lachte höhnisch auf. „Wer zuletzt lacht, 

lacht am besten", sagte sie. 
Ich waltete, bis sie eingestiegen war. Ich 

wußte, daß der eben ges-^rochene Satz nicht so 
unsinnig war. wie er klang. 

Ich sah dem verschwindenden Wagen nach, 
nabn' meine Tasche und ging zur Farm. Es lag 
eine stille Heiterkeit Uber den saftigen, grü- 
nen Feldern und den Bergen In der Feme. 
Nur hatten die Menschen, die hier lebten, kei- 
nen Anteil an dieser Heiterkeit. Vielleicht war 
es zuviel verlangt, da6 alles vollkommen 
war .. Ich erreldite das Farmhaus, stellte 
meine Tasdie In der Halle ab jnd machte midi 
auf die Suche npch Marnle. Ich sah Same auf 
einem dei Felder, und Debora!, befand sich auf 
dem Patlo. wo sie Blumen in eine Vase ord- 
nete Ich beobachtete sie einen Augenblick. Sie 
mußte memen Blick gespürt haben, denn sie 
drehte sich um und begrüßte mich auf die 
übliche, kühle Welse, an die ich mich zu ge- 
wöhnen begann. 

„Wo ist Marnle?" fragte ich. 
„Hinter dem Hause in der Sonne, Sarne trug 

«le nach dem Lunch hinaus. Wir haben heute 
schon einige Auftritte mit ihr hinter uns." 

„Simon und Nina fehlen Ihr, wenn sie In der 
Schule sind." 

„Möglich", erwiderte sie gelangwellt und 
ohne Mitgefühl 

„Schade, daß Marnle sich den Fuß verletzt 
hat, sonst würde Ich sie mitnehmen," 

„Wohin wollen Sie?"* 
.Zur Falken-KUppe, um ein Sonnenbad dort 

zu nenmen. iss ut zu kalt für einen Strandan- 
zug, aber die HBnde imd da« O^cht kOnnen 
etwas davor, haben", sagte Ich lachend, 

Sie sah mich halb über die Schulter an. 
„Es Ist ein ziemlich weiter Weg." 
„Oh, Ich habe mir Tee mitgenommen und 

etwas zu essen." 
Sie antwortete mir nicht. Ich fühlte mich 

verabschiedet und begab mich zu Msmie. 
Während des Verbindens erzöhlte Ich Ihr von 
meiner Arbelt im Krankenhau«. Einmal sagte 
«le, «le würde «pSter gern Schwester werden. 
An diesem Nachmittag ließ sie mich nur un- 
gern gehen. Immer wenn Ich bei Ihr war, 
brachte sie ihre Mutter ins Gespräch. Ich 
glaubte, daß sie ahnte, daß Ciaire etwa« zuge- 
stoßen war, etwas, das «le am Zurfldckommen 
hindern würde. Nicht, daß sie es aussprach. 
MamJe verschloB die Dinge In Ihrem Herzen. 
Die Ängste de« verwirrten Kinde« drückten 
sich lediglich in «einem gelegentlidien Stot- 
tern aus, in den umschatteten Augen und den 
kleinen, empfindsamen Gesten. 

Als Ich sie endlich verlieU, legte sie den Arm 
um meine Schulter und küßte mich scheu auf 
die Wange. 

„Bringen Sie mir ein paar Muscheln", bat sie 
leise. „Dort unten sind sie besonders schön." 

Ich versprach es und verließ sie. 
Die Falken-Klippe war gänzlich verlassen. 

Ich blieb am Rande des Wassers stehen und 
betrachtete die Steine und Felsbrocken. Einige 
von ihnen mußten zu dem versunkenen Dorf 
gehören. Es war so lange her — geschah, ehe 
Ich geboren wurde — aber man hatte mir ge- 
sagt, daß dies eine Unglücksstelle sei, uncl Jetzt 
empfand ich e« selbst. 

Ich ging zurück, setzte mich In die Sonne 
und trank etwas Tee. Dann legte Ich mich hin 
und schloß die Augen. 

Ich weiß nicht, ^e lange ich «o in der Sonn* 
gelegen hatte, al>er plStäich hOrte Ich etwa«, 
das nicht wie die See klang. Halb Ira Traum 
dachte ich: Da« «Ind die Glocken der versim- 
kenen Kirche... Alt>ör Rabette hatte gesagtr 
„Es «ind nicht die Glocken. Es Ist Same Al- 
gars Frau, die weint.. 

Aber es waren Glcxken, sie wurden immer 
lauter. Dir Klang war wie «trömendes Wasser, 
Wasser... Ich versuchte die Augen zu Hftnen. 
Auf einmal spürte Ich, daß mir kalt war. Mit 
aller Kraft setzte ich mich auf. Dann erstarrte 
Ich. Glocken, hatte ich getrüumt. 

Jetzt umoab mich Wasser. Wellen mit wei- 
ßen Kämmen umbrausten mich. Ich richtete 
mich auf und sah midi urn. Ich war völlig vom 
Lande abgeschnitten. Selbst der Pfad an den 
Klippen entlang war unter Wasser. Hinter mir 

erhob sich der riesige Felsen wie eine unüber- 
windliche Wand. 

Ich entdeckte, daß Ich mich an einen Fels- 
6rodcen klammerte. Meine Füße waren naS, 
»ber da« Wasser hatte mich noch nicht ganz 
erreicht. Ich stand auf einer winzigen Insel, 
die mit jeder Minute kleiner wurde. 

Ich lehnte am Felsen und starrte aufs Meer. 
Ich konnte kaum die Augen offenhalten, und 
meine Glieder waren sdiwer wie Blei. So 
mußte ea «ein, wenn man aus tiefer Betäubung 
erwachte, aber ich hatte keine Ahnung, war- 
um Ich mich so fühlte. 

Ich zog die Schuhe aus und kletterte auf die 
kleine Plattform, die Ober mir Im Felsen war. 
Vielleicht war Ich hier oben sicher. Ich er- 
mannte mich und hielt nach meiner Thermos- 
flasche Ausschau. Ich «ah meine Schultertasche 
draußen auf den starken Wellen tanzen. 

Der Himmel war dunkel l>ewfilkt, und ich 
fror. Ich maß mit den Augen die Bntfemung 
zu den KUppenstufen und wußte, daß Ich zu 
benommen wai-, um die Entfemimg schwim- 
mend zurückzulegen. Ich rief, aber die Wellen 
übertönten meine Stimme. Außerdem würde 
jetzt auch niemand hier Spazierengehen. Ich 
blickte auf meine Uhr. Es war beinahe fünf. 
Ich hatte zwei Stunden geschlafen. 

Wer wußte, da6 idi hier warT Mr«. Cranmer 
— aber sie würde erst später nach Hause kom- 
men. FerryT Sie widmete mir wohl keinen Ge- 
danken. DeborahT Sie konnte ja nicht wissen, 
daß Ich nicht ins Herrenhaus zurückgekehrt 
war — falU sie überhaupt an mich dacht«. 
GilllanT Nein, sie arbeitete. Und Mamis würde 
vermuten. Ich hitto die Muscheln vergessen 
und wfire direkt nach Hause gegangen. 

Stunden muOteu vergehen, ehe jemand auf 
den Oedanken verfiel, nach mir zu suchen. 
Stunden... und dls Flut «tieg noch Immer. 

Mein Kopf war schwer. Ich schloß dl« 
Augen, aber das war gefährlich. Ich öffnete sie 
wieder und blickte gen Himmel. Ich verstand 
nicht, warum ich «c lange und so fest geschla- 
fen hatte. Niemals erwachte Ich mit diesem 
Gefühl der Schwere. V^as konnte mich so be- 
täubt haben? Seit ein Uhr hatte Ich nur ein* 
haltie Tasse Tee cu mir genommen. Der Tee.., 

Ich sterrt« voller Grauen die Thermosflasch« 
an, die unten gegen den Felsen schlug. Ich ver- 
suchte, den Verdacht lachend abzutun. Warum 
sollte Jemand mich betfluben wollen? Das war 
ebenso sinnlos wie der Gedanke, daß jemand 
mich durch Hundeliellen zu dem unbedeckten 
Brunnen gelockt hatte. Und doch fürchtete Ich 
mich plötzlich sehr. 

Das Geräusch der Wellen, die immer höher 
sdilugen, zwang mich, an meine Rettung zu 
denken. Selbst wenn Ich eine Bergziege ge- 
wesen wäre, hätte ich nicht an der stellen 
Wand hochklettem können. 

Langsam ergriff Panik von mir Besitz. Wenn 
ich nun tatsächlich betäubt worden war? Je- 
mand, der wußte, daß diese Bucht liei Flut 
unter Wasser war, hatte — 

Nirgends war ein Boot zu sehen. Wer hätte 
mich aber auch hier gefunden? Ich war zu 
klein, zu sehr im Schatten der riesigen Falken- 
lUinim. 

Babettes rauhe Stimme schien mir noch eln^ 
mal ihre Warnung über die Wellen hinweg 
zuzurufen. 

Ich war ja nicht neugierig gewesen IcH 
wollte nur in der Sonne baden. Genau wie I 
am ersten Abend harmlos ans Meer spazlei 
war — um diesen Weg am Ende fast mit mel 
nem Leben zu bezahlen. 

Zufällige Geschehnisse? Unfälle ohne jeded 
tieferen Grund? Ich wünschte, dar glauben z# 
können. 1 

Ich versuchte, klarer zu denken, aber es g»< 
lang mir nicht. Das Geräusch von Glockea 
mischte sich mit dem Spiel der brausendeoi 
Wellen. Mit der «islcalten Hand srhnb Ich mla 
das Haar aus dem Gesicht 

Und da entdeckte ich das Motorboot Es kaiM 
direkt auf die Bucht zu. Als es näher herad 
war, sah ich, daß jemand ml einem Fernglaa 
die Klippen absuchte. Ein zweiter Mann st.nuq 
am Steuer. | 

Man suchte mich. Gegen den Felsen ge^ 
drückt, beoba htete ich aufmerksam ipd< 
Schwenkung des Bootes. 

Eine riesige Welle warf es genau der Stella 
entgegen, wr Ich zusammengehcHkt warictoi 
Der Mann ließ das Femglas sinken 

„Sarnel" Idi glaulie. Ich schrie den Name4 
laut. In mir wallte ein unbeschreibliches Oe^ 
fühl auf. Ich schloß die Augen in einem jähen 
Schwindel. Als Ich sie wieder öffnete, (cai* 
Same durch das Wasser auf midi zugewatet. 

Ich mußte geschwankt haben, denn er rief: 
„Alles Ist gut, Dorothy Halten Sie sich fest." 
Er kletterte neben mich und legte den Arm 

um meinen Körper. Ich erschauerte und klam- 
merte mich an ihn. Er schob mich von sirf-i und 
hob meine Schuhe auf. , 

„Alles Ist gut", sagte er wieder und trug 
mich Ina Boot. 

Ich war noch nie Im Leben ohnmächtig ge- 
wesen, und es war auch keine direkte 
macht, was Ich Jetzt empfand. Mein Kopf 
drehte sich, und mein Körper schien schwer^ 
los zu sein, ich lag Im Boot, Sarnes Arm hielt 
mich umfaßt. Ich hörte, wie er dem anderen 
Mann Instruktionen zurief. Vielleicht war M 
gefährlich. In diesem felsigen Gelände ein Hoor 
*u steuern. 

Anscheinend war ich die einzige, der allw 
egal war. An Sarnes harter, männlicher Schm- 
ter hätte ich sogar dem Tod ins Angeslm» 
blicken kOnnen. Das war ein dummer, hyste- 
rischer Gedanke, denn Ich wollte leben, den- 
noch ließ er mich nlÄt los. Mit Sarne zu ster 
ben war besser, als ohne ihn zu leben 
war verrückt. Die Reaktion verwirrte mir tieB- 
Geist. , 

Das alles mochte stimmen. Dennocn er 
kannte ich die Wahrheit. Ich liebte Sarn» 
Algar. 

Hastig entzog ich mich seinen Armen. 
„Vorsicht I" sagte er. 
„Idi.. " 
,Was ist?" 
ich schüttelte den Kopf. Mein 

schmiegte sldi naß um meine Beine. 
Rocli 
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Tödliches Gift 
Karlsruhe steht vor einer iirublematischen Entscheidung. — Wo liegen die Grenzen der 
ireien IMeinungsäuflerung ? — Zum Verfahren gegen die 
(dsd) — Die Riihter in Karlsruhe sollen 

^"1 (iiftschleuder stillegen. Das von der 
"unclpsrcslerung angestrengte Verfahren ge- 

den Chefredakteur und Herausgeber der 
^"''iil.schen Nationalzeitung", Dr. Gerhard 
rrey, wird zwar allenthalben im In- und Aus- 

^'"Stimmung finden, allein die Juristen stellt IS vor eine schwierige Aufgabe, Kriti- 
'M unseres Grundgesetzes haben immer Wie- ke 

|)er heliint. der Artikel 18, der die Verwirkung 
or Grunclrechte der freien Meinungsäuße- 
"■iR <li'mjonigen androht, der sie zum Kampf 

e®gi'n die freiheitliche, demokrati.sciie Grund- 
rnnunn mlUbraueht, sei „überdimensioniert", 
an sf ho.sse mit Kanonen nach Spatzen, wenn 
Bn eiiui Inen Staatsbürgern durch das Dun- 
"sverfiissungsgeriL-ht den Mund verbiete, 

'ä" einfach liegen die Dinge nicht, 
nnt^ ci Frey ist zweifellos ein eiiizel- 
rni.,? seine Meinung erreicht 
hnr Leser und wird weit darü- 
L'»,!, i!*"® verbreitet. Der mit allen Wassern Journalist, der, wie man weiß, 
j.. , Artikel und den Inhalt seiner Zeitung 

ä SU zu formulieren weiß, daß er sich 

gegen die Oeutsche Nationalzeitung 
nicht in den Paragrapiien unseres Strafge- 
setzbuches verfängt und sieh dem Zu- 
griff des Staatsanwaltes geschickt entwindet, 
steht in Karlsruhe gewissermaßen nicht als 
Einzelner vor Gericht. Mit ihm müssen sich 
— wenn auch indirekt — vor den Richtern 
in den roten Roben jene verantworten, die 
nur zu gerne seine Hetztiraden lesen uncl ge- 
nüßlich külix)rlieren. 
Beispiel Hemer 

Schoi. einmal sollte das Bundesverfassungs- 
gericht über die Verwirkung des besonders 
hoch bewerteten Grundrechtes aus Artikel 5, 
des Rechtes auf freie Meinungsäußerung, ent- 
scheiden. f^s ging um jenen Mann, der als 
Kommandeur des Wachbaiaiilons in Berlin die 
Erhebung des 2Ü. 7. 1944 zunichte machte und 
der aus dem Ende des Krieges nichts gelernt 
hatte Es girig um Remer. Docii dieser Heciits- 
radikale wurde zu einer poiltUch unbedeu- 
tenden Figur, seine fdeinung zählte schon 
nichts mehr, ehe das Verfahren in Karlsruhe 
abgeschlossen war. Man konnte getrost darauf 
verzichten, ihm öffentliche Meinungsäuße- 

rungen zu verbieten. Das jetzt eingeleitete 
Verfahren gegen Frey und seinen Verlag, der 
übrigens eine Ein-Mann-Geseilschaft ist, wird 
daher »um Musterprozefl. Die Karlsruher 
Richter müssen die Grenzen des Art. 5 ab- 
stecken. Sie müssen untersuchen, wieweit zum 
Bereich unserer freiheitlichen demokrati- 
sc;hon Ordnung nicht nur das staatliche und 
gesellschaftliche Leben in der Bundesrepub- 
lik selbst, sondern auch die ungestörten Be- 
ziehungen unseres Landes zu andei-en Staaten 
und Völkern gehören. Und sie werden schließ- 
lieh darüber zu befinden haben, weiche Wir- 
kung Schlagzeilen auf die Leser halsen. Kein 
Wunder, daß Politiker und Publizisten diesem 
Verfahren mit großem Interesse entgegense- 
hen. 
VerklauKulierte Meinung 

Das Bundesinnenminisierium, das im Auf- 
trage des Rundeskabinetts die Klageschrift 
entwarf, stützt sich im weseniiiciien auf das 
Gesamtbild dieser Zeitung, das von Frey ge- 
prägt wurde. Es gellt um die Schlagzeilen- 
agitation, die dieses Blatt betrieh. Um eine 
Verhetzung mit großen lA'ttern, von der sich 
der Autor und Redakteur in den Artikeln be- 
hutsam abzusetzen pflegte, um den Straf- 
verfolgungsbehörden keine Handhabe zu bie- 
ten. Frey untergräbt die Autorität unsere« 

Staates, sät Zweifel in seine demokratischen 
Einrichtungen, treibt Völkerverhetzung in 
Balkenüberschriften. Seine Meinung springt 
jedem ins Gesicht, auch wenn er sie in sei- 
nen Artikeln vorsichtig verklausuliert. Diese 
Meinung wird Ihm kein Gericht rauben kön- 
nen. Sie öffentlich zu verbreiten und sie da- 
mit zu einer öffentiichen Meinung — wenn 
auch nur eines kleinen Teils der Bevölke- 
rung zu machen —, kann ihm in Karlsruhe 
Jedoch untersagt werden. 

Es wird gewiß einige Zeit dauern, ehe das 
Bundesverfassungsgericht sein Urteil fällt. 
Zunächst wird Frey selbst sich zur Sache 
äußern müssen. Dann wird entschieden, ob 
das Verfahren überhaupt durchgeführt wird, 
oder ob man den Antrag der Bundesregierung 
als zulassig cxler unbegründet zurückweist. 
Das ist allerdings kaum zu befürchten. Doch 
die Verwirkung des Grundrechts nach 
Art. 5 auszusprechen, wird den Richtern in 
Karlsruhe gewiß nicht leicht fallen, auch 
wenn der Betroffene Frey iseiCt. Für ihn 
bedeutet das Urteil ein Berufsverbot und 
Auflösung seines Verlages. Auf eine kurze 
Formel gebracht muß unser höchstes Gericht 
dai-über befinden, wann Gift von der Sorte 
der „Deutschen Nationaizeitung-" für unseren 
Staat gefährlich ist oder gar tödlich werden 
kann. Chrlstia Decius 

OFFENTHAL 
o ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch ver- 

sieht in Offentha) Dr. Rost aus Urberach, 
Mühlengrund, den ärztlichen Notdienst. Dr. 
Rost ist unter der Telefonnummer 6320 zu er- 
reichen. 
o Sprechstunde des Finanzamtes. Das Finanz- 

amt Langen hält am Donnerstag, dem 27. 3., 
im Sitzungszimmer des Rathauses eine Sprech- 
stunde ab in der Anträge auf Lohnsteueraus- 
gleich gestellt werden können. 

Das Modell der Wohnstadt Bayerselch GÖTZENHAIN 
g Gebäude und Wohnungar-ihlung 1968 Be- 
kanntlich war In den letzten zwölf Jahren in 
der Gemeinde Götzenhain eine enorme Bau- 
tätigkeit zu verzeichnen und dadurch sind 
laufend neue Wohnungen entstanden. In 
Zahlen ausgedrückt ergibt sich nachstehendes 
Bild: 

Hei der Wohnungszählung am 2S. 9. 1956 
befanden sich 350 Normalwohnungen in 2H0 
Normalgebäuden und B Wohnungen in 9 Not- 
wohnungsgebäuden. sodaß aino Insgesamt in 
2ßfl Wohngobfiuden Wohnungen gezählt 
wurden 

Zwölf .lahre später, nämlich am 25 1(1 1!)68. 
fand abermals eine Gebäude- und Wohnungs- 
zHhlung statt, die folgende Ergebnlrse brach- 
te: 

Ks wurden 1237 Wohnungen in 727 Gebäu- 
den gezählt. Daraus Ist ersichtlich diilJ sich 
die Wohngebäude/.aiil fa.-it veidreifucht hat, 
während die Zahl der Wohnungen fast um 
das vierfache gestlegen ist Die Zahl dci Ein- 
wohner erhöhte sich im gleichen Zeitraum 
von 2016 (am 25 9, 56) auf 3702 (am 25. 10. 
1968). 

Bei einer Untersuchung über die Belegungs- 
dichte der Wohnungen in dem Jahre 1956 und 
1968 ergeben sich folgende Zahlen: 1956 ka- 
men auf eine Wohnung 5,5 Personen, 1068 
nur noch 3 Personen. 

Tod durch flüssigen Stahl 
Auf schreckliche Weise kamen am Samstag 

drei Arbeiter im Stahlwerk Salzgitter bei ei- 
nem Betriebsunfall ums Leben. Über die 
Männer ergossen sich rund 100 Tonnen flüs- 
sigen Stahles, der sich über den Boden der 
Fabrikhalle verbreitete. Ein Maschinist, der 
ebenfalls von den auslaufenden Stahlmassen 
erfaßt wurde, erlitt lebensgefährliche Ver- 
letzungen. Menschliches Versagen soll Schuld 
an dem Unfall gewesen sein. 

Mit Vorsicht dem Mond zu Leibe 
Beim nächsten „Apollo-Flug" soll noch kei- 

ne Landung auf dem Mond versucht werden. 
„Apollo 10" wird am 18. Mai auf Kap Kenne- 
dy gestartet und in einem achttägigen Flug 
den Erdtrabanten nur umrunden. Dabei soll 
die Mondfähre jedoch das Raumschiff ver- 
lassen und sich allein der Mondoberfiäche bis 
auf 15 Kilometer nähern. 

Reisen mit der Bundesbahn 
Der neue Sommer-Hauptprospekt der Rlie- 

nopa-Reisen Ffm. für „Bahnreisen 1069" zeigt 
eine beachtliche Ausweitung der Angebotes. 
— Mit dem Alpen-See-Express in Liegewa- 
gen, Sitz- und Schlafwagen in die Länder 
Österreich, Italien, Jugoslawien, Spanien, 
Frankreich, Schweiz, Belgien, Holland und 
selbstverständlich Deutschland. 

Besonders beachtenswert ein Sonderpro- 
gramm für Oster-Kurzreisen an die Itai. Ri- 
viera, Rom und Paris, Meran/Marling und 
Kastelruth (Südtirol) und nach Diessen am 
Ammersee (siehe Inserat in letzter Ausgabe), 

Bereits in der rückliegenden Wintersaison 
1968/69 und auch für die bevorstehende Som- 
mer-Saison 1969 ist ein starker Zugang für 
Buchungen mit der Bundesbahn festzustellen. 
— Offensichtlich lassen viele PKW-Besitzer 
Ihren Wagen zu Hause, eingedenk der ver- 
stopften Autobahnen und Straßen in den ver- 
gangenen Jahren 1 

Prospekte in allen Reisebüros mit RHENO- 
PA-Vertretung oder von RHENOPA-REISEN, 
6 Frankfurt/M., Kaiserstr. 20. 

Langenei Zeltung 
Vorantwortlich (Ui Politik und LoHalnachrlchteni Jf 
Prledrlch Schädlich für ünterhalljjng irt An'piKeni fB 
Ch KUhn — Druck und Verlugi Buchdruckeret 
Kühn KG., Langen. DarmatSdter Straße M Ruf S74S 

V: 

80 soll die Wohnstadt Bayeiselch einmal aussehen. In den nächsten drei bis vier Jahren werden dort neunhundert 
Wohnungen und Einfamilienhäuser für etwa dreitausend Menschen entstehen. 

Terrassenhäuter 

mit bis zu 16 Geschossen 
e Der Beamten-Wohnungs-Verein Frank- 

furt eGmbH (BWV) hat der Offentlidikelt zu 
seinem 70jährigen Jubiläum das Modell der 
Wohnstadl Bayerseich vorgestellt. Die Planung 
Wurde im Auftrag des BWV von der Organ- 
bau GmbH in Darmstadt durchgeführt und 
von der Gemeindevertretung angenommen. 

In engem Kontakt mit dem Reglerungsprä- 
sidium. der Gemeinde, vertreten durch Bür- 
germeister Wilhelm Thomin, und dem Chef- 
planer des Kreisbauamtes, Dipl,-Ing Katten- 
lidt, hat die .Organbau GmbH einen Entwurf 
vorgelegt, welcher durch Einplanung von 16- 
und I2gesdiossigen Terrassenhäwsern dem 
neuen Baugel)iet ein modernes und im Rhein- 
Main-Gebiet unverwechselbares Gesicht geben 
soll. Für den Entwurf sind Vorschläge der 
Architekten H. J. Kensing in Stuttgart und 
Dipi.-Ing. D. Nicolai in Bad Homburg heran- 
gezogen worden. Nach Besichtigung des Mo- 
dells hat Kreisbaudirektor Wilhelm Wöhrn 
der Planung zugestimmt, welche neben den 
16-, 12- und Ogeschossigen Hochbauten mit 
Miel- und Eigentumswohnungen auch Ein- 
fumilien- und Reihehauser sowie Atriumbau- 
ten vorsieht. 

Das Baugebiet liegt sehr günstig unmittel- 
bar westlich an der Bundesstraße 3 Frankfurt 
— Darmstadt, gegenüber dem Gut Bayerseich. 
Es soll auf einem 140 000 qm großen Areal 
nach einor Bauzeit von drei bis vier Jahren 
in rund 900 Wohneinheiten etwa 3000 Bewoh- 
ner aufnehmen. Ai.s Merkmal für eine künf- 
tige Planung der Gemeinde entsteht im Bau- 
gebiet Bayeiselch die südöstliche Kurve einer 
späteren Hingstraße. Der Anschluß an den 
Main-NecUar-.Schneilweg wird in unmittel- 
barer Niihe der neuen Woiinstadt Bayerseicli 
hcigpstellt. Im Hinblick auf die Ortsplanung 
der nächsten Jahre und die durch günstige 
Lage und Flächeiiauswelsung vorgesehene Er- 
weiteiung der industriellen Entwicklung be- 
niiiht sich der Egelsbucher Gemeindevorgtand 
bei der Regionalen Pianungsgemeinschaft Un- 
termain um die Verlängerung der Stadtbahn- 
trasse von Frankfurt über Neu-Isenburg, 
Sprendlingen und Langen nach Bayerseich. 

In weilen Bogen schwingt sich dieses Terrassenhaus, das bis zu zwölf Ge- 
schosse umfaßt und neben anderen Hochbauten der Wohnstadt ein besonderes 
Gepräge geben wird. 
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HöcherF rät zur Erhöhung der Ferkelproduktion 

Mit rund 19 Millionen Stück ist, wie <t«s 
Bundcscmährungsminlsterium mit der Aug- 
wertung der Sommer-Viehzahlung bel<annt- 
g'bt, der für diete Jahreszelt höchste Sdiwei- 
nebeitand der Nachkriegszeit ausgewiesen 
worden. Im Wirtsdiaftsjahr 1968/69, das am 
1. Juli begann, werden etwas Uber 27 Millio- 
nen Sdiweine sdilachtreif, im Vorjahr waren 
es knapp 27 Millionen, Dabei ist im 2. Halb- 
jahr 1968 noch ein deutlicher Vorsprung ge- 
genüber der gleidien Vorjahreszeit zu erwar- 
ten, wflhiend die Schlachtungen in der 1. Hälfte 
1969 zunehmend unter das Vorjahrsniveau sin- 
ken werden. 

Insgesamt übertraf der Schweinebestand 
'Anfang Juni 1968 das Vorjahresniveau um 4,8 
t'rozent. Im Vergleich zur Märzzählung ergab 
•ich aber entgegen der sonst üblichen Entwidc- 
lung bereits ein Rückgang tun 290 000 Stück 
oder 1,5 Prozent. Die für die künftige Ent- 
wicklung des Schwelnebestandes aussdilagge- 
bende Zahl der trächtigen Sauen war mit 1,18 
Millionen Stück um 1,6 Prozent kleiner als vor 
einem Jahr. 

An Ferkeln wurden mit 5,28 Millionen Stück 
1,2 Prozent, an Läufern mit 9,53 Millionen 
6tQd< 6,0 Prozent und an Schlacht- und Mast- 
ichweinen mit 2,28 Millionen 13,1 Prozent 
mehr gezählt als 12 Monate zuvor. 

.Schweinefleisch dürfte Im Vergleich zu frü- 
heren Jahren preisweri für den Verbraudier 
bleiben. Im vergangenen Wirtsdiaftsjahr gab 
er dafür im Schnitt 4,3 Prozent weniger Geld 
aus als im Vorjahr. Die verarbeitenden Be- 
triebe kauften das Schweinefleisdi um 10 Pro- 
rent billiger ein. Im letzten vor der Zählung 
liegenden Vierteljahr hat sich die Verarbei- 
tii'"-BBpanne deutlich eingeengt. 1968/69 dürf- 
ten die GeHauegaben für Schweinefleisch In 
der Marktstufe Im Vergleldi zum Vorjahr zu- 
nehmen. 

Die deutsche Landwirtschaft sollte deshalb 
nach Ansicht des Bundesernährungsmlniste- 
riuDU die Ferlceiproduktion erhöhen, wenn sie 

Die Kufzqeschicfate: 

Unfallfrei Im Winter 
Die Landschaft zeigte das strahlendste WeiQ 

ihres Lebens: Uber Nacht hatte es gesdineit. 
Obwohl das Gesamtbild rein optisch eine 
glatte Versudiung für jeden FarbÜlmamateur 
war, zeigte sich Herr Fabian jedodi allerglsdi 
gegen das ganze. Denn Herrn Fabians Auto 
war wie ein Geschenkpaket Uber und Uber in 
weiße Watte eingepackt. 

Beim Freischaufeln traf er Herrn Giese. 
„Dieser Wintert" spulte er sidi seinen Kum- 

mer von der Seele. „Als Mensch flnde Idi ihn 
ja recht malerisdi, aber als Autofahrer finde 
ich Ihn sdilichtweg bäh. Wo man hinsieht; 
Unfälle, Unfälle, Unfälle. Wie kommen Sie 
denn so als Autofahrer durch den Winter?" 

„Idi hatte nodi nie einen Unfall", sagte Herr 
Giese. 

„Da staune ich edit", gestand Herr Fabian 
bewundernd. „Und was. bitte, tun Sie, um un- 

Zahl der trachtigen Sauen war rückläufig 
nidit im kommenden Jahr bei für sie günsti- 
geren Preisen Marktanteile an ausländische 
Lieferanten verlieren will. 

* 
Bundesernährungsminister Ilöcheris neues 

Agrarprogramm bricht mit dem früheren 
Grundsatz, möglichst viele Mensdien in der 
Landwirtsdiaft zu halten. Denn dieser Grund- 
satz geriet immer mehr in Widerspruch zu dem 
7iel, die iandwirtschaftlichp EicvUommcns- und 
Sozlallage an die In der übrigen WIrtsdiaft 
anzupassen. Dafür sollen Maßnahmen in den 
Vordergrund treten, die allen denjenigen, die 
aus der Landwirtschaft ausscheiden wollen, 
entsprechende Verdienstmöglldikelten außer- 
halb der Landwirtschaft zu bieter versprechen. 

Damit nündet die Agrarstrukturpolitik 
mehr und mehr in eine Politik der gesamt- 
wirtschuftlidien Ersdiließung ländlicher Ge- 
biete. Ein soldier Prozeß muß Reldiwelte und 
Ziele herkömmlicher Agrarpolitik und ihrer 
Gesichtspunkte überfordern. Für einen rei- 

bungslosen Verlauf ist es unerläßlich, die 
agrarstrukturellen Aufgaben mit kulturpoliti- 
schen, sozialpolitisdien imd wirtschaltspolltl- 
schen Maßnahmen zu koppeln. 

Regional ergeben sich daher erheblidie Un- 
terschiede in den Maßnahmekomblnationcn. 
Die gesamtwirtschaftliche Betraditungsweisa 
verlangt für die Lösung bestimmter Probleme 
eines Gebietes besonders ausgerichtete Maß- 
nahmen, die sich den landwirtschaftlldien Pro- 
duktionsbedingungen, der Marktstruktur so- 
wie der Situation außerlandwirtsrhaftlidier 
Alternativen und dem Stand der Infrastruk- 
tur exakt anpassen. 

EWG-Rapsernte abgesetzt 
Die EWG-Ernte aus Raps und RUbsamen 

im Wirtschaftsjahr 1967/68 In Höhe von 
649 000 t (Bundesrepublik 124 000 t) ist voll- 
ständig abgesetzt worden. 479 289 t wurden 
von den Oelmühlen in der Gemeinschaft über- 
nommen, der Rest wurde exportiert. 

472549 Bauern beziehen Altersgeld 
Die HeilfUrsorge (Ur Landwirte erheblidi verbessert 

Die Zahl der Altersgeldbezleher In der Land- 
wirtschaft ist im 1. Halbjahr 1968 um rund 
6000 auf 472 549 gestlegen, die Zahl der aiters- 
geldbereditigten mithelfenden Familienan- 
gehörigen um 1200 auf 33 475. In der Ver- 
gleidiszeit 1967 betrug der Zuwachs nodi 10 000 
bzw. 5000. 

Während die Neuzugänge abnahmen, wurde 
in der HeilfUrsorge die Leistung gesteigert. Im 
ersten Halbjahr 1968 bewilligten die landwirt- 
sdiaftlidien Alterska.ssen 5025 (1967 •= 3297) 
Kuren und sonstige stationäre Heilbehandlun- 
gen. In 4947 Fällen wurden ferner EinzelmaQ- 
nahmen (19B7 — 2807) durohgeführt. Audi der 
Einsatz von Ersatzlu'äften anstelle der Gewäh- 

rung des Ercatzgeldes hat stark zugenommen: 
Im 1. Halbjahr 1968 1001 und 1967 201 Fälle. 

Die Gesamtausgaben der mit erhebUdien 
Bundesmitteln geförderten landwirtschaftli- 
chen Ersatzkassen waren im 1. Halbjahr 1968 
mit 385,4 Min. DM um rund 16 MIII. DM höher 
als in der Vergleichszelt 1967. Die Beitragsein- 
nahmen gingen Im 1. Halbjahr um 4,2 Mill. DM 
zurück. 

Von den insgesamt 846 165 landwirtschaftli- 
chen Unternehmern Im Sinne des Gesetzes 
über oine Altershilfe für Landwirte waren am 
30. 6. 1968 764 372 (779 899) beitragspfliditig. 
Gleichzeitig waren 14 544 (11 262) landwirt- 
schaftliche Unternehmer freiwillig weiteryer- 
gldiert,   - ■ 

fallfrel durch den Winter zu kommen?" 
„Erstens", zählte Herr Giese auf, „lasse idi 

mir vor Elnbrudi des Winters Spikes an die 
Räder madien." 

„Ich doch audi. Und trotzdem ..." 
„Zweitens", fuhr Herr Giese fort, „befestige 

idi um die Spikes zusätzlich Sdineeketten." 
„Wem sagen Sie das, mein Lieber?" 
„Drittens fahre idi den Wagen in die nädiste 

Autowerkstatt und lasse Ihn mit Bodenschutz 
ausstatten." 

„Das ist auch mir nidits Neues." 
„Viertens habe Ich im Auto ein Abschlepp- 

seil, dessen Qualität sogar reife Bergsteiger 
begeistern würde." 

„Das besitze Idi ebenfalls." 
„Fünftens führe ich im Kofferraum zehn 

Pfund Sand für Streuzwedce mit, ferner einen 
Verbandskasten, drei warme Decken und eine 
Flasdie Cognac. AU dies kann unter Umstän- 
den entsdieidend sein." 

„Gewiß, gewiß", sagte Herr Fabian ange- 
widert. „All das tue ich audi, und all das weiß 
Ich auch. Und trotzdem passiert mir Immer 
wieder etwas. Oder haben Sie da noch einen 
Geheimtip?" 

„O ja", fiel Herr Giese plötzlich ein. 
„Sechstens." 

„Sechstens?" 
„Nadidem Idi all das mit meinem Wagen 

getan habe, stelle ich Ihn sedistens in die Ga- 
rage und fahre mit der Eisenbahn." 

Wir erweitern unseren Betrieb und 
suchen zum alsbaldigen Eintritt 

Möbelverkäufer 
mit Erfahrungen als Dekorateur 

außerdem 

Schreiner 
für den Lager- u. Kundendienst 

Es «eUen. ^i(ti .wr ]|«w«rber, M 
einem dauerhaften Arbeitsverhältnis 
interessiert sind, vorstellen bei 

dormslBilfc 

Frankfurter Landstraße 7 

Alles Geld 
für Brüssel ^ 
MITTEL IM BONNP 
AGRARETAT: 
(inMrdDM) 

  
^19661196911970 11971 j 

„Brüssel'i 

national 

Insgesamt 1.« 4,| 4,| «J 

Wenn ei bei den jetzigen VoransMägen 
bleibt, wird in Zukunft für die nottuendigen 
Strukturmaßnahmen in der deutschen Land- 
wirttdiaft nur noch wenig Geld zur Verfügung 
liehen. Wie unser S'chaubild zeigt, arfordem 
nämlich die Kosten der Briltieler Marktord- 
nungen immer höhere Finanzmittel. Da der 
Agraretat des Bundes infolge der Haushalts- 
adiwierigkeiten begrenzt «ein »oll, müssen die 
für t.ie nationale Agrarpolitik «erbleibenden 
Mittel zwangsläufig fcleiner werden. Der 
agrarpolitisdie Spielraum des Bundes wird 
also eingeengt. Um eine soldie Entwicklung zu 
vermeiden, sollen die Ausgaben für Brüssel! 
nach dem Vorschlag uon Bundesemährungs-'' 
minister Hächerl künftig eingeschränkt icer- 
den. Anderenfalls könnte die Situation eintre- 
ten, daß die deutschen Steuerzahler künftig. 
nur noch die Agrarüberschllsse der französi- 
schen und italienischen Bauern finanzieren^ 
würden. 

Für einen unserer Kunden suchen wir 
zum sofortigen Antritt eine weibliche 

Bürokraft 
mit guten Steno-, Schreibmaschine- u. 
Buchhaltungskenntnissen, oder eine 

Stenotypistin 
die mit allen anderen Büroarbeiten 
vertraut ist, als 

Alleinkraft 
für selbst. Arbeiten — wie Angebote, 
Korrespondenz, Kartei, Buchhaltung. 
Das Alter spielt keine Rolle.. Zuver- 
lässigkeit und Vertrauenswürdigkeit 
sind dagegen absolut erforderlich. 
Das Büro befindet sich In Dreieichen- 
hain. Geboten wird eine verantwor- 
tungsvolle Tätigkeit, ein angenehmer 
Arbeitsplatz und gute Bezahlung. 
Schriftliche Bewerbungen oder tele- 
fonische Anfragen richten Sie bitte an: 
L. Wylezol-Werbung, 605 Offenbach/M, 
Waldstraße 114, Telefon (0611) 85 1814 

Kopfweh 
Neuralgien und Wetterfühligkeif bekämpft Toga! rasch 
und zuverlässig. Togol bringt die quälenden Schmerzen 
zum Abklingen und entsponnt auch das Nerven* und 
Gefäßsystem. Die prompte u. intensive Wirkung wird Sie 
angenehm überraschen. Sie fühlen sich bald wiederfrisch 
und leistungsfähig. In den kritischen Tagen der Frau er« 
leichtert Togal den natürlichen Ablauf. Seit Jahrzehnten 

bewährt — gut verträglich — keine Gewöhnung. 
In allen Apotheken. 

3. Friihjahrs-Ausstellung 

Offenbach, 22. bis 30. iVlärz 1969 
in der Stadthialle und 7 Lelchtbauliallen 

täglidi von 10 bis 19 Uhr geöffnet 

Die Ireundllche Verbraucher-Ausstellung für jedermann 

Sonderschauen: Halle des Handwerks, Blumen, Pilze, Wohnwagen. 
Stündliche Vorführung der Weltsensation „Tanzende Fontänen" 

Das Ist die Sensation! 

1 Waggon Import-Auto-Reifen eingetroffen I 

la Qualität, Garantie bis zum letzten Millimeter 

Benzin 51,9 - Super 56,9 
Unsere Tanl<stelle Ist auch am Sonntag geöffnet 

Langen, Am Bahnhof 

EINMALIGE PREISE 

5.50x12 30,54 

6.00x12 36,03 

5.60x13 32,83 

5.90x13 36,49 

6.40x13 42,85 

5.60x15 33,32 

6.00x15 38,89 

(Kadett) 

(Kadett) 

(Ford 12M und 15IVI) 

(Opel Rekord, Ford 17IVI) 

(Opel Rekord C, Ford 20M] 

(VW-Käfer) 

(VW 1600) 

Wir suchen 

1 Schreibkraft (Steno nidit nötig) 

1 jg. Industrie- u. Exportkaufmann 
möglichst mit Sprachkenntnissen. 
Bowerbungen mit den üblichen Unterlagen, Gehaltswünschen 
etc. erbeten an 

I-angcn, Pittlerstraße 46, Telefon 77 57 /58 

Suche 

für sofort oder später 

4-5 Zi.-Wohnung 

Angebote erb. unt. Off.-Nr. 441 a. d. LZ 

Suche für sofort oder später 
MÖBLIERTE DOPPELZIMMER 
EINZELZIMMER, auch 
LEERZIMMER 
für ledige Herren. 

Angebote erbeten an: 

Otto Gebhardt 
Egelsbach - Jahnstrußc 5 
Telefon 2 33 10 

Anwaltsgehilfin oder 

Stenotypistin 
gesucht. Evtl. Halbtagsbeschäfti- 
gung. 

Barth und Bein 
RECHTSANWÄLTE 
Langen, Bahnstraße 80, Tel. 23766 

Bchraubttöcke, 3,50 
P. kg, gebr. SchweiB- 
cerüte, el., 5 Stuf., 148,-. 

Rosnikrant, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Thomaskall 
Thomasmehl 
Blaukorn 
Düngekalk 

Gg. Keim Söhne oHG 
Annastraße 18 
Telefon 22109 

Rparmonat Februar 1A69 

Gewinnauslosung im Prämiensparen am 10. 3.1860 
382 Gewinne entfallen auf folgende Losnummern unserer Sparer: 
102 037 
102 065 
102 084 
102 09;j 
102 161 
102 193 
102 237 
102 265 
102 277 
102 293 

n 4499 065 
093 
193 
200 

n 4499 205 
237 
265 
293 
393 
437 
465 
493 
593 
793 
865 

n 4500 037 
065 
093 

n 4500 29:t 
393 
465 
493 
593 
837 

n 4501 037 
065 

n 4504 037 
065 
59;i 
8.37 

n 4505 593 
637 

n 4505 793 
n 4506 037 

793 
837 
865 
893 
993 

n 4507 293 
393 
593 
637 
693 
793 
837 

n 4507 865 
893 
993 

n 4508 037 
065 
093 
193 
2,37 
265 
437 
465 
493 

h 9379 437 
und weitere 312 Gewinne mit der Endziffer der Los-Nr. 9 

Unser Außendienst berat Sie In aUen Spai-formen, auch S12-OM-Gesetz. 
Wöchentliche Abholung aud> kleinster Sparbetrige I 

Bezirkssparkasse Lanoen 
Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Oletzenbach-Stelnt>erg, Dreleldten- 
haln, Egeltbach, GOtzenhaln, Langen-Oberllnden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenbuig-Bahn- 
hofstraOe, Neu-Isenburg-Gravenbrudi, Offenthal, Sprendlingen 2 fahrbare 
Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 1 

Wir suchen für unseren neuen Betrieb 
Hilfskräfte 
für den Fotolabor-Betrieb 

Es sind leidite Arbeiten mit der Mög- 
lichkeit zur Einarbeitung an den Fach- 
geräten. Gute Bezahlung und ein mo- 
derner Betrieb erwartet Sie. 

» G A M M A « 
Kopieranstalt - I-ehr 4 Gnass KG 
6079 Buchschlag, In der Luxhohl 5 
Telefon 61955 

liOrJcilannaim *n400t 

Ooataiih nmUitt« Stub M Tdafoo UKW 

IMCA1100 

Technik 
statt 
Blech 

Schon für 5794 DM 
inkl. MwSt. 

Das 19-Sterne-Auto erwartet Sie lur Test 
fahrti Prüfen Sie die 19 technischen Vor- 
züge des Slmca 1100 an Ort und Stelle. 

Und gewinnen Sie ganz nebenbei: Jeder 
Testfahrer nimmt automatisch an der Ver« 
losung eines Slmca 1100 teil. 

Testwoch« verlängert bis 29.3.1969 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca - Vcrtragshändier 
6070 Langen, Pittlerstr., 
Telefon 23 784 

Am weißen Stein, 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

STELLT EIN: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca-VertragshSndler 
Auto-Elektrik 
0070 Langen, Pittlerstraße / 
Am weißen Stein, Telefon 23784 

Sekretärin in Frankfurt 
Halbtags- oder Ganztagskraft 

Der Landfrauenverband Hessen-Nassau 
sucht für seine Gesdiäftsführerin eine 
Sekretärin. Interessante Tätigkeit, gut. 
Arbeitsklima, 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen unter Off.-Nr. 502 an die 
Anzeigen-Abt. der I.angencr Zeitung. 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

CURK 

Wir suchen zum baldigen Eintritt junge, strebsame 

Kfz.-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 
rnit überdurchschnittlichen Kenntnissen in Hydrau- 
lik, Fahrzeugelektrik und Verbrenungsmotoren für 
die Betreuung unserer CLARK-Gabelstapler. 
Bei entsprechender Eignung und Schulung in un- 
serem Stammwerk kann auch eine Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
fOr den GroBraum Frankfurt — Alsfeld — Karlsruhe 
erfolgen. 
Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend selbständiges 
und verantwortungsbewußtes Arbeiten. 
Bei eventuellem Wohnungswedisel sind wir selbst- 
verstündlidj bei der Wohnungsudie behiltiich und 
vergüten die entstehenden Umzugsspeditionskosten. 
Neben absoluten Spitzenlühnen bieten wir vorzüg- 
liche soziale Leistungen. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung an unsere 
Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Masehltwnfabrik GmbH 
NledM-Uuunt Sttdweit 
MT JLmncea/'UMMn, MCrfelder Laadstr. 53. Tat. 7861 

Fachverkäufer (in) Gemüse/Obst 

für unsere neue Obst-Gemüse-Abteilung Im Beatex-Markt Buchschlag 

gesucht. Sie werden von uns eingearbeitet. 

lean Seeger, Obst- und Gemüsegroßhandlung 

61 Darmstadt, Viktoriastraße 32, Telefon 061 51 /7 30 29 

Wir suchen 

Packer / Lagerarbeiter 

Gute Bezahlung und so/.ialc Vergünstigungen sind bei uns selbstverständlich. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik ffir Gummi- und Kunsistofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135. Telefon 66555 

...am besten 

BB 

Nach kurzer, sdiwerer Krankheit ist unsere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Oma, unsere gute Sdiwester, Schwägerin und Tante 

Frau Ernstine Schweinhardt 
geb. Schmidt 

Im Alter von 77 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Familie Heinrich Schweinhardt 
Frau Lisa Pfeiffer geb. Sdimidt 
Familie Adam Schmidt 

Langen, den 22. März 1999 
Schafgasse 7 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. März 1969, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
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Heute abend findet um 
20 Uhr in unserem 
Clubhaus eine 

erweiterte 
Vorstands- u. Spirl- 
ausschuBsitzung 

statt. 

Sport- und 
SIngtrgtmeln- 
■chaft 1889 t.V. 
Langen 

Abt. Gesang 
Am Donnerstag, dem 
27. Miirz 

Singstunde 
für Kinder-, Fruuen- 
imd Männerchor um 
19.30 Ulir in der West- 
endhalle. General- 
probe f. Samstag, 29. 3. 

JAMES-BOND-Woche 
HARRY SALTZMAN 

UT-FILMBÜHNE 

Langen, Telefon 2 9131 

Dienstag 20.30 Uhr - James Bond 007 
Goldfinger 

Mittwoch 20.30 Uhr - James-Bond-Welle 
Feuerball 

Donnerstag 20.30 Uhr - James Bond 007 
jagt Dr. No 

Elektroherd 
zu verkaufen. 

Telefon 71051 

(W1 Turnverein 
X;;;*/ 1862 e.V. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern 
findet am 31. 3. 1969 
um 20.00 Uhr in der 
Turnhalle statt. 

Für Bastler 
Rohleistrn aller Art, 
Umlelmer, Zierleisten, 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN((fi)HOrRLLEl 
Langen, Rheinstr. 38 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bald 

'est; Man gehl IrOhzeltlQ 
zu uns und bespricht 
die AuslOhrung det 
Vertobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Wir suchen für einen Angestellten 

ein möbl. Zimmer 
mögl. mit fl. Wasser 

ab 1. April 1969. 

Deutsche Sehuhmasdiinen & Co. 
Pittlerstraße 46 

Advocaat Eierlikör 
aus Irischen Eiern 

rfaumbler 

4,78 

SÖSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

; ^peziä^'ebietl llypötheken "" 7 
J Ml-, III., Hypoth,-I. ab6%-ll, ab4,5%Zs.jährl. - • 
I Bsp. Hyp. - Sofortdarl, - Zwi.-Finanz. - langfr. ■ 
■ Gewerbe- u. Industrie- Dar!. - Kaufdarl. f. Bauplätze - ■ 
» " schnelle Auszahlung. i 
! 10] G-küchler kg, Frani(furt/iviain Tel.: 0611/611014,613088 

Dr. med. G. Hanke 
Annaslraße 2 

Praxis geschlossen 
vom 27. März bis 5. April 1969 

Sprechstundenbeginn am 8. April 1969 
Vertretung: Dr. Göde, Dr. Greifenstein, Dr. Heinz Hanclte, 

Dr. Kober, Dr. Otto 
Hausbesuche bitte in dringenden Fällen bis 9 Uhr bestellen. 

FISCH-RATH 
Langen - Wassergasse 7 - Walter-Rietig-Str. 18 - Tel. 2 21 76 

Besonders preiswert ! 

Dän.Seelachsfilet, best.Qual. 500g nur 1,18 
Für das Osterfest Vorbestellungen in St&iIhdSen 
ei beten. Wild, frisches Geflügel, See- u. Flußfische vorrätig. 

Tel. 2 21 12 
Dienstag und Mittwoch je 20.;i0 Uhr 

Kommissar, 

Sie riskieren zuviel 
Ein Coup gegen die Unterwelt. 

Kripo-Chef als Gangster-Gorilla, 
Donnerstag 20..30 Uhr Auslese 

Der Höhepunkt der harten Western- 
Welle. Guiliano Gemma — eiskalt und 

clever in: 

»TAMPEKO« 
ein CineinaScope-Farbfilm 

Unsere SILKA hat ein Schwesterchen 

geb. am 21. März 1969. 

Gudrun Wählermann. geb. Lauber 
Hans-Georg Wöhlermanii 
Langen, Im Ginsterbusdi 9 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen recht herzlich, auch 
im Namen unserer Eltern. 

Peter und Dagmar Liebig 

Langen, 
Peter-Müller-Straße 16 Bleichstraße 3 

Cchte^ iejef 

£ 

mocht unsere Klei- 
dung so modisch und 
wertvoll. 

LEDER-VATER 
Deutschlonds größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Houpiwache u. Koiterttr. II 

SIMCA 

1000 
40 PS, 135 km/h 
«PS. 145 km/h 
(heiße Version)'■ ■ 
4 Türen, Kompaktkarosserie, 
Gürtelreifen. 
Schon für 4884 DM . 
(inkl. MwSt.) 
Testen Sie ihn 
auf eln&i Probefahrt 

TechnV 
B\ech 

Auto-Kuhrfeldl KG 
Simca- u. Sunbeam- 
Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am wei- 
ßen Stein, Tel. 23784 

Der neueste und härteste Film über 
ROCKER-BANDEN. 

MOTOR-PSYCHO 
(Wie wilde Hengste) 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm, Do. 16.30, 20.30 Uhr 
Glanzvolle Namen in einenr glanzvollen 

Film. 

CAPRIOLEN 
Marianne Hoppe, Gustav (iriindgens, 

Fita Benkhoff, Volker v, Collande 

2-Zi..-Wohnung 
70 qm, Kü,, Bad. ZH 
überd. Balkon, Garten 
i-u vermieten. 

Telefon 6 10 01 
Nebenstelle 14 

Saubere, ehrliche 
Frau 

7ur Betreuung einer 
Kranken (nicht bett- 
lägerig) montags bis 
freitags für einige Std 
täglich gesucht. 

Krüger, Sofienstr. 37 
Tel. 21363 ab 17 Uhr 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehlaitern 
in allen Größen 

Rheinstraße 38 
Ruf 2 21 92 

Gebrauchter 
AEG-Elektr.-Herd 

billig abzugeben. 
Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 7 

Konflrm.-Anzug 
Gr. 38, anthrazit, ein- 
mal getragen, zu verk. 

Elger, Forst ring 5 

Zuverl. Putzhilfe 
für ca. 3 Monate nach 
Obcriinden gesucht. 
Stundenlohn DM 4,-. 

Tel, 72424 nach 18.00 

Gesucht möglichst per 
sofort 

möbl. 2-Zimmer- 
Wohnung 

für kinderl. Ehepaar 
im Raum Langen 
Off.-Nr. 439 an die T,Z 

2 Leerzimmer 
m. Kochgelegenheit u. 
Badbenutzung zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 438 an die LZ 

1 Zimmer, Küche 
Bad, mit Heizung zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 437 an die LZ 

Zur Aushilfe (wegen 
Krankheit) sucht engl 
2-Personen-Haushalt, 
sehr gepflegt, 

Hilfe 
mögl. täglich einige 
Stunden vormittags. 

Miss Schäfer 
Oberlinden 
Forstring l.'i6 
Telefon 7 12 51 

Wer orteilt 
Nachhilfe 

an einen 14jährigen 
Schüler in Egelsbach ? 

Telefon 7 24 17 

Fast neuer komb. 
Kleiderschrank 

2 m, billig abzugeben. 
Telefon 21857 

Kompl. Küche 
Gasback- u. Beistell- 
herd, sowie 

Zimmerbüfett 
billigst abzugeben. 
Off.Tj^r, 442 an die LZ 

2500,— DM 
Opel Rekord B 

Bj. (16, garant. unfall- 
frei, 1,7 Ltr., Einzel- 
sitze, Radio, Fußmatt., 
TÜV 1970. Anfragen: 

I..angen, Tel. 71453 
täglich ab 18 Uhr. 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schrei 
be I bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB;6029 

Putzhilfe 
für einen Vormittag 
wöchentlich gesucht. 

Birken 
Am Steinberg 17 
Telefon 2 15 32 

Komplettes 
Schlafzimmer 

eiche mit nußbaum, 
günstig zu verkaufen. 

Kusch 
Südl. Ringstr. 159 

Für alleinsteh. Dama 
2 schöne Räume 

(Zimmer und Küche) 
Bad und Heizung, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 444 an die LZ 

Wir möchten ein 
Haus auf 
Rentenbasis 

kaufen. Bitte schrei- 
ben Sie uns unter 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

Bau- 
erwartungsland 
am Steinberg odei 
am neuen Wald 
nur von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Offert, unt. Nr 301 
an die LZ erbeten 

Konstrukteure f. Vor- 
richtungen, Werkzeuge 
u. Sondermaschinen als 
freie, nebenberuflldie 
Mitarbeiter gesucht. 

Ing.-Büro 
W. A. Allmann 
609 Rüsselsheim 
Jakob-Sittmann- 
Straße 27, Tel. 65012 

Berliner Familie, 
nacli I..angen überge- 
siedelt, sucht 

zuverl. Hilfe 
für Hausarbeiten von 
Mo. bis Fr. v. 9.00 bis 
15.00 Uhr. Gute Be- 
dingungen -für Sie, 
wenn Sie Interesse 
haben an einer länge- 
ren angenehmen Zu- 
sammenarbeit. 

Telefon 7 12 22 

Fiirallp ftiphpim Berater » ui aiK,un; Willi gn und vereintiaren Sie einen Besuchs- 
DäUSpsrCn noch termln. Sie werden über alle Details 
etwas ^schenkt "^fassend informiert! 

tiolui« fimllon Bezirksleiter Landkreis Offenbach: IMI^^ien. Theo Müller. 
Letzter lemin: soys Neu-Isenburg, 

31. März. Klugenottenallee 125, Telefon (0 61 02) 41 13 
Dk' Rausparitasse der Sparkassen 

Landesbauspailcasse 
die Bausparkasse der Hessischen Landesbank 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOROACHER »TRaNNWANDB 

QBLAN DB RVBRKLIl DUNSEN 
•m • Oi^eglw • Kl»*» KoffiplM h JkIv Aufüwtfie u OrÖw rM Onnt» 

V«tlMdtf)gn in Kattanfenn M Ktfifw ed» Aki 
Kwt HM/aU KQ • 6600 

hferfiMianM« 

U, Weissmantel, 607 Langen, Hügelstr. 33, Tel. 0 61 03 / 2 32 86 

Inserieren bringt Gewinn 

BEKANNTMACHUNG! 

Die Apotheke Münch/Hacke 

Langen Hessen, Darmstädter Straße 2 

wird zum 1. April 1969 geschlossen. 

Nach erfolgtem Neubau wird die Apotheke unter neuer Leitung wieder eröffnet. 
Wir danken für die jahrzehntelange Treue unserer Kunden ! 

Bei unserem Fortzug von Langen wird der Abschied von vielen gewachsenen 
Bindungen sehr schwer werden. 

Apotheker Erich Hacke und Frau Mathilde geb. Münch 
und Gesine Hacke 

in Frühjahrs- und Sommerstoffen neu eingetroffen I 
Verkaufslag: Donnerstag, den 27. März 1969, von 9 bis 16 Uhr In Langen, Gaststätte 

„Zum Lämmchen", Schalgasse 29 (Saal) 
Achtung neues Lokal 

ZUM BEISPIEL: 
Hemdenpopeline-Rest Rockrest 

Wollgeorgette . . ca. DM 5,00 
Tricel-Selde 
für 1 Damenkleid . ca. DM 9,80 
SchUrzendrucke 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . ca. DM 1,95 
Kleiderdruck-Leinen 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,50 

für 1 Herrenhemd, 
Va Arm .... ca. DM 2,95 
Schlafanzugstoff 
Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Batist, bedruckt 
für 1 Kinderkleid . ca. DM 1,60 
Trevira-Übergardinen bedruckt, 
120 breit p. m ca. DM 3,60 

Selbstbedienung I 
USW. 

Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl I 
RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritscfi, Marktheldenfeld/Maln 
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.Anzeigcpieise: Im Anieigeteil 0,25 DM für die achtgespaltene Milli- 
nietcrzeile. Im Textleil 0,76 DM für die vieigespaltene Millimetei^eile 
7iizügltcli 11 '/• Mehrwert.steuer. Preisnaclilüsse nach Anzeigenpreisliste 
Ni. 7 • Anzeigenaufgahe bis vormittags 9 Uhr am Vorlage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher, Platz.inordnung unverbindlicli. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Krscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezug.spieis: monatlich 2,55 DM zuzflglich 0,45 DM Tiflgeilohn 'in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwert.sleuei eiithallen) Im Po.it- 
bezug 3.— DM inonatlich, einschl. Zustellgebiihi (incl 5'/t"/D Mehr- 
wertsteuer) Einzelpieis: dienstags 30 Pfg , fteilags 40 Pfg DnKl< u Ver- 
lag: Kuhn KG, 607 Langen b. Ffm., Damistädtei Straße 2R. Telcf 27 4.5. 

Nr. 25 Freitag, den 28. März 1969 
73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Gigantisches Straßenbau- 
progranim 

Der Bundestag hat am Mittwoch den Ein- 
zoietat des Bundesverkehrsministeriums ge- 
gen die Stimmen der FDP in zweiter Lesung 
gebilligt. Nach etwa vierstündiger Debatte 
stimmte das Plenum dem Etatansatz zu, der 
mit 9,082 Milliarden DM die drittgrößte Po- 
Kilion des Haushalts ist. 

Vorher hatte Bundesverkehrsminister Ge- 
org Leber vor dem Bundestag ein giganti- 
sches Straßenbauprogramm erläutert. In den 
•fahren 1971 bis 198.5 soll das Fernstraßennetz 
der Bundesrepublik nach den Ausführungen 
des Ministers um 9500 Kilometer moderner 
f ernstraßen, die sich nur unwesentlich von 
Autobahnen unterscheiden, wachsen. Dabei 
werde der zusätzliche Bedarf an vier- und 
.sechsspurigen Autobahnen auf 5700 Kilometer 
geschätzt. 

Der neue Ausbauplan soll in drei Fünfjah- 
resabseiinitte gegliedert werden. Leber beton- 
te, daß bei dieser Planung von der jetzt be- 
■slehenden fünfzigprozentigen Zweckbindung 
des auf den Kraftfahrzeugverkehr entfallen- 
den Anteils der Mineralölsteuer für den Stra- 
fJenbau ausgegangen werde. Von 1971 bis 1985 
würden auf diese Wei.se Mittel in Höhe von 
03 Milliarden DM bereitstehen, von denen 
etwa 72 Milliarden DM auf Investitionsmittel 
entfielen. 

Der Minister gab zu erkennen, daß weiter- 
gehende Beschränkungen des schweren Last- 
wagenverkehrs in Ballungsgebieten und zu 
Spitzeriverkehrszeiten gegenwärtig nicht ak- 
tuell sind. Außerdem verwies Leber auf die 
in Kraft geti-eteneo Verordnungen, die schäd- 
liehen Kraftfahrzeugabgase vermindern sol- 
ien und das Mitführen von Warndreiecken 
und Warnleuchten sowie den zusätzlichen 
Einbau einer Warnblinkanlage obligatorisch 
machen. 

Meeresgrund ohne Militär? 
Schon im ersten Anlauf .stoßen die Genfer 

Verhandlungen zwischen Moskau u. Washing- 
tmi auf Schwierigkeiten. Denn die Diskussion 
Uber einen „Meeresboden-Vertrag", mit dem 
aas Gespräch begonnen hat, läßt die gegen- 
sätzlichen Positionen der UdSSR und derUS.\ 
von vornherein erkennen. Gewiß würde es 
keine der beiden Weltmächte ein Opfer ko- 
^cn, wenn sie vereinbarten, die Gründe des 
Ozeans zu einer Zone zu erklären, in der kei- 
ne Kernwaffen stationiert werden dürfen 

Ein derartiges Abkommen, das die militäri- 
sche Lage nicht im geringsten änderte und 
ui'shalb als Maßnahme der Rüstungsbegren- 
zung nicht viel Wert besäße, hätte allerdings 
nur dann einen politi.schen Sinn, wenn es 
la.sch zustande gebracht werden hönnte. Denn 
so wäre es immerhin als Mittel der „Klima- 
voibesserung" wirksam, da es psychologisch 
vielleicht dazu taugte, für die eigentlichen 
Verhandlungen zwischen dem Weißen Haus 
und dem Kreml eine gute Stimmung zu er- 
«'ugen. 

Geteilte Meinung 
Hatte die .SPD mit Unterschieden in der Auf- 

jssung Uber gesamtdeutsche Fragen zu tun 
w gab es innerhalb der CDU/CSU Diskussio- 

Uber das Wahlrecht. Bundesverteidigungs- 
minister Schröder hatte vor dem Evangeli- 

'^'■''«itskreis der Partei klar zu ver- 
• lehen gegeben, daß er von einer Wahlrechts- 
ici rf T. Schröder, von dem bekannt 
de,- Koalition seiner Partei mit 
sch-irfci Freunden auf 
nan/mil ". War es zunächst Fi- 

'■ "er seinem Kollegen wi- 
si-inrt ■ ' später der Fraktionsvor- 
utiB 

si Wahlrecht grund- - ich 7.U verankern, nadi wie vor gültig sei. 

Minislerging 
Schleswig-Holstein wurde 

lieer [ gezwungen, wegen undurchsich- 
nehmen lä? Aktionen seinen Hut zu 
ster j^^'^swig-Hoisteins Wirtschaftsmini- 
■n wirul hatte ein 
seiner ® Not geratenes Unternehmen 
klar naoh™" »"gegliedert. Er konnte nicht 
»ein dieser Tran.saktion 
•'.olle ge.spie!t hat^ Regierungsmitglied keine 

Hoffnung für Vietnam? 
■twas Gebiet gab es wieder 

ilen in Viif"""® einen Verhandlungsfrie- 
Jines u"*' Entwicklung war aller- 
Paris ^ offlziellen Konferenz in 

südvietnamesisdie 
•Piivatpn" /I hat sich überraschend zu 

«anisa fon Rebellen-Or- • der Südvietnamesischen Befrei- 

ungsfront (NLF), bereit erklärt. Uer uiaiog 
soll am Rande der Pariser Konferenz geführt 
werden. Vizepräsident Ky soll der von Saigon 
gestellte „Privatmann" für diese Ge.sprächs- 
runde sein. 

Unterdessen gehen die militäri.schen Opera- 
tionen in Südvietnam weiter. Während der 
Vietkong seine vor Wochen begonnene Offen- 
sive fortsetzt, haben die Amerikaner in eini- 
gen Gebieten zu Gegenangriffen ausgeholt. 
Man hatte zunächst angenommen, dafl Präsi- 
dent Nixon sich für einen spektakulären Ge- 
genschlag entscheiden werde. Der Präsiden! 
scheint aber immer nodi HolTnung auf Ergeb- 
nisse der Pariser Verhandlungen zu haben und 
seine Truppen nur örtlich verstärkt gegen di« 
Rebellen ein.setzen zu wollen. 

Ära Ajub Khan beendet 
Zu einer erwarteten und trotzdem über- 

raschenden Entwicklung kam es in Pakistan: 
Staatspräsident Ajub Khan, der nach den 
•schweren inneren Unruhen seinen Rücktritt 
angekündigt hatte, hat seinen Posten früher 
als er 'artet verlassen. Sein Nachfolger wurde 
der pakistanische Armee-Chef General Jajah 
Khan, der sofort über das ganze Land das 
Kriegsrecht verhängte und die Verfassung 
außer Kraft setzte. 

Eine Welle von Ausschreitungen hatte das- 
Land in den vergangenen Wochen an den 
Rand der Anarchie gebracht. Auch die wirt- 
schaftliche Lage des Landes war zerrüttet. 
Ajub Khan rief in seiner Rücktrittsansprache 
die Bevölkerung auf, mit der Armee zusam- 
menzuarbeiten. 

'^^69 

p die Bauern haben etwa» gegen die Landwirtschaftspolitik der EWG einzuwenden Junge Europäer, die Jetzt In Frankfurt demonstrierten, halten nicht viel von Markt- und 
Preisordnungen. vor allem von Subventionen, die eine Ueberproduktlon begünstlKen die 

fabriziere man die Seifenblasen, die sie zum Protest In Frankfurt hodigehen ließen, (dpa). 

Briten machen große Sprünge 

mit kleinem Geld 
Devisenbeschränkungen werden umpngen -Reisen mit schlechtem Gewissen - über 200 

Tricks auf einer Liste. 
Bevor die Reisesaison einsetzt, beginnt in 

Großbritannien, ganz wie in anderen Ländern 
mit reisefreudiger Bevölkerung auch, das 
große Pläneschmieden. Englands Touristen 
überlegen aber nicht nur; wann? wohin? und 
wie? — sie denken auch darüber nach: sollen 
wir es riskieren oder nicht? Es, das heißt, ge- 
gen das Gesetz zu verstoßen. 

Vor dieser Frage stehen vor allem die wohl- 
habenderen der Touristen, die ihre Ferien im 
Ausland verbringen wollen. Seit 1966 dürfen 
die Briten nämlich im Jahr nur 50 Pfund (etwa 
480 DM) an Devisen mit ins Ausland nehmen- 
damals waren das noch rund S.'iO DM. Auto- 
mobilisten dürfen noch einmal 25 Pfund für 
Benzin mitnehmen, und schließlich darf jeder 
Vergnügungsreisende 15 Pfund in britischer 
Wahrung ins Ausland entführen. 

Der erste Effekt dieser Beschränkung war, 
daß die Reisewelle stark abebbte und unter 
Klagen der Reisebüros und Touristikunter- 
nehmen Fahrten und Flüge ins Ausland ab- 
geblasen wurden. Statt dessen fuhren sie nach 
Blackpool, jenes unbeschreiblich überfüllte 
Massenbad an der Westküste, auf die Kanal- 
Inseln oder — die ganz Reidien — in die bri- 
tischen Währungsgebiete in Uebersee. 

Inzwischen ßndet man die Briten aber wie- 
711 Zehn- lind Hiinderttausenden in den 

beliebten außerenglischen Feriengebieten, man 
sieht sie gut essend und in luxuriö.sen Ho- 
tels wohnend, fröhlich zechend in teuren Bars 
und darf sich mit Recht die Frage stellen: Wie 
ist das möglich? Denn mit den eingangs ge- 
nannten Beträgen sind keine grollen Sprünge 
zu machen. 

Der unverdrossene Genuß teurer Ferien ist 
ein Zeichen dafür, daß sich die Regierung in 
London nicht umsonst Sorge macht über die 
Höhe der Devisen, die „schwarz" ins Ausland 
eeschieoDt werden. Das ist eine riskante An- 

gelegenheit, denn wenn solches Geld ge- 
funden wird, ist es beschlagnahmt und der 
Uebeltäter muß zusätzlich mit einer hohen 
Geldstrafe rechnen. 

Eine „schwarze" Liste der Bank von Eng- 
land enthält angeblich über 200 Tricks, mit 
denen die Briten die Devisenbestimmungen 
umgehen. Die schlichteren Gemüter packen 
einfach zusätzliches Geld zwisclien die Unter- 
wäsche im Koffer. Leute mit internationalen 
Geschäftsverbindungen verrechnen gelegent- 
lich ihre Urlaubskosten über Umwege am Fe- 
rienort, manche Luxushotels „stunden" ihren 
Gästen, sofern sie und ihre Kontenhöhe be- 
kanntsind, die Rechnungen. Wer zu einem Ho- 
telbesitzer im Ausland sehr viel Vertrauen 
hat, kann mit ihm auch vor dem Urlaub in 
rege Korrespondenz treten und jedem Brief 
eine Fünf-Pfund-Note beilegen. Manche Ge- 
schäftsleute geben Auslandskunden einen 
s^einbaren Sonderdiskont, den sie sich in 
einer südlichen Hotelbar dann zurückzahlen 
lassen. 

Die Regierung ist der Ansicht, daß trotz der 
beträchtlichen Verstöße gegen die Devisenbe- 
stimmungen die Mehrheit der Touristen ehr- 
lich ist und lieber etwas knapper lebt als ge- 
gen das Gesetz zu verstoßen. 

Amerika behält Stützpunkte in Spanien 
Kurz vor Ablauf des Abkommens über 

amerikanische Stützpunkte in Spanien einig» 
ten sich die USA und Spanien, dieses Ab- 
kommen auf weitere fünf Jahre auszudehnen. 
Einzelheiten über das neue Abkommen sind 
allerdings noch nicht ausgehandelt worden, 
das soll nach Ostern gesdichen. Im Prinzip 
geht es dabei um die Höhe der Militärhilfe 
für Spanien. 

Tarifpartner bewiesen ihre Verantwortung 
Rekordjahr des Arbeilsfrieden.s - Weniger Streiks als im Boomjahr 1966 

Während Frankreich und England im ver- 
gangenen Jahr durch Arbeitsausfall an den 
Rand des Staatsbankrotts getrieben wurden, 
erlebte die Bundesrepublik ein Rekordjahr 
dp Arbeitsfriedens. Die Zahl der durdi 
Streik ausgefallenen Arbeitstage sowie die 
Zahl der an einem Streik beteiligten Arbeit- 
nehmer ilelen 1968 erneut auf einen Tief- 
punkt. Wie das Statistische Bundesamt fest- 
stellte, hatien 1968 in der Bundesrepublik 
25 167 Arbeitnehmer in 36 Betrieben gestreikt; 
das hatte einen Arbeitsausfall von 25 249 Ta- 
gen zur Folge. 

Dieses Ergebnis entspricht der Tendenz der 
letzten Jahre. Für die deu eschen Gewerk- 
schaften und die Arbeitgeber sind Streik und 
Au.ssperrung längst zum „letzten Mittel" ta- 
i-ifnii'ti'fohpr '"-'-'"f nrlersetzuneen gewor- 

den. Im Jahr 1967 hatten sich rund 60 000 Ar- 
beitnehmer an Streiks beteiligt, bei denen 
rund ;J90 000 Arbeitstage verlorengingen; 1966 
waren es 196 000 Arbeitnehmer und nur 27 000 
Streiktage. Obwohl das Jahr 1968 weitaus 
schwieriger als das Boomjahr 1966 war, kam es 
zu we.sentlich weniger Streiks. Lediglich in 
fünf Bundesländern wurde gestreikt. Die 
durchschnittlidie Streikdauer je Arbeitneh- 
mer beläuft sich auf nur einen Tag. Betrach- 
tet man die einzelnen Streiks, so dauerten sie 
teilweise nur wenige Stunden. 

Wenn das Streikrecht wesentlicner Bestand- 
teil der Tarifautonomie ist, dann erfordert es 
aber audi von den Beteiligten ein hohes Maß 
an Verantwortung. In den letzten Jahren ha- 
ben die Tarifpartner dieses Verantwortungs- 
i^^wuntse'fi rf'r ots Cran-/.e bewiesen. 

Eisenhower sehr krank 
Der 78 Jahje alte ehemalige amerikani.scha 

Präsident Eisenhower ringt seit Freitag letz- 
ter Woche mit dem Tode. Nach Mitteilung sei- 
ner Arzte wird der Kranke immer schwächer. 
Alle Maßnahmen zur Stabilisierung seiner 
Herztätigkeit hätten bisher nur ungenügende 
Wirkung gehabt. Der Blutandrang im Herzen 
sei unverändert, teilten die Ärzte mit. Wenn 
Eisenhower aus seinen längeren Schlafperio- 
den erwaAe, könne er sich jedoch bei vollem 
Bewußtsein mit seinen Angehörigen unter- 
halten 

Kiesinger in Wien 
Bundeskanzler Kiesinger ist am Donnerslag- 

nachmittag zu einem zweitägigen offiziellen 
Besuch in Wien eingetroffen. Die deutschen 
Gäste wurden auf dem Flugplatz Wien- 
Schwechat von Österreichs Bundeskanzler Dr. 
Josef Klaus, Außenminister Dr. Kurt Wald- 
heim und Innenminister Franz Soronics be- 
grüßt. Der Besuch Kiesingers ist die dritte 
offizielle Begegnung zwischen Regierungs- 
cliefs der Bundesrepublik u. Österreichs nach 
dem Zweiten Weltkrieg. Im Oktober 1956 
hatte der öslerreichi.sche Bundeskanzler Julius 
Raab Bonn besucht. Im Juni 1957 war Bundes- 
kanzler Konrad Adenauer nach Wien gekom- 
men. Kiesinger, der mit einer Sondermaschine 
der Lufthansa flog, wird am Samstag nacli 
Bonn zurückkehren. 

Trennung von Amt und Mandat 
Gesetz verabschiedet 

Der Hessische Landtag hat am Donnerstag 
in Wiesbaden das zweite Gesetz über die Un- 
vereinbarkeit von Amt und Mandat (Inkom- 
patibilität) mit den Stimmen aller Fraktionen 
bei elf Stimmenthaltungen von SPD-Abge- 
ordneten verabschiedet. Das Gesetz soll am 
15. Aprn 1969 in Kraft treten. Nach dem Ge- 
setz müssen sich Hessens kommunale Wahl- 
beamte (Landräte, Oberbürgermeister, Bür- 
germeister und Stadträte) künftig zwi.schen 
ihrem Amt und einem Landtags- oder Bun- 
destagsmandat entscheiden. Das bedeutet, daß 
dem Hessischen Landtag mit Beginn der näch- 
sten Legislaturperiode im Herbst 1970 keine 
kommunalen Wahlbeamte mehr angehören. 

Motorwagen bei Mörfelden ausgebrannt 
Großen Schaden gab es an dem Motor- 

wagen eines Lastzuges bei einem Unfall, der 
sich am Donnerstag kurz vor 8 Uhr auf der 
Autobahn Frankfurt — Mannheim in der Ge- 
markung Mörfelden ereignete.. An einem 
I.astzug platzten die beiden rechten hinteren 
Zwillingsreifen. Als der Fahrer das P'ahrzeug 
anhielt, schlugen aus den Reifen Flammen und 
ßnffen sofort auf den Motorwagen über, der 
völlig ausbrannte. Der Anhänger konnte noch 
rechtzeitig abgehängt werden. 

Wieder Schnee in Österreich 
Der Winter hat in den Gebieten Österreichs 

noch einmal Einzug gehalten und vor Ostern 
eine Schneelandschaft hervoigezaubert. 
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. . . sein Fehlen bitte zu entschuldigen 
Viele Eltern, die schulpflichtiRe Kinder ha- 

ben. kennen diese Floskel ain Ende der Be- 
gründung, warum der Sprößling dem Unter- 
richt fernbleiben mußte . , . sein Fehlen bitte 
zu entschuldigen! Nun, man weiß, daß dieser 
Bitte entsprochen wird, denn da der Unter- 
richt aus welchen Gründen auch immer schon 
versäumt wurde, könnte auch eine Ablehnung 
des Lehrers ja nichts mehr daran ändern. In 
diesen Wochen, die als Saisonkrankheiten 
Husten. Schnupfen und leider aiich die recht 
ernst zu nehmende Grippe bringen, müssen die 
Väter und Mütter häufiger a'.s sonst zum 
Kugelschreiber greifen. Wir haben schließlich 
eine Schulordnung, die beachtet werden muß 
und außerdem ist das früher schon recht be- 
liebte „Schwänzen" trotz Beat und Schüler- 
opposition nicht aus der Mode gekommen. 
Wissen Sie übrigens woher das Wort stammt? 
Es hat einen ziemlichen Bedeutungswandel 
angenommen: Goethe spricht vom „Schweif 
seines Mantels", schwänzen ist für ihn „im 
Schleppkleid einherstolzieren", Luther sagt: 
„ . , . die Töchter Zions treten einher und 
schwänzen", wobei der Sinn „müßig umher- 
schlendern" schon deutlicher wird. In der 
Studentensprache taucht wenig später die Ver- 
bindung „das Kolleg schwänzen" auf, und 
schließlich schwänzte man nicht nur die Pre- 
digt am Sonntag, sondern auch , . . die Schule. 
Und damit so etwas nicht vorkommt, wurde 
eben der Entsdiuldigung.=zettel eingeführt, 
mit dem die Eltern entweder eine Krankheit 
ihrer Kinder begründen oder aber mehr oder 
weniger geschickt tarnen, daß man zu Opas 
Achtzigsten unter „Erkältungsvorwand" nach 
Buxtehude gefahren ist. 

. . . Herrn Adam Murmann. Gartenstraße 6,'5, 
zum 81.. Frau Katharine Werner, Bahnstraße 
47'.lo, zum 76, Frau Marie Wilfert, Sofien- 
straße 3,5, zum 77. und Frau Marie Herger, 
Walter-Rathenau-Straße 13, zum 81. Geburts- 
tag am 29. 3.; 
. . . Herrn August -Bender. GartenstraßeSl, 
zum 83., Frau Margarethe Neubecker, Mühl- 
str. 49. zum 77., Frau E. Steitz, Lerchgasse 6, 
zum 76. und Frau Barbara Walter, Dieburger 
Straße 21, zum 84. Geburtstag am 30. 3.; 
. . . Frau Heruiy Günther, Gartenstraße ,'>6, 
zum 87,, Herrn Willi Mainwald. Hagebutten- 
weg 48. zum 80., Frau Martha Winkler, Beet- 
hovenstraße 7, zum 77. und Frau Margarete 
Würges, Außerhalb SO 77, zum 80. Geburts- 
tag am 31. 3.; 
. . . Herrn Arndt Bockelberg, Ahornstraße 4, 
zum 78. Geburtstag am 1. 4. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Silberhochzeit 
Am Dienstag, dem 25. März, konnten die 

Eheleute Otto Just und Frau Helene, geborene 
Neubecker, Lerchgasse 35, das Fest der sil- 
bernen Hochzeit feiern. 

Die LZ entbietet dem Jubelpaar nachträg- 
lich herzliche Glüdc- und Segenswünsche. 

Rheinstraße wieder 
in beiden Richtungen frei 

Seit gestern ist die Rheinstraße wieder 
nach beiden Richtungen befahrbar. Danach 
dürften auch wieder die Omnibusse an ihrer 
normalen Haltestelle zu erwarten sein, 

* Der Film- und Fotoolub Langen veran- 
staltet am Sonntag in seinem Clubheim in der 
Joseph-von-Eichendorff-Straße 5 ein Film- 
Matinee, zu dem alle Filmfreunde herzlich 
eingeladen sind. Zur Vorführung kommen 
Spiel- und Dokumentarfilme, die die Mitglie- 
der selbst gedreht haben. Beginn 10.30 Uhr, 
(Siehe auc+> Anzeige) HH 

* Hauptversammlung der LKG. Für Don- 
nerstag, den 3. April um 20 Uhr wurde die 
diesjährige Jahreshauptversammlung der 1. 
Langener Karneval-Gesellsdiaft einberufen. 
Tagungsort ist das Vereinslokal Rebenstocäc. 
Zwar ist erst 1970 mit einer satzungsgemäßen 
Neuwahl des Vorstandes zu rechnen, doch 
dürften sich bereits jetzt riditungsweisenda 
zweckdienliche Maßnahmen als erforderlich 
erweisen. Deshalb wird man gerade dieser 
Generalversammlung seitens der Mitglieder 
großes Interesse entgegenbringen, (Siehe auch 
Vereinskalender) 

* Der Obst- und Gartenbauverein hält am 
Samstag, dem 29. Mörz, um 20 Uhr seine dies- 
jährige Jahreshauptversammlung ab. Alle 
Mitglieder sind hierzu herzlich eingeladen 
(siehe Anzeige). 

* Bei einem Auffahrunfall im Kreisverkehr 
am Lutherplatz entstand am Dienstagnach- 
mittag an zwei Personenwagen ein Sachscha- 
den von etwa tausend Mark. 

Die Langener Zeitung 
in der Karwoche 
INädiste Wodie erscheint die LZ wie 

üblich am Dienstag, dann vor Ostern 
wegen des Karfreitags bereits am Don- 
nerstag als Osterausgabc. 

Die SPD sprach 
mit Pfarrer Heldingsfeld 

Am Dienstag fand zwischen Pfarrer Ludw'g 
Heidingsfeld von der Pfarrkuratie Hl. Tho- 
mas von Aquin und Kurt Gohr sowie Karl 
Webor vom Fraktionsvorstand der SPD im 
Langener Stadtparlament ein ausführliches 
Gespräch über gemeinsam interessierende 
Fragen statt. In diesem Gespräch konnten 
auch Mißverständnisse ausgeräumt werden, 
die sich bei der Behandlung eines Antrages 
in den städtischen Gremien ergeben halten. 
Die Gesprächspartner waren sich darüber ei- 
nig, daß Tatsachen, die bei der Diskussion in 
der Stadtverordnetenversammlung noch nicht 
bekannt waren, eine erneute Beratung im 
Haupt- und Finanzausschuß erfordern. Es be- 
stand Einmütigkeit darin, daß ein derartiges 
offenes Gespräch bereits früher notwendig 
gewesen wäre und daß in Zukunft gemeinsam 
berührende Fragen in gleicher Weise behan- 
delt werden sollen. 

Dir SSG lädt ein zu: 

Satzung über die Müllbeseitigung 
Ks wurde wiederholt darauf hingewiesen, 

daß die Stadtverordnetenversammlung in 
ihrer Sitzung am 20. Januar die neue Satzung 
über die Müllbeseitigung in der Stadt Langen 
beschlossen hat, die am 1. April in Kraft tre- 
ten soll. Nach den Bestimmungen der Hess, 
Gemeindeordnung bedarf die Satzung der Ge- 
nehmigung des Landrates als kommunaler 
Aufsichtsbehörde. Diese Genehmigung wurde 
im Februar erteilt, so daß die Satzung nun- 
mehr mit Datum vom 24. März 1969 erlassen 
wurde. Sie wird in der Langener Zeitung 
heute öffentlich bekanntgemacht und tritt da- 
mit, wie vorgesehen, am 1. April in Kraft. 
Die Bevölkerung tut gut daran, sich mit den 
neuen Bestimmungen gründlich vertraut zu 
machen. 

Bei dieser Gelegenheit weist der Magistrat 
nochmals darauf hin, daß die Müllgebühren- 
marken für das Sommerhalbjahr vom 1. April 
bis 30. September noch bis 31. März bei den 
Kreditinstituten zu erwerben sind. 

»Jugend und Sport« und »Sport und Musik« 

Unter diesen beiden Titeln veranstaltet die 
Sport- und Sängergemeinschi'ft am Sam.^lag 
einen Spcrtwerbcnachmittag und eine Abend- 
veranstaltung. Während .Schülerinnen und 
Schüler dis Nrfclimittagsprogramm bestreiten, 
kommen am Abend die Aktiven zu ihrem 
Recht. 

Am Nachmittag wollen die „Purzel", die 
jüngsten Mitglieder der SSG, ihre ersten 
Künste den Eltern und Großeltern sowie ihren 
Alterskameraden vorführen. Die Kleinkinder 
turnen ebenso wie die schon etwas älteren 
Turnerinnen und Turner. Natürlich darf audi 
der „Kampfsport" nicht fehlen. Die kleinsten 
Hand- und Fußballer werden ihre Kräfte un- 
tereinander messen. Während die Handball- 
schüler der SSG mit der D- und C-Jugend 
gegen die sehr starken Mannsdiaften aus 
Griesheim bei Darmstadt spielen, messen die 
jüngsten Fußballer aus beiden Langener Ver- 
einen ihre Kräfte, Es spielen die D- und C- 
Jugend der SSG gegen die gleichen Mann- 
schaften des 1. FC Langen. Die Kinder und 
Jugendlichen freuen sich auf den Besuch recht 
vieler Interessenten, Der Unkostenbeitrag be- 
trägt eine Mark. Die Veranstaltung findet in 
der Sporthalle in der Reichwein-Schule um 
15 Uhr statt. 

Am Abend haben dann die älteren Mitglie- 
der der SSG das Wort. Den Verantwortlichen 
der SSG schwebt dabei etwas ähnliches wie 
bei den Veranstaltungen auf der Hollsport- 
bahn vor, die die SSG in früheren Jahren 
durchgeführt hatte. Zwischen 3000 und 4000 
Zuschauer hatten damals die Rollsportbahn 
gesäumt. Nun, die Sporthalle faßt so viel Zu- 
sdiauer nicht. Sicherlich wird aber die Abend- 
veranstaltung. an der alle Abteilungen der 
SSG beteiligt sind, ,sehr regen Besuch, finden. 

Obwohl das eigentliche Programm erst um 
20 Uhr anläuft, werden die Handballer der 
ersten Mannsdiaft bereits um 19.15 Uhr mit 
ihrem Spiel gegen Nieder-Hofheim beginnen, 
so daß bald die rechte Stimmung vorhanden 
sein dürfte. Jugendturnerinnen und Jugend- 
turner, Volleyballspieler und Fußballer — 
keine geringere Mannschaft als die Traditions- 
mannschaft der Eintradit Frankfurt ist der 

Gegner, und manch bekannter Name dürfte 
vertreten sein — werden ihre Künste zeigen. 
Natürlich treten auch Jedermannsturner, die 
Leichtathleten und die Turnerinnen auf. 

Das musikalische Element wird durch die 
Gesangsabteilung und den Spiclmannszug 
vertreten sein. Die Gesangsabteilung wartet 
dabei mit einigen besonderen Delikatessen auf, 
die in einem Konzert normalerweise nicht zu 
hören sind. Ausnahmsweise haben auch die 
Mitglieder des Kinderchores Ausgang. Die 
Kinder werden zusammen mit dem gemischten 
Chor der SSG zum Abschluß der Veranstal- 
tung den Donauwalzer singen. 

Ein besonderer Gag soll eine Prominenten- 
einlage werden. Auch die langsam zur „Haus- 
krpelle" werdende „Ramona" aus Sprendlin- 
gen ist mit von der Partie. Auch diese Ver- 
ansiuüimg findet in der städtischen Sport- 
halle statt. Der Unkostenbeitrag beträgt zwei 
Mark; Karten sind an der Abendkasse zu er- 
halten. 

Auch eine Kriminalbeamtin 
Die Langener Stadtpolizei wird verstärkt 
Die Stadt Langen sucht eine Kriminalbe- 

amtin. Im Stellenplan der Stadtpolizei wurde 
eine entsprechende Stelle ausgeschrieben, so 
daß nun die Langener Kriminalpolizei sieben 
Stellen umfaßt. Sie sind alle bis auf die neue 
Position besetzt. Eine Reihe von kriminalpoli- 
zeilichen Tätigkeit, wie beilspielsweise die 
Befragung von Kindern wird erfahrungsge- 
mäß besser von weiblichen als von männ- 
lichen Kriminalisten erledigt. Zum 1. April 
stellt die Stadt für die Kriminalpolizei auch 
eine Schreibkraft ein. Diese Stelle ist bereits 
vergeben. 

Die Schutzpolizei umfaßt zur Zeit 33 Stellen 
für Vollzugsbeamte. Vier Stellen sind zur Zeit 
unbesetzt. Zum 1. April wird die Stadtpolizei 
zwei Nachwuchsbeamte von der Bereitsdiafts- 
polizei erhalten. Zum gleichen Termin wird 
aber ein Polizeibeamter auf dessen Wunsch 
nadi Marburg versetzt, nachdem er geheiratet 
hat. Die effektive Stärke der Schutzpolizei er- 
höht sich damit nin- um einen Beamten. 

Judo aufinternationaler Ebene 

Ein internationales Judoturnier großen Stils 
veranstaltet der 1. Judo-Verein Langen an- 
läßlich seines 10jährigen Vereinsjubiläums am 
Ostersamstag, in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule. 

Zur Teilnahme hat der 1. JVL Judo-Mann- 
schaften aus der Partnerstadt Langens, Romo- 
rantin-Lanthenay (Frankreich), Hemel Hernp- 
stead (England) und Braunau (Österreich) ein- 
geladen. Die Mannschaftskämpfe werden 
durdi Vorführungen von Karate, Aikido und 
Kendo abgerundet. Diese, sehr harten japani- 
schen Kampfsportarten werden von nam- 
haften Sportlern aus Wiesbaden und Bad 
Homburg vorgeführt. Vor den Kämpfen wird 
dem Publikum zur besseren Verständigung 
eine kurze Regelerklärung des Judosportes 
demonstriert. Zur feierlichen Eröffnung der 
Veranstaltung spielt der Spielmanns- und 
Musikzug des TV Langen. 

Für die ausländischen Gäste, die vom 4. 4. 
bis 7. 4. 1969 in Langen bleiben, hat der 1. 

JVL ein reichhaltiges Programm ausgearbei- 
tet. So findet am Karfreitagnachmittag eine 
Busrundfahrt statt, die den Gästen Eindrücke 
von Langen und der näheren Umgebung ver- 
mitteln soll. Der Abschluß dieser Fahrt ist ein 
Besuch der Sehenswürdigkeiten in Frankfurt. 

Am Samstagvormittag haben die Stadtväter 
zu einem Empfang eingeladen. Im Anschluß 
an das Judo-Turnier am späten Samstag- 
nachmittag, wird den Gästen vom 1. JVL ein 
Essen gegeben. 

Am Ostersonntag wird je nach Witterung 
ein Spaziergang im Forst Koberstadt oder ein 
gemeinsames Judotraining veranstaltet. Am 
Abend trifft man sich zum Tanz und zur 
Unterhaltung im kleinen Saal des TV. 

Abschied nehmen heißt es am Ostermontag- 
nachmittag. Vorher gibt es bei einem gemüt- 
lichen Frühschoppen jedoch noch einmal Ge- 
legenheit, sich richtig auszusprechen und Plä- 
ne für den Gegenbesuch zu besprechen. 

Geistliche Abendmusik zum Karfreitag 

Am Karfreitag findet um 20 Uhr in der 
Stadtkirche eine geistliche Abendmusik statt. 
Zur Aufführung kommen V/erke von Buxte- 
hude, Vivaldi, Händel und Bach. 

Das Programm wird eröffnet mit Passa- 
caglia in d moll für Orgel von Dietrich 
Buxtehude. Passacaglia bedeutet: Variationen 
über ein sich ständig wiederholendes Baß- 
thema. 

Es folgen zwei Passionslieder aus Schemel- 
Iis Gesangbuch („Die bittre Leidenszeit", „Sei 
gegrüßt Jesu gütig"). Hierauf erklingen zwei 
Orgelchoräle von Joh. Seb. Bach („Wer nur 
den lieben Gott läßt walten", „Ich ruf zu dir 
Herr Jesu Christ"), Unter Orgelchoral ver- 
steht man ein Choralvorspiel, bei dem der 
„cantus firmus", d, h, die gegebene Choral- 
melodie, ohne Einleitung und Zwischenspiele 
pausenlos zum Vortrag kommt. — Danach 
kommt die Violinsonate in g moll von Georg 
Friedrich Händel zu Gehör. 

Als Höhepunkt des Programms folgt das 
„Stabat mater" von Antonio Vivaldi. Das 
„Stabat mater" ist ein lateinisdier Marien- 
hymnus, dessen Text von Jacoponus (gest. 
1306) geschrieben wurde. Mit diesem Werk 
wird am Karfreitag die Tradition der Stabat 
mater-Aufführungen in der Stadtkirche fort- 

Neu im StadfParlament: 

Wilhelm Sprang / NEV 
Mit Sellien f>7 [.»hrcn gilifiit Ilorr Wil- 

helm Spian^ niclit nur :iiis AlteisKinixlt'n 
zu den erfahrensten SUultvernrdnctcn in» 
Farlamrnt, sondern auch in Anbetracht der 
Tatsache, daß er iH'reits 12 jähre lang 
(1918 — 1900) Stadtverordru'ter — dei SPD 
— in Lan^tn war. 

I^aß wir dennoeh Herrn Sprang unter 
unserer Hnbrik „Neu im Stadtparlamenl" 
vorstellen, jjeseliiehl der guten Ordnunß 
Imlher, da ei nunmehr nach einer läntje- 
ren Pause enteul — diesmal für die NKV 
— in das Lanj^ener Stadtparlainent einge- 
zogen ist. 

Herr Sprang ist gelnirtigei Frankfurter. 
Kr besuchte die Mittelschule und ansehlle- 
ßend die Staatshauschulc, deren Besueh er 
mit dem E.xamen als Tiefliauiiipenieur nlv 
schloß. 42 Jahre arl>eitete Herr Sprang nls 
Ingenieur hei der Firma Hol/mann AG, 
davon die letzten 15 |ahre (])is zu seiner 
Penslonienmg Anfang 1967) als Oberbau- 
leiter. Für ül)er 50 Brückenbauwerke, die 
von der Firma Holzmann errichtet wurden, 
trug Herr Sprang die entscheidende Ver- 
antwortung an Ort und Stelle. 

Im Jalire 1937 zog Herr Sprang mit .sei- 
ner Familie nach Liingen. Nach dem Krie- 
ge gehörte Herr Sprang zu den ersten, die 
sich ebrenamllicb für den \Vlederaun>au 
der kommimalen Selbstver\valtung in Lan~ 
gen elnsetzt<'n. 1948 "wurde ei Stadtverord- 
neter imd blieb dies bis zum jähre 19fi0. 
In dieser Zeit war er viele Jahre lang Vor- 
sitzender des Bauausschus.ses, einige Jabre 
auch Vorsitzender des Haupt- und Finanz- 
ausschusses. 

Der NKV schloß sich Herr Sprang im 
Jalir 196-1 an. Im gleichen Jahr kandidierte 
er bereits auf der Liste der NEV für das 
Stadlparlament, kam aber nicht zum Zuge. 
Im vergangenen Jahr erhielt er einen reclit 
aussichtsreichen Platz auf dem Wahlvor- 
schlag der NEV und nickte damit in das 
Stadtparlameut erneut ein. 

Seine Hobbys wird Herr Sprang nuu- 
melir zwangsläufig wieder etwas einschrän- 
ken mfissen. Zu seinen Lic^lingshe.«»chäfti- 
gnngen in der Freizeit gehören die Be- 
schäftigung mit seinen Briefmarken und 
das Auswerten seiner zahlreichen prächti- 
gen Fotografien und Dias. 

Über seine kommunalpolilischen Absich- 
ten hat Herr Sprang genaue Vorstellungen. 
Ihm ist sehr daran gelegen, daß die der- 
zeit im Bau befindliche Bahnüberführung 
nicht nur als ein symbolischer Brücken- 
schlag angesehen wird, sondern daß mit 
ihr und durch weitere Maßnahmen das or- 
ganische Ineinandcrwachscn der verschie- 
denen Stadtteile Langens erleichtert und 
beschleunigt wird. In diesem Zusammen- 
hang erwähnte er auch den Fußgänger- 
lunnel, der dringend ausgebaut werden 
müßte. Allgemein gesehen, ist ihm an einer 
gertx-'hten Behandlung aller Anliegen im 
Stadtparlament gelegen. Weiterhin müsse 
insbesondere für die älteren Mitbürger eine 
bessere Vorsorge getroffen werden, z. B. 
durch den Bau eines Altenwohnhcimcs. 
Natürlich werde auch er sich für den Aus- 
bau der Mittelpunktfunktion I.angens em- 
setzen, wobei er die Gestaltung eines Ge- 
schäftszentrums, die Bemühungen um eine 
weitere Industrieansiedlung sowie den Bau 
eines neuen Rathauses und eines Hallen- 
bad(fs hervorhebt. 

Weitere Porträts con Stodtv^etordneten, 
die iu dieser Wahlperiode neu in das Stadt- 
parlament einzogen, veröffentlichen tvir in 
zwangloser Folge. 

gesetzt. Das Werk ist für eine Altstimme, 
Streichquartett und Generalbaß geschrieben. 

Die Abendmusik klingt aus mit Präludium 
und Fuge in g moll von D. Buxtehude. Der 
Titel Präludium und Fuge ist bei Buxtehude 
wie bei allen norddeutschen Orgelmeistern 
des Barocks etwas irreführend, da wir es mit 
zwei Fugen zu tun haben, die durch toccaten- 
artige Zwisdienspiele miteinander verbunden 
sind. Es ergibt sich also folgende Form: Vor- 
spiel, Fuge I, Zwischenspiel, Fuge II, Nach- 
spiel. 

Die Ausführenden sind: Gertrud Braun- 
Sehring (Alt), Ruth Altmann-Bambadi (Vio- 
line I), Franz-Martin Meyer (Violine II), Klaus 
Hantsch (Viola), Lutz Hantsdi (Cello) und 
Jürgen Blume (Cembalo). Die Leitung hat 
Hans-Jürgen Rhode, der audi auf der Orgel 
spielen wird. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerlte 
Für die Zeit vom 28. 3., 15.45 Uhr, bis 4. 4., 

7.00 Uhr, telefonisdi zu erreichen Langen 2771. 
Für Gas u. Wasser: Hermann Born, Langen, 

Wassergasse 10. 
Für Strom; Günter Knöß, Langen, Guten- 

bergstraße 18. 

Apotheken 

Xrztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

29./30. März — Dr. Herger, Luisenstr. 7, 
Telefon 22183 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

29./30. März — Zahnarzt Vietor, Uhlandstr. 
Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitsdiaftsdienst: Sonntags-und 
Naditbereitsdiaft, beginnend Sam^agna^m 
tag nadi dem allgemeinen Gesdiäftsschiuu. 

Vom 29. März bis 4. April — Einhorn- 
Apotheke, Bahnstraße 69 

Stadtbüdieret: Zimmerstraße. Die Büdierei i^' 
wegen Umbaus vorerst gesdilossen. 

% 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der Brückenschlag 
Daß im Mühltal die Brücke für die neue 

Autobahn entsteht, dürfte allen bekannt sein, 
noch kaum jemand dürfte wissen, daß die 
Bautechniker dort mit erheblichün Schwierig- 
keiten zu kämpfen hatten und haben. Auch 
Tobias war dieser Sachverhalt noch un- 
bekannt. Bei der Gründung der Widelager 
und der Stützen für die Schnellwegbrücke 
haben die Arbeiter mit einem sehr ungün- 
stigen Baugrund und immer wieder mit 
starken Wassereinbrüchen zu ringen gehabt, 
bei denen kaum die I.eistung der Pumpen 
ausreichte. Einzelne Stützen mußten auf 
Pfählen gegründet werden. Wer später über 
die Brücke fahren wird, dürfte sich kaum ein 
Bild von dieser technischen Leistung machen. 

Die Bauarbeiten an der Brücke sind in der 
letzton Zeit nicht allzu schnell vorangegangen. 
Das ist vor allem auf den strengen Winter 
zurückzuführen. Wie Tobias aber in Erfah- 
rung bradite, gibt es zur Zeit Meinungsver- 
schiedenheiten zwischen dem Prüfingenieur 
und dem Statiker der Baufirma hinsichtlich 
des Überbaus. Es ist bald mit einer Beilegung 
dieser fachlichen Kontroverse zu rechnen, so 
daß sich der Termin der Fertigstellung des 
Bauwerks, das rund zweieinhalb Millionen 
Mark kostet, nicht verzögern dürfte. Die Bau- 
firma hat auf jeden Fall in der Zwischenzeit 
andere Arbeiten vorgezogen. 

Zuversichtlich hofft die Straßenbauverwal- 
tung, im Sommer mit den umfangreichen 
Erdbewegungen auf der Trasse anfangen zu 
können. Dabei wird dann gleichzeitig auf dem 
gesamten Bauabschnitt zwischen der An- 
schlußstelle Egelsbach bei Bayerseich und der 
Anschlußstelle Sprendlingen im Norden un- 
serer Nachbarstadt gearbeitet werden, weil 
das Erdreich, das an der einen Stelle abge- 
hoben werden muß, an anderer Stelle zur 
Dammaufschüttung gebraucht wird. Dafür 
liegen umfangreiche Berechnungen vor. Man 
kann nur staunen, wieviel technische Vorbe- 
reitung für ein solches Projekt notwendig ist. 

1970/71 soll die neue Autobahn zwischen 
Bayerseich und dem Norden von Sprendlingen 
dem Verkehr übergeben werden. Dabei spielt 
allerdings auch das Verhalten der Bürger, 
deren Grund und Boden beansprucht werden 
muß, eine Rolle. Hier sollen sich bereits ver- 
nünftige Lösungen abzeichnen. Nicht ganz 
vernünftig erscheint Tobias das Verhalten von 
einigen Leuten, die nicht bereit waren, einen 
Bagger auf ihr Grundstück zu lassen, damit 
der Sterzbach so weit ausgehoben werden 
kann, wie das im Planfeststellungsbeschluß 
vorgesehen ist. Oder sollte es sich hier nur 
um ein Mißverständnis handeln ? TOBIAS 

Veränderungen im CDU-Vorstand Der Magistrat nimmt steiiung • W" ■ ■■■■ w w wa w««« Rubrik „Stadtspiegel" veroffent- 
Werner Beinen einstimmig wiedergewählt 

„Es ist uns gelungen, eine klare Trennung 
zwischen Fraktion und Vorstand durchzufüh- 
ren, um so eine noch größere Fffektivität in 
beiden Gremien zu erreichen", erklärte Wer- 
ner Heinen am Schluß der Jahreshauptver- 
sammlung der CDU Langen. 

Zu Beginn der gutbesuchten Versammlung, 
die von dem Stadtverordneten Franz Kaiisch 
geleitet wurde, hatte Herr Heinen einen aus- 
führlichen Tätigkeitsbericht gegeben. In einem 
Streifzug wurden die öffentlichen Veranstal- 
tungen cier Langener CDU noch einmal her- 
vorgehoben. In dem Ausgang der Kommunal- 
wahl — die CDU hatte als einzige Fraktion 
einen Sitz im Stadtparlament gewonnen — 
sah Heinen eine Bc.stätigung für den von der 
CDU in Langen eingeschlagenen Weg. Ab- 
schließend bedankte sich Heinen bei seinen 
Kollegen, die ihn in mehr als 20 Vorstands- 
sitzungen in den beiden letzten Jahren tat- 
kräftig unterstützt hätten. Schriftführer Wer- 
ner Kegler berichtete über die Mitglieder- 
struktur der Langener CDU. Das Durch- 
schnittsalter liegt bei 45 Jahren, das der neuen 
Fraktion bei 39 Jahren. Uber 30 Prozent der 
CDU-Mitglieder sind auch in der Jungen 
Union; die CDU hat 24 Prozent weibliche 
Mitglieder, um nur einige der interessante- 
sten Zahlen zu nennen. 

Nach dem Kassenbericht des Schatzmeisters 
Richard Buff und dem Kassenprüfungsbericht 
von Stadtrat Friedrich Brendel wurde der 
Vorstand einstimmig entlastet. Versammlungs- 
leiter Kaiisch dankte dem Vorstand für die 
geleistete Arbeit und bat nunmehr um Vor- 
schläge zur Neuwahl des Vorstandes. Der bis- 
herige stellv. Vorsitzende Claus Demke unter- 

IMZ führend 

im Umkreis 

breitete der Mitgliederversammlung einen 
Vorschlag zur Diskussion: „Der bisherige Vor- 
stand schlägt Ihnen erneut Werner Heinen als 
Vorsitzenden und Frank Müller als seinen 
Stellvertreter vor." 

Obwohl keine weiteren Vorschläge gemacht 
wuiden, wurde geheim gewählt. Werner Hei- 
nen wurde dabei einstimmig wiedergewählt. 
Stellvertretender Vorsitzender wurde Frank 
Müller. Als Beisitzer wurden gewählt: Georg 
Eckstein (stellv. Kreisvorsitzender der JU), 
Günter Eckstein (1. Vorsitzender der JU Lan- 
gen), Josef Fuchs, Hans-Michael Kablitz, 
Stadtverordneter Ernst Pfeiffer, Hans Joachim 
Slowig und Steffi Tyszak. Kassenprüfer wur- 
den Josef Kegler und Klaus Thierolf. 

Ausgeschieden aus dem Vorstand sind Stadt- 
rat Heinrich Hartmann, der seit 1945 dem 
Vorstand angehörte, und Richard Buff, seit 
1953 Mitglied des CDU-Vorstandes. Beide ver- 
zichteten auf eine erneute Kandidatur, um 
jüngeren Mitgliedern Platz zu machen. Wei- 
terhin au.sgeschieden sind Claus Demke, der 
auf den Tag genau acht Jahre Mitglied des 
Vorstandes war, und Werner Kegler, der seit 
1966 dem Vorstand angehörte. Beide wollen 
sich insbesondere um die Arbeit im Stadt- 
parlament bemühen — sie sind Mitglieder des 
Fraktionsvorstandes — und verzichteten aus 
diesen Gründen auf eine erneute Wahl in den 
CDU-Vorstand. Herr Heinen bedankte sich 
bei den ausgeschiedenen Mitgliedern und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß der neue Vor- 
stand — dem fünf neue Mitglieder angehören 
— ebenso gut und erfolgreicli zusammenarbei- 
ten werde, wie dies in den letzten Jahren der 
Fall gewesen sei. 

Amateurfunk - Brücke zur Welt 

Interessante Ausstellung am Wochen ende in der Adolf-Reichwein-Schuie 

„Funkamateur ist, wer sich lediglich aus 
persönlicher Neigung und nicht in Verfolgung 
anderer, z. B. wirtschaftlicher oder politischer 
Zwecke mit Funktechnik und Funkbetrieb be- 
faßt", h'eißt es im Gesetz über den Amateur- 
funk. Obwohl die moderne Elektronik Grund- 
lage dieses Hobbys ist, sind fast drei Viertel 
aller Funkamateure in anderen Berufen tätig. 
Es sind dies Menschen verschiedenster Bil- 
dung und Berufsgruppen und fast jeden 
Alters, die sich in der Ausübung einer ge- 
meinsamen Liebhaberei verbunden fühlen. 
Erst kürzlich legte ein Langener Funkamateur 
die Lizenzprüfung im Alter von 72 Jahren ab. 

Wie wird man nun Amateurfunker? Ziel 
eines jeden Funkfreundes ist es, eine Geneh- 
migung zum Betrieb einer eigenen Sende- 
station zu erhalten. Hierzu muß man sich 
einer Prüfung bei der Oberpostdirektion 
unterziehen, in der grundlegende technische 

Kenntnisse, Betriebstechnik, Kenntnisse der 
einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen und 
— ausgenommen bei der „C"-Lizenz — Morse- 
kenntnisse nachgewiesen werden müssen. 
Diese Kenntnisse sind gar nicht so schwer zu 
erwerben, wie es dem Neuling oft scheint. 

Um allen tedinisdi Interessierten die Mög- 
iidikeit zu geben, sich selbst ein Bild vom 
modernen, weltoffenen Hobby-Amateurfunk 
zu machen, veranstaltet der Deutsche Ama- 
teur-Radio-Cluh am 29. und 30. März eine 
Amateurfunkausstellung in der Adolf-Reich- 
wein-SchuIe an der Südlidien Ringstraße. 
Neben einer kurzen Einführung in die Sende- 
und Empfangstechnik und einer Ausstellung 
verschiedener Geräte wird an mehreren Sta- 
tionen Amateurfunkverkehr vorgeführt. 

Die Ausstellung ist geöffnet am Samstag 
von 13.00 bis 18.00 Uhr und am Sonntag von 
10.00 bis 18.00 Uhr. 

Sprendlingin 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) L H. Teppich- 
u. Fellgroßhdlg, H. W, AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Palmarum 
Am Beginn der großen Woche heiliger Be- 

schwernis — wie Mörike die Karwoche nennt 
— steht wie ein Tor der letzte Sonntag vor 
dem Osterfest: Palmarum. Nach den Palmen, 
mit denen man den Einzug Jesu zu Jerusalem 
begrüßte, hat der Tag seinen Namen. Er ist 
eines der ältesten christlichen Feste überhaupt 
Der Gläubige weiß von Golgatha, weiß um 
Verzweiflung und Tod, weiß aber auch von 
dem Licht der Auferstehung, mit dem das 
Fest der Ostern durchglüht ist 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Ausstellung von Bastelarbeiten 
In der Zeit vom 5. bis 13. April veranstaltet 

die Volkshochschule in den Räumen der 
Albert-Schweitzer-Schule eine Ausstellung 
von Bastelarbeiten, die in den beiden Kursen 
..Eigenes Gestalten" 1968/69 und 1967/68 ent- 
standen sind. Der Kurs „Eigenes Gestalten", 
der erstmals im Winterprogramm 1967/68 der 
Volkshochschule aufgenommen wurde und un- 
ter der fachlichen Leitung des Ehepaares Kurt 
Haas stand, war gut besucht und hat so gro- 
ßen Anklang bei den meist weiblichen Teil- 
nehmern gefunden, daß er auch in das Pro- 
gramm 1968/69 wieder aufgenommen wurde. 

Im Laufe der beiden Kurse sind nun sehr 
viele hübsche Gegenstände, angefangen von 
einfachen Einladungskarten bis zu Tischdek- 
ken mit anspruchsvollen Mustern entstanden, 
daß der Gedanke nahelag, diese Arbeiten, die 
nur von Laien hergestellt wurden, im Rahmen 
einer Ausstellung einem größeren Bevölke- 
fungskreis zugänglich zu machen und damit 
auch für weitere Kurse noch neue Teilnehmer 
zu gewinnen. 

Nähere Einzelheiten über d!*; Ausstellung 
werden noch bekanntgegeben. 

Kulturelle Studienreise nach Paris^ 
und an die Loire 

Kulturkreis Egelsbacdi 
St. Volkshochschule Langen eine 
»<■11 Paris und an die Loire, und 

''''' 2"- Nähere Einzelheiten 
tvio? .o Stadtverwaltung Rathaus, Zim- 
DnJt Telefon 22001, App. 224) zu erfahren, 
diino auch bis zum 1. April Anmel- h„, „entgegengenommen. Der Reisepreis °eliagt 290 Mark. 

Großes Programm zum Feuerwehr-Jubiläum 

Die Freiwillige Feuerwehr 1879 Langen hat 
ihr Festprogramm aus Anlaß ihres 90jährigeti 
Bestehens vorgelegt. Am Freitag, dem 13. Juni 
findet ein großer bunter Abend im Festzelt 
mit Abi von Haase, Conferencier und Humo- 
rist, dem Medium-Terzett, den Hochradkünst- 
lern Duo Ilwers, den Akkordeon-Virtuosen 
„Zwei Schwierkott's" und Rolf Dinardis „Fest 
cler 5000 Blumen" statt. Auch Tanz mit dem 
Trio Stieber und der Feuerwehrkapelle Lan- 
gen steht auf dem Programm. 

Am 14. Juni beginnt um 9.30 Uhr der Dele- 
giertentag des Bezirksverbandes der Feuer- 
wehren des Regierungsbezirkes Darmstadt. 
Um 15 Uhr wird ein neues Tanklöschfahrzeug 
an die Freiwillige Feuerwehr Langen von 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
und Bürgermeister Hans Kreiling übergeben. 
Eine halbe Stunde später ist eine Bezirks- 
übung an den Lindenfels-Lichtspielen in der 
Bahnstraße unter Teilnahme mehrerer aus- 
wärtiger Wehren und des DRK — Ortsver- 
einigung Langen angesetzt. Am Abend steigt 
dann der Kommers im Festzeit unter Mit- 
wirkung Langener Vereine, an dem sich der 
Tanz mit der Feuerwehrkapelle Langen an- 
schließt. 

Der Festsonntag beginnt mit der Schul- 
übung einer Damengruppe der Freiwilligen 
Feuerwehr Erbstadt um 9 Uhr. Es schließt sich 

eine Schulübung der ..schnellsten Feuerwehr 
der Bundesrepublik", der Freiwilligen Feuer- 
wehr Eichen, an, der Vorführungen der Schutz- 
polizei Frankfurt folgen. Um 13 Uhr stellt 
sich der Festzug an der Ludwig-Erk-Schule 
auf. Am Abend findet im Festzelt wieder eine 
Tanzveranstaltung statt. Es spielt unsere 
Feuerwehrkapelle. 

Am Montag, dem 16. Juni, stehen auf dem 
Programm: 10 Uhr Frühschoppen unter Mit- 
wirkung der Festkapelle; 15 Uhr Kinder- 
nachmittag und um 18 Uhr eine Beatveran- 
staltung mit „The Lords" und „The Details". 

Teure Kettenrealttion 
Eine Kettenreaktion löste am Mittwoch ge- 

gen 14.30 Uhr die Unaufmerksamkeit eines 
Autofahrers aus. In der Berliner Straße hatte 
in Höhe des Hauses Nr. 1 ein Kleinwagen hin- 
ter einem Lastwagen anhalten müssen, der 
gerade entladen wurde. Dahinter stand ein 
zweites Auto. Ein weiterer Fahrer eines Per- 
sonenwagens brachte sein Fahrzeug nicht 
mehr rechtzeitig zum Stillstand. Mit großer 
Wucht prallte er auf den letzten der stehen- 
den Wagen, der gegen den Kleinwagen ge- 
schleudert wurde und diesen gegen den Last- 
wagen schob. Bei diesem Unfall entstand an 
den vier Fahrzeugen ein Schaden von etwa 
4400 Mark. 

Mit viel Schwierigkeit haben Techniker bei der Errichtung der Brücke Aber das MQhltal 
IU kämpfen, (Siehe auch Tobias.) 

Unter der Rubrik „Stadtspiegel" veröffent- 
lichte die Langener Zeitung am Dienstag 
einen Artikel mit der Überschrift „Verkehrs- 
mäßig unterentwickelt". Der Magistrat nimmt 
hierzu wie folgt Stellung: 

„Die Straßenverkehrsbehörde der Stadt 
Langen hatte aufgrund von Verkehrsbeobarh- 
tungen festgestellt, daß die Verkehrsverhiilt- 
nisse im Bereich Leukertsweg zwischen B 3 
(Darmstädter Straße) und Lerchgasse durch 
den starken Baustellenverkehr erheblichen 
Störungen unterworfen war. Es kam zu Ver- 
kehrsstauungen und -Störungen und sogar zu 
einigen unliebsamen Zusammenstößen zwi- 
schen Verkehrsteilnehmern. 

Aus Gründen der Leichtiglceit des Verkehrs 
und der Verkehrssicherheit, insbesondere für 
den Fußgängerverkehr, war eine sofortige 
Entscheidung zu treffen, um die Verhältnisse 
wieder zu normalisieren. Aus den genannten 
Gründen wurde von der Straßcnverkehr.sbe- 
hörde die Verkehrsanordnung zur Schaffung 
einer Einbahnstraße zwischen B 3 und Lerch- 
gasse kurzfristig erteilt. Die Einschaltung der 
Verkehrspolizei sowie die Unterrichtung der 
Presse war wegen der Dringlichkeit der 
Durchführung der Maßnahme nicht möglich." 

Eine herzliche Bitte 
Inserate und Einsendungen für die Oster- 
Ausgabe nicht erst in letzter Minute auf- 
geben. Am liebsten wäre es uns, wenn wir 
diese schon im Laufe des Dienstags er- 
hielten. Der Verlag 

Auto ausgeplündert 
In der Nacht zum Montag wurde an einem 

Auto, das in der Friedhofstraße abgestellt 
war, die rechte Scheibe eingeschlagen und das 
eingebaute Autoradio entwendet. Außerdem 
wurde ein Werkzeugkasten, der vor der hin- 
teren Sitzbank stand, gestohlen. 

Beschreibung des Diebesguts: Autoradio 
Marke Blaupunkt, Typ Frankfurt; ein blauer 
Werkzeugkasten, aufgefaltet hat er auf jeder 
Seite drei Fächer, eingestanzt ist der Narne 
„Harzet"; sowie mehrere Sätze Muul- und 
Ringschlüssel und sonstiges diverses Werk- 
zeug. Der Gesamtschaden wird auf etwa ROO 
Mark geschätzt. 

Hinweise, die auf Wunsch vertraulich be- 
handelt werden, erbittet die Kriminalpolizei. 

Sdiwerer Unfall 
auf der Mörfelder Landstraße 

Am Montag gegen 19.30 Uhr kam es auf der 
Mörfelder Landstraße zu einem schweren 
Verkehrsunfall. Der Fahrer eines VW-Kombi 
befuhr die Mörfelder Landstraße. In Höhe der 
Mitteldicker Allee kam ihm ein LKW entge- 
gen, woraufhin der Fahrer dös'Kombi sein 
Fahrzeug nach rechts anzog. Als der LKW 
vorbei war, steuerte der Kombi-Fahrer wie- 
der nach links, kam auf die Gegenfahrbi-hn 
und streifte dort einen entgegenkommenden 
PKW. Der VV/-Kombi überschlug sich und 
kam in entgegengesetzter Richtung neben der 
Fahrbahn zum Stillstand. Beide Fahrzeiig- 
führer und ein Beifahrer erlitten durch die 
Glasscherben Verletzungen leichterer Art. Der 
entstandene Sachschaden wurde auf etwa 7500 
Mark geschätzt. 

Vorfalirt nidit beactitet 
Weil eine Autofahrerin auf der Kreuzung 

Darmstädter Straße / Südliche Ringstraße 
nicht die Vorfahrt beachtete, stießen am 
Dienstagabend zwei Personenwagen zusam- 
men. Die Polizei bezifferte den bei dem Unfall 
entstandenen Sachschaden auf etwa 1400 DM. 

Zu viei getrunken ? 
Am Montag gegen 23 Uhr befuhr ein Auto- 

fahrer aus Erzhausen die Wallstraße in Rich- 
tung Lutherplatz. Er streifte kurz nach der 
Straßeneinmündung zwei geparkte Fahrzeuge. 
Der entstandene Sachschaden wurde auf ins- 
gesamt 3000 Mark geschätzt. Wegen des Ver- 
dachtes der Trunkenheit wurde dem Unfall- 
verursacher eine Blutprobe entnommen und 
der Führerschein einbehalten. 

Tobender Ehemann 
Die Polizei wurde am Montagabend von 

einer Ehefrau zu Hilfe gerufen, weil ihr Mann 
in der Wohnung alles zusammenschlagen 
würde. Nach eindringlicher Ermahnung konnte 
die Ruhe hergestellt werden. 

Sondergastspiel The Copycats in Rirenillinsen 
Nach langer Zeit gastieren wieder in 

Sprencilingen „The Copycats", eine der be- 
kanntesten schottischen Profi-Bands. Außer- 
dem spielen im Programm „The Clouds" und 
„The Black Devils". (Siehe auch Anzeige) 

KirdiHches Zeitgeschehen 
Am Palmsonntag, dem 30, März 1969, wird 

im Anschluß an den Gottesdienst das Heilige 
Abendmahl für das Gustav-Adolf-Werk ge- 
halten. Alle Schwestern des Gustav-Adolf- 
Werkes werden herzlichst dazu eingeladen. 

Pfarrer Stefan! 

ScfaildbOrgerstreich 
Einen Schildbürgerstreich hat sich die Stadt 

-angen geleistet, indem sie die Verkehrsampel 
an der stark befahrenen Kreuzung der Südl. 
Ringstraße mit der B 3 abgesciialtet hat. 
Offenbar beabsichtigt die Stadt, ihre Finanzen 
durch Einziehung von Bußgeldern bei dort un- 
ausbleiblich vorkommenden Unfällen aufzu- 
bessern. Anders kann man sich den Unsinn 
nicht erklären. Dr. Sdieller, Ringstraße 5 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

„Hörst Du überhaupt zu ?" 
Es Ist schon recht peinlich, wenn sich un- 

ser Partner in seiner Rede plötzlich unter- 
bricht und etwas beleidigt fragt: „Hörst Du 
mir überhaupt zu?" Auch Sie sind dann si- 
cherlich schon erschrocken aufgefahren und 
haben erstaunt und beschämt versichert: 
„Aber natürlich" und gleichzeitig krampf- 
haft versucht, aus den Worten, die Ihnen noch 
im Ohr klangen, das Gespräch zu rekonstru- 
ieren. Dabei waren Sie sich noch nicht ein- 
mal bewußt, an etwas anderes gedacht zu 
haben als an das, worüber Ihr Gegenüber 
gerade sprach. Trotzdem aber waren Ihre Ge- 
danken ganz woanders. 

Oft genug müssen wir ja feststellen, daß 
wir uns gar nicht mehr recht konzentrieren 
können, daß wir in der Hast unserer Tage 
vieles nur halb tun und eben kaum noch ver- 
stehen. richtig zuzuhören Denn wir haben 
uns gewöhnt, mehrere Dinge gleichzeitig zu 
verrichten. Das beginnt schon am Morgen, 
wenn wir das Radio einstellen, um dabei zu 
frühstücken und gleichzeitig die Zeitung zu 
lesen. Wir ertappen uns dabei, daß wir m ei- 
ner Illustrierten blättern, während wir mit 
jemandem telefonieren, oder mit unseren Ge- 
danken bei der Steuererklärung sind, die wir 
noch abgeben müssen, während uns ein 
Freund von seiner Winterreise erzählt. 

Wir haben das alle schon oft genug erlebt, 
meistens ist es ja auch ganz gut gegan.gen, 
bis... ja bis eben jemand uns mißbilligend 
mustert und es uns ins Gesicht sagt: „Ich 
glaube. Du hörst mir überhaupt nicht zu!" 
Und dann müssen wir leider lügen ... 

W f A I n ( t R E N . . . 

Römigal 
- nuk wirb«« - Mlakliv 

L.Min#rifr«i durch Romlgoll j 

Der neue Kindergarten bis Mitte Mai fertig 
Auf der Baustelle werden komplette Räume zusammengefügt / Modernes Verfahren 

e „Mitte Mai wird der neue Kindergarten fertig sein!" Diese erfreuliche Mitteilung hat 
gestern Bürgermeister Wilhelm Thnmin der LZ gemacht. Er hatte vom Hessischen Mini- 
ster fOr Arbelt, Volkswohlfahrt und Gesundheitswesen gerade einen Brief erhalten, in 
dem es heißt, das Projekt würde auch dann gefördert, wenn bereits vor dem Vorliegen 
der formellen Zusage Uber den LandeszuschuB gebaut werde. Um diesen Vorab-Beschcid 
hatte der Bürgermeister gebeten. 

Die Arbeiten an dem Kanal zum neuen Kin- 
dergarten haben inzwischen begonnen. Sie 
werden in wenigen Tagen abgeschlossen sein. 
Die Kosten für den Kanalbau betragen etwa 
60 000 Mark. Auch die Arbeiten für die Fun- 
damente und den Keller des Kindergartens 
sind schon vom Gemeindevorstand vergeben 
worden. Auch damit wird in den nächsten 
Tagen angefangen. 

Der neue Kindergarten wird in einer so- 
genannten „Raumteil-Bauweise" errichtet. Es 
handelt sich dabei um ein weiterentwickeltes 
Fertigbauverfahren, bei dem nicht einzelne 
Wände, sondern komplette Räume einschließ- 
lich der Installation auf der Baustelle zu.cani- 
mengesetzt werden. Diese Montage bean- 
sprucht lediglich zwei Tage. Unseres Wis- 
sens ist dieses Verfahren in unserer Gegend 
noch nicht praktiziert worden. Ea dürfte des- 
wegen besondere Aufmerksamkeit finden. 

Der Kindergarten, dessen Baukosten auf 

rund 450 ODO Mark veranschlagt sind, umfaßt 
drei Gruppen- und einen Mehrzweckraum, 
ferner eine Vorhalle und die nötigen Neben- 
räume. Zum Bauprogramm gehören ferner 
eine Drei-Zimmer-Wohnung und zwei Ein- 
Zimmer-Appartements für Kindergärtnerin- 
nen. In dem neuen Kindergarten können hun- 
dert Kinder aufgenommen werden. Zu ihrer 
Betreuung sind fünf Mitarbeiterinnen not- 
wendig. Drei hat der Gemeindevorstand be- 
reits engagieren können, so daß die dringlich- 
sten personellen Voraussetzungen ebenfalls 
bereits geschaffen sind. 

In den heute schon vorhanden Einrichtun- 
gen werden 175 Kinder betreut. Mit der Fer- 
tigstellung des neuen Kmdergartens werden 
voraussichtlich alle Egelsbacher Kinder im 
geeigneten Altei betreut werden können. Da- 
mit hat die Gemeinde Egelsbach einen Stand 
erreicht, der einmalig im ganzen Landkreis 
Offenbach sein dürfte. Manche andere Ge- 
meinde dürfe Egelsbach darum beneiden. 

Bachläufe werden saniert 
e Der Verband zur Unterhaltung di 

Hundsgrabens und Sterzbaches, dessen Voi 
sitzender Bürgermeister Wilhelm Thomin Im 
kam gestern Nachmittag im Egelsbacher Rat- 
haus zu einer Sitzung zusammen, bei ier du 
Haushaltsplan 1989 verabschiedet wurde. Ej 
beläuft sich auf rund 157 000 Mark, von denen 
Egelsbach etwa 7000 Mark aufzubringen hat 
Der Anteil dei einzelnen Gemeinden richtet 
sich nach der Länge der Bachläufe innerhalb 
ihrer Gemarkungen. 

Sonntagsdienst für Arzte und 

Apotheken in Egelsbach 

XrztUdier Dienst: Sonntag, den 30. März 1960 
Dr. Sfhlapp, Bahnstr. 90, Tel. 23617 

Zahnärztllrher Notfalldienst s unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 29. März (mittags) bis 
einschl. 4. April (nacfits); 

Egelsbadi-Apotheke, Ernst-Ludw.-Str. 48. 
Telefon 29177 

... Frau Elisabeth Dengler, Wolfsgartenstraße 
S2., zum 80. und Frau Luise Seiler, Schillerstr. 
10, zum 73. Geburtstag am 29. 3.; 
... Frau Marie Schäfer, Woogstr. 2, zum 70., 
Frau Emma Rux, Ernst-Ludwigstr. 69, zum 
77., Frau Auguste Lötz, Rheinstr. 49, zum 71., 
Frau Marie Fiedler, Frankfurter Straße 1, 
zum 73. und Frau Margarete Fink, Weedstr. 
3, zum 71. Geburtstag am 30. 3.; 
... Frau Katharina Knöß. Rheinstr. 76, zum 
80., Frau Marie Krauß, Karl-sbader Str. 15, 
zum 79. und Herrn Ludwig Ruths, Woogstr. 
21. zum 73. Geburtstag am 31. 3.; 
... Frau Emma Mainusch, Schafhofstr. 15, zum 
72.. Herrn Heinrich Schneider. Weedstr. 8, 
zum 75 und Herrn Georg Laumann, West- 
endstraße 27, zum 74. Geburtstag am l. 4. 

Die LZ wün.scht allen Goburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Die Jahre.shauptversammlung des Obst- 
und Gartenbauvereins findet morgen abend 
um 20.30 Uhr im Kolleg cTes Eigehhei'm-Saal- 
baues statt. 

Bessere Bahnverbindungen 
e Seit vielen Monaten kämpft Bürgermei- 

ster Wilhelm Thomin um bessere Bahnver- 
bindungen. Es sollen mehr Züge im Egelsba- 
cher Bahnhof haltmachen. Der Bürgermeister 
schrieb deswegen, wie berichtet, schon mehr- 
mals an die Bundesbahndirektion, an den 
Bundesverkehrsminister und auch an die Lan- 
desregierung. Nun ist seinen Bemühungen 
ein erster Erfolg beschieden. 

Der Hessische Minister für Wirschaft und 
Verkehr teilte mit, daß mit Beginn des Som- 
merfahrplans zwei Eilzüge zwischen Frank- 
furt und Heidelberg, die bisher an Egelsbach 
vorbeigebraust sind, hier kurz anhalten wer- 
den. Es handelt sich um die Züge N 1950, und 
N 549. In dem Brief des Ministeriums heißt 
es, damit dürfte den Wünschen der Gemeinde 
Egelsbach Rechnung getragen worden sein. 
In dem Schreiben wird ausdrücklich darauf 
hingewiesen, daß diese Verbesserung nur dann 
nach Ansicht der Bundesbahn von Dauer sein 
könne, wenn das Verkehrsaufkommen ent- 
sprechend wachse. Also hat es die Bürger- 
schaft selbst in der Hand: Fahren mehr Leute 
mit der Bahn, werden die Verbindungen bes- 
ser. 

Neuer Vertrag mit der Hebamme 
e Nachdem die Stadt Langen einen gemein- 

sam mit der Gemeinde Egelsbach abgeschlos- 
senen Hebammen-Vertrag gekündigt hat — 
im Langener Rathaus ist man der Auflassung, 
man brauche keine Hebanune mehr —, hat 
der Gemeindevorstand von Egelsbach einen 
neuen Vertrag mit Frau Hoheisel aus Egels- 
bach abgeschlossen, die weit und breit als die 
„Storchentante" bekannt ist. Dieser Vertrag 
sichert der Hebamme über die nicht ausrei- 
chende Garantie des Landes hinaus die Min- 
desteinnahmen zu, die sie zum Leben braucht. 

Rheuma 
quälende Muskel- und - 

Gelenksdimerzen 
ArtlirltIs-lsclilas-Norv«nschm*rz«R 
ROMIGAL hat sich seit vielen Jahren be* 
wdhrtundhilftaudtlnharfnAcklgtnFflllen* ES verdankt seine hervorrooend« Wir« kung der glOdclichen Korrbinotlon meh« 
rerer Heilstoffe. ROMIGAL lösts^merz« verursachende •GefflOverkrompfungen. beruhigt das Cberreizio Gewebe una 
wirkt enheOndungshemmend und heilungs- fördernd. Bei einem Versuch werden Sie ein rasdies Abklingen Ihrer Be« tchwerden und Hebung öes Wohlbefln« den» fesUtellen. 20 Tobl. IjBO in Apoth. 

Mit dem Sonderzug an die Mosel 
e Wir berichteten bereits, daß der Gewerbe- 

verein für alle Egelsbacher Bürger eine Fahrt 
mit dem Sonderzug an die Mosel angeregt 
hat. Heute wollen wir auf das Programm ein- 
gehen: Ziel der Fahrt ist Kobern mit seinem 
bekannten und beliebten Mosella Tanz- und 
Sportparadies. Im Sonderzug ist bereits für 
Unterhaltung bestens gesorgt. Eine Laut- 
sprecheranlage bietet schöne Melodien für alt 
und jung dar. Auch ein Tanzwagen ist vor- 
handen. Weiter ist Gelegenheit zu einem klei- 
nen Imbiß und Umtrunk gegeben. Nach An- 
kunft in Kobern empfängt der Inhaber des 
Tanz- und Sportparadieses, der Raubritter 
von Kobern, seine Gäste am Bahnhof und ge- 
leitet sie unter den Klängen einer Musik- 
kapelle zu seinem Lokal. Dort wird gemein- 
sam das Mittagessen eingenommen. Die Teil- 
nehmer können unter vier Menüs zu üblichen 
Preisen wählen. 

Der Betrieb ist in der Lage, in kürzester 
Zeit bis zu 800 Essen anzurichten, so daß es 
keine unnötigen Wartezeiten gibt. Am Mittag 
sind für Wanderfreunde Führungen durch die 
schönen Weinberge, zur Burg von Kobern und 
zur Mathiaskapelle vorgesehen. Selbstver- 
ständlich können auch Spaziergänge nach eige- 
ner Wahl unternommen werden. Den Sport- 
freunden steht auf dem Dach des Lokals eine 
große Minigolfanlage und im Haus ein Sport- 
schießstand zur Verfügung. In unmittelbarer 
Nähe befindet sich eme Kegelbahn. 

Ab 16 Uhr wird ein bunter Nachmittag ver- 
anstaltet, dessen Eintrittspreis im Fahrpreis 
einbegriffen ist. Eine Kapelle mit sechs Musi- 
kern und einer Sängerin spielen Lieblings- 
melodien für alt und jung. Nach 20 Uhr 
rüsten sich die Beteiligten wieder für die 
Heimfahrt, die um 20.40 Uhr angesetzt ist. 

Wer will mit nach Paris ? 
Studlenfahrten nadi London und Wien 

ausgebudit 
e Drei Studienreisen hatte der Kulturkreis 

fü. dieses Jahr angekündigt. Davon sind 
bereits die Fahrten nach Wien und nach Lon- 
don restlos ausgebudit. Für die Reise nach 
Paris und die Schlösser der Loire sind noch 
etliche Plätze frei. Bisher liegen für diese 
Fahrt 18 Meldungen vor. Sie kann aber nur 
bei mindestens 25 Teilnehmern realisiert wer- 
den. Damit alle Vorbereitungen getroffen 
werden können, bittet der Kulturkreis Inter- 
essenten, sich umgehend in der Geschäftsstelle 
(Rheinstraße 53, Telefon 21282) zu melden. 
Dort liegen auch Reiseprospekte auf. 

Die Fahrt nach Paris und die Schlösser der 
Loire findet in der Zeit vom 12. bis zum 
20. Mai mit einem modernen Fernreisebus 
statt. Unter Leitung französischer und deut- 
scher Mitarbeiter werden die Teilnehmer 
Paris mit seinen unvergänglichen Kunst- 
werken, seinen interessanten Stadtvierteln, 
seinen eleganten Boulevards und seinen Men- 
schen erleben. Außerdem werden im Tal der 
Loire, dem „Garten Frankreichs" und größten 
Naturschutzgebiet Europas, die wichtigsten 
Königsschlosser besichtigt. Stadtrundfahrt und 
Louvreführungen gehören zum Programm. 
Auf Wunsch sind auch eine interessante Seine- 
fahrt und natürlich ein Revuebesuch möglich. 

Fast 36 Milliarden Gutmachung 
Die Bundesrepublik hat bis zum Anfang 

dieses Jahres aus öffentlichen Mitteln insge- 
samt 35,793 Milliarden Mark Wiedergut- 
madiungsleistungen erbracht. Das besagt eine 
Statistik des Bundesfinanzministeriums. 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache: 6 10 20 
Notruf (bei Verbrechen od Unfällen) 6 80 ii:i 

Ortsrohrmeister: Jakob Gral, Woogstraße 2li 
Oemelndesdiwester: Anna Kern. Kirchstr. 2.") 

(Bürgerhaus) 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 30. März 
9 Uhr: Konfirmationsgottesdienst (Pfr. Grimm) 
Donnerstag, den 3. April 
20 Uhr: Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Kietzigl 
Freitag, den 4. April 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit Beichte und 

Abendmahl (Pfr. Grimm) 

Katholische Kirche 
Samstag, den 29. März 
15 Uhr: Osterbeichte der Schulkinder 
17.30 bis 18.30 Uhr: Bußsakrament 
18.30 Uhr: Betsingmesse (Sonntagsmesse) 
Palmsonntag, den 30. März 
10.30 Uhr: Palmweihe — Hochamt 

Kleinkinderaufsicht) 
17 Uhr: Bußandacht mit Kurzbeichte 

(Fremder Beichtv./Pfr. Feige) 
Kardienstag, den 1. .'Vpril 
ab 10 Uhr: Osterkommunion der Kranken 
Gründonnerstag, den 3. April 
19 bis 20 Uhr: Bußsakrament 
20 Uhr: Feierl. Abendmahlsamt 
Karfreitag, den 4. April 
15 Uhr: Karfreitagsliturgie mit Kommunion- 

feier 
Arsführliche Gottesdienstordnung im Aus- 

hang und Pfarrmitteilungsblatt. 

Barzahler 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unserj 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

<A> unluerstal'Genle 
^ Jetzt gibt es »Atlanta«, den Luxus-Koffer 

mit 6 Wellenbereichen. Spielt zu Hause wie ein 
Helmradio - einfach phantastisch. Spielt im Freien wie 
ein Kofferradio — nur eben viel besser. Atlanta: 
Attraktion für Anspruchsvolle. Mit Europa-Welle, 2 Kurz- 
wellen. automatischer UKW-Scharfabstimmung und 
Luxus-Lautsprecher. 

TELEFUNKEN- 
Erlahrung können 

Sie kaulM 

Atlanta 

Telefunken Atlanta-Kofferradio DM 308,- 

incl. Mehrwertsteuer 

1Zttdw-jS.okfum 
DER ZXrVERLASSIGE FACHMANN 
Fraalcfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkauts-Rliale Langen: 
Dieburger Straße 59. Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—1830 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

HERBERT LÖTZ 
MARGITA LÖTZ 

geb. Hinz 

6074 Urberach, Wagnerstraße 6073 Egelsbach, Schafhofstraße 6 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 29. März 1969, 
um 15 Uhr in der katholischen Kirche zu Urberach. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

yOol^QttHQ ^thttlz * lAfsultt Sthulz 
geb. Pretsch 

Langen, Südl. Ringstraße 179 Egelsbach, Schillerstraße 44 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 29. März 1969, 
um 14 Uhr in der evang. Kirche zu Egelsbach. 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten mit fließ, 
Wasser u. Kochgeleg. 

Telefon 22297 
Lies Deine Heimatzeitung 

Bald ist Ostern 
Haben Sie schon daran gedacht? Und an die Gelegenteit, 
anderen und sich selbst eine Freude zu machen? Wir haben 
eine große Auswahl in reizenden Geschenken — für Vati, 
für Mutti und für die Kinder. Bitte kommen Sie doch einmal 
zu uns und lassen Sie sich von uns beraten! Sie werden 
sehen, wie schnell Sie zu passenden Ostergesdienken kommen 
ohne dabei Ihren Geldbeutel strapazieren zu müssen. 
Geschenke und Glückwunschkarten zur Konfirmation finden 
Sie ebenfalls in großer Auswahl bei 

PAPIER-KEIL 
Inh. Manfred Keil - Egelsbadi, E.-Ludwig-Str. 43. Bahnstr .47 
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Großes Lob für Jürgen Hanke 

Die Jahreshauptversammlung der SSG / Karl Brehm einstimmig wiedergewählt 

In der Jahreshauptversammlung der SSG 
Langen fand Erster Vorsitzender Karl Brehm 
Worte des Lobes und der Anerkennung für 
Jürgen Hanke, der als „Flachländer" das 
Kunststück fertig bradite, dreifadier Hessen- 
meister im Skilauf zu werden. Weiter gewann 
Jürgen Hanke den Hessenpokal und schließ- 
lich brach er sogar in die Phalanx der bay- 
ri.schen Skiläufer ein und wurde dritter deut- 
scher Jugendmeister in der Kombination. 
Eine wahrhaft großartige Leistung. Herr 
Brehm überreichte ihm in Würdigung dieser 
Erfolge ein Kupferrelief mjt einem Altstadt- 
motiv. Herzlicher Beifall dankte dem sym- 
pathischen jungen Mitglied der SSG. 

Zu der bedeutsamen Hauptversammlung — 
OS fanden nach drei Jahren wieder Wahlen 
statt — konnte die SSG neben ihrem Ehren- 
vorsitzenden Fritz Hunkel auch BürgermeLster 
a. D Wilhelm Umbach. Ehrenmitglied der 
SSG, begrüßen. Freundlicher Beifall galt 
Much St.idtamtmann Herbert Kunz, den Sach- 
bearbeiter für Sport. 

Die Versammlung nahm einen harmonischen 
Verlauf. Nach der Totenehrung konnten Fritz 
Wiederhold für die Fußballabteilung, Helmut 
Bechtel für die Gesangsabteilung, Willi Lang 
für die Handballabteilung und schließlich 
Ewald Räuber für die größte Abteilung der 
SSG, die Turnabteilung, Berichte geben, die 
vom regen Leben und der Aktivität in den 
Abteilungen Zeugnis ablegten. Der zweite 
Vorsitzende der SSG. Franz Dohle, gab dann 
den Bericht der beiden Ka.ssierer, die beide 
aus gesundheitlichen Gründen nidit an der 
Hauptversammlung teilnehmen konnten. Ja- 
kob Brehm konnte mitteilen, daß das Beitrags- 
au f kommen erneut um 1 000 Mark gestiegen 
sei. Er lobte besonders die Beitragstreue, da 
kaum Rückstände zu verzeichnen seien. 

In seiriem Bericht betonte Herr Brehm, 
„wenn die Gesangsabteilung neben dem wie 
immer ausgezeichneten Konzert eine vielbe- 
achtete Konzertreise nach Österreich unter- 
nahm, wenn die Fußballjugend Meister und 
Pokalmeister werden konnte, wenn die erste 
Handballmannschaft Bezirksmeister wurde 
und dabei stärkste Oberligamannschaften 
.«schlug, wenn Heidrun Winkler die Gaumeister- 
.'^chaft der Jugendtumerinnen errang und ihre 
Kolleginnen Karin Sparr, Sylvana Ripke und 
Monika .Scheffel ebenfalls mit zu den besten 
Jugendturnerinnen gehören, wenn die Leicht- 
athleten auf Anhieb über 40 Sportabzeichen 
— darunter 21 goldene — erringen konnten, 
wenn Jürgen Hanke die eingangs erwähnten 
Erfolge im Skilauf hatte — dann sind das 
Spitzenleistungen, die nur aus einer gesunden 
Breite erwadisen können." Der Spredier 
dankte neben den hauptamtlichen Ubung.^^- 
leitern — die SSG gab im letzten Jahr 20 000 
gegenüber 16 000 Mark in 1967 für Übungs- 
leiter usw. aus — den vielen ehrenamtlichen 
Idealisten, die mit ihrem immerwährenden 
Einsatz erst das rege Vereinsleben ermöglichen 
und helfen, die Basis zu bilden, auf der dann 
Spitzenleistungen gedeihen können. 

Auf dem Gebiet des Sportstättenbaues 
zeichnet sich für die SSG eine Besserung ab, 
die aufatmen läßt. Im Berichtsjahr wurde der 
erste Hartplatz übergeben. Das kann aber nur 
ein Anfang sein, denn immer noch müssen 
sich die Sportler der SSG in mehr als beeng- 
ten Verhältnissen bewegen. 

Alle Berichte wurden beifällig aufgenom- 
men. Die Mitgliedschaft war offensichtlich mit 
der -Arbeit des Vorstandes zufrieden. So hatte 
der Ehrenvorsitzende Fritz Hunkel ein leich- 
tes Amt als Wahlleiter. Karl Brehm wurde 
wieder als Erster Vorsitzender vorgeschlagen 
und auch einstimmig wiedergewählt. Aus den 
Wahlen ging folgender Hauptvorstand der 
SSG für die nächsten vier Jahre hervor: 

1. Vorsitzender Karl Brehm; 2. Vorsitzender 
Franz Dohle; Rechner Rudi Schimann. Helmut 
Klinder und Jakob Brehm; Sdiriftführer Frl. 
Leni Jäckel und Frl. Gretel Heim; Presse 
Wolfgang Klein; Jugendleitung Frau Anna 

Steitz und Reinhold Werner; Archivar Walter 
Hohlfeld; Frauenarbeit Frau Dora Sdiimann 
und Frau Käthel Steeg; Sportwart Philipp 
Wiederhold; Bauausschußvorsitzende Heinrich 
Anthes und Ewald Räuber; Ehrenausschuß 
Fritz'Hunkel, Heinrich Kunz, Karl Zängerle, 
Georg Kiefer, Georg Sallwey, Heinrich Wink- 
ler und je ein Mitglied der Ski-Gilde und der 
Fußballabteilung; Veranstaltungsausschuß Kä- 
thel Steeg. Ferdi Hamm, Robert Kaufmann 
und Rolf Strottmann; Iiis Revisoren wurden 
Kurt Hafner und Willi Lang gewählt. 

Für die Zukunft sah Herr Brehm die vor- 
dringlichen Aufgaben der Vereinsführung 
darin, weiter den Ausbildungsstand der Ver- 
einsmitglieder zu heben, die Finanzen des 

Der Vorsitzende der SSG, Karl Brehm. Uber- 
reicht Jürgen Hanke von der Skigilde einen 
Kupferstich für seine großen sportlichen 
Leistungen. 

Vereins zu stärken und schließlich vor allem 
für mehr Ubungsstätten zu sorgen. Der Aus- 
bau des zweiten Hartplatzes — die Mittel da- 
für sind für 1969 vorgesehen — hilft weiter, 
wenngleich damit der Bedarf noch nicht be- 
friedigt ist. Eine Lösung werde täglich drin- 
gender notwendig, denn mit dem Bau der 
neuen Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule ver- 
liert die SSG einen Teil ihres Geländes. Nahe 
den beiden Hartplätzen wird in diesem Jahre 
noch der Umkleidetrakt des neuen Vereins- 
gebäudes erriditet. Die SSG kann einen zu- 
teilungsreifen Bausparvertrag zur Finanzie- 
rung beisteuern. Dabei handelt es sich um 
mehr als 50 Prozent der nicht unbeträchtlichen 
Bausumme. Zum Schluß seiner Ausführungen 
dankte Herr Brehm den Stadtverordneten 
sowie den anderen Mitgliedern der städtischen 
Gremien, die immer ein offenes Ohr — und 
zu Zeiten auch eine offene Hand — für die 
Vereine hätten. 

Mit dem Appell an die Mitgliedschaft weiter 
daran mitzuwirken, daß die Sport- und Sän- 
gergemeinschaft 1889 e. V. Langen ihre be- 
deutende Position im kulturellen und sport- 
lichen Leben unserer Heimatstadt behält und 
weiter ausbaut, schloß Karl Brehm seine Aus- 
führungen. Die Gesangsabteilung, die der Ver- 
sammlung bereit's ein musikalisches Willkom- 
men geboten hatte, beendete dann mit einem 
Chor die Zusammenkunft. 

Gute Egelsbacher Sprintleistungen beim 

Darmstädter Haliensportfest 

Sehr gut besucht war das Darmstädter 
Scliüler-Hullensportfest in der TH-Sporthalle. 
Von der sehr starken Egelsbacher Schüler- 
abteilung trat eine kleinere Abordnung mit 
'nsgesamt 38 Meldungen in Darmstadt an. 
Bereits am Samstag kamen die Wettbewerbe 
der Schülerinnen zur Durchführung. 

Die Egelsbacher waren in den Wettbewer- 
ben 35 m. 35 m Hürden, Kugelstoß, Ballwurf 
und Hochsprung vertreten. Bei den Schülerin- 
nen kamen Erna Werny und Angelika Jüng- 
ling trotz des 2 Platzes und 5,7 sek. nicht in 
den Zwischenlauf. Nach einem in 5.5 sek. klar 
gewonnen Votlauf belegte Sabine Herfurth in 
Sj» sek den 3. Platz. Gut war ihr Einstand 
Uber 35 m Hürdenstrecke. Recht beachtlich 
schlug sich Gudrun Lorenz und Erna Werny 

ersten Kugelstoßwettkampf mit •o3 m und 7,6.3 m. Die große Aufregung war 
schuld an manchem Patzer. 

Einen hervoragenden Einstand gaben bei 
en B-Schülerinnen Silvia Fischer und Chri- 

^'^^'weitzer. Nach klar gewonnenen Vor- una Zwischenläufen in 5,6 und 5,7 sek. beleg- 
o " im Endlauf etwas unglücklich den ■ i^latz sowie den 5. Platz in 5.8 sek. Jutta 
im^u im Vorlaut mit 6,1 s»ek. aus. Auch ""^Sprung hinderte die Aufregung Chrl- 
ßau '^^sitzer an einer besseren Höhe. Im 
g udagegen machte sie die kleine 
60n wett und wurde mit dem 
Von Dn Gerät sechste mit der Weite 
.Silui, r? jedoch landete noch 

Anf c mit 16,20 m auf dem 3. Platz. 
Mepfir» ® traten die Schüler zum Hallen- 
ter Bio? ^^was unglücklich schieden Die- öialon und Ingo Gaußmann über die 35 m 

Strecke aus. Ihre Zeiten von 5,3 sek. sind 
jedoch sehr achtbar. 

Ebenfalls Premiere hatten Burkhaj-d Wer- 
ner und Dieter Bialon über die 35 m Hürden- 
strecke. Ohne das obligatorische Premieren- 
lampenfieber wären die recht guten Zeiten 
von 6,6 sek. bzw. 6,4 sek. noch besser gewor- 
den. Im Hochsprung kamen Dieter Bialon und 
Burkhard Werner über 1,30 m. 

Bei den B-Schülern traten besonders die 
„älteren" Thomas Best, Wilfried Schmidt und 
Horst Gaitz hervor. Während sie nach ge- 
wonnenen Vorläufen, wobei Wilfried Schmidt 
und Horst Göritz mit 5,4 sek. Bestzeit liefen, 
in den Zwischenlauf kamen, schieden Karl- 
heinz Bialon, Reinhold Benz und Roland Wil- 
helm aus. Im Zwischenlauf mußte auch Tho- 
mas Best in 5.6 sek. ausscheiden. Wilfried 
Schmidt u. Horst Göritz gewannen ihre Läu- 
fe und belegten im A- bzw. B-Endlauf den 5. 
und 2 Platz. Hierbei hatte besonders Wilfried 
Schmidt mit einem schlechten Start Pech, der 
ihn den 2 oder 3. Platz kostete. Im Hoch- 
sprung rissen Thomas Best und Wilfried 
Schmidt bei 1,10 m während Manfred Wanne- 
maclier und Horst Göritz erst bei 1,15 m aus- 
schieden. 

Bei den jüngsten Egelsbacher Leichtathle- 
ten (Jahrgang 59 und jünger) kam Thomas 
Sittmann in seinem Lauf auf den 2. Platz. 
Neuling Stefan Bareuther, ganze 8 Jahre alt, 
erlief sich im Endlauf in toller Manier den 
zweiten Platz in ausgezeichneten 5,9 sek. 

In den abschließenden 4X60 m Pendelstaf- 
feln belegte die B-Schülermannschaft Wil- 
helm, .Schmidt, Göritz, Best in 45,4 sek. hinter 
Roßdorf und Darmstadt mit I'IO Sekunde 
Rückstand den 3. Platz. 

Der Leichtsinn gefährdet die Hausfrau 

Ein Alarmzeichen: pro Jahr drei Millionen Unfälle im Haushalt 

Hausfrauen leben gefährlich. Der Haushalt 
stedtt voHer Tücken. Auch in den eigenen 
vier Wänden ist man keineswegs so sicher, 
wie man allgemeinhin gern glauben möchte. 
Die drei Millionen Unfälle im Haushalt pro 
Jahr beweisen das klar und deutlich. 

Vorwiegend sind es allerdings kleine und 
relativ harmlose Verletzungen, Schürf-, 
Schnitt- und Brandwunden beispielsweise, die 
sidi Personen Im Hause zuziehen. Dennoch ist 
dringend nötig, immer wieder auf die unzäh- 
ligen Gefahrenquellen Im Haushalt hinzuwei- 
sen. 

Scharfe Messer sind gefährlich, stumpfe je- 
doch kaum minder, weü man mit ihnen leicht 
ausrutscht. In gleicher Weise tückisdi sind an- 
geschlagenes Geschirr sowie Kochtöpfe, die 
am oberen Rand Unebenheiten, also kleine 
Einrisse aufweisen. Sparsamkeit hinsichtlich 
Weiterverwendung ist hier total fehl am 
Platze. 

Auch beim Hantleren mit dem Bügeleisen 
ist schnell etwas passiert. Speziell dann, wenn 
die AbStellvorrichtung des Eisens nicht richtig 
funktioniert. 

Vorsicht ist auch beim Kochen geboten. Nie- 
mals im Bademantel an den im Betrieb be- 
findliche!) Herd treten! Binnen Sekunden kann 
man als lebende Fackel dastehen. 

Gefahren lauern im Haushalt überall, auf 
Erwachsene ebenso wie auf Kinder. Unbe- 
nutzte Steckdosen sollten deshalb mit einem 
Sicherheitsdeckel verriegelt werden, Werk- 
kästen und Hausapotheken vor dem Zugriff 
der Kinder sidiei sein. Auch der Hausfrau sei 
angeraten, sich nicht als Elektriker zu betäti- 
gen. Keinen falschen Ehrgeiz bitte, defekte 
Lampen Bügeleisen und ähnliches muß der 
Fachmann reparieren. 

Sicherheit rangiert an erster Steile! Die.ser 
Slogan gilt auch für den Haushalt. Leitern, 
die nicht hundertprozentig standfest sind, ge- 

hören auf den Müllplatz. Wer allerdings statt 
der nunmehr ausrangierten Leiter eine Pyra- 
mide aus Stühlen benutzt, Ist selbst schuld, 
wenn er sich mit gebrodienen Knochen auf 
dem Fußboden wiederfindet. 

Drei Millionen Haushalts-Unfälle pro Jahrl 
Viele ließen sich bei ein wenig mehr Aufmerk- 
samkeit und Nachdenken vermeiden, bei 

Die lluuüfrau stochert „Rckonnt" mit dem 
Schraubenzieher in der Lampe. Das kann ja 
nicht gut gehen. "Tr, ni,.rtcl 
einem mindestens ebenso groljen l^iozenlsatz 
würden die Folgen weniger gefährlich und 
•schmerzhaft sein, wenn die Hausapotheke 
keine Lücken aufwiese und stets einsatzbereit 
wäre. Die Verbands- und Arzneimittel miissen 
übersichtlich geordnet sowie kühl und trocken 
gelagert werden. Das stets etwas feuchtwarme 
Badezimmer ist also keineswegs der ideale 
Aufbewahrungsort. Arzneimittel gehören auch 
nicht in Kinderhand. Die Hausapotheke muß 
deshalb leicht zugänglich, für Kinder jedoch 
unerreichbar sein. 

Helmut Kindler ausgezeichnet 

Generalversammlung der Schützen 
Am 21. März hielt die Langener Schützen- 

gesellschaft ihre diesjährige Generalversamm- 
lung ab. Gegen 20.30 Uhr begrüßte Erster 
Schützenmeister, Alfons Czaia. die Gäste, un- 
ter denen Ehrenoberschützenmelster Erich 
Huber und Altbürgermeister Wilhelm Umbach 
weilten. 

Nach einer Gedenkminute für die verstor- 
benen Mitglieder legte der Vorstand seinen 
Bericht über das letzte Geschäftsjahr vor. 
Helmut Kindler erhielt vom Hessischen Schüt- 
zenverband und von der Schützengesellschaft 
Langen die Silberne Ehrennadel für 25jährige 
Mitgliedschaft. Da Herr Kindler aus gesund- 
heitlichen Gründen nicht an der Versammlung 
teilnehmen konnte, wird der Erste Schützen- 
meister ihm die Auszeichnung überbringen. 
Bei den sportlichen Ehrungen konnten vielen 
Mitgliedern Pokale, Ehrenscheiben und Ur- 
kunden übergeben werden. 

Die Versammlung bestätigte für drei Jahre 
im Amt: Ersten Schützenmeister Alfons Czaia, 
2. Schützenmeister Werner Schäfer, 1. Schrift- 
führer Karl Schmidt, 2. Schriftführer und 
Pressewart Klaus Standke. Rechner Walter 
Schneider, Schießwart Heinrich Kuhn. Ver- 
treter des Schießwartes Hertha Schäfer und 
Gero Bopf; Vergnügungsausschuß Ernst Köll- 
ges, Beisitzer: Jakob Bambach, Fritz Klepper 
und Herbert Kehrer. Kassenprüfer wird Ja- 
kob Bambach und Hans Sehring. Re.ssortlei- 
ter der Disziplinen Pistole (scharf): Karl 
Mohr; Luftpistole: Matschack; Luftgewehr: 
Thomas Müller; Kleinkalibergewehr: Werner 
Schäfer; Vertreter im Stadtjugendring wurden 
Thomas Müller, Yvonne Schäfer und Doris 
Haarscheidt. 

Nach einer angeregten Aussprache wurde 
die Versammlung gegen Mitternacht geschlos- 
sen. 

Kreismeisterschaften der Schützen 
Am Wochenende wurde ein Rundenkampf 

im Schießen der Freien Pistole auf Gauebena 
im Schützenhaus gegen Oberursel ausgetra- 
gen. Langen konnte diesen Kampf mit 1003 !)77 
Ringen gewinnen. In der Langener Mann- 
•schaft schössen Werner Schäfer 262 Ringe, 
Helmut Lindemann 261 Ringe, Heinz Säckler 
243 und Karl Mohr 237 Ringe 

Am Dienstag gewann Langen den ersten 
Kampf um den Karl-Frey-Gedächtnispokal 
gegen Mühlheim-Dietesheim mit 536:533 Rin- 
gen. Es schössen in der Schützenklasse Hans 
Gautier 140 Ringe, in der Damenklasse Hertha 
Schäfer 132 Ringe, in der Altersklasse Walter 
Haarscheidt 134 Ringe und in der Jugend- 
klasse Ralph Keil 1.30 Ringe. 

Am kommenden Wochenende finden im 
Schützenhaus Langen die Kreismeisterschaf- 
ten des Schützenkreises 29 Offenbach statt. 
Am Samstag werden die Kämpfe mit der 
Luftpistole ausgetragen. Am Sonntag finden 
die Wettkämpfe im Luftgewehrschießen statt. 
Es sind 17 Vereine gemeldet. Die Kämpfe 
werden an 27 Luftgewehrständen ausgetra- 
gen. 

Die Schützen der Vereine aus Steinheim, 
Klein Krotzenburg, Sprendlingen. Egelsbach, 
Buchschlag. Langen, Hausen, Rumpenheim, 
Offenbach Bieber. Dietzenbach und Flobert 
Offenbach schießen vormittags. Ab 13 Uhr 
treten die Schützen aus Dietesheim. Dreiei- 
chenhain, Klein Welzheim, Hainstadt. Neu- 
Isenburg und Froschhausen zum Kampf an. 

„Public Relations" 

Kinder können Kummer machen 
(Doch es muß nicht sein) 

„Himmel, ich muß ja auch noch einkaufen I 
Was madie ich nur so lange mit den Kin- 
dern ?" Es ist nicht festzustellen, wieviele rat- 
lose Mütter auf der Welt täglich diesen be- 
klommenen Seufzer ausstoßen — sicherlich 
aber Millionen. Können die Kleinen so lange 
allein bleiben, bis Mutti Ihren Einkauf er- 
ledigt hat ? Soll sie die Kinder lieber mit- 
nehmen — obwohl ihr noch immer graut, 
wenn sie an den letzten gemeinsamen Ein- 
kauft denkt ? Evchen schrie, Dieter weinte, 
Klaus lief immerzu weg — der Mutter schau- 
dert's. 

Ein Schreckbild, doch gottlob ein Schreck- 
bild, gegen das es ein Rezept gibt ! Denn 
kluge Mütter haben längst erkannt, daß es 
eine Einkaufsmöglichkeit gibt, die sie solcher 
Sorgen enthebt: den Einkauf über Versand. 
Deshalb gehören z. B. Mütter mit Klein- 
kindern zu den treuesten und dankbarsten 
Kunden des großen Versandhauses Necker- 
mann. Sie schätzen nicht nur die bequeme 
Bestellung nach Katalog, die viele mühsame 
Einkaufswege erspart, sondern auch das um- 
fassende Sortiment, das Neckermann gerade 
der Familie mit Kindern bietet: Von der 
Baby-Erstausstattung mit 63 Einzelteilen für 
79,50 DM (eine Neckermann-Bestleistung) 
über praktische und strapazierfähige Klei- 
dung, wie Blue Jeans (ab DM 3,95) und ein 
reiches Angebot an „Junger Mode" (Beispiele: 
ein Dirndl-Kleid mit Spitze für DM 6,95, ein 
Knaben-Anzug mit zwei Hosen ab DM 12,95) 
bis hin zu Spielsachen, Kinderfahrrädern, 
Schulausrüstung und praktischen Kinder- 
möbeln. Doch Neckermann führt auch alles, 
was Erwachsene sich wünschen. Nicht weniger 
als 50 000 verschiedene Angebote enthält der 

neue große Katalog für Frühling und Som- 
mer 1969. Und das alles zu günstigsten Prei- 
sen. Wie gesagt: Einkaufen kann trotz der 
Kinder „kinderleicht" sein. Neckermann 
rp "''''s möglich I 
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Ost-Fernsehen politisch gefärbt 
SECAM für die DDR; Triumph der Unvernunft - Eine „Übersetzung" ist möglich 

Bis zum 30.4.69 köDnen Lobneteuerpf1ichtige 
zuviel gezahlte LohLSteuer - Jatirlich id der 
Bundesrepublik etwa l Milliarde Mark - zurück- 
fordern; die Friöt für berufstätige Vertieira- 
tete im gemeinsamen Ausgleich endet am 31.b.69. 

Die Gelbe Beilage Nr. 86 behandelt unter dem 
Abschnitt Werbungbkosten immerhin 17 berufs- 
bedingte Aufwendungen, die als Abzug vom Lohn 
oder Gehalt im Lohnateuerjehresausgleich 
beantragt werden können. Dazu zählen unter 
anderem Kosten für doppelte Haushaltsführung, 
Umzugskoaten. Kosten für die Fort- oder Aus- 
bildung. Arzt- und Kurkosten. 

Außer diesen berufsbedingten Kosten können 
Sie noch bis zum 30.4.69 oder 31.b.69 öonder- 
ausgaben und außergewöhnliche Belastungen im 
Lohnsteuer Jahresausgleich absetzen; die Gelbe 
Beilage Nr. 86 macht es Ihnen leicht. Lassen 
Sie sich diese Schrift geben oder zustellen von 

Ihrer Bank. der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Die DDR hat «idi für das Farbfernsehen 
n*cii dem französischen SECAM-System ent- 
schieden — gegen das deutsche PAL-System, 
das seit anderthalb Jahren nun schon die 
Bildschirme von der Waterltant bis zu den 
Alpen bunt macht. Eine entsprechende Ver- 
einbarung, die gleichzeitig Regelungen über 
technisdi-wissenschaftliche Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet des Farbfernsehens, über den 
Austausch von Patenten und Lizenzen sowie 
Uber die Förderung und Unterstützung des 
SECAM-Systems in anderen Ländern vor- 
geht, ist am 5. MSrz während der Leipziger 
Frühjahrsmesse zwischen Franl<reich und der 
DDR getroffen worden. 

Es war, das steht außer Frage, eine rein po- 
litische Entscheidung. Alle technischen Argu- 
mente hätten für die Uebernahme des PAL- 
Systems gesprochen. Selbst Experten im Ost- 
berliner Postministerium haben, wie man 
weiß, dafür plädiert. Es war vergebens. Die 
politische Unvernunft hat wieder einmal 
triumphiert. 

Neben politischen Prestige-Gründen dürfte 
für die Entscheidung der DDR-Regierung lür 
SECAM die Ueberlegung ausschlaggebend ge- 
wc.'sen sein, der eingemauerten Bevüllterung 

ERZHAUSEN 
ez Wenn Feuerwehr alarmiert wird. Zwecks 

Alamiierung der Feuerwehr wird die Ein- 
wohnerschaft von Erzhausen auf folgendes 
hingewiesen: Beim nächstgelegcnen Feuer- 
melder die Scheibe eindrücicen und mit Un- 
terbrechung auf den Knopf drüciten. Die 
Feuermelder sind im einzelnen in folgenden 
Straßen angebracht; Hauptstraße 10 (Schule), 
Bahnstraße 92 (Post). Da Ortsbrandmeister 
Georg von Berg telef. nicht zu erreichen ist, 
ist im übrigen die Telef. Nr. 7419 (Gemeinde 
Erzhausen) oder die Nr. 7714 (Bricht Lötz, 
Hauptstraße) anzuwählen. 

Altennachmittag 
cz Am Samstag, dem 29. 3., nachmittags um 

15 Uhr, findet der diesjährige Altennachmit- 
tag im Saale des Sportheimes statt. Wie all- 
jährlich, hat die Gemeinde die über 70jähri- 
gen Einwohner zu einer gemeinschaftlichen 
Kaffeetafel ins Sportheim eingeladen. Abtei- 
lungen der Sportvereinigung Erzhausen ha- 
ben sich zusammen mit den Erzhäuser Mu- 
Siltfreunden zur Au.sgestaltung der Veran- 
staltung bereitgefunden. Die Abwicklung des 
Altennachmittags liegt in den Händen der 
Arbeiterwohlfahrt, Ortsgruppe Erzhausen. 

Radballturnier im Sportheim 
ez Am letzten Wochenende veranstaltete die 

Radsportabteilung der Sportvereinigung Erz- 
hausen das schon zur Tradition gewordene 
Radballturnier im Sportheim. Fünf Landes- 
ligamannschaften spielten hier um den Peter- 
Berck-I-Wanderpokal. Nach spannenden Spie- 
len hatte sich am Schluß die Mannschaft aus 
Frankfurt-Zeilsheim durchgesetzt. Sie errang 
damit den Wanderpokal. Auf den weiteren 
Plätzen folgten die Mannschaften aus Rüssels- 
heim, Frankfurt und Worfelden, während die 
Nachwuchsmannschaft des Gastgebers Müller/ 
Pawliskit den 5. Rang belegte. 

Um den Pokal der Gemeinde Erzhausen 
stellten sich sieben Oberligamannschaften dem 
Publikum vor. Gewinner dieses Pokals der 
Gemeinde Erzhausen wurde die Mannschaft 
aus Worfelden (Diehl'Zöllner), die aus der 

dadurch den Empfang westdeutscher Fernseh- 
programme nach dem PAL-System unmöglich 
zu machen. Die.se Rechnung wird nicht auf- 
gehen. Fachleute haben inzwischen wissen 
lassen, daß es keine technischen Schwierigkei- 
ten bereitet, eine Farbsendung nach dem PAL- 
System im sogenannten Transcodier-Verfah- 
ren für SECAM-Empfänger umzusetzen. Zwei 
eigens dafür In West-Berlin und im Harz in- 
stallierte Fernsehsender würden ausreichen, 
den übergroßen Teil der DDR zu versorgen. 
Man sollte »ich zu gegebener Zeit darauf ein- 
richten, zumal das DDR-Fernsehen, wenn" es 
wie geplant seine Farbsendungen am 7. Ok- 
tober anläßlich des 20. Jahrestages der DDR- 
Gründung aufnimmt, kaum allzuviel Pro- 
grammstunden in Farbe anzubieten vermag. 

Allerdings wird die Zahl der in Mittel- 
deutschland bis dahin verfügbaren SECAM- 
Farbfemsehgeräte noch sehr niedrig sein. 
Noch heute kostet drüben ein normaler 
Sdiwarz-Weiß-Empfänger je nach Ausstat- 
tung und Größe 1200,— bis 2300,— Mark. Die 
Kosten für einen SECAM-Fernsehempfänger, 
die preislich ohnehin über den PAL-Geräten 
liegen, dürften zwischen 3000,— und 4500,— 
Mark liegen. 

Hand von Bürgermeister Albert Leyer den 
Pokal in Empfang nehmen konnte. Die Mann- 
schaft aus Klein-Krotzenburg wurde Zweiter 
und bekam von Abteilungsleiter Willi Deußer 
den Ehrenpreis des Hessischen Innenmini- 
sters Heinrich Schneider überreicht. Auf den 
nächsten Plätzen folgten Mörfelden, Erzhau- 
sen II. Erzhausen I, Zeilsheim und Frankfurt. 

Im einzelnen erzielten die Erzhäuser Mann- 
schaften folgende Ergebnise: Erzhausen I — 
Erzhausen II 1:0, Worfeldon 3:3, Klein-Krot- 
zenburg 3:4, Zeilsheim 2:6, Mörfelden 03 und 
gegen Frankfurt 3:4. Erzhausen II — Wor- 
felden 0:3, Klein-Krotzenburg 0:3, Frankfurt 
4:3, Mörfelden 4:6 und gegen Zeilsheim 8:3. 

GÖTZENHAIN 

Feuerwehr und Volksbildung.swerk 
veranstalten Filmabend 

Das Volksbildungswerk Götzenhain veran- 
staltet mit der Freiwilligen Feuerwehr am 
Samstag, dem 29. März, 20 Uhr im Saale 
des Hotels zur „Krone" einen Filmabend. 
Zur Vorführung kommen der preisgekrönte 
Film „Die Feuerspringer von Montana" und 
ein Film über das 60jährige Jubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr in Götzenhain. Der 
heimatliche Filmstreifen entstand durch die 
Initiative des Filmwarts des Volksbildungs- 
werkes Kurt Rödel, der sich die Mithilfe der 
Herren Schnorr und Hoos des Neu-isenbur- 
ger Film-Clubs sicherte und Aufnahmen fol- 
gender Filmamateure aus Götzenhain mit 
verwendete: Fritz Klepper, Philipp Schäfer, 
Dieter Heil und Gernot Engel. Der Film hält 
den großen Festzug und alle sonstigen Fest- 
veranstaltungen in seinen wesentlichen Ab- 
läufen fest und ist somit zugleich ein heimat- 
geschichtliches Dokument. 

Zum Film „Die Feuerspringer von Monta- 
na" sagt die Filmkritik neben anderen; Die 
Feuerspringer sind wagemutige Männer des 
US-Forstdienstes, die bei Waldbränden per 
Flugzeug und Fallschirm an die Brandstellen 
gebracht werden. In Verbindung mit Origi- 
nalaufnahmen vermittelt der Film eine fas- 

zinierende Echtheit des Geschehens. Er Ist 
ausgezeichnet fotografiert u. gibt einen über- 
aus spannenden Eindruck. Die Darstellung 
echter Kameradschaft machen ihn für Ju- 
gendliche und Erwachsene in gleicher Weise 
wertvoll. 

Nicht nur die Freunde und Mitglieder der 
Freiwilligen Feuerwelhr und des Volksbil- 
dungswerkes, sondern die gesamte Einwoh- 
nerschaft Götzenhains ist herzlich zu dem 
Abend eingeladen, und sie alle erwartet ein 
wertvolles Programm. 

Häusliche Sorge 
Vielleicht ist es gut, daß die Leute immer 

meinen, nur den anderen könne etwas Übles 
zustoßen, und man selbst wäre gegen Unheil 
gesichert. Es IstTatsadie, daß Sdiicksalsschläge 
uns immer dann treffen, wenn wir sie über- 
haupt nidit erwartet haben .Aber in diesen 
Wodien, in denen man als Autofahrer auf- 
merksamer nodi als sonst die Wetterberichte 
der Zeitungen liest und sich über den Funk 
die Mitteilungen über den Straßenzustand an- 
hört, wird einem doch ziemlich klar, daß man 

selbst keine Ausnahme bildet. Vielleicht ist 
man wenige Stunden vor einem Unfall, der 
andere Leute ins Unglück stürzte, noch an 
derselben Stelle vorübergebraust — so fühlt 
man sich zuweilen wie der berühmte Reiter 
über dem Bodensee. Stärker noch aber als 
den, der sich an das Steuer setzt, belastet die 
bange Sorge, ob bei ungünstigem Wetter auch 
alles glatt läuft, jene, die zu Hause geblieben 
sind. Frauen und Kinder bangen um ihren 
Ernährer, und Angst zieht ins Haus, wenn sich 
die Rückkehr außergewöhnlidi verzögert und 
man das vertraute Klappen der Autotür nicht 
zur üblichen Zeit hört. Natürlich muß man 
jetzt überall mit Verspätungen rechnen, zumal 
dann, wenn man weite Stred<en zu fahren hat, 
und es will bestimmt noch nichts besagen, 
wenn der Zeiger sechzig Minuten weiterge- 
rüdtt und der erwartete Hausherr oder Sohn 
nodi immer nicht heimgekehrt ist. Aber Angst 
läßt sich durch vernünftige Überlegungen 
nidit vertreiben; sie läßt sich nur von außen 
bannen; wenn der Autofahrer von der Strecke 
anruft. 

Aus der Welt des Films 

Stolp soll Industriezentrum werden 

Deutsch-Krone als Touristen-Mittelpunkt vorgesehen 
Ostpommern, einst landwirtsdiaftliches 

Ucberschußgebiet, ist auch unter Polen Agrar- 
land geblieben. Dodi neben bestellten Aeckern 
verwildern Felder, dehnt sich kilometerweite 
Leere. Nur 41 Einwohner kommen gegenüber 
53 im Jahre 1938 in der „Woiwodschaft" Köslin 
auf einen Quadratkilometer. In dem am 
schwächsten besiedelten Kreis Rummelsburg 
liegen deshalb 40 Prozent der Nutzfläche bradi, 
findet sldi für 18 Prozent keine „dauerhafte 
Regelung". So werden immer wieder Gehöfte 
„devastiert". Von Augustenhof steht nur noch 
die Ortstafel. 

In der früheren Tuchmacherstadt Rummels- 
burg selbst ist die Kirche im Stadtkern von 
Wildwudis und zum Teil nodi bewohnten 
Ruinen umgeben. Mit besdieldenen Mitteln 
hat man einige der Gutshäuser erhalten. In 
den in Staatsgüter umgewandelten deutschen 
Adelsbesitzungen arbeitet heute die Mehrzahl 
der verbliebenen Deutschen. Dodi nur selten 
werden die Gebäude, wie der ehemalige Be- 
sitz Bismarcks in Varzin, gepflegt. Das Schloß 
dient heute als Forstschule, das Herrenhaus 
als Kindererholungshelm. 
UllilMlllllllllllinillllltlllllllHIIMIIinuitlllllllllllllilllllllHIIIIHIIIIIIIIII 

„Nicht improvisieren" 

Theater-Anekdote aus Königsberg 
Der Schauspieler Unzelmann gab in Königs- 

berg Gastrollen, die dem Publikum sehr ge- 
fielen. Weniger Glück hatte er bei den Kriti- 
kern und bei der Direktion. Nach einigen 
Aergernissen verbot ihm die Direktion zu im- 
provisieren. Unzelmann fügte sidi dieser An- 
ordnung und hielt sidj von nun an streng an 
seinen Text. — Bei einem Theaterstück wurde 
ein Pferd auf die Bühne gebradit Sobald es 
das grelle BUhnenlicht erblickte, ließ es seinen 
Apfel auf die Bretter fallen, zum stillen Er- 
götzen des wohlanständigen Publikums. Un- 
zelmann bemerkte dieses, wandte sidi plötz- 
llcäi um und rief dem Pferd zu: .41at dir die 
Direktion nldjt verboten zu Improvisieren?" 
— Das Publikum lis*> seinen doppelten Spaß. 

Neuerst,nnden ist Stolp, wie das heute von 
Danzig aus verwaltete Lauenburg. Beide 
zählen heute mehr Einwohner als 1939. Wurde 
jedoch in der Ordensritterstadt der Kern um 
Jakobikirche und Luisenpiatz eingeebnet und 
das Stadtzentrum an den Bahnhof „ver- 
legt", so folgt man in Stolp den alten Straßen- 
zügen. Inmitten moderner Häuser steht die 
altehrwürdige Marienkirdie. Sie wurde wie- 
derhergestellt wie das Rathaus oder das Her- 
zogsschloß, das die Polen 1951 der Material- 
gewinnung für den Flugplatzbau opferten. Re- 
stauriert wurden auch das Neue und das 
Mühlen-Tor. 

Die neuesten Pläne sehen den Ausbau der 
einmal wirtschaftlidi und kulturell bedeutend- 
sten Stadt Hinterpommerns zu einer Industrie- 
großstadt vor. „Slupsk", das gegenwärtig 
64 000 Polen bewohnen, sollen bis 1980 etwa 
100 000 Menschen bevölkern. Dodi das war 
sdion für 1964 geplant. Die „Engpässe" in den 
Swierczewski-Werken, die neben dem Land- 
maschinenbau Bedeutung haben, verursachten 
Arbeitslosigkeit. Nun sollen Elektrogeräte- 
und Radioröhrenfabriken 800 neue Arbeits- 
plätze schaffen. Die Mittel dafü»- wurden in 
Warsdiau bereits bewilligt. 

Im Gegensatz zu dem Landstädtchen Bal- 
denburg, das erst in jüngster Zelt Polens Auf- 
bauinteresse fand, zeigt sidi Neustettin. Die 
frühere Kreisstadt wurde zu einem Touristen- 
zentrum, das die Ufer des Streltzig-Sees für 
Wassersportler ebenso pflegt wie den Schloß- 
und Rosengarten für Kurgäste. Doch die blu- 
menbunten Anlagen lassen audi hier den Be- 
sucher die bevölkerungspolitischen Verände- 
rungen nicht vergessen. Die Nikolaikirche 
darf von der deutschen ßestgemeinde nicht 
benutzt werden. Zum Gottesdienst trifft sie 
sich im früheren jüdischen Betsaal.., 

Wenig erfreulich sind auch die Verhältnisse 
In Deutsch-Krone, mit dessen Wiederaufbau 
man vor vier Jahren begann. Obwohl ein 
Farben- und ein Zellulose-Werk neben einer 
Kartoffelfabrik produzieren, ist die Wlrtsdiaft 
gestört Die Bevölkerung der grenzmärkisdien 
Deutsdirltterstadt ist überaltert 

Gegenwärtig be.müht man sich, das in einer 
reizvollen Seenlandschaft gelegene Deutsch- 
Krone für den Tourismus zu erschließen. Am 
Raduhn- und Schloßsee wurde je ein Klub- 
und Erholungsheim gebaut, am Buchenwald- 
sce eine Bungalow-Kolonie. Versteppte und 
versumpfte Aecker und Wiesen werden seit 
1964 systematisch aufgeforstet. Sorgsam in- 
stand gesetzt wurden dagegen die bereits zur 
deutschen Zeit riedgedeckten Holzhäuser pol- 
nischer Familien. Auch eine mit drei Schaufel- 
rädern betriebene Wasserschraiede im Dorf 
Missulke wurde als Touristenattraktion her- 
gerichtet. 

Das unxerstörte Rathaus von Stolp. 
Fotos: Arclii' 

„Die Frau aus dem Nichts" (UT). Ein unge- 
wöhnlicher Film, der von Dingen spricht, die 
entweder verschwiegen werden oder SdilaR- 
zeilen machen. Er zeigt 3 Mensdien, die sich 
hypnotisch voneinander angezogen fühlen: 
Elizabeth Taylor als Prostituierte, die eine 
Chance sieht, Ihren bisherigen Lebenswandel 
zu ändern; Mia Farrow, nach „Rosemaries 
Baby" erneut in einer faszinierenden Rolle, 
als verwirrendes und verwirrtes Mädchen, das. 
halb Frau, halb Kind, naiv und raffiniert zu- 
gleich. seine Umwelt narrt; und Robert Mit- 
chum als ihr Stiefvater, der seiner Stieftoch- 
ter gegenüber ganz unvaterliche Gefühle hegt. 

„7 Mann und ein Luder" (UT. Jugendvorst.). 
Sieben Franzosen, die unter General Bona- 
parte Im Jahr 1797 In Italien kämpfen, werden 
einem Grafentöchteriein, „ihrem Luder" hörig. 
Nach welchen Abemteuern dies geschah — mm 
Im Film erfaßt man's. — Nachmittags um 14 
Uhr wird für Kleine und Große „Hans im 
Glück" gezeigt. 

„Ein dreifach Hoch dem Sanitätsgefreitrn 
.Neumann!" (Lichtburg). . . . der das Lachen 
hat erfunden, schenkt euch hier zwei frohe 
Stunden. Das ist das Motto des ebenso hand- 
festen wie humorvollen Farbfilms. Seine 
Verse, seine Zoten waren früher oft verboten, 
doch heute sieht sich jedermann Neumanns 
Bettmanöver an. Siegfried Raudi spielt den 
legendären Sanitätsgefreiten, der unter an- 
derem auch Büstenhalter erfunden haben soll. 

„Freddy und das Lied der Prärie" (Licht- 
burg). Der Film erzählt eine spannungsvolle 
Geschichte aus dem Wilden Westen und prä- 
sentiert den Publikumsliebling als reitenden, 
schießenden und singenden Helden. 

„Der Mann mit dem Glasauge" (LiLi). Eine 
Reihe blutiger Verbrechen setzt Londons Bü*"" 
ger in Angst und ruft Scotland Yard auf den 
Plan. Das unheimliche Kennzeichen des ge- 
heimnisvollen Mörders ist ein gläsernes Auge, 
aber .seine Spur ist nicht zu finden, je 
Opfer audi auf der Stredce bleiben. Die Scot- 
land-Yard-Mannsdiaft mit Horst Tappert al' 
Inspektor Perkins, Stefan Behrens als Ser- 
geant Pepper und Hubert von Meyerrino« ai 
unermildlldien Sir Arthur einem geheimnis- 
vollen Massenmörder auf der Spur. 
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Glühende Briefe aus Amsterdam 

Eine Liebesgesdiidite von Franz Hain 

Tom war nldit mehr als «In gtoßv Juna«. 
all w tlch In Rlcäd verUebte. Sie trug 5n 
weliJe« Ma^senkleld und ein aUerllebstea 

Haub(3i6n. irlcxi bin 0 Mal8j6l"spr8cfa sls zu ihnis 
In den «raten Tagen hatte er am Strand von 

Ostia mit braunen MSddien getollt AI» er die 
blonde Holländerin gesehen hatte, wollte er 
nldit mehr hinaus. 

Ridci gefiel der junge Mann. Er war stark 
und belesen; wts er Ihr In der Villa Borghese 
vor der marmornen Daphne Bemlnis erzählte, 
schmeldielte Ihr. Sie war wenig älter, aber 
reifer als Tom, In den charmanten Künsten 
weiblichen Kokettlerens sdion bewandert und 
bewog ihn, sich der Relsegesellsdiaft, deren 
Leiter ihr Vater war, anzusdilleßen und seine 
Eltern, die In der gleldien Penslone wohnten, 
Im Ungewissen über seine Streifzüge zu 
lassen. 

Tom warb am Morgen und am Abend, beim 
Essen und zwlsdien antiken Trümmern um 
RIdtls Gunst. So sehr er Erfolg in Ihren blauen 
Augen zu lesen glaubte, bedrückte Ihn, daß 
sie sIA audi von anderen Männern bewun- 
dern Heß. Sie wußte, daß sie sdiön war. 

Rlckls und Toms Eltern hatten sidi daran 
gewöhnt, daß die Jugend Rom auf ihre Welse 
eroberte. Am Ende des Tages, an dem der 
Kommunistenführer Togllattl begraben wor- 
den war, fehlten beide am Abendtlsdi. 

Die Mütter waren besorgt, RIdcI und Tom 
feien angepöbelt worden. 

Sdillmm wurde die Sadie erst, als Rlckls 
kleine Schwester, die von Tom, weil zu grün, 
nodi nie beachtet worden war, erzählte, Rlcäcl 
sei nlAt mit Tom weggegangen, sondern von 
drei Matrosen abgeholt worden. 

Die Väter wurden In Marsdi gesetzt, Sie 
kamen nicht weit Auf der Basis einer Säule 
in den Kolonnaden von St Peter saßen, eng 
umschlungen, halb verdeckt durdi einen schla- 
fenden Drosdikengaul, Tom und Rlcäcl, glück- 
Udi und versöhnt 

Wenn Tom In den folgenden Monaten aus 
dem Internat nadi Hause kam, fand seine 
Mutter holländische Briefe, die sie nicht lesen 

aber unzweifelhaft von Liebe 
und Küssen die Rede war. 

Im neuen Sciiuljahr, das neunte für Tom. 
kamen ^e Briefe seltener und blieben in den 
letzten Wochen ganz aus. 

Nach dem Abitur verdiente Tom etwas Geld 
und kaufte eine Fahrkarte nach Den Haag. 

Im Hause de Koort, der Familie des Reise- 
leiters, war große Ueberrasdiimg über den 

nldit angemeldeten Besuch, der mit einund- 
zwanzlg Rosen vor der Tür stand. RIckl blieb 
unsichtbar, Jeane, Ihre Jüngere Schwester, In- 
zwischen stattlich gewachsen und fast so aus- 
sehend wie Rlckl vor zwei Jahren, empfing 
ihn so verlegen, als wSre sie In Himbeersirup 
gebadet Vater de Koort sprach verschlüsselt, 
Frau Mama konnte es nicht sagen, aber aus 
dem Mädchen knöcherte Tom heraus: Ricäd 
war Im Begriff, sich an Ihrem Geburtstag zu 
verloben. 

Das Mädchen suchte den bestürzten Tom 
iMtzuhalten, konnte aber nur die Adresse des 
Studentenhelmes, In dem er wohnte, erfahren; 
dann empfahl er sich mit den besten Wün- 
schen für die Braut. 

In einer großen Brauerei betrank sich Tom 
mit amerikanischen Studenten und zwei Glrls 
aus Johannesburg. 

Als er am nächsten Tag für kurze Zelt zu 
sich kam, sagte man Ihm, eine kleine Hollän- 
derin habe Ihn gesucht 

~ sollte er noch In Holland — per Anhalter wieder an den Main 
zu fahren, aber einen Tag an der See zu ver- 
brlngen. Als er das Studentenheim verließ, 
stand auf der Straße das Malsje aus dem 
Hause de Koort, RIdds Jüngere Schwester. Sie 
wolle nach Scheveningen, ob er nicht mit- 
komme, bettelte sie. Tom sagte, er sei auf dem 
Wege an die See, Scheveningen oder ein an- 
derer Ort sei Ihm gleichgültig. 

Jeane besorgte Ihm ein Fahrrad, und sie 
fuhren an den nächstbesten Strand. Sie 
schwammen nebeneinander, bauten schwelg- 
satne Burgen und lagen still Im Sand; von 
Rl^ war nicht die Rede, aber sie war Immer 
dabei. Tom brachte den Mund nicht auf, wenn 

traurige Augen auf sich gerlditet 
lühlte. 

Am nächsten Tag radelte er wieder mit Ihr 
nach Scheveningen; sie kletterten auf der Pier 

Musdieln, aßen Eis und sonnten sich. Zu reden war nicht viel 
Am dritten Tag hatte Tom das'Trampen 

«irditete, das MädAen we?d2 
u »taid erwar- tungsvoll neben Ihrem Fahrrad. 

riofoT?!"® ®'"lWodie, Nadi und nadi war 
mit von Tom gewldien. Er plauderte Hobbles und sei- 
TOri» !. ® """ Elnbllcice In die 

iif"^ Ifleli^n Holländerin. Tom vergaß, weshalb er nach Den Haag gekommen war, 

glnge?'^'^ daß die Ferien zu Ende 
windzerzaust und 

fragte er ratjh" vor ihm stand, 
eigentlich geschickt? Rickl Oder Mama? 

sch-uldbTwßt''' 
„Warum bist du dann gekommen?" 
Sie sdilang die braunen Airoe um seinen 

riais. 

dlÄlebtl""^ 
„Du? Ich denke Rlckl?" 
Tom stand vor einem Rätsel. 
„Ja — Rick! auch.. 
„Warum hat sie dann ...?" 
„Du hattest nur Augen für sie. Ich war noch 

Klein und Mama bewachte mich wie eine 
Hennel" gestand Jeane imter Tränen. 

„Warum weinst du?" 
„Well du Immer an Ridci denkst I" 
„Ich weiß nicht ob Ich es noch tue. Als du 

mir die Rosen abnahmst hielt Ich dich zuerst 
für Ricätll" 

„Und Jetzt?" Tom begriff nicht. 
„Aber die Briefe I" brauste er auf. „Sie mufl 

etwas für midi gefühlt haben I Sie hat mir 
glühende Briefe geschrieben. Wie konnte sie 
solche Briefe schreiben und gleichzeitig mit 
einem anderen ..." 

Jeane legte Ihren Wuschelkopf an seine 
Brust. 

„Verzeih' ihr —und mir! Ich habe die Briefe 
geschriebenl" 

Sagen Sie Ihrer Bank oder Sparkasse: 

Ich will Bundesschatzbrlefe 

Für unseren Technischen Informationsdienst suchen wir 
einen 

Technischen Übersetzer 

für Englisch 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Erarbeitung von schrift- 
lichen Anweisungen für unser technisches Personal aufgrund 
von englischsprachigen Vorlagen bzw. Entwürfen. Die Be- 
herrschung der technischen Terminologie in der deutschen 
und englischen Sprache sowie eine flüssige Ausdruckswelse 
sind Voraussetzung. 

Außerdem suchen wir 

EDV-Sachbearbeiter 
Hier suchen wir eine dynamische Nachwuchskraft mit Grund- 
kenntnissen in der EDV zur Unterstützung des Leiters dieses 
Aufgabenbereiches, 

weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
auftragsabteilung, 

Fakturistin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben und Englisch (Schul- 
kenntnisse genügen) zur Erstellung der Rechnungen und Ab- 
widclungssdieine für die amerikanischen Streikräfte In der 
Bundesrepublik. Damen, die diese Tätigkeit bisher nodi nidit 
ausgeübt haben, jedoch interessiert sind, werden angelernt, 

weibliche Kraft 
für unsere Adreßplattenprägerel. Es handelt sldi um eine 
saubere und sitzende Beschäftigung. Anlernung erfolgt 

weibliche Bürokräfte 
für einfache Büroarbeiten in den Abteilungen Technischer 
Kundendienst und Versand. Auch wenn Sie bisher noch keine 
Bürotätigkeit ausübten, jedoch Interesse und eine gute Auf- 
fassungsgabe mitbringen, sollten Sie sich bewerben, 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Kopier- 
masdiinen im Innendienst. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdlenstmögiichkelten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima —. 

Kn ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

g^llj 6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosdi-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Das Chiffre 

geheimnis 

/erbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Ajueigen-Aufgebei zu 
nennen. Jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihi 
Schreiben an die In- 
serenten weitet. Sie 
brauchen atu die In 
jei Anzeige genannte 
Mummer auf dem Um- 
sciilag zu vermerken 
ijnd dieses Schreiben 
in tuiseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Bauhelfer 
Für Baustellen Im Frankfurter 
Raum und außerhalb gesucht 
Abrechnung Leistungslohn. 

Bewerbungen an: 

Wilhelm Paul & Miller 
Fliesenfachbetrieb 
Frankfurt am Main 
Sonl.aer Straße 5/7 

Sandvik 
Wir suchen für unser Lager Neu-Isenburg für 
sofort oder bis spätestens 1. Juli 1969 einen 

Lagerarbeiter 

Wir bieten 
übertarifliche Bezahlung, 
Urlaubs- und Weihnacrfitsgeld, 
Mittagstischzuschuß und weitere 
soziale Vergünstigungen. 

Außerdem suchen wir eine 

Aushilfskraft (auch Rentner) 
gegen gute Bezahlung und Mittagstisch- 
Zuwendung. 
Bitte wenden Sie sich schriftlich oder 
telefonisch an: 

Sandvikstahl GmbH 
6 Frankfurt/Main 70, Gartenstraße 46 
Postfach 701280, Telefon 611081/82 

Verputz-, Anstrich- und 

Tapezierarbeiten 

jeden Umfangs führt aus: 

Fa. KRAUS 

Obertshausen, Ludw.-Jahn-Str. 12 
Tel. Langen 22673 u. 06104/41593 

DIE HANSE-KRANKENSCHUTZ VVaG 
Frankfurt/Main, Düsseldorfer StraSe 19 23 
Telefon 23 53 41 / 42 

STELLT EIN: 

Sachbearbeiter(in) 
für Leistungsabtellung 

Eine Stenotypistin 

Eine Kontoristin 
(Brandienfremde erhalten Einarbeitung) 

Wir b i et e n ; Einen Arbeitsplatz in modernen, neuen Büro- 
räumen, 3 Minuten vom Hauptbahnhof Ffm., leistungsgeredi- 
tes Gehalt, 5-Tage-Woche sowie die in der Versicherungs- 
wirtsdiaft üblidien Sonderzuwendungen. 

Installateur 
gesucht — Wohnung vorhanden 
2 Zi., Küche u. Bad m. Heizung 
sofort beziehbar 

Chr. Gaußmann & Sohn oHG 
Zentralheizungen u. Sanitäre Anlagen 
607 LANGEN/HESSEN, Wassergasse 13 

Telefon 3765 

Sie haben eine beispielhafte Vorteilekombination 

wachsenden Zins 4,5,6,6,7,8% in 6 Jahren 
und kein Kursrisiko 

und vorzeitige Rückgabemöglichkeit 

Sdion ab 100 DM zu haben BUNDESSCHATZBRIEFEmitdem wachsenden Zins 



wir suchen für unseren modernen Drudterelbetrieb ab sofort 
zuverlässige 

Drucker und Frauen 
für die Buchbinderei 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten 
wir uns zu sdireiben oder uns zu besudien. 

Druckerei Gebr. Vogel 
6078 Neu-Isenburg — Hugenottenallee 171 
Telefon 06102/ 6099 

Zum 1 Septembei 1969 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
«ur Ausbildung als Industrlekaufleute. 

Wii bieten in einei dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbiliiung in allen kaufmünnischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens 

Mechaniker-Lehrlinge 
die WII zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine Rründliche theoretische und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt 
Alle Letirlinge erhallen neben den tariflichen Erziehungsbei- 
hilfen wahrend ihrei Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine 
Von aufgeschlossenen und strebsamen Jungen Menschen, die 
es In ihrem erwShIten Beruf zu etwas bringen wollen,erbitten 
wir schon )et/.i Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
letztem Schulzeugnis Sie können uns zur Vereinbarung eines 
persönlichen Vorstellungsteimlnes auch anrufen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
1117h SMietirtliiixeii üei l'rankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5. Telefon: 0 61 03 / 6 10 51 

Wir suchen eine 

jüngere Halbtagskraft 
(nachmittags) für Anfang AprlL Gut« 
Schrelbmaidilnenkenntnisse sind Vor- 
aussetzung. 

• OtUCIWAtllNrAIIIIKlN 
• l«LIN. mANKFURT.WANNOVe« 

BARCELONA • PAKIS • WIEN 
LANGEN 
Mörfelder l^ndstr. 43, Tel. 7R.S1 

Suche mehrere 

Verkäuferinnen 
für ganze Tage, gute Bezahlung, l."», Monatsgehalt 

HL-Markt 
H. Leibbrmndt, Langen, BahnstraOe 29 

Kraftfahrer Kl. III 
für Neuwagcn sofort gesucht. 

Baustoffe Walter 
Wallstr. 41, Tel. 71785 u. 22745 

Zuverlässigen 

VERKAUFSFAHRER 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Rudolf Fuß 
Lietrankevertrieb 
Langen, Taunusstr. 4. Tel. 29288 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Verkäuferin 

und für Herbst 1969 

1 weibl. Lehrling 

WALLENFELS 
TEXTIL UND MODE 
Langen, Bahnstr. 120, Tel. 22194 

SUCHE 

Architekt 

als Freier-Mitarbeiter 
zur Erstellung von Ausführungsplänen und Au.<!- 
sdireibungen. Auch nebenberuflidi möglich. 

Off -Nr. 462 an die Anzeigenabteilung der Langener Zeitung 

Erfahrenen 

RAUPEN-FAHRER 
gesucht für Hanomag- Laderampe und 
Michigan-Radlader. 
Geboten wird hoher Stundenlohn und 
Vollbesdiäftigung auch im Winter. 
Vorzustellen: 

Wolfgang Pohl 
Egelsbadi, Außerhalb 4 

Wir Süthen per sofort oder später einige tü(^tjge 

techn. Zeichner od. Zeichnerinnen 
und für unsere Versandabteilung einen 

Versa nd-Sach bea rbeiter 
zur selbständigen Transport-, Zoll- und Versandabwicklung, 
der in allen Inland* u. Ausland-Speditionsfragen versiert ist, 

Weiierhin suchen wir nodi einige tüditige 

Elektro-Mechaniker und 

Montage-Helferinnen 
sowie eine zuverlässige 

Reinemachefrau 
Es erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeitsplatz in unserem neu erridite- 
ten Betriebsgebäude, gutes Betriebsklima, 40-Std.-Woche, Kantinen-Mittagessen. 
Wir bitten um Ihre persönlldie Vorstellung nadi vorheriger telefonisdier Ver- 
einbarung bzw. ausführliche schriftliche Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen/Hessen, Amperestraße 3-5, Telefon (06103) 7812 

RhelnsfraB* 3tf 

BRAUEREI vergibt lukrativen 

NEBENVERDIENST 
an ehrlidie. zuverlässige Hausfrauen 
oder rüstige Rentner. 

Verdienst ca. 150,— DM. Arbeitszeit 5 Stunden wndientiich. 
Barkapltal nidit erforderlich. 6 Wochen unverbindliche 
Probezeit. Bewerber mit eigenem Haus werden bevorzugt. 

Off.-Nr. 461 an die Lancenrr i^pitnng 

Schuiabgangerin mit mittlerer Keife als 

Apothekenanlernhelferin 
zum 1, 9. 1969 gesucht. 

LÖWEN-APOTHEKE 
Allopathie — Homöopathie Biochemie 
6079 Sprendlingen, Hauptstraße 54—56, Tel. 61630 

Wir suchen per 1 4 69 eine junge 

SCHREIBKRAFT 

Bewerbungen von Anfängerinnen oder von Damen, die umsatteln 
wollen, sind ebenfaiis erwünscht. 

Bitte stellen Sie sich vor. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135 

(SÄ) 

Bessere Dinge für ein besseres Leben 

•.. dank det Chemie 

Schulentlassene 1969! 

WAS wollt Ihr beginnen? 

Eine Lahre als 

Betriebsschlosser 

Bauschreiner 

Betriebselektriker 

WO? 
Bei den DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH in Neu-Isenburg. 

WIE? 

Indem Ihr Euch - zusammen mit Eueren Eltern - 
von der Pwsonalabteilung der DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
beratan laBt. 

Die Personalabteilung steht von montags bis Irettags zwischen B.OO und 
16.00 Uhr gern zur VerfOgung. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6078 Neu-isenburg, SchleussnerstraBe 18, Tel«fon 60 81 
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Geringe ErfolRsaussichten des Clubs 
in Münster 

In den zurüdcliegenden Jahren galt der SV 
Münster Immer als einigermaßen sicherer 
Punktelieferant, denn der Club gewann mehr- 
mals sowohl Vor- als auch Rüdtsplel. Gleich- 
zeitig mußte dieser Gegner stets um den Klas- 
tenerhalt bangen und entging dem Abstieg 
Jeweils nur durdi einen energischen Endspurt 
kurz vor Sdiluß der Verbandsrunde. 

Seitdem der ehemalige Urberadier bzw 
A-sdiaffenburger Spieler Duttln6 das Training 
dieser Mannschaft übernommen hat, hat sldi 
jedoch vieles geändert: Im Herbst vorigen 
Jahres mußte sldi der Club erstmals vor eige- 
nem Publikum nidit einmal unverdient mit 
1:3 geschlagen bekennen, und außerdem hat 
Munster in dieser Saison praktisdi keine Ab- 
ßtiogssorgen, sondern einen beruhigenden 8- 
Punkte-Abstand vom Drittletzten Nied. 

Besonders auffällig ist, daß die Gastgeber 
des bevorstehenden Derbys bisher erst 27 Ge- 
gentore hinnehmen mußten und dabei nur 
von der SG Arheilgen und den drei führen- 
den Vereinen Hofheim, Frankfurt und Trebur 
unterboten wurden. Andererseits erzielten sie 

Miglidi die beiden Tabellenletzten Heusen- 
stamm und Pfungstadt hinter sich. 

Durdi diese Tatsachen kommt klar zum 
Ausd^dc, daß Münster im allgemeinen über 
eine der stärksten Hintermannsdiaften und 
eme der sdiwSdisten Angriffsreihen der 
Gruppenliga Süd verfügt. Da jedoch, wie das 
Vormndenergebnis wieder einmal deutlidi ge- 
zeigt hat für Derbys immer eigene Gesetze 
gelten, sollte man den Sturm der Platzherren 
kemesfalls unterschätzen. 

Die Langener Abwehr mußte schlleßlidi an 
^ o Spieltagen gegen zwei noch „schußsAw&chere" Angriffsformationen Im- 
merhln 6 Gegentore hinnehmen und hat des- 
halb absolut keinen Grund zur Überheblich- 
rifnn Sf« Gegenteil nur dann Hoffnungen auf einen Teilerfolg madien 
ml? sondern wirklich ein- 
ITnrf Konzentration und letztem Emsatz kämpft. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Am vergangenen Wochenende kämpften 
nur noch zwei Jugendmannschaften des 1 
FCL um Punkte. Während die C-Schüler be- 
reits am Samstag In Schneppenhausen mit 
2:0 unterlag, konnte sich die A-Jugend des 
Clubs gegen die Mannschaft aus Gräfenhau- 
sen mit 2:1 Toren behaupten. Nach einer tor- 
losen ersten Halbzeit, wobei Langen einige 
gute Torchancen ungenutzt ließ, sah man 
sich In der zweiten Spielhälfte einer kämpfe- 
risch starken Gästemannschaft gegenüber, die 
bereits nach S Minuten der zweiten Halbzeit 
nicht unverdient in Führung ging. Nach dem 
sich Lupp (1. FCL) in den Angriff eingeschal- 
tet hatte, lief das Angriffsspiel beim Club 
besser. In der 65. Spielminute konnte Lupp 
einen Flankenball mit dem Kopf Ins gegne- 
rische Gehäuse einlenken. Derselbe Spieler 
erhöhte 7 Minuten später mit einem unhalt- 
baren Flachschuß auf 2:1 für den 1. FCL und 
stellte den Sieg der Gastgeber sicher. 

Am kommenden Wochnende spielen: 
Samstag, den 29. März: C-Schüler: 1 FCL — 
SV Weiterstadt (16 Uhr Waldstadion) 
Sonntag, den 30. März: A-Jugend: Rot-Weiß 
Darmstadt — 1 FCL (Abfahrt: 9.30 Uhr ab 
Rebstock). 

SG Egelsbach 
Spiele am Wochenende 

A-Jgd. SV Weiterstadt — SG Egelbach 0:5 
B-Jgd. FSV Schneppenhausen — SGE 3:2 
D-Jgd. SG Egelsbach — SV Weiterstadt 1:1 
El-Jgd. SG Egelsbach — SV 98 Darmstadt 2:0 
E2-Jgd. SG Egelsbach — SV 98 Darmstadt 1 ;6 

Verlleren die SohwarzweiBen auch beim 
Tabellenvorletzten? 

Die dritte Helmniederlage in der Rück- 
runde gegen Spitzenreiter Groß-Gerau am 
vergangenen Sonntag bei nunmehr schon fünf 
dCT T^hl]! ff"' Schwarzweißen in 
^t»ht ^ weiter abgleiten. Die Mannschaft 
5 L praktisch am Ende des Mittelfel- 
und t'^f'retischen Gesichtspunkten und bei durchschnittlich noch acht auszu- 
tragenden Spielen könnte sie sogar nach Ver- 
^st all dieser Spiele immer noch absteigen 
Voraussetzung wäre jedoch, daß der auaen- 
Hnm h® Vorletzte in der Tabelle, der TV 
Shf » /"'ndestens noch seclis Spiele von acht gewinnt und daß die übrigen Vereine 
mindestens auf 24 Pluspunkte kämen. Diesl 
Überlegungen smd mit einem Schlag aber 
s!)nn°ta^'^!h Schwarzweißen am 
»nrfr '^'■Auswärtsspiel beim TV Haßloch 
Pnni-'t einmal mit einem doppelten 
das abschließen. Obwohl Haßloch das Wasser itn Kampf um den Abstieg auch 
hat Z®Flf steht, 
qphioi P immer die Chance, diesem Sch cksal zu entgehen. Deshalb werden die 

°®8ner treffen, dessen Emstellurig bestimmt Sieg um jeden Preis be- 
bisherige Erfahrung in den 

ze^etL '^■'.1 Rüsselsheimer Vorortler 
6 Ö Vnrtnli ? abgesehen vom hohen 
nii,. der Schwarzweißen, Immer 
wohl aToh® f.'"®®''"/®®? Deshalb erscheint wohl auch diesmal ein solches Resultat am 

der Gastgeber letztlich 
diP k2 . bestimmt größeren Kampfkrntt 
aÄ Sieg besitzt, 

serve 12^1 Mannschaft 13.30 Uhr, Re- 
Theiß Vereinslokal 

Eselsbacbs Sorna im ersten Spiel sieglos 
Bereits in ihrem ersten Spiel der neuen 

me'sn,:ii"" schwarzweißr^ma gigln 
letzten Neu-Isenburg am 
könnt» Niederlage. Dennoch 
StreckenEgelsbacher Soma über weite 
lieh elti gutes Spiel bescheinigen. Ledig- 
Gästen verhalfen den 
wefhsel knappen Erfolg. Bei Seiten- 
auch ki,t 2:2 Unentschieden und 
zuweiseiT Fr«» • ^ f weiterer Treffer des ffe- 
dritter Tnrf.'rf'r®'.' e» war dies sein 
Weinmt in dieser Partie, verhalf den 
knann» •■°®.ern" aus Neu-Isenburg zum 
hüter" H Leistungen von „Tor- 
hinderlen rf Stopper Carlo Feyl, ver- erten den verdienten Ausgleich. 

VtB'pf^dhlr»'^ Egelsbacher Soma zum 
15 i'hr vo^ V" . f"."®"*"®" Pkw um 

'•n AnscMnR donnerstags ab 22 Uhr. 
Woche aMih^ ®"o Trainingsstunde, jede 
det Spielerbesprechung stattfm- 

Das Rückspiel in Weiterstadt war für die 
Egelsbacher in der ersten Halbzeit ein harter 
Brocken. Beide Mannschaften waren zu Be- 
ginn sehr nervös. Erst als sich die Spielzüge 
In den Reihen der Schwarz-Weißen ordneten, 
konnte man von einem Angriffsspiel reden. 
Als dann auch noch 1 Tor erzielt wurde, kam 
doch etwas mehr Ruhe ins Spiel. Nach dem 
Wechsel schied zunächst der linke Egelsba- 
cher Verteidiger infolge Verletzung aus. 
Trotzdem rollte Angriff auf Angriff auf das 

Gastgeber. So stand das Spiel am 
Ende 0:5 für Egelsbach. 

Mit dem Unparteiischen haderte die B-Ju- 
gend in Schneppenhausen. Durch seine reich- 
lich komischen Entscheidungen blieb der Sieg 
beim Gastgeber, obwohl Egelsbach das reifere 
Spiel zeigte. 

Ihren Platzvorteil wußte die D-Jugend 
nicht zu nützen. Hier waren einige Spieler 
no^ nicht so richtig bei der Sache und ver- 
gaßen, daß Fußball ein Mannschaftsspiel ist 
Die wesentlich verstärkten Lilien mußten die 
Überlegenheit der Egelsbacher El-Jugend an- 
erkennen. Mehrere Male wurde Latte und 
Pfosten getroffen, ansonsten wäre die Nieder- 
lage deutlicher ausgefallen. 

Die E2 mußte der körperlichen Überlegen- 
heit ihres Gastes Tribut zollen und verlor 
zahlenmäßig zu hoch. 

Vorschau: Die A-Jugendspiele treten 
nun In eme entscheidende Phase. Zum vor- 
letzten Male in der Saison 1968/69 geht es am 
Berliner Platz um Punkte. Gast ist die TG 75, 
die im Vorspiel mit einem sensationellen 20 0 
die Überlegenheit der Egelsbacher anerken- 
?rl" Resultat sollte nicht zu Uberhoflichkelt führen. Spielbeginn: 10.30 Uhr 
am Berliner Platz. 

Die D-Jugend muß sich mit der TSG Wix- 
hausen auseinandersetzen und beendet mit 
diesem Spiel die Punktrunde. Die Spiele um 
die erste Kreismeisterschaft für E-Jugend be- 
ginnen ebenfalls am kommenden Wochenende 
für Egelsbach. Die El Ist Gastgeber und trifft 
da^i auf einen alten Bekannten, Viktoria 
Griesheim. Schon so manches Spiel einer 
Schüler- oder Jugendmannschaft beider Ver- 
eine ging um die Kreismeisterschaft. Spielbe- 
ginn um 14 Uhr, Berliner Platz. El-Jugend, 

D-Jugend Langfeld. Die E2 fährt zum 
SV 98 Darmstadt. 

Schon heute werden die Freunde der Egels- 
bacher Jugend auf das 9. Internat. Ostertnr- 
nler der SGK Sprendlingen aufmerksam ge- 
macht. das Egelsbach als Teilnehmer sieht. 
Gegner sind FC Neuchatel (Schweiz). FC South 
Park Relgate (England) und Frankonia NOm- 
berg. NEheres in der Osteraujgabe. 

SSO LANGEN 
A-Jugend auch in diesem Jahr Meister 

der Gruppe West 
Spiele vom letzten Wochenende: 

D-Jgd.: Dietzenbach — SSG Langen ausgef. 
Langen — Kl.-Krotzenburg 9:0 

B-Jgo.: Jügesheim — SSG Langen Otis 
A-Jgd.: Neu-Isenburg — SSG Langen 3:4 

Während das D-Jugendspiel von Dietzen- 
bach abgesagt wurde, trug die C-Jugend der 
Blauschwarzen gegen die gleidie aus Klein- 
Krotzenburg das erste Pokalspiel aus, das die 
Langener ganz sicher für sidi entscheiden 
konnten. Obwohl der sehr agile Asberger nicht 

Partie sein konnte, Georg Reh 
»I ®<^öne Tore seine Mann- 

ff* Führung. Malura steuerte bis zur Halbzeit zvirel weitere Tore hinzu. Nach der 
jEinheimischen In gleich- mäßigen Abständen durch Malura, Georg Reh 

End/tan?"" (Strafstoß) und Bott den 9:0- 

8^" in die Pokalrunde 
rnpn n Jügesheim zu neh- 

Ju stellte sich jedodi eine redit •sAwache Gastgebermannschaft vor, die geeen 
die Langen» in keiner Phase etwas zu bestel- 

K®' 2.1 ff' ®®'ne Schuß-Stiefel an- 
lif miv, " 1.5 Langener mit zwei Toren In Ft^ng Steinbrück und Nardarzy stellten 
1 m,"'' 'äe'' Pause war 
kon^» M der noch 4 Tore erzielen konnte. Nardarzy Jungermann, Steitz, Fischer 

Strafstoß verwandelte, zeichneten sich welter In die Torschützenllste 

Mit einem verdienten 4:3 Sieg sicherte sich 
rtif -^'"^"^end auch In diesem Jahre wieder die Gruppenmeisterschaft. Die Langener 

u diesem letzten Meisterschafts- spiel noch einen Punkt, um das begehrte Ziel 
zu erreichen. Mit stärkster Mannschaft be- 
gannen die Langener das Spiel recht zügig. 
Bereits nach fünf Minuten Spielzeit markier- 
te Hausmann den Führungstreffer, nach Maß- 
flanke von Ohnes. Überraschend wirkte die 

sicherste Mann- schaftstell. äußerst nervös. So kamen die Gast- 
geber bereits im Gegenzug nach einem Fehl- 
schlag zum vermeldbaren Ausgleich. In der 
Folge wechselten die Szenen vor beiden To- 
ren, ehe Broj I mit einem 16-Meter-Schuß die 
erneute Führung gelang. Aber auch nach die- 
sem Tor folgte bald der Ausgleich. Diesesmal 
war es der Neu-isenburger Rechtsaußen, der 
den Langener Verteidiger versetzte und un- 
haltbar für Fischer elnschoß. Kurz vor dem 
Wechsel setzte Hahn einen indirekten Frei- 

erneuten Führung in die Maschen. 
Nach der Pause flachte das Spiel immer mehr 
ab. Die Langener versuchten nunmehr ihren 
knappen Vorsprung durch Verstärkung der 
Deckungsreihe zu sichern, blieben aber wei- 
terhin bei Steilvorstößen gefährlich. Dennoch 
waren es wiederum die Neu-isenburger. die 
nach einem erneuten Deckungsfehler zum 
Ausgleich kamen. Als man bereits mit einem 
unentschiedenen Ausgang rechnete, setzte 
Broj I einer Steilvorlage nach. Noch bevor 
er den Ball erreichen konnte, war ein Neu- 
isenburger Abwehrspieler schneller und lenk- 
te den Ball ins eigene Netz. Ein Lob der ge- 
samten Langener Mannschaft, die nun schon 
zum zweiten Male die Gruppenmeisterschaft 
erringen konnte. 

Für das kommende Wochenende wurden 
keine Spiele angesetzt. 

Vom Basketball des Turnvereins 
Juniorinnen 

Am vergangenen Sonntag empflnaen dfp 
Basketballmädchen des TV 1862 die Mädchen 

Reichwein- Sporthalle zu ihrem letzten Spiel In dieser 
Rutide. Obwohl die Teilnahme an der End- 
runde um die Hessische Junlorinnen-Melster- 
schaft am 29./30. 3. in Groß-Gerau schon fest- 
etand, waren die Langener Mädchen recht 
nervös. Zwar gelangen bis zur 4 Minute ab- 
wechselnd durch Petra und Mäxrhen 4 Kilr- 

doch dann war Grün-Weiß am Zuge und 
holte Punkt um Punkt auf Das recht klägli- 
che Halbzeitergebnis von 12:10 für TV Langen 
zeigt, daß die Deckung bei beiden Mannschaf- 
teri auf der Hut war, daß aber im Angriff 
leider nicht viel gelingen wollte. Die morall- 
sehe Auflistung in der Pause bewirkte denn 
auch daß die Langener Mädchen sich nun 
auch im Angriff mehr einsetzten, so daß sie 

"l. "Minute der zweiten Halbzeit schon mit 10 Punkten führten. Erfreulich das Zu- 
sammenspiel zwischen Inge und Mäxchen, das 
zu schönen Steildurchbrüchen führte End- 
stand: 37:21 für TV Langen Die Spielerinnen: 
Silvia Kneifel, Monika Meyer. Margit Kam, 
Angelika Tölke, Mechthild Eckstein (20) Jen- 
ny Sweerts-Sporck, Sigrid Helfmann (1), In- 
geborg Tölke, Inge Riedel (2), Gisela Faißt (4), 
Petra Czaia (CAP.) (10). 
Am kommenden Wochenende treffen folgen- 

de 4 Mannschaften zur Endrunde um die Hes- 
sische Juniorinnen-Meisterschaft aufeinander: 
Eintracht Frankfurt, TV Groß-Gerau, MTV 
Gießen und TV 1862 Langen Beginn der Spie- 
le In der Faulstroh-Halle am Samstag um 16 
Uhr, am Sonntag um 10 Uhr. Es spielt jeder 
gegen jeden, so daß sechs spannende Spiele 
zu erwarten sind. 
Junioren 

Im letzten Heimspiel unterlagen die TV-Ju- 
nioren der SKG Roßdorf III unglücklich mit 
31:33. Nach einem Blltzstart führten sie zwar 
schnell mit 10:4 Punkten, verloren dann aber 
in der von Roßdorf überhart geführten Partie 
ihre spielerische Linie. Es spielten: Sladek 
(14), Gutsch, Welse (1), Rudolph (2), Pielenz (2), 
Growe, Grleb (8), Kehr, Jentsch (4), Höper, 
Aevers und Reichwein „CAP". 

Mit dem Spiel In Ober-Ramstadt am kom- 
menden Samstag um 14.30 Uhr (Treffpunkt 
13.30 Finanzamt) endet die erste Saison der 
Nachwuchsbasketballer. In der nun folgenden 
Vorbereitungszeit stehen bereits zwei wichti- 
ge Termine fest: Am 16. April empfangen die 
Junioren eine kampfstarke Mannschaft des 
Berliner Sport-Clubs, am 26. April treten sie 
mit einer B-Mannschaft gegen TuS Damm u. 
mit einer A-Mannschaft gegen die TG Hanau 
an. 

Langen richtet Landesmeisterschafter 

im Rollkunstlauf und Rolltanz aus 

Höhepunkt im Jahresprogramm des Roll- und Eissportclubs Landen 

Nachdem der Bau der neuen Terrazobahn 
am Schwimmbad im vergangenen Jahr eine 

neue Aufwärtsentwicklung im I.angener Roll- 
sport eingeleitet hat, kann der Roll- und Els- 
sportclub Langen eV im laufenden Jahr einen 
weiteren Höhepunkt seiner Vereinsgeschich- 

te registrieren. Auf der diesjährigen Verban 
dstagung des hessischen Rollsportverbandes in 
Alsfeld ist es dem rührigen Verein gelungen, 
die hessische Landesmeisterschaft im Roll- 

kunstlanf und Rolltanz für das Jahr 1969 n 
ach Langen zu holen. 

Dies ist umsomehr bemerkenswert, als der 
Mitbewerber um die Ausrichtung der Meister- 
schaft, der REC Gießen, starke Unterstützung 
der Stadt Gießen genoß, die sich sehr Inten- 
siv um eine Austragung der diesjährigen hes- 
sischen Rollkunstlaufmelsterschaften In Gie- 
ßen bemühte. Der REC Langen sieht in dem 
Beschluß des Verbandstages eine Unterstüt- 
zung und eine Anerkennung seiner von viel 
Idealismus und Begeisterung getragenen Be- 
mühungen, den für die heranwachsende Ju- 
gend gesunden Rollsport In Langen wieder 
populärer zu machen. 

Die hessische Meisterschaft im Rollkunst- 
lauf für Einzel-, Paar- und Gruppenlauf so- 
wie im Rolltanz wird an zwei Wochenenden 
ausgerichtet, und zwar für Anfänger und 
Neulinge am 21. / 22. Juni (Ausweichtermin 
bei schlechter Witterung ist der 28. / 29. Juni) 
und für Junioren, Senioren und Meisterklasse 
am 5. / 6. Juli (Auswelchtermin 12. / 13. Juli). 
Die gründliche Vorbereitung und der rei- 
bungslose Ablauf der Meisterschaftsveran- 
staltung wird an den Vorstand, die freiwilli- 
gen Helfer und die Aktiven des Vereins hohe 
Anforderungen stellen und ein großes Maß 
an Begeisterungsfähigkeit und Einsatzwillen 
erfordern. An diesen Eigenschaften hat es je- 
doch dem Verein in den letzten Jahren nicht 
gemangelt. Er Ist überzeugt, mit Hilfe der 
Stadt Langen, die bereits ihre Unterstützung 
zugesagt hat, die ihm gestellte Aufgabe mit 
Erfolg zu meistern. 

Sicherlich stellt die hessische Landesmei- 
sterschaft den Höhepunkt im diesjährigen 
Programm des REC Langen dar. Daneben ist 
eine Reihe weiterer Veranstaltungen geplant, 
die ebenfalls das Interesse der Rollsportfreun- 

de In Langen verdienen. In zeitlicher Reihen- 
folge Ist hier zunächst ein Rollhockey-Ju- 
gendturnier zu erwähnen, das der hessische 
Rollsportverband im Zusammenhang mit ei- 
nem Schiedsrichterlehrgang am 17. / 18. Mai 
1969 In Langen veranstaltet. Der REC Langen 
freut sich, auf diese Weise Insbensondere die 
männliche Jugend einmal mit einer anderen 
Sportart auf Rollen bekanntmachen zu kön- 
nen Manch einer wird sich erinnern, daß 
Langen früher einmal eine erfolgreiche Roll- 
hockeymannschaft besaß Die Kunstläufer des 
Vereines werden sich 14 Tage später beim 
traditionellen „Anrollen" mit einer Schau- 
laufveranstaltung vorstellen. Der genaue Ter- 
min (31. 5. oder l 6. 1969) wird noch recht- 
zeitig bekannt gegeben Anschließend heißt 
es, alle Kräfte für die Landesmeister.<:chaft zu 
mobilisieren. 

Nach den Sommerferien soll am 20 ■ 2i. 
9. 1969 (Ausweichtermin 4. / 5 10.) der tra- 
ditionelle Clubvergleichswettlauf stattfinden. 
Dieser Mannschaftswettbewerb, an dem sich 
wie 1968, fünf Rollsportvereine - TSG 1846 
Darmstadt, REC Gießen, 1. Hanauer RKC. 
Rot-Weiß Koblenz und REC Langen — ne- 
telllgen werden, soll In diesem Jahr in Kob- 
lenz ausgetragen werden. Drei Wochen da- 
nach veranstaltet der REC Langen seine dies- 
jährige Vereinsmeisterschaft, die wieder mit 
einem Schaulaufen ausklingen wird. Hierzu 
erwartet man auch Spitzenläufer i.nrierer Roll- 
sportvereine. 

Der REC Langen gebt mit viel Optimismus 
in die Rollsportsaison 1969. Er bitt<'t die Lan- 
gener Mitbürger, ihn bei seiner \rheit fOr 
die Jugend zu unterstützen, und hofft. daB 
ihn auch der Wettergott nicht im Stich ISBt. 

Indiskret 
Ein Mann sitzt im Theater hinter zwei Da- 

men, die sich während der Vorstellung unge- 
niert unterhalten. 

„Aber, meine Damen," protestierte er. „Sie 
sprechen fortwährend, und ich kann kein 
Wort verstehen." 

„Was wir uns erzählen," antwortete die eine 
spitz, „ist auch nicht für Sie bestimmt." 

Landessammlung der Arbeiterwohlfahrt 

vom 29. März 1969 bis 4. April 1969 

I 
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Erfolgreicher Saisonauftakt der TV-Handballer 
TuS Grirsheim II — TV Langen I 11:1S (6:8) 

TISCHTENNIS 

Zu Beginn der neuen Feldhnndballsaison 
kam die 1. Mannschaft der TV-Handballer bei 
TuS Griesheim II zu einem 15:11- (8:6-) Er- 
folg, und sorgte damit für einen gelungenen 
Saisonauftaltt. Trainer H. Leonhardt bot für 
dieses Spiel eine verjüngte Mannschaft auf. 
In der allerdings Beyer und Jaxt noch niclit 
eingesetzt werden konnten. Dafür war mit H. 
Wehner, der von B^sen kommend sich dem 
TV angeschlossen hat, bereits ein Neuzugang 
mit dabei, der sich recht gut in der für ihn un- 
gewohnten Umgebung zurechtfand und als 
eine echte Verstärkung angesehen werden 
muß. Für den nadi einem schweren Unfall 
noch nicht genesenen etatsmäßigen Torhüter 
O. Seiffert stand Dnditler im Tor, der seine 
Sadie auf dem für ihn ungewohnten Posten 
den Umstünden entsprechend recht ordentlidi 
machte. Ob sich diese reine Verlegenheits- 
lösung audi in Zukunft bewahrt, muß erst ab- 
gewartet werden. 

Insgesamt gesehen wußte diese TV-Mann- 
schaft an diesem ersten Spieltag zu überzeu- 
gen, doch gab es verständlicherweise auch 
noch einige Unsicherheiten. Besonders in der 
Tri-fferausbeute haperte es nodi etwas, denn 
sehr oft fanden Bälle, frei am Kreis geworfen, 
nicht den Weg Ins Tor. Trotzdem sollte man 
hier den Maßstab nicht zu hoch anlegen, denn 
bei solch schwierigen Witterungsverhältnissen, 
wie sie gerade bei diesem Spiel herrsditen, 
mußte es einfach einigen Leerlauf geben. 

Bis auf einige Minuten in der ersten Hälfte, 
In denen Griesheim sogar einmal mit 5:3 
Torm in Führung ging, hatte die Langener 
Mannschaft das Spiel fest in der Hand und 
führte durchweg mit drei Toren.. Die Hintei- 

mannsdiaft stand über die gesamte Spielzeit 
hindurch recht sicher und im Sturm lief der 
Ball zeitweise sdion recdit ordentlich durch die 
gesamte Sturmreihe, so daß bei konsequenter 
Verwertung der gebotenen Chancen die Tor- 
ausbeute noch höher hätte ausfallen müssen. 

Alles in allem aber durfte man mit der ge- 
zeigten Leistung In diesem ersten Verbands- 
spiel vollauf zufrieden »ein, denn die TV- 
Mannschaft erwies sich besonders In der zwei- 
ten Hälfte als die klar bessere Mannschaft und 
kam so verdient zu Ihren ersten 2 Punkten. 

Die TV-Mannschaft trat In folgender Be- 
solzung an: Dachtier, I^r, Schmidt, Wehnor, 
Müller, Dröll, Hamm, Becker, Beckmann, Jost, 
Stock und Eulonberg. 

Schneppenhausen beim TV lu Gast 
In ihrem ersten Heimspiel der neuen Saison 

empfängt die 1. Mannschaft der TV-Handbal- 
ler am kommenden Sonntagvormittag die 
Mannsdiaft der SKG Schneppenhausen. 

Mit dieser Mannsdiaft kreuzt ein äußerst 
unbequemer Gegner Im Oberlinden auf. der 
dem TV wesentlidi mehr abverlangen wird, 
als dies In Grieshelm der Fall war. In den 
vergangenen Jahren mußte sich die TV-Mann- 
schaft immer gehörig strecken um am Ende 
siegreich zu bleiben. Audi in diesem neuer- 
lichen Treffen wird es kaum anders werden. 

Damit steht der neuformierten TV-Mann- 
schalt bereits eine große Bewährungsprobe 
bevor, und man darf auf ihr Abschneiden ge- 
gen diesen starken Gegner gespannt sein. Auf 
jeden Fall dürfte dieses Spiel seinen Reiz auf 
die Zusdiauer niiiit verfehlen. Spielbeginn: 
10.30 Uhr Sportplatz Oberlinden. 

Kam dieser Sieg bereits zu spät? 

Guter Start der Egelsbacher Handballer 
TV GroB-Zimmern I — SO Egelsbadi I 8:1« 

Zum Beginn der Feldhandballsaison 1969 
hatte die SG Egelsbadi am vergangenen 
Sonntag beim Neuling TV Groß-Zimmem 
zum ersten Punktspiel der Saison anzutreten. 
Bis zur Halbzeit konnte Egelsbach mit 3:5 
Toren in Führung gehen. Bereits zur Pause war 
es klar, daß auf dem sdilechten Platz die 
Mannschaft mit der größeren Wurfkraft und 
Kondition diese Partie gewinnen würde. — 
Nach dem Wechsel konnten die Grün-Weißen 
Ihre Führung nach Toren von W. Kappes und 
H. Heller auf 3:7 Treffer ausbauen, ehe die 
Gastgeber in einem Zwischenspurt auf 6:7 
herankamen. Nach diesem Zwischenspurt hat- 
ten die Gastgeber konditionell nidit mehr 
viel entgegenzusetzen. Bis zum Schluß konn- 
ten die Egelsbacher ihre Führung durdi Tref- 
fer von L. Jost, W Kappes und H. Heller auf 
7:10 Tore ausbauen, ehe Groß-Zimmern zum 
Endstand von 8:10 Toren verkürzen konnte. 
Zum Fazit dieses Spieles kann man sagen, 
daß dieser Sieg durch eine geschlossene 
Mannschaftsleistung zustande kam und daß 
trotz der schlediten Bodenverhältnisse doch 
guter Handball geboten wurde. 

Die Mannschaft spielte in folgender Auf- 
stellung: H. Lorenz. H. SudianeÄ, H. Leiser, 
H. Benz, L. Jost. P. Welz, H. Heller, R. 
Schroth, R Lorenz, W. Kappes, E. Knöß. 
Auswechselspieler: R. Schönweitz, G. Schroth. 

Das Spiel der Reserve wurde auf Grund 
der schlechten Platzverhältnisse vom Schieds- 
richter abgesetzt. 

Vorschau : Am kommenden Sonntag 
empfängt die SG Egelsbach zum ersten Heim- 
spiel den TV Trebur am Berliner Platz. Be- 
ginn: Reserve 13.45 Uhr. I.Mannschaft 15 Uhr. 
Auf Grund der guten Leistung ist zu hoffen, 
daß das Interesse an diesem Heimspiel sehr 
groß ist 

Terminliste (Vorrunde) 
30.3.: Eglsbach — Trebur (15 Uhr) 
20.4.: Egelsbach ~ Braunshardt (15 Uhr) 
27.4.: Walldorf — Egelsbach (10 .30 Uhr) 
4.5.: Egelsbach — TuS Rü.sselheim (15 Uhr) 

11.5.: Erfelden — Egelsbach (10.30 Uhr) 
18.5.: Egelsbach — TG Rüsselsheim (15 Uhr) 
I.6.: Egelsbach — Büttelborn (15 Uhr) 

14.8.: Darmstadt 46 — Egelsbacäi (17.30 Uhr) 
22. 6.: Münster — Egelsbach (1030 Uhr) 

Jugendhandball der SG Egelsbach 
Spiele vom letzten Sonntag 

Schüler 2 SG Egelsbach — BSC Urberach 9:7 
Schüler 1 SG Egelsbach — BSC Urberach 24:7 
B-Jgd. SG Egelsbach — BSC Urberach 17:6 

Am vergangenen Samstag fanden weitere 
Werbespiele der Egelsbacher Schüler und B- 
Jugend statt. Dazu waren viele Zuschauer er- 
schienen. Gegner der Egelsbacher Mannschaft 
war der BSC Urberach. 

Im ersten Spiel des Tages standen sich die 
zweiten Schülermannschaften der beiden Ver- 
eine gegenüber Das Spiel zeigte die Einsatz- 
freudigkeit der Jüngsten und Egelsbach konn- 
te mit einem Quentchen Glück diese Partie 
mit 9:7 für sich entscheiden. 

Im zweiten Spiel des Tages standen sich die 
ersten Schülermannschaften gegenüber. Die 
neuformierte Egelsbacher Schülermannschaft, 
die noch die beiden tragenden Kräfte der 
letztjährigen Meisterschaft, und zwar Klaus 
Vikari und Peter Noll, besitzt, ließ in keiner 
Minute dieses Treffens eine Frage über den 
Sieger aufkommen. Mit gekonntem Kreisläu- 
ferspiel und Sperrwechseln verstand Vikari. 
sich von seinem Deckungsspieler zu lösen. Er 
war es auch, der neben Peter Noll, die mei- 
sten Tore erzielte und den Sieg mit 24:7 si- 
cher stellte. 

Erstmals zeigte sich die neuformierte Egels- 
bacher B-Jugendmannschaft von ihrer tasten 
Seite Sie besteht aus den ausgeschiedenen 
Spielern au.s der Meistermannschaft der Schü- 
ler und Heinz Schreibweiß, der von der A- 
Jugend kam. Rüdiger Klug u. Heinz Schreib- 
weis verstanden es, die Kreisläufer und sich 
selbst in Aktion zu setzen und konnten nach 
anfänglichen Deckungsschwächen den Sieg 
mit 17:6 für sich buchen. 

Hier sei nochmals daran erinnert, daß jeder 
Schülert bis 14 Jahre) und B-Jugendliche (bis 
16 Jahre) zu den Handballern kommen kann. 
Trainigszeiten: Mittwoch ab 18 Uhr. Eltern, 
schickt eure Söhne zu uns. 

SSG-Handballer 

mit kleinem Programm 
Am kommenden Wochenende ist die erste 

und zweite Mannschaft der SSG-Handballer 
spielfrei. Nur im Rahmen der Werbe Veran- 
staltung des Gesamtvereins, die am Samstag- 
abend unter dem Motto „Sport und Musik" 
in der Langener Sporthalle stattfindet, wird 
die erste Mannschah in einem Freundschafts- 
spiel auf den Plan treten. Die Ib-Mannschaft 
der SSG spielt am konunenden Sonntagvor- 
mittag zu Hause und trifft hier auf die Mann- 
schaft der TG Traisa. Der Start der Langener 
am vergangenen Sonntag war nicht gerade 
verheißungsvoll. Im Vorjahr wurde der Geg- 
ner Schneppenhausen im Vor- als auch im 
Rückspiel geschlagen. Ob es diesesmal gegen 
die Traisaer Mannschaft zum Erfolg reicht, 
hängt letztlich von der Spielweise der Lange- 
ner ab. Den Gegner ernst zu nehmen ist erstes 
Gebot. 

Das Spiel beginnt um 10.30 Uhr. Die SSG 
spielt in folgender Mannschaftsaufstellung; 
Rüsner, Schäfer Erich, Clement, Müller, Fritz- 
sche, Wambold, Jähnert, Rang, Kretscimann, 
Schwer Herb.; Naumann, Metzger, KnöbL 

ITC Lancen I — Maini 05 9:7 
Im letzten Heimspiel und zugleich vorletz- 

ten Meisterschaftsspiel der laufenden Ver- 
bandsrunde gelang dem TTCL erneut ein 
kaum mehr erwarteter doppelter Punktge- 
winn. Wiederum hinterließen die Langener 
Spieler einen starken kämpferischen Eindruck 
und es wird nun darauf ankommen, ob die 
Mannschaft auch im letzten Spiel in Kassel 
am kommenden Sonntag an die in den letzten 
drei Spielen gezeigten Leistungen anknüpfen 
kann oder ob sogar durch eine weitere Stei- 
gerung die Kastanien doch noch aus dem 
Feuer geholt werden können. Dabei ist aller- 
dings zu berücksichtigen, daß der punktglei- 
che SV Gießen in seinem letzten Spiel In 
Kirchen eine wesentlich günstigere Ausgangs- 
position hat, sodaß selbst ein doppelter Punkt- 
gewinn des TTCL in Kassel unter Umständen 
bedeutungslos sein könnte, da bei Punkt- 
gleichheit das bessere Satzverhältnis entschei- 
det und Gießen hier zweifellos im Vorteil 
wäre. 

Nach dem Gewinn der beiden Eröffnungs- 
doppel sowie einem sicheren Zweisatzsieg von 
H. Bock gegen Schmelz lag der TTCTL nach 
einer unglücklichen 1:2 Niederlage von G. 
Armer (er spielte trotz einer fiebrigen Er- 
kältung) bereits unerwartet mit 3:1 in Füh- 
rung. Weder H. Werkmann (19:21, 15:21) ge- 
gen Weber) noch J Lau (21:14, 16:21, 18:21 
gegen Wehner) konnten jedoch verhindern, 
daß die Gäste postwendend zum Ausgleich 
kamen. Nach einem überraschend glatten 
21:6, 21:8 von F. Jager gegen Allebrand, einer 
durchaus vermeidliaren Niederlage von H. 
Sehring (19:21, 20:22 gegen Neusser) führte 
der TTCL, erneut durch einen 2:1 Sieg von 
H. Beck gegen Henneberg, mit 5:4. Mit einer 
kaum mehr erwarteten Steigerung durch G. 
Armer (21:15, 21:14 gegen Schmelz) sowie 
einem nie gefährdeten 2:1 Sieg von H. Werk- 
mann gegen den Abwehrspezialisten Wehner, 
hieß es sogar 7:4 für den TTCL. In den näch- 
sten drei Spielen bewiesen die Gäste jedoch, 
daß sie nicht zu Unrecht auf dem vierten Ta- 
bellenplatz stehen. In einem furiosen Zwi- 
schenspurt schafften Weber (2:0 gegen J. Lau), 
Neusser (2:0 gegen F. Jäger) und Allebrand 
(2:1 gegen H. Sehring) noch den 7:7 Ausgleich. 
Die Langener Spieler ließen sich jedoch nicht 
aus der Fassung bringen. Noch einmal zeigten 
sowohl Werkmann/Lau als auch Jäger/Seh- 
ring, daß sie auch in der nächsten Saison 
in der Tischtennisoberliga-Südwest spielen 
möchten. Mit jeweils 2:0 gab es nie einen 
Zweifel am Ausgang der beiden Abschluß- 
doppel. 

Tabellenstand Ot>erliga-West 
I. TGS Rödelheim (Meister) 170: 67 37: 1 
2. 1 FC Saarbrücken 164 : 65 33 : 5 
3. Jahn Kassel 146 : 97 27:11 
4. Mainz 05 134:136 18.20 
5. Neu-Isenburg 119:136 18:20 
6. TuS Maikammer 120:142 17:21 
7. Landsweiler-Reden 119:145 15:23 
8. VFL Kirchen 117:142 15:23 
9. SV Gießen 116:151 11:27 

10. TTC Langen 109:155 11:27 
11. TTC Mörfelden II 94:152 8:28 

TTC Langen III — Wembach-Hahn 9« 
Obwohl mit Siebrecht, Becker, Mattelat, 

Schlichtmann und Weilmünster nur eine re- 
duzierte Langener Mannschaft antreten 
konnte, gelang es die im Vorspiel erlittene 
6:9 Niederlage zu egalisieren. Hinzu kam noch, 
daß sowohl B. Siebrecht als auch H. Schlicht- 
mann verletzt antreten mußten, sodaß dieser 
doppelte Punktgewinn t>esonder8 hoch ein- 
zuschätzen ist. Erfolgreichste Mannschafts- 
teile waren die beiden Doppel Mattelat/Weil- 
münster sowie Siebrecht/Becker, sie gewannen 
alle vier Doppel und B. .Siebrecht mit zwei 
Einzelsiegea 

TTCL-Jugend auch Im letzten Spiel 
erfolgreich 

Mit einem 7:1 Sieg gegen Hähnlein am 
vergangenen Wochenende wurde die TTCL- 
Jugend Start-Ziel-Sieger der nunmehr abge- 
schlossenen Meisterschaftsrunde. Erster Vor- 
sitzender K. Mattelat war voll des Lobes über 
seine junge Garde und versprach auch in 
Zukunft diesem Vereinsteil größte Aufmerk- 
samkeit zu widmen. Die Langener Mannschaft 
stand mit W. Reichert, J. Knothe, G. Wernz, 
J. Wagner. 

Vorschau: — Neben der ersten Mann- 
schaft bestreitet lediglich die dritte Mann- 
schaft am kommenden Sonntagvormittag 9.30 
Uhr an heimischen Platten ihr fälliges Mei- 
sterschaftsspiel gegen den Nachbarverein Erz- 

hausen. Auch hier gilt es eine 6:9 Niederlage 
wettzumachen. Es Ist ledoch zu befürchten 
daß der TTCL erneut nicht komplett antre- 
ten kann, da einige Spieler durch Krankheit 
bzw. Urlaub evtl. ausfallen. H. Beck 

TISCHTENNIS 
SG Egrlsbach — TSV Wixhausen III 4:9 

Am vergangenen Sonntag mußte die SG die 
bereits einkalkulierte Niederlage gegen die in 
der Rückrunde sehr stark spielenden Wixhäu- 
scr einstecken Die Punkte für Egelsbach er- 
kämpften Wodiczka, Bormuth und Müller so- 
wie das Doppel Wodiczka/Bormuth. 

SO Egelsbach — TSV Nieder-Ramstadt 9:3 
Eines der für do4i Abstieg vorentRcheidc>n- 

den Spiele wurde am Dienstagabend im Bür- 
gerhaus ausgetragen. Viel Aufregung gab es, 
als Müller durch ein Mißverständnis zu spät 
zum Spiell)eKinn kam und nicht mehr einge- 
setzt werden konnte. Der Jugendliche H. 
Schroth vertrat ihn sehr gut und gab durch 
einen überraschend hohen Sieg über seinen 
starken Gegner einen guten Einstand in rt"i- 
ersten Mannschaft. Viel Glück hatte die SG 
in diesem Spiel, denn beim Stande von I i 
verhalfen drei 22:20-Siege im dritten Sat?: 
durch Branke. Wodiczka und Bormuth den 
Grünweißen zu diesem hohen Ergebnis, das 
für diese Saison alle Sorgen vergessen läßt, 
die man in der Rücäirunde hatte. 

SO Egelsbacfa II — SGK Orafenhauscn II 8:7 
Zu diesem sehr kuriosen Ergebnis kam es, 

da beide Mannschaften mit nur fünf Mann 
antreten mußten. Beim Stande von 7:7 konnte 
das ausgezeichnet spielende Doppelpaar Hof- 
bauer/Sdiroth durch einen hohen Sieg den 
knappen Endstand herstellen. Sie gewannen 
Im Gegensatz zu Brucii/Mix beide Spiele. 
Egelsbach hatte auch in Schroth den besten 
Einzelspieler, der als einziger beide Einzel ge- 
wann und somit entscheidenden Anteil am 
Egelsbacher Sieg hatte. Weitere Punkte holten: 
Hofbauer, Bruch, Mix und Kannstadter je 
einen. 

Guter Start 

zur neuen Motorsport-Saison 
Automobil-Club Langen nahm an der 

4. Nachtorientierungsrahrt teil 
Nach einer kurzen Wmterpause haben am 

vergangenen Samstag, wieder mehrere Rallye- 
Teams des AC-Langcn an der 4. Nachtorien- 
tierungsfahrt des AMC Erbach teilgenommen. 
Diese Fahrt ging über eine Strecke von 150 
Kilometer und stellte vor allem an die Bei- 
fahrer einige Anforderungen, da es galt, an- 
hand von Kilometerangaben zwischen Stra- 
ßenkreuzungtm die geheimen Kontrollstellen 
ausfindig zu machen und anzufahren und zu- 
dem die vorgeschriebene Fahrtzeit genau ein- 
zuhalten war. So führte zu frühes Ankommen 
von I Minute bereits zu 100 Strafpunkten und 
ein Eintreffen nach 300 Minuten Fahrtzeit 
brachte den Ausschluß aus der Wertung. Daß 
die gestellten Aufgaben von den Fahrern des 
AC Langen ausgezeichnet gelöst wurden be- 
weist, daß das Team Franzke-Müller auf VW 
den 2. Platz in der Gesamtwertung erzielt hat 
und die Mannschaft des AC Langen, beste- 
hend aus 3 Fahrzeugen, den 3. Platz in der 
Mannschaftswertung belegte. Der Start zur 
neuen Motorsport-Saison kann für den AC 
Langen also als gut bezeichnet werden. 

Et>enialls am vergangenen Samstag haben 
die Mitglieder des AC-Langen für die kör- 
perbehinderten Kinder im Schloß Wolfsgarten 
die 99. Kinderfahrt durchgeführt. Zehn Mit- 
glieder des ACL haben wieder Ihre Fahr- 
zeuge und ihre Zeit zur Verfügung gestellt 
und sind mit 37 Kindern nach Hemsbach/ 
Bergstraße gefahren, wo ihnen ein lustiger 
Nachmittag mit Kakao und Kuchen und einem 
Besudi des dortigen Märdienparks beschert 
wurde. Besonders begehrt war aucii bei den 
kleinen Gästen des AC Langen eine Fahrt 
mit dem „Western-Expreß", der in diesem 
Park verkehrt. 

Am 19. April 1969 wird der AC Langen die 
100. Fahrt dieser Art durchführen und man 
kann wohl sagen, daß dieses „Jubiläum" be- 
sonders hervorgehoben zu werden verdient, 

Langener Zeitung 
Verantwortlich fOi Politik and LoKalnachrichteni 
Friedrich Schädlich für Unterhaltung "d Air ««eiis 
Ch Kühn «• Druck and Verlag; Buchdruckerel 
KUhn KG.. Langen Darmstädter Straße 2H Ruf 2749. 

Hessische Landesbank*lnfonnation 3 

Für alle, 

die beim Bausparen noch etwas 

geschenkt haben wollen. 

Letzter Termin diesmal: 31. März! 

Gehören Sie schon zu 
diesen ganz Raffinierten? 
Sie schließen erst kurz 
vor dem Stichtag einen 
Bausparvertrag ab. 

Weil sie ganz genau 
■wissen, was sie dabei alles 
geschenl:t bekommen. 
Einmal kann ihr Batispar- 
vertrag bis zu 6 Monato 

fiüher zugeteilt werden. 
Zum anderen bekom- 

men sie trotzdem die Spar- 
prämie oder Steusmachlaß 
auf das ganze Jahr ange- 
rechnet Und nebenbei: 
Sie vissen doch, welche 
Vorzüge es hat, bauzu- 
sparen. Oder? 

Fragen Sie uns. 
Wir rechnen es Ihnen auf 
Hallar und Pfennig aus. Das 
ErgebniSYTird | «M|f|p»|M||| 
Sie überzeugen. Lei H^BOUflU 

Rufen Sie unseren Berater au 
und vereinbaren Sie einen 
Btisuchatermin. Sie werden über 
alle Details umfassend infonoiertl 
Bezirksleiter Landkreia OHenbach: 
Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Telefon (06102) 4113 

Die BausparioMe der Sparitasieii 

Die Fastenzeit 

Eine Betrachtung von Johannes Baudis 
Es ist nur gut, daß alles, was in der Zeitung 

gedruciit wird, schnell vergessen ist, und 
nur wenige Exemplare in Ardiiven und 

Bibiiotlielten der Nachwelt erhalten bleiben. 
E.s ist nur gut, daß wir nicht mehr hören wer- 
den, was unsere Urenkel von uns denken wer- 
den. wenn ihnen die Zeltung, die bei uns auf 
dem Frühstückstisch liegt, in die Hände ge- 
raten sollte Da wird auf der ersten .Seite von 
dem entsetzlichen Schicksal der zum Hunger- 
tode verurteilten Bevölkerung von Biafra be- 
richtet. Die Bilder der zum Skelett abge- 
mitgerten Kinder, denen nicht mehr zu helfen 
i,<il, zerreißen einem das Herz. Auf einer der 
folgenden Selten dagegen beschilftigt man sich 
damit, wie man dem Wohlstandsbürger gegen 
.seine Ueberernährung helfen kann, schreibt 
von Fastenkuren, Gewichtsverminderung und 
Diiitplünen. 

Das ist ja jetzt überhaupt das große Thema. 
Dicke leben gefährlich, das weiß man. Zucker- 
krankheit, Leber- und Galienleiden, Kreis- 
laufbeschwerden umschleichen die Wohlbe- 
leibten wie eine Meute Wölfe. Abnehmen an 
Gewicht, schön schlank werden wollen so 
viele. Nur — der gerade und natürliche Weg 
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i Immer wieder = 
= und immer = 
i kehre ich heim = 
i an die Ufer des Blules, = 
= hämmere deinen Namen = 
= in jede Srherbe, = 
= in meinen Schlaf, § 
= in die Stirne des Winden, = 
= der mich dir zuweht = 
= vor Mitternacht. i 
= Wir/ das Sonnennetz ans = 
i über den ungeduldigen Sommer, | 
= fang mir die Löwin Liebe = 
i im Distelgestrüpp, = 
= köpfe sie, = 
E ehe sie mich verraten kann. = 
i Mir bebt ja der Himmel = 
1 schon unter den Sohlen! = 
I Dagmar Nick i 
iTiiiiMMiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiMiiiiiiiiiijiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

dahin ist beschwerlich Die Verlockung ist zu 
gi'oß. Zwar versichern Frau Müller und Herr 
Schulze hei jeder Gelegenheit: „Ich esse ja 
schon so wenig, so viel wie ein Spatz Aber bei 
mir schlägt halt alles an." Der Hausarzt kann 
.«iich bei solchen Redensarten nur ein leises 
Lächeln abnötigen Zwar weiß er, daß es gute 
und schlechte Futterverwerter gibt, er weiß 
auch, daß es eine krankhafte Fettsucht gibt. 
Aber grundsätzlich gilt doch „Von nichts ist 
nichts und Irgendwoher müssen die Fettpolster 
und der Bauch ja kommen." Wenn man das 
vieie Geld, das bei uns für Abmagerungs- 
mittel und -kuren ausgegeben wird, ansam- 
mein würde, könnte man gimze Völker vom 
Hungeitode retten 

„Bewegung ist das Beste", sagen die einen, 
„xiiaff dir einen Hometrainer an Da kannst 
du auf dem Korridor oder im Schlafzimmer 
rudern, radfahren und dir alle Bewegung ma- 
chen, die du brauchst" Manche schwören auf 
die Sauna Da kann man ins Schwitzen kom- 
men. ohne zu arbeiten Anschließend stellt man 
sich auf die Waage und konstatiert mit inne- 
rer Genugtuung, daß man ein Kilogramm ab- 
genommen hat Bei ein zwei Bierchen erzählt 
man am Abend seinen Freunden von diesem 
El folg um am nächsten Morgen erstaunt fest- 
zustellen daß das Kilogramm Gewichl sich 
wieder eingefunden hat Massage ist auch ein 
gutes Mittel zum Schlankwerden .\uf alle 
Fülle für den Masseur; denn er leistet ja 
schwere, körperliche Arbeit Als das Neueste 
auf diesem Gebiet gilt die Punkt-Diät Nur 
verschwindend wenig Kohlehydrate dürfen in 
di'i Nahrung sein Brot. Kartoffeln. Zucker 
niü.ssen vom Eßtisch verschwinden Dafür 
k-'innst du Fleisch Eier und Speck essen so\*iel 
du willst Zum Verbrennen der Kalorien 
brniichl der Organismus Kohlehydrate Reichst 
du ihm diese nicht, werden die Kalorien nicht 
ausgenutzt und du bleibst schlank 

sehr viel Geld haben, unterziehen 
sich einer Fastenkur in einem Spezialsanato- 
riiim. Der Tagessatz Ist so hoch, daß davon 
eine vierköpflge Familie eine ganze Woche 

leben könnte. Dafür ist dort die Speisekarte 
eiitsprechend klein: Salate, Obst, trockene 
Brötchen, ein Glas herber Wein. Dafür braucht 
man natürlich sorgfältige ärztliche Ueber- 
wachung. Und Ablenkung von dem gereizten 
Knurren des Magens. Es werden schöngeistige 
und philosophische Vorträge geboten, Diskus- 
sionen, hervorragende Konzerte. 

Es gibt ja auch noch ein Fasten anderer Art, 
nicht nur aus gesundheitlichen Gründen oder 
um der Figur willen. Wer die Geschichte des 
Fastens und die mannigfadien Wurzeln auf- 
zeichnen wollte, müßte ein vielbändiges Werk 
schreiben. Man könnte es aber auf die Formel 
bringen: Essen und Trinken als Notwendig- 
keiten für unseren Leib stellen uns In den Zu- 
sammenhang mit der gesamten, kreatürllchen 
Welt. Daß wir Nahrung brauchen, teilen wir 
mit dem Tier, Ja gewissermaßen auch mit der 
Pflanze. Aber wir sind ja Menschen. „Leben" 
heißt für uns nicht nur vegetieren, wie es Tier 
und Pflanze tun. Unsere leibliche Exislänz 
weist gleichzeitig über sich hinaus. „Der 
Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern 
von einem jeglichen Wort, das durch den 
Mund Gottes geht." Deshalb kennen fast alle 
Religionen der Well das Fasten in irgendeiner 
Art. Es ist das äußere Zeichen einer inneren 
Gesinnung. Dazu kommt noch, daß fastenbe- 
wußte Zurückhaltung in der Nahrungsauf- 
nahme, die geistigen und geistlichen Kräfte 
anregt. 

Viele Religionen kennen das Fasten als Vor- 
bereitung auf Gebet und Gottesdienst. Die ka- 
tholische Kirche nennt das Freitagsfasten 
„Stationsfasten". Es soll verstanden weiden 
als ein Auf-Posten-Bleiben. Wie Soldaten, die 
auf der Wache (statio) sind, sollen sich die 
Fastenden verstehen. So hat man sich in der 
frühen Christenheil auf alle großen Feste, 
Weihnachten, Ostern und Pfingsten durch eine 
längere Fastenzeit vorbereitet Geblieben ist 
davon die vierzigtägige Fastenzeit vor Ostern. 
Die Reformatoren haben das Fasten etwa 
nicht streng abgelehnt. Sie wollten nur, daß 
es nicht als eine besonders verdienstvolle 
Uebung angesehen würde. Auch die Werke, 
die jeder in seinem Stand und Beruf tut, sind 
von Gott geboten und deswegen heilige Werke; 
.. „als daß der Hausvater arbeit, Weib und 

Kind zu ernähren, die Hausmutter Kinder ge- 
biert und wartet ihr, ein Fürs! und Obrigkeit 
Land und Leute regiert etc...." (Augsburger 
Bekenntnis Art. XXVI). Jesus Christus weist 
in der Bergpredigt auf die Heuchler, die nur 
fasten, damit die Menschen auf der Straße 
ihre sauren Gesichter sehen und sie deshalb 
als fromme Leute gelten. 

Menschen, die sauer sehen, veil sie wegen 
ihres Fastens als fromm angesehen werden, 
wird man heute vergeblich suchen. Dafür be- 
gegnen Zeitgeno.ssen, die mehr oder weniger 
mit Erfolg um des Gewichts willen gegen ihre 
Essensgelüste ankämpfen. 

Man sdiaut heute voller Ueberheblichkeit 
herunter auf die Zeiten, Völker und Geschlech- 
ter, die sich abmühten mit Fasten und asketi- 
schen Uebungen .,Das ist doch überlebt", 
sagen wir, „davon haben wir uns freigemacht." 

Hirsau im Schwarzwald. Blick durch den Kreuzgang zum romanischen Eulen) 

In Wirklichkeit sind wir erst recht Sklaven 
der Dinge geworden, sind in Abhängigkeiten 
geraten, aus denen wir uns nicht mehr be- 
freien können, gegen die wir vergeblich an- 
kämpfen Wir kämpfen und bringen es nicht 
fertig, ein paar Zigaretten am Tag weniger zu 
rauchen, das angebotene Sandwich nicht zu 
essen, das Stück Buttercremetorte auszuschla- 
gen. Am Morgen hadert man mit sich selber, 
weil man sich doch wieder zu einem Glase 
mehr, als man eigentlich wollte, hat verführen 
lassen Wir bringen es auch nidit fertig, uns 
gegen die Vielzahl der Eindrücke und Ein- 
flüsse unserer Umwelt abzuschirmen. 

Askese heißt Uebung. Damit soll nicht eine 
verbissene Uebung gemeint sein, wie sie der 
Leistungssport kennt. Strenge Gebote oder 

urm, 
Jorde 

Verbote sind da fehl am Platze. „Alles ist 
euer", sagt der Apostel Paulus, „ihr aber ge- 
hört Christi." Alles ist euer Essen odei nicht 
Essen, Rauchen oder nicht Rauchen, Tan/en 
und Fröhlichsein oder Stillesein Wir sind in 
allen Dingen frei Aber ab und zu muß man 
erprohen, ob man noch frei ist Man muß kiin- 
troilieren, ob man aucti einige Abende ohne 
Fernseher auskommt, ob man eine Zeit auch 
ohne Nikotin und Alkohol auskommen k:inn, 
ob man auch mal ohne Gesellschaft und mit 
sich allein sein kann Das soll eine freiwillige, 
beschwingte, spielerische Uebung sein Den 
ffimmel verdienen wir uns damit nicht Von 
einer „feinen, äußerlichen Zucht" spricht 
Luther im Katechismus Die Fastenzeit gibt 
uns dafür eine gute Gelegenheit. 

Ein alter Mann wartet auf ihn 

Irl der schmalen Brust des Angestellten 
Alois Schnorr schlummerte eine höchst merk- 
würdige Neigung. Er, der tagsüber Lebens- 
niittel in hygienischen Folien verpaßte und 
sich viele Dutzend Mal die Hände wusch, 
konnte außerhalb seiner Arbeitszelt an kei- 
nem Müllkasten vorübergehen, ohne hinein- 
zusehen Vielleicht war sein Beruf an dieser 
Marotte schuld. Vielleicht seine kinderlose 
Ehe. Vielleicht auch sein ganzes steril ver- 
packtes Leben. 

Zweimal in der Woche verließ Alois Schnorr 
die Wohnung eine gute Stunde vor Dienstbe- 
ginn, um seinem absurden Laster zu frönen. 
Denn um diese Zeit standen die vollen Tonnen 
reihenweise am Straßenrand und warteten auf 
die städtische Müllabfuhr. Und Alois hob den 
rjeckel ab. griff hinein und zog dann und wann 
einen Gegenstand ans Tageslicht. Ein wegge- 
worfenes Trinkglas, einer, zerbeulten Aschen- 
becher, Haushaltsgegenstände und Kinder- 
spielsachen. Nach seiner Meinung steckte eine 
eigene Welt in diesen Kästen Eine Welt, die 
keiner mehr haben wollte. Eine schäbige Welt 

Goethe als sein eigener Verleger 
Goethe hat in .seinem Leben viel Arger mit 

Verlegern gehabt, noch mehr mit den Raub 

dk Bausparkasse der Hessisdien ] 

einem Landgeistlichen in Schwaben". Den 
Und rV Eigen-Verlag hatte Goethe mit finanzieller und 
Verie-ern i mit kaufmännischer Hilfe seines Freundes Johann 
I-eip/r». al, in ,^^<"dent in Heinrich Merck gegründet. Da Goethe weder 
laden wuide v "k® Breitkopf einge- Kenntnis noch Begabung für die verlegerische 
wir dieers^e^.^hrj'fH Ti.tigkeit hatte, fanden die Sdiriften nur ge- y... f^"'''''<3tion Goethes. ringen Absatz 

Goethe halte diese Schriften in der Frank- 
furter Druckerei des Hofrates Deinet drucken 
lassen, der 1772 den Verlag der „Frankfurter 
Gelehrten Zeitung" fortführte, für die er als 
Mitarbeiter Joh G Schlosser, Goethe. Merck 
und Herder gewonnen hatte Dem Verlag des 
Hofrats Deinet überließ Goethe auch die zweite 
Auflage seiner kleiner im Selbstverlag er- 
schienenen Schriften 

Sein nächstes größeres Werk ..Götz von Ber- 
lichingen" brachte Goethe Wiederum im Eigen- 
verlag heraus, wobei Merck den Druck über- 
nahm und Goethe das Papier anzuschafTen 
hatte Das finanzielle Ergebnis war aber auch 
diesmal so mager daß Goethe sich Geld bor- 
gen mußte, urn das Papier bezahlen zu können. 
Erst 1774 erst+iienen seine Werke mit seinem 
Namen bei Weygand in Leipzig Zu den Ver- 
legern Goethes gehörten dann noch Myiius, 
Berlin. Göschen Leipzig. Unger, Berlin. Vie- 
weg. Braunschweig und st+iließlich Cotta. 

•ur Michaelismesse erschienen bei Breitkopf 
e . Neuen Lieder in Melodien gesetzt von 

Dl Ihi Theodoi Breitkopf" Der Name des inters Goethe wurde verschwiegen und die 
tei'^'^D " wurden erst mit dem spa- Dichters berühmt Die näch- 

selbständigen VerötTentlichungen er- 
ohne Nanwnsangabe im 

LioH Abgesehen von den Breitkopf- 
unH selbst sein erster Verleger, 
Gronf^'Lf."'*" Goethe-Verlag befand sich im n nirschgratien 21 neben dem heutigen 
Von I?"'® Schirk.sals - Buchhandlerhaus. 
Vern-V'f Goethe seine ersten Schriften ®rpaikl und verschickt. 

17^ nur kleinere Schriften. 
Npui^i, .1^." „Von Deut.scher Baukunst" zu 
leuin E , ..Brief des Pastors X an den 
Wicht^al"!'"' März 1773 „Zwo 

, ""®">rterte Biblische Fragen erstenmal gründlich beantwortet von 

Erzählung von Rudolf Rosemann 
mit verschlissenen Prunkstüd^en, die von ein- 
stiger Größe zeugten. 

Eines Tages zog Alois Schnorr ein Lumpen- 
bündel aus einer Tonne. Es sah aus wie eine 
in Stoff gewickelte Geldkassette. Sollte je- 
mand aus Versehen sein Vermögen fortge- 
worfen haben? Alois Hände zitterten vor Er- 
regung als er die schmutzige Umhüllung ab- 
wickelte. Wie oft hatte er davon geträumt, 
einen wertvollen Gegenstand zu finden Einen 
kostbaren Schatz Alte Münzen oder ein paar 
ganz seltene Briefmarken Möglich war ja so 
etwas. Dann könnte er sich endlidi einmal 
etwas Besonderes leisten Vielleicht eine Reise 
nadi Aegypten oder in die Türkei Istanbul 
hatte ihn schon immer gereizt. Dodi das 
schmutzige Bündel enthielt keine Geld- 
kassette, sondern ein zerschlissenes Buch. Als 
Alois den Buchdeckel öffnete, wäre ihm vor 
Schreck fast das Herz stehengeblieben. Das 
gefundene Buch war eine Bibel Eine Bibel im 
Müllkasten I Alois schüttelte mißmutig den 
Kopf und murmelte „Meine Gütel Einfälle 
haben die Leute'" Dann blätterte er die Seiten 
durch und fand auf dem hinteren Budrdeckel 
den Namen „Baumann" Mit liebevoll ver- 
sdinörkelten Buchstaben geschrieben Diese 
Buchstaben erregten seine Phantasie und 
Alois faßte den Entschluß, die Bibel zurück- 
zubringen Mal sehen, was die Leute für 
Augen machen würden 

Tatsächlich wohnte jemand mit diesem Na- 
men in dem Haus, vor dem die Mülltonnen ab- 
gestellt waren Im vierten Stock, gleich unter 
dem Dachboden Ein eigenartiger Zufall. 

Als Alois Schnort an die Wohnungslür 
klopfte, öffnete sich eine Nachbartüi und eine 
Frauenstimme rief .,Wenn sie den alten Bau- 
mann t>esuchen wollen, der liegt krank im 
Bett. Aber ich habe den Schlüssel" Kurae Zeil 
danach erschien die Frau in Schürze und Filz- 
pantoffeln und schloß die Tür auf Alois 
Schnort trat zögernd ein War er berechtigt, 
andere Menschen in Mißstimmung zu ver- 
setzen? Spärliches Ltchi drang durch die 
schmutzigen Fensterscheiben Der Geruch der 
Armut stand in dem schmalen Zimmer und 
drang lähmend in seine Lungen Die Tapeten 
hatten sich steilenweise von den Wänden ab- 
gelöst und nicht abgespültes Geschirr stand 
auf dem zerkratzten Holztisch an der Wand 

Der Greis im Bett schaute mit tragenden 
Augen auf den unt>ekannten Besucher ..Ich 
bringe etwas zurück, das sie verloren haben", 
sagte Alois und legte die Bibel behutsam auf 
die Bettdecke Der alle Mann grifl hastig da- 
nach und ein seltsames Leuchten flog über 

sein wächsernes Gesicht, in dem Dutzende von 
Falten und Runzeln wie mit einem Grav .cr- 
slichel eingeschnitten waren Er husiete und 
antwortete mit krächzender Stimme „Gut, 
daß sie sich wieder angefunden hat ich h;,be 
die Bibel sdion überall gesucht Aber die frem- 
den Leute, die mich pflegen verräumen alles. 
Und eine von diesen Schwestern meinl immer, 
ich soll nicht so viel lesen Das kostet nur un- 
nötig viel elektrischen Strom " 

Alois bradite es nicht übers Herz zu sagen, 
wo er die vermißte Bibel gefunden hatte Im- 
mer wieder mußte er in das Gesicht de.s Kran- 
ken sehen Er spürte die Not und die Einsam- 
keit in den eingefallenen Wangen Und aus 
der Art, wie der alle Mann mit seinen giihti- 
gen Händen die Belldecke glatt zu streichen 
versuchte, ermaß Alois seine ganze Hilflosig- 
keit Schade, daß er so gar item Gesehen!« l)ei 
sidi hatte Der Alte würde sich gewiß dar- 
über freuen Alois versprach, wiederzu- 
kommen Es wirkte fast wie eine Ausrede 

Aber der Angestellte Schnorr hielt sein Ver- 
sprechen Denn voi seinen Augen lag etwas 
Zerbrochenes, das er in dieser Form noch in 
keinem Müllkasten gefunden hatte Etwas, daf 
ein neues Gefühl in ihm auslöste Mitleidl 
Vielleicht war auch ein Körnchen Angst dabei, 
daß es auch ihm im Alter einmal so ergehen 
könnte 

In den kommenden Wochen und Monaten 
wuiden die beiden Männer gute Freunde Der 
alte Mann hatte einst bessere Tage gesehen. 
Ein paar vergilbte Fotos zeigten ihn in seiner 
eigenen Schmiedewerkstatt mitten unter 
kraftstrotzenden Gesellen Einige von ihnen 
posierten mit wuchtigen Hämmern in den 
Händen und dei Meister stand in der Mitta 
der Gruppe hinter dem Amboß Aber die guten 
und starken Jahre waren längst vergangen. 
Was übrig blieb war eine schmale Rente und 
das dauernde Angewiesensein auf fremde 
Hilfe ..Im Alter taugt man nicht einmal mehr 
als .Amboß" pflegte der alte Mann zu sagen. 
Aber das stimmte nicht ganz, denn er ertrug 
alle Schicksalsschlage mit bewunderungswür- 
diger Standfestigkeit 

.Alois behielt diese Fieundsch<ift gani für 
sich Wie ein Schalzgrabei seine verstei-kt« 
Fundstelle Zu niemandem spiach er darut>er. 
Nach wie vor verließ er zweimal in dei Wiich« 
eine Stunde vor Arl)eil»lr>eiiinn seine Woh- 
nung Doch er schaute niehi mehi wie früher 
in fremde Müllkästen Nein es gab tel/.i Bes- 
seres zu tun Jemand wartete mf sein« H ' e 

Ein kleiner getM.A.hl I ■ . C-iois t . 'oi» 
Schnurr von seinem seltsamen Lastet c. rei'.. 



Ferienschiffe bieten vielerlei Komfort. Fri- 
seur, Fotolabors, zollfreie Waren aller Art in 
den Bordlüden — Bars, Restaurants. Wie aber 
bezahilt man Waren und Dienstleistungen an 
Bord eines Ferienschifles, die nicht im Pau- 
sfJialpreis der Reise enthalten sein können? 

Grundsätzlich gilt an Bord die Währung des 
Heimatlandes des benutzten Sdiifles, in der 
Regel zusätzlich der US-Dollar. Als Zahlungs- 
mittel gelten also entsprechendes Bargeld, 
aber auch Traveller(Reise-)Cheques interna- 
tional anerkannter Geldinstitute. Privat- 
scheAs werden in der Regel nidit genommen. 
Wer jedoch nidit zu viel Bargeld mitnehmen 
möchte, kann sich über die Reederei vor der 
Reise ein sogenanntes „Bordakkreditiv", also 
ein Reisegeldguthaben für die Zeit an Bord, 
eröffnen lassen. Der Bordverbrauch des Fahr- 
gastes wird dann vom Zahlmeister des Schiffes 
gegen dieses Guthaben aufgerechnet. Soweit 
währungstedinisch möglidi, zahlt er aber aus 
diesem Guthaben auch Barbeträge aus. Wer 
jedoch plötzlich entdeckt, daß die Reisekasse 
zu knapp bemessen wurde, kann sich per 
Funk von Privat oder seinem Geldinstitut über 
die Reederei auch telegrafisch das Reisegeld- 
budget erhöhen lassen. Allerdings nur jeweils 
über die betreffende Reederei, da der Zahlmei- 
ster an Bord die Anweisung nur honoriert, 
wenn sie Ihm im tleederei-Code versphlüsselt 
übemiittelt wird. Die Kösten für feine solche 
telegrafische Anweisung betragen je nach dem 
Standort des Schiffes zwischen 10 und 20 DM 
und müs.sen vom Passagler getragen werden. 

/\us JZeise-^a^ebuch 

Im Ntfiurpark Bayerische Rhön, der vor 
rund zwei Jahren gegründet wurde, entstan- 
den bisher 28 Autowanderparkplätze für l.iUO 
Kraftfahrzeuge, 77 Rundwanderwege, insge- 
samt 350 km lang, und zwei Lehrpfade. 

Die Kreuzgangfestapiele Feucht» angrn 
vom 21. Juni bis 3. August bringen Schiller^ 
„Wallenstein" und Goldonis „Fächer", außer- 
dem Gastspiele des Städtetheaters Landshut. 

Das Zugspitzdorf Grainau erhielt das Prädi- 
kat Luftkurort. 

Langenargen am Bodensee kündigte für die 
Sommersaison ein Fahrverbot für Mopeds 
zwischen 21 Uhr abends und 6 Uhr früh an. 

Im Rahmen der Aktion „Primavera Siiili- 
ana", die bis zum 31. Mai 1969 dauert, gewiili- 
ren die italienischen Eisenbahnen einen Fahi- 
preisnachlaß von 30 Prozent bei Lösung der 
Hin- und Rückfahrkarte. 

Die Sommerzeit führt Italien auch in dii;- 
sem Jahr ein. Sie beginnt am 1. Juni und 
endet am 28. September. 

Die Sommerskisdiule „Piz Corvatacfa" führt 
vom 30. Juni bis Mitte Oktober Skikurse von 
jeweils sechstägiger Dauer auf Kurz- und 
Langski durch. 

Kinowagen sollen in Kürze von den israeli- 
schen Eisenbahnen in den Zügen zwischen Tel 
Aviv und Haifa eingesetzt werden. 

Ueber eine halbe Million Ausiandütouristen 
erwartet Israel in der diesjährigen Sommer- 
saison. 1968 wurde das Land von rund 430 OüO 
Ausländern besucht. 

Auf dem Jaiu'markt der Lappen, in der klei- 
nen schiwedischen Ortschaft Asele im niird- 
lidien Lappland, treffen sich vom 17. bis 22. 
Juli Volkstänzer aus vielen europäisdien Na- 
tionen. Dieses größte Volksfest Lapplands hat 
eine 200jährige Tradition. 

Geführte Sidtouren im Jungfrau-Uebiet für 
geübte Hochgebirgstouristen finden vom 
22. März bis 26. Mai an jedem Samstag und 
Sonntag sowie an den Feiertagen statt. Zu 
bewältigen sind insgesamt 6 km lange Auf- 
stiege, die Abfahrt ülier Jungfraufirn und 
Aietschgletscher ist 19 km lang. 

Die grSBIe Luftseiibalin der Aipen wurde in 
dieser Saison im Schweizer Kanton Gra"" 
bünden zwischen Laax und Flims zum G'P'®' 
de» Crap Soga Glon eröffnet. Die Bahn über- 
windet in zehn Minuten eine Höhendiffcrc"^ 
von 1 134 Meiern und kann jeweil* 125 Per- 
•onen befördern. 

Reisen Hnd sicK erholen 

Israels grüner Norden zwisdien Mittelmeer und Jordanlal 

gehört den Fisdiern. Mittelpunkt der engen 
Ga.ssen ist der orientalische Markt mit seinem 
bunten Leben und Treiben. 

Alles das ist Galiläa, doch es ist nur ein 
kleiner Teil. Wo ist sein Herzstück? In den 
Bergen, dort wo Safed die grünen Hügel über- 
ragt, oder unten am See Genezareth, den man 
d?.s Galiläische Meer nennt? Der Besucher 
wird es nicht leicht haben, sich zu entscheiden. 

Reiseliteratur Schweiz 
Feriengästen, die sich auf eine Reise ins Land 

der Eidgenossen vorbereiten wollen, sei das 
kostenlose Drucksachenverzeichnis des Schwei- 
zer Verkehrsbüros, 6 Frankfurt, Kaiserstr. 23, 
empfohlen. Dieses Faltblatt enthält außer Mit- 
teilungen über gebundene Reiseführer, Wan- 
derbücher und Landkarten auch Angaben über 
verschiedene Dia-Serien. 

Keine Landschaft Israels, ist so vielfältig, so 
reidi an natürlicher Schönheit wie Galiläa, 
dessen klangvoller Name uns seit frühesten 
Kindertagen vertraut ist. Vielleicht ist es am 
•chönsten hier im Frühling, wenn nach der 
winterlichen Regenzeit das Grün in den 
fruchtbaren Tälern und in den Planlagen am 
Ufer des Sees Genezareth, der Galilälsdies 
Meer heißt, von leuchtender Helle Ist, wenn 
im Sonnenlicht die Blätter der Olivenbäume 
an den Berghangen silbrig schimmern, wenn 
uberall in den Gärten Blumen blühen. 

Gute .Straßen durchziehen das Land. So ist 
es gleich, ob man in einem der Hotels oder 
einer der Pensionen Haifas sein Quartier auf- 
üclilägt, ob man in einem der Gästehäuser 
eines Kibbuz nahe dem See Genezareth wohnt, 
Tiberias, dessen heilende Quellen schon die 
Riimer schätzten, oder einen der kleinen Kur- 
orte Westgaliläas vorzieht, von überall hat man 
die Möglichkeil, in Tagesausflügen das Land 
kennenzulernen. 

Mag für eine T'ahrt zu den heiligen Stätten 
der Christenheit Jerusalem die Krönung sein — 
Galiläa steht am Beginn. Zwar wurde Jesus 
In Bethlehem geboren, aber in dem geschäfti- 
gen Städtchen Nazareth im unteren Galiläa 
verlebte er seine Kindheit, am See Geneza- 
reth fand er seine Jünger, am Jordan wurde 
er getauft. Hoch überragt der Berg Tabor das 

Kindercamp bei Nataniya 
Mit Kindern reisende Familien können bei 

längeren Israel-Aufenthalten jetzt ihre Kin- 
der im Alter von 6 bis 14 Jahren in einem 
Kindercamp dreißig Autominuten von Tel 
Aviv entfernt bei Nataniya unterbringen. Das 
Camp verfügt über geschultes Personal, wird 
von einem Arzt überwacht und bietet den 
Kindern ganztägige Beschäftigungspro- 
gramme. Die Kinder werden in Räumen mit 
fünf bis acht Betten in einer internationalen 
Gemeinschaft von Ferienkindern unterge- 
bracht. Auskünfte erteilt: Garin's Summer 
Camp, Udim, Israel. 

Land, der Berg der Verklärung, den ein Fran- 
ziskanerkloster und ein Hospiz kleinen. In 
Kapernaum, wenige Kilometer nördlich von 
Tiberias am See Genezareth gelegen, heilte 
Jesus den Knecht des römischen Hauptmanns. 
Im Eukalyptushain von Kapernaum liegen die 
geborstenen Säulen einer gewaltigen Synagoge 
mit prachtvollen korinthischen Kapitellen. By- 
zantinische Mosaiken erinnern in der „Kirche 
der Vermehrung" in Tabgha an die Speisung 
der Fünftausend. 

Hauptstadt des oberen Galiläa Ist das male- 
rische Safed, 900 m hoch gelegen, Stadt der 
Kabbalisten und der Künstler, die sich In 
einem alten Viertel des Bergstädtdiens zusam- 
mengefunden haben und in ständigen Aus- 
stellungen ihre Werke zeigen. Safed hat eine 
wechselhafte, mehr als zweitausendjähriga 
Geschichte, für die die Zitadelle auf dem Gip- 
fel des Har Safed das Wahrzeichen ist. Sie 
hielt im Jahre 68 n. Chr. sogar den Römern 
stand. Nur Mauerreste blieben von den Be- 
festigungen, die Kreuzfahrer und Mamelucken 
errichteten. Generationen von jüdischen Ge- 
lehrten und Mystikern machten Safed zu 
einem Mittelpunkt der jüdisdien Lehre. Safed 
besaß eine der ersten Buchdruckmasdiinen 
außerhalb Europas, hier wurde das erste Buch 
in hebräischer Sprache gedruckt. 

Heute ist Safed zugleidi ein beliebter Som- 
merurlaubsplatz, denn auch an heißen Tagen 
ist es in der Höhe und vor allem in den an den 
Hängen angepflanzten Wäldern angenehm. 

Von der Stadt der Kabbalisten zur Stadt der 
Kreuzritter ist es nidit mehr als ein Tagesaus- 
flug. Akko, nur wenige Kilometer nördlich von 
Haifa gelegen, ist einer der ältesten Häfen der 
Welt. Vor 3000 Jahren schon war es ein mäch- 
tiger phönlzisdier Handelsplatz. Hier an der 
Küste wurde die Glasfabrikation erfunden, 
hier fand man die begehrte Purpurschnecke. 
Im 12. Jahrhundeit von den Kreuzrittern er- 
obert, war Akko hundert Jahre lang Haupt- 
stadt des Königreiches Jerusalem, bis es 1291 
die Sarazenen stürmten. Heute ist es Erinne- 
rung an seine reiche Historie, gekrönt von der 
prachtvollen El-Jazzar-Mosdiee. Der Hafen 

Da» Hospiz auf dem Berg der Seligkeiten. 

Wie bezahlt man 

an Bord eines Schiffes 

Baumblüte im Tessin 

Vferpromenade am l.ago Maggiore in Locarno. 

Der wirkliche Reiz des Tes- 
siner Frühlings besteht darin, 
daß er sich leise und lange vor- 
aus ansagt. Er überzieht die 
noch kahle Landschaft, deren 
Struktur nie besser zu erken- 
nen ist als im Februar, wenn 
ihre Hügel und Terrassen bloß- 
lic'gi^ und die Laubwälder 
keine Blätter haben, mit durch- 
sichtigen Pastelltönen, läßt die 
Dürfer und Weiler ferner und 
traumverwandt erscheinen. 
Tag um Tag nimmt die Hellig- 
keit zu, wird die Wärme weni- 
ger zaghaft. Im März liegt 
über Seen und Bächen ein ko- 
boldhaftes Glitzern und aus 
den Gärten winken schon 
längst die ersten Blütenzweige. 
In den Rebbergen machen sich 
die Weinbauern zu schaffen, in 
den Dorfgassen riecht es wie- 
der nach Mauerwerk und 
Kräutern. Bald gibt auch die 
Piazza ihre winterliche Ver- 
schlafenheit endgültig auf, 
aber noch hält sich die Betrieb- 
samkeit in Grenzen, man hat 
ja das ganze Jahr vor sich. 
Genüßlich sitzen die Alten vor 
iiirem Espresso oder ihrem 
Glas Roten. Unter den Arka- 

Vorsaison im Werdenfelser Land 
Monate zwisdien Winter und Sommer besonders reizvoll 

Im weiten Tal von Garmisdi-Partenkirchen 
haben die Monate der Vorsaison ihre ijeson- 
deren Reize. 

Die lauen Lüfte des Südens, die wie Fahnen 
<it>er das Land wehen, machen ütier Nacht 
Wiesen, Auen und Almen grün, Knospen 
springen auf und breiten einen Blütenteppich 
aus, wie ihn nur der Maler in seiner Farben- 
pradit zu ersinnen vermag. 

Jetzt tummeln sich auf den Weiden auch 
wieder die Schaf- und Kuhherden. Ihre Glok- 
ken läuten in allen Tönen das uralte Lied vom 
.Winter, der vergangen ist. 

Die Anhänger der Ski-Zunft müssen schon 
weit hinaufsteigen, wenn sie ihren beliebten 
Sport noch ausüben wollen. Ueber sieben 
Quadratkilometer ist das Frühjahrs-Skigebiet 
von Garmisch-Partenkirchen auf dem Zug- 
spitzplatt (2800 m ü. d. M.) groß, wo man nodi 
im Juni bei allen Bequemlichkelten der Auf- 
und Abfahrt mit der Eibsee-Seiiiiahn, der 
Gipfel-Seiltiahn zum Sdineefemerhaus, der 
Zahnradtiahn und den zahlreichen Liften groß- 
Brtjge Möglichkeiten zum Skilaufen vorfindet. 
Die Sonnenanljeter hatten es ein wenig leich- 
ter. Sie räkeln sich in Liegestühlen, sei es auf 
den Hotel terrassen, an den Bergseen oder auf 
den Bergen und lassen sich von der intensiven 
^nne bräunen. Neun Bergbahnen stehen zur 
Veritiyung, mit denen die Bergwelt rings um 
Garmiich-Partenkirciien leicht zu erreidien i£t. 

Au*^ die Freunde de« Bergwanderns kom- 
men jetzt turiit mehr zu kurz. Wer am Wett- 
oewerb um das Kargäste-Bergwandein nicht 
iftunehinen will, der wandt.-re auf eigene Faust, 
»ei es üb«r den Philosophenweg, den Kramer- 
plateauweg, tiekie mit herrlicter, panoramen- 

artiger Aussicht, sei es zur Partnachklamm, 
einer steingewordenen Sehenswürdigkeit. Für 
geübte Bergwanderer ist der romantische Ab- 
stieg über die Knappenhauser durchs Höllen- 
tal, der großartigen Hochalpenklamm, ein t>e- 
sonders eir.drucksvolles Erlebnis. Und da ist 
noch die Fahrt auf den Wank mit seinem stol- 
zen .Gipfelkreuz. Von hier aus genießt der Kur- 
gast einen unvergeßlichen Rundblidt auf rund 
400 Alpengipfel. 

den der größeren Ortschaften promeniert und 
zeigt sich, wer immer Zeit dazu hat, und an 
den Paaren und Gruppen flitzen die Kinder 
vorbei, den Kopf voller Dummheiten und mit 
kräftigen Lauten in der Kehle, wie junge 
Hunde. 

Noch halten sich die Farben das Gleich- 
gewicht, keine übertönt die andere. Aber nach 
dem ersten Aprilregen setzt ein Wettlauf ein, 
damit das Grün, das nun plötzlich und mäch- 
tig die Wiesen, Hänge und Zieranlagen für 
sich in Anspruch nimmt, nidit den Vorrang 
habe. Das Gelb von Forsythien und Mimosen 
tritt neben das Perlweiß der Magnolien, findet 
seine Ergänzung im frischen Rotweiß der blü- 
henden Kamelienbäume. Sträucher aller Ar- 
ten. mit exotischen und vertrauten Namen, 

Viel Ärger 
mit Fiughafengebüliren 

Obgleich die auf den meisten Flughäfen der 
Welt heute von abreisenden Flugtouristen er- 
hobene Flughafengebühr nur einen Promille- 
satz der ge.samten Arrangementkosten aus- 
macht, bereitet diese indirekte Steuer auf das 
Ferienvergnügen nach wie vor viel Aerger. 
Beim Abflug vom Urlaubs-Flughafen ergibt 
sich immer wieder das Problem der „Vergeß- 
lichkeit", das heißt, daß die Urlauber oft ihre 
Devisen bei Ankunft auf dem ausländischen 
Flughafen bis auf den letzten Cent, Peso oder 
Franc verausgabt haben. Die Flughafengebüh- 
ren für einige Haupt-Reiseländer lietragen 
zum Beispiel: Frankreich 7 NF (5,80 DM), Ita- 
lien 1000 Lire (6,50 DM), Spanien 50 Pts. (3 DM), 
Griechenland 40 DRS (5,50 DM), Jugoslawien 
12,50 Dinar (3,80 DM), Insel Djerba 0,800 Di- 
nar (6,50 DM), Türkei 10 T-Pfund (3,50 DM). 
*************••*••••••••••••••••••••••••••••«••••••••••••••• 
kunstvoll geschnitten oder in üppiger Ver- 
wahrlosung, stellen sich zur Schau. Der Früh- 
ling ist über Nacht zum Verschwender gewor- 
den und wird es nun für mindestens acht Wo- 
chen bleiben, um dann langsam, unmerklich, 
wie er kam, in den Sommer ül>erzugehen. 

TypiMfa ffir da« Werdenfelser Land sind di« Kirchen mit Uuea malerixcbea ZwiebcltSrineu. 

Hr. 29 LANOENEB ZEITUNG Freitag, den 28. M8n 1969 

Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt Langen 
alrr Öfep fe-Äm Vtirt 

Aufgrund der Si B, 19, 20, 115 und 153 der Hessischen Gemeindeord- 
nung vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) 1. d. F. vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) 
und der Artikel 108/111 der Hessischen Gemeindeordnung vom 10. 7. 
1931 (Reg. Bl. S. 115) i. d. F. der Ersten Hessisdien Verordnung zur 
Durchführung der Deutschen Gemeindeordnung vom 1. 4. 1935 (Reg. 
Bl. S. 59) wird gemäß Beschluß der Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen vom 30. 1. 1969 und nadi aufslditsbehördlldier Geneh- 
migung des Landrates des Landkreises Offenbach/Main vom 24. 2. 1969 
folgende Satzung erlassen: 

11 Stftdt. MOIIbeseitigung und Benuizungspflicht 
1. Die Eigentümer l)ebauter Grundstüdie, die Mieter und sonstigen 

Nutzberechtigten sind zur Beseitigung des Mülls verpflichtet, 
l. Die Abfuhr und Beseitigung des Mülls übernimmt als öffentliche 

Einriditung die städt. Müllabfuhr. Die Benutzung der städt Müll- 
abfuhr ist Pflidit (Anschluß- und Benutzungszwang). 

& Von der Pflicht zur Benutzung der städt. Müllabfuhr können auf 
sdiriftlichen Antrag Befreiungen erteilt werden, wenn ein begrün- 
detes Interesse an einer privaten Beseitigung oder Verwertung be- 
steht und die öffentlidien Belange gesichert sind. 

4. Die Stadt kann die Müllabfuhr versagen oäer von der Erstattung 
der Mehrkosten abhängig machen, wenn die Abfuhr wegen der 
Lage des Grundstüdes oder aus technisdien Gründen besonders 
schwierig ist. Bei Versagen der Abfuhr müssen die nach i 1,1 Ver- 
pfliditeten oder ihre Beauftragten den Müll zu der von der Stadt 
vorgehaltenen Müllkippe bringen. 

I Z Begriff des MOIIs 
1. Hausniüll sind die festen Abfälle aus Haushaltungen, Büro- und 

Gesdiäftsrttumen und Anstalten. 
L Sperrmüll sind die festen, brennbaren Abfälle und Gegenstände 

aus Haushaltungen, Büro- und Geschäftsröumen und Anstalten, die 
wegen ihrer äußeren Form nidit in die vorgeschriebenen Müllge- 
fäßc passen. 

8. Gewerbe- und Industriemüll sind die festen, brennbaren Abfälle 
aus Gewerbe und Industrie. 

4. Sperrige Gegenstände sind auf eine Länge von höctistens 1 Meter, 
Autoreifen in Stücke von höchstens 30 Zentimeter zu zerkleinern. 

B. Als Müll gelten nidit 
a) Schnee, Eis, Erde, Sdilamm, Steine, Bauschutt; 
b) ekelerregende und übelriechende Stoffe, Fäkalien, Tierleichen; 
c) gesundheltsgefährdende Abfälle, wie Gifte, radioaktive Stoffe, 

infektiöse Krankenhausabfälie; 
d) feuer- und explosionsgefährlidie Stoffe, wie heiße Asdie, Karbid, 

Feuerwerks- und Sprengkörper. 
8. Die Stadt kann die Abfuhr von anifc^en Abfällen, die nach § 2 nicht 

als Müll gelten, nach iiesonderer Vereinbarung üternehmen. 

I 3 MflllgeräBe 
1. Hausmüll wird nadi dem Umleerverfahren abgefahren. Als Müll- 

gefäße dürfen nur System-Eimer DIN 6628 mit 35 oder 50 Litern 
Inhalt oder fahrbare Großraumbehälter mit 1,1 cbm Inhalt ver- 
wendet v/erden. Die Stadt ist bereditigt, bei entsprechendem Müll- 
anfall die Benutzung von Großraumbehältem vorzuschreiben. Die 
Müllgefäße sind von den Benutzem zu beschaffen; sie können bei 
der Stadt erworben w«rden. Sie sirtd in sauberem und gebraudis- 
fähigem Zustand zu erhalten und dürfen nur soweit gefüllt werden, 
daß sidi der Deckel ohne Gewaltanwendung sdiließen läßt. Ein-^ 
schlämmen oder einstampfen des Mülls ist verboten. Die Deckel der 
Müllgefäße sind versdilossc-n zu halten. 

2. Bei vorübergehend stärkerem MüIIanfall können die stadtseits zu- 
gelassenen und käuflidi zu erwerbenden Müllsäcke zusätzlich t)e- 
nutzt werden. 

3. Sperrmüll ist, soweit es sich nidit um Zeitungen, Lumpen, Garten- 
»bfälle und dgl. handelt, zu bündeln; andere Abfälle sind in Ge- 
fäßen (z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammelgefäße werden 
mitverladen; ein Umleeren ist nidit möglidi. Ersatzansprüdie für 
abgefahrene Sammelgefäße können nidit geltend gemadit werden. 

4. Gewerbe- und Industriemüll wird in Behältern gesammelt, deren 
Besdiaffenheit und Fassungsvermögen nadi Bedarf durdi besondere 
Vereinbarung festgelegt wird. 

§ 4 Standort der Müllgefäße 
1. Zu den für die Hausmüllabfuhr festgesetzten Zeiten sind die Müll- 

gefäße und Müllsädte an dem zur Fahrbahn liegenden Rand des 
Bürgersteigs aufzustellen. Sofern kein Bürgersteig vorhanden ist, 
sind die Müllgefäße und Müllsäcke so am Straßenrand aufzustellen, 
daß der Verkehr nidit gefährdet wird. Wo bauliche, verkehrlidie 
oder sonstige unabdingbare Gründe der Aufstellung der Müllgefäße 
und Müllsäcke im öffentlichen Verkehrsraum entgegenstehen, legt 
die Stadt nach Anhören der Grundstüdtseigentümer einen Standort 
fest. Die Bedürfnisse der Müllabfuhr einerseits und der Grund- 
stückseigentümer und Benutzer andererseits sind dabei zu berüdt- 
sichtigen. Diese Bestimmungen gelten als erfüllt, wenn sidi die 
Müllgefäße in von außen zugänglidien MüUtonnensdiränken am 
Rande des Bürgersteigs befinden. 

2. Nach der Entleerung sind die Müllgefäße unverzüglich von der 
Straße zu entfernen. Außerhalb der festgesetzten Abfuhrzeiten dür- 
fen Müllgefäße und Müllsäcke nicht auf der Straße stehen. 
Liegt das Grundstück an einem Weg, der nidit durch die Müllfahr- 
zouge zu erreichen Ut, so können die Müllgefäße durch die Stadt 
gegen Bezahlung abgeholt werden. 

•• Sperrmüll ist so bereitzustellen, daß eine Verwehung vom Wind 
ausgeschlossen und ein sdinelles Veriaden möglich ist. Im übrigen 
gilt Absatz 1 sinngemäß. 

' r^r Standort der Behälter für die Gewerbe- und Industriemüll- 
abfuhr wird nadi besonderer Vereinbarung festgelegt. 
Ein Durchsuchen des bereitgestellten Mülls Ist verboten. 

■ Bei Neubauten sind im Bauantrag Art und Standort der Müligefäße 
auszuweisen. 

8 S Abfuhr des MOIIs 
1. Die Hausmüllabfuhr erfolgt allgemein einmal wöchentlich Abfuhr- 

tage und Zeiten werden nach Bedarf festgesetzt und öffentlich 
bekanntgegeben. 

8. Abweichungen von den festgesetzten Abfuhrzeiten werden nach 
Möglichkeit vorher bekanntgegeben; aus der Unterlassung der Be- 
kanntmachung können keine Ansprüche hergeleitet werden. 

«. Erfährt die Hausmüllabfuhr Infolge Störungen im Betrieb oder 
anderer Umstände, die von der Stadt nicht zu vertreten sind, eine 
Einschränkung, Unterbrechung oder Verspätung, begründet dies 
keinen Ansprudi auf Ermäßigung oder Schadenersatz. Dauert die 
Unterbrediung länger als einen Monat, wird die Gebühr für diesen 
Zeitraum erlassen. 

4. Sperrmüll wird — viermal jähriidi — nach Bedarf — abgefahren 
Der Zeltpunkt wird vorher öffentlich bekanntgegeben. 

8. Gewerbe- und Industriemüll wird nadi Bedarf und besonderer 
Vereinbarung abgefahren. 

8. Für private Anfuhr (§ 1.4 oder bei vorül)ergehend verstärktem 
MüUanfall) unterhält die Stadt eine Müllkippe, in der feste, brenn- 
bare Abfälls nadi Maßgabe dieser Satzung angeliefert werden kön- 
nen. Standort und Öffnungszeiten der Müllkippe werden öffentlich 
bekanntgemacht. 

S 0 Eigentumsttbertracnng 
Der Müll wird mit der Übernahme in das Müllfahrzeug oder die Müll- 
kippe Eigentum der Stadt. Im Müll vorgefundene Wertgegenstände 
werden als Fundsache behandelt. 

fi 7 Pflicht zur Auskunft und Unterstützung 
1. Die Grundstüdtseigentümer müssen die Erfüllung der Pfliditen 

dieser Satzung ermöglichen. 
2. Eigentümer, Mieter und sonstige Nutzungsberichtigte bebauter 

Grundstücke sind verpflichtet, alle für die Müllabfuhr und Beredi- 
nung der Gebühren erforderlldien Auskünfte zu erteilen. 
Den Beauftragten der Stadt ist das Betreten der Grundstücke und 
der ungehinderte Zugang zu den Müllgefäßen zu gestatten, soweit 
dies für den ordnungsgemäßen Ablauf der Müllabfuhr erforderlidi 
ist. 

3. 

§ 8 Gebühren 
Zur Dedtung der Kosten der Müllbeseitigung ist eine Gebühr zu 
erheben. Diese Gebühr ist eine öffentlidie Abgabe, die im Verwal- 
tungsverfahren beigetrieben werden kann. 
Bei der Hausmüllabfuhr ist die Gebühr diu-di Kauf von Gebühren- 
marken für die Erhebungszeiträume 1. April bis 30. September und 
1. Oktober bis 31. März zu entriditen. Beginnt oder endet die An- 
schluß- und Benutzungspflidit während eines Erhebungszeitrau- 
mes, so ermäßigt sich die Halbjahresgcbühr entsprediend für jeden 
Monat (vollen), in dem die Anschluß- und Benutzungspflicht nicht 
bestand. Gebührenermäßigung oder -erstattungen erfolgen auf An- 
trag durch die Stadtkasse. Die Gebührenmarke ist außen auf dem 
Deckel des Müllgefäßes aufzukleben. Müllgefäße, die nicht mit der 
riditlgen Gebührenmarke versehen sind, werden nldit entleert. 
Die Benutzungsgebühren der Hausmüllabfuhr betragen 

für 35-Liter-Eimer 
für 50-Liter-Eimer 
für 1,1 m' Großraumbchälter 

jährlich Vijährlich 
27,— DM 13,50 DM 
36,— DM 18,— DM 

780,— DM 390,— DM 

6. 

In diesen Gebühren sind die Kosten der Sperrmüllabfuhr ent- 
halten. 

4. Die Gebühr für das Abholen der Müllgefäße (8 4, 3) beträgt zu- 
sätzlich zu der Gebühr nach Absatz 3 jähriidi DM 24.—, halbjährlldi 
DM 12, und ist ebenfalls durch den Kauf einer Gebührenmarke 
zu entriditen. 

8. Die Gebühr für die Abfuhr der zum einmaligen Gebraudi bestimm- 
ten Müllsädte ist im Kaufpreis von DM 1,— enthalten. Die Ver- 
kaufsstellen der Müllsädte werden öffentlich bekanntgegeben. 

6. Bei privater Anfuhr zur Müllkippe werden pro m' 8,50 DM be- 
rechnet. Die Mindestgebühr beträgt DM 1,50. 

7. Die Gebühr für die Abfuhr von Gewerbe- und Industriemüll wird 
nadi der Besdiaffenheit und dem Gewicht des Mülls festgesetzt; sie 
wird mit der Anforderung durch die Stadt fällig. 

§ 9 Gebührenschuldner 
Zahlungspfliditig sind die Benutzer der städt. Müllabfuhr. 

§ 10 Zwangsmaßnahmen 
1. Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhandlung gegen Gebote und 

Verbote dieser Satzung können mit Geldbußen geahndet werden. 
Das Bundesgesetz über Ordnungswidrigkeiten vom 24. 5. 68 (BGBl. 
I. S. 481) findet Anwendung. Verwaltungsbehörde im Sinne des § 36 
Abs. 1 Nr. 1 des Bundesgesetzes ist der Magistrat. 

2. Die Befolgung der Im Rahmen dieser Satzung erlassenen Verwal- 
tungsverfügungen kann durdi Ersatzvornahme (Ausführung der zu 
erzwingenden Handlung auf Kosten der Pfliditigen), durdi Erwir- 
kung von Duldungen und Unterlassungen oder durdi Zwangsgeld 
nach Maßgabe der §§ 74, 75 und 76 des Hess. Verwaltungsvollstrek- 
kungsgesetzes durchgesetzt werden. 

8 11 Inkrafttreten 
1. Diese Satzung tritt am 1. April 1969 in Kraft. 
2. Gleichzeitig tritt die Satzung über die Müllabfuhr in der Stadt 

Langen vom 25. Januar 1966, in Kraft getreten am 1. April 1966, 
außer Kraft. 

Langen, den 24. März 1969 

Der Magistrat der Stadt Langen: Liebe, Erster Stadtrat 

Ländlicher Wetterbericht 
(hs) — Auch wenn heute amtliche Wetter- 
richte den „Wettermarkt" zu beherrschen 

' ''®®'tzen die alten Bauernregeln und 
Ä.p'h'j Be<leutung, nicht nur bei 
df* ^®^^®''b"ndenen Landbevölkerung, son- 
h/h. '^^'^htlicherweise auch in den Groß- 
itoii.^" nachstehenden Zusammen- Erfahrungen vieler Genera- nen von Landwirten enthalten. 

Januar- Januar muß 
soll sacken. 

St Matthias kalt, halt die "■alt noch lang Gewalt. 
Donnert's im März, schneit's im Mai. 

knacken, wenn das 

— Gewitter im Märzen geht dem Bauer zu 
Herzen. — Märzenschnee tut Saaten weh. 

April: Gras, das im April wächst, steht im 
Mai fest. 

Mai: Mai mäßig feucht und kühl, steckt dem 
Juni ein warmes Ziel. 

Juni: Vor Johannestag kein Gerste man 
loben mag. — Juniregen reicher Segen. 

Juli: Kommt der Donner im Julius, viel 
Regen man erwarten muß. — Juli recht heiß, 
lohnt Mühe und Fleiß. — Der Juli muß vor 
Hitze braten, was im September soll geraten. 

August: Ist August im Anfang heiß, wird 
der Winter streng und weiß. — Was der Au- 
gust nicht kocht, wird der September nicht 

braten. — Wie Bartholomäus sich hält, so ist 
der ganze Herbst bestellt. 

September: Ein Herbst, der warm und klar, 
ist gut fürs nächste Jahr. — Septembers An- 
fang mit feinem Regen kommt allezeit dem 
Bauern gelegen. 

Oktober: Späte Rosen im Garten lassen den 
Winter warten. — Gibt's Oktober schon Frost 
und Schnee, tut der Winter nicht allzu weh. 

November: Wenn's an Allerheiligen schneit, 
so lege deinen Pelz bereit. — St. Elisabeth 
sagt an, was der Winter für ein Mann. 

Dezember; Kalter Dezember und frucht- 
reich Jahr sind vereinigt immerdar. — Auf 
kalten Dezember mit tüchtigem Schnee folgt 
ein fruchtbares Jahr mit reichlich Klee. 

„Jungsozfallstische Sachlichkeit- 
Sachlich ging es In meinem veröffentlichten 

Brief um die Frage, warum ein kirchlicher 
Antrag abgelehnt werden soll Stadtverordne- 
te haben darauf eine erste Antwort gegplien: 
sie wußten nichts von diesem Antrag. So 
bleibt sachlich zu fragen: Wo und warum ist 
dieser Antrag liegen geblieben und was wird 
nun aus ihm? Um eine Antwort darauf bemü- 
hen sich die Fraktionen der Stadtverordneten- 
versammlung. nicht aber der JUSO-Vorstand 
in seinem Leserbrief. Er geht auf diese Sach- 
fragen erst gar nicht ein, sondern wendet 
sich sogleich der Peripherie zu (Ausweich- 
taktik?). Der Vorstand (der JUSO) hat aber 
nicht nur das Thema nicht aufgegriffen, son, 
dem scheint auch nicht zur sachlichen Dis- 
kussion über die von ihm herausgesuchten 
Bereiche qualifiziert zu sein 

W. Kegler sprach in seinem seinerzeitigen 
Leserbrief nicht von „oft demonstriertem gu- 
ten Einvernehmen". Es blieb dem Vorstand 
der JUSO vorbehalten, da von „demonstrie- 
ren" zu sprechen, wo es Christen und Pfar- 
rern beider Konfessionen um ein innerste! 
Anliegen ihres Glaubens ging, das sie in ihren 
Kirchen in entsprechender Weise verwirklich- 
ten. Der vom JUSO-Vorstand gewählte Be- 
griff ist oberflächlich und unsachlich. 

„Keiner der beiden betroffenen Pfarrer hat 
sich damals zu diesem Vorschlag für eine 
praktische Ökumene geäußert". W. Kegler 
hatte nicht die Pfarrer angesprochen, und 
sein Vorschlag war auf künftige Projekte ge- 
richtet Aber dennoch haben sich die Pfar- 
rer geäußert, auch damals. Anscheinend ist 
der JUSO-Vorstand nicht in der Lage, einen 
Leserbrief richtig zu beziehen, und auch nicht 
darüber informiert, was Pfarrer im kirchli- 
chen Raum besprochen haben. Ein falscher 
Bezug und Uniformiertheit sind die Grundla- 
gen für die Folgerung „vielmehr wurde .. i 
nun ... verwirklicht". Dabei ist noch zu be- 
merken, daß W. Kegler anläßlich der Grund- 
steinsegnung zum zweiten Kirchenzentrum 
schrieb. Will man hier nicht Manipulation mit 
einem Leserbrief oder (Sedankenschlitterei an- 
nehmen, so muß diese Kritik oberflächlich 
und unsachlich genannt werden. 

Aber schon in rein äußeren Dingen kennt 
die JUSO-Vorstands-Kritik keine Sachlich- 
keit (roter Klinker — gelber Klinker), so daO 
man auch dort wohl keine erwarten darf, 
wo äußere Dinge angesprochen sind, die \us- 
druck inneren Verständnisses sind. „Leicht 
abgewandelt und mit anderen Vorzeichen" ist 
nicht nur ein äußerst oberflächliches UrteiL 
sondern ein Urteil völliger Unkenntnis in de^ 
Sache. 

In welchen Kategorien 8icl»-cotiließlich di« 
Kritik des JUSO-Vorstandes bewegt, zeigen 
ihre quantitativen Werte (Geld, Platz, Zeit), 
bei denen ein quantitatives Anliegen (Glaub- 
würdigkeit) lediglich als „Nphenprodukt" 
rangiert. 

Wenn auch die Kritik in diesem Abschnitt 
des JUSO-Vorstands-Briefes unter dem fest- 
gelegten Gesichtspunict (Veirsachllchung) for- 
mal und inhaltlich oberflächlich und unsach- 
lich ist, so scheint aus der gegebenen Argu- 
mentation im Zusammenhang mit ihrer Ein- 
führung in die Diskussion doch noch etwas 
nicht unwichtiges geschlossen werden zu 
können; man möchte einen Zuschufi nur 
dann verwirklicht sdien, wenn Kirchen ihr 
Selbstverständnis und die sich hieraus ent- 
faltenden und den Zuschußantrag begründen- 
den Tätigkeiten aufgeben. Ist dem Vorstand 
der JUSO in seiner im Zusammenhang zu be- 
trachtenden Argumentation nicht aufgefallen, 
daß er sich in innere Angelegenheiten der 
Kirchen einzumischen versuchte und darüber- 
hinaus konsequenterweise einen staatlichen 
Dirigismus und von iiim abhängige Mono- 
polinstitutionen befürwortet und sachliche 
Leistungen allein nicht anzuerkennen bereit 
ist? 

Zur „Sachlichkeif aer JUSO-Vorstands- 
Kritik gehören in diesem Teil Verallgemeine- 
rung (Klerus), Behauptung (Nicht-Anerken- 
nung einer Mehrheitsentscheidung), undiffe- 
renzierte Betrachtungsweise (ein Beschluß 
und dessen Begründung, eine Mehrheitsent- 
scheidung und Sachlichkeit sind je zwei ver- 
schiedene Dinge) und irrelevante Beziehung 
(Bundestagswahljahr) Wie muß der veröf- 
fentlichte Pfarrersbrief in der Meinung de» 
JUSO-Vorstandes richtig liegen, wenn man 
zur Sache selbst keine Ausführungen macht, 
sondern sich an der Peripherie des Themas 
aufhält und dabei eine „Sachlichkeit" walten 
läßt, die unter Mißachtung grundlegender 
Gesetze der Logik Beweis führt. 

„Zugleich erbittet...". Weder der Pfarrer 
noch ein kirchliches Gremium haben etwas 
erbeten oder bestellt oder sonstwie arran- 
giert. Die genannten zwei Briefe wurden ihnen 
erst durch die Presse bekannt. Aus dem In- 
halt und den persönlichen Beziehungen konn- 
te die Behauptung nicht geschlossen werden, 
zumal verschiedene Ausgangspunkte u. Ziel- 
setzungen zu erkennen waren. Ob der JUSO- 
Vorstand solche Praktiken übt, daß er trotz 
sachlicher Verschiedenheit der Briefe zu ent- 
sprechenden Gedankengängen kommt? Ich 
nehme es nicht an. Dann bleibt aber auch 
hier eine oberflächliche und unsachliche Be- 
hauptung, die zudem unwahr ist. 

Ich bitte ausdrücklich die Leser um Ver- 
gleich aller vorliegenden Äußerungen und 
betone, daß ich die Beurteilung der JUSO- 
Vorstands-Kritik nicht auf deren Verfasser 
übertragen wissen möchte. Ob diese aber mit 
ihrer Kritik den Jungsozialisten und den 
ihnen nahestehenden Stadtverordneten einen 
guten Dienst enviescn haben, möchte ich da- 
hingestellt sein lassen. 

Pfarrer Ludwig Heidingsfeid 
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Kap Kennedy braucht Psychiater 
UnertrSglldie Spannung vor jedem Raketenstart - Quote der Sdieldungen steigt - Trunksudit und Spielleidenschatt 

Nadi Angaben de« Psychiaters Dr. Paul Die holie Scheidungsrate ist darauf zurüdc- 
Leeds fehlen füi die 220 000 Einwohner des zuführen, daß die Mönner in der Familie 
US-Raketenzentrums Kap Kennedy noch min- ungern über ihre Arbeit sprechen, da diese 
destens 15 bis 20 Psychiater Nur sedis stehen der Geheimhaltungspflicht unterliegt. Bald 

haben sich die Ehepaare nidits mehr zu sagen. 
Männer und Frauen geraten auf Abwege. Da 
die meisten Familien über 12 000 Dollar im 
Jahr verdienen, das Geld aber nicht für kul- 
turelle und gehobene Zwedte ausgegeben wer- 
den kann, trinkt und spielt man. Hinzu 
kommt, dafi fast jeder zweite Berufstätige 

Im Augenblick zur Verfügung. Die Bevölke- 
rung des Zentrums ist wie keine andere see- 
lischen Belastungen ausgesetzt Die Grafsdiaft 
Brevard, zu der die AbschuDbasis gehört, hat 
l.^i 000 chronische Alkoholiker registriert. Ein 
Drittel der Altersgruppe zwischen 16 und 
3S Jahren nimmt regelmäßig Schlaftabletten 
und Aufputschmittel und kann als süchtig be- 
zeidinet werden Im letzten Jahr wurden 
Kap Kennedy über 900 Ehen geschieden. 

Ursache sind die vielen Geheimnisträger 
unter den verantwortlichen Ingenieuren und 

Angst vor Entlassung hat. In Kap Kennedy 
werden große Bauprojekte ausgeführt. Sowie 
eines fertig ist, werden mandimal 1000 Be- 
schäftigte innerhalb einer Woche arbeitslos. 

In Göteborg hob die Polizei den Sender 
eines Oberschülers aus. Sie stellte fest, daß 
der hilfsbereite junge Mann allat>endlich die 
Lösung der Hausaufgaben für einige Schul- 
klassen funkte. 

.,^o kommst du vom FuBball? Na warte, 
wenn Vati nadi Hause kommt!!" 

die ungeheure Spannung, unter der sie und 
die Techniker vor jedem Raketenstart arbei- 
ten müssen Die letzten Wochen vor jedem 
Start wird Tag und Nacht pausenlos durch- 
gearbeitet. Das triftl trotz routinemäßiger Ab- 
lösung fast alle Ingenieursfamilien. Nach dem 
geglückten Start (betrinken sich die Männer 
und sind oft tagelang nicht zu Hause. Auf je 
100 Einwohner entfällt in Kap Kennedy je 
eine Bar nrlnr   

Sicher scheint aber, daß allgemeine Fett- 
sucht — in Weiteuropa und den USA heute 
eine der häufigsten Krankheiten — sehr häu- 
fig auch zur Fettleber führt; die Mediziner 
sprechen dann von einer „prall-elastisci har- 
ten Leber". Zwischen Fettablagerung und 
-Verwertung in der Leber besteht normaler- 
weise ein Glelchgewidit, Ein gesteigertes Fett- 
angebot, aber auch ein verminderter Abbau 
der Fettsäuren haben einer rasche Erhöhunß 
des normalen Fettanteils uon fün] Prozent an 
Feuditgewicht zur Folge. Die Ge/ahr für die 
Betroffenen droht auf lange Sicht, denn die 
Beschwerden sind — wenn überhaupt — ge- 
ringfügig: Blähungen und Meteorismus, 
Druckgefühl, Appetitlosigkeit und eventuell 
leichte Ermüdbarkeit. Es hat sich jedoch her- 
ausgestellt, daß die Aerzte häufig bei einer 
Fettleber gleichzeitig einen latenten, das heißt 
verborgenen Diabetes diagnostizieren. 

Die Frage, ob die Verfettung in eine Zir- 
rhose, also eine Entzündung und dauernde 
Verhärtung der Leber, übergehen kann, ist 
noch nicht endgültig beantwortet — man 
nimmt jedoch an, daß dies bei jahrelanger Ver- 
fettung der Fall ist. Die Leberzirrhose ist in 
aller Welt im Zunehmen begriffen. Mehrere 
Ursachen sind grundsätzlich möglich: Virus- 
entzündung, Eiweißmangelemährung und /II- 
kohol-Einwirkung. Die Aerzte sind jedoch der 
Ansicht^.daß vor allem d^r Alkohol am star- 

UNSER HAUSAR2TBERArSIE 

Leber - sdiwadier Punkt der Wohlstandsbürger 
Dte Leber ist eines der Organe des menschlichen Körpers, 

die am meisten von der zivilisatorischen Lebensweise bedroht 
sind; Vor allem falsche Ernährung und Alkoholkonsum führen 
zu Verfettung, Entzündung und Verhärtung, Schrumpfung. In 
Frankreich, das an der Spitze steht, sterben 32 uon 100 000 
Einwohnern an Leberzirrhose, in West-Berlin 29, in der 
5cht(7ei2 lind der Bundesrepublik Deutschland J-J. Die Zusam- 
menhänge zwischen den Ursachen der verschiedenen Leber- 
Anomalien sind kompliziert und noch nicht endgültig geklärt. 

ken Anwadxsen der Krankheitsrate schuld ist 
Prof. Dr. H. Böttner schrieb kürzlidi: „Die Ge- 
fahr ist evident, denn der ^Ikoholismus durch* 
zieht gegenwärtig alle BevÖlkerur^gsgruppen 
ohne Bevorzugung einer besonderen sozialen 
Schicht, auch Frauen bilden keine Ausnahme." 
Als Alkoholiger bezeichnen die Aerzte im all- 
cremeinen Zeitgenossen, die täglich über 120 
Gramm absoluten Alkohols konsumieren. 

Allerdings ist der Alkohol nur ein Faktor 
unter mehreren bei der Entstehung der Zir- 
rhose. Der Wirkunpsmechanismus erfolgt oft 
indirekt: Trinker leiden meistens an Gastritis 
haben keinen Appetit und entu?ickeln eine Ab- 
neigung gegen tierisches Eiweiß. Auf diese 
Weise entsteht die Zirrhose durdi Mangeler- 
nährung. Warum der Alkohol aber gleichzei- 
tig auch in Verbindung mit üeberemährunp 
zur Zirrhose führen kann, ist weitgehend ein 
Rätsel. Prof. Böttner: „Die Deutung, u)arum 
der Alkohol einmal in Verbindung mit Man- 
gelernährung. einmal mit t/eberernährunp 
zur Zirrhose führt, ist schwierig und nicht 
ganz einzusehen, hier hapert's eirifach mit un- 
serem Wissen." Im übrigen kennt man Fälle 
die ein ganzes Leben lang eine gesunde Leber 
bewahren konnten, während in Istambul eine 
besonders hohe Zirrhose-Rate mit Alkohol 
überhaupt nichts zu tun hat: Die Erkrankten 
sind Mohammedaner, die ihr Leben lang kei- 
nen Tropfen genossen haben. Dr. ined. U. 

Die Kurzgesdiichte: 

Politik muß sein 
„Ich gratuliere", sagte ich zu meiner Tochter 

Isabcll (17). 
„Zu was denn, Mutti?" 
„Zum Jubiläum, licbus Kind Dies ist genau 

das 25. Mal, daß du dicli einei einzigen l.lebe 
hingibst. Wie sieht et denn diesmal aus?" 

Isabell beschrieb ihn ,.Er hat die Größe 
von Gregory Peck Augen wie Paul New- 
man Haare wie Thomas Fritsch .. eine 
Nase wie Tom Jones ein Kinn wie Richard 
Burton .. eine Figui wie Hoss Cartwright... 
eine Stimme wie Charles Aznavour Hände 
wie Roy Black und die faszinierenden ele- 
ganten Bewegungen von Ringo Starr." 

„Eine imposante Erscheinung, liebes Kind. 
Und trotzdem 

„Was ist denn schon wieder?" 
„Trotzdem finde ich. du solltest dich auch 

mal mit etwas anderem beschäftigen als ewig 
nur mit deinem eigenen kleinen Seelenieben. 
Zum Beispiel mit Politik Ein aufgeschlosse- 
ner, intelligenter, junger, gesunder Mensch 
wie du, könnte sich doch auch mal um die 
Weltgeschehnisse um sidi t^erum kümmern 
und nicht nur kontinuierlich um sein eigenes 
Egc. 

„Also gut befasse idi mich mit Politik", 
sagte Isabell. 

Vierzehn Tage befaßte sie sich mit Politik, 
ias politische Wochenmagazine, sah nur Do- 
kumentarfilme im Fernsehen, schloß sich 
einem Diskussionsklub an, studierte die Me- 
moiren lierühmlei Staatsmänner, lernte l.«it- 
artikel auswendig und ging völlig in den 
flammablen Ereignissen der Zeil auf. Aber 
plötzlich fiel mir wiedei an ihr auf. daß sie 
gewissermaßen wie ein Luftkissenfahrzeug 
fünf Zentimetei übei dem Boden schwebte. 
„Du hast dich Ja schon wiedei verllebt", er- 
kannte ich „Und ich hoffte so sehr, du wür- 
dest ein bißchen bei der Politik bleiben." 

„Aber ich bleibe Ja l)ei der Politik", schwor 
Isabel! 

„Wie das?" 
Isabell schloß träumerische Blauaugen. 

„Weißt du. wie er diesmal aussieht, Mutti?" 
fragte sie „Also er hat . die Größe von de 
Gaulle . . Augen wie Richard Nixon .Haare 
wie ehemals Kennedy . eine Nase wie Da- 
Jan ... ein Kinn wie Wilson eine Figur wie 
Kiesinger . eine Stimme wie Ho Tschi- 
Minh Hände wie Hussein . . . und die 
Taszin-.erenden eleganten Bewegungen von 
Karl Schiller." Mia Jertz 
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18. Fortsetzung 
„Meine l<°üUe sind so kalt", sagte ich man 

und begann sie zu reiben. Es war ein wilder 
Versuch, Sames Berührung zu melden. 

Das kleine Boot war In SIdierheit. Es um- 
fuhr In einem weiten Bogen die gefährlldicn 
Klippen und steuerte auf den Strand von Sa- 
x<.n Magna zu 

Same nahm meine Füße und massierte »le. 
Ich blickte auf den dunklen Kopf nieder, 

hätte am liebsten geweint. 
Der Mann am Steuer kümmerte sich nlciit 

Uni uns. Ich verschränkte die Finger aus 
Angst, ich könnte sie nach Sarne ausstrecken, r • als „lies auf der Welt wünscd^te ich mir, 

•'^ißte. 
I Noch einmal kam die Sonne heraus und warf 
den Sdiatten der Falken-Klippe über uns. Idi 
ersciiauerie. Same hob den Kopf, und unsere 
Blicke trafen ineinander. Seine Augen glänz- 
ten seltsam. Und meine? Aus Angst, sie könn- 
ten mich verraten, wandte ich hastig den Kopf 
zur Seite 

Die Felsenplatte in der kleinen Bucht war 
Jetzt fast völlig untergetaucht. Wußte Same, 
was die Leute ''üsterten? Was Babette von der 
singenden See sagte? ... Es ist Same Algars 
Frau, die aus dem Grabe aufweint... 

Ich schloß die Augen und spürte, wie meine 
Füße unter seinem starken Grifl zu prickeln 
begannen Är kauerte wie ein Indianar vor 
mir 

„Ist es besjer so?" 
„Viel.. viel.. besser", sagte Icii und brach 

In Tränen aus. 
Er setzte slcii neben ndch und nahm mich 

wie ein Kind in die Arme. 
..Verzeihung", schluchzte ich. „Es Ist Idiotisdi 

Yon mir." 
..Aber nein. Es ist ganz natürlich. Es Ist die 

Reaktion " 
Ich spürte seine Wange an meinem Haar. 

Sein Herz klopfte ganz In meiner Nähe. Oder 
war es das meine? 

..Dorothv". sagte er. „Dorothy." 
Manchmal sagt ein Mann einen Namen, und 

er klingt wie- „Ich liebe dich." 
Sc kalt mir auch war. dieser Augenblick 

hlltte meinetwegen ewig dauern dürfen. Das 
kleine Boot landete ohne Schwierigkelten, und 
man half mir an IjircI 

Während Ich mein« Sandalen anzoc, stützto 
Same mich Ich bedankte mict' bei dem Boots- 
mann. Seine Zähne «taadan waifi In deni tlof- 
oraunen Gesteht als «r antwortete; 

„Jetct sind Sie In Sicherbelt MiS. .Sahen Sia 
*u. daß Sie schnell warm wradea.** 
. Same legte den Aim um nücfa. „KOnnen Sl« 

laufen, oder soll Ich sie tragenT" 
„Das würden Sie beieuen. Ich mag klein 

avissehen, abar ich wie« schwer." Mein Lachen 
klang seltsam hoch. Ohne seine Hilfe bewäl- 
tigte ich die Stufen, die im Felsen nacii oben 
führten. Do.-t erwartete uns Mrs Cranmer. Sie 
weinte fast vor Erleichterung. 

„Meine Hebe Dorothy daß Sie gerettet slndl" 
rief sie. „Was ist passiert?" 

„I(ii sdilief ein", entgemete Ich. 
„Ohne zu wissen, daß die Flut stieg? War- 

um habe ich Sie bloß nicht gewarnt? I^ madie 
mir schwerste Vorwürfe." 

„Bitte nicht", murmelte Ich bedrückt „Alles 
Ist In Ordnung." 

„Sie friert", warf Same ein. „Legen Sie die 
Decke um sie. Sie muß sciinellstens ins Haus." 

,J4atürllch. Kommen Sie. Dorothy. Der Wa- 
gen steht dort hinten. Können Sie laufen?" 

„Mir geht es gut" stammelte Ich erschöpft 
Die kurze Strecke legte Idi fast Im Laufsduritt 
zurück. 

„Ich erkundige mich spfiter nach Ihrem Be- 
finden", sagte Same, nadidem er midi ba Wa- 
gen eingehüllt hatte. 

„Idi habe Ihnen genug Mühe verursacht Ich 
fühle midi sdion ganz wohl." 

„Trotzdem" — er richtete sich auf und sah 
mich an. „Ich komme später —" 

Er sah uns nach, als wir abfuhren. Ich drehte 
mich nicht um, aber ich wußte, daß er stehen- 
blieb, bis wir um die Kurve verschwunden 
waren. 

* 
Ferry kam die Treppe herunter, als wir das 

Haus betraten. 
„Ich habe Wärmflaschen In Miß Brants Bett 

gelegt", sagte sie. „Soll Ich ein Bai^ einlassen?" 
„Danke, Ferry", warf Mrs. Cranmer ein, ehe 

idi protestieren konnte. „Und einen Brandy, 
sobald sie im Bett liegt" 

„O nein! Nach dem Bad komme ich ins 
Wohnzimmer. Mir fehlt doch wirklich nldits." 

,Jn London können Sie Lungenentzündung 
haben, wann Sie wollen. Solange Sie hier sind, 
kümmere Ich mich um Sie", sagte Mrs. Cran- 
mer energisch. .Jetzt aber schnell ins Bad." 

„Aber keinen Brandy. Lieber einen Tee." 
„Also gut" 
l>Ut mOden Bewegungen legte ich oben ab 

und zog meinen Morgcmmantd Ober. Mein 
Haar hing aufgeltet tun meinen Kc^if, und 
rein Gesicht wirkte eingefallen, weiß und 
'rein blQdien hübsch. Aber Same war das egal 
fewesen. Er hatte vor mir gekniet und meine 
kalten FOS« gerieben. 

Idi lag In dem warmen Wasser und über- 
tegte, wie ich Bir«, Cranmer alles erUdireB 

konnte. „Ich schlief ein, well jeihana ein 
Scäilafmittel In mninen Tee gab. Irgend jemand 
will mich von hier vertreiben — oder zerstö- 
ren." Ich grifl zu dem Worte zerstören, well 
ich nicht einmal vor mir selbst das Wort töten 
gebrauchen wollte. Das Ganze schien so un- 
sinnig wie ein Nachtmahr. Ich versuchte mir 
alles Schritt für Schritt zu überlegen. Wer? 
Wer? Und dann — was wäre geschehen, hätte 
ich den ganzen Tee getrunken? Aber langsam 
wurde Ich warm, und der bloße Gedanke 
wurde bei näherer Betrachtung noch wahnsin- 
niger. Ich gab es auf, daran zu denken. 

Ich zog mich an, als Mrs. Cranmer mit elnera 
Tablett eintrat 

„Dorothy, Liebes, bitte, legen Sie sidi Ins 
Bettl" 

„Ich bin nicht müde und völlig warm. Ich 
bleibe viel lieber auf." 

„Dann setzen Sie sich ans Feuer." Sie zog 
einen Armstuhl näher und nahm mir gegen- 
über Platz. 

„Dem Himmel sei Dank, daß Deborah ange- 
rufen hat" 

,J}eborah?" Ich starrte sie an. 
Sie nickte. „Sie rief an, weil Sie angeblich 

Mamie versprochen hatten, Ihr auf dem Rück- 
weg Muscheln zu bringen. Als Sie nicht kamen, 
l^aubte Mamie, Sie hätten es vergessen. Same 
und Deborah waren bei Ihr, und Deborah rief 
an, um zu fragen, ob Sie zurilck waren. Als ich 
das verneinte, fuhr Same sofort los, um Sie 
zu suchen. Ich folgte Im Wagen. Wir waren 
v(dler Sorge, bitten aber nie geglaubt daß Sie 
eingeschlafen waren. Sie müssen sehr tief ge- 
schlafen habm." 

„Ja. Ich... mir war fast, als wäre idi b»- 
täubt gewesen." 

„Das macht die Sonne. Obgleich sie Jetzt 
nicht mehr soviel Kraft hat" 

Ich wußte nichts xu antworten. Ich trank 
^en Schluck Tee. „Ich schlief so plötzlich 
ein", sagte Ich. „Zu sdinell. Ich habe noch nie 
Schlaftabletten eingenommen, verstehe aber 
genug davon, um mir die Wirkung vorstellen 
zu kOnnen. So war mir auch zumute." 

„Wie seltsam!" 
Ich setzte meine Tasse ab, well meine Hände 

zitterten. „In der Thermosflasche kann nicht 
irgendein Rest gewesen sein?" fragte Ich und 
starrte ins Feuer. 

„Mein Kind, was wollen Sie damit an- 
deuten?" 

„Daß vielleicht zufällig etwas hineinkam. 
Etwas.. 

,J>ie Thermosflasche wird nur fttr heiße 
Milch verwendet Sie steht jede Nacht auf mei- 
nem Nachttisch. Und jeden Morgen wäscht 
Ferry sie mit kochendem Wasser aus." Sie war 
nicht direkt verärgert aber sie sah mich an, 
als hätte sie etwas an mir entdedct, das iin' 
mißfiel. Aber ich konnte das Thema nicht fal- 
len lassen. 

„Es tut mir leicL Es war eine dunune Be- 
merkung. Natürlich kann Ferry nichts dafür. 
Aber ich bilda mir meine Wahmtiimtmgen 
nicht nur ein." 

„Gewiß nicht — Jedenfalls nicht bewußt", 
sagte sie beruhSgeDd. „Sie waren wahrscfaein- 
Uch müde, und die Sonn« war sttrkar. als wir 

dachten. Schließlich ist noch nicht viel Zielt seit 
Ihrem Autounfall vergangen, und Sie mögen 
noch nicht ganz hergestellt sein."' Sie betrach- 
tet mich verwirrt und unglücklich. 

„Um Ihre Thermosflasche tut es mir leid. Ich 
kaufe Ihnen morgen eine andere." 

Sie winkte ab. „Wir hat>en noch eine im 
Hause. Das Ist unwiditig. Diese Sache macht 
mir Sorge. Ith nehme manchmal nachts eine 
Pille", gab sie zu. .,Ich schlafe letzt nlciit sehr 
gut Ich kann aber unmöglich eine Pille aus 
Versehen In die Flasche geworfen haben. Sie 
wurde ]a ohnehin vorher ausgewaschen. Es 
kann nicht gewesen sein. Dorothy... es kann 
nichts gewesen sein." 

Ihr Kummer war so deutlich zu sehen, daß 
jetzt die Reihe an mir war, sie zu beruhigen. 
Sie hatte auch ohne mich genügend Probleme. 

Ich sagte danmfi sanft: „Es wird die Sonne 
gewesen sein und das PlStschem der Wellen. 
Jetzt geht es mir wieder ganz gut" 

Sie sah mich erleichtert an. „Ich tadle mich, 
weil Ich Sie nicht wegen der ^ut warnte. Ich 
dachte einfach nicht daran." 

„Aber Jetzt Ist Ja alles gut", versicherte Ich 
nochmals. 

Sie warf mir einen langen, liebevollen Bilde 
zu. „Liebste Dorothy..." Die Tür schloß sich 
hinter ihr. 

Nach dem Eksen verkündete Mrs. Cranmer, 
sie müsse nach Arlesthone fahren, um eine 
Altardecke abzuheilen, die reparleil werden 
müsse. „Ferry wird auch ausgehen, aber Sie 
werden sich nicht ängstigen, nicht wahr? Viel- 
leicht ist etwas Hübsches im Femsehen. Und 
Sie haben ja auch die Hunde. Td bleibe nicht 
lange." 

Sie trank nicht einmal ihren KaSee, sondern 
verschwand hastig durch die Halle und aus 
dem Haus. Zdm Münuten später hörte leb 
Ferry weggehen. Ich war allein mit den Hun- 
den, dem Feuer und einem Programm über 
Irland. Ich kannte mich aber nicht konzentrie- 
ren tind schaltete den Apparat nach einer 
Wrile aus. 

Die Vorhange waren nicht zugezogen, und 
Idi stand und sah hinaus. Die Bunde hofften, 
ich würde mit ihnen Spazierengehen. Ich sagte: 
»Heute nicht", und als hätten sie tnich verstan- 
den, legten sie sich hin und seufzten erget>en. 

Es war seltsam, wie mich die dunkle Held« 
anzog. 

Vielleicht, wen ich immer in einer engen 
GroBstadtstraße gelebt hatte. Dies war 
neu — dies* einsame, windzerfetzte Aoge- 

Gerade als ich dadite, wie still «s hier wa^ 
hörte ich Schritte auf der Terrasse. Inst^"* 
zog ich mich zu^ck und prüfte, ob d« weg 
vorgeschoben w£ur. Ich wc^te die Vorhängt z 
liehen, als ein Mann aus dem Schatten trat 

SK W9ur SATBC. « 
Meine Finger bebten, ala Ich den Riegel 

rückschob und ihn einließ. , ^ 
„Sie sehen bewundernswert wohl aM . *»« 

er, „nachdem Sie uns beinahe ertnuuc 
wArrä." 

Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 

3^ 

Schachaufgabe Nr. 13 
Sturm auf die Barrikade 

Splegelrätsel 
Das Gitter Ist waagerecht von links und 

rechts zur Mitte hin auszufüllen. Die gleich- 
lautenden Endbuchslaben der senkrechten 
Mltt^ispalte nennen, von oben nach unten 
gelesen, ein erfrischendes Getränk. Bedeu- 
tungen der Wörter, von links (hzw. rechts): 

Waagcrrcht: 1 lonisviiui l^iebesgott, 4. nor- 
di^et Männername, 7 Haut, 8 anderei Name 
fü. Elch. 10 Stellung Situation, II ehemalige 
russische Dorfüemelnschaft. 12. Abkürzung 
für Telefon, 1.1 Gutschein. 14 Kfz-Kennzei- 
chcn fUt Bruunschwe.ü, IS Kurort In Südtirol, 
17 Senkblei. 18 "^luß zur Donau, 19 verächt- 
lich: Mann. 20 Raubßsch, 21. Handwerker. 

Senkrecht: l. i^benshauch, 2. Musikdrama, 
3. Nordlandtier. 4. weiblicher Vorname, 5. 
wirklich. 6. schöpferisch tätiger Mensch, 9. 
römlschei Grenrwall, 12 Laut, luch Erdart, 
13 Nachtlokal. 14 chemlsdies Element, IS. 
englische Anrede für Fräulein, 18. grob, 17. 
Kummer, 19. Hafenmauer, 20. diemlsÄes Zei- 
chen für Helium 

Ratseigleichung 
(Gesucht wird x) 

a + b + c + d"'x 
a) Kennzeichen (Mz.), b) Zeichen {. piano, 

C) Flächenmaß, d) Abk. f. Turn- und Splel- 
veielnigung x • die Wohnung des Fuchses in 
der Fabel 

Im Handumdrehen 
Von den nach.<;tehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich reu- Wörter ergeben. — 
Die Buchstaben die Sie anhängen, ergeben 
hintereinander gelesen, einen französischen 
Romanschriftsteller 

Halle — Mate - Gant — Knabe — Stern 
her — Gnin — Gnade — Bern. 

SchUtlelrätsel 
Not — Dur — Tor - Regen — Rebe — Aron 

Die Wiirter sind so zu schütteln, daß neue 
Beuriffe entstehen Ihre Anfangsbu^staben 
nennen dann eine Art der Leibpsübung. 

1 (10) Reingewicht, 2 (11) großes Gewässer, 
3 (12) Segelstange, * (18) Abkürzung für Nor- 
mal-Null, S (14) kleine Brücke, 8 (15) Skat- 
ausdruck, 7 (18) ausgestorliener Riesenvogel, 
8 (17) Teil des Gesichts, 9 (18) Straudifrucht 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ban — da — de — da 

do — es — eth — ex — gle — kur — lo 
ment — na — ne — nel — no — on — on 
on — on — pla — re — sl — sl — sta 
struk — te — thus — tl — zen — sind acht 
Worter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Zerstömng, 2. Völkerkunde, 3. Buc±ibe- 
sprechung, ♦. Ziehharmonika, 5. Streifzug, 6. 
letzter Wille, 7. Gattin Arnims. 8 freier Platz. 

Die ersten Buchstaben von oben nach un- 
ten und die vierten entgegengesetzt gelesen — 
nennen eine Operette von Millöckrr. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Siltien: a — chen — dent — der 

dros — en — en — er — ge — ge — gen 
gold — grad — grau — hal — Jun — le — lehr 
lel — ma — mbd — mes — raor — nen — nest 
nie — schlch — sei — ser — spu — ström — te 
ten — tracht — tung — lo — sind 10 
Wörter nachstehender duppelsinnigei Bedeu- 
tungen EU bilden. Die Anfangsbuchstaben er- 
geben — von oben nach unten gelesen — „ein 
Gerät zum Glatten von Zahlungsmitteln'* 
1. Nachwuciis eines Edelmetalls, 2. Pflege eines 
persönlichen Fürwortes, 3 Erzählung über eine 
Universitätsstadt In Holland, 4. drehbare Rolle 
zum Aufwiegeln von Singvögeln, 5. Angst und 
Sdirecicen vor einem Feldmaß 8. von Kriege- 
rirmen der griechischen Sage erzeugte Elek- 
trizität, 7 untere Prügel. 8 Schneidewerkzeug 
für eine Skaleneintellung, 9 Bmtstätte für 
falsche Zeitungsmeldungen. 10. in der Berufs- 
ausbildung stehende kleine Insektenlarven. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
GroSes Silbenrätsel: 1. Marotte, 2. Ausspra- 

che, S. Nabucco, 4. Eleusis, S. Hosianna, 8. 
Restaurant, 7. Tohuwabohu, 8. Drogerie, 9. 
Esparsette, 10 Nairobi. 11 Marione'tentheater, 
12 Energie, 13. Novelle, 14 Selene, 15. Caracas, 
16 Haftsumme, 17. Element, 18. Nominativ, 
19 Dominikaner. 20. Einsledeln, 21 Rechtsan- 
walt, 22 Notariat, 23. Alimente, 24. C^racalla, 
25. Historiker, 26 Girlande. 27 Reagenz, 28. 
Urian, 29 Niedertracht, 30 Domino. 31 Sor- 
timenter. 32. Augenarzt, 33. Etikette. — Man 
ehrt den Menschen, aer nach Grundsätzen 
handelt, allein man liebt ihn nicht 

Aus drei mach «tins: 1. Moskito, 2. Apfel- 
sine, 3 Lotterie, 4 Luther, 5. Ontario, 6. Rad- 
ler. 7 Chirurg. 8 Antrieb. — Mallorca. 

MIxrStsel: 1 Nachtigall, 2. Ichneumon, 3. 
Laubfrosch, 4. Polarfuchs. 5. Feldgrille, 8. 

Daher das Schädelbrummen 
Nadi einei tollen Party - Von Walther Joachim 

„Mümmclmaiuis hat>cn gestern eine Party 
gegeben In der Stadt erzählt man sich, daß es 
toll gewesen sein soll' sagte Ev beim Früh- 
stück. 

,,Hm." Ich blätterte in der Morgenzeitung. 
„Du bist ein ein Grobian i" Meine Frau 

sprang auf 
Versehentlicäi — durch die Zeitung abgelenkt 
hatte ich den KalTee net>en die Tasse ge- 

gossen 
„Verzeihung", sagte ich und faltete die Zei- 

tung zusammen 
..Also gestern war eine Party bei Mümmel- 

manns" sagte ich. um Ev zu t>esänftigen. 
„Es waren eine Menge Gäste da." 
„Aha." Ich hörte nur halb hin, da mein 

Sdiädel brummte 
..Gegen morgen waren alle xiemlicfa betrun- 

ken Einer ganz besonders Der kam schon mit 
glasigen Augen an Stell dir vor, was dieser 
Kerl mac+ite: ei warf Mümmelmanns teuerste 
Zigarren in den Star-Mix .." 

..Entsetzl ich." 
 und dann goß er das Wasser aus dem 

Aquarium mit den Fischen in den Aschen- 
eimer ..." 

..i^as ist ja haarsträubend." 

H»rr Pipinus 

und der Meteorologe 
Von Jeremias Reisig 

Einmal las Ben Pipinus in dei Zeltung fol- 
gend» Anzeige; ..Das Amt för Wettervorher- 
sage sucht fähigen Mitarl)eit€r" 

Eine Stunde später wai Her« Pipinus beim 
Direktor des Amtes und bewarb sich um cten 
Posten. 

«Sie hat>en schon als Meteorologe geartiei- 
«et" fragte dcu Chef. 

Hen Pipinus schüttelte den Kopf. „Das habe 
'öl nicht" 

»At)er Sie hallen Meteorologie studiert?" 
-Das habe kh auch nicht Ich bin Auto- 

der Direktor. „Nun, es kommt 
hL , welche Fähigkeiten Sie 
MetewToi synoptischen 

-Das gerade nicht*, antwortete Herr 
«ipinus. 

blickte ungehalten. .,Ja, bester 
tJn^L ""i®' "'<=h denke, Sie sind Autodidakt? 
er»?M Wettervorhersage kann nur er^kiassige Fachleute brauchen. 
Bck,!.« verstand. „Deshalb bin ich ja 
Ver'!ir+.'n'"u machte ein sehr zu- 
teA^i^ ® Gesicht. „Für die tägliche Wet- 
l«»nn- genau der richtige 
beim ^ nämlich tiei Pferdewetten und 
Glückl"'° ™ '.^wahrscheinliches 

„... und dann l>ehauptete er, zaubern zu 
können Er ließ sich Mümmelmanns Jackett 
geben und zerschnitt es. Dabei schwor er tau- 
send Eide, er würde es in zwei Sekunden völlig 
intakt wieder unter der Couch hervorholen. 
Als er unter die Couch gekrochen war, kam 
er mit blödem Gesicht wieder auf die Füße. 
Er bedauerte, daß sein Zauber heute nicht 
wirke.. 

„Himmel, muß der t>lau gewesen sein. War- 
um haben sie Ihn denn nicht rausgeworfen?" 

«Haben sie Ja", sagte Ev. „Mit seiner Frau, 
die er abholen wollte." 

Spiel- 

leiden- 

schaften 

.Me Lenta !■ i 
men, damit wl 

Dserem Haas sind wirklM Mltl Legen «ztn cvsaai- 
MMh 'ae Woche l&i>g«r im Drimab bleflMa ktaMB." 

.Mensch, Paul . .. BIntradit fthrt mit 3:0!- Oer KleUts! 

Eidelhlrsch, 7. Rehpinsdier, 8. Dinosaurier. — 
Nilpferd. 

Viermal Kegelrätsel: A l. n, 2. in, 3. ein. 
4. Renl, 5. Ringe, 8. Finger. — B l. 1, 2. Ei, 
3. Eid, 4 Idee, 5. Seide, 8. Seidel. — C 1. t, 
2. Te, 3. Ate, 4. Pate, 5 Pater, 6. Prater. — 
D l. e, 2. Re, 3 Ger, 4. Gier, 5. Eiger, 6. Sieger. 

Zahlenrätsei: I. Brachvogel, 2. Oberstdorf, 
3. Rosenquarz, 4 Impedanzen, 5. Simfevopol, 
6. Greifswald. — Boris Godunow. 

Rätselgleichung: a) Kr-«n, b) Ran, c) Niger, 
d) Ger, e) Feder, 0 der, g) Roger, h) Oger, i) 
Engel, k) Gel. — x — Koniferen. 

Schachaufgabe Nr. It: l. T x f6 — T x d5, 
2. e X d5 — Sh7. 3. Tf7 — Sf8. 4. e7 und ge- 
winnt 

Komblnationsrätsei: Ende gut, alles gut. 

„Teufel, verheiratet war er auch noch." Ich 
legte den Eierlöffel auf die Untertasse. „Der 
Arme, ich möchte nicht in seiner Haut 
stecken." 

„Ich auch nicht", meinte Ev. Dann sagte sie 
plötzlich: „Ich fahre vierzehn Tage zu metner 
Freundin." 

„Was?" 
„Ja, ich kann mich in der Stadt nicht mehr 

blidcen lassen. Du ... du hast dich ja bei Müm- 
melmanns benommen, daß es zum Himmel 
schreit, du ... du Untermensch!" 

„Teufel, Teufel", stöhnte ich entgeistert. Ich 
ahnte langsam, woher mein Schädelbrutnmoi 
stammte. 

Koniiolistilluny WeiB K.hl. Üf3; 
Tgl, Le7, Bd5. f5, g2, h2 — Schwarz; Kg8; 
De4; Th8; Sg4, BdB. e5 f7, g7 h5 

Weiß hat sich in iei Ecke anscheineno fest 
verbarrikadiert, doch Schwarz Anriet einen 
Weg, die Festung zr erobern Nach 2 Zügen 
ist der weiße König bereit, zu kapitulieren. 

Mlxrälsel 
Santa — Lut «• griechischer Sagenheld 
Wein — rein •• Bewohnerin einer europäi- 

schen Hauptstadt 
Labes — Lal — Name spanischer Königinnen 
Asa — Olim - Staat In Ostafrika 
Ran — Latte — Wolfs.spinne 

Die Gleichung geht auf, wenn die vorstehen- 
den Wortpaare zusammengezogen und geschüt- 
telt werden. Die Anfangsbuchstaben der so 
gefundenen neuen Wörter nennen dann — von 
oben nach unten gelesen — eine moderne 
Tanzart. 

Sllbendomlno 
Die Silben sind so zu ordncm. daß sich eine 

fortlaufende Kette zwelsilbigei Wörter ergibt 
Die Endsilbe des einen ist immei die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes Die letzte 
und die erste Silbe dieser Kette ergeben einen 
iuristischen Begriff des Handeis 
angst — ball — bank — bar — fuß — geld 
kauf — los — mord - milch — netz — not 
platz - recht - ruf - sitz - spiel - stahl 
streik — voll. 

Konsonanien-Verhau 
hrtnmdsgldswllndbkmmst 

sbdrbnkbllgr 
An richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein schottisches Sprich- 
wort vom Heiraten. 

Erdbewohner 
In einer dunklen Nacht landet eine fliegende 

Untertasse auf dem Marktplatz einer kleinen 
Stadt. Alle Bewohner schlafen Zwei fremd- 
artige Wesen verlassen die fliegende Unter- 
tasse, blicken sich um und erkennen an einer 
nahen Benzinstation zwei Tanksäulen Die t)ei- 
den umschleichen neugierig die Tanksäulen, 
dann steigen sie wieder in ihre fliegenden 
Untertasse und starten nach dem fremden 
Planeten Dort werden sie gefragt: 

„Habt Ihr Erdbewohner beobachtet? Wie 
sehen sie aus?" 

„Genau wie wir", erwiderte der eine, „aber 
sie haben eine seltsame Angewohnheit: sie 
sdilafen aufrecht und haben einen Finger im 
Ohj!" 

Praktisch 
Der jung\-erheiratete Mann beklagt sich: 
„Selbst am Sonntag ist das Mittagessen nicht 

rechtzeitig fertig. Ich werde ins Restaurant 
C^«i und dort essen!* ' 

„Warte noch fünf Minuten, Liebling!" bittet 
die junge Frau. 

„Ist das Essen dann fertig?" 
,J4ein, dann bin idi fertig um dich zu be- 

gleiten!" 
Sdiönheitshegrlff 

Mark Twain wurde von einer Dame gefragt, 
was er für das wichUgsts Attribut einer be- 
gehrenswerten Frau halte, worauf der Schrift- 
steller ohne Sfigem antwortet: „Den Mund!" 

,3o, cleo Mund? Legen Sie da mehr Wert 
vj/ die Form oder die Farbe der Lippen?" 

.Auf keines von beiden", lächelte Mark 
Twain, „mir ist die Hauptsache, daß er ge- 
sdilossen Ist." 

Konferenz 
„MutU, fangen alle Mkrdien mit den Wor- 

ten ,es war einmal^ an?' wollt« die kleine 
Tochter wissen. 

»Ach oefai. nelD Kind", seufzte da die Mut- 
ter. «Ott beginnen sie auch mit den Worten 
.wir hatten heute eine Konferenz, die bis in 
die Nacht hinein dauerte')" 

Vendt wiegen 
Amalie hat eodUch einen BrSutigam. 
«Ist er MMh verschwiegen?" will die beste 

Freundin wissen. 
„Das wffl idi meinen!" strahlt Amalie. „Ich 

gehe Jetzt schon drei Monate mit ihm und 
weiß immer noch nkiit wie er heißt!" 

Geizig 
„UeiiM Frmu ist furchtbar geizig, kh be- 

komme nicht einmal genug zu essen — die 
garue Woche über Brathuhn... I" 

„Aber das Ist dcxh kein sdüechtes Essen I" 
„Das nicht — aller bei mir handelt es sich 

immer um das gleJdie Huhn!" 
BImIco Fenster 

„Immer, wenn Ich t>ei Ihnen vorbeikomme, 
taUeu mir ihr« fabelhaft glänzenden Fenster- 
scheiben auf. Ihre Junge Frau scheint ja sehr 
tüchtig zu aetn." 

»O }a, das FeasterputMC) hat si« mir schon 
gleich nach den Flitterwochen beigebracht r 



Regenschirme 
•11« Art für Dunen 
Herren u. KUndor. au<^ 
Original-Knirpse; alle 
Schlrmreparaturea 
•udi Oartenichlrme. 
Kfanell. gut und prel«- 
wert In eigener Werk- 
Statt 

Schirm-Liska 
Langen, Nedcarstr. S 
an der Post 

Ausziehleitern 
Vlelzwedt- und 

Stehleitern 
In allen Größen 

uv)n;imiEnnD 
RheinstraBe 38 

Ruf 2 21 92 

ELBEO 
j Supp-hose* 
[ der Miedarstnimpf 

strafft nnd stfltzt 
das Bein 

U «mriL , . ■ 
nBimnch 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

MÖBEL-SCHWIND erfüllt individuelle Wünsche 

MÖBEL-SCKWIMD ASCHAFFENBURG 
Sehr wichtig für Sie; Unser Ladenelngqng und unser Porkhof ilnd nur >n der BodelschwinghstraBe, nicht in der HelnsestraBe] 

aiMCAIlOO 

Technik 
statt 
Blech 

Schon für 5794 DM 
inkl. MwSt. 

Das 19-Sttms-Auto erwartet Sie zur Test- 
fahrtl Prüfen Sl« dl« 19 technischen Vor- 
züge des Slmca 1100 an Ort und Stell*. 

Und gewinnen Sl« ganz nebenbei: Jeder 
Testfahrer nimmt automatisch an dar V«r- 
losung «Ines Slmca 1100 teil. 

■ Am Ortsausgang Riditung nadi Ffm. in Sprendlingen-Nord 
■ finden Sie die Fiditestr. 13. 

Hier befindet sich eine Möglidikeit für ansprudisvolle 
Teppichkunden, die etwas von Teppidipreisen wissen und die 
eine Auswahl sudien, die einmalig zwischen FranMurt und 
Darmstadt ist. 

I Ein ganzes Haus voller Teppiche, 

I ein richtiges Teppich-Zentrum 

_ Besudien auch Sie uns dodi einmal unverbindlich. 

■ Teppj<h-Haapi-L«cer ■. Ver- 
I Imml KjngjBI AKKf kauf nur Flchtestr. 13. Sprend- 

fingen, L H. Teppicli-GroBhdIc. 
■ f r ff H. W. AHLERT, Telefon 67501 

HABEN SIE INTERESSE AN 
NÄHiMASCHINEN ? 

Dann kommen Sie bitte zu uns. 

Wir haben immer 
SONDERANGEBOTE 

mit Garantie, Service u. Nähschule. 

HUSQVARNA GMBH Lager 
GOTZENHAIN - Am Lachengraben - Telefon 8370 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frisdie Hätmchen 

auch zum Mitnehmen 

ist keine schlechte Angewohnheit, sundern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. .Hicoton" ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen das Lei- 
den I Preis DM S,OS. Nur In Apotheken erhältlich. 

Hersteller: .Medika" 8 Mündien 21 

jeld fOr Jedennasn 'u 400^ 
bblOOOO^DM Aomhl. «n itlben T«c 

NAG1£R-FINANZ1ERUNGEN Abt^uns Kf«ditveniüuluDs 
OßenUdi. Ftnkluitir StuOeSeTalcfon Ua809 

Sie oft mit mehr 
'^SSSSSSSals 5 Leuten 

mehr als 120 itmlh? 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Umzüge 
l-asttaxe 

Telefon 23119 

G. WAG NEB 
Beinrichstraße 38 

auch samstags 

Nein? Dann haben Sie auch keinen Grund, sich im Fiat850N 
nach aufwendigeren Wagen umzusehen. Höchstens, um 
zu sehen, wie man Sie insgeheim beneidet: um das biß- 
chen Normalbenzin, das Sie tanken: das bißchen Steuer 
und Versicherung, das Sie zahlen; um das bißchen Park- 
raum, das Sie brauchen. Und das alles bei durchaus 
respektablen Fahrleistungen - siehe oben! 

Gut beraten 

schon halb 

gewonnen Das gilt ganz besonders bei Druckaufträgen. Wirkungs- 
volle Briefblätter, Rundscfireiben, Prospekte usw. ver- 
langen bei der Abfassung und Gestaltung Können und 
Erfahrung. Deshalb sollten Sie sich nie selbst mit diesen 
Arbeiten quälen, sondern unsere Druckberatung in An- 
spruch nehmen. Wir drucken nicht nur, sondern beraten 
auch unsere Kunden. 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

34 PS, Normalbenzin, Mittelschticung, vollsynchron. Viergangga- 
triebe (System Porsche), bls-3So C frostsichere FlässigkeltskQhlung, 
Einzelsitze vorn, Bücksitz In Ladeflich» wandelbar, Gebläse für 
Heizung und Lüftung, Unterbodenschutz. 
Gesamtpreis:kompletta.W. tnel. U.-Steuer4m162fSO 
Mit Schaltautomatik 'IDHOCONVERT' Mehrpreis 466,20 

Ihr FIAT-HAndler: 
EIMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE • gegr. 1932 

Verkaut / Ersatzteiliagei / Kundendierut und moderne Werkstatt 
Onenbacti/Maln. Sorendllngei Landstr 234. Tel 867220 / 883521 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. t-lO 

TMtwedM v«riang«rt bia 29.5.19A9 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca - Vertragshäadler 
607a Langen, Pltllerstr.. Am wel0cn Stein, 
Telefon 23 784 

FIAT - ein guter Name 

AUTO-REPARATUREN 
Schnell • gut - korrekt 
Inspektionen - Unfallschäden 
Einbrennlacklerung 

Frankenberger & Fuchs 
Langen, Triftstraße 36, Tel. 7 2371 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt 1 
Große Auswahl In Club- o. I^se- 
lampen, Kronen- o. Wandleuchten 

J.OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 29 65 
Verkauf s. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikute in ihrem Haus, audi 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOPI'.\S. BRANDT I NI) 

rmi.ii's 
6101 Weitrrstadt. Liebfraurnstr. 30. 

Telefon 0fil50 / 235!t 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHOOER 

Fiimenschilder, Mischinensclilider, tech.Sdiilder 
Das 

Frankfurter Garten-Center 

Fim.-Sotienhelm, Westerbachstroße 247, Telefon 31 4897 
Ab sofort jeden Samstag bis 15 Uhr geöffnet. 

Stellen Sie 

Ihren Wagen 

mal daneben. 

Der große VW hat; 
Ein aufwendiges Sportwagen-Fahrwerk 

mit Doppelgelenk-Schröglenkarachie 
hintan, Federbeinen vorn und vier serlen- 
tnäßigen Cürtelrelfen. 

Einen großen 400-Llter-Kofferraum unter 
dar Haube und eine zusätzliche 170-Liter- 
Abloge Im Fond. 

Einen Teppich im Kofferraum. 
Einen lnnenrau{;i mit viel Platz für fUnf 

Personen. Mit Teppich, tiefen Polstern, 
Sidierheltsarmlehnen vorn und hinten, 
versenkten Sicherheltstürgrlffen, 
gepolsterten Sonnenblenden, Taschen In 
den Türen und den Rückselten der Vorder« 
sitze, elektrischer Zeituhr, verschlleBborem 
Handschuhfach, Sicherheltslenkung und 
einigem mehr. 

Zwei völlig verstellbare ElnzelsItze, 
die sich noch zusätzlich In der Rückenlehne 

i durch eine Lordosenstütze verstellen 
lassen. 

Ein kombiniertes Heizsystem mit thermo« 
statischer Regelung und Standheizung. 
Eine zugfreie BelÜftungsaniage mit einer 
Zwangsentlüftung unter der Heckscheibe, 
Zwei elektrische Zusatzgebläse für 
beschleunigte Frisch- und Warmluftzufuhr, 

Eine selbsttragende Sicherheits- 
karosserle mit stoßverzehrendem Vorder- 
und Hinterwagen und verwindungssteifer 

ww 4!i ■'s'ör.tra.n. 

DerVW411Lkosl«t all Zweitürer 11<S,>Mark a.W« Mit vier Türen kottet «? 370,-Mark mehr und mit 
Automatic 800,-Mark mehr. (Alle Prelie ir^ktviivft Umiotisteuer) 

Ihre VW-Dienste. 

bietet: Koniferen, Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Obst- 
bäume, Rosen, Gräser, 
Stauden, Samen, Blumen- 
zwiebeln, Dünger, 
Gartengeräte, Keramik. 

Vi Dose nur 

Advocaat Eierlil<üi 
20Vol.®/o Vi Flasche nur 

V.I.V.O.-Kaffee „Gold" 
250-gPackung nur 

Formosa-Stangenspargel, 4 71; 
geschält 250-g-Dose nur I ■ f O 

Junge Erbsen 
fein mit gz. Karotten 

1.45 

Champignons I.Wahl 4 ne 
Va Dose nur ■ «mO 

Szegedlner Allerlei 
eine soure Delikatesse {Popriko, Gurken, 1 
Blumenkohl und Zwiebeln) 645-ccm-Glas nur ■ • ■ W 

Bauern-Cervelatwurst 4 no 
feinkörnig 300-g-Stück nur I »ÖO 

Gebtickmischung „Dessy" 4 ec 
375-400-g-Packung nur I «05» 

1967er Piesporter 

Michelsberg o 
nolur Vi Flasche incl. Glos nur 

Weinbrandbohnen o. Kruste 4 40 
20-Slck.-Pcl<g. nur ■ 

' Erdbeeren „Senga^^vngami'^ f qc 
''/, Dose nur ■ «WU 

„Bridel" frz. Camembert _ qc 
'ISVoF. i. T. 125-g-Halbmondschachlel nur «Ow 

aus echtem Leder, 
stropazierfähig und 
pflegeleicht, 
natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtem Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwach* u. Kaisertlr. II 

IVIodehaus 

WALLENFELS 

Langen, Bahnstraße 120 



EUCO 

Das Fachgeschäft in Ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden in vielen Preisiagen, Berber- und Orientware 

mit unverbindl. Vorlage im Haus incl. Verlegeservice 

aerhard c^örmen Teppich-Etsge 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 61070 Parkmöglichkeit 

Riesen -Auswahl 

in Baumschulpflanzen! 

Koniferen, ZIergehöize, Rosen, ObstgehÖlze, 
Hed(enpfianzen, Gartenheidelbeeren, Gräser« 
Stauden und vieles mehrl 
Bekannt durch Quolltttttware! 
Belieferungen In fast olle Orte dei Bezirks. Ihr 
Besuch lohnt sich, Sie werden überrasch! selnl 
Aussuchen und Verkauf In unterer großen Ver* 
sondholie. 

Viele seltene Gehölze und Raritötenl 

Heb. Müller Söhne 
Morken-Boumsdiulen 
M Gelnhausen — Tel. 0 <0 S1/2S <S 
BoumschulenstroBe 1—3a 
Beste Orientierung durd> kostenlosen 
92se{tig., reichbebilderten Forbkatalog. 
Auch samstags von 7—14 Uhr getfffnet. 
Geräumige Porkmöglldikelten Im Be- 
trieb. 
Die Baumschule der guten QuaMtät 
und groBen Autwahl. 

SlltACAlOOO 

40 PS, 135 km/h 
49 PS, 145 km/h (heiße Version) 
4 Türen, Kompaktkarosserie, Einzelrad- 
aufhängung, Doppelgelenk-Hinterachse. 
Querstabilisator vorn, Einzelliegesitze. 
Schon für 4884 DM (inkl. MwSt.) 
Konstruiert nach der Devise: 

Technik statt 

Blech : Y 

Mmnj 

Testen Sie ihn auf einer Probefahrt! 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 

Für Bastler 
Kohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten, 
mit Metalifolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN{0)H1OfRLLEl 
Langen, Rheinstr. 38 

Jalousetten 
in allen Großen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

I Verbilligte t 
Transporte und 

Umzüge 
Icderzeit • Tel 21323 

Trumpf-Pralinen 
necker-Spe 
üllungen, anste 

3.48 

„Feinschmecker-Spezialitäten' 
Köstliche Füllungen, anstelle 5,~ nur 

I il 
gxtimuuiuijJ fteiHtui 
■ OverMni«aragcii Prosgtktfnil 
■ 7517 EoDlnOM Tel. 072 62/715 ■ 

3. Friihjahrs-Ausstellung 

Offenbach, 22. bis 30. März 1969 
in der Stadthalle und 7 Leichtbauhallen 

täglich von 10 bis 19 Uhr geöffnet 

Die freundiiche Verbrauciier-Aussteilung für jedermann 

Sonderschauen: l-lalle des i-iandwerics, Blumen, Pilze, Wohnwagen. 
Stündliche Vorführung der Weltsensation „Tanzende Fontänen" 

0 

Baumschulpflanzen 
in reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 06105 / 2567 

Sie finden uns westlidi der Batinlinie ann Weg zwischen 
Mörfelden und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 

Samstag 8 bis 16 Uhr. 

Anzeigenabteilung der LZ oy 4 c 

Sammel-Nummer: a # 13 

Das ist die Sensation! 

1 Waggon Import-Auto-Reifen eingetroffen I 

la Qualität, Garantie bis zum letzten fulillimeter 

Benzin 51,9 - Super 56,9 
Unsere Tankstelle ist auch am Sonntag geöffnet 

EINMALIGE PREISE 

5.50 X12 30,54 (Kadett) 

i9ic5tr Langen, Am Bahnhof 

6.00x12 

5.60 X13 

5.90x13 

6.40x13 

5.60x15 

6.00x15 

36,03 

32,83 

36,49 

42,85 

33,32 

38,89 

(Kadett) 

(Ford 12M und 15M) 

(Opel Rekord, Ford 17IVI) 

(Opel Rekord C, Ford 20IVI} 

(VW-Käfer) 

(VW 1600) 

Den 

MöDel- 

ManKt 

Freie Besichtigung 

am Sonntag, 30. März 1969, von 14-20 Uhr 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 

6079 Sprendlingen, MalnstraB« 1 

lOH. GEORG SCHMIDT KG 

g«gr. 1882 Tal. (0610S) 67S10 

Besuchen auch Sie 
die Amateurfunk-Ausstellung ? 

SamHtaR von 13.00 — 1S.OO Uhr 
Renntag von 10.00 — 18.(KI Uhr 

Langen, Adolf-Reidiwein-Schule, 
SÜdU<iie Ringstraße — DARC 

Heizkörper- 

Verkleidung 
in Stil und modern 

fordern Sie Angebot oder 
rufen Sie an; (0621) 31810 

Fa. G. Schweizer. 
68 Mannheim Gcibelstf 21 

Nur noch drei Tage 

kSnnen Sie iUndert>elüeidunc wegen 
RlninuiiKiTerkauf billig kaufen. 

iVlodehaus Freisens 

Am Lutherplatz 

REPASSIERERIN GESUCHT 

INSERIEREN BRINGT OEWINNI 

Brunnenbau und Installationen, 
Wasserversorgung!- und Dmdiver- 
■tSrkungsanlagen, Kanalanschlfisse 
sowie Bcrleselungsanlagen 

werden ausgeführt von; 

Dieter Wude 
Rüsselsheim, Pommemstraße 11 
Telefon 52916 

Klaviere 
BeduteiB. Iliacli, Sclitmrael 

Steinway * Sons, Yamaha o. a. 
Bis zu 40 Monatsraten 

Alleinvertretung: 

Pianohaus Lang 
Ffm. - StifUtraB« S2 • TeL 28 23 30 

(am Esdienhelmer Turm) 

BP. 

Hollöndltche 

Mastpoularden 

com Europ, Handelikl. A, gefror., bratf., 1200-g-Stiick 

Franittiltdia 

junge Erbsen 

sehr lein, mit ganiea 
Möhrdien, 

Franxödtdio 

Vi Dos* 

junge Prinzeßbohnen 

-.97 

■ItteHeln, gani 
•lng«l*gl 

V* Dose 

itallenlsdier 

Fruit- 

Cocktail 

*/i Dos« 

Korbonode-Schinken 

roh garfludMrt, 
mager, 

UI/MS-g-Slüdie 
100 g 

Orlg. framBslsdier 

Camembert 

45V* Fott i. T. 

125-g-Schadilei 

1M<er 

Longeslaler 

Spätburgunder 

natur 
(Siebenbürgen) 
'/i Flaidie Inkl. Glai 

1>M«r 

Alttoler Welschriesling 

Spätlos« natur 

(Siebenbürgen) 
>/■ Floidie Inkl. Glos 

Imboff- 

Schokolode 

„Knick und iss" 

"•00 
Jed« 
100-g-Packung 

Schnittfeste Treibhaustomat. 

1 Hdkl. 1 Spitienqualltäl out Bulgarien 500 g 

Volltafllgo 

Jaffa-Orangen 

aus dem sonnigen Israel 1000g 1 f 10 

Frz. Blumenkohl 
Spitienqualität aus St. Pol de Leon 

1,08 StOdi 

Hochz«lt«- und 
Abendgarderob«n 

seit 17 Jahren in der 
gutelngefOhrten gro- 
ßen Spezialetage 

Frankfurt/M., Zeil 43 
Telefon 28 42 71 

Verkauf aus eigener 
Herstellung — mit ge- 
pflegter Verleihabtei- 
lung und Atelier für 
Brautmodea 

Auto-Spray, 

in allen Fartwn 
stets auf Lager 

RhelnstraBe 38 

Lohnenden 
Nebenverdienst 
bietet Ihnen das 
Versandhaus Witt- 
Weiden durdi ne- 
benberuflidie Tä- 
tigkeit als Sam- 
meibrsteller. Be- 
sonders geeignet f 
Hausfrauen. Kurze 
Nadiricht erbeten 
(Postk. genügt) an 
WITT. 8480 Weiden 
Abt. SB 5. 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspczialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfern seh - Erfohrung^ 

WirkllcligOnstig kaufen 
haioti Netto-Mledrlgprelse und trotxdam voS« Garant*« 
mH keatanloMm Mts-H«lmkun«lmdlan*t. VarsMchan 
Sl« WH« unMra PtuHm UfMl L«latun«Mi. Wk «kiuban 
Sie bestellen dann bei uns: 

mH mH 48*cfn- mit SA*cm* 

^htfbfernsehen müiNe man Imben^ 

90ciiiKoff»r- 

386..U: 

S9cmfflnfach< 
Tlschfemsh« 
3i4.-S!r 

S9cmSpttxial- 
Ttecliffamsh. 
4t7..u"" 

59cfnLuxus- 
Tlschf*riish. 
S83.- 

Bau- u. 
Möbelschreiner 

selbst, arbeitend, f. d. 
gehob. Innenausbau b. 
übertarifl. Bezahlung 
Sondervergünstigung, 
u. Dauerstellung in un- 
serem neuzeitlich ein- 
gerichteten Betrieb. 
Holz- u. Kunststoffbau 
in Neu-Isenburg, Her- 
mannstr. 31, gesudit. 

Keiler KG 
Bautechniic, Ffm. 
Darmstädter Land- 
str. 224, TeL 618028 

Auch all« wai>M«n Angabot* zu NIadrtgstprajMn: 
splalar ■>. 
V*r«t..ltspr. 

4 HiFI-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riefw-Zentrol-Autatellung in Ton-Stllniabeln 
Sofortige LieferungohneAnzahlung 

Ihre erste Zahlung Im |uni 
oder bei Borxohlung hdchsfzulössiger Rabott 

Blits-Il»por<it.-Oi«nst mit Z«ntralw«rksh, 29 &f»«- 
ziolw«Hct»Qttwo9«ii u. 50 Kund«ndl*nst> 
Pohrxttugen, auch w»mi Ihr G«Hlt nkhff von uns ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

I i 

RADIO HAUPTWAC 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 2 36 74 Telex 04-15047 

Zur Aushilfe für ca .3 Wochen 
Stenokontoristin 
in Dreieichenhain gesucht. 

Tel. Auskunft Offenbacfa 9/854986 

Ladengeschaft 

in Langen für angenehmen Geschäfts- 
betrieb bis ca. 100 qm dringend gesudit. 
Angebote unter Nr. M/234 an 

Ann.-Exp. H.-J. Minckwitz 
61 Darmstadt, Postfadi 3018 

In Langen zu vermieten: 
1-Zimmer-Neubauwohnungen 
mit kompl. Einbauküche 
2-, 3- u. 4-Zi.-Neubauwohnungen 
Gewerijefiädie im Zentrum 

Zu verkaufen: 
4-Zimmer-Eigentumswohnungen 
2-Familien-Wohnhäuser 
Bauerwartungsland 
Wodienendgrundstüdie 
Industriegelände 
Baugrundstüdce in Dreieichenh., 
Egelsbach, Götzenhain, Sprendl. 

Jahnke Immobilien 
Langen, Dieburger StraOe 49 
Teirfon Z1861 

Miel^ 

>||0 

4e. 

MIELE- 
GeschlrrspUler 
Einknopf-Automatik, 
Programmuhr, 
Breitstrahlsystem, 
Doppelsprüharme 
Edelstahl „rostfrei" 
Frontalbeschickung^ 

1398,- 

MIEl.E-Waschvollautomat 
Ein 4,5 kg 
Waschvollautomat zu 
einem außergewöhnlich 
günstigen Preis. Er hat 
alles, was einen sehr 
guten Automaten 
auszeichnet. 
Barpreis: 

921,50 

FERNSEH- UND ELEKTPO- GROSS- UND EINZELHANDEL 
FRXNKFURT/M.-SÜD • GROSSER HASENPFAO 2»- TELEFON 68^34. 



Schenl^i^ 

Oster korb 

Dieses blutenweiße Ru 
handgeflochten. Es ist ^ 
Pfund duftenden >GoIg 
Tchibo »Mild«. ' 
Wie wär's denn, wenn 
Sie es als appetitliches 
FrOhstückskörbchen^?^ 
benutzten? 

ikörbchen ist 
üllt mit einem 
Vocca« oder 

In den Tchibo-Frisch-Depots Schoko-Kasper, Langen 

Lutherplatz 4, Hedwig Fink, Egelsbach, Bahnstr. 57 

Wenden Sie sich dämm mSslichst umgehend an unteren 
Srih'chen Mitarbeiter. 
Bezirksleiter F. R. Keller, Ottenbach, WIesenstraBe 11, 
Tel 85 43 06. Sprechzeit In Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn- / FrledrIchstraBe und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Wüsten rot NSU Ro 80 
weiß, Innenausstattung; 
Kunstleder braun, Bj. 1968, 

■ 1. Hand, 13 000 km, DM 2500,— 
unter Neupreis 

HQIJ AUTOHAUS . 
Franklurt am Main 
T.49I2I7. Oitfodilt. 46-50 

Gebrauditwaeenverkaufsplatz: 
Sandweg 48 - Telefon 43 37 49 

Unser System 
bewährt sich, 
deshalb suchen 
wir zum weiteren 
Ausbau neue 

Ladenlokale 
200-800 qm groB 
In guten Geschäftslagen (mögl. 
mit Parkmögllchkelten) und tflr 
Lebensmittelgeschäfte geeIgneL 

Bitte schreiben Sie uns mit An- 
gabe der genauen Lage, Höhe 
der Mietvorstellung und fügen 
Sie — soweit vorhanden — einen 
GnjndrIBplan bei. Auch Vermitt- 
lerangebote sind uns angenehm. 
An Ortsgröflen über 10000 Ein- 
wohner sind wir besonders inter- 
essiert.    

NORMA 

Lebensmittelhandelsgesellschaft 
BS Nürnberg, TafelfeldstraBe 41 
Telefon (0911)73 2025 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Kluge Kunden kaufen 

bei Höta! 

PVC-Filzbelag per Rolle 4,40 
Im Anschnitt 4,95 

Homogener PVC-Belag auf Filz 
(stark strapazierfähiger Bodenbelag 
für Kinderzimmer, Küche, Flur) statt 18,50 jetzt 12,50 

Struktur-Teppichboden jetzt qm 9,80 

Nylon-TeppIchboden jetzt qm 9,95 

Nyion-Teppichboden mit Waffelrücken jetzt qm 19,95 

Verlegung schnell fachgerecht preiswert 

Tapeten auslaufende Kolleiction, 
zum großen Teil 100 °/o abwaschbar 50*/i billiger 

Die Tapetenränder werden durch uns automatisdi 
beschnitten I 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprechen I 

Wir finden immer den richtigen Modus I 

höta 

Das gute Fachgetchäft fOr Gardinen - TepplohbBden - Teppiche 
Orientteppiche - Brücken - Tapeten und Bodeniwlilge 

Langen, GartenstraCa 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Neu bei Wüstenrot 
Wüstenrot-Bausparer erhalten Jetzt Im Rahmen 
eines Verbund-Kredits zum zinsbilligen Bauspar- 
darlehen auch eine kostengünstige I. Hypothek. 
Beides aus einer Hand. Und was dabei besonders 
wichtig ist: Die Tilgung der I. Hypothek beginnt 
erst nach Rückzahlung des Bautpardartehen*, also 
erst nach 11 bis 14 Jahren. Unterrichten Sie sich 
auch über dieses Im Bausparwesen neue Wüsten- 
rot-Angebot. 

Gelegenheit 
Opel Kadett LS Limousine 2türig 55 PS, 
2farbig beige, mit schwarzem Dach, 
heizbare Heckscheibe, Drehstromlicht- 
maschine, Gürtelreifen, Sportschaltung, 
3 Monate alt, 2000 km gelaufen, Tero- 

son-Unterbodenschutz 
DIH 5950,— 

im Kundenauftrag zu verkaufen 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler, 

LANGEN, Darmstädterstr. 52, Tel. 23853 

Großhandel — Haußwald, Langen 
Mühlstr. 17/Eküte Wiesgäßchen, Tel. 7418 

Verkauf: Mo. — Fr. 16.00 — 18.30 
Samstag 9.00—14.00 

NEU! NEU 

dtoxA-SauJUqm SpkendiUiqen 

SALON SCHLAPP 

# Beratung 

# Verkauf und 

# Pflegeservice 
für modische 

% Haarteile 

# Perücken und 

# Herren-Toupets 
Alles In einer Sonderabteilung im 

6379 SPRENDLINOEN b.Ffm. RUF 67067 
8TA0TMITTE.AM HHEIN-MAIN-HOTEJ. 

Parkmöglichkeit Offenbadier Straße 

ALLE 

ASPHALTARBEITEN 
AUSFÜHRUNG KURZFRISTIG 
BERATUNG UND ANGEBOT KOSTE.X' <' 

A. Schuchmann, 
61 Darmstadt — Artilleriestraße 12 
Telefon 06151 / 84007—9 

ELEKTRO-MARKT 

setzt sich durch 
der Preise wegen 
Ihr vorteilhafter Ostereinkauf I 

GroBe Auswahl 
in Elektro-Geräten aller ArtI 

Fadigerechte Beratung 
und Kundendienst 

ELEKTRO-MARKT 

Wer bis 31. M8rz WQsienrot-Bausparar wird, kann zu- 
sätzlich Zeit und Geld sparen. Hinzu kommen noch die 
Vergünstigungen, die ohnedies mit dem Bausparen ver- 
bunden sind: Wohnungsbauprämla oder Steuervergün- 
stigung und das zinsbillige Baugeld von WQstenrot 

II. März 

bietet Wüstenrot 

einen zusätzlidien 

Vorteil 

wir suchen für Empfang und Telefon 

EINE EMPFANGSDAME 
Engl. Sprachkenntnisse erwünscht. Halbtagsl>eschaftlgung 
evtl. möglich. 
Wir bieten Ihnen einen angenehmen Arbeitsplatz, überdurch- 
schnittliche Bezüge, Urlaubs- und Weümaditsgeld sowie Mit- 
tagstisch und Fahrgelderstattung. 
Rufen Sie uns bitte an oder senden Sie Ihre Bewerbungs- 
unterlagen an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFRKIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen, Amperestraße 7 - 11, Telefon 7831 

BUCHHALTERIN 

Hätten Sie Lust, unsere Budihaltung selbständig zu leiten ? 
Wir haben hier in Götzenhain neue und moderne Geschäfts- 
räume und ein gutes Betriebsklima. Finanziell werden wir 
Ihren Wünschen entsprechen können. 
Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf. 

Deutsche Husqvana GmbH 
6071 Götzenhain - Am Ladiengraben 3 
Telefon 83 70 

FAHRER 

mit Führerschein Kl. 2 und 3 gesucht. 

BAUSTOFF-HANCKE 
Langen, Neckarstraße 15 

Wir sudien für unseren neuen Betrieb 
Hilfskräfte 
für den Fotolabor-Betrieb 

Es sind leidite Arbeiten mit der Mög- 
lichkeit zur Einarbeitung an den Fach- 
geräten. Gute Bezahlung und ein mo- 
demer Betrieb erwartet Sie. 

»GAM M A« 
Kopieranstalt - Lehr Gnass KG 
6079 Buchsthlag, In der Luxhohl 5 
Telefon 61955 

Versandkellerei Dreieichenhain 
sucht für Ihren gut eingeführten 
Getränke-Helmdtenst Im Raum 
Ffm. wendige, einsatzfreudige 
Herren als 

VERKAUFSFAHRER 
mit Befähigung zum Tourcnleiter 

-Transporter). 
Fahrpraxis, sicheres, freundliches 
Auftreten sind Voraussetzung. 
Nach Einarbeitung beläuft sich die 
umsatzorientierte Vergütung auf 
ca DM 1500,—. 

Versandkellerei, 6072 Dreieichenhain 
Solmische Weiherstraße 22, Telefon 06103/8347 

Wir suchen; 

Männliche Arbeitskräfte 
als Polierer und Schleifer 
(auch Berufsfremde t. Anlernen) 

Weibliche Arbeitskräfte 
für leichte und saubere Kontroll- 
und Montagearbeiten 

Automatendreher 
für unsere Kleinteilefertigung 

Wenn Sie an einem von der Konjunktur 
unabhängigen Arbeitsplatz in sauberen, 
freundlichen Räumen in einem Betrieb 
mit guten Sozialleistungen Interessiert 
sind, so wenden Sie sich bitte 

persönlich oder telefonisch 
Montag-Freitag v. 7.30-15.45 Uhr 
an 

Nadelfabrik 

ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhaln 
Landsteinerstraße 2, Telefon 8343 

Frankfurt London 

wir gehören zur englischen Vickers-Gruppe und sind ein führen- 
des Unternehmen für die Planung und den Bau von Synthese- 
faser-, Kunststoff- und Chemie-Anlagen In aller Welt. 

In unserem Zweigwerk In Sprendlingen suchen wir ab sofort einen 

MITARBEITER 

FOR INVENTURAUFNAHMEN 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnittlicher 
Bezahlung bieten wir Ihnen alle Sozialleistungen eines Unter- 
nehmens unserer GröBe, wie z. B Altersversorgung, zusätzliche 
Unfallversicherung, Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie verbillig- 
ten Kantinenservice. 

Vorstellung erbeten bei Herrn Langguth, Sprendlingen, Volta- 
strafle 25, Telefon 96-66 596 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt am Main NO 14, Borslgallee 1-7, Telefon 0611/410071 

BEI WIENAND 

als Dentalwerkerin in guter Position 

für einige Jahre oder ein Leben lang gleich nach der Schule 
in gutem Milieu 
mit bester Betreuung an sicherem Arbeitsplatz mit zusätzlicher 
durch erfahrene Vorgesetzte In angesehener Firma Altersversorgung 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei günstiger Arbeitszeit (freitags nur bis 15.00 Uhr) 

und vorbildlichen Soilallelstungen (kostenloses Mittagessen usw.) 

Die spezielle Ausbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrik Wienand S5hne&Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstrafie 180 

Möchten Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen ? 
Wir würden uns sehr freuen! 

Ein Infurmationsgespräch in unserem Hause unterrichtet Sie ausführlich über 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 
7.30 bis 16.30 u freitags bis 18 Uhi cur VerfOgung. Aut Wunsch «ucfa außerhalb 
dei Ai beitszeit. In dieüem Falle rufen Ste ims bitte an untar der TeL-Nr. 6734L 

Inserlaran brUigl Gawtnn 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen t 
Wir suchen für verschiedene Abteilungen unseres Hauses 

AUSHILFEN 
zur Urlaubs- und Kranicheits-Vertretung. 
Schreibmaschinen-Keruitnisse erwünscht. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung bieten wir Ihnen 
ein angenehmes Betriebsklima, Mittagstisch, Fahrgelderstat- 
tung. 
Bitte rufen Sie uns an zwecks Vereinbarung eines Vorstel- 
lungstermines oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
Füll LÖTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen, Amperfestraße 7—11, Telefon 7831 

Bessere Dinge für ein besseres Leben 
. . dank dei Chemie 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

männliche Arbeitskräfte 

zum Einsatz In Schicht- und Normalarbsit in unseren Produktionsbetrleben, 
AuSerdem 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 

Betriebselektriker 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich bezahlte Arbeitsplätze In einem 
erfolgreichen und wachsenden ünternehmen. eine großzügige Altersver- 
sorgung und andere Vergünstigungen wie gute und abwechslungsreiche 
Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, Stellung und Reinigung der Arbeits- 
kleidung usw. 

Udlt den Orten Reinheim, Urberach, Offenthal, Götzenhain. Draiaichenhain, 
Erzhausen und Egaisbach besteht Werkbusverbindung. 

Bitte, senden Sie Ihre Bawart>ung an unsara Paraonalabteilung in Neu-Isenburg, 
SchlauaanaratraBa 18, oder sprachen Sia gleich persönlich in unaarer 
Personalabteilung vor. 

Jeweils dienstags und freitags sind Sie uns auch in der Zeit von 17.00 bis 
19.00 Uhr zu ainam Qasprtch willlcommen. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6078 Neu-Isenburg, SchleussnerstraBe 18, Telefon 6081, Postfach 32&'326 



CmRK 

wir suchen zum baldigen Eintritt junge, strebsame 

Kfz.-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 
mit überdurdisdinittlichen Kenntnissen in Hydrau- 
lik, Fahrzeugelektril« und Verbrenungsmotoren für 
die Betreuung unserer CLARK-Gabelstapler. 
Bei entsprechender Eignung und Sdiulung In un- 
serem Stammwerk kann audi eine Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
für den Großraum Frankfurt — Alsfeld — Karlsruhe 
erfolgen. 
Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend selbständiges 
und verantwortungsbewußtes Arbeiten. 
Bei eventuellem Wohnungswechsel sind wir selbst- 
verständlich bei der Wohnungsuche behilflich und 
vergüten die entstehenden Umzugsspeditionskosten. 
Neben absoluten Spitzenlöhnen bieten wir vorzüg- 
liche soziale Leistungen. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung an unsere 
Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Warum fahren Sie täglich bis Frankfurt, Offenbach oder Darmstadt ? 
Warum sparen Sie nicht täglich das Fahrgeld und verlängern Ihre Freizeit ? 
Alles, was Ihnen heute eine Firma in diesen Städten bietet, finden Sie bei uns als 

SEKRETÄRIN 
unseres Verkaufsleiters' Innendienst. 
Wir sind ein modernes Unternehmen der kunststoffverarbeitenden Industrie mit 
einem jungen Team. Bei uns macht es Freude zu arbeiten, weil wir alle an einem 
Strang ziehen und die täglichen Aufgaben In einem guten persönlichen Kontakt lösen. 
Selbstverständlich ist auch die Vergütung gut. 
Setzen Sie sich bitte mit unseren Herren Kröll oder Weiland in Verbindung. 

DUPOL-RUBBERMAIDGMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 6 65 55 

Für die in Frankfurt a/M. nahe Hauptbahnhof gelegene Konzernverwaltung 
unseres großen internationalen Speditionsunternehmens sudien wir sdinell- 
möglichst 

Abteilungssekretärin 

Fremdsprachensekretärin 

Stenotypistin 

Stenokontoristin 

Kontoristin 

Buchhalterin 
Befähigten und strebsamen Mitarbeiterinnen, die an lebendigen und vielseitigen 
Aufgaben interessiert sind und auf eine Dauerstellung Wert legen, bieten wir 
ein gutes Gehait, die zusätzlichen Sozialleistungen eines Großbetriebes, gutes 
Betriebsklima und angenehme Arbeitsbedingungen in einem modernen Büro- 
neubau. 
Wir bitten um schriftlidie Kontaktaufnahme in Form einer Kurzbewerbung 
oder unter Beifügung der üblichen Bewerbungsunterlagen (handgesdiriebenen 
Lebenslauf, Zeugnisabsdiriften, Liditbild); audi persönliche Vorsprachen oder 
telefonische Anfragen über die Rufnummer Frankfurt 2601/315 sind uns an- 
genehm. 

Schenker & Co GmbH 
Zentralleitung - Personalabteilung - 6 Frankfurt a/M. 1 
Mannheimer Straße 81—95 

CmRK 

Verkaufs-Sachbearbeiter 
für Auftragsabwicklung 
gesucht. Einschlägige Erfahrung auf diesem Ge- 
biet erwünscht. Englisdikenntnisse wären vor- 
teilhaft. 
Wir denken an einen jungen, wendigen Industrie- 
kpufmann, der an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
ii.t und seinen Grundwehrdienst abgeleistet hat. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein 
sehr gutes Gehalt u. zeitgerechte Sozialleistungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

Wir sudien für unsere Bocfahaltung eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 
sowie einen jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur Übernahme von Kontrollarbeiten 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 
für eine selbständige und intere.ssante Tätigkeit 

für unser Fertigwaren-Lager 

einige Lagerarbeiter 
für unsere Produktion 

eine Mitarbeiterin 
für leichte und saubere Tätigkeit 

tür unseren Werkzeugbau 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und 
Formwerkzeugen. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen. Mittagslisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unser Personalbüro oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FCR lotfreie ANSCHLUSSTECHNIK 
607 LANGEN, AMPerestraße 7 - II, Telefon Langen 78 31 

Suchen Sie einen modernen Arbeitsplatz ? 
Unsere Drehmaschinenfabrik bietet Ihnen einen sicheren, interessanten 
Arbeitsplatz. 
Wir stellen ein; 

Maschinenschlosser 
für den Werkzeugmaschinenbau, die bei Eignung auch zeitweise Im 
Außendienst eingesetzt werden können. 

Hilfsarbeiter 
auch Ausländer mit guten deutschen Sprachkenntnisser. 

Bei uns arbeiten 1800 Mitarbeiter, die alle die Vorteile eines Großbetriebes 
zu schätzen wissen. 
Wenn Sie an einem Arbeitsplatz „gleich um die Ecke" Interessiert sind, 
dann kommen Sie doch bitte einmal bei uns vorbei. 

PITTLER 
MASCHINENFABRIK 
AKTIENGESELLSCHAFT 
607 LANGEN B. FRANKFURT/M 
TELEFON: 70235 

® PITTLER 

Daß wir eine der größten 

deutschen Brauereien sind, 

wissen Sie sicher. 

Vielleicht würde es Ihnen Spaß machen, in unserem 
dynamischen Unternehmen als 

KAUFMANN 

in der Versandabteilung 

mitarbeiten zu können. 

Wir erwarten gerne Ihre Bewerbung. Am schnellsten 
geht es, wenn Sie Ffm. 60631 anrufen. 

Unser Personalchef freut sich, wenn er kurzfristig mit 
Ihnen einen Vorstellungstermin vereinbaren kann. 

Henninser-Bräu 
KOMMANOITOESELLSCHAFT AUF AKTIEN 
6 FRANKFURT AM MAIN 70 
WENOELSWeO M 

BAGGERFÜHRER 

für Demag Hydraulik- und Seilbagger bei besten Lohn- und 

Arbeitsbedingungen ab sofort gesucht. 

FRITZ BAUER KG 

6078 Neu-I.senburg 

Friedrichstraße 106, Telefon 06102 22598 

In unserem Spezial-Druckmascfiinenbau sind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze zu besetzen: 

WERKZEUGMACHE!^ 

MASCHINENSCHLOSSER 

MECHANIKER 

FRÄSER, RENTNER 
Wir bieten Ihnen eine übeidurciischnlttlicli bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sich gleich vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG. 
607 Langen - Mörfelder Landstraße 35 Telefon 78 07 und 78 08 

(Steno nicht nötig) 

Wir suchen 

1 Schreibkraft 

1 jg. Industrie- u. Exportkaufmann 
mögliciist mit Spradikenntnissen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, Gehaltswünschen 
etc. erbeten an 

Langen, Pittlerstraße 46, Telefon 77 57 / 58 

Wir erweitern unseren Betrieb und 
sudien zum alsbaldigen Eintritt 

Möbelverkäufer 
mit Erfahrungen als Dekorateur 

außerdem 

Schreiner 
für den Lager- u. Kundendienst 

Es sollen sicli nur Bewerber, die an 
einem dauerhaften Arbeitsverhältnis 
interessiert sind, vorstellen bei 

ileriiisfcollli 

Frankfurter I.imdstraße 7 

Für Baustellen in Frankfurt'Main und 
Umgebung suchen wir 

LKW-FAHRER 

LKW-FAHRER 
mit Busführerschein 

AUGUST FICHTER KG 
6 Frankfurt am Main 1, Amdtstraße 49 
Postfach 3732, Telefon 77 09 41 od. 60 79 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 2 — 8 
Telefon 6 89 66 

Die Firma 

CHRISTIAN BORKERT 
•ünKEBT Bau rirktrisrher Orräte GmbH 

produziert In Ihren Werken Ingelfingen, Ohringen, Gerabronn, 
Triembach'Frankreich, Nenzing/Osterreich 
Magnetventile, Trmperaturregrl und Regler für Olöfen. 
Der Verkauf findet in unserer zentralen Verkaufsabteilung 
Egelsbach, Am Flugplatz, statt - Ruf 06103/22011. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wachsender Markt erfordert des öfteren zusätzliche Mit- 
arbeiter. Wenn Sie als 

Industrie-Kaufmann 

Stenotypistin 
oder 

Kontoristin 
einen zukunftsstdiercn Arbeltsplatz sudien, freuen wir uns, 
wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Wir sind ein in Fddikreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unsere Abteilung Versand 

PACKER 

Bewerber, welciie an zuverlässiges und sauberes Arbeiten 
gewohnt sind, bitten wir. sidi mit unserer Personalabteilung 
in Sprendlingen, Uobert-Bosdi-Straße 32—38, Telefon 6 89 71, 
in Verbindung zu .setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

Wir suchen 

Packer / Lagerarbeiter 
Gute Bezahlung und soziale Vergünstigungen sind bei uns selbstverständlich 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 66555 

...am besten 

IBM 360/30 Platte - Band 
Im Mal wird unsere neue Anlage installiert. Wir brauchen dann einen 
kaufmännisch vorgebildeten 

LOCHKARTENFACHMANN 
mit gründlichen Kenntnissen im industriellen Rechnungswesen, sowie einen 

OPERATOR 
mit IBM 360 Erfahrung. 

Abstraktes und logisches Denken, Ausdauer und Zuverlässigkeit sind not- 
wendige Voraussetzungen, um den Anforderungen gerecht zu werden. 
Wir bieten große Selbständigkeit. Ein aufgeschlossenes Team erwartet Sie. 
Sprechen Sie mit dem Leiter unserer Datenverarbeitung (Tel. 06103/70268) 
oder richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an unsere Personalabteilung. 

PITTLER 
MASCHINENFABRIK 
AKTIENGESELLSCHAFT 
607 LANGEN b. Frankfurt/Main 

(D PITTLER 

^\sO 
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Stammtisch- 

Durst? 
Herz As, Pik As: ein kräftiger Schluck 
kühles Pfungstädter! 

Pfungstädter 

schafft 
■^IWI zwanglose Stunden 

zu beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39,Tele- 
fon 06103/21336 

AUF SIE WARTET ZU OSTERN 

ein Lager voller Teppiche u. Teppichböden 

BESUCHEN SIE BITTE UNSERE 

Teppich-Etage 
IHR EINKAUFSZIEI, AM HEIMATORT 

Elegante Umstands-Moden n, -Wästhe 

Bei Gitta 
Ffm., Kai(«rttraB« 6i 

Barllnsr Strafie 4 
Höchst, Bolongarostr. 115 

PRAXISRÄUME 
5 Räume m. guter Ausstattung, ölzentralheizung, 

Telefonanschluß, in der Bahnstraße an Facharzt 
zu vermieten. 

Angebote erbeten unter Off.-Nr. 459 an die Lang. Zeitung 

Wir suchen zum 1. 5. 1969 für leitende Angestellte unserer 
Firma zwei 

4-Zimmerwohnungen 
ca. 100 qm, möglichst in Langen. 

FLEISSNER 

.°o°. 
Fleissner GmbH & Co 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach, Telefon Langen 2711 

Sofpri 

di« rt«ll« B«n|«ldqu«tl« 

durdi 

WAREN-KREDIT-GENOSSENSCHAFT 
e.G.m.b.H. 

Agentur (Drogerie Enste) 
607 Langen, Bahnstraße 111 
Telefon 06103/23677 
Bürozeit: Montag bis Freitag 
10—12 und 16—18 Uhr. 

Suche für solvente Mieter 

2-5Zimmerwohnungen 
ODER 1-FAMIUEN-HACS 
für sofoEt oder später. 

Für Interessenten BaugrundstürJ^c und 
Häuser aller Art. 

KRAMER-Immobilien 
6071 G5tzenhain 
Goethering 16. Telefon 86 62 

Wir suchen per sofort für 2 Mitarbeiter 

ein möbl. Zimmer 
mit KoAgelegenheit 

omtl «duec 
' DtUCKWAlZINfAIIIKIN 

BERLIN .FRANKFURT. HANNOVER 
BARCELONA. PARIS. WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

AUS MEINEM ANGEBOT: 
Langen NB Juni gut geschn. 220,- 
Langen NB .luni g. Lage 295,- 
Offenthal 240,- 
Langen NB r. Lage. .330,- u 420,- 
Langen NB auch gewerblich 420,- 
Dreieichh., N. Bahnhf. NB 350,- 
Mörfelden, part. Terrasse 360,- 
Dietzenbach-Steinbg. NB 350,- 
Dietzenbach-Hexenbg. NB 350,- 
Urberach NB, verschd. Gr. 

277,- u. 315,- 
Obertshausen NB 330,- 
Offenbach zentr. Lage. Lift 380,- 

1 ZW 
2 ZW 
2 ZW 
3 ZW 
3 ZW 
3 ZW 
3 ZW 
3 ZW 
3 ZW 
3 ZW 

3 ZW 
3 ZW 
möbliert: 
1 Zi. Buchschlag, Bahnstraße 160,- 
1 ZW Erzhausen. N. Bhf. f. Dame 150,- 
2 ZW Götzenhain i. Bungalow 300,- 
Zum Verkauf: 
Bauplätze: 
Egelsbach m. vorh. 2 ZW, 680 qm 

55 000,- 
Langen, 70,-. 80.- u. a. 2000 qm f. Bu. 
100,- qm 
Götzenhain 710 qm f. Bungalow 55 000,- 
Häuser: 
1 RH-Eckhs. Langen-West 4 Zi. H, 

96 000,- 
1 RH-Mi'hs. Langen-West, 4 Zi. H 

92 000,- 
1 Bungalow 2xLangen-W, VB 180 000,- 
1 Bungalow 2xLangen-W. VB 260 000,- 
1 l'-i Fam. Hs. Langen mit wertv. Bau- 

gelegenh. i. g. Gesch'lage 185 000,- 
1 Althaus Egelsbach 55 000,- 
Lagermöglicfakeiten: 
u. a, Hallen bis 1000 qm auch f. leiclite 
Fertigung, Sprendlg., Neu-Isenb., Weis- 
kirchen, Heusenstamm v. 3—4, -qm 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen b. Ffm., Uhlandstr. 25 
Tel. (06103) 22220 

1 möbl. ZI., Lg., 130.- 
Möbl. ZI., Lg., m. Bad 
u. Heizung 140,- 
1 ZW, Egelsbach 120,- 
IZW, Lg., Balk. 190,- 
1 ZW. Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW, Langen, 65 295,- 
2 ZW, Lg., 70 qm 320,- 
2 ZW, Götzenhain 
gut möbliert 200,- 
3 ZW, Langen, für 811. 
Ehepaar 200,- 
3 ZW, Lg., NB 420,- 
3 ZW, Urberach, NB., 
75 qm 320,- 
3 ZW, Sprendl. 350,- 
3 ZW, Dietzenbach. 
Neubau 360,- 
3 ZW, Dreieichh. 369,- 
4 ZW, Dietzenbch. 410,- 
Reihenhaus, Sprend- 
lingen. 4 Zi. 1500.- 
Roihrnliaus b. Langen 
120 qm Wohnfl. 550,- 
Ladenlokale, Langen, 
gute Goschäft.'ilage 

qm 12.- 

Tankstellc, Ob.-Roden 
m. 5 ZW 1400,- 
Koml Reihenhaus. 
Oberlinden 95 000,- 
2-Fa.-Ils., Lg. 150 000, 
Geschäfts- u. Wohn- 
haus. Langen, 100 qm 
Laden. 2 x 3 ZW 

105 000.- 
l.agerhalle. Egel.sbach 
500 qm 
Komf. Reihenhaus, 
Oberlinden, 104 qm 
Wohnfl., 320 qm Grund 

96 000,- 
l-Fam.-Hs., Egelsbach 
4 Zi., Kü., Bad Gar, 
ZH, 500 qm Grund 

95 000.- 
Komf. Bungalow, Lg., 
130 qm Wohnfl.. 4 Zi.. 
Kü., Bad, Hobbyraum, 
Gar., Grundst. 1000 qm 

225 000,- 
1 Fam. Iis., Lg., 5 Zi., 
Kü., Bad. ZH, 300 qm 
Grund 120 000,- 
Eigent.-Wohng., Lang, 
1 Zi.,33qm,erf. 13000,- 
2 ZW, 60 qm, erf. 20000,- 
Mehrfamilien Komf. 
Haus, Langen, 400 qm 
Wohnfl., 750 qm Grd.. 
Marmor, Parkett, off. 
Kamin, crf. 150 000,- 
1 Fam. Hs., Götzenh., 
4';. Zi.. Kü., Bad. 01- 
ZH. m. Lagerhalle 120 
qm. 1 Gar., 1160 qm 
Grund _ 135 OOO,- 
Landhaus, Lg., herrl. 
Lage, 8 Zimmer, ca. 
140 qm Wohnfläche, 
Garage, 1000 qm Grund 

180 000,- VB 
Bungalow, Egelsbach 
6 Zi., 150 qm Wohnfl. 
unterkellert, Garage, 
950 qm Grund 200 000,- 
BauplStze: 
Egelsbach, 684 qm, 
erf. 17 000,- 
Götzenhain. 740 qm 

60 000,- 
Götzenh., f. Bungalow 
710 qm 49 000,- 
Beerfelden'Odw., 700 
qm 12 500,- 
Langen, 600 qm, ä 80,- 
Incl. Anliegerkosten 
Langen, 600 qm d 65,- 
Egelsbadi, 500 qm, 
lU'gesdioss. 30 000.- 
Dieburg, 650 qm, 
2gesdi. qm ä 27,- 
Bauerwartungsland: 
Neu-Isenburg, 5-gesch. 
Bauweise qm 50,- 
Langen, Steinberg 35,- 
Langen, Neurott 20,- 
Egelsb. 8600 qm ä 25,- 
Weitere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

1 ZW, Egelsbach 200,- 
1 ZW, Langen, 30 225.- 
2 ZW I.,angen, 65 295,- 
2ZW Langen 165,- 
2 ZW Dreieichh. 265,- 
2 ZW Langen 150,- 
3!aZW Dreieichh. 365,- 
3 ZW, Sprendl., f. IVt J 
auch Amerik. 390,- 
3 ZW, Langen. 80 ZH 
Einbauküche 420,- 
3 ZW Dreieichh. 300,- 
4 ZW Langen 400,- 
4 ZW Dletzenb. 357,- 
Biiroräume, Langen 
58 qm, ZH ä 6,- 
BOro, Bahnstraße, 2 
Räume, 50 qm, ZH, 
sofort 250.- 
Verkäufe: 
Bauplätze: 
527 qm. Egelsbach. 2- 
ge.sch., incl. Anlleger- 
kosten 31 600,- 
800 qm. Egelsbarh 
2Vigesch., Incl Anlie- 
gerkosten 40 000,- 
Häusrr: 
Relhrnendhaus Lang., 
4 ZI., an.cgeb Hobby- 
raum. ZH 95 000.- 
RunRalow, Egel.sb., 6 
Zi., 150 qm Wohnfl.. 
vollunterkellert. Gar., 
9,50qm Grund 200 000.- 
Rendltehaus. 7x2 ZW 
Mörfelden. Neubau, 
01-ZH. Jahresmiete 
DM 21 180 2,50 000.- 
2-3-Fam.-IIaus Lang. 
2 X V.i ZW. I X 2 ZW 
Garage, Neubau. OI- 
ZH. gute Ausstatt. 

210 000,- 
Rrlhenendhaus. Egels- 
bach. 5 Zim., Eßdiele. 
t)l-ZH. Gar. 120,500,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Lnneen Bahnstt 113 
Telefon 2 32 48 

2-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 33 500 
3-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 46 700 

im Neubauviertel von 
Urberach, ca. 16 km v 
Ffm., Öl-ZH, sehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfrei. 
VOM Köhl-ImmoblMen 
875 Asdiaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel, 06021/26716.'26572/ 
27930, FS 04-188 718 

Möbl. Zimmer, Langen 
100,- bis 1,30,- 

I-eerzl., Egelsb,, Dusch- 
bad 100,- 
1 ZW, Langen 170,- 
1 ZI. App., Steinberg ' 
Langen 250,- 
2 ZW, Lungen, 65 qm, 

295 • 
2V4ZW, Egelsb. 295- 
2 ZW, Lg., 65 qm 295 - 
2!4 ZW, Lg., 77 qm 

375 • 
2ZW, Lg., 52 qm 16o'- 
an ält. Ehepaar 
3 ZW, Lg., 65 qm 200,- 
berufst. Ehepaar 
3 ZW, Lg., 82 qm 350,- 
2% ZW. Egelsbadi. 
66 qm 295,- 
Laden In Langen, 28 
qm, mit 28 qm Lager- 

" Jme 340,- 
Biiriiräume, Lg., 58 u. 
65 qm ä qm 6,- 
Lagrrhalle, Egelsbach, 
500 qm ä qm 3,73 
Bauplätze: 
Langen, 600 qm, l'-j— 

gesch. a qm 80,- 
incl. Anliegerko.'iten 
Egelsbach, 500 qm. 
l'/:gcschossig 30 000,- 
Incl, Anliegerkosten 
Egelsbach. 800 qm. 2-3 
gesdi. 42 000,- 
incl, Anliegerkosten 
Abrißgrundstüeke, Lg., 
5-Bgesch. 

ä qm 75.- bis 300,- 
Bungalow, Egelsbach, 
6 Zi., 150 qm Wohnfl., 
voll unterkellert. Gar. 
959 qm Grundstück 

200 000,- 
Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Günstige 
2- u. 3-Zi.-Neub.- 
Wohnungen 
Miete ab DM 160,— 

in Urberach (ca. 16 km 
von Ffm.) u. Münster, 
OZH, gute Ausstattg., 
per sofort oder später. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg, 
Erthalstr. 18 
Tel. 06021/26716 26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Bauplatz 
In Langen od, Umgeb. 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr 190 an die LZ 

Ein Grund 

zum Feiern 

oder wie man auf charmante Art 
eine Höta-Gardinen-Dekoration begießt. 
Sie sind stolz auf sie. Auf eine Fenster- 
dekoration mit Höta-Gardinen. Denn Höta 
bietet herrliche, anspruchsvolle, wertvolle 
Stoffe. Sämtliche Stoffe. Gardinen und 
Dekostoffe, aus denen unser Atelier und 
unsere Dekorateure Ihr Traumfenster ge- 
stalten, 

Grund zum Feiern 

mit IHöta-Gardinen 

höta 
Dtt Fiohgeiehift für Oardlflen - TippIchUdsn • Tippiche 

Orltnttippicht • BrUckin - Tipttin und Bodinbiligt 
Langen, Garlenstrafi« 6 (am LulherplaU), Telefon 21291 

Neue Module! 

Anschaueniohnt sich! 

haben bestimmt 

das Richtige für Sie 

MEU-ISINBUR3 Frankiurtar Sir. B9 

* 

Ar'.'iche Bekanntmachungen 
Betr.: Dffentllclie Ausschreibung 
für folgende Unterhaltungsmnßnahmen an städ- 
tischen Gebäuden werden folgende Arbnti'ii 
öffentlich ausgeschrieben: 
1 Malprarhcltrn elnsrhlieniirh Gerüstbau an 

den Fassaden der Frurruchrstatiun. Rat- 
haushof; 

2. Malerarbeiten im Treppenhaus des städt. 
Wohnhauses Fahrgasse 10. 

Die Angcbotsunterlagen köiiiTcn ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen. Wilhelm-Lcusch- 
ner-Platz. Haus C. 1, Stock, Hochbauabtcilun". 
abgeholt werden. 
Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der jeweiligen Ansclirift bis 
zum Submissionstermin am 9. 4. 'J69, vormit- 
tags 10.45 Uhr, beim Magistrat dei Stadl l,:m- 
gen, Wilh.-Leuschner-Platz 3-5. einzureichen. 
Langen, den 28. März 1969 

Der Magistrat: Liebe. Erster Slndtrat 

Öffentliche Ausschreibung 
Hier: Vergabe von Kanallslerungsarheltcn 

Die Kanalisierung nachfolgendci Straßen 
wird öffentlioh ausgeschrieben: 
a) Kanal TeichstraBe 
b) Kanal LortxingstraBe — Friedrich-Ebrrt- 

Straße. 
Es kommen zur Ausführung: 

a) ca. 800 m' Aushub 
ca. 180 lfdm Kohrkanal (t) 300 

b) ca. 900 m' Aushub 
ca 180 lfdm Rohrkanal 0 300 

Submiaslonstermin: 
Donnerstag, den 17 April 1969, vormittags 

10 Uhr, beim Stadtbauamt, Abteilung Tief- 
bau, Gebäude C, Fahrgasse 10, Zimmer 1. 

Angebotsunterlagen können ab sofort bei 
der gleichen Dlneststelle abgeholt werden. 
Langen, den 28. März 1969 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

J^trcbli'cht TlojckiclMtv 

Sunniag. den 30. März 1969 (Palmarum) ^ 
Stadtkircjie ? 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit nnschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) -i 
Predigtext: Joh. 12, 1—8 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstralte 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit an.schl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigtext; Joh. 12, 1—8 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst ^ 
Joh. Kapelle, Carl-VIrloh-Straße 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des i' 

Hl. Abendmahls (Pfr, Dippel) 
Predigttext: Matt. 26. 69—75 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigtext; Joh. 12, 1—8 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die kirchlichen Mitarbeiter in 

der DDR (DW) 

Stadtmission Langen ^ 
Am Sonntag, dem 30. März, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 1. April, um 20 Uhr 
Bibelstunde. 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Die Zi^ung der Gewinnlose hatte Fräulein Becker von der Genossenschaftsbank GÖtien- Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 
hain übernommen. Herr Schäfer drehte die Trommel, Bür]grerme*ster Wilhelm Thomin 16 Uhr: Gottesdienst 
war aufmerksamer Kontrolleur. Mittwoch 20 Uhr: Gottesdienst 

Bestattu ngs-l nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 237 80 oder 2 24 89 

Großes Sarglager • Uberführung mit Spezlalkraftwagen 

Sargiager 

Ub«rf(ihriing«n 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Nr. 25 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 28, März 1969 

Landessammlung der Arbeiter-Wohlfahrt 
Vom 28, 3, bis zum 3 4, werden die frei- 

willigen Helfer der Arbeiterwohlfahrt in 
Hessen mit Listen und Sammelbüchsen die 
einzelnen Haushalte aufsuchen, auf öffentli- 
chen Plätzen und Straßen um Spenden bitten 
und auch in öffentlichen Verwaltungsstellen 
nach Einverständnis der Behörde um Unter- 
stützung für die sozialen Aufgaben dei AW 
fi.'iqcn Die Mitarbeiter der AW sammeln in 
dpn letzten März- und ersten Apriltagen In 
diesem Jahr In der Hauptsache für die sozia- 
len Hilfsaktionen für bejahrte Menschen, 

Im vorigen Jahr ermöglichte die AW mehr 
als 2000 alten Menschen In Hessen einen Er- 
holungsurlaub in reizvollen Landschaften, der 
füi manche der erste des Lebens war. Durch 
die AW in He.ssen fanden 1886 Bejahrte al- 
tersgerechte Wohnungen, altersgerechte Pfle- 
ge und Hilfe in Altenwohnheimen, Alters- 
helmen und den angeschlossenen Pflegesta- 
tiiinen, sie fanden Hauspflege und Beratung. 
Die AW sieht es als eine ihrer Aufgaben an, 
alten Menschen das Gefühl zu vermitteln, daß 
sie nicht allein sind, daß sich jemand um sie 
kümmert. In diesem Jahr des 50jährigen Ju- 
biläums der Arbeiterwohlfahrt möchte sie 
ihre Arbeit ganz besonders intensivieren. Mit 
jeder Spende wird geholfen, mehr helfen zu 
können. Jede Spende, die die Sammelbüchse 
schwerer macht, bringt Unterstützung, der 
sozialen Aufgabe gerecht zu werden, dem be- 
jahrten Menschen zu helfen. 

Jiebe im Holzlager 
Wie erst jetzt bekannt wurde, haben bisher 

unbekannte Täter von einem Holzlagerplatz 
in der Pittlerstraße etwa 15 Quadratmeter 
Bretter enwendet. Die Täter gelangten durch 
ein Loch im Masdiendraht auf das Gelände. 

Wenn Kinder nicht essen wollen, 
liegt das oft nicht, wie manche Eltern glau- 
ben, am bösen Willen. Vielen Kindern fehlt 
einfach das normale Hungergefühl; sei es, 
daß ein größeres Eßbedürfnis nicht existiert, 
sei es, daß ein solches vom Nervensystem 
nicht voll erfaßt wird. Gute Erfolge kann man 
hier mit speziell für Kinder zusammengestell- 
ten Fruchtsäften erreichen, nach der Devise: 
Wenn das Kind nicht essen will, dann soll 
es er.st einmal trinken. Allerdings in Maßen. 
Am besten voi jeder Mahlzeit ein Glas. Die 
im Spezial-Fruchtsaft enthaltenen aromati- 
schen Säuren wecken und steigern das Appe- 
titgefühl Wesentlich ist auch, daß die weiter 
im Fruchtsaft befindlichen Vitamine und Mi- 
neralstoffc direkt zur Kräftigung des Orga- 
nismus beitragen. Insbesondere der frucht- 
eigene Traubenzucker, das Vitamin C und der 
Mincralstoff Eisen sind so etwas wie „flüssige 
Nahrung" 

Ein Qualitäts-Kruchtsaft enthält grundsätz- 
lich keinen Zu.satz an Wasser oder Mineral- 
wasser, Darauf sollte man beim Kauf achten. 
Nur bei starkem Durst (Fieber) sollte die Mut- 
ter nachher etwas mit Mineralwasser ver- 
dünnen 

Jahreshauptversammlung 
des Hessischen Stenografenverbandes 

Hans Eichner wiedergewählt 
Bei der Jahreshauptversammlung des Hes- 

si.schen Stenografenverbandes in Frankfurt 
war wie immer eine Abordnung des Lange- 
ner Stenografenvereins vertreten. Bei der 
Wahl des neuen Vorstandes wurde der lang- 
j:ihrige stellvertretende Verbandsvorsitzende 
Hans Eichner aus Langen, ein Mitglied des 
Langener Stenografenvereins, einstimmig wie- 
dergewählt 

Sicherheitspreis des ADAC 
Frankfurt (hs) — Der ADAC hat in diesem 

Jahr zum vierten Mal einen Preis für Si- 
cherheit ausgeschrieben. Während der Preis 
bisher für Kraftfahrzeug-Zubehörteile verlie- 
hen wurde, soll er 1969 für Verbesserungen, 
Neuerungen oder Maßnahmen an Verkehrs- 
anlagen vergeben werden, die der Sicherheit 
In besonderem Maße dienen. Wer maßgeblich 
an der Einrichtung, Planung oder Verbreitung 
einer solchen Anlage mitgewirkt hat, die be- 
reits praktisch eingesetzt ist, kann den Preis 
erhalten. Er ist ideeller Natur und besteht 
aus einer modernen Stahlskulptur. 

BeispielsweisebeimKauf eines 
Autos oder anderer hoch- 
wertiger Güter. Denn, auch 
Wenn Sie Geld brauchen, 
sind wir für Sie da. Fragen 
Sie uns. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage vom Kaufhaus 
I^'iaun, Langen, und Kaufhof. Ffm., bei. 

...«venn's Geld 

nicM reicht, 

Kommt erzu um 

Bildnachlese von der Generalversammlung der Spar- u. Kreditbank 
Egelsbach 

Im Eigenhelm-Saalban 1i5rten die Mitglieder mit Interesse die AusfuhrunKCM der Ge- 
■chäftsleitunc und beobachteten die Auslosung, 

Neuapostolische Kirche, Winenstraße 6 



Lehrer erteilt 
Nachhilfe 

in Englisdi, Franzö- 
sisch, Latein, auch in 
den Ferien. 
Off.-Nr. 392 an die LZ 

Berliner Familie, 
nach Langen überge- 
siedelt, sucht 

zuverl. Hilfe 
für Hausarbeiten von 
Mo, bis Fr. V. 9.00 bis 
15.00 Uhr. Gute Be- 
dingungen für Sie, 
wenn Sie Interesse 
haben an einer länge- 
ren angenehmen Zu- 
sammenarbeit. 

Telefon 7 12 22 
Kfmänn. Angestellter, 
Führersch. KI. 3, sucht 

Neben- 
beschäftigung 

ab 17.30 Uhr u. sams- 
tags. 
Off.-Nr. 451 an die LZ 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

an einen 14jShrigen 
Schüler in Englisch? 

Telefon 7 24 17 

Für die Renovierung 
Ihres Altbaues führen 
wir sämtlicäip 

Schreinerarbeiten 
BUS. 

Herbert Jüngling 
Schreinerei, Glaserei 
Innenausbau 
Raiffeisenstraße 24 
(früher Pittlerstraße) 
Tel. 79443 U. 22981 

Der OTTO VERSAND 
bietet mit sein. Welt- 
stadt-Katalog - 10 000 
Artikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen u. alle, die 
nebenbei Geld verdie- 
nen wollen. 
Interessenten schreiben 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB'6032 

Musiklehrerin 
unterrichtet Blockflöte 
u. Klavier (Anfänger). 

Keppel 
Gartenstraße 39 

Erteile Nachhilfe 
in Mathematik bis z. 
Abitur (audi in den 
Ferien). 
Off.-Nr. 413 an die LZ 

Sudie zur Erledi- 
gung mein. Sdirift- 
wedisels (Masch.- 
und Werkzeugvcr- 
tretung) eine 
Schreibkraft 
(Schreibmach, und 
Steno) für einige 
Stunden in der 
Woche (nach Ver- 
einbarung). 
Tel. Langen 23462 

Hausfrau sucht 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 460 an die LZ 

Junges Mädchen 
für Haushalt und Ge- 
schäftsküche, auch 
Ausländerin, gesucht. 
Vorzustellen bei 

Fr. E, Neumann 
Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 26 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirdiherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

1 X wöchentl. gesucht, 
Eppendahl, Egelsb. 
Odenwaldstraße 4 
Telefon 06103/29208 

Preisw. zu verkaufen: 
Neuwertige 

Doppelbettcouch, 
runder Tisch, 
Kinderbett, 50'100, 
gebrauchte Teppiche. 
Feldbergstraße 36 

Guterhaltener 
Sportwagen 

günstig abzugeben. 
Flachsbachstraße 36 
bei Rapp 

Neuwertiger 
Kinderwagen 

preisw. zu verkaufen. 
Werner Less 
Südl. Ringstraße 99 

Saubere, ehrliche 
Reinemachefrau 

2 X wödi. ca. 4 Stund, 
n. Oberlinden gesucht, 

Forstring 14 
Tel. 7586 od. 7560 

Umsichtiger 
Bäcker 

für samstags gesucht. 
Off.-Nr. 464 an die LZ 

Sudie von montags bis 
freitags täglich einige 
Stunden eine 

Beschäftigung 
wo 4jährig. Kind mit- 
gebracht werden kann. 
Off.-Nr. 456 an die LZ 

Putzhilfe 
für einen Vormittag 
wöchentlich gesucht. 

Birken 
Am Steinberg 17 
Telefon 21532 

Fast neuer 
Kindersitz u. 
Laufställchen 

zu verkaufen. Besicht, 
zwischen 17 u. 18 Uhr. 

Jentzsch 
Walt.-Rietig-Str. 24 

Siemens- 
Waschmaschine 

für 50,- DM abzugeb. 
Koppe 
Steul)enstraße 156 

Guterhaltener Falt- 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
G. Rothe 
Zimmerstraße 46 

Geschäfts- 
einrichtung 

3 Vitrinen m. Kristall- 
glas-Schiebetüren, drei 
Tresen, mod. Leuchten, 
auch einzeln, wegen 
Geschäftsaufgabe sehr 
günstig zu verkaufen. 
Geeignet für Juwelier 
sowie Optik- oder 
Friseurge.schäft. 

Telefon 06102/6331 

Kindersitz 
f. Opel Kadett gesucht. 
Off.-Nr. 452 an die LZ 

Neuwertige 
elektr. Gitarre 

mit zwei la Tonabneh- 
mern und Vibrator, 
Viertel-Resonanz, für 
240,- DM, sowie ein 

Kofferradio 
Nordmende Transita 
Spezial mit 4 Wellen- 
bereich. umständeh. £ 
130,- DM zu verkauf. 
Off.-Nr. 453 an die LZ 

Steilwandzelt 
u. Zubehör (Luftmatr., 
Kocher, Sdirank usw.) 
f. 4 Pers., zu verkauf. 
Nur 2 Wodi. gebraucht. 

Im Singes 19 part. 

Nähmaschine 
abzugeben. 

Dieburger Straße 9 

Zum modernen Raum- 
bild ein 

TEPPICH 
aus unserer großen 

Auswahl ! 

BACH 

Kindersportwagen 
für 20,- DM zu verk. 

Ferrarese 
Dieburger Straße 58 
Telefon 22250 

Umständehalber neuw. 
Anbauküche u. 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Tel. Langen 23250 

Modernes 
Hörgerät 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 440 an die LZ 

Kommun.-Anzug 
Gr. 152, zu verkaufen 

R. Herth I 
W.-Rathenau-.Str. 11 ' 

Zu verkaufen: 
Sessel 

(lose Kissen) 30,- DM; 
Ausziehtisch 

(älter, stabil) 10,- DM; 
3 Stühle 

(älter) ä 3,- DM. 
Nordendstraße 3 I. 

Für 100 DM 2 neuwert. 
Konfirm.-Anzüge 

abzugeben. 
Borngasse 4 
Telefon 22458 

Schwere Kreissägen, 
2,8 PS, 285,-,Schwein- 
geräte, el., 5 Stuf., 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

VW 1200 Export 
TÜV 1971, neu bereift, 
außen wie innen tadel- 
los gepflegt, mit Radio 
und Winterreifen, zu 
verkaufen. 

Gutenbergstraße 15 

Im Kundenauftrag m 
verkaufen: 
17 M P 5 Turnier, 65 
12 M P 6 Turnier, 67 
12 M P 4 Turnier, 64 
20 M TS P 5, Bj. 65 
20 M TS P 5, Bj. 66 
12 M P 6, Bj. 66 
VW 1600 TI<, Bj. 65 
Opel Rekord, Bj. 65 
Opel Kadett LB, Bj. 66 
Finanzierung möglich 

Auto-Görlch 
Rheinstraße 4 
Telefon 2 38 89 

BMW 700 Luxus 
Bj. 62, TÜV bis 1970, 
zu verkaufen. 

Telefon 22526 

VW 
Bj. 62, TÜ 1/70, Extras, 
1850,- DM, zu verkauf. 
So. 10-12, Sa.-Fr. ab 
17.30 Uhr. 

Pestalozzistraße 8 

Msrcedes 220 a 
Schiebedach, Radio, 
llfach bereift m. Feig., 
davon Sfach fast neuw. 
Batterie, Auspuffanl., 
Kühler neu, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 71932 
VW 1600 Variant 

Mot. 20 000 km. Stand- 
heiz., Sicherheitsgurte 
Micheline X-Reifen, 
umständeh. z. verkauf. 

Lötz 
Nordendstraße 52 

Seit 
25 Jahren 

das bewährte 
Aufbau-Tonicum 

HERZPUNKT 

Langen, Bahnstraße und Lutherplatz 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik-Fußpflegesalon - Babystube 

Gebrauchte 
Musikbox 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 22398 

Paidi-Bett 
mit Matratze zu verk. 

Enders, Bahnstr. 1 
Anzuseh. nach 18 Uhr 

Preiswerter 
Spoitwagen 

zu verkaufen. 
Walter, Egelsbach 
Frankfurter Str. 29 

Sport- 
Zwillingswagen 

billig abzugeben; 
kleiner Hund 

weiß-braun gefledtt, 
Art Spitz, 5 Monate 
alt, zu verschenken. 

Egelsbach, In den 
Obergärten 44 

Konflrm.-Kieid 
Gr. 36, für 20,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 21401 

Konfirm.-Anzug 
Gr. 44, anthrazit, ein- 
mal getragen; 

Jungen-Fahrrad 
24er, guterhalten, zu 
verkaufen. Anzusehen 
ab Montagvormittags. 

Kappner 
Gartenstr. 73 I. 

Hängevitrine 
(ca. 1 qm) zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 06074/5003 

Augenpraxis Dr. Franke 
Friedrichstraße 10 

Vom 31. 3. bis 12. 4. 1969 geschlossen 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Frau Dr. Schade 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

Wegen Abrechnung entfällt am 
31. März 1969 die 

Nachmittags-Sprechstunde 

URLAUB 
v. 29. 3. — 15. 4. 69 

Vertretung Dr. Lembke, Gartenstr. 5 
Tel. 2 33 31 

Dr. Rauschenbach, Heinrichstraße 
Tel. 2 27 75 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Dr. Wilkens 
Elisabethenstraße 7 

VW 1500 Käfer 
Bj. 87, 30 000 km, SSD, 
UK-Radio, Gurte, für 
4500,- DM zu verkauf. 

Langen, Mühistr. 38 
Telefon 22605 

VW 1200 
Bj. 58, TÜV 1970. für 
600,- DM zu verkauf. 

Telefon 29202 

VW 1200 Export 
Bj. 62, TÜV Nov. 1970, 
bester Zustand, techn. 
einwandfrei, Ramm- 
stoßst., Schonbezüge u. 
viele Extras, von Priv. 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 29109 

Kadett L 
dunkelblau, Garegen- 
wagen, günst. zu verk. 

Tel. Langen 29826 

Kadett L 
Bj. 65, 45 000 km, Ra- 
dio u. Zubehör, 7facli 
bereift, zu verkaufen. 
Anzus. ab Samstag bei 

Auto-Schroth 
Opel-Händler 
Darmstädter Straße 

Kadett L 
Bj. Dez. 64, TÜV 12/70, 
sehr guter Zustand, zu 
verkaufen. Anzusehen 

TEXACO-Tankstelle 
Schaum, Götzenhain 

Karmann Ghia 
1500, Modell 64, sehr 
guter Zustand, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 29395 

Audi 72 
Bauj. 8/66, 65 000 km 
4türig, FKD, Gürtelr.; 
bahama-blau, Zubeh., 
gepflegt. Zustand, von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 71392 

Rekord C 
1,5 Liter, Bj. 68, 12 000 
km, 4-Gang, von Priv. 
evtl. in Zahlungen, 
Teilzahlg. möglich. 

Telefon 22153 

Opel Rek. 1700 S 
Coup6, 1966, Garagen- 
wag., unfallfr., 58 000 
km, Gürtelreifen, viet 
Winterreifen m. Feig., 
zu verkaufen. 

H. Stroh, Langen 
Goethestraße 76 
Telefon 2967 

Simca 1301 GL 
Bj. 68, 15 000 km, um- 
ständehalber günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 71975 

Fiat 600 
mit Ersatzmotor und 
vielen Teilen wegen 
Umzug abzugeben. 

Näheres Egelsbach. 
Bahnstraße 42 

Gelegenheit! 

Mercedes 220 b 
Bauj. 62, TÜV Jul' 
70. Radio, Schiebe- 
dach. Liegesitz. 
Gaiagenwag,. sehi 
gepflegt, aus Pri- 
vathand günstig z, 
verkaufen. 
Besichtigung bei 
FINA-Tankstelle 
Freudl 
Langen-Oberlind. 
Berliner Allee 

UNSERE FRISEURGESCHAFTE 

haben vor Ostern 

am Montag, dem 31. März 1969, von 13.00 — 18.00 Uhr geöffnet. 

Bechtel, Sehretstraße 23 Tel. 2 14 27 

Fertig, Ecke Bahn-/Schnaingartenstraße Tel, 2 26 63 

Herfurth, Bahnstraße 86 Tel. 2 37 09 

Heil, Jos.-v.-Eichendorff-Straße 7 Tel. 2 91 04 

Müller, Goethestraße 18 Tel. 2 35 16 

Schweinhardt, Lerchgasse 7 Tel. 2 93 48 

Tengler, Bahnstraße 75 Tel. 2 21 60 

Am Dienstag nach Ostern (4. April 1969) bleiben unsere Geschäfte 
geschl6ssen. 

Wir wünschen unseren Kunden ein 

f,^tohes Osterfest" 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlidier Teilnahme durch 
Wort und Schrift sowie für die vielen Blumen- und Kranz- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Ent.sdilafenen 

Wanda Anders 
geb. Moser 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dippel für seine trostreichen Worte am Grabe. 

In tiefer Trauer: 
Karl Bindewald und Frau 
Elisabeth, geb. Anders 

Langen, März 1969 
Lerchgasse 34 

Am 23. März 1969 verschied nach sdiwerem Leiden unsere liebe Sdiwester, 
Tante und Cousine 

Marie Albert 

geb. Dihn 
im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Neder 
Cläre Behling 

607 Langen, Friedridi-Ebert-Str. 67 
(Bahnstraße 8) 

Die Trauerleier hat am Donnerstag, dem 27. März 1969, in Frankfurt'Main, 
Hauptfriedhof stattgefunden. 

Nach langer, schwerer Krankheit ist am Dienstag, dem 25. März 1969, meine 
liebe Fiau 

Herta Prohaska 

von mir gegangen. 

In stiller Trauer: 

Wilhelm Prohaska 

Langen, den 27. März 1969 
Birkenstraße 12 

Die Beerdigung findet heute Freitag, den 28. März 1969, um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Ab Freitag bis Montag täglich 20,30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18,00 u, 20,.3ü Uhr 
Ein Film voller Geheimnisse - Die un- 
heilvolle BegegnunK dreier Menschen 

Dieser außergewöhnliche Film leuchtet 
in die finstersten Abgründe menscii- 

lieher IJegierden 

Sonntag 16,00 Uhr .lugendvorstellunK 
7 Mann und ein Luder 
Ein köstlicher Kinospaß voll kesser 

Kapriolen 

Sonntag 14,00 Uhr 
Abendfüllender Märchenfilm nach der 
bekannten Erzählung der Gebr. Grimm 

Hans im Glück 
Ein fröhlich-romantischer Film 

in deutscher Landschaft 

Tel. 2 2112 
Ist Scoiland Yard am Kiulc ? 

EDGAR 
WlfALLACE 

Ab Freitag 
täglich 
20.30 L'hr 

.Samstag u. 
Sonntag 
auch 
18.00 Uhr 

Farbfilm 
ab 16 .lahren DBr 

MANNmltdem 

GLASAUGE 
Wer steckt hinter den lautlosen Morden? 
Edgar Wallace Leichen sind die Besten. 

Sonntag 14,00 und 16,00 Uhr 
Die Welt hält den Atem an, Franken- 
stein lebt! Der Gruselschocker vom 

Dienst zeigt: 
FKANKENSTEIN (2. Teil) 

ZWEIKAMPF DKR GIGANTEN 

Seine Verse, diese flotten / waren früher 
oft verboten / aber heute sieht sich je- 
dermann / Neumann's Bettmanöver an! 

Für 

Konfirmationsaufnahmen 
ist mein Atelier am Sonntag:, dem 30. 3., 
von 11 bis 15 Uhr geöffnet. 

FOTO-DERFELT 
Inhaber Oppitz 
Bahnstraße IVUf, Telefon 23798 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

SpezialheizlUfter bleiben verfügungsbereit ! 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Drei Weltslars in einem Film von Weltgeltung! 

Elizabeth Taylor - Mia Farrow - Robert Mitchum in 
DIE FRAU AUS DEM NICHTS 

Dieser Breitwand-Farbfilm fasziniert durch Thema, Handlung 
und Besetzung! 

Freitag und Samstag 23.15 Uhr: NACKT ALS FALLE 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 

Der härteste Mann im wildesten Westen! 
Andre Giordana - Gilbert Roland - Horst Frank in 

Django - Die Totengräber warten schon 
Ein Scope-Farbfilm von Format! 

DKW 1000 
zum Ausschlachten. 

Telefon 79112 

Sonntag 14.00 und 16,00 Uhr: 
Freddy Quinn in d. herrl Farb-Lustspiel 

Freddy 

und das Lied der Prärie 

Restaurant Waldstadion 
(Clubhaus des 1. FCL) 

Samstag, den 29. März 1969 

'CuHi %etzenticht 
e.s spielen die „BLUE BOYS" 

aus Dietzenbach. 
Wir empfehlen unsere gepflegten 

Speisen und Getränke. 
Es ladet herzlidist ein: H. GELLERT 

Tischbestellung erbeten Telefon 7 1192 
VORANZEIGE: 

Karfreitag: Großer Preisskat, Beg. 14.00 

r 

Direktion - Becker 

Sondergastspiel 

Sprendlingen 1 

The Copycats 

Nach langjähriger Tätigkeit als Prüfer für Bau- 
statik u. Baukonstruktion - Prüfamt für Baustatik 
bei der Bauaufsichtsbehörde Frankfurt am Main, 
Prüfstelle für Baustatik beim Kreisbauamt Offen- 
bach - haben wir uns als Beratende Ingenieure 
niedergelassen. 

Büro für Statik 
und Konstruktion 

Telefon (06103) 23641 
Gartenstraße 51 
6070 Langen (Hessen) 

Rudolf Meister + 
Wolfgang Ganß 

Wir empfehlen uns für Entwurf von Tragwerken 
und Aufstellung statischer Berechnungen Im 
Mauerwerksbau, Beton- und Stahlbetonbau, 
Fertigteilbau, Holzbau, Stahlbau 
Konstruktionszeichnungen, Schalungs- und 
Bewehrungspläne 
Beratung in statischer, konstruktiver und 
wirtschaftlicher Hinsicht 
Überwachung von Baumaßnahmen 
Verkehr mit Baubehörden und Prüfingenieuren 

BEKANNTMACHUNG! 

Die Apotheke Münch/Hacke 

Langen'Hessen, Darmstädter Straße 2 

wird zum 1. April 1969 geschlossen. 

Nach erfolgtem Neubau wird die Apotheke unter neuer Leitung wieder eröffnet. 
Wir danken für die jahrzehntelange Treue unserer Kunden ! 

Bei unserem Fortzug von Langen wird der Abschied von vielen gewachsenen 
Bindungen sehr sdiwer werden. 

Apotheker Erich Hacke und Frau Mathilde geb. Münch 
und Gesine Hacke 

LIES DIE LZ 

Entflogen grüner 
Wellensittich 

„Bubi" (beringt). Geg, 
gute Belohnung abzu- 
geben bei G. Wagner, 

Heinrichstraße 35 
Telefon 23119 

BEAUTY SCHOOL 

DEMONSTRATION 
10. April, 19.00 l'hr 

• Kostenlose Beratung 
und Kurzbehandlung 
durch einejüN i;.n \- 
Fadikosmetikerin 

Reservieren Sie sich recht- 
zeitig einen Termini 

Drogeric 

Langen 
Bahnstraße u. Lutherplatz 
Telefon 23551 
Kosmetik- u. Fußpflegesalon 
Baby.stube 
Alles für Ernährung u, Be- 
kleidung des Läuglings 

( 

IHR FACHGESCHÄFT FÜR 

FARBEN - LACKE 

TAPETEN 

FARBENHALJa 

607 Langen • Leukerlsweq 30 • Telefon 29691 
FACHBERATUNG 

Kunstgewerbl. 
Geschenkartikel 

Boutique- 
Schmuck 

Mineralien 
L. Waschkewitz 
Friedridistraße 26 

Telefon 2 11 71 

SPORT- U. SXNGERGEMEINSCHAFT 1889 E.V. LANGEN 

Samstag, 29. März 1969, Städtische Sporthalle - 
Reichwein-Schule - Südliche Ringstraße - 15 Uhr 

»JUGEND UND SPORT« 

KLEINKINDERTURNEN 
Fußball: SSG Langen — 1. FC Langen 
Handball: SSG Langen — TuS Griesheim 

UNKOSTENBEITRAG: DM 1,— 

20.00 Uhr: 

»SPORT UND IV1USIK« 

Es wirken mit: 
Turnerinnen und Turner, Volleybalier, 
Spielmannszug 
Fußball: SSG Langen — Eintradit Frankfurt 

„Traditionsmannschaft" 
Handball: SSG Langen — Nieder-Hofheim 

Kinder-, Frauen- und Männerchor. - Es spielt die Kapelle 
„RAMONA". UNKOSTENBEITRAG DM 2,— 

I 

Reifen-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 
bietet Ihnen den REIFEN-KUNDENDIENST, den Sie sich wünschen I 

montags - freitags 
von 7,30 - 13,00 Uhr 
sonnabends von 
7.30 - 13,00 Uhr 
geöffnet 

1. Schnelle, prompte, zuverlässige PKW- und LKW-Reifenmontage und 
Ummontagen mit modernsten Maschinen. 

2. Fachmännisches Auswuchten von PKW- und LKW-Reifen mit verschiedenen 
Wuchtmaschinen, mit dem neuesten elektronischen ATW-Auswuchtgerät 
wuchten wir direkt am Wagen montierte Räder aus I 

3. Großes reichhaltiges Reifenlager. 
Gebrauchte Reifen von DM 5,- an. nicht preisgebundene Reifen der zweiten 
deutschen Handelsmarke - GUrtalrelfen dei führenden deutschen Fabrikate. 
Neugummlerung von Peters Pneu Renova - auch Im Austausch 1 
Deutsche Markenralfen waren noch nie to t>illlg wie heute I 

Es lohnt sich immer, Reifen-QUARI zu fragen — wenn Qualitätsreifen 
In Frage kommen I 

Reifen-QUARI LANGEN 
Liobigstraße 31 - 500 m vom Bahnhof I - Großer Parkplatz I 



Minnarehor 
LIEDERKRANZ 

Heute Freitag 
SinKstundr 

Bi'Rinn 20,15 Uhr im 
Vereinslokal, 

Der Vorstand 
Sonntag, d. 30, Mürz, 
0.45 l'hr 

SomlrrsinRstundc 
In der TV-Turnhalle. 
J.ihnplatz. 

Sonntag, 30, März 1969 
IVIeisterschaftsspiel in 
Münster; 
1, Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sport- und 
Sängergameln- 
schaH 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Punbüll 
Sonntag, 30 März 1969 
Meisteischaftsspiel ge- 
gen SG Rosenhöhe; 
1. Mannsch. 15.00 Uhr. 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

^ii - (^ilde 

Heute 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

im Clubhaus 
„Deutsches Haus" 

Obst- u. Garten- 
bauverein Langen 

Samstag 29. März, um 
20.00 Uhr findet im 
„Lammchen" (Gaat- 
•vir'.schaft) unsere 

.Trihrcs- 
hauDtversammlung 

statt. Tagesordnimfc; 
1. Begrüßung 
2. Jahresbericht 
3. Kassenbericht 
4. Entlastung des Vor- 

standes 
5. Vorstandswahl 
6. Verschiedenes 
7. Freiverlosung. 

Der Vorstar 

r" 

Jahrgang 1905/06 
Unsere Omnibusfahrt 
findet am 5. 7. 69 statt. 
Zur weiteren Aus- 
sprache treffen wir uns 
am Montag 31. 3. 1969 
um 20 Uhr im „Deut- 
schen Haus". 

Jahrgang 1906 07 
Omnibusfahri 

ins Neckar- u. Maintal 
am Samstag, 17. 5. 69 
Abfahrt gegen 9 Uhr 
Fahrpr. DM 7,50, An 
meidungen bis Ostern 
erbeten an 
K, W. Helfmann. 
Mühlstraße 8; 
Karl Krumm. 
Feldbergstraße; 
H. Umbach. 
Heinrichstraße 27; 
L. Hill, am Lutherpl. 

Die Vorbereite! 

(m Turnverein 
XiL/ 1862 e.V. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern 
findet am 31. 3. 1969 
um 20.00 Uhr in der 
Turnhalle statt. 

L.K.G. 
Donnerstag. 3. April, 
findet die diesjährige 

Jahres- 
haupl Versammlung 

der L.KG statt. Wir la- 
den hierzu alle Mit- 
glieder in das Verems- 
lokal „Rebenstock" ein. 
Beginn pünktlich 20.30 
Uhr. — Die Tagesord- 
nung umfaßt: 
Bericht des 1. Vors. 
Bericht des Schatz- 

meisters, 
Kassenbericht der 

Prüfer 
Entlastung des Vor- 

st.mdes 
Anträge. 
Auf Grund besonderer 
Umstände ist es mög- 
lich, schriftliche An- 
träge noch bis 2. April 
beim 1. Vors., Uhland- 
str. 26. einzureichen. I 
Wir erwarten, daß alle 
aktiv. LKG-Mitglieder. | 
aber auch die vielen 
passiven Anhänger d, [ 
Gesellschaft an dieser 
so wichtigen Jahres- 
hauptversammlung 
teilnehmen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1902 03 
trifft sich am Dienstag 
1. April, 15.00 Uhr, im 
Gasthaus „Zu den drei 
Eichen", Dreieichenh. 
Spaziergänger 14 Uhi 
i'b Hegweg. 

Treuer u. wachsamer 
Wolfsschäferhund 

Rüde, 5 J., umständeh. 
kostenlos für immer in 
gute Hände abzugeben. 

Telefon 23420 

Schwarze 
Geldbörse 

mit Inhalt auf d. Weg 
Bahnhof - Gartenstr. 
Uhlandstr. verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben 

Qerhart- 
Hauptmann-Str. 38 

Biete an: 
1850 qm Land 

im Bauerwartungsge- 
biet, Nähe Würz, Leer- 
weg. 
Off.-Nr. 450 an die LZ 

Wer übernimmt wöch. 
2 X nach Vereinbarung 

Hausreinigung 
in einem Hochhaus in 
Oberlinden? 
Angebote ab Montag: 

Telefon 70204 

FMiti' u. Foto-Club 
Langen e V. 

Am Sonntag. 30. 3 69. 
10.30 Uhr 

Film-Matinee 
m unserem Clubheim. 
J.-v.-Eichendorff-Str. 5. 
Jedermann ist herzlidi 
eingeladen. 

ACL 

Barzahler 
sucht Bauplatz 
500 bis 600 qm. v. 
Privat in Langen, 
Off.-Nr. 346 a.d.LZ 

V-. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Conrad f^urtorAa * SiegCinde (^mtodia 
geb. Wagner 

607 Langen 6239 Kriftel/Ts. 
Goethestraße 37 Paul-Duden-Straße 74 

Kirchliche Trauung am 29. März 1969, um 14 Uhr, in der 
Stephanus-Kirche zu Frankfurt-Unterliederbach. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

ü^etet (^aOet * Jrene 
geb. Rychllk 

27. März 1969 
Frankfurt, Hügelstraße 187 Langen, Sofienstrafle 50 

Die kirchliche Trauung findet am 29. März 1969 um 14.15 Uhr 
in der St.-Albertus-Magnus-Kirche in Langen statt. 

ihre Vermählung geben bekannt 

toni tengler 

ingrid tengler 
geb. koch 

langen, bahnstraße 75 grübe messe!, parkstraße 9 

kirchliche trauung: samstag, den 29. 3. 1969, 15.15 uhr In der 
Schloßkirche in kranichstein 

wir verloben uns 

CiseCotte nteiss * wotfguHy reiner 

29. märz 1969 

langen 
am steinberg 2 

neu-isenburg 
ludwigstraße 71 

Wir danken, auch zugleich im Namen unserer Eltern, reclit 
herzlich für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten. Über die vielen guten Wünsche, Blumen und 
Geschenke haben wir uns sehr gefreut. 

Hans-Teter Sehring u. Frau Roswitha 
geb. Klinder 

Langen, Dieburger Straße 2 

Baumstück 
1200 qm, in gut. Lage, 
mit jung. u. ält. Bäum, 
am Albanusberg in un- 
mittelbarei Nähe der 
B 486 zu verkaufen. 

Baumstück 
und Spargelacker an d, 
B 486. 2400 qm, z. verk. 
Off.-Nr. 355 an die LZ 

Wir danken, auch zugleich im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten. Über die vielen guten Wünsche, Blumen und 
Gesdienke haben wir uns sehr gefreut. 

Elmar Lorke und Frau Renate 
geb. Reichardt 

Langen, Südl. Ringstraße 93 

Hausmeister 
nebenberufl gesucht. 

Tel. Ffm. 29 17 26 

Freitag. 28. März 1969. 
20 Uhr, in der Sport- 
halle Götzenhain, be- 
richtet die Polizei über 
Bußgeldkatalog u. Dis- 
kussion über örtliche 
Verkehrsprobleme. 
Alle Mitglieder sind 
herzlich eingeladen. 

Näc+istcr 
StantnitiMj] 

Dienstag. 1. Aoiil, um 
20.30 Uhr im Cafe 

. Treuiiih. Bahnstraße. 

Drogerien 

Langen, Bahnstraße und Lutherplatz 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik-Fußpflegesalon - Babystube 

Komf. Bungalow 
Langen, 2 Zi., Küche, 
Ka.-Bad, Balk., 80 qm, 
Miete 400,- / Umlagen, 
an Ehepaar z. vermiet. 

L A. Telefon 23448 

ihre Vermählung geben bekannt 

Hubert laier ♦ carola laier 
geb. loth 

frankfurt main, am auerbom 36 langen, südl, rlngstraße 51 

kirchliche trauung: samstag, 29, märz 1969, um 15 uhr in der 
st,-a!bertus-magnus-klrche, bahnstraße. 

y 

Zu meinem 75jährigen Geburtstag sind 
mir von vielen Seiten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zugegangen. Ich 
habe mich darüber sehr gefreut. Für 
diese Aufmerksamkeiten danke ich 
herzlich. 

Margarethe Schaffner, 
Fabrikstraße 18 

Garage 
7. vermieten Nördliche 
Ringstraße 43. 

Näheres Tel. 68452 

Haus 
in Langen od, Umgeb. 
von Bai-zahlcr gesucht. 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasis 
Oft -Ni 191 an die LZ 

Bauplatz 
in Offenthal zu ver- 
kaufen; günst. Lage f. 
alle Bauweis., 907 qm. 
Angebote an 

Telefon 06074/5492 

Bauplatz 
bis 20 000,— DM ge- 
sudit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 455 an die LZ 

Gartengrundstück 
ca. 300 qm, zum Be- 
pflanzen pachtfrei ab- 
zugeben. 

Nördl. Ringstraße 52 

Gro^einhauf 

mir mehr als 800 

RIN&SCHUH (g) 

Fach^schäHen 

ergibr echte 

Prei$-& 

QualirätsvorfeHe 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

R Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße P 

1'/2-ZI.-Wohnung 
mit Küche u, Bad ab 
sofort gesucht. 
Angebote erbeten unt 
Off,-Nr. 454 an die LZ 

Tauschwohnung 
oder Ringtausch! 

Schöne 3-Zi.-Wohng., 
70 qm, ruhige Lagt in 
Leonberg b. Stuttgart. 
Suche in Langen oder 
Umgebung eine gleich- 
wertige od. 4-Zi.-Whg 
Off.-Nr. 445 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad zu 
mieten gesucht. 

Telefon 2764 oder 
Off.-Nr. 448 a. d. LZ 

Möbl. Wohnung 
zu vermieten mit ZH. 
Bad, abgeschlossener 
Korridor. 
Off.-Nr. 449 an die LZ 

2-Zi.-Eigentums- 
wohnung 

Langen, 64,50 qm, VP. 
DM 56 000,-. 

Manfred Uhl 
' Immobilien, Ffm. 

Liebfrauenberg 39 
Telefon 9/291726 

3-4-Zi.-Wohnung 
(auch Soz.-Whg.). ZH, 
Balkon oder Terrasse. 
Langen/Umgebg., sof., 
spätestens 1. 9. 69 von 
Ing. m. Fam. gesucht 
Tausch 3-ZW. Darm- 
stadt, zentrale Lage 
evtl. möglich. 
Zusdiriften erbet, unt 
Off.-Nr, 447 an die LZ 

Wir sudien 
3-Zi.-Wohnung 
in Langen f. einen 
jg. Ingenieur und 
bitten um Ihren 
Anruf. 
Fa. Metrix GmbH 
Langen 
Mörfelder Ldstr. 24 
Telefon 7878 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbach, In den 
Obergärten 12 

Junge Dame sudit 
möbl. Zimmer 

in Langen. 
Tel. 23633 ab 18 Uhr 

Alleinstehende ältere 
Witwe sucht 

1 bis 2 Zimmer 
und Küdie zu mieten, 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 446 an die LZ 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 339 an die LZ 

1-0.2-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

Eilt! Berufst. Dame s, 
Kleinwohnung 

(1 Zi. m. Küche u. Bad) 
Off.-Nr. 420 an die LZ 

1-ZI.-Wohnung 
Kü., Bad, zu veimiet, 
al 15. 4. 69. Miete DM 
160,-, Kaut. DM 500.- 

Oswald, Langen 
Aug.-Bebel-Straßt 8 
Telefon 22525 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

2'/>-3-Zi.-Wohng. 
auch Altbau sofort od. 
später. 
Biete bei günstiger 
Miete Gegenleistung 
als Hausmeister 
Off.-Nr. 410 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Kochnische, Bad, Balk 
u. ZH zu vermieten, 
Miete 175,-, Uml. 35.-, 
Kaution 600,- DM. 

Telefon 29647 

Suche dringend für 
älteres Ehepaar 

2-Zi.-Wohnung 
mit ZH, mögl. 1. Stock 
Miete bis 300,- DM. 

I. A. Telefon 23448 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten ab 1. 4, 

Egelsbach, In den 
Obergärten 44 

Ält. kinderloses Ehe- 
paar, berufstätig, sucht, 
baldigst 

2'/t-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 366 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad (evtl. Ofenhz.) 
von Ing., 2 gr. Kinder, 
bis Sommer od. Herbst 
in Langen dring ge- 
sucht. Miete bis 350,-. 
Off.-Nr. 457 an die LZ 

5- o. 6-Zi.-Wohng. 
oder Haus 

von Privat in Langen 
od. Umgebung zur so- 
fortigen Erinietung ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 458 an die LZ 

JUVENA 

EINLADUNG 
zum 

HEIMPFLEGE-KURSUS: 
Wirksame Hautpflege 
Sie lernen die fOr Ihren Typ richti- 
gen Präparate kennen und erhallen 
eine sorgfältige Hautdiagnose und 
JUVENA-Produkte im Werte der 
Kursusgebühr von DM 8,— 
vom 8. bis 11. 4. 1969 einschl. 
Wir empfehlen Ihnen, sich redit- 
zeitlg anzumelden. 
Ihr JUVENA-Depot: 

Drogerie 

Langen 
Bahnstraße und Lutherplatz 
Telefon 23551 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 
Babystube - alles für Ernäh- 
rung u. Begleitung des Säug- 
lings 
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